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Vor  w  o  r  t. 


Tlb  rfic  finanzielle  Lage  des  hansischen  Geschichtsvereitis  demselben  vor  tummehr 
nahezu  6  Jahren  die  sehon  früher  gewünschte  Anstellung  eines  dritten  Mitarbeiters 
gestattete  l),  tmrde  in  eitler  Versammlung  des  Vorstandes  am  Februar  18)  0  be- 
schlossen, die  neue  Arbeitskraft  den  „  Hanser  ecessen"  zuzuwenden,  deren  von  Herrn 
Professor  Ihr.  von  der  Ilopp  bearbeitete  zweite  Abtheilung  (die  erste  vom  Verein 
herausgegebetu)  mit  dein  Jahre  I47H  ihren  Abschluss  findet.  Für  die  hier  in  ihrem 
ersten  Bande  vorliegende  dritte  Abtheilung  wurde  Herr  Dr.  Dietrich  Schäfer  in 
Bremen,  jetzt  Professor  der  Geschichte  in  Jena  ,  gewonnen,  dem  damals  nach  Ver- 
öffentlichung einer  Schrift  über  dänische  Annetten  und  Chroniken  die  Fortsetzung 

von  Dahlmanns  dänischer  Geschichte  übertragen  war,  und  der  später  durch  seine 
gekrönte  Preisschrift  .die  Hansestädte  und  König  Waldemar  -  die  getroffene  Wahl 
gerechtfertigt  hat.  Auf  dessen  Bericht,  den  er  nach  vorläufiger  Einsichtnahme  des  Haupt- 
matirials  zunächst  dem  Vorstande  und  dann  auch  der  7.  •Jahresversammlung  des 

Vereins  zu  Stralsund  erstattete  -),  wurde  festgesetzt,  dass  diese  dritte  Abtheilung  mit 
dem  Jahre  1530  abschlössen  solle. 

lieber  die  Herbeischaffung  des  urkundlichen  Materiah  und  über  die  zu  diesem 
Zwecke  im  Auftrage  des  Vereins  unternommenen  Reisen  ist  in  den  Mittheilungen, 
welche  Dr.  Schäf  er  in  den  Jahresversammlungen  gemacht  hat ,  bereits  eine  allge- 
meine Auskunft  gegeben  worden*);  das  Weitere  wird  aus  den  Einleitungen,  welche 
der  Herausgeber  den  einseinen  Bänden  vorausschicken  wird,  zu  ersehen  sein. 

In  Anbetracht  der  besonders  in  dm  späteren  Jahrzehnten  dieses  Zeitraums 

immer  mehr  anschwellenden  Fülle  lies  Materials  glaubte  Dr.  Schäfer  dem  Vor- 
stände im  April  1877  den  Vorschlag  machen  zu  sollen,  nicht  nur  das  Anlage- 
material,  sondern  eiueh  den  Text  der  Recesse  wenigstens  stellenweise  registrirend 
zu  bearbeiten.  Der  Vorstund  konnte  sieh  jedoch  nicht  entschhe  ssen ,  diesem  Ver- 
fahren scitw.  Zustimmung  zu  geben.  Demnach  werden  etuch  eiic  Bände  der  dritten 
Abtheilung  der  Hanserecesse  nach  eler  Methode  bearbeitet,  die  sich  in  ihrer 
Anwendung  auf  die  beiden  ersten  Abtheilungen  weitgehende  Anerkennung  er- 
worben hat. 

l)  Vgl.  den  5.  Jahrc«l>cricht,  Hang.  Gexchbl.  Jahrg.  1816  &  VIT.  *)  Vgl. 

/lau»,  dcschbl  Jahrg.  1811  S.  V  und  ebd.  Jnhrq.  187/;  8.  XXV.  *)  Vgl.  Hau*. 
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Vorwort. 


Auch  für  (Urse  Abtheilung  haben  die  Herren  Ihtntktr  und  llumblol  den  Verlag 
bereitwilligst  ubemommtn  und  dm  Druck  des  ersten  Jiandes  mit  danketmeirther 
llasehheit  gefördert. 

Da  die  Sammlung  des  Materials,  abgesehen  von  dem  noch  ausstchituleti  Ab- 
sehluss  der  Arbeit  in  einigen  Hauptarchiren ,  vom  Iiirausgeber  vollendet  ist,  so 
kann  ein  rasches  Aufeinanderfolgen  der  einzelnen  Bände  in  sichere  Aussicht  ge- 
stellt werdet}.  In  der  vollständigen  Ixeihe  dir  Ifatiserccesse  bis  1530  icird  somit  in 
nicht  allzu  ferner  Frist  die  llauptquelle  für  die  mittelalterliche  Geschichte  des 
Hansabutuhs  dir  Forschung  erschlossen  vorliegen- 


Lüh  eck, 


im  März  1881. 


Der  Vorstand  des  Hansischen  Geschichtsvereins. 

W.  Hrehmer  Dr. 


Ifc  , 


Einleitung. 


Das  Anfangsjahr  eler  vorliegenden  Publikation  wetr  gege  ben  durch  den  Abschluss 
der  vorangehenden  Abtheilung  der  Heinserecessr.  Deren  Herausgeber,  Herr  Professor 
von  der  Hopp,  hat  seiner  Zeit  dir  Gründe  für  ein  Abbrechen  mit  dem  Jahre  1470 
des  Näheren  dargelegt Sein  Verfahren  rechtfertigt  der  Charakter  der  die  dritte 
Abtheilung  eröffnenden  Jahrzehnte.  Wenigstens  das  erste  derselben  ist  wohl  das 
ruhigste,  das  die  hansische  Geschichte  von  den  Tagen  Waldemar  Atterdags  bis 
herab  auf  Jürgen  Wullcnwcvcr  aufzuweisen  hat.  Durch  die  Ereignisse  der  Jahre 
1474—70  war  in  der  Thai  die  hämische  Entwickelung  zu  einem  zeitweisen  Ab- 
schluss gekommen.  Verschwinden  auch  nicht  die  Fragen,  welche  frühere  und 
spätere  Perioden  in  so  heftige  Bewegung  setzten,  so  gestalten  sie  sich  doch  keines- 
wegs zu  brennenden.  Aeusserlich  tritt  das  in  dein  vorliegenden  Bande  auch  schon 
dadurch  hervor,  dass  derselbe  von  keinem  allgemeinen  Hansetage  zu  berichten  weiss. 
Die  in  ihm  enthaltcneti  Rcccssc  beziehen  sich  ausschliesslich  auf  mehr  oder  weniger 
umfassende,  meistens  landschaftlich  abgegrenzte  Partiktdarstädtctage.  auf  denen  all- 
gemein hansische  Angelegenheiten  zur  Beruthung  kommen. 

Durch  den  Utrechter  Frieden  mit  England  vom  18.  Februar  1474  war  die 
sur  Zeit  schwierigste  Frage  hansischer  Politik  zu  einer  glücklichen  iÄsung  gelangt. 
Dem  Kaufmann  war  der  Genuss  seiner  hart  umstrittenen  Jrivilegien  aufs  New 
bestätigt;  l'XXX)  Pfund  Sterling .  aufzubringen  aus  den  von  den  hansischen  Gütern 
fälligen,  doch  zurückzubehaltenden  Zöllen,  waren  ausgesetzt,  die  Deutschen  für  ihre 
Verluste  zu  entschädigen.  Diese  zweite,  nicht  jene  erste  Errang enschaft  hat  nun, 
wenigstens  zunächst  und  in  Verbindung  mit  dem  Gegensatz  zwischen  Köln  und  den 
übrigen  Hansestädten,  weitere  Schwierigkeiten  geschaffen.  Denn  Englands  König 
und  Volk  waren  in  diesen  Jahren  allzusehr  durch  innere  und  äussere  Verlegenheiten 
in  Ansj)ruch  genommen ,  um  an  weitere  Versuche  zur  Beschränkung  hämischer 
Handelsfreiheit  zu  denken.  Wohl  aber  waren  innerhalb  der  städtischen  Gemein- 
scluift  Zwistigkeiten  auszugleichen.  Die  Kaufleute  des  Londoner  Kontors  weigerten 
sich,  ihre  kölnischen  Genossen,  die  14W,  als  sie  selbst  den  Stahlhof  hatten  räumen 
müssen,  zurückgeblieben  waren,  dort  wieder  zuzulassen.  Sie  warfen  ihnen  vor,  die 
1476  zu  Bremm  über  die  Bcstitution  der  Kölner  geschlossene  Uebereinkunft  nicht 
gehalten .  den  angerichteten  Schaden  nicht  ersetzt ,  das  in  Verwahrung  Genommene 
nicht  wieder  ausgeliefert  zu  haben.  Erst  die  Vermittelung  Lübecks  und  der  wendi- 
schen Stäelle  führte  zu  einem  Vergleich;  am  11.  Nov.  1478  einigten  sich  die  strei- 
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tmden  Parteien  über  die  Bedingungen  der  Jlückkehr  der  Kölner '.  Doch  verging 
fast  noch  »m  weiteren  Jahr,  ehe  dir  ., Anstifter  und  Hauptleute  der  Dinge  in  England", 
der  Kölner  Gerhard  von  Wesel  und  die  Seinigen,  wieder  zugelassen  wurden}  auf 
dt  tu  Kontor  war  die  Erbitterung  gegen  dieselben  so  gross,  dass  Mord  und  Todt- 
sehlag  gefürchtet  wurde,  wenn  der  Gehasste  zurückkehre.  —  Noch  wahrend  diese 
Frage  ihrer  Erledigung  harrte,  begannen  die  Mahnungen  der  Städte  um  die  im 
Utrechter  Frieden  verheissinen  Entschädigungen.  Der  Kaufmann  zu  London 
sammclti  das  aus  der  zurückbehaltmen  ,.Kustumeu  auflaufende  Geld;  aber  es  ver- 
gingen Jahre,  bevor  irgend  etwas  davon  den  Geschädigten  zu  gute  kam.  Das 
Drängen  der  Städte,  voran  Danzigs,  wurde  ungestümer,  und  im  September  1481 
sah  sich  der  Kaufmann  gmöthigt ,  Rechnung  zu  legen  *.  Er  hatte  an  Einkünften 
384fi  Pfund  gebucht,  verrechnete  aber  dagegen  Ausgaben  in  der  Höhe  von  229S 
Pfund.  Ausgabm,  denen  die  Städte  denn  doch  in  wesentlichen  Punkten  die  Aner- 
kennung versagen  mussten.  Wenigstem  einen  Theil  der  an  ihn  gestellten  Forderungen 
hat  dann  der  Kaufmann  befriedigen  müssen,  doch  ohne  damit  den  Städten  Genüge 
zu  thun  3.  Die  Frage  spielt  hinüber  iti  das  Material  des  zteciten  Battdes  und  wirft 
keineswegs  ein  günstiges  Licht  auf  die  Integrität  des  Kontors  und  seiner  Insassen. 

Zu  Utrecht  war.  gelegentlich  der  Verhandlungen  mit  dm  Engländern,  auch 
das  Verhältniss  zu  den  landen  Holland,  Seeland  und  Westfriesland  durch 
eine  Vrrlängtrung  des  bestehenden  Stillstandes  auf  drei  Jahre  neu  geregelt  worden. 
Es  beruhte  noch  immer  auf  jenem  zehnjährigst  Waffenstillstand ,  der  1441  zu 
Kopenhagen  dem  langen  Kriege  der  wendischen  Städte  mit  den  Niederländern  ein 
Ende  gemacht  hatte  und  wiederholt  verlängert  wordin  war 4.  v/n  neuen  Streit- 
punkten fehlte  es  nicht;  von  beiden  Seiten  ivurde  übtr  Belästigung  des  Verkehrs 
mit  ungewohnten  Zöllen  und  Auflagen  geklagt,  auch  die.Bechtshülfe  sollte  mangelhaft 
sein.  Nachdem  durch  den  Kaufmann  zu  Brügge  1477  abermals  chw  dreijährige 
Verlängerung  des  Stillstandes  vereinbart  worden  ,  fanden  im  September  I47(J  zu 
Münster  mehrwöchenlliche  Verhandlungen  Statt,  die  einen  breiten  Baum  in  diesem 
Bande  einnehmen.  Sie.  führten  abir  auch  nur  zu  einer  Wiederholung  der  Klagen 
und  einer  Verlängerung  des  Stillstandes,  diesmal  allerdings  auf  24  Jahre.  Das 
Verhältniss  blieb  ein  gespanntes,  besondirs  seitdem  die  Niederländer  in  den 
Tht  urrungs jähren  1481-  8:t  den  gewinnbringenden  hansischen  Komhandel  nach  dem 
Westen  störten.  Doch  war  es  in  keiner  Weise  zum  Bruche  reif,  wie  denn  der  Friede 
zwischen  Niederländern  und  Osterlingen  stets  leicht  bewahrt  wurde,  so  lange  nicht 
Dänemark  gegen  die  letzteren  in  Waffen  stand.  Aus  eben  jenen  Tagen,  in  denen 
d  ie  Spannung  zwischen  den  wendischen  Städten  und  den  drei  Landen  ihren  Ursprung 
nahm,  dntirte  auch  der  Zwist  dieser  mit  den  Preusscn  und  Livländern ,  in  erster 
Linie  Dangig.  Ihr  ebenfalls  1441  zu  Kopmhagm  vereinbarte  Stillstand  wurde 
wie  jener  mehrfach  verlängert,  ohne  in  einen  definitiven  Frieden  verwandelt  zu 
werden  '.  Die  Wegnahme  der  Galeere  des  Florentiners  Thomas  Portunari  durch 
Paul  Benekc  (147H),  die  später  der  Hanse  so  grosse  Verlegenheiten  beraten  sollte, 
konnte  zur  Zeit  doch  das  Verhältniss  Danzigs  zum  burgundischm  Herrn  der  drei 
Lande  nur  sehr  vorübergehend  verschlechtern;  so  blieb  auch  hür  der  Verkehr 
ungestört. 

Einer  ruhigen  Zeit  erfretde  sieh  auch  der  Kaufmann  in  Flandern.  Wäre 
nicht  die  Weigerung  der  südersct  ischen  Städte  gewesen,  dem  Kaufmann  zu  Brügge 
den  schuldigen  Sehoss  zu  entrichten ,  er  hätte  kaum  etwas  zu  klagen  gehabt.  Erst 
als  1484  der  Aufstand  des  Landes  gegen  Maximilian  dm  Kaufmann  in  Mitleidm- 

')  ».  109.  *)  n.  347.  *)  Vgl.  n.  4ät>,  451.  *■)  HR,  II,  2, 

u.  491.  '■)  Vgl.  &  Ml  /. 
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schaß  zog ,  wurden  die  Verhältnisse  schwieriger  und  führten  nach  und  nach  zu 
schwerer  Schädigung  hämischer  Interessm.  In  den  früheren  Jahren  konnte  das 
Kontor  noch  ungestört  im  Dienste  der  Städte  verwendet  werden.  Verträge  wurd/n 
durch  den  Kaufmann  abgeschlossen  mit  Spanien,  der  Bretagne  und  dem 
Herrn  von  Berg  cn  op  Zoom;  vom  Kontor  aus  ging  eine  Gesandtsrhaft  unter  dir 
Fährung  des  Sekretärs  im  Auftrage  der  Städte  nach  Frankreich,  tun  mit  diesem 
Lande  einen  neuen  Friedens-  und  Freundschaftsvertrag  zu  vereinbaren.  Mit  kluger 
Ueberlegung  ist  dafür  der  vorteilhafteste  Zeitpunkt  gewählt  norden.  Während 
dir  Kriege  zwischen  Frankreich  und  Burgund  hatte  Ludteig  KI  wiederholt  versucht, 
sieh  dir  Hanse  zu  nähern.  Aber  so  wünschcnsinrth  die  Gefährdung  des  hansischen 
Handels  durch  französische  Kaper  ein  gutes  Verhältniss  zu  Frankreich  erscheinen 
Hess,  hatte  man  doch  hinzuhalten  verstanden,  bis  1482  Ludwig  und  Maximilian 
Frieden  schlössen.  So  entging  man  der  Gefahr,  durch  eine  Annäherung  an  Frank- 
reich den  viel  gefährlicheren  Zorn  des  Herrn  der  Niederlande  zu  reizen.  Der  noch 
mit  Ludwig  XI  abgeschlossene,  aber  von  Karl  VIII  vollzogene  utul  bestätigte  Ver- 
trag von  1483,  die  Frucht  jenev  Gesandtschaft,  regelte  das  gegenseitige  Verhältniss 
in  einer  für  die  Hanse  durchaus  befriedigenden  Weise. 

Wenn  auch  nicht  ganz  so  günstig  wie  im  Westen,  verliefen  doch  auch  im 
Norden  und  Osten  die  Dinge  ohne  schwerere  Krisen.  Allerdings  verlor  Nowgorod 
zu  Anfang  des  Jahres  1478  seine  St  Ibständigkcit ;  an  die  Stelle  der  Republik  trat 
die  Herrschaft  des  Grossfärsten  von  Moskau.  Die  deutschen  Kaufleute  teurden 
unmittelbar  in  Mitleidenschaft  gezog:n;  sie.  wurden  gefangen  genommen,  ihre 
Waaren  mit  Beschlag  belegt.  Alwr  deutlieh  zeigte  sich  jetzt,  wie  gering  das  Interesse 
ihr  gesummten  Hanse  an  dem  einst  so  blähenden  und  wichtigen  Hofe  geworden 
aar.  Nur  die  Uvl /'indischen  Städte,  die  in  doppelter  Weise  geschädigt  und  be- 
droht waren,  rührten  sich;  die  Ordnung  der  Angelegenheiten  des  Hofes  ward  voll- 
ständig ihr/r  Thätigkeit  üherlusstn.  Eine  zugleich  im  Namen  des  Meisters  von 
Lirland  und  der  dortigen  Städte  im  März  und  Aj)ril  1480  nach  Danzig  und 
Lübeck  (an  die  wendischen  Städte)  gerichtete  Gesandtschaft,  die  um  Hülfe  für  das 
Land  gegen  die  Bussen  werben  sollte,  musstc  fast  restiltatlos  heimkehren.  Der 
Meister  verlangte  2000  Mann;  die.  Städte  boten  1  Prozent  vom  Kaufmannsgut, 
so  lange  der  Krieg  mit  den  Bussen  währe,  höchstens  auf  fünf  Jahre.  Da  glaubte 
matt  sich  in  Li  vi  und  denn  doch  besser  zu  stehen,  wenn  man  den  nach  Bussland 
handelnden  deutschen  Kaufmann  selbst  zu  kriegerischer  Mitwirkung  heranziehe.  — 
Eine  lebhaftere  Theilnahme  regte  sieh  in  den  wendischen  Städten,  als  1481,  mittat 
unter  dm  Kämpfen  mit  den  Bussen,  eine  erbitterte  Fehde  zwischen  Riga  und  dem 
Meister  des  Landes  entbrannte,  in  die  auch  bald  das  Erzbisthum  verwickelt  wurde. 
Schreiben  über  Sehreiben  sandten  die  Streitenden  und  die  Stände  des  Landes  an 
Danzig ,  Lübeck  und  die  wendischen  Städte,  um  Parteinahme  oder  Vermittlung. 
Die  so  Geb/tencn  Hessen  es  an  Mahnbriefen  zum  Frieden  nicht  fehlen,  erklärten 
sich  auch  endlich  zu  einer  Gesandtschaft  bereit,  falls  die  einheimischen  Vermittler 
den  Frieden  nicht  herzustellen  vermöchten.  Ein  handelndes  Eingreifen  fand  aber 
auch  in  dieser  Angelegenheit  in  keiner  Weise  Statt;  der  Verkehr  scheint  auch 
nicht  allzusehr  gelitten  zu  haben. 

Viel  entschiedener  sehen  wir  die  Städte  auftreten  da,  wo  ihre  eigentlichsten 
Lebensinteressen  lagen,  in  dem  Verhältniss  zu  dm  nordischen  Reichen  und 
zu  den  Landesherren  der  norddeutschen  Umgebung.  An  feindseliger  Gesinnung 
gegen  die  Hanse  hatte  es  bei  dem  erst/ n  Oldenburger  auf  Dänemarks  Thron  nicht 
gefehlt.  Aber  der  Misserfolg  gegen  Schwedin  und  die  ewige  Geldnoth  Hessen  die 
Versuche.  Christian  I  gegen  die  Städte  nicht  allzu  gefährlich  werden;  in  den  letzten 
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Jahren  seines  Ijcbcns  konnte  deren  Stellung  im  Wesentlichen  als  befestigt  gelten. 
Doch  Jtat  der  König  seine  Bemühungen,  die  Handclsmacht  der  Hansen  durch  Be- 
schränkung ihrer  Privilegim  zu  schmälern,  nie  aufgegeben.    Dazu  kam  die  unge- 
sühnte  Geualtthat  der  Detitschen  zu  Bergen  im  Jahre  1455.    Rücksichtslos  hatten 
die  dortigen  Kontorinsassen  sich  selbst  llccht  verschaß,   den  ihnen  verhassien 
königlichen  Hauptmann  auf  Bergenschloss ,  Olaf  Nielsen,  mit  Bruder  und  Sohn 
erschlagen,  den  Bischof  Thorleif  von  Bergen,  der  den  Bedrängten  retten  trollte,  an 
dessen  Schicksal  theilnehmen  lassen,  Kirchen  und  Klöster  freventlich  entweiht.  Die 
That  tear  bisher  ohne  Genugtuung  geblieben  trotz  aller  Klagen  der  Angehörigen, 
üeber  sie  und  über  Besehwerden  von  beiden  Seiten:  Uebergriffe.  sowohl  der  hansischen 
als  der  dänischen    Vögte,  Zollerprcssttng  und    andererseits  Zollentziehung,  Be- 
schränkung und  Ueberschreitung  der  Privilegien,  wurde  1477  zu  Kopenhagen  ver- 
handelt: ohne  wesentliches  Residtat ,  indem  die  Dänen  nichts,  die.  Hansen  nur 
Herabsetzung  des  neuen  Bierzolles  erreichten.    Als  dann  im  nächsten  Jahn  zur 
Feier  der  Hochzeit  des  Königssohnes  Johann  mit  Christine  von  Sachsen  die 
städtischen  Rathssendeboten  und  zugleich  Abgeordnete  des  Kaufmanns  zu  Bergen 
in  KopenJuigen  erschienen,  kam  die  That  von  1455  abermals  zur  Sprache.  Der 
König  war  nicht  wenig  gereizt.    Er  bemächtigte  sich  eines  innern  Zwistes,  der 
zwischen  Handwerkern  und  Kauf  Inden  auf  dem  Kontor  ausgebrochen  war,  um  diesem 
Verlegenheiten  zu  bereiten.    Wohl  um  die  Stellung  des  Kaufmanns  in  ihren  Grutul- 
lagen  zu  erschüttern,  beschloss  er  dann,  selbst  naeh  Bergen  zu  ziehen  und  dort  um 
Mittsommer  1479  die  Sache  zu  entscheiden.    Schon  lagen  die  Schiffe  der  Städte 
segelfertig  vor  Fehmarn  und  im  Bell  und  die  Rathssendeboten  standen  im  Begriff, 
an  Bord  zti  gehen,  als  die  Nachricht  eintraf,  dass  der  König  die  norwegische  Reise 
aufgegeben  habe.    So  hinterliess  er  die  Sache  unentschieden  seinem  Nachfolger 
König  Johann.    Wäre  dieser  auch  anderer  Gesinnunef  gciecsen  als  der  Vater, 
was  in  der  That  nicht  der  Fall  war,  seine  Untcrthancn  schon  hätten  ihn  zur  Oppo- 
sition gegen  die  Hatise  gedrängt,  in  erster  Linie  die  Norweger.    Sic  klagten,  abge- 
sehen von  jener  Geualtthat,  schon  lange  vergeblich  über  Benachtheiligung  und  Be- 
drückung durch  die  deutschen  Kaufletde,  über  verbotene  Fahrten  aus  den  Städten 
nach  den  Nordlanden.    Sie  erkannten  den  neuen  König  nur  an  unter  der  Bedin- 
gung, dass  hier  Wandel,  für  die  Getcaltthat  zu  Bergen  Sühne  geschaffen  teerdc. 
So  trat  bald  der  Gegensatz  offen  hervor,  obgleich  Johann,  so  lange  seine  Nachfolge 
in  den  Nachbarreichen  noch  zweifelhaft  schien,  an  den  Städten  eine  Stütze  gesucht 
hatte  '.    Neue  Zölle  im  Sunde  und  auf  Schonen  erregten  deren  Unzufriedenheit. 
Als  des  Königs  Vetter,  Junker  Jakob  von  Oldenburg,  nach  Eroberung  der  väter- 
lichen Burg  Delmenhorst  durch  den  Bischof  von  Münster- Brcnicn  und  die  ihn 
unterstützenden  Städte  Zuflucht  in  Dänemark  suchte,  fand  er  beim  Könige  freund- 
liche Aufnahme.    Aus  dänischen  Häfen,  mit  dänischen  Schiffen,  in  dänischen  Ge- 
wässern plünderte  er  im  Verein  mit  berüchtigten  Frcibmtcrn  die  hansnschm  Kauf- 
fahrer, peinigte  und  tödtete  die  Mannschaften.    Vergebens  beschwerte  sich  die 
hansische  Gesandtschaft,  die  im  Juli  1484  auf  dem  Reichstage  zu  Kopenhagen  er- 
schien, um  von  dem  neuen  König  die  Privilegien  bestätigen  zu  lassen.    Sic  mttsste 
sich  mit  durchsichtigen  Ausflüchten  begnügen  und  erreichte  auch  den  eigentlichen 
Zweck  ihres  Erscheinens  nicht.    Der  König  verlangte,  was  früher  nie  geschehen 
war,  dass  ihm  erst  genaue  Einsicht  in  die  Irivilcgicn  seiner  sämmilichen  Vorfahren 
verschafft  Wirde,  bet:or  er  diesclbm  bestätige.    Da  die  Sendeboten  darauf  nicht 
vorbereitet  waren,  unUrblicb  die  Konfirmation;  ja  die  Begehrlichkeit  des  Kanzlers 
vtrhitulertc  sogar,  dass  die  erlangte  Zusage,  auf  ein  weiteres  Jahr  das  Reich  tinge- 
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fahr  dd  besuchen  zu  können,  verbrieft  uwdc.  Auch  die  norwegischen  Streit  fragen 
teuren  trotz  längerer  Verhandlung  in  keiner  Weise  gefördert  worden.  Dazu  hatte 
I hinzig  noch  seinen  besonderen  Zwist  mit  dem  Könige.  Es  weigerte  sich,  die  Fahrt 
durch  den  Bell  und  den  Verkehr  mit  England  aufzugeben,  mit  dem  der  König  im 
Krüge  lag.  Da  zeigte  sich  die  Art  des  Mannes,  mit  dem  die  Hanse  in  den  näcltsten 
Jahrzehnten  zu  rechnen  hatte..  Als  die  Dorniger  Uathssendeboten  trotz  wiederholter 
Mahnung  die  verlangte  Zusage  nicht  geben  wollten:  do  vorfarwede  sick  siin  ange- 
sirhte  unde  wardt  Ideeck,  undc  de  ogen  schoten  em  in  dathovedt;  unde  hee  ant- 
worde  upp  unso  sake  nicht  nier.  Der  König  dachte  zu  hoch  von  seiner  Würde  und 
erkannte  zu  klar  die  Interessen  seines  Reiches,  um  den  Stödten  viel  nachzugeben. 
Diese  aber  zeigten  deutlieh  genug,  dass  sie  nur  vor  der  Macht  zu  weichen  ent- 
schlossen waren.  Sie  wollten  allerdings  „noch  nicht  des  Königs  Feinde  werden, 
aber  Gewalt  wollten  sie  mit  Getcalt  vertreiben  und  die  Seeräubereien  nicht  dulden". 

Eine  gleiche  Festigkeit  zeigte  wenigstens  der  Kern  der  Hanse,  die  wendischen 
Städte,  im  Schu  tze  der  heimischen  Handelswege.  Wesentlich  durch  ihre  Bei- 
hidfe  unterliegt  das  Itaubschloss  der  oldenburgischen  Grafen,  Delmenhorst,  dem  krie- 
g frischen  Bischof  von  Münster  und  Administrator  von  Bremen,  und  der  Landweg 
nach  den  Niederlanden  wird  frei.  Den  neu  beginnenden  Seeräubereien  der  Friesen 
tritt  man  kräftig  entgegen,  versucht  aucli,  allerdings  mit  geringem  Erfolge,  die 
Holländer  zur  Mitwirkung  heranzuziehen.  Für  die  Sicherheit  der  Strassen  im 
eigensten  Gebiet  der  wntdischin  Städte  wird  von  dicsin  eifrigst  gesorgt.  Mit  rück- 
siehteloser  Schärfe  wehren  sie  dem  Strandraub  an  der  benachbarten  mckhnburgischen 
Küste.  Als  die  Herzöge  ihre  Vögte  nicht  zttr  Iicchenshaft  ziehen,  verabreden  die 
Städte,  dass,  welche  immer  unter  ihnen  dazu  Gelegenheit  finde,  diese  die  Schuldigen 
einhole,  strafe  und  richte  nach  Recht.  Und  wirklich  lassen  dann  auch  die  Rosiockir 
dm  Vogt  zu  Schwaan,  Gerd  Frese,  gefangm  nehmen,  hinrichten  und  wie  einen  ge- 
meinen Missethäter  auf  der  Richtstätte  begraben;  die  wendischen  Städte  aber  treten 
in  ihrer  Gesammtheit  für  dies  Verfahren  ein. 

Uebcrhaupt  erscheint  der  Zusammenhang  der  StäeÜc  im  grossen  Ganzen  un- 
gelockert.  Es  war  eine  für  ihre  Selbständigkeit  gefährliche  Zeit,  das  Streben  der 
Landesherren,  ihre  Macht  auch  über  die  Städte  auszudehnen,  kraftvoll  und  tweh- 
haltig.  Am  meisten  richtete  sich  dasselbe  gegen  die  säelisischen  wid  weitdisehen 
Städte,  deren  Stellurvj  den  Tjandesgewaltrn  gegenübrr  die  unabhängigste  war.  Nach 
einander  wurden  Quedlinburg  und  Halberstadt  von  dm  Hinzögen  von  Sachsen, 
Magdeburg  von  seinem  Erzbisehof,  Einbeck  und  Göttingen  von  dett  Herzögen  von 
Braunschweig-fjüneburg,  Hildesheim  von  seinem  Bischöfe,  Rostock  von  den  Herzögen 
von  Meklenburg  bedrängt.  Einbeck  tcurde  besonders  schwer  betroffen  durch  einen 
mörderischen  Ueberfall,  den  seine  Bürger  vor  den  Thoren  ihrer  Stadt  erlitten.  Dem 
qegenüber  erproben  sich  die  Verbindungen  der  Städte  durch  thätige  Hülfe.  In  dem 
wendischen  Bunde  zeigt  sich  allerdings  durch  einige  Jahre,  veranlasst  durch  eigen- 
nütziges Vorgehen  Lübecks  in  Zollfragen,  eine  Absonderung  Stralsunds,  aber  die 
meklenburgischen  Städte,  besonders  Rostock,  finden  doch  in  ihren  Streitigkeiten  mit 
den  Herzögen  einen  festen  Halt  an  der  Gemeinschaft.  1483  Nov.  11  wird  der  Butul 
auf  drei  Jahre  erneuert;  ein  Jahr  zuvor  war  dasselbe  auf  vier  Jahre  von  Seiten 
dtr  sächsischen  Städte' geschchm,  um!  im  September  1483  traten  in  Anlass  der 
Streitigkcitm  Magdeburgs  mit  seinem  Herrn  über  die  Türhnsteuer  sächsische  und 
wendische  Städte  in  Lüneburg  zu  einer  umfassenden  Einigwtg  zusammen.  Schon 
vorher  hatten  die  Verlegenheiten  Einbecks  und  Hildesheims  über  den  Kreis  der 
engeren  Gemeinschaft  hinaus  auch  die  wendischen  und  bremischen  Glieder  der 
grösseren  Tohopesate,  in  /Insprttch  genommen.    Dadurch,  dass  man  beschloss,  sich 
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an  einen  Fürsten  anzulehnen  und  die  dazu  nöthigen  Geldmittel  gemeinschaftlich  auf- 
snltringen,  befestigte  man  seine  Stellung,  und  wenigstens  noch  in  diesem  Zeitraum 
haben  sieh  die  Städte  den  Fürsten  gegenüber  ungeseh wa eh t  behauptet. 

Ist  nun  auch  mit  dieser  Uebersicht  der  Hauptfragen  der  Inhalt  des  vorliegenden 
Bandes  keineswegs  erschöpft,  so  genügt  sie  doch,  da  die  zahlreichen  kleineren  Vor- 
fälle, die  in  den  Kreis  hansischen  Interesses  treten,  an  Bedeutung  mischt*  de)i  zurück- 
stehen, um  die  hier  zur  Darstellung  gelangende  "Periode  hansisch  r  Geschichte  zu 
kennzeichnen.  Es  trägt  dieselbe  unverkennbar  dm  Charakter  der  Stabilität.  Die 
Dingt  In  a  rgen  sich  in  den  gewohnten  Bahnen  weiter,  ohne  dabei  grösserm  Schwitrig- 
h  iien  zu  begegnen.  Erst  allmählich  ist  n  ieder  eine  lebhaftere  "Bewegung  eingetreten. 
Dum  die  Keime  künftiger  Verwicklungen,  die  allerdings  zahlreich  vorhanden  warm, 
sind  rerhältnissmässig  langsam  zur  Entfaltung  gelangt;  dann  ab(T  haben  sie  einigen 
der  bewegtesim  Jahrzehnte ,  von  denen  überhaupt  die  hansische  Geschichte  zu  be- 
richten weiss,  Entstehung  gegeben.  Für  die  Städte  und  ihre.  Bewohner  aber  sind  die 
Jahre  von  der  Mitte  d<s  achten  bis  zu  dtr  des  ucuntni  Jahrzehnts  im  15,  Jahr- 
hundert ohne  Zweifel  das  getecsen,  was  man  als  glückliche  Jahre  zu  bezeichnen 
pflegt,  eine  Zeit  ruhiger  Bliithc. 


Ueber  die  Methode  der  Edition  genügen  wenige  Bemerkungen.  Es  liegt  in  der 
Natur  der  Sache,  duss  sieh  die  vorliegende  AbtLeilung  an  ihre  Vorgängcriniun  an- 
sehliessl,  den  Grumlsätzen  folgt,  die  sich  dort  und  in  so  vielen  andern  modernen 
Quell enpuhlikut  tonen  bewährt  haben.  Einige  wenig  wesentlich'  Abweichungen,  wie 
die  Bezeichnung  dir  Slädtetage,  nach  ihrem  landschaftlichen  Charakter,  werden  sieh 
selbst  rechtfertigen.  Die  zuerst  im  zweiten  Bande,  der  zweiten  Abtheilung  an- 
gewandten Abkürzungen  (vgl.  ebd.  S.  JX  A.  2)  sind  auch  hier  gebraucht.  Dir 
wachsende  Umfang  des  Materials  bei  keineswegs  steigender,  nicht  einmal  immer 
gleicher  Bedeutung  des  Inhalts  legten,  wie.  schon  in  der  zweiten  Abtheilung,  den 
Wunsch  nahe,  nach  Kräften  zu  kürzen.  Von  den  GIB  Nummern  dieses  Bandes 
sind  280  vollständig,  .9.?.?  im  Regest  wiedergegeben;  ausserifem  sind  noch  gegen  220 
Briefe,  Rechnungsauszüge  und  sonstige  Nachrichten  in  Anmerkungen  und  Ein- 
leilungm  herangezogen  '.  Bei  dtr  Registrirung  ist  möglichst  die  strenge  Regesten- 
form festgehalten;  oberster  Grundsatz  ist  gewesen,  auch  nicht  das  kleinste  sach- 
liche Moment  fallen  zu  lassen.  Natürlich  hat  das  zu  manchmal  sehr  verschiedener 
Länge  der  einzelnen  Regt  situ  gi führt. 

lieber  die  Sammlung  des  Materials  ist  in  dm  einzelnen  Reiseberichten  das 
Nähert;  mitgethcilt  u  ordm  -.  Besucht  wurden  in  den  Jakren  187Ü—1H79  staatliche, 
städtische  und  private  Archive,  Bibliotheken  und  Sammluugm  an  den  folgendai 
Orten:  Amsterdam,  Antwerpen,  Arnheim.  Berlin,  Braunschweig,  Bremen,  Brügge, 
Brüssel,  Danzig,  Deventer,  Diuant,  Dordrecht .  Dortmund,  Düsseldorf.  Gent, 
Göttingen,  Goslar,  Grcifstcaid,  Groenhtgcn,  Htiag,  Halberstadt,  lltimburg,  Hannover, 
Helmstedt,  Hild<  sht  im,  Jönkäping.  Kalmar,  Kamptn,  Köln,  Königsberg,  l.eeuwardin, 
Linköping,  Lübeck,  Lüneburg,-  J.und,  Magdeburg,  Malmüe,  Middelburg,  Münster, 
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Osnabrück,  Faderborn,  Reval,  Riga,  lloermond,  Rostock.  Schwerin,  Shokloster,  Soest, 
Stettin,  Stockholm,  Stralsund,  Upsala,  Utrecht,  Wesel,  Wexiö,  Wismar,  Zütphen, 
Zuolle.  Aus  Nymwtgcn,  Oldenburg,  Thorn,  Venlo,  Ypern  erhielt  ich  durch  gütige 
Vermittlung  Abschriften,  über  andere  Archive  zuverlässige  Berichte,  die  einen  Be- 
such unnöthig  machten.  Umfassende  Materialien  aus  einer  Anzahl  deutscher  Stadt 
urrhive  (Braunschweig,  Bremen,  Danzig,  Goslar,  Köln,  Lübeck,  Rostock,  Soest. 
Stettin,  Stralsund,  Wismar)  konnte  ich  tluih  in  Bremen,  theils  in  lena  bearbeiten. 
Zahlreichen  Bürgermeistern,  staatlichen,  städtischen  und  privaten  Archiv-  und 
Bibliothcksvorständm  und  Beamtin  bin  ich  zu  lebhaftem  Danke  für  freundliches 
Entgegenkommen  und  zum  Theil  aufopfernde  Förderung  verpflichtet. 

Das  in  diesem  Bande  zur  Verwettdung  kommende  Material  setzt  sich  aus  den 
folgenden  Bestandteilen  zusammen. 

Nur  selten  noch  finden  sich  in  dieser  Zeit  die  Beeesse  in  Bänden  zu  um- 
fassenderen Handschriften  vereinigt.  Meistens  sind  'sie  einzelne,  aus  einer  oder 
mehreren  lagen  bestehende  Hefte.  Für  den  vorliegenden  Band  kommen  nur  drei 
res]),  tier  Becesshandschr iften  in  Betracht: 

1.  Die  Handschrift  zu  Wismar  Band  IV.  Sie  enthält  Beeesse  aus 
den  Jahren  1462—1485  und  wurde  in  diesem  Bande  für  30  Numnum  benutzt:  38. 
55-01.  104.  152.  153.  179.  180.  226—229.  259.  298.  303.  334.  365.  367.  436.  482. 
501.  305.  535.  582.  583. 

2.  Die  Handschrift  zu  Rostock  von  1450-1495.  Sie  diente,  diesem 
Bande  bei  5  Nummern:  179.  180.  334.  365.  501. 

3.  Die  Handschrift  zu  Köln,  die  nur  die  zweite  Hälfte  einer  ursprüng- 
lich dem  Kaufmann  zu  Brügge  gehörigen  vollständigen  Handschrift  ist  und  nur  die 
Recessc  von  1484  März  11,  von  1487  und  1498  eidhält.  Sie  Wurde  herangezogen 
für  2  Nummern :  501  und  505. 

4.  Die  S t än de recessh and schrift  zu  Danzig  Band  C  lieferte  zwei 
auf  hansische  Verhältnisse  bezügliche  Auszüge:  n.  394  und  537. 

An  einzelnen  Rccessen  gewährten 

5.  Das  Stadiarchiv  zu  Lübeck  19  Nummern:  179.  180.  334.  335.  365. 
366.  436.  482.  501.  505.  535.  546.  548.  549.  551.  555.  556.  582.  601. 

6.  Das  Bergenf ahrer- Archiv  (Handelskammer)  zu  Lübeck  5  Nummern: 
436.  438  -441. 

7.  Das  Stadtarchiv  zu  Stralsund  6  Nummern:  501.  505.  582.  583. 
601.  602. 

8.  Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  8  Nummern:  547 — 554. 

9.  Das  Stadtarchiv  zu  Reval  20  Nummern:  2—6.  65-68.  83—87.  202. 
276.  277.  286-288. 

10.  Das  Stadtarchiv  zu  Köln  12  Nummern:  216.  217.  219.  220-226. 
228.  229. 

II.   Briefe.   Akten.  Urkniulen. 

Obenan  stehen  hier  die  wendischen  Städte.    Von  ihnen  lieferten 
1.    Das  Stadtarchiv  zu  Lübeck   159  Nummern1,  von  denen  nur  16 
der  Trcsc,  die  übrigen  snmmtlich  d<r  Registratur  entstammen. 

»J  u.  8.  12.  14.  28.  34.  55-61.  63.  64.  7s.  M.  *2.  94.  97.  99.  100.  102.  103.  105-  im. 
109-112.  114-117.  IVJ.  121-  121.  129—138.  138.  139.  141.  143-147.  150.  151.  154-156 
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&  Das  Bergen  fahrer- Archiv  (Handelskammer)  zu  Lübeck  1  Nummer1. 

3.  Das  Rathsarchiv  eu  Rostock  112  Nummern1. 

4.  Das  Rathsarchiv  zu  Wismar  21  Nummern3. 

5.  Das  Stadtarchiv  zu  Hamburg  11  Nummern*, 
fi.    Das  Stadtarchiv  zu  Lüneburg  9  Nummern*. 

7.  Das  Stadtarchiv  zu  Bremen  2  Nummern6. 
Von  den  sächsischen  Städten  lieferten 

8.  Das  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  34  Nummern1. 

9.  Das  Stadtarchiv  zu  Göttingen  6  Nummern". 
tO.    Das  Stadtarchiv  zu  Helmstedt  2  Nummern9. 

11—13.  Die  Stadtarchive  zu  Hannover,  Hildesheim  und  Goslar 
je  1  Nummer10. 

Von  den  rheinisch- westfälischen  Städten  sintl  nur  Köln  und  Soest  vertreten. 
Es  lieferten 

14.  Das  Stadtarchiv  zu  Köln  28  Nummern". 

15.  Das  Stadtarchiv  zu  Soest  3  Nummern1*. 
Von  den  overyssclsch  -  gcldemschen  Städten  gewährten 
IG.    Das  Stadtarchiv  zu  Kampen  12  Nummern13. 

17.  Das  Stadtarchiv  zu  Deventer  10  Nummern,  meistens  aus  den  Stadt- 
recJinungen 

IS.  Das  Stadtarchiv  eu  Zwollc  6  Nummern,  ebenfalls  zum  grössern 
Theile  aus  den  Stadtrechnungen  l5. 

19.  Das  Stadtarchiv  zu  Arnhcim  ?>  Nummern,  sämmtlich  aus  den  Stadt- 
rechnungen  16 . 

Die  preussisehen  Stählte  vertritt 

20.  Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  mit  97  Nummern", 
die  liiiändischen  Städte 

21.  Das  Stadiarchiv  zu  Reval  mit  39  Nummern**. 

158—160.  162.  164-166.  169.  177.  181.  182.  184-18(1.  190.  191.  209-211.  217.  218.  226.  228. 
229.  29t  232.  235.  236.  241.  252  —  257.  260.  261.  308.  309.  314  —  316.  318  -  321.  327— 
330.  337.  350.  351.  364.  373.  381.  382.  384-393.  398.  400.  426.  431.  432.  451.  460.  461.  464. 
4(18.  487.  488.  502-504.  511.  514.  $26— 534.  545.  559.  573.  579.  584.  607-609. 

')  n.  560.  *)  39  -  46.  50.  62.  75.  76.  79.  103.  113.  117.  149.  157.  174.  175. 

188  191).  208.  213.  214.  231.  233.  237.  245.  258.  281.  291—295.  297.  301.  302.  323.  324. 
333.  356.  360.  371.  372.  38  t  382.  399.  403.  406.  410-415.  417.  421.  424.  425.  427-431. 
434.  437.  44i;.  448.  453—459.  462.  4SI.  483  -485.  489.  494—498.  508.  509.  512.  513.  515.  518.  519. 
521—523.  536.  551.  567.  571.  572.  581.  587-589.  599.  600.  604.  605.  3)  >:  1.  14. 

15.  37.  42.  47.  48.  75.  80.  187.  371.  376.  380.  418.  499.  5oo.  504.  506.  544.  568.  569. 

»)  N.  19.  102.  118.  120.  121.  148.  306.  307.  322.  325.  467.  *)  u.  199  201. 

215.  401.  402.  483.  493.  573.  «)  «.  312  und  313.  7)  n.  53.  54.  70.  71. 

142.  168.  196.  197.  203.  24H.  250.  310.  340  —  345.  377-379.  401.  402.  404.  405.  407  —  409. 
452.  469.  470.  491.  492.  573.  ")  n.  198.  250.  251.  401.  468.  573. 

o)  n.  610  intil  611.  ")  n.  401.  610.  012.  ll)  n.  22—33.  35.  36 

167.  170-173.  176.  191-195.  466.  524.  525.  '»)  n.  128.  161.  163. 

'•')  n.  49.  St  72.  88.  89.  140.  240.  242.  244.  245.  257.  296.  ")  n.  52.  73. 

542.  563.  5f,4.  574.  578.  594.  597.  613.  »»)  ».  541.  543.  562.  565.  577. 

'«)  n.  74.  566.  576.  ;>95.  598.  '•)  n.  10.  20.  21.  77.  90  -93.  95.  96.  98.  101. 
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Von  nichthansischen  städtiscJien  Archiven  ergaben 

22.  Das  Stadtarchiv  zu  Amsterdam  28  Nummern1. 

23.  Das  Stadtarchiv  su  Brügge  1  Nummer*. 

Aus  Staatsarchiven  stammen  nur  wenig  Beiträge.    Es  lieferten 

24.  Das  Staatsarchiv  zu  Magdeburg  1  Nummer3. 

25.  Das  Grossher  zogt.  Staatsarehiv  zu  Oldenburg  1  Nummer*. 
2f>.    Das  Kgl.  Geheimearchiv  zu  Kopenhagen  2  Nummern''. 

27.  Das  Rcichsarchiv  im  Haag  4  Nummern9. 

28.  Das  Public  Record  Office  zu  London  durch  den  Abdruck  bei 
Jlymer  1  Nummer1. 

Abgesehen  von  den  hier  aufgeführten  Archiven  sind  in  dem  in  den  Anmerkungen 
und  Einleitungen  verarbeiteten  Material,  das  bei  dieser  üebersicht  nicht  berück- 
sichtigt ist,  noch  mit  einzelnen  Stücken  vertreten:  das  Stadtarchiv  zu  Stettin, 
das  St  aatsarchiv  zu  Königsberg ,  die  Stadtbibliotheken  zu  Lübeck 
und  Riga.  Auch  die  zu  den  Rccessen  in  Beziehung  stehenden  Auszüge  aus  der 
Chronik  des  Sekretärs  der  Bergenfahrer  zu  Tjübeck,  Christian  von  Geercn, 
(Stadt-Bibliothek  Lübeck),  sind  in  den  Anmerkungen  untergebracht. 


Für  vielfache  Förderung,  die  dieser  Arbeit  von  den  verschiedensten  Seiten  zu 
Theil  getcorden  ist,  sei  es  mir  vergönnt,  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  auszusprecJicn. 
In  erster  Linie  gebührt  derselbe  dem  verstorbenen  Herrn  Professor  Mantels  in 
Lüheck.  dem  Herrn  Staatsarchivar  Wehrmann  daselbst,  dem  Herrn  Dr.  Karl  Kopp- 
mann in  Barmbeck  bei  Hamburg,  dem  Herrn  Professor  von  der  Ropp  in  Dresden 
und  dem  Dr.  med.  Crull  in  Wismar.  Möge  der  Band  ihre  und  aller  hansiscficn 
Geschichte freunde  Erwartungen  befriedigen  und  als  ein  tvürdiger  Genosse  seiner 
Vorgänger  erfunden  werden. 

Der  Verlagsbuchhandlung  gebührt  aus  mehr  als  einem  Grunde  auch  Seitens 
des  Herausgebers  lebhafter  Dank. 

»)  7.  9.  tt  13.  16-18.  47.  120.  137.  178.  208.  212.  231.  247.  263.  206.  305.  329.  339. 
.354.  361.  373-375.  422.  517.  590.  *)  n.  570.  «J  „.  249. 

*)  ».  311.  •)  n.  SO.  Gl.  ')  u.  226.  22S  -230.  '■)  n.  10S. 

Jena,  im  März  1881. 


Dietrich  Schäfer. 


Verhandlungen  zu  Oldeslo.  —  1477  Marz  16. 

Von  diesen  erfahren  wir  durch  das  Einladungsschreiben  Lübecks  an  Wismar  ^ 
das  unter  Vorakten  verzeichnet  ist.  Wahrscheinlich  handelte  es  sich  um  dm 
Zuist  Lübecks  mit  H.  Johann  von  Ixtucnburg,  in  dem  K.  Christian  1  von  Dünemark 
vermitteln  wollte.  Vgl.  Grautoff,  Lübeckische  Chroniken  11,  390:  ...  so  wil  wi  uns 
dar  gerne  mede  beweren,  dat  alle  unmud  twisschen  cm  unde  den  vomanten  Steden 
werde  bigelecht  unde  gudleken  gevlegon,  unde  schicken  dat  mit  den  van  Lubekc 
unde  Hamborch,  dat  do  voydo  twisschen  em  unde  de  dat  slot  lilekeden  ynne 
hebbeu  werde  in  dage  set  bet  to  mytvasten;  so  willo  wy  tor  stede  komen  unde  in 
der  sake  arbeyden,  so  wy  hopen  to  eneme  guden  ende 

Vorakten. 

1.  lÄibcck  an  Wismar:  fordert  zum  Besuch  eines  Tages  auf,  den  Christian,  König 
der  drei  Iieiche,  auf  März  10  (mydvasten  negest  volgcnde)  nach  Oldeslo  angesetzt 
hat.  —  1477  (ame  mydweken  vor  ]>uriheacionis  Marie)  Jan  29. 

RA  Wismar,  Or.t  Fg.,  mit  Kesten  de*  Sekret». 


Livländischer  Städtetag  zu  Wolmar.  —  1477  Marz  2. 

Anwesend  waren  lisn.  von  lliga,  Dorpat,  llcval,  Fcllin  und  Wolmar. 

A.  Der  Iiccess  meldet  von  lierathungen  üb(r  die  in  lAtbeck  cidworfcnc 
Tohopcsaie,  über  ettglischc  Angelegenheiten  und  verschiedene  personelle  Differenzen 
auf  dem  Jlofc  zu  Nowgorod. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  besteht  aus  einem  Schreiben  an 
Lübeck  und  dreien  an  den  Kfm.  ztt  Nowgorod. 

A.  Recess. 

2.  Iiccess  zu  Wolmar.  —  1477  März  2. 

Ii  am  IIA  Jlcval,  8  Iii  ,   von  denen  X  betehr kUn,  die  andern  leer,  lieber- 
schrieben  :  Recessus  iii  Wolmar  factus  77.    Mitgcthcilt  von  von  der  Hopp. 

')  Vgl.  Koppmann,  Kärntner eirechn.  der  Stadt  Hamburg  3,  270. 
ttm WWW  t.  U77-1MO.  L  1 
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2  Inländischer  Städtetag  zu  Wolmar.  -  1477  Märe  2. 

In  nomine  doniini  amen.  Anno  dessulvigen  1400  undc  ime  77.  jare  ante 
sondage  alse  men  singet  inne  der  hilgen  kercken  reminiscere  de  ersamen  unde 
wolwisen  mannen  heren  radessendeboden  der  Lyftlandesschen  stede:  van  Riighe  her 
Johann  Saltrumpp,  her  Cordt  Vysch,  borghermeistere ,  her  Johann  Schoningk, 
raedmann ;  van  Darpptc  her  Tidemann  Hereke,  borghermeister,  her  Johann  Hake, 
her  Jurgeun  Veckinckhusen,  raedmanne;  vanRevel  her  Johann  Super,  borghermeister, 
her  Himinckhusen  unde  her  Lodewich  van  Klufft,  raedmanne;  van  Vellyn  her 

Wessel»  ,  her  Hermen  Sure;  van  Wolmer  her  Tymme  Lyndouwe,  borger- 

mester\  to  Wolmer  to  dage  vorgaddert,  hebben  umrne  wolffart  des  gemenen  besten 
vorhandellet  desse  nabeschreven  sake. 

1.  Int  erste  wart  vor  dessen  heren  radessendeboden  gelesen  de  thohopesathe 
der  gemenen  stede  van  der  Dutschen  henze  nüw  ime  negesten  vorgangenen  somere 
in  Lubeke  gemaket  unde  darna  bynnen  Bremen  uppe  Bartholomei 1  gesloten  unde 
vullenthogen.  Hir  uppe  is  deme  rade  to  Lubeke  eynes  breves  vorrameth  in 
nabesehrevener  wyse.   Folgt  n.  3. 

2.  Item  hebben  desse  ersamen  heren  radessendebodeu  sick  vorlesen  laten  der 
heren  van  Lubecke  breff,  den  ze  geschreven  hebben  an  den  coppmanne  to  Nouw- 
garden  van  der  Engeischen  lakenen  wegenen.  Desses  breves  copie  is  den  heren 
to  Lubeke  van  worden  to  worden  in  dessenie  vorbreve  geschreven  unde  besloten, 
dar  inne  se  erkennen  mögen,  wes  ze  deme  coppmanne  to  Nouwgarden  hebben 
geschreven.  Unde  desse  hovetbreff  is  deme  coppmanne  to  Nouwgarden  wedder 
gesandt. 

3.  Item  hebben  desse  erschreven  heren  radessendeboden  handel  gehat  unde 
ock  lesen  laten  dat  pünt  des  recesses  van  den  Engeischen  saken,  alse  dat  anno 
Domini  73  unde  ock  74  ummetrent  Marie  Magdalene  bynnen  Utrecht  is/  gelaten. 
Dyt  hefft  ene  yowelk  ane  sine  oldesten  to  rflgghe  getogen  hir  van  to  sprekende 
unde  to  slutende  tor  negesten  daghvart,  wo  men  idt  allerbest  mit  dessen  saken 
holden  wil,  in  deme  de  sere  olt  sin  unde  de  Engclschen  sick  sulvest  hebben 
vorboden  tor  composicien  unde  vordracht  bynnen  Utrecht  na  deme  recesse  dar 
sulvest  berecesset  unde  gemaket. 

4.  Item  qwemen  vor  dusse  heren  radessendeboden  Hermen  Rodenborgh  unde 
Clawsz  Rypen,  sick  beclagende,  dat  de  coppmanne  to  Nouwgarden  zee  an  desse 
Lyfflandessche  stede  vorwiset  hefft,  dat  se  van  den  Russen  gekofft  hebben  trän. 
Hir  up  is/.  dorne  coppmanne  to  Nouwgarden  geschreven  eyn  breff,  so  hir  na  volget. 
Folgt  n.  4.  De  ersame  unde  vorsichtige  her  Johann  Süper  to  Reval,  borghermeister, 
helft  hir  vor  gelovet  unde  is  den  Steden  gudt  dar  vor  geworden,  dat  se  beyde  efft 
crer  eyne  tor  negesten  daghvart  vor  de  stede  sick  sollen  vorantworden. 

5.  Item  qwam  vor  desse  heren  radessendeboden  Gerdt  Sasse,  borger  to  Reval, 
sick  beclagende,  dat  sin  geselle  Hans  Pepersack,  de  tor  Narwe  geboren  isz,  van 
deme  Dutschen  coppmanne  to  Nouwgarden  sy  vorwiset  uth  des  coppmanncs 
rechticheit  unde  Privilegien  van  den  hoven,  darumme  dat  he  her  Thonnisz  Pepersacks 
sin  son  is,  de  tor  Narwe  waneth.  Des  halven  hefft  de  coppmanne  to  Nouwgarden 
vorsekeringe  hebben  willen  van  Gerdt  Sassen  vorbenomet,  efft  de  Dutsche  copp- 
manne der  wegenen  in  schaden  körnende  worde  van  den  Narwosschen,  dat  Gerdt 
Sasse  den  schaden  wolde  deme  Dutschen  coppmanne  wedder  uprichten.  Hir  up 
hebben  desse  stede  Gerde  wedder  geantwordet:  De  stede  hebben  juwe  vorgevent 
wol  vorstan,  de  denne  der  sake  halven  neyne  schrifftc  van  deme  Dutschen  copp- 

•)  Für  dn,  Zunamtn  Raum  /rtiylasstH  K.  b)  «n  \*\\jt>  -  borgwnuiU*  nat*gttrattn  Ä. 

')  1476  Aug.  24. 
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manne  to  Nouwgarden  entfangen  hebben;  wat  sake  se  hir  to  bebben,  de  dar 
licht  van  der  gemenen  stede  wegene,  unde  de  varlicheit,  de  se  dar  vorvaren,  de 
deme  copnianne  ankörnen  mach,  moten  besynnen;  de  saken  mögen  sosin,  dat  men 
de  vorschriven  mflth  an  de  overseschen  stede  unde  rades  hir  inne  mit  ene  beleven ; 
so  willen  desse  stede,  dat  de  saken  anstan  sullen,  beth  dat  de  Dutsche  coppmanne 
to  Nouwgarden  dessen  Steden  schrivet  der  saken  gelegenheit,  inn  deme  gii  de 
varlicheit,  de  de  coppmanne  hir  inne  besynnet,  nicht  ane  juw  nemen  willen. 

6.  Item  qwam  vor  desse  stede  Hans  Harpe,  borger  to  Darppte,  sick  beclagende, 
dat  he  der  have  to  Nouwgarden  to  achter  sy  van  synes  omes  wegen  zeligen  Hans 
Steenwegh  in  Godt  vorstorven  36  stucke  sulvers,  so  hee  dat  er  vakenen  vor  dessen 
Steden  gefordert  hefft  Ock  beclagede  hee  sick,  dat  he  noch  to  achter  sy  20  stucke 
sulvers,  de  eme  de  Nouwgardere  affgeschattet  hebben,  dat  sick  saket  umme  der 
vrouwen  willen  van  Dolen  umme  1  /,  last  roggen.  Ock  beclagede  sick  Hans  Harpe 
sines  zeligen  broders,  de  eme  bynnen  der  Pernouwe  van  eneme  cruceheren  dot 
geslaget  wart.  Hir  to  wart  eme  geraden,  dat  he  desse  derde  sake  solde  laten 
bliven,  in  deme  de  handdadige  döt  were.  Uppe  desse  anderen  2  sake  hebben 
desse  stede  eme  breve  unde  bewisz  gegeven.  Int  erste  an  dene  Dutschon  copp- 
manne to  Nouwgarden  is  geschreven  aldus:  Folgt  n.  5.  Uppe  dat  andere  vor- 
gevent  isz  Hanse  Harpen  gegeven  ene  bewisz  ann  lantlopigen  rechte  aldus  ludende : 
Folgt  n.  6. 

7.  Item  den  bundt  to  Lubeke  gcmaket  in  alle  syneme  inholde  sin  desse  stede 
ingegan  unde  wyllen  den  ock  holden. 

B,  Korrespondenz. 

3.  Die  zu  Wolmar  versammelten  livlätidischen  Städte  an  lAibek:  bitten  um  Zu- 
sendung des  Recesses  vom  Hansetage  zu  Bremen  (1470  Aug.  24)  und  der  dort 
geschlossenen  Tohopesate;  senden  Abschrift  eines  ton  Lübeck  an  den  Kfm. 
zu  Nowgorod  gesandten  Briefes.  —  1477  März  3. 

Ans  der  Handschrift  zu  Jleval.    Mitgetheilt  ron  von  der  Ropp. 

Na  der  grote.  Erszamen  wolwisen  unde  vorsichtigen  leven  heren,  besunder 
gunstige  guden  vrunde.  So  unde  alse  denne  unsc  ersamen  radessendeboden  van  der 
gemenen  stede  wegen  der  Dutschen  henze  erer  daghvart  bynnen  juwer  Stadt 
uppe  ascensionis  Domini 1  liegest  leden  geholden  uns  hir  mangk  andereu  ingebracht 
hebben  van  wegen  der  tohopesate  der  gemenen  stede  darinne  benomet,  de  denne 
juwer  aller  leve  mit  den  anderen  Steden  bynnen  Bremen  uppe  Bartholomei  apostoli  * 
schirst  vorgangenen  wolden  vullentheen,  der  wy  alhir  mit  deme  recesse  dar  sulvest 
gemaket  vuste  vorbeidet  hebben  unde  noch  vorbeyden  van  juwer  ersamheide  uns 
to  benalende,  wo  idt  dar  in  Bremen  geholden  is  unde  gelaten  etc.  Bidden  hirumme 
juwe  ersamheide  andachtigen  mit  al lerne  vlite,  dat  gii  wol  willen  don  unde  schriven 
uns  benalende  der  recesse  unde  tohopesathe  cntlike  overeynkomingo ,  so  idt  in 
Bremen  gelaten  isz,  dar  na  wy  uns  hir  ock  gerne  wyllen  hebben.  Ock,  ersamen 
heren,  wart  hir  sulvest  vor  uns  juwer  ersamheit  breff  under  juweme  secrete  an  den 
coppmanne  to  Nouwgarden  geschreven  gelesen,  de  copie  unde  aveschrifft  van 
worden  to  worden  wy  juwer  leve  hir  inne  vorsloten  oversenden,  gii  lesende  wol 
werden  vorneinen.  Gode  lange  wol  mogende  bevolen.  Schreven  under  der  Stadt 
Wolmer  ingesegel,  des  wy  samptliken  hir  to  gebruken,  ame  mandage  negest  na 
deme  sondage  reminiscere  anno  domini  77. 

•)  Mai  23.  *)  Aug.  24. 

1' 
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4.  Dieselben  an  dat  Kfm.  zu  Nowgorod:  (ordern  auf,  Hermann  Rodenborg  und 
Klaust  Iiipen  wieder  in  dm  Hof  und  die  Gerechtsame  des  Kfm.  aufzunehmen.  — 
[1477  März  3]. 

Aus  der  HaiuUchrift  zu  lieval.    MitgetheiU  von  von  der  Ilojtp. 

Na  der  grote.  Ersamen  guden  vrunde.  Vor  uns  sin  gewesen  Herinen  Roden- 
borgh  unde  (lauwsz  Rypen,  sick  clegeliken  beclagende,  dat  gii  ze  an  desse  Lyff- 
landessehon  stode  gewiset  hebhen  umme  den  trän,  den  se  van  den  Russen  gekofft 
hebben ;  der  saken  gruntlike  gelegenheit  wy  van  juw  nicht  entliken  vorstan  noch 
uns  geschreven  hebben,  wo  de  gewandt  sin  etc.  So  isz,  guden  vrunde,  unse  wylle 
unde  wyllent  ok  so  geholden  hebbon,  dat  gii  desse  sulvigen  vorgedochten  beyde, 
Hermen  unde  Clauwsz,  wedder  up  de  hove  upnemen  unde  laten  ene  gebruken  des 
Dutschen  co])pmanncs  to  Nouwganlen  rechticheide  unde  privilegia,  dat  se  dat  ere 
mögen  hanteren  unde  antasten  na  also  vor  belli  so  lange,  dat  desse  Liifflandesschen 
stelle  wedder  to  sampde  körnende  werden,  unde  dat  wy  der  sake  halven  in  der 
myddel  tydt  van  juwer  leve  schrifftliken  undenichtet  werden,  deszhalven  denne 
darumme  vorder  to  radtslagende  unde  to  sprekende;  hir  vor  wy  vorsekeringe  unde 
luven  van  erer  wegeno  entfangen  hebben.  üode  sydt  gesundt  bevolcn.  Data  ut 
proximc  supra. 

Radessendoboden  der  Li  ffl  and  esschen  stede  etc. 

5.  Dieselben  an  denselben:  theilen  mit,  wie  Harn  Harpe  geklagt  habe,  dass  er 
von  seinem  Oheime  Hans  Stenweg  her  vom  Kfm.  noch  30  Stüek  Silber  zu 
fordern  habe  (de  ann  enc  gevallon  sin  erfftales  wegene,  de  Hans  Steenwegh 
sines  geldes  uthgelecht  heilt  to  der  hove  beste);  weisen  zur  Bezahlung  des 
ausgelegten  Geldes  an  (angeseen  den  guden  willen  sines  omes  Hans  Steenwegh 
unde  sinen  vliit,  de  he  ann  de  hove  bewiset  hefft).  —  [1477  (datum  ut  supra) 
März  3]. 

If/imlsr/irift  zh  lieval.    MUgetheilt  von  von  der  Hopp. 

C>.  Dieselben  bezeugen,  dass  Hans  Harpe  vor  ihnen  geklagt  habe,  wie  die 
von  Nowgorod  ihm  früher  (in  vorledenen  tiden)  wegen  der  Frau  von  Dolen 
20  Stüek  Silber  abgepfändet  hätten  (affgedrungen  unde  angeschaltet  hebben 
in  swarer  pynlieheit  20  stucke  sulvers  van  wegen  der  erliken  erbaren  vrouwen 
van  Holen,  der  Godt  gnade,  umme  ener  halven  last  roggen  willen,  den  de 
ergemelte  vrouwc  vorkofft  hefft  vor  gude  sydo  unde  den  roggen  nicht  to 
levert;  deszhalven  vcle  pandinghe  bynnen  Nouwgarden  gescheen  sin  up  den 
Dutschcn  coppmann,  dat  vor  uns  erbenomeden  radessendeboden  opembar 
getfiget  is  unde  tostan  van  ersamen  tuchwerdigen  mannen,  de  dat  vor  uns 
bekandt  hebben);  bitten  um  Unterstützung  für  Hans  Harpe,  damit  ihm  seitens 
der  Erben  der  Frau  ton  Dolrn  sein  Geld  erstattet  werde.  —  [1477]  (amo 
negesten  mandagc  na  deme  sondagc  alse  tuen  singet  in  der  hilgen  kercken 
reminiscere)  März  3. 

Handschrift  zu  lieval.    ,\filijetheilt  von  von  der  Hopp. 
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In  dem  alten,  noch  immer  schwebenden  Streit  zwischen  dm  wendischen  Städten 
einer-,  den  3  Landen  Holland,  Seeland  und  Friesland  andererseits  (vgl.  HR.  II,  2, 
n.  401)  war  1477  Jan.  1  die  zu  Utrecht  1474  vereinbarte  letzte  Verlängerung  des 
Stillstandes  abgelaufen.  Die  Verhamllungen  über  Erneuerung  desselben  wurden  von 
hansischer  Seite  durch  den  Kfm.  zu  Brügge  geführt;  sie  führten  zu  einem  Abschluss 
mit  den  niederländischen  Deputirtm  in  Brügge  1477  Mai  3. 

A.  Die  Vorakten  geben  ein  Bild  von  den  beiderseitigen  Versuchen,  dm 
Frieden  unter  Erreichung  mögliehst  vortheilhafter  Bedingungen  zu  bewahrm. 

B.  Der  Vertrag  zeigt  das  Ergebniss  dieser  Versuche. 

C.  Im  Anhange  sind  Stücke  mitgetheilt,  die  sich  eiuf  die  Ausßhrung  der 
Vertragsbestimmungm  beziehen. 


7.  Amsterdam  an  Heimburg  und  Lübeck:  theilt  mit,  dass  trotz  der  grossm  Ver- 
luste, welche  die  elrei  Ijanele  Holland,  Seeland  und  Wcstfriesland  vormals  von 
elm  wendischen  Stielten  zum  Theil  ohne  Absage  erlitten  hätten,  und  trotz  der 
Erfolglosigkeit  der  bisher  wiederholt  darüber  geführtm  Verhandlungm  die 
holländischen  SUidte  doch  (aensiende  die  weilt,  die  nu  loope  heeft)  Gesandte 
an  dm  detitschm  Kfm.  auf  dm  letzten  Wintermarkt  (koldcnmarkt)  zu  Bergen 
op  Zoom  gesandt  hätten,  um  über  eine  Verlängerung  des  zu  Utrecht  1474 
abgeschlossmm  Bestandes  zu  verhandeln,  elass  aber  der  Kfm.  keine  Vollmacht 
gehabt,  jedoch  über  Verlctzungm  des  Utrechter  Vertrags  geklagt  habe,  worauf 
demn,  da  diese  Verlctzungm  nicht  die  drei  Lande,  sonelern  dm  Herrn  dcrsclbm 
betroffen  hätlm,  einige  jmer  städtischen  Deputirten  sieh  ßr  elm  Kfm.  an  dm 
Kanzler  des  Herzogs  in  Mecheln  gewandt  hättm,  deiss  dieser  wiederholt  an  elm 
Kfm.  geschriebm,  sich  zur  Verlängerung  elcs  Bestandes  und  zur  Entschädigung 
ßr  die  Verletzungm  elcssclbm  erbotm,  aber  keine  endgültige  Antwort  vom 
Kfm.  habe  erlangm  können,  wie  er  dm  Stäeltm  der  drei  Lanete,  kürzlieh 
geschriebm  habe;  schreibt  das  elem  Kfm.  zu  Brügge  zu  (ut  den  welcken  wii 
unde  meer  ander  mit  ons  merken  unde  gevuelen  ut  suspieye,  die  wii  hebben, 
dat  dair  enighe  ziin  van  den  voirscreven  eooplude  tot  Brug  residerende,  die 
hier  nicht  voell  goets  in  gedaen  en  hebben  unde  noch  en  doen);  bittet,  da 
eler  Bestand  seit  Jan.  1  abgelaufen  sei  und  die  Zeit  herannahe,  da  von  beiden 
Seitm  die  Schifffahrt  wieeler  aufgenommm  werde,  durch  dm  Ueberbringer 
Antwort  zu  gebm,  ob  mein  gmeigt  sei,  dm  Bestand  auf  drei  oder  vier  Jahre 
zu  enwuern  und  inzwischen  die  Einwohner  der  drei  Lande  frei  verkehrm  zu 
lasseti,  wie  diese  ihrerseits  zu  thun  bereit  seim.  —  1477  Februar  8. 


8.  Hamburg  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  Zusmdung  eines  vom  Kfm.  zu  Brügge 
an  Lübeck  gesandtm  Schreibens  und  Mittheilung  der  Meinung  Lübecks  über 
die  Art,  wie  elas  Vcrhältniss  zu  elm  Niederländern  zu  regeln  sei,  mit  eler  Er- 
klärung, dass  es  LMbccks  Atisichtm  theile;  hebt  einige  vom  Kfm.  zu  Brügge 
bei  elm  Verhandlungen  mit  dm  Niederländern  zu  beachtmde  Punkte  hervor.  — 
1477  März  21. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  lies  Sekrets. 


A.  Vorakten. 


StA  Amsterdam,  Grooi  Memoriael  I  f.  V. 
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Denn  orsamen  wisen  hercn  borgermeistern  unnd  radtmannen  der 
stad  Lubeke,  unnsen  bisunderen  guden  frunden. 
Unnsen  frundliken  grut  mit  vermöge  alles  guden  tovorne.  Ersame  wise  heren, 
besunderen  guden  f runde.  So  juwe  leve  uns  nu  unlanges  by  unsen  radessendeboden 
ene  copie,  in  muten  de  erbaren  unse  frunde  de  olderlude  in  \  hinderen  an  juw  des 
bestandes  balven  mit  den  Ilollanderen  etc.  gescreven  hebben,  benalet  unnde  juwe 
beweginge  dar  by  hebben  laten  weten,  so  dath  juw  nicht  nutte  duchte  gedan  sin, 
dat  bestand  to  eneme  jare  allene  antonemende,  umme  sake  willen  den  unsen  alles 
vormeldet,  men  juwe  guddungket  were,  dat  men  dat  to  ener  körten  tiid  anneme, 
ecre  se  enen  mechtigeren  heren  wedderkregen ,  uppe  dat  men  veler  gebreke,  de 
den  gemenen  copmann  von  der  hanse  van  den  Hollanderen  unnd  eren  medebe- 
wandten  jegen  privilegie  unnd  recesse  sint  weddervaren  unnd  men  siik  noch 
forder  to  bescheende  moth  befruchten,  wandel  unnd  beteringe  mochte  wedder- 
varen, welk  men  nu  vor  der  tiid,  eer  se  enen  heren  wedder  krigen,  wol  beth  wen 
na  kan  bedegedingen  etc.,  unnd  wann  sulker  gebreke  wandel  gescheen  mochte 
bynnen  der  körten  tiid  desses  bestandes,  denne  dathsulve  bestand  to  vorlengende 
to  ener  sekeren  tiid  von  velen  jaren  etc.  Emmen  leven  heren,  sodano  juwe 
beweginge  wii  wol  ingenomen  hebben  unnd  sint  der  tovreden,  so  verne  men  sulke 
sake  in  so  korter  tiid  konde  to  reden  unnd  wergke  stellen;  dartho  gii  wol  willen 
gedengken  mit  deme  besten,  unnd  wes  gii  deshalven  den  olderluden  bevelen 
unnd  schriven,  setten  wii  by  juw  unnd  sint  des  tovreden.  In  besunderheyd  duchte 
uns  nutte  unnd  geraden  wesen,  dat  juwe  leve  den  olderluden  mede  schriven,  dat 
de  artikele  an  der  lesten  dachvard  to  Utrecht,  dar  unse  borgermeister  her  Hinrik 
unnd  juwe  secretarius  Johannes  Bersembrugge  an  unnd  aver  weren,  werden  vor- 
genomen  unnd  gewandelt,  so  dat  de  gemene  copmann  daran  werde  besorget,  ok 
in  bisunderen  desulven  olderlude  mede  willen  in  ansprake  unnd  vorworden  holden 
von  derpene,  dar  in  de  Hollandesche  stede  unser  stad  sint  vorfallen,  so  dat  ok 
up  den  dachfarden  to  Utrecht  is  geandet  Ersamen  leven  heren ,  des  besten  hiir 
an  to  ramende,  so  gii  gerne  don,  daran  wii  nicht  antwivelen;  des  sint  wii  wol 
tovreden  unnd  vorschuldent  umme  juwe  leve,  de  wii  Gade  selichliken  bevelen, 
allewege  gerne.  Screven  minder  unnser  stad  secrete  ame  fridage  na  letare 
anno  etc.  77.  Borgermeister  unnd  radtmanne  to  Hamborg. 

9.    Mittheilung  der  niederländischen  Deputirten  an  den  Herrn  von  Winchester 
über  den  Stand  der  Verhandlungen  mit  dem  Kfm.  zu  Brügge  ah  Unterhändler . 
der  wendischen  Städte  wegen  der  Verlängerung  des  abgelaufenen  Stillstandes 
und  über  den  Inhalt  des  letzten  Schreibetis  der  wendischen  Städte  in  dieser 
Angelegenheit.  —  [1&7  gegen  Ende  März.] 

A  au*  StA  Amsterdam,  Grool  Memoriael  I  f.  88.    Die  Zeit  enjubt  sich  aus  n.  Jl. 

Memorie  an  miinen  here  van  Wincestre  ende  van  den  Gruuthuuse 
etc.  van  den  bestände  tuschen  den  landen  Hollant,  Zeolant  ende 
Vriesland  an  deen  ende  den  sessz  Wendeschen  Steden  van  der 
hanze  an  dandere. 

Te  wetene,  dat  nacr  velen  ende  diverschen  communiieaeiien  gehadt  tuschen 
den  gedeputeerden  van  den  voirscreven  landen  van  Holland  etc.  ende  den  alder- 
luyden  sgemeenen  coepmans  van  der  Uuutscher  hanze  in  den  namen  van  den 
Wendesche  Steden  van  der  selver  hanze  in  den  laetsten  couden  marckt  te  Beigen 
upten  Zoom  gehadt  ende  dair  na  te  Mechelen  bii  den  heren  van  Saillant  ende 
Espoisse,  wiilen  canccllier  edeler  gedachten  hertoch  Kairlen  van  Boirgonien  etc., 
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Boe  es  na  der  begeerte  svoirscreven  cancelliers  bii  den  voorscreven  olderluyden 
oestwart  an  de  voorscreven  Wendescho  stede  gescreven,  ere  antdwoird  te  latenc 
weten,  in  wat  maniren  zii  tvoirscreven  bestandt  metten  voorscreven  landen  ver- 
langen souden  willen ,  wair  up  zii  nu  corteliick  gescreven  hebben  in  der  mauire 
hier  naer  volghende. 

1.  In  den  eersten,  dat  de  Wendescho  stede  te  Vreden  ziin,  datt  et  bestandt 
metten  voirscreven  landen  van  Holland  etc.  laetstwerf  t'Utrecht  angenomen  ende 
den  eersten  dach  van  januario  lestleden  geexpirert  van  dien  daghe  voort  aen  beth 
totten  laetsten  dage  van  junio  naest  comende  gecontinuert  worde,  behoudeliick 
dien,  dat  sodane  exactien  ende  ander  onbehoirlicheiden,  als  van  der  voorscreven 
landen  siide  van  Holland  etc.  binnen  iniddelen  tiiden  svoorscreven  bestands  den 
ondersaten  ende  coopliedeu  van  der  hanze  contrariie  den  selven  bestände  in 
diverschen  manieren  in  den  tollen  all  omme  ende  andcrsins  gescheen  siin,  afgestelt, 
ende  des  verwisset  mögen  werden  niet  meer  te  geschiene. 

2.  Item  dat  van  den  exactiien  ende  injurien  den  cooplieden  van  der  hanze 
binnen  den  voorscreven  bestände  wedervaren  endo  van  den  ghenen,  dat  in  den 
voorscreven  bestände  belooft  was  te  remedieren,  vuldaen  ende  genoech  gedaen 
worde,  ende  dien  alsoe  gedaen,  dat  dan  die  Wendesche  Steden  ere  besegelde 
brieve  geven  willen,  die  voorscreven  continuaeiio  van  der  verlangenisse  totten 
laetsten  dage  van  junio  voorscreven  wel  ende  getruwelike  tonderhouden,  ende  dat 
van  der  ziide  van  den  voorscreven  landen  insgeliix  gedaen  worde  in  der  manire 
alzoet  behoort. 

3.  Ende  in  zoe  verrc,  dat  up  sodane  condieiie  als  voorscreven  is«den  gedeputeerdon 
der  voorscreven  landen  nu  te  Gendt  wesende  gelieven  sali  willen  te  Brug  te  comen, 
willen  die  alderlude  achtervolgende  der  voorscreven  Wendeschen  stede  gelierte 
ende  onbevolen  gerne  mynlike  ende  vriendelike  met  hcmlieden  communiciren  ten 
profiite  des  gemeene  besten  ende  vermederinge  der  coopmanscap  an  beyden  siiden, 
geliick  de  voorscreven  alderlude  den  voorscreven  here  van  Wincestro  gesecht 
hebben  ende  vriendeliko  gebeden,  miiner  genadigen  jonefrouwe  van  Boirgonien 
ende  princessen  beth  bii  monde  te  rapporteren ,  da[n] »  siit  erer  genaden  hebben 
scriven  können  etc. 

10.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Damig:  theüt  mit,  dass  er  den  iMufer  Hans  Hul- 
schede  mit  zwei  Briefen  von  März  24.  und  Febr.  11  an  Danzig  gesandt  habe, 
derselbe  aber  in  Dordrccht  gefangen  genommen  worden  sei,  weil  die  Holländer 
in  Zwist  seien  mit  den  wendischen  Städten  (.  .  .  bii  Hanse  Hulsscheden ,  den 
wii  verbaden  hadden,  nicht  doer  Hollant  to  reisen,  umme  dattet  mytten 
Hollanderen  und  den  Wendeschen  Steden  etliker  mathe  in  twiste  steyt  des 
bestandes  halven ,  dat  ene  tiit  lanck  tusschen  beiden  ghewesen  is  und  na 
begerte  der  Hollander  nicht  verlenghet  en  is,  so  se  gherne  umme  sake  willen 
geseen  hedden;  daerumme  de  van  Amstelredame  des  copmans  gudere  und 
de  copluyde  van  der  hanze  binnen  erer  stode  gherostert  hebben,  de  stede 
to  drenghene  tot  enen  vorderen  bestände  to  komenc);  erklärt,  nicht  sagen 
zu  können,  was  die  Hollmulcr  mit  den  Briefen  thun  werden;  sendet  dcsshalb 
Abschrift  derselben  und  bittet  um  Antwort.  —  1477  März  31. 

StA  Danzig,  XXI  104,  Or.,  mü  Sjmrcn  der  drei  Siegel. 

11.  Amsterdam  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  von 
März  31  mit  einer  ausführlichen  Auseinander säzung,  dass  die  Beschlagnahme 
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der  Güter  vollauf  begründet  getecsen  sei  durch  die  Weigerung,  den  abgelaufenen 
Stillstand  auf  mehrere  Jahre  zu  verlängern,  und  mit  der  Behauptung,  dass 
mit  den  niederländischen  Gütern  in  Lübeck  ebenso  und  das  mit  weniger  Grund 
verfahren  sei;  ladet  ein,  die  bevorstehende  niederländische  Tagfahrt  in  Dordrecht 
mit  grösseren  Vollmachten  zu  besenden,  als  man  bisher  bei  den  Verhandlungen 
gehabt  habe.  —  1477  April  5. 

A  aus  StA  Amsterdam,  Groot  Afemoriael  I  f.  85.  Ucbcrschricben :  An  den  older- 
luden  van  der  hanze  tot  Brügge  residerende. 

Eerbare  wiise  lieve  ende  gemynde  vryenden.  Uwen  brief  ons  gesendt  gescreven 
den  leston  dacli  van  mairte,  dair  af  wii  houden  tinhouden  noch  wel  in  uwer 
gueder  memoriie  te  wesen,  dair  omme  gheen  repetieiie  dair  of  makendc,  hebben  wii 
guetlick  ontfangen  ende  in  gueder  maten  verstaen,  wair  up  wii  begheren  uwe 
bescheydene  wiisheden  vrientliicken  te  weten,  dat  soe  wes  in  den  saken  angaende 
dien  arrestaeiie  gedaen  up  uwer  ende  anderen  coopluden  goeden  van  denzess  Weensche 
Steden  [gesehiet  is],'  niet  bii  ons  alleen,  mer  bii  ordinaneiien  ende  overdragen  van 
der  rydderscap  ende  van  den  gemenen  gedeputeerden  van  den  Steden  van  Hollant, 
Zeelaut  ende  Vryeslant  onlanx  ledon  omme  ander  saken  bii  miinre  genaden  jonc- 
frouwe  dien  hertoginne  van  Boirgonien  tot  Ghendt  vergadert  wesende  gesehiet  is, 
soe  dat  wii  teser  tiidt  u  gheen  eyntliicke  antwoirde  gescriven  en  connen.  Niet 
myn  in  alsoo  verde  alst  ons  angaet  ende  omme  uwer  eerbairheden  heraff  een 
weynicli  te  adverteren,  is  wairaclitich  dat  tbestandt  gemaect  tot  Utrecht  durende 
was  totten  eersten  dach  van  januario  lestleden,  ende  dair  omme  als  ons  dunet  en 
was  van  ghenen  noode  tselve  bestant  te  verlangen  ende  tbeghinsel  van  dien  te 
nemen  van  Martini dat  bii  na  twee  maenden  was  voir  den  utgange  van  den 
bestände  Ende  soe  u  vorder  belieft  heeft  te  roren  van  die  begeerto  des  can- 
celliers,  wat  dair  of  is,  dat  cn  is  ons  niet  condich;  die  cancellier  is  in  sulken 
State,  dat  men  op  dese  tiidt  tot  hem  gheen  togange  hebben  en  mach.  Ten  was 
nye  weilt  van  den  sinne  ofte  meyninge  van  den  staten  van  desen  landen,  sulken 
corten  bestände  als  van  G  of  7  maenden  an  te  gaen,  ende  noch  en  is,  dat  wii  u 
versekeren  ende  uwe  wiisheden  oick  wael  hadden  bevolen  bii  veel  redene,  in  dien 
gliii  die  saken  te  recht  hadden  willen  verstaen  ende  overleggen.  Wii  bemynnende 
ende  soekende  tgemeen  profiit  ende  welvaron  myt  die  gedeputeerden  van  den 
anderen  Steden  van  dese  landen  hebben  onsen  gedeputeerden  gesendt  gehadt  bii 
u  tot  Bergben  an  den  Soom  in  die  coudemarckt  lest  leden  ende  myt  u  doen 
spreken  omme  wege  ende  myddele  te  viinden  van  tvoirscreven  bestandt  seker 
jaren  te  mögen  verlangen,  ende  als  sii  myt  u  niet  en  hebben  connen  doen  noch 
sluyten,  omme  des  wille,  dat  ghii  seggende  waert,  gheen  macht  te  hebben,  siiu 
8ii  voirt  gereyst  tot  Meclielen  bii  miinen  here  den  cancellyer  hem  te  kennen 
gevendc  tgeent,  dat  hemlieden  van  u  wedervaren  was,  soo  dat  ghii  ut  ombiedeu 
van  miinen  here  den  cancellier  ghii  doe  sende  bii  hem  meester  (Jheriit  uwen 
secretaris,  die  wolcke  hem  geloofde,  als  die  sehe  cancellier  den  gedeputeerden 
van  desen  lande  voirt  seyde,  dat  ghii  andwoirt  soude  laten  weten  voir  den  utgange 
van  den  bestände,  wat  die  zess  Weensche  Steden  int  stuck  van  den  verlangcnissc 
van  den  voirscreven  bestände  souden  willen  doen,  twelk  uwe  lyefdcn  int  welnemon 
van  u  an  miinen  here  den  cancellier  noch  an  desen  landen  niet  en  hobt  laten 
weten  in  8  of  9  weken  tiids  of  moer  dair  na,  ende  oick  niet  ut  u  sehen,  niet 
eerst  dair  omme  verweht  wesende  bii  miinen  here  den  grave  van  Wincestre,  dien 
wii  dair  omme  gebeden  ende  last  gegeven  hadden,  die  voirscreven  andwoirde  van 
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u  te  vermanen.  Dair  äff  miin  voirscreven  here  die  grave  den  gedeputcerden  van 
Hollant  doe  eerst  myt  ecn  opene  cedule  antwoirdt  weder  over  brocht  tot  Ghendt, 
als  dat  ghii  die  continuaciic  van  den  bestände  soude  willen  doen  totten  lesten 
dach  van  junio  naest  comende  up  diversche  condiciien  in  der  selver  cedule  vcr- 
clairt  ende  onder  ander  alsoe  verde,  als  die  gedeputeerde  van  den  lande  van 
Hollant  doe  tot  Ghendt  wescnde  dair  bii  u  tot  Brügge  comen  ende  sprake  ende 
communicatiie  Rift  u  hebben  wouden.  Dair  waren  tot  Ghendt  vergadert  als  die 
gedcputeerden  van  desen  lande  3  banreheren  ende  4  of  5  ander  ridderen  ende 
knechten  ende  dan  dairtoe  veel  goede  mannen  uten  Steden  van  Hollant,  Zeelant 
ende  Vryeslant.  Het  hadde  dair  online  wel  alsoe  behoirlick  ende  bethamelick 
geweest,  enyge  van  u  bii  hein  te  schicken  tot  Ghendt,  als  die  condiciie  te  stellen, 
dat  sii  bii  u  comen  souden  tot  Brügge,  Sonderlinge  medo  genieret,  in  dien  ghii 
enige  gebreken  hebt  boven  den  bestände,  dat  die  anrorendo  siin  miinre  genadigen 
jonefrouwon,  die  hertoginne,  dair  in  die  ridderscap  ende  die  Steden  van  dese  landen 
niet  doen  en  mögen  dan  bii  goeder  manieren  an  der  selver  miinre  genadigen 
jitnefrouwen  ende  an  boren  bogen  raet.  Niet  myn,  soe  die  duecht  altiidt  van 
deser  siide  heeff  moten  comen,  hebben  die  gedeputeerden  van  dese  landen  enige 
van  bemlieden  bii  u  tot  Brügge  geseyet  gehadt  ende  myt  u  doen  spreken,  dair 
sii  nochtans  van  u  niet  meer  noch  breder  in  dese  saken  en  hebben  connen  ge- 
criigen  noch  verstaen,  dan  die  cedule,  den  gedeputeerden  van  de  lande  bii  miinen 
voirscreven  here  den  grave  overgebracht,  utwiist,  utgesteken  jilleen,  dat  uwe 
lycfden  te  kennen  gaven,  dat  phii  een  bode  oestwaarts  badden,  ende  indien  ghii 
breder  macht  gecregen,  ghii  souden  alsdan  gerne  tegens  den  gedeputeerden  van 
dese  landen  ter  dachvart  comen  ende  tbest  doen  sondor  tiit  of  sekerheit  dair  of 
te  nomen;  twclk  den  selfden  gedeputeerden,  dair  Jan  Talinc,  onse  medeburger- 
mester,  een  of  was,  docht.e  een  saket  sake  wesen,  weder  over  te  dragen  an  den 
anderen  gedeputeerden  van  der  ridderscap  ende  van  den  Steden  van  dese  landen. 
Ende  niet  tegenstaende,  dat  die  sehe  gedeputeerde  van  desen  lande  int  afseeiden 
van  u  vruntlic  begeerde,  dat  ghii  hadden  willen  scicken  enige  ut  uwen  geselscap 
tot  Ghendt  bii  den  anderen  gedeputeerden  van  dese  landen,  soe  en  wouden  ghii 
dat  niet  doen,  twelk  nochtans  een  cleyne  eost  ende  een  cleyne  arbeyt  geweest  soude 
hebben,  van  Bing  tot  Ghendt  te  varen.  Ons  dunet,  alst  gemeen  welvaren  ende 
die  onderhoudenisse  van  der  comanscap  u,  die  c«M)pluden  siin,  niet  anders  noch  ter 
horten  en  gaen,  dan  alst  schiint  dat  ze  doen,  soe  en  can  die  comanscap  niet 
gevordort  noch  tbestandt  verlangt  w[e]rden*;  wii  hadden  ons  anders  van  u  verhoopt 
gohadt.  Ende  ghii  en  hebben  oick  niet  begeert  van  den  voirscreven  gedeputeerden 
enich  antwoirde  u  weder  gescreven  te  hebben  van  Ghendt,  behouden  uwer  eer- 
wairdicheit;  gii  en  gaeft  hem  gheen  matcrie  mede.  dair  up  sii  u  scriiven  souden, 
als  wii  van  Jan  Talinc,  onsen  medeburgermester,  verstaen,  des  hü  hem  gedraecht 
an  der  wairheit  ende  an  den  anderen,  die  dair  myt  hem  waren.  Aldus  die  voir- 
screven gedeputeerden  van  dese  landon  comende  weder  bii  die  anderen  tot  Ghendt. 
ende  doende  höre  repoirt,  dat  sii  myt  u  niet  bedreven  of  yet  guets  gedaen  en 
hadden,  was  doe  bii  hem  allen  eendrachtelic  gesloten,  dese  arrestaeiie  te  geschien, 
dier  geschiet  is,  van  der  welken  ghii  na  redene  u  niet  [tejb  heclagen  en  hebt,  gemeret 
dat  tvoirscreven  bestandt  ut  is,  ende  dat  wii  over  onse  siide  voir  ende  na  genoech 
gevolcht  hebben,  otmne  die  verlangenisse  van  den  bestände  te  mögen  hebben, 
hadden  wiit  van  u  ende  van  den  anderen,  dairt  van  uwer  siide  ancomt,  gecriigen. 
Oick  hebben  onse  eoopluden  gueden  tot  Bubeck  tot.  halfvasten  1  of  dair  te  voiren 

*)  wonln.  A.  I.)  U.  f,W  A. 
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besperret  geweest  ende  noch  aldair  besperret  leggen,  dat  sii  die  niet  en  hebben 
mögen  voren,  dairt  hem  belieft  heeft;  onse  cooplude  hebben  van  dien  mooten 
lüden,  die  alsocvecl  rodens  dair  toe  niet  en  hebben,  als  ghii  in  dese  saken  ter 
aventuren  wcl  hebben.  Dach,  eerhare  wiise  lieve  vrienden,  tgeent,  dat  voirscreven 
18,  over  geslagen,  soe  wii  dat  alleen  gescreven  hebben,  omme  u  te  ad  vetteren, 
sonder  last  van  den  gemenen  Steden  ende  landen,  die  «lese  sake  alsoe  wel  nngaet 
als  ons,  in  dien  gii  wat  guets  in  dese  suken  souden  mögen  doen,  up  een  cort 
ende  bynnen  14  dagen  tiits  willen  ter  dachtvairt  eomen  t "Don! recht  of  dairomtrent 
myt  bieder  macht,  dan  gii  u  tot  hair  toe  vernieten  hehl,  ende  ghii  ons  her  en 
bynnen  ttwe  syns  dair  of  over  scriift,  wii  hoopen  alsoeveel  te  doen  an  den  anderen, 
dairt  mede  an  comt,  dat  sii  gaerne  tegen  u  ter  dachvairt  scycken  sullen  ende 
tbest  doen ,  dat  hem  tot  onderhoudenysse  en<le  vermederinge  van  der  comanscap 
an  beyden  siiden  mogelic  sal  wesen  van  doen.  Dit  van  ons  int  beste  verstaende 
ende  ons  niet  sparende  in  des  wii  vermögen  uwe  eerbaerheden  te  lieve,  die  Gad, 
onse  here,  sparen  endo  bewaren  wii  langlivich,  salich  ende  gesont.  Gescreven 
S  dagen  in  april  anno  etc.  77. 

12.    Beschlagnahmt  holländischer  Güter  in  TAibeck.  —  1-177  Apr.  14. 


Ilimik  Lisen,  Hertram  vam  Damme,  Gerd  I'redeker,  Clawes  Engelen,  Dethard 
Holthusen,  Hans  Pawes,  Bertold  Warmboke,  Merten  Schymmelpenning,  Hörsten 
Wessel,  Clawes  Scheie,  Hinrik  van  Lennep,  item  de  beiden  holtwrakere,  her 
Tonnies  Diiman,  her  Hinrik  Lipperade,  Frederik  Loer,  Johan  Elebeke,  Clawes 
Brun  de  junger,  Marquard  Starke  feria  2  post  quasimodogeniti 1  anno  etc.  77 
weren  vor  dorne  rade  to  Lubeke,  undc  de  rad  zede  on,  allent,  wes  ze  bii  ziik 
hadden  de  Holländer  belangende,  dat  scholden  zc  bii  ziik  beholden  in  guden  geloven 
to  der  borger  to  Lubeke  besten,  so  lange  men  suet,  wo  siik  de  dinge  mit  den 
llolhmderen  vorlope[nJ*  des  rostementes  haben  dorch  ze  bescheen. 

13.  Amsterdam  an  TAibeck:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  von  Apr.  3  über  die 
Beschlagnahme  der  Güter  mit  den  in  n.  7  und  11  gegebenen  Auseinandir- 
setznngen  über  die  Bemühungen  der  drei  Ijande,  zu  eitler  Erneuerung  des  ab- 
laufenden Bestandes  zu  kommen;  erinnert  daran,  dass  als  Antwort  auf  n.  7 
Lübeck  an  den  Kfm.  zu  Brügge  als  in  der  Sache  bevollmächtigt  verteiesett 
habe]  sucht  nachzuweisen,  dass  man  auf  die  vom  Kfm.  gestellten  Fordcrungm 
nicht  habe  eingehen  können  und  df.sshalb  die  Beschlagnahme  der  Güter  verhängt 
habe  (welke  gedeputeerde  van  Hollant  unde  Zeelant  weder  [aus  Brügge] 
tot  Ghendt  gecomen  unde  hoer  repoort  gedaen  hebbende  voir  den  anderen 
gedeputeerdon  alzoe  wol  van  der  ridderscap  als  van  den  anderen,  was  doe 
bii  hem  allen  gesloten,  angesien  die  onredelike  condieiien,  die  de  olderlude 
eyscende  waren,  die  corte  tiidt  van  den  bestände  unde  die  stugge  unde  die 
hoeverdige  maniren,  die  sii  houdende  waren,  dair  ut  die  gedeputeerden  van 
Hollant  nicht  guets  verstaen  noch  verneinen  en  conden,  alse  dat  men  dese 
voirscreven  arestaeiie  doen  sohle,  die  hier  geseyet  is;  aldus  en  is  dese 
arestaeiie  bii  ons  alleen  nicht  geseyet,  mar  bii  overdrachte  van  den  ge- 
meneln]1'  lande);  erbietet  sich  noch  zur  Erneuerung  des  Bestandes  und  will 


L  nua  StA  iMbeck,  Acta  Flamlrica  rot.  I. 
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dcsshalb  die  arrestirten  (Httcr  so  lange  wie  möglicJt  unvträussert  zusammen- 
halte». —  1477  Apr.  16. 

A  euti  StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  86. 

B.  Vertrag. 

11.  Der  Kfm.  zu  Brügge  im  Namen  der  teendischen  Städte  and  Deputirlv  von 
Leiden,  Amsterdam,  Middelburg  tnul  Zieriksee  im  Namen  der  Ixinde  Holland. 
Seeland  utul  Friesland  schliessen  einen  Vertrag  über  die  Verlängerung  des  ab- 
gelaufenen Stillstandes  auf  3  Jahre  und  über  innerhalb  dieser  Frist  zu  führende 
Verhandlungen  über  den  Abschluss  eines  definitiven  Friedens.  —  Brüe/eje, 
1477  Mai  3K 

L  aus  StA  Liifxtck,  Acta  Flandrica  vol.  1,  trantsumirt  in  einem  Vitlimus  der 

Stadt  Brügge  von  1477  Med  5. 
W  RA  Wismar,  Lübecker  Abschrift. 

Alse  tanderen  tiiden  sekere  questie  emlo  ghescil  ghewest  ziin  tusschen  den 
sess  Wendeschen  Steden  an  deen  züde  ende  den  landen  van  Hollant,  Zelant  ende 
Vrieslaut  an  dander  züde,  soe  ist,  dat  int  jaer  van  41  ghemaeet  was  een  bestant 
te  Coppenhaven  in  Dennemacrcken  zekere  jaren  ghedurende,  welk  bestallt  tot 
diverschen  tiiden  verleugnet  ghewest  is  ende  specialic  int  jaer  van  74  verniewot 
binnen  der  stede  van  Utrecht  2  jaer  lanc  ghedurende ,  waer  off  dat  voorscreven 
bestant  expirerde  ende  uthginc  upten  iersten  dach  van  januario  lestgheleden ; 
omnie  twelke  bat  voort  te  continuerene  ende  to  verlanghene  tusschen  beiden 
vuirscreven  parthiien  diversche  dachvarden  ghehouden  ziin  ghewest  ende  specialic 
ten  laetsten  binnen  der  stede  van  Brugghe  upten  derden  dach  van  iney  anno  77, 
up  welke  vele  diverschc  opinien  van  cmnmunicatien  ende  anders  ghehouden  ende 
ghesproken  ziin,  zo  dat  onder  anderen  ten  eynde  beide  parthie  mynlic  gheaecordeirt 
ende  overeen  ghecomen  ziin  in  voormen  ende  manieren  hier  nae  verclairst  ende 
ghescreven. 

1.  In  den  iersten  te  wetene,  dat  tvoorscreven  bestant  bii  den  sehen  alderluyden 
van  der  Duutsscher  hanze  in  den  nanie  van  den  voorscreven  sess  Wendeschen 
Steden,  die  zii  daer  inne  vermugen.  ghenaemt  Johan  van  der  Lucht,  Ileinric 
Witte,  Vrolick  Wanschede,  Johan  Testede,  Johan  Stolle,  Johan  van  Anghercn, 
Johan  Duercoep  ende  Tyman  Uemmelincrade,  ende  voort  van  den  anderen  Steden 
van  der  hanze  alsoe  vele  alst  nein  anghaen  mach,  ende  de  ghedeputeirde  van 
den  Steden  van  Hollant,  Zelant  ende  Vrieslant  ghenaemt  Nanne  Paetze,  Jan 
Conincxzoen  van  Leyden,  Jonghe  Jacop,  Bole  Diericxzoen,  Andreas  Willemszoen 
ende  Ghiisbrecht  Jacopszoen  van  Anistelredam ,  Jan  Jacopszoen  Panneman,  Jan 
Pieter  Mathias  van  Middelborgh,  Pieter  Laniszoen  van  Ziericxzce,  ghecontinuert 
ende  verlenghet  is  den  termiin  van  drie  jaren  lanc  ghedurende,  beginnende  upten 
iersten  dach  van  meyc  int  jaer  van  77  voorscreven  ende  ghedurende  totten  iersten 
daghe  van  meye  in  deu  jare  van  80  naesteoinmende  inet  sulker  conditien,  dat 
men  alle  saken  duechdelic  onderhouden  sali  na  uutwiisen  den  tractate,  dat  in  den 
laesten  bestände  t'Utrecht  gheordinert  ende  ghemaect  was,  sunder  eenighe  infractie 
of  contrario  an  beiden  ziiden  daer  jegens  te  doene  in  eenigher  manieren  den 
voorscreven  termiin  van  dren  jaren  all  uut  ghedurende. 

l)  Herzogin  Maria  von  Burgund  bestätigt  eleu  Vertrag.  1  )  ender  monele,  1477  Mai  8; 
Frese  Lübeck,  Batacica  n.  22J,  (>r  ,  Fg.,  Siegel  anhangnul.—  Haarlem,  Uitlen,  Amstcrdeim, 
Zieriksee  und  lloom  bettätigen  ihn  1417  Juni  28;  ebd.  BeUeivica  n.  22.ia,  Gr.,  Fg.,  die 
5  Siegel  anhangend. 
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2.  Ten  anderen,  dat  alle  ghebreken  ende  ghescillen,  die  men  up  beide  ziiden 
zoude  bii  connen  ghelegghen  ende  ghebrenghen,  ende  specialic  van  der  infractio 
van  den  voorscreven  tractate  laestwerf  binnen  Utrecht  ghemact,  zullcn  bliven 
rüstende  ende  bliven  in  State  tot  der  tiit  ende  wiilen,  dat  beide  voorscreven  par- 
thiien  binnen  desen  bestände  voorscreven  binnen  den  iersten  twen  jaren  tcu 
lanexsten  elc  den  anderen"  bescriven  zullen,  te  wetene  die  van  Lubecke  in  den 
name  van  den  sess  voorscreven  Wendeschen  Steden  ende  die  van  Ainstelrcdainim* 
unten  name  van  den  landen  ende  Steden  van  Hollant,  Zelant  ende  Vrieslant,  omtne 
te  ramene  en«le  te  aecorderene  eene  plaetze  ende  tiit  nae  gheleghentheyt  der 
saken ,  die  heniluyden  up  beiden  ziiden  ghelieven  zall ,  ende  alldaer  van  beiden 
ziiden  ghemachticht  te  conimene,  omme  van  den  voorscreven  saken  te  sprekene 
ende  to  vercommene  in  zulker  mutieren,  als  zii  alder  best  zullen  connen  ende 
inoghen,  behoudelic  «lies:  oft  zo  waere,  dies  God  verhuede,  dat  beide  voorscreven 
partiien  niet  en  coueorderden  noch  overeenquamen,  dat  nochtans  tvoorscreven 
bestant  van  3  jaren  voorscreven  bliven  ende  ghehouden  sal  werden  up  beiden 
ziiden,  zonder  daer  jegbens  te  conmiene  of  te  doene  of  doen  doen  in  enigher 
minieren. 

8.  Ende  mids  desen  ziin  beide  parthiien  an  beiden  ziiden  duechdelic  ovorconimen 
ende  ltehben  gbelooft,  dat  alle  alsulke  arresten  ende  becoimneringhen ,  als  up  liif, 
seepen,  goeden,  hnedanich  die  ziiu  ofte  wesen  inoghen,  niet  uutgbesteken  ofte 
gbesoudert,  zullen  up  beiden  ziiden  voor  all  van  stont  costeloes  ende  scadeloes 
ontconiiiiert  ende  ontslaghen  wesen  sonder  eenich  dilay  ofte  vertrec  in  gheender 
nianieren,  behoudelic  dies,  dat  die  coopluydon  van  den  (5  Wendeschen  Steden  voor- 
screven zullen  ghehouden  wesen,  omme  de  versekertheyt  van  den  coopluyden  ende 
goeden  toebehorende  den  van  Holland ,  Zelant  ende  Vrieslant  te  stellen  zeker,  in 
dien  men  dies  begherd ,  te  wetene  elc  eoopman,  seipman  ofte  marinier  ende  elc 
voort  ziine  voor  alsoe  vele,  als  die  goeden  ofte  seepen  ghedraghen  moghen,  ende 
dat  tot  sulker  {decken,  dair  die  (goedeiub  ghevonden  zullen  werden  otfte  ziin; 
welke  borgho  ende  zekerheyt  niet  langhcr  staen  en  zall  dan  ter  tiid  ende  wüten, 
dat  die  van  Hollant,  Zelant  ende  V rieglaut  versekert  zullen  ziin  bii  den  sess 
Wendaschen  Steden,  dat  die  hare1'  gherestitueht  zullen  ziin  in  gheliicker  nianieren, 
als  men  hem  restitueren  sali  ende  alsoe  voorscreven  is,  ende  in  dien  eenich  ghebrec 
daer  in  gheviele,  dat  als  dan  die  bescadicht  ziin  van  der  ziide  van  Hollant  etc. 
zullen  hem  inoghen  verhaelen  an  die  borghen,  die  daer  an"  ghestelt  ziin,  in  alsoe 
verre,  ids  die  boorchtucht  ghestrecken  zall,  ende  niet  vorder. 

4.  Ende  omme  alle  dese  pointen  wel  ende  ghetrouwelic  tonderhouden,  soe  ist 
belieft,  glieaccordeit  ende  ghesloten  up  beiden  ziiden,  dat  onse  gheuadighe  joiie- 
frauwe,  herthoghinne  van  Bourgundien,  als  gravinne  van  Hollant,  Zelant  ende 
Vrieslant  mids  gaders  den  vive  Steden  van  Hollant,  alse  Hairiem,  Leyden,  Amstel- 
redamme,  Ciricxee  ende  lloirn,  die  tlaeste  bestant  t'Utrecht  ghemact  tauschen 
beiden  voorscreven  parthiien  mede  beseghelt  hebben  inet  herthoghe  Karolo  saligher 
ghedachten  als  grave  etc.,  heseghelen  zullen  ende  insgheliicx  de  sess  Wendesclie 
Steden,  gheliic  zii  al  doe  mede  beseghelden,  oic  heseghelen  zullen  tussc.hen  dit  ende 
sinte  Jacops  daghe'  naestcommende  ten  lanexsten  oft  eer,  in  zoe  verre  het  moghclikcn 
wesen  sali,  sonder  langher  vertrec  ofte  excusacic  daer  inne  te  moghen  vindeno1 . 

Aldus  gheteekent:  G.  Bruyns,  Nanne  l'aedse  pro  Hollant  ende  Westvricslant, 
Jan  Panneman  Zelant. 

a)  Folgt :  n(ij>  Heid«  »iidnii  IV.  W  gwJ.'ii  W  (Mt  L.  r)  vt*  IV. 

i)  Folgt:  in  «»Biiffr  manioitin  »orulur  all«  framlo  ende  argvlist.  —  Gedaeii  t»u  jaro  «nde  dag«  voiismvcn  «tc. 
anttatt  aldu*  —  ZeUnl  Ii'. 
')  Juli  25. 
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C.  Anhang. 

15.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  iÄihcck  und  Hamburg:  berichtet  über  die  Verhand- 
lungen mit  den  niederländischen  Deputirten  zu  Brügge;  sendet  den  Vertrag 
(n.  14);  klagt,  unter  Vorwürfen  gegen  die  Städte,  dass  es  jetzt  nicht  möglich 
gexecsen  sei,  günstigere  Bedingungen  zu  erzielen;  bittet  um  Zusendung  der 
Ratifikationen  und  warnt,  des  burgundisch-französischen  Krieges  wegen,  vor 
Verladung  hämischen  Gutes  in  denselben  Schiffen  mit  brabantischetn  oder 
holländischem.  -  1177  Mai  8. 

W  aus  HA  Wümar,  Lübecker  Abschrift.  Ucber schrieben :  Den  reden  der  btede 
Lubekc  unde  Hamborg. 

P.  s.  Erbare  wiise  unde  vorsenige  hereii.  Juwer  erbarheid  wille  gelcven  to  wetenc, 
dat  wy  achtervolgende  unse  schrifte  juw  licren  uth  den  pasehmarkede  to  Bergen 
upten  Zoeine  by  Hanse  Prutzen  avergesand  under  lenzeren  berorende  van  den 
jennen,  de  here  van  den  Gruthuse  des  bestände»  halven  t'Utrecht  gemaect  anno  74 
to  vorlengende  an  de  Hollandere  gescreven  hadde,  unde  wes  uns  des  wedderfore, 
dat  wy  juw  heran  dat  mit  den  ersten  wolden  wetene  lathen ;  also  isset,  dat  upten 
anderen  dagh  van  desser  maend  albir  tor  stede  gokomen  zin  etlike  gedeputerde 
van  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland,  des  wy  drtn  na  juwer  heren  vorscriven  unde 
willen  na  velen  handelingen  mit  cn  overkomen  zin,  datt  et  sulve  befand  verlenget 
is  de  tiid  van  dren  jaren  gedurende ,  angande  den  ersten  dagh  vau  desser  jegen- 
wardigen  maent  van  meye  unde  den  ersten  dagh  derselver  maend  anno  80  wedder 
exspirerende ,  by  sulkeme  beschede,  so  de  copie  der  schrifte  darup  gemaket  und 
voir  de  van  Brügge  verkant,  um me  sulkent  under  ere  ingesegell  to  tilgende,  clar- 
liken  vormelden  hiir  inne  vorwaret de  gii  heren  lesende  woll  werden  vorneinende, 
darmede  alle  umbehorlicheiden  van  mennigerleie  dachten  unde  van  der  hanse  in 
Holland  unde  Zeland  wedderfaren  contrario  deme  vorscreven  bestände  anstände 
blyven  ungeendiget  beth  to  der  negesten  dachfard,  de  gii  heren  mit  sampt  den 
anderen  Wendesschen  Steden  tor  gelegen  tiid  unde  stede  vorramende  unde  an 
beiden  ziiden  annemende  werden.  De  welke,  enige  van  »1er  Hollander  wegene  des 
uns  by  ziiden  gesproken  hebben,  wol  best  duckte  geholden  to  wordene  yo  eer  yo 
lever,  ton  ende,  off  by  on  juw  heren  wes  gelavet  wurde  to  ddn  van  beteringen 
off  anderssins,  des  gii  mit  on  overkomen  mochten  dem  gemenen  besten  to  gude, 
uu  betcien  vortgan[ck]»  gewynncn  sohle  to  vullenkomene  unde  by  eren  heren,  den 
ze  villichte  krigende  worden,  to  consenterene  dan,  wan  de  lande  to  furder  under- 
danicheit  vau  en  gekomen  zin,  geboren  sohle.  Wes  juw  heren  des  geleven  sal 
willen  to  dftn,  is  juwe  erbarheid  wiisz  unde  vroet,  dat  gemene  beste  dar  in  to 
besorgene,  so  jw  heren  duncken  sal  van  noden  to  wesendc;  wy  hebben  hir  unse 
beste  ged^n  na  juweme  BChriven  unde  bevele.  Sunder  hedde  wy  na  vorlope  unde 
voranderinge  der  tiid  alhir  gelovet  gewest,  mede  in  to  radene,  umle  dat  inen  adle 
saken,  de  tusschen  jw  heren  unde  uns  vorscreven  weren,  hemeliker  wise  gcholden 
hedde,  dat  nicht  gescheen  is,  were  wol  vele  gudes  bededinget,  dat  wy  allet  hebben 
moten  varen  lathen.  So  ed  büket ,  hebben  de  Hollander,  Brabandcr  unde  welke 
van  unsor  nacie  mede  alle  last  unde  ( bevele van  juwer  heren  wegene  gegeven, 
so  wol  beth  unde0  fr  geweten  dan  wy,  by  vorscrivene  van  etliken  eren  frunden 
in  hemeliker  wiise  wetende  van  allen  saken  betör  unde  klarer  bescheet,  dan  wy 
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uth  juwer  hcren  Schriften  geweten  hehben;  dar  dorch  wy  in  allen  dingen,  wes  wy 
vorgeturnten  hehben  mit  den  Hollanderen  tO  doende,  vonnercket  ziu  worden,  unde 
so  allet  liehben  |moten]s  don,  dat  on  pelevet  hevet,  dat  uns  leet  genoch  is,  hedden 
wy  des  andere  beteren  können.  Wo  deme  nu  sy,  gelevo  Gode,  dat  tor  neuesten 
daclifart  by  juw  heren  sulven  alle  saken  tor  beteren  schickinpe  komen  mögen, 
dan  by  uns  geseheen  isz.  Unde  so  wy  uns  dan  vnrseclit  hehben  van  juwer  unde 
der  anderen  heren  wegene  van  den  Wendessrhen  Steden,  de  besegelte  unde  be- 
levinge  desser  vorlenpinge  van  drei)  jaren  vorscreven  up  Jacobi  ton  lengesten  off 
er,  dar  et  wesen  mach,  en  to  don  hehben,  wilt.  leven  heren,  [juwe  besegelte  rati- 
ticarienbreve  uns  mit  den  ersten  averschicken,  ere  breve  to  juwer]''  unde  der 
juwen  behoff  wedder  van  en  to  untfanpen.  Unde  so  et  ok  mede  besproken  isz, 
dat  alle  rostemente  an  heyden  syden  kostelosz  unde  schadelosz  untslagen  sollen 
wesen,  unde  ummo  dat  de  untslaginge  nu  vort  van  stunt  an  an  desse  siide  ged;lu 
sali  werden,  is  belevet,  dat  de  van  den  Wendesschen  Steden  elc  voert  ziine  sollen 
borge  stellen  totter  tiid  to  unde  nicht  langer,  dan  de  Hollandere  by  juwer  heren 
schritte  vorsekert  sollen  wesen,  dat  de  eren  by  jw  heren  ok  untslagen  sin,  worummc 
van  noden  isz,  dat  gii  heren  van  Luhcke  in  den  namen  der  anderen  Wendessehen 
stede  an  de  van  Amstelrodame  unde  vort  in  alle  andere  stede  van  Holland, 
Zeeland  unde  Westv  reszland  samentlike  in  enem  openen  breve  myt  dessen  boden, 
wes  gii  heren  des  gedan  sullen  hehben.  a  versend  on  unde  vorscriven,  des  se  soe 
mit  uns  unde  wy  mit  en  averkomen  zin,  umme  darup  riipliken  in  den  Haghe, 
offt  daert  en  dan  geleven  sali,  to  vorgadderne  unde  na  juwer  heren  scrifte  alle 
vorscreven  borge  an  desse  ziidc  to  untlastene,  de  yderman  vort  zine  nestelt  mach 
hehben.  Unde  so  de  vortnch  hiir  van  den  juwen  ged'tn  sali  werden,  is  behoeff, 
dat  gii  heren  pelike  borgetucht  van  den  Hollanderen  nehmen  umme  de  meydore 
vorsekerheid  willen,  umle  uppe  de  mede  dat  soe  by  jw  heren  |vorkomen  wurde)0, 
den  juwen  hiir  wedder  umme  nicht  myn  en  peschee.  Wilt,  erbaren  heren,  uppe 
alsz  mit  deme  besten  vordacht  wesen,  so  gii  menen,  datt  et  prohitliker  wesen 
sali.  Vurder,  erbaren  heren,  is  van  noden,  so  et  nu  twiisschen  dessen  landen 
unde  den  koninp  van  Franckriike  orliges  halven  pelepen  isz,  dat  gii  heren  vor- 
dacht  zin,  dat  nemend  zine  gudere  ostwert  mit  Hollanderen  edder  Brahanderen 
en  menghe  Docht  de  in  Hollandessche  Bchepe  enlegge,  alle  aventur  to  schuwende. 
de  villichtc  tor  seewart  van  den  Fransoysen  by  qwader  vorsenieheit  in  sodanes 
geboren  mochte;  dat  God  vorbede,  de  juwe  erbarheide  etc  Gescreven  under  unsen 
iiifiesegel  den  8.  dagh  in  meye  anno  etc.  77. 

16.  Amsterdam  an  den  Kf'm.  zu  Brügge:  (heilt  mit,  dass  in  der  letzten  Woche 
im  Haag  eine  Tay  fahrt  gewesen,  dass  dieselbe  aber  so  unerwartet  gekommen 
sei,  dass  man  dm  Kf'm.  und  dir  Zolleinnehmer  nicht  mehr  habe  einladen 
können,  dass  das  auch  vergeblieh  yetersm  sein  würde,  weil  der  Kfm.  des 
Marktes  wegen  nicht  würde  haben  kommen  können  und  der  Bm.  von  Gouda 
berichte,  dass  auch  der  Zolhinnihmer  nicht  daheim  sei;  schreibt,  dass  es  semer 
letzten  dem  Kfm.  gesandten  Antwort  gemäss  im  Haag  mit  den  Beputirlen 
der  andern  Städte  gesprochen  und  diese  sich  bereit  trklärt  hatten,  wieder  nach 
dem  üaag  zu  kommen,  wenn  Amsterdam  sie  zur  Verhandlang  mit  dem  Kfm. 
einlade;  fordert  auf,  eilten  Tag  zu  bestimmen,  zu  dem  dann  Amsterdam  die 
Zolleinnchmer  und  die  Beputirten  der  andern  Städte  einladen  teilt  —  1477 
Juni  3. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  9<>. 

Ii  mochten  W.  I.)  juwe  -  jum-r  JttN  c)  YorkurnnH-rt  irurd«!.  tr 
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17.  Amsterdam  an  Lübeck:  antwortet  auf  dir  durch  dm  Kfm.  zu  Brügge  übtr- 
mittclte  Anzeige  Lübecks,  dass  die  wendischen  Städte  die  Erneuerung  des 
Stillstandes  auf  .3  Jahre  genehmigt  haben,  mutilans,  wie  man  den  auf  die 
Gider  gelegten  Arrest  gegen  Bürgschaft  aufgehoben  habe,  nachdem  die  Hol- 
länder das  grthan,  man  auch  die  Bärgen  frei  erklären  werde,  sobald  das  in 
Holland  geschehen,  mit  der  Mittheilung,  dass  in  diesem  Augenblicke  die  Bärgen 
freigesprochen  würden  (ter  stont  die  dock  doen  luyden  endo  openbairlie  van 
unser  stede  huys  voir  allen  den  volck  dair  versament  wesende  np  uwen  voir- 
screven  brieve  alle  die  borgen  van  uwen  unde  der  anderen  bürgeren  ut  die 

Wensche  Steden  ontslagen  unde  quiitgescoudon  bebben  unde  oiek  mit, 

onsc  brieve  dnt  ter  stont  voirt  bestelt  an  danderen  Steden  van  dese  landen, 
dat  sii  van  gelücken  mede  ulsoe  doen  souden  als  wii  gedaen  badden);  ersucht 
für  die  Ausfährung  der  gleichen  Massregel  in  den  weiulischen  Städten  sorgen 
m  wollen.  —  1477  Juni  14. 

StA  Anuterdom,  Groot  Memoriael  I  f.  90. 

18.  Amsterdam  an  Lübeck  und  Hamburg:  erinnert  daran,  dass  es  auf  die  Nachricht 
von  der  Erneuerung  des  Bestandes  zu  Brügge  sofort  die  Güter  der  wendischen 
Städte  gegen  Bärgschaf  t  frei  gelassen  und  dann  auf  die  Anzeige  Lübecks,  dass 
der  Bestand  von  den  wendischen  StädUti  angenommen  sei,  auch  die  Burgen 
ihrer  Bürgschaft  entschlagen  habe;  beschwert  sich,  dass  trotzdem,  besonders 
in  Hamburg,  holländische  Güter  festgehalten  würden  unter  dem  Vorwandc, 
dass  man  bei  der  Beschlagnahme  in  Holland  Schaden  irlittcn  habe  (die  een 
seiende,  dat  siin  wiin  utgedroncken  is,  die  ander,  dat  siin  bier  versuerdt 
is,  die  derde,  dat  hü  een  reyse  versuymt  heeft,  unde  die  Vierde,  dat  siin 
lakenen  tstuck  een  marck  meer  gegolden  solde  bebben);  hält  sich  nieftt  für 
verpflichtet,  Güter,  von  denn  Fehlen  erst  jetzt  Anzeige  gemacht  werde,  zu 
ersetzen  (wii  hebben  over  onse  ziide  alle  man  van  uwer  siide  siin  goedt  te 
willen  unde  te  vollen  gelevert;  dair  yemant  hem  beiladende  was,  dat  hem 
ychteswes  van  siinen  goeden  vermyndert  was,  wii  hebben  hem  dat  mit  gelde 
verbetert;  hadder  wiin  utgedroncken  geweest,  dien  scyphier  sohle  ons  dat 
woll  te  keimen  gegeven  hebben,  ;lls  hem  die  wiin  gelevert  was,  unde  hadde 
dat  oic  doe  sculdich  geweest  te  doen.  hü  mach  die  wiin  sulve  gedroncken 
hebben  off  nu  seggen,  dat  hem  belyeft,  wii  en  trecken  ons  des  nycht  aon), 
was  den  Schaden  anderer  Art  betreffe,  so  hätten  solchen  auch  die  Holländer 
erlitten  und  nicht  gerechnet;  fordert  besonders  von  Hamburg  die  sofortige 
Freilassttng  der  noch  zurückgehaltenm  Güter  und  Ersatz  für  den  durch  die 
Verzögerung  erlittenni  Schaden.  —  1477  Juli  11. 

StA  Amtknbm,  (Jrm>t  MemoriaH  I  J.  92. 


Digitized  by  Google 


lö         WendiBcher  Sttdtetag  zuOldeslo.  — 1477  Main.   Yerhandl.  zu  Antwerpen  — 1477  EndeMai. 


Wendischer  Städtetag  zu  Oldeslo.      1477  Mai  3. 

lieber  einen  solchen  erhalten  teir  Kunde  durch  cm  Antwortschreiben  Kölns 
(n.  28)  in  Verbindung  mit  n.  19.  Von  den  Vcrhandlungsgegenständen  lässt  sich 
nur  der  Ztrist  Kölns  mit  dem  Kfm.  zu  London  aus  den  Vorakten,  die  ein  Schreiben 
iAlbceks  an  dm  Kfm.  zu  Ijondon  in  dieser  Angelegenheit  anführen,  erkennen. 

Vorakten. 

19.  TAibeck  an  den  Kfm.  zu  T/ondon:  anttcortrt  auf  dessen  Brief  Uber  die  Kölner 
und  auf  die  Zusendung  der  vom  Kfm.  den  Kölnern  erthnlten  Antu  ort1:  dat  uns 
sodane  juwe  vornement,  dat  pii  der  van  Collen  eoplude  na  lüde  des  recessz 
tatest  bynnen  Bremen  pemaket  nicht  tostaden  willen ,  eer  dat  de  restitucie 
van  allen  dinghen,  so  py  in  juwen  breve  beroren ,  juw  erst  wedder  pekard 
werde,  sodans  duncket  uns  na  deine  affschede  nicht  unbilliik  wesen,  jodoch 
dit  van  uns  vor  neen  entliik  antworde  to  entfanpende,  men  wii  vormoden 
uns  kortliken  mit  etliken  unsen  bibelepenen  Steden  tosamende  to  körnende, 
mit  den  denne  vorhandelinpe  van  der  wepenc  dencken  to  hebhende,  juw  des 
furder  sunder  antworde  nicht  to  latende.  —  1477  (ame  dinxedape  in  den 
liillipen  paschen)  April  8. 

.SM  Hamburg,  Cl.   VI  iV.  la  rot.  t  /ose.  8.    Lübecker  Ab»chriß. 


Verhandlungen  zu  Antwerpen.       1477  Ende  Mai. 

1476  Sej>t.  11  tear  zu  Bremen  die  Aussöhnung  zwischen  Köln  und  den  übrigen 
Hansestädten  zu  Stande  gekommen,  vgl.  Jjappenbery,  Stahlhof  11,  S.  154;  ebd.  J, 
S.  55  und  Ennen,  Gesch.  d.  Stadt  Köln  111,  714  ff.  Wegen  Nichterfüllung  der 
Bestimmungeil  des  Vertrags  weigerte  dann  aber  der  Kfm.  zu  IjOndon  die  Wieder- 
zulassung  der  Kölner  zum  Kontor,  während  andererseits  Köln  dieselbe  eben  auf 
Grund  des  Vertrags  verlangte.  Unter  Vermittlung  des  Kfm.  zu  Brügge  icurdc  auf 
dem  Vfimjstmarkt  zu  Antwerjxn  zwischen  beiden  Parteien  verhandelt  Der  Kfm, 
zu  Ijondon  hatte  seinen  Sekretär  Hermann  Wanmathe  geschickt  (vgl.  n.  50). 

A.  Als  Vorakten  sind  Schreiben  des  Kfm.  zu  JjOtulon  und  Kölns  mit- 
getheilt 

B.  Als  Bericht  ist  ein  Schreiben  Kölns  an  die  wendischen  Städte  besciclmetf 
das  vom  Misserfolg  der  Verhandlungen  Kunde  giebt. 

C.  Die  nach  trä glichen  Verhandlungen  machen  uns  mit  ferneren  Ver- 
suchen Kölns  bekannt,  eine  Einigung  mit  dem  Kfm.  zu  erzielen  und  so  seinen 
Bürgern  das  Kontor  wieder  zu  öffnen. 

A-  Vorakten 

20.  Der  Kfm.  zu  Ijondon  an  Köln:  antwortet  auf  dessen  Sehreiben  von  Febr.  3, 
dass  er  die  auf  Grund  des  Bremer  Vertrags  verlangle  Wiedtrzwkissung  der 
Kölner  zum  Kontor  nicht  gestatten  könne,  so  lange  diese  nicht,  der  Verein- 

')  ».  20.  ,yl.  n.  21. 
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barung  gemäss ,  Allen,  was  sie  in  Verwahrung  genommen  hätten  (privilegie, 
boke,  segele,  scryffte,  sylver,  smyde,  elenode,  bussen,  reysscop  untle  wes  de 
COpmat)  to  Kunden  liadde  myt  sampt  ener  bussen  myt  gelde)  wieder  heraus- 
gegeben; setzt  auseinander,  dass  das  nicht  gesciiehen  sei,  sondern  noch  Manches 
vtrmisst  werde  (und  int  erste  manck  anderen  gebrecket  dar  eyn  pryvilegium. 
gegeven  den  eopluden  van  der  hanse  Wishü  in  Gutlande  wan  er  banterende, 
dat  «ley  laden  bense  angeyt  unde  berort 1 ;  vorder  so  gebrecket  dar  eyn  alt 
register  van  euer  lenynge,  dey  de  copman  under  siik  dede  und)  1400  tt 
sterlinge  op  to  brengende,  dar  dey  copman  mede  cofl'te  van  den  hcin  konyngo 
dat  pryvilegium,  dat  men  den  enen  vor  des  anderen  misdat  nycht  holden 
en  sal;  item  so  hadde  dey  copman  in  der  gemeynen  bussen  int  jar  08,  do 
hey  gevangen  wart,  104  tl  unde  otliik  ß  unde  !b  unde  darto  00  (i  sterlinges 
van  alden  brocken,  dey  dey  copman  in  juwer  coplude  banden  hynder  syk 
ley  t,  do  hey  int  jar  00  uth  F.ngelande  sebedde;  van  welken  gelde  alle  wy 
van  den  sulven  juwen  eopluden  und  borgern  geyn  dar  beschf-t  unde  recken- 
scop  to  dusser  tiit  to  na  inholt  der  vorgerorden  concordien  unde  vorenynge 
eohebben  mögen  erlangen,  sunder  ander  gebrecke,  dey  wy  vaste  vynden  an 
bussen,  barne.sche,  sebotte  unde  ander  porceylen,  dey  to  lanck  warn  to 
scryven);  erklärt,  nicht  eigenmäcMig  die  Bestimmungen  den  zwischen  Köln 
und  den  Hansestädten  zu  Bremen  geschlossenen  Vertrags  verletzen  zu  können; 
ersucht  Köln,  seine  Bürger  zur  Itestiiution  der  bezeichneten  Sachen  zu  ver- 
anlassen. —  1477  März  8. 

StA  Dnnzig,  XVI  77,  Abschrift. 

21.  Derselbe  an  Danzig:  theilt  mit,  dass  Köln  für  seine  Bärger  Wiederaufnahme 
ins  Kontor  gefordert  habe,  dass  aber  der  Bremer  Vertrag  von  den  Kölnern 
nicht  erfällt  sei;  sendet  n.  20;  ersucht  Danzig,  dafür  zu  sorgen,  dass  dem 
Kfm.  seine  alten  lYivilcgien  nicht  vorenthalten  werdm  (dat  den  gemeynen 
Steden  van  der  hense  unde  erem  copman  ere  aide  werdycheyt  unde  eere 
unde  pn  vylegien  so  lichthken  nycht  van  der  hant  gebracht  unde  vorstecken 
cn  werden,  angeseyn  unde  gemercket,  dat  dey  van  Collen  altiit  gesacht  unde 
vorgenomen  hebben  unde  ok  an  den  hern  konynck  unde  syn  parliament  unde 
bogen  rfld  to  vellen  tiiden  gescreven  unde  vorgegeven  hebben,  dat  sey  dey 
aldesten  unde  begynners  in  den  pryvilegien  syn  gewest  unde  noeb  syn, 
warumb  wy  uns  boduchten,  dat  sey  dat  aide  pryvilegium  op  Wiisbü  spreckende, 
dat  welke  ahler  es  dan  dat  bewiis,  dat  sey  hebben,  unde  ok  dat  aide  register 
van  der  lenynge  achter  siik  holden,  op  dat  de  stede  unde  dey  copman  in 
toknmende  tiiden  jegens  sey  geyn  alder  bewiis  op  den  pryvilegien  unde  op 
des  copmans  balle  en  hebbe  dan  sey  hebben.  Erbern  horn,  hiir  Hiebt  den 
gemeynen  Steden  und  erem  copman  Ion  ewiigen  dagen  dyggent  unde  dervent 
ane,  warumb  wy  oitmodehiken  bvdden  unde  begern,  gii  ernstliiken  darop 
vordacht  wellen  wesen,  dat  sodane  aide  bewiise  unde  pryvilegie  weder  by 
dey  hant  komen,  unde  wellen  daiumb  examinern  unde  vorhorn  den  ersamen 
Hynriik  Nederhoff,  juwen  medeborger,  dey  welke  in  synen  tiiden  hiir  vor 
aldennan  gesotten  hefft  unde  dar  büke  besehet  van  wetten  sal,  unde  certificem 
uns  dat  myt  den*  ersten).  —  1477  März  8. 

StA  Danzig,  XVI  77,  <>,-.,  mit  Spuren  rief  Sägel*. 

22  Köln  an  den  Kfm.  zu  London:  antwortet  auf  n.  20;  setzt  auscinatuler,  dass 
nach  dem  zwischen  Köln  uiul  dm  andern  Hansestädten  geschlossenen  Vertrage 
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der  Kfm.  verpflichtet  gewesen  sei,  die  Kolner  ohne  Weiteres  teieder  auf  dem 
Kontor  zuzufassen:  fordert  auf,  nachdem  die  Kölner  Kaufleute  schon  mehr 
ah  nöthig  entgegengekommen  seien,  denselben  keine  weiteren  Schmerigkeiten 
zu  machen.  —  1177  Apr.  11. 

K  atu  StA  Kohl,  Kopiebuch  n.  .'//  f.  IDUn—lOla. 

Den  eirberen  aMerman  iml  gemeynen  coepman  van  der  Duytzscher 
hensze  nu  ter  tiit  tu  Lomlen  in  Engellant  residirende,  unsen  be- 
sonderen puden  frunden. 
Unse  fiuntliche  groisse  tovor.  Kirbere  besondere  prüde  frunde.  As  ir  uns  up 
unse  vurschrifft,  daiiinne  wir  an  ueb  begert  liain,  dat  ir  achtervolpende  der 
vereynongen  ind  concordien  up  der  dachfart  to  Bremen  laestzt  gehalden  unse 
burper  ind  kneplude  ontfanpen  ind  weder  in  der  hensze  vrybeit  ind  privilepien 
setzen,  verantworden  ind  verdadinpen  weuldcn,  ter  antworden  weder  pesebreven 
hait1  onder  anderen  rorende,  dat  up  der  selver  dachfart  over  eyn  verdrapen  sii, 
dat  unse  koeplude  der  hanszen  privilepien,  boeke,  siepele,  schlifft ,  silversmyde, 
clenoyde,  bussen,  reitscap  mitsainpt  eyner  bussen  myt  pelde,  sy  in  verwaronge 
penoymen  soelen  haven,  deper  ind  all  dem  koepinan  putliken  overantworden  ind 
tolievern,  iml  off  myn  peltz  in  der  bussen  pevonden  wurde,  dan  dairinne  peweist 
wer,  wes  man  nyet  mit  puder  rechenscap  inbrengon  konde,  dat  yd  dem  gemeynen 
koepmau  to  gude  iml  nyet  den  unsen  utegelacht  sy,  seulden  die  unse  weder  pelden 
ind  ter  Steide  brenpen;  darup  unse  koepluyde  uch  tolievert  haven  etlike  privilepie, 
boke,  schrifft,  silversmyde,  baruesch  ind  cleynode,  so  vill  des  sy  dair  vonden,  ir 
ndssen  ind  in  pebreche  vynden  etliche  vill  stucke  die  gemeyne  hensze  berorende, 
neymlich  eyn  privilepium  van  Wysbu  in  Gotlant,  item  eyn  alt  repyster  van  eyner 
lenonpen  1400  U  sterlinps  etc.,  ind  «Int  ir  van  unsen  bürgeren  van  400  U  ß  ind 
ind  van  GO  U  sterlinpes  van  alden  broken,  der  koepman  in  der  unser  banden 
hinder  sich  int  jair  Gl»  gelaten  sali  haven.  gheyn  clayr  bescheyt  mich  rechenscap 
na  innehalt  der  vurgerorden  concordien  ind  vereyuunge  eu  have  moepen  erlanpen, 
sonder  andere  gebreche  an  bussen,  baruesch,  schutt  ind  anderen  parcelen,  des- 
halven  ir  Imyssen  der  heren  van  der  hanszen  wissen  iml  willen  van  der  vurgerorden 
concordien  nyet  t reden  moegt,  iml  dat  wir  darninme  unse  burper  underwysen  ind 
(UtrJEQ  bablen  weulden,  der  vurgerorden  concordien  iml  eymiracht  nae  te  volpen, 
wes  ir  uns  dan  te  willen  iml  unsen  bürgeren  ten  besten  vermoechten,  weublt  ir 
alletzyt  int  pelymp  pevunden  wesen  des  besten  zo  doyn,  so  dat  an  uwer  sydon 
des  peyn  gebrech  syn  en  seuble  etc.,  wie  dairvan  uwe  brieff  vorder  innehclt,  hayn 
wir  verstanden  iml  heihleii  ommers  pemeynt  na  innehalde  der  concordien  ind 
vereynongen  vurscreven,  die  einsame  wyse  unse  besondere  gude  frunde,  burger- 
meister  ind  raitmaune  der  stat  Lubeke,  van  der  gemeynen  Steide  weygen  uch  ver- 
kündigt ind  darup  pesebreven  ind  beveyll  gedayn,  as  wir  uyss  yren  schrillten  an 
uns  gesaut  verstanden  haynt,  ir  seuldt  up  sulche  schrifft  ind  beveyll  die  unse  van 
stont  in  der  hanszen  vrybeit  untfanpen  ind  yn  des  nyet  geweygert  hayn,  so  die 
vereynonpen  cleirlichen  uyssdruckt  ind  begryfft,  dat  sulchs  in  den  dryn  stapelen, 
wanner  der  Steide  brieve  ooverantwert  werden,  van  stont  angaen  ind  begynnen 
soele.  Nyet  die  myn  hayn  wir  etlichen  unsen  burperen,  die  kurtz  by  uch  in 
Engellant  peweist  ind  weder  by  uns  komen  synt,  peleypenheit  der  punten  in  uwer 
schrifft  geroirt  vurgehaldcn,  die  uns  darup  geantwert,  as  ouch  ander  onser  Steide 
koepluyde  in  Knprllant  heruyss  pesebreven  haynt,  dat  sy  mit  anderen  unsen 
bürgeren  up  die  coueordien  ind  unse  schriffteu  vurscreven  au  uch  begert  haven, 
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sy  te  ontfangen  ind  as  eyn  raytlyt  der  henszen  te  vordadyngen,  des  ir  mit  vur- 
gevongen  etlicher  punten  van  gebrechen,  die  yr  vur  an  vorder,  dan  sich  na  luyde 
der  concordien  geburden  hait,  willen  ercliert  haven,  geweygert  haifft  zo  der  unsen 
groissen  schaden  ind  achterdeill,  des  sy  nyet  verhopt  noch  warten  geweist  weren. 
So  en  verstain  wir  van  unsen  bürgeren  anders  nyet,  dan  wie  wale  yd  billich 
geweist  wer,  ir  sy  vur  an  vanstont  angenoymen  hedt,  nochtant  und)  Vredens  willen 
synt  uch  van  yren  weygen  alle  privilegie,  boke  of  schlifft,  silversuiyde  ind 
cleynoide,  wes  dairvan  zo  pewerder  hant  an  sy  kotnen  waren,  to  lievere[tl«;  aver 
van  den  Privilegium  van  Wysbu  in  Gotlant  ind  van  dem  register  der  lenongen  en 
sy  yn  nyet  kundich,  die  en  syn  in  vre  bewaronge  nyet  komen,  hedden  oder  wisten 
sy  die,  weulden  sy  ouch  perne  overgegeven  haven.  Item  up  dat  punt  van  den 
400  U  ß  ind  ft,  in  den  gemeynen  bussen  geweist  seulden  syn,  die  ir  per  partes 
vercliert  wilt  haven  etc.,  verstayn  wir,  dat  van  der  unsen  weygen  geantwert.  sy, 
na  deme  ime  jaire  69  darup  eyne  besliessende  rechenscop  overmitz  Geirhart  van 
Wesell,  doe  teitiit  alderman  des  gemeynen  koepmans,  Berat  Warendorp,  Johan 
Langerman.  Peter  Boedenklop,  Andries  Hoeckor,  Johan  Kydelkynt,  Johan  van 
Stumm. '11.  Heynrik  Ruytekoe  ind  Johan  Kuyle,  koepluyde  van  der  hanszen,  ind 
her  Herman  Wanmate  priester,  des  gemeynen  koepmans  clercke,  gehalilen  ind  die 
mit  syner  hantschryfft  in  dat  schotboich  in  wyseu  ind  formen,  die  vur  rechen- 
schafften geschreven  staent,  anuetzeychent  sy  ind  die  concordie  vurscreven  van  der 
vercleronge  geync  besonder  mencie  maket  ind  dat  gelt  ouch  vur  ziit  urs  gefenckniss 
uytgegeven  was,  seuldt  ir  yd  billichen  by  sulcher  rechenschafft  gelaissen  ind  dat 
punt  [nyet]b  vur  eyn  gebreche  haven.  Item  up  dat  punt  die  60  //  etc.  verstayn 
wir,  van  yren  weigen  geantwert  sy,  wes  dairvan  sich  nyet  erfynde,  vur  dem 
gemeynen  koepman  uyssgegeven  sy,  willen  die  unse  upleygen;  dae  mit  seulde  man 
des  punt/  billich  zo  freden  syn.  Item  up  die  gebrechen  an  hussen,  harnesch, 
schütte  ind  ander  parcelen  etc.  syn  wir  underricht,  van  der  unsen  weygen 
geantwert  sy,  wes  by  dem  koepman  by  der  rechter  wairheit  erkant  werde,  dat 
ilairan  gebrech  sy,  willen  unse  burger  gerne  upleygen.  Diese  punten  alle  ind 
besonder,  so  die  rekenscap  der  400  it  ß  ind  overmitz  alderman  ind  koepman  in 
bywesen  des  gemeynen  koepmans  clercks  gesloten  ind  in  dat  schotboich  myt  syner 
hant  geschreven  ind  angetzeichent  is  na  gestalt  vurscreven  ind  die  unse  sust 
willich  ind  bereyt  synt,  den  anderen  punten  genoich  te  doen,  as  sich  geburen  sali 
ind  so  vil  dat  sy  beroert,  ind  die  concordie  vurscreven  cleyrlichen  vermach,  dat 
man  die  unse  vanstont  in  die  vryheit  untfangen  ind  verdadingen  soele,  [soele  |c  man  die 
unse  up  unser  frunde  van  Lubeke  schlifft  ind  beveyll  ind  up  die  concordie  vur- 
screven vanstont  ontfangen  haven ;  ind  dae  mit  en  weert  ir  buyssen  der  gemeynen 
Steide  wissen  ind  willen  van  der  concordien  nyet  getreden,  sonder  up  yre  schlifft 
ind  beveyll  der  naegegangen  ind  gefolght.  Begeren  daromme  noch  as  vur  frunt- 
lichen,  ir  achtervolgende  der  concordien  ind  beveyll  vurscreven  unse  burger  ind 
koepluyde  noch  by  uch  to  der  hanszen  vryheit  sonder  eyniche  indracht  off  weyge- 
ronge  untfangt,  dat  sy  der  myt  ind  gelych  uch  gebruyehen,  as  ir  dan  na  luyde  der 
concordien  ind  beveyle  vurscreven  vur  an  schuldich  syt  zo  doyn  ind  die  eirberen 
alderluyde  des  gemeynen  koepmans  to  Brügge  in  Vlandereu  up  gelyche  schrifften 
ind  beveyll  vanstont  an  gedayn  haynt.  Ind  wer  dan  noch  eynich  punt,  dat  unse 
hurger  na  luyde  der  concordien  weder  doyn  seulden,  ilarzo  willen  wir  die  unse 
vermocgen,  offs  noit  wer,  dat  sy  sich  dairinne  voeglich  ind  gelymplych  halden 
soelen.  Ind  wist  ir  sust  yemant  van  den  unsen  bii  uch  wesende  dairinne  ver- 
myrekt,  den  moegt  ir  darup  zo  reden  stellen  ind  sich  purgiren  laissen.   Wer  ouch 
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yemant  van  den  onsen  by  ons  wesemle  dairinne  bedacht,  wanner  ons  die  van  uch 
penoempt  wurden ,  dairinne  weulden  wir  doen,  wie  sich  dat  behnren  seulde.  Ind 
weren  daetnit  die  gebrechen  nyet  te  bessern,  des  wir  nyet  en  meynen,  syn  wir 
onvertzwyvelt,  unse  burger,  wanner  fv  zo  der  hanszen  vryheit  vur  an  ontfangen 
synt  in  maissen  vurscreven,  willen  umb  sulche  gebreche,  der  man  sich  sust  nyet 
vereynigen  konde,  myt  uch  komen  vur  die  eirsamc  alderluyde  des  gemeynen 
koepmans  to  Brügge  in  Vlanderen  residirende,  daerover  na  innehalt  der  concordien 
erkennen  zo  laissen,  wes  die  unse  dairinne  doen  oder  erlaissen  syn  soelen.  Sulche 
bequeme  redeliche  gehoiden  ir  billichen  ansiet  ind  die  unse  darup  noch  aen  vorder 
indracht  ind  vertzoch  bii  uch  untfangt,  daemit  tusschen  frunden.  die  broderlichen 
ind  R  {fliehen  onder  mallich  anderen  hewant  synt,  last,  irronge,  onwille  ind 
besweernisse  in  dem  besten  zo  verhoeden.  llierinne  uch.  besonder  gude  frunde, 
noch  so  gutwillich  ind  furderlich  bewysen,  as  wir  uch  des  ind  allis  guden  gentz- 
lichen  zo  getruwen.  Ind  weg  vor  gude  meynonge  hierinne  syn  sali,  begeren  wir 
eyne  gutliche  wederbeschreven  antworde  van  uwer  eirberheit,  die  onse  here  Got  etc. 
lleschreven  up  vrydach  na  dem  heyligen  paischdage  11.  dages  in  aprili  anno 
domini  etc.  77. 

23.  Dasselbe  an  Tjübeck:  beklagt  sieh,  dass  der  Kfm.  zu  London  seine  Bürger 
nicht  wieder  in  das  Kontor  aufnehmen  wolle,  wie  er  nach  der  zu  Bremm 
gentachten  Konlcordie  verj) fliehtet  sei;  bittet  Lübeck,  den  Kfm.  anzuweisen, 
etwaige  Zwistsachen  durch  Vergleich  beilegen  zu  lassen  )  ind  weren  dan  eyniche 
hangende  punten,  der  sy  onder  sich  nyet  vynden  konden,  dat  die  gestalt 
wurden  zo  erkenteniss  na  meynon»en  in  onser  lester  schlifft  geroirt),  und 
desshalb  an  den  Kfm.  zu  Brügge  um  Uebcrttahme  dir  Vermittlung  schreiben 
zu  wollen.  —  fl4]77  (up  friidach  na  dem  heiigen  paischdage  11.  dages  ime 
aprille)  Apr.  11. 

StA  Köln,  Kopicl„tch  u.  31  j.  195  b. 

24.  Dasselbe  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  dankt,  dass  seine  Bürger  der  Bremer 
Kotikordie  gemäss  wieder  in  das  Kontor  aufgenommen  seien;  theilt  mit,  dass 
d(T  Kfm.  zu  lA>ndon  sich  weigere,  dieselben  zuzulassen;  sendet  Abschrift  ton 
n.  22;  bittet  die  Aclterleute,  auch  an  dm  Kfm.  zu  London  zu  schreibm,  ihn 
zum  Entgegenkommen  zu  mahnm  und  etwaige  Irrungen  als  Mittler  ausgleichen 
zu  wollm.  —  [14)77  (up  vrydach  na  dem  heyligen  paschdage  11.  dages  in 
aprili)  Apr.  11. 

StA  Kol»,  Kopiebuch  n.  31  f.  19Tb. 

25.  Dasselbe  an  die  Gesellschaft  seiner  Kaufleute  zu  Ljondon:  theilt  als  Antwort 
auf  ein  Schreibm  dersclbm  mit,  dass  es  an  Lübeck,  den  Kfm.  zu  Ix>ndon 
und  Brügge  geschriebm  habe;  schickt  Kopien  dieser  Schreibm  (n.  23,  22 
und  24);  ermahnt  zu  gütlicher  Ausgleichung  (ind  is  onse  ernstlicho  meynonge 
ind  begerde,  ir  uch  up  die  gebreche  mit  yn  gutlichen  verdragt,  ind  wes  ir 
na  luyde  der  concordien  schuldich  syt  over  te  glieven  off  up  te  leygen, 
dairinne  rieht  uch  seifte  ind  doct  dem  genoich;  wes  ouch  uch  beducht,  ir 
nyet  schuldich  en  weert,  dairinne  verantwert  uch  gutlichen  ind  erbiedt  uch 
des  vur  zo  komen  na  meynongen  in  unser  vurgerorden  schrifften  geroirt  ind 
nyet  vorder  noch  anders),  doch  auch  zum  festen  Bestehen  auf  der  Forelcrung 
der  Wiederzulassung  laut  der  Konkorelie.  —  [1477  (geschreven  ut  supra) 
Apr.  11.] 

StA  Köln,  Kopkkmch  n.  31  f.  191h. 
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26.  Dasselbe  an  Dr.  Heinrich  Murmeister,  Bm.  zu  Hamburg:  dankt  für  die  in 
Betreff  der  Zulassung  mm  Londoner  Kontor  auf  der  Tagfahrt  zu  Bremen 
geliehene  Unterstützung;  bittet,  auch  ferner  die  Sache  Kölns  fördern  zu 
wollen.  —  [14]77  (up  vrydach  na  dem  heyligen  paischdage  eylffden  dages 
ime  aprille)  Apr.  11. 

StA  Köln,  KopMuch  n  31  f.  WHa. 

27.  Dasselbe  an  den  Kfm.  zu  Brüggr:  bevollmächtigt  seinen  Bm.  Peter  von 
Erkelenz,  der  mit  dem  Bm.  Hermann  Binch  zu  Verhandlungen  wich  Antwerpen 
geschickt  war,  mit  dm  Aelterlcutcn  des  Kfm.  über  die  zu  Bremen  geschlossene 
Konkordic  zu  sprechen.  —  1477  (up  gudestach  in  den  heyligen  pynxstagen) 
Mai  28. 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  31. 

B.  Bericht 

28.  Dasselbe  an  die  wendischen  Städte:  antwortet  auf  deren  Schreiben  vom  Tage 
zu  Oldeslo  mit  eitlem  Bericht  über  die  zu  Antwerpen  geführten  remltatloseti 
Verhandlungen;  wiederholt  seine  Bitte,  den  Kfm.  ztt  Jjondon  zu  veranlassen, 
dass  er  die  Kölner  Bürger  wieder  auf  dem  Kontor  zulasse  untl  zwar  bis 
spätestens  Okt.  1.  —  1477  Aug.  6. 

L  uns  StA  Lübeck,  Acta  l'lamlrica  vol.  /,  Gr.,  dm  Sekret  halb  erhalten. 
K  StA  Köln,  Kopieluch  n.  M. 

Don  einsamen  vursichtigen  wysen  burgermeisteren  ind  reeden  der 
stat  Lubeke  ind  der  ander  Wendeschen  Steide,  unsen  besonderen 
guden  frunden  samen  ind  besonder. 
Unse  fruntliche  gruesz  ind  wes  wir  guetz  vermoegen.  Eirsame  vursichtige 
wyse  besonder  gude  fmnde.  Up  schrifft  uwer  eirsamheit  radessendeboiden,  to 
Odeslo  inventionis  crucis  1  nyest  verleden  to  dage  geweist  synt,  hayn  wir  unse  raitz- 
frunde  in  den  vergangen  pynxstmerct2  to  Antwerpen  bii  die  eirsame  alderluyde 
des  ^emeynen  koepmans  van  Bmgge  ind  den  deputieren  des  koepmans  van 
Londen  geschiekt;  die  dan  van  unser  weygen  gütlichen  ind  fruutlichen  begert 
haynt.  sulche  weygeronge  unsen  bürgeren  ind  kuepluyden  van  dem  koepmanne  to 
Londen  tegen  vereynonge  ind  conemdie  tusschen  den  gemeynen  henszteden  ind 
uns  up  der  dachfart  to  Bremen  Bartholomei  nyest  verleden3  gehalden  geschiet 
ave  zo  stellen  ind  vallen  zo  laissen  ind  die  unse  in  des  koepmans  Privilegien  te 
setzen  ind  te  ontfangen  etc.  So  is  unsen  frunden  up  sulche  yre  gutlich  versoech 
ind  begerde  ind  up  erbiedonge,  dat  wir  zo  alle  dem,  uns  nae  luyde  der  concordien 
vursereven  geburde  zo  doyn,  gutwillich  weren  Und  dairan  unsernthalven  geyn 
gebrech  syn  en  sulle",  daselffs  van  den  deputierden  van  Londen  begegnet  van 
zwen  punten,  ueymlich  dem  privilegio  van  Wysbu  ind  van  eyner  ander  schrillt 
oder  register  van  etlicher  lenongen  by  den  koepman  van  Londen  in  vurledenen 
tyden  dem  konyng  van  Kngellant  gedaen,  omme  eyn  Privilegium  te  verkrygene, 
dat  de  eyne  vor  des  anderen  mysdaet  noch  scholt  [nyet|1,  gehalden  en  wurde; 
welker  tweer  stuck  der  koepman  noittorfftich  ind  begerlich  wer  van  den  unsen 
weder  te  hebben,  gemyrekt  die  by  den  unsen  myt.sampt  allen  anderen  dos  koepmans 
Privilegien  ind  schrillten  oder  den  ghenen  van  Coelne,  die  in  den  ziiden  otT  kurtz 
daebevoren,  doe  der  koepman  uyss  Engellant  ruymen  moeste,  as  stedehelder  ind 
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olderman  des  koepmans  to  Londen  untfangen  seulden  syn  ind  darvur  schuldich 
to  antworden.  Ind  wanner  die  zwey  stucke  vor  ougen  bracht  wurden,  weuldeu 
sy  nae  undemchtongen  ind  guetduncken  des  koepmans  tn  Brügge  sich  so  uelymp- 
lichen  vynden  laisson,  dat  inen  geync  reden  haven  seulde,  over  sy  te  elagen  etc. 
lud  wie  wacl  Gert  van  Wesell,  der  daemyt  bedaclit  mach  syn,  darup  in  presentie 
der  olderluyde  van  Brügge  ind  des  koepmans  te  Londen  syne  entschuldonge  ind 
verantworde  gedaen  hait  under  anderen,  dat  sulche  Privilegien  ind  schrifften  achter 
yn  nyet  komen  noch  van  synen  schulden  entfreymt  noch  verlustich  worden  weren. 
getruwende  dairomnie  onbehist  te  bly  ven,  dairmede  t-icli  erbiedende,  off  em  yemande 
vorder  upsagen  weulde,  dat  hey  des  koepmans  Privilegien  vor  off  nae  der  condemp- 
natien  under  die  Engeische  oder  ander  vreympde  gelacht  hedde  buyssen  des 
koepmans  wissen  ind  willen,  wer  hey  bereyt,  syn  lyff  ind  guet  dairvur  te  setzen, 
dat  id  also  in  der  wairheit  nyet  en  sohle  befonden  werden ;  dat  die  koepmau  van 
Londen  nyet  en  hait  willen  upneymen,  dardurch  der  koepman  van  Brügge  die 
suche  nyet  en  hait  moigen  scheyden  ind  die  geschele  to  beyden  syden  wyder 
uytgestelt  synt  bis  te  Bamissen  nyestkomende l,  umb  bynnen  myddelen  zyden  by 
u wer  eirsamheit  wes  gudes  dairinne  te  verramene,  dairmyt  die  geschele  gescheyden 
moechten  werden  etc.,  ns  wir  dit  allit  van  unsen  raitzfrunden  verstanden  ind  die 
olderlude  van  Brugfje  ouch  etlicher  maissen  hiervan  uwer  wysheit  geschreven 
moegen  haven.  Want  dan,  besonder  gude  frunde,  van  unser  weigen  geboyden  is, 
der  concordien  vurscreven  so  vyll  uns  ind  den  unsen  gehurt  genoich  zo  syn,  ind 
dio  unsc  ouch  darup  achtervolgene  die  sehe  concordie  den  olderluyden  van  Brügge 
in  den  pynxstmert*  vurscreven  zo  Antwerpen  die  100  gülden  in  macht  der  con- 
cordien hetzalt  haynt  up  geburliche  quytancie,  des  sy  doch  zo  der  tziit  nyet 
schuldich  geweist  waren ,  so  der  vrede  tusschen  den  landen  van  Brabant  ind  der 
stat  Coelne  doe  yrst  angiengk,  ind  der  vurscreven  (Jert  sich  ouch  vur  den  older- 
luyden ind  koepnianne  verantwerdt  hait  in  maissen  vurscreven ,  ind  yd  ouch 
unbillich  wer,  off  man  eyniche  persone  hierinne  vermircken  weulde,  dat  dairomme 
unse  burger  int  gemeyn  uyss  der  vryheit  gehalden  seulden  werden,  begeren  wir 
seer  fruntliehen,  uwe  eirsamheit  «rille  geleygonheit  der  concordien,  unse  ind  der 
unsen  erbiedongen,  ind  dat  und)  dieser  saken  willen  vyll  costlicher  ind  sorehlicher 
schickongen  gehalden  synt,  in  allem  gude  bedencken  ind  myt  allem  ernst  tegen  die 
Bamyssen  1  schryven  an  den  koepman  van  Londen,  dat  sy  unse  burger  ind  koepluyde 
int  gemeyn  up  die  concordie  vurscreven  inset/en  ind  untfangen  sonder  vorder 
weygeronge  ind  indracht.  Ind  die  insetzonge  also  gesdüet,  wer  dan  yemant  van 
den  unsen,  den  sy  vermyrekt  hielten,  dat  sy  syn  verantworten  dairup  hoeren,  ind 
wes  man  denselven  nyet  oeverbrengen  moechte,  dat  hey  des  erlaissen  blyve. 
Hierinne  uwe  eirsamheit  sich  noch  so  gutwillich  ind  furderlich  bewysene  tot 
eyndracht,  freden  ind  rüsten  dienende,  as  wir  uwer  eirsamheit  des  ind  allis  guden 
gentzlichen  tobetruwen,  up  dat  vorder  cost  in  diesen  dyngen  te  doen  verhoedt 
moege  werden  dem  gemeynen  gude  ten  besten;  ind  begeren  disz  eyne  gutliche 
wederbeschreven  antworte  van  uwer  eirsamheit,  die  unse  here  (iot  zo  laugen 
tziiden  gesparen  wille.  Geschroven  up  gudestach  sessden  dages  in  augusto  anno 
domini  etc.  77.  Bürgermeister  ind  rait  der  Steide  Coelne. 

C-  Nachträgliche  Verhandlungen- 

29.     Dasselbe  an  seine  zur  Zeit  in  liriitii/t  rrt  ih  nden  Bür;)er  J'eler  Uoedenfdop,  Johann 
von  Straten,  Gerhard  ton  der  Groven  und  Heinrich  von  Mühlham:  theilt  mit,  dass 
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das  Privilegium  von  Wisby,  an  dessen  Fehlen  die  Verhanellungen  in  Antwerpen 
gescheitert  seien,  gefunden  sei;  trägt  ihnen  auf,  teenn  ein  Bevollmächtigter 
des  Kfm.  zu  London  herüberkäme,  mit  dienern  zu  verhandeln,  wenn  keine 
Einigung  erzielt  werden  könne,  die  Aclterleute  des  Kontors  zu  Brügge  zu- 
zuziehen, und  wenn  auch  das  nicht  helfe,  durch  cht  Schreiben  der  Aclterleute 
zu  Brügge  den  Kfm.  zu  London  zu  neuen  Verhandlungen  auffordern  und  ihm 
die  Bereittcilligkeit  der  Kölner  dazu  anzeigen  zu  lasseti  (ir  willich  syt,  darzo 
vier  personen  by  etliche  van  den  yren  zo  voegen,  over  «lie  ander  punte  der 
geschele  sprechen  zo  laissen).  -  [14]77  (up  gudestach  nyest  na  sent  Kathryncn 
dach  der  heyligen  jonffern)  Nov.  26. 

StA  Köln,  Kopieiurh  n.  31. 

90.  Dasselbe  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  bittet  ,  nachdem  nun  das  Privilegium  von 
Wisby  gefunden  sei,  aufs  Neue  die  Einigung  zwischen  dem  Kfm.  zu  Lotulon 
und  den  Kölnern  zu  versuchen,  und,  wenn  jener  nicht  herübersenden  wolle, 
doch  eindringlich  an  ihn  zu  schreiben.  —  [1477  (geschreven  ut  supra)  Nov.  26.] 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  31,  fulijt  auf  n.  29. 

Hl.  Dasselbe  an  dett  Kfm.  zu  London:  fordert  auf,  die  Kölner  Bürger  wieder  in 
das  Kontor  aufzunehmen,  da  das  ]*rivilegium  von  Wisby  wiedergefmiden  und 
damit  das  Uaupthinderniss  hinweggeräumt  sei,  die  Kölner  auch  zu  Verhand- 
lungen über  die  übrigen  Punkte  bereit  seien.  —  1477  Nov.  26. 

Au*  StA  Köln,  hannUchi:  Briefe,  Ab»ehrift.    Eine  zweite  Abtchrijt  ebd.,  Kopie- 
luch n.  31 ,  fulgl  auf  n.  30. 

Den  eirsaraen  wiisen  alderman  ind  gemeynen  koupman  van  der 
Duytschen  hanszen  zo  London  in  Kngellant  wesende,  unsen  be- 
sonderen guden  frunden. 
Unse  fruntliche  groisse  zuvor.  Eirsame  wiise  besondere  gude  frunde.  Uwer 
eirsamen  is  zo  guder  maissen  wale  kondich  dat  affscheyden,  by  den  eirsamen 
wiisen  unsen  besonderen  guden  vrunden,  alderluden  des  gemeynen  koepraans  van 
der  Duytscher  hanszen  zo  Brügge  in  Vlanderen  residirende,  tusschen  unsen  gede- 
putierden  raitzfrunden  an  eyne  ind  uwer  eirsamheit  an  die  ander  siiden  zo 
Antwerpen  in  der  nyest  verledenen  pynxstmorct 1  berorende  die  insettinge  der 
onsen  in  Kngellant  geschiet  sali  syn,  ind  dat  die  Scheie,  dairomme  die  saclie  up 
die  zyt  na  unsen  hegerden  nyet  geendt  en  wart,  meistendeill  geweist  is  entfrey- 
monge  des  Privilegiums  van  Wysbu.  So  dan,  gude  frunde,  dat  selvo  Privilegium, 
as  wir  verstain,  nu  vonden  is,  ind  die  onse  ouch  willich  syn  soelen,  vier  personen 
bii  etlichen  van  den  uwen  zo  voegen,  up  die  ander  punte  der  geschele  zo  sprechen 
na  luyde  des  vurgerorden  afiVheydtz,  so  is  unse  fruntliche  begerde,  uwe  eirsamen 
wille,  imune  Vreden  ind  eendracht  tusscheu  beyden  to  vermeeren,  aen  eynich 
langer  uphalden  unse  burger  ind  koepluyde  ind  vre  factoire  in  der  hanszon  Privi- 
legien ind  vryheiden  ontfangen  ind  insetxen  na  uysswysongen  der  concordien  zo 
Bremen  gemacht,  vorder  cost  ind  moye  dairuyss  entstaen  moechte  in  den  besten 
zo  verhoeden.  Uch,  gude  frunde,  hierinne  so  gutwillich  bewysen,  as  wir  des 
ind  allis  guden  gentslichen  zo  getruwen.  Ind  begeren  des  eyne  gutliche  weder- 
beschreven  antwordc  van  uwer  eirsamheit,  die  onse  here  Got  zo  langen  zyden 
gesparen  wille.  (ieschreven  up  gudestach  nyest  na  sent  Kathrynen  dach  der 
heyliger  jonffern  anno  domini  etc.  77. 

Burgermeister  ind  rait  der  stede  Coelne. 
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32.  Dasselbe  an  die  kölnischen  Kaufleutc  zu  London:  f heilt  Abschrift  von  n.  31 
mit;  ermahnt  zu  einem  fügsamen  Verhalten  und  zu  der  Forderung  der  Wieeler- 
zulassttng  zum  Kontor,  da  das  Privilegium  gefunden  und  sie  zu  Verhandlungen 
bereit  seien.  —  [1477  Nov.  26. } 

StA  Köln,  Kopiefmch  n.  31,  /oh/t  auf  n.  .'it. 

33.  Der  Kfm.  zu  London  an  Köln:  antwortet  auf  n.  31;  erklärt,  von  jeher  zum 
Vertrage  bereit  gewesen  zu  sein,  aber  vergeblich,  weil  Köln  m  dir  Hauptsache 
nicht  nachgeben  wolle  (juwe  vorscreven  en  hebben  nu  werlde  in  den  prinzi- 
pale gebrecke  nu  noch  nawesende  siik  ergeven  willen,  den  to  betterende 
na  uthwiisynge  der  vurscreven  concordien  to  Bremen  pemaket);  fordert  es 
auf,  die  Seinen  zur  Befolgung  des  in  Bremen  geschlossenen  Vertrages  an- 
zuhalten. —  1478  März  26. 

StA  K'ilu.  hnntüvlif  Ilricfr,  etr.,  mit  Jtfuten  tlcs  Sekret*.  Austen :  Aldermun  to 
London  de  concordia  Dremensi  anno  78  27.  upril. 

34.  Lübeck  an  den  Kfm.  zu  London:  antwortet  auf  eine  Anfrage  wegen  Dmants, 
dass  es  die  wetulischen  Städte  zusammenrufen  und  mit  ihnen  berathen  werde, 
sobald  der  B.  von  TAittich  eine  solche  Aufrage  an  TMbeck  richte,  und  auf 
tlie  Mittheilung  iler  Korrespondenz  mit  Köln,  indem  es  zu  einetn  gütlichen 
Ausgleich  mit  tun  Kölner  Kaufinden  räth.  —  1478  Mai  6. 

An.-'  StA  Ijihvrlr,  AcUX  Augiii nun  ttpprml.  aii  vol.  II,  Koncept.  Ucliemchriehtti : 
An  den  olderman  unde  deu  geineyncn  kopman  van  der  Putschen  hanse  to  Lunden 
in  Engeland  residerende, 

P.  s.  Vorsenige  bisunderen  gude  vrunde.  Juwe  scriifto  up  den  20ten  dach 
in  matte  myt  etliken  copien  das  heron  bisschoppes  van  Ludeke  der  Dyenantor 
halven  myt  juwen  antworde  darup  siinen  gnaden  wedergescreven  ock  copien  der 
ersamen  van  Collen  breffs  1  unde  juwes  antwordes  darby  in  juwen  breve  vorsloten  ■ 
hebbe  wii  to  guder  mathe  entfangende  wal  vornotnen.  Unde  begeren  juw  darup 
vruntlich  weten,  dat  de  here  bisschup  van  Ludeke  an  uns  der  Dyenanter  halven 
mich  neyne  scriifl'te  hefft  gedaen;  worden  aver  yenige  scriifl'te  van  siinen  gnaden 
der  sake  halven  an  uns  geschicket,  denne  wolde  wii  de  bybelepenne,  nemptlich 
de  sees  Wendeschon  stede,  danimme  to  samende  to  komendL'  vorscryven,  denne 
in  der  sake  radslagcn  unde  darup  eyn  geborlick  antword  geven;  sunder  de  wile 
dat  an  uns  so  nicht  ersocht  wart,  lato  wii  dat  anstaen  up  siin  beloep;  sunder  offt 
siiek  sodanes  geboerde,  wes  sick  denne  wart  begevende,  wille  wii  juwen  ersani- 
heiden  unvormeldet  nicht  laten.  Der  van  Köllen  halven  beduncket  uns,  gii  en 
eyn  lymplick  antwoil  benalet  hebben;  doch  mochte  de  sake  in  gutlicheit  unvor- 
mynnert  der  concordien  to  Bremen  redeliker  wiis  vruntliken  heen  gelecht  unde 
gesleten  werden,  segen  wii  gans  gerne;  darto  gii  wal  willet  gedencken  bii  der 
hulpe  van  Gode,  de  juwe  ersamheide  salichliken  bewaren  mote.  Screven  under 
unser  stad  secrete  ame  midweken  vor  pinxsten  anno  etc.  78. 

Borgermester  unde  radmanne  der  stad  Luboke. 

.7/7.  Köln  an  denselben:  giebt  seiner  Enttäuschung  Ausdruck,  dass  seitie  Kauf- 
leutc  trotz  alles  Entgegenkommens  immer  noch  nicht  wieder  auf  detn  Kontor 
zugelassen  sind;  tieeilt  mit,  teas  seine  Bürger  über  die  letzten  Verhand- 
lungen mit  dem  Kfm.  berichtet  heiben  (a.s  dan  dat  allit  van  uch  verhalden 
is,  verstain  wir,  unse  burger  mit  uwer  eirsamheiden  unlange  in  kallongen 
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geweist  synt  ind  van  uch  begcrt  haven,  sy  verstain  zo  laissen,  wes  sy  vorder 
doin  seulden,  des  sy  nyet  gedain  hedden  ua  luyde  der  concordien,  dainp 
yn  van  uwer  weigen  betörende  die  sexterne  eyne  antworte  gegeven  sy,  dat 
ir  den  artikell  weult  laissen  varen,  nadem  die  onse  dairvan  nyet  en  wisten, 
by  also,  dat  die  onse  versiegelen  weulden,  off  die  sexterae  in  zo  körnenden 
zydeu  vonden  wurde,  uch  den  to  lieveren  ind  nyet  achter  sich  zo  halden  ind 
ouch  des  nyet  zo  gebruycheu.  Ind  van  der  rechenschafft  hait  ir  yn  geheischt 
250  U  ind  vur  dat  harnesch  ind  hantbussen  weder  in  zo  brengen  11  nuwe 
bussen  ind  sess  uinbgaende  harnesch,  ind  damit  seulden  alle  dingen  affgestalt 
ind  vergessen  syn.  So  soelen  die  onse,  as  wir  van  yn  bericht  syn,  darup 
under  vele  andere  reden  geboiden  haven  vur  die  rechenschafft  etc.  eyehtzich  tl 
in  dubbel  schot  in  to  brengen  bis  zo  der  betzalongen  der  summen;  dat  aver 
van  den  uwen  upgestalt  sy  worden  bis  an  hykompst  dos  aldermans,  der  doe 
int  laut  gereden  was,  dem  sy  sulchs,  so  froe  lie  weder  komcn  wer,  to 
verstain  weulden  gheven ) ;  UA  dir  Ansicht,  dass  die  Forderung  des  Kaufmanns 
in  Hinblick  auf  die  Bremer  Konkordie  ungerecht,  das  Erbieten  der  Kölmr 
Bürger  dagegen  billig  sei  (ouch  bedunckt  ons,  na  dem  die  rechenschafft  der 
461  tl  van  beveyl!  des  gemeynen  koepmaiis  in  bywesen  des  koepinans 
frunden  ind  yrs  secretarius  her  Hermans  Wanmate  geschien  ind  in  dat 
principaill  schotboich  geschreven  is,  dat  den  onsen  vast  ongutlich  festliege, 
seulden  sy  alleyn  dar  vur  beschafft  syn ,  ind  dat  ir  dair  omme  moegelichen 
yre  gebot  der  cychtzich  ff  van  yn  upneemt  ind  des  content  weret.  Ind  off 
eynich  gebroch  an  meister  Ysayas  wer,  de*  was  in  den  zyden  dem  gemeynen 
koepman  verbunden  ind  nyet  in  Sonderheit  den  onsen,  so  en  treffden  dat 
nyet  alleyn  an  die  onse.  Wer  ouch  wale  gebreche  an  bussen  ind  harnesch, 
dat  die  onse  verloren  seulden  haven,  dairomme  seulde  man  billichen  den 
onsen  nyet  so  ge vierlich  syn,  noch  sulchs  van  yn  up  dat  uysserste  heisschen, 
so  sy  in  vurlcden  zyden  mvrekliche  summen  van  gelde  to  schotte  ind  con- 
duten  uysgclacht  haven,  daemit  sulche  gereitschafft  gegoulden  ind  betzailt  is); 
fordert  den  Kfm.  auf,  die .  Kölner  Bürger  unter  den  angegebenen  Be- 
dingungen wieder  in  den  Stahlhof  aufzunehmen.  -  [14]78  (up  gudestaeh 
26.  dages  augusti)  Aug.  27 x). 

K  MM  StA  Köln,  Kopiebuch  u.  32. 

36.  Dasselbe  an  die  kölnischen  Kaufleute  zu  London:  antuortet  auf  deren  Mit- 
theilung, dass  sie  zwei  Wege  für  möglich  hielten:  Virstäiuligung  mit  dem 
Kontor  und  Erwerbung  besonderer  Irivilcgien ,  mit  dir  Anweisung ,  dass  die 
Kaufleute,  unter  allen  Umständen  sieh  bemühen  sollen,  eine  Verständigung 
herbeizuführm,  zu  dir  es  auch  nochmals  das  Kontor  auffordere  (n.  35),  aber 
auf  keinen  Fall  versuchen,  besondere  lrinihyicn  zu  erwerben,  da  damit  die 
Bremer  Konkordie  gebrochen  werde.  —  [J478  Aug.  27.] 

StA  Köln,  Kopiefxicli  u.  32.  Ui  Urxch rieben :  Au  l'eter  van  Syberg,  Joban  Rynck, 
Johan  Byse  ind  ander  nnse  burger  ind  unser  burger  factoire  ind  dienere  in 
Engellant  wesende,  lieve  getruwen.  Unlcrzeklmel :  Civitas  Colouiensi«.  Folgt 
unmütdlMir  auf  n.  35. 

Lieve  getruwen.  Unse  burger  Bertolt  Questemberg,  Hennan  Rynck,  Jacob 
Schirlle  ind  Peter  Boedenklop  mit  etlichen  anderen  yrre  geselschafft  haint  uns 
laissen  hören,  as  ir  yn  unlangs  uyss  Engellant  geschreven  hait,  ind  verstain  dairinne, 

»)  d«  K. 

•)  Der  Mittwoch  fällt  auf  Aug.  27. 
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dat  ir  up  zwene  wege  geflacht  hait,  off  Privilegien  by  uch  selffs  to  werven  oder 
noch  au  den  koepman  to  versoechen,  off  he  sich  gelymplicher  weulde  laissen 
vyuden,  dan  noch  geschiet  sy.  Ind  haifft  yrst  angefangen  ind  an  den  kouffman 
geschickt  ind  mit  dem  laissen  sprechen  ind  etliche  geboiden  gedain,  omme  uch 
mit  yn  zo  verdragen  na  luyde  der  concordien  zo  Bremen  geschiet  ,  dat  uch  aver 
nyet  en  have  moegen  helpen  zo  uysdracht.  So  syn  wir  der  oirsachen  halven 
beweigt  worden,  dem  aldermanne  dairvan  zo  schryven  by  desem  onsem  boyden  na 
luyde  der  copien  hierinne  beslossen ,  ind  is  darup  onse  ernste  meynonge  ind 
beveyll,  dat  ir  mit  allem  flyss  dairan  syt  ind  vorder  versoecht,  uch  mit  dem 
aldermane  gutlichen  ind  fruntlichen  zo  vereynigen  ind  zo  verdragen  ind  dairinne 
eyn  cleynt  nyet  an  en  siet,  up  dat  sy  uch  by  sich  entfangen  ind  ir  dardurch  aller 
ander  sorgen  ind  lastz  onbesweert  ind  entdragen  blyfft,  ind  in  geync  wyse  onderstait, 
eyniche  piivilegien  by  uch  selffs  to  erwerven,  want  dardurch  gedaeu  wurde  t[elgen » 
die  concordie  vurscreven,  dairby  wir  dencken  to  blyven,  so  wir  die  angenoymen, 
bewilligt  ind  versiegelt  hain.  Diese  selve  meynonge  ind  beveyll  hain  wir  ouch 
strack  uysgesacht  unsen  bürgeren  vurscreven,  dat  sy  sich  ouch  dairinne  gehoirsam- 
lichen  halden  ind  eyn  yeder  darzo  vort  an  die  syne  in  Engellant  ernstlichen 
schry ve,  sich  daran  zo  schicken  ind  ommers  van  den  gewerff  vurscreven  zo  enthalden. 
Hit  na  wist  uch  in  dem  besten,  zo  richten,  want  dedet  ir  off  eynicher  van  uch 
hirweder,  dairomme  dechten  wir  uch  zo  synen  zyden  zo  reden  zo  stellen  na 
noittorfft  ind  gestalt  der  Sachen.   Geschreven  ut  supra. 

Civitas  Coloniensis. 
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Sicher  unterrichtet  sinel  teir  über  die  Anwesenheit  der  Rsn.  von  Hamburg 
Rostock  und  Stralsund  auf  diesem  Tage;   /wehst  wahrscheinlich  ist,  dass  auch 
Wismar  und  iMneburg  vertreten  waren.  —  Verhandelt  wurde  über  Tagfahrten  mit 
dem  K.  von  Dänemark  und  den  Niederländern,    übtr  den  Stockfochhattdcl  zu 
Bergen  und  den  meklenburgischen  Zoll  su  Ribnitz  und  Grcvismühlen. 

A.  Unter  Vorakten  ist  das  Einladungsschreiben  Ijübecks  mitgetheiU. 

B.  Als  Beilage  folgt  der  über  den  Stockfischhandel  su  Bergen  gefasste 
Beschhess. 

C.  Nachträgliche  Verhandlung  en  wurden  geführt  über  zu  haltende 
Tagfahrten  mit  den  H.  von  Meklenburg ,  dem  K.  von  Dänemark  und  Amsterdam. 

A-  Vorakten, 

.97.  Lübeck  an  Wismar:  ladet  auf  Juni  4  zu  einer  Versammlung  der  wendischen 
Stäelic  in  Lübeck,  um  dort  über  dm  eingegangenm  Vertrag  mit  den  Nieder- 
ländern, das  Verhällniss  zu  Dänemark,  dm  Zoll  zu  Ribnitz  und  Grevismühlm 
und  iibtr  Bestimmungen  über  den  Stockfischhandel  zu  berathm.  —  1477  Mai  24. 

Aius  HA  Wismar,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekret*.  Ein  mut.  mttt.  gleich- 
lautende* Schreiben  an  Rostock  int  gedr.  Kost.  Nachrichten  und  Anzeigen 
1757  S.  69;  da«  Or.  rluzu  ist  jetzt  nicht  mehr  vorhanden. 

a)  Ifen  K. 

')  Koppmann ,  Kämmcreirechn.  d.  St.  Hamburg  3,  27t:  66  tl  8  ß  7  9)  doniinis  Erico  de 
Tzcvcn  et  Paridamo  Lutken  versus  Lubeke  cum  aliis  civitatibus  Slavicis  in  causa  llollandri- 
uorum  etc.  corporis  Christi  (Jun.  5). 
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Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteien  unde  rad- 
mannen  tor  Wismar,  unsen  besunderen  puden  frunden. 
Unsen  fruntliken  prut  mit  vormoge  alles  guden  tovorne.  Ersamen  heren, 
besunderen  {rüden  frundc.  So  gti  uns  gescreven  hebben,  under  anderen  enen  dagfa 
van  etliker  pebreke  wepen  bj  deme  irluchtipesten  hochgeborenen  fursten  unde 
heren,  heren  Cristienin,  der  drier  riike  DeDnemarken,  Sweden  unde  Norwegen  etc. 
koninge,  to  bearbeidende,  so  darvan  desulve  juwe  breff  breder  vormeldet,  hebben 
wii  mit  allem  inneholde  to  puder  mate  wol  vornomcn  unde  beperen  juw  darup 
putliken  to  weten,  dat  de  olderlude  des  kopmans  van  der  Duitschen  hense  to 
Brügge  in  Flandercn  residerende  by  erer  epenen  bodeschup  van  wepen  des  bestände? 
mit  den  Hollanderen  to  dreu  jaren  gemaket  uns  gescreven  unde  copie  dessulven 
bestandes  darbii  gesand  hebben,  darvan  wii  juw  warhaftipe  avescrift  hirbii  vorwaret 
senden  so  gii  de  lesende  wol  vornemendc  werden,  so s  wii  ok  den  ersamen  unsen 
frunden  van  Hamborg,  Rostock,  Stralessund  unde  Luneborg  copien  hirvan  gesand 
hebben  dergeliken.  Unde  wente  wii  denne  umme  der  unde  desscr  nascreven  sake 
willen  in  meninpe  weren,  juw  to  dage  to  vorscrivende,  eer  wii  sodane  juwe  scrifte 
entfengen ,  also  van  der  erscreven  breke  in  Dennemarken  unde  in  Holland  unde 
Zeeland  uppesat  wedder  aftostellende,  ok  van  des  upgesatten  unwontliken  tollens 
halven  to  Kibbenitze  unde  to  Grevesmolen,  unser  stede  privilepia  contrarie  upgesat, 
dergeliken  ok  van  der  gildinpe  wepen  des  stock vissches  der  Bergeryars  van  Berpen 
uth  Norwegen  körnende  etc.  unde  anderer  merkliker  gebreke  halven  to  vorhande- 
lende, to  sprekende  unde  to  beslutende,  darumme  van  nodeu  is  uns  sesz  Wen- 
deschen stede  to  vorsammelende  unde  tohope  to  körnende;  hirumme  is  unse 
fruntlike  beger  mit  vlitiger  andacht  biddende,  gii  umme  wolvart  des  gemenen 
besten  juwe  erliken  vulmechtigen  radessendeboden  binnen  unser  stad  Luboke  ame 
avende  corporis  Christi 3  des  avendes  in  der  herberge  to  wesende  unvorlecht  unde 
ungeweigert,  so  wii  uns  genszliken  darto  vorlaten,  hebben  willen,  so  wii  dat  den 
ersamen  unsen  frunden  van  Rostocke,  Stralessund  unde  Luneborg  gescreven  hebben 
dergeliken  unde  bii  den  van  Hamborg  derwegen  unse  egene  bodeschup  pehat 
hebben.  Dat  vorschulden  wii  umme  juwe  ersamheide,  de  Code  deme  heren  bevalen 
zin,  mit  vliite  gerne.  Screven  under  unser  stad  secrete  ame  hilligen  avende  to 
pinxsten  anno  etc.  77. 

Borgermestere  unde  radmann  der  stad  Lubeke. 

B.  Beilage. 

38.    Bestimmungen  über  den  Stockfischhandel  auf  dem  Kontor  m  Bergen.  — 
1477  Juni  5*. 

W  aus  RA  Wismar,  Pupier streifen  im  Recesiband  IV.    Links  ot>en  stellt.  Dessz 
recessz  van  der  wicht  der  röscher  unde  6re. 

Desse  nabescreven  stucke,  puncto  unde  articule  hebben  der  sesz  Wendesschen 
stede  radessendeboden  ime  namen  der  gemenen  hensestede  deme  gemenen  besten 
to  gude  van  wegen  der  wichte  des  stockvissches  unde  anders  vissches  by  syneme 
namen  ingesat  uppe  der  dachfart  bynnen  Lubeke  int  jar  1477  uppe  corporis  Cristi 
geholden. 

')  n.  15  und  14.  *)  so  —  dergeliken  fehlt  in  dem  Schreiben  an  Rostork: 

*)  Juni  4.  4)  Die  Stadtrechnungm  ron  Zwolle  haben:  1477.    Item  een  reyse  myt 

Giert  Sticher  toe  Wpdeshem  gewest  omme  bedachten  der  onder.=aten  op  die  ampthide  ende  van 
der  Lubickscher  scrifte  ende  van  der  gildinge  der  vische,  dair  Berat  van  Junnc  mede  was,  verteert 
1  R[inschen]  gülden  9  st[uverj  2  oirt. 
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1.  Item  int  erste  en  stucke  koninges  langen ,  ilarinne  150  langen,  schall 
wegen  uppe  deme  pundere,  wen  yd  yn  de  lynen  pesettet  is,  sunder  alle  beslach 
twe  .schippunt. 

2.  Item  eyn  stucke  gemener  langen,  darinne  150  vissclies,  schal  wegen,  wen 
yd  in  der  lynen  steyt,  sunder  alle  beslach  1'  ,  schippunt. 

3.  Item  eyn  stucke  koninges  lobben.  darinne  150  visch,  schall  wegen,  wen 
yd  in  de  lynen  gesettet  isz,  sunder  alle  beslach  34  lispunt 

4.  Item  eyn  stucke  gemener  lobben,  darinne  150  vissches,  sali  wegen,  wen  yd 
by  der  lynen  steit,  sunder  beslach  24  lispunt. 

5.  Item  eyn  stucke  rackvisch.  darinne  200  rakvisches,  sali  wegen,  wen  yd  in 
der  lynen  steyt,  sunder  beslach  24  lispunt. 

0.  Item  eyn  stuckt*  lotvissches,  dariimc  300,  scholen  wegen  in  der  lynen 
sunder  beslach  28  lispunt, 

7.  Item  eyn  stucke  lialffwasscn ,  darinne  400,  scholen  wegen  in  der  lynen 
sunder  beslach  l'/s  schippunt. 

8.  Item  eyn  stucke  kroplinges,  darinne  500,  Scholen  wegen  in  der  lynen 
sunder  beslach  l1/*  schippunt. 

0.  Item  eyn  stucke  titlinges,  darinne  isz  1000  runt  und  vlak,  schall  wegen 
in  den  packen  mit  deine  beslage  30  lispunt. 

10.  Item  ene  tunue  rotscheer  schall  wegen  mit  der  tunnen  up  deme  punder 
9  lispunt. 

11.  Item  ene  tunno  fire  schall  wegen  mit  der  tunnen  uppe  deme  punder 
8  lispunt. 

12.  Item  eyn  yewelik  Bergerfaror  mach  zinen  visch,  na  alsulker  vorscreven 
wichte  to  levererende,  vorkopen  redeüker  wiisz  na  der  tiid,  so  durst  he  kan. 

13.  Item  wen  men  den  visch  wicht,  id  sy  in  der  lynen  unde  to  der  vore,  dat 
wegegelt  sali  geven  dejenne,  de  den  visch  pekofft  hefft,  van  deme  punde  2  na 
older  wonheid. 

14.  Item  eyn  yewelik  Bergcrfarer  mach  synen  visch  sulven  gilden  ofte  gilden 
laten  uppe  alsodane  wichte  so  vnrscreven  isz  unde  darupp  zeen,  dat  dar  neyn 
vorratet  noch  vul  visch  mede  sy,  dat  dar  nemant  darmede  bedingen  werde;  unde 
dar  schal  men  toschicken  4  vmme  manne,  de  dar  upp  zeen  scholen,  wen  visch 
vorkofft  werd,  den  men  toleveren  schall:  de  scholen  den  visch  tolevcreren,  de 
en  gekofft  helft,  unde  darupp  zeen,  dat  yd  gud  pud  sy  undo  alsulke  wichte  holde, 
so  dat  by  eren  eeden  sat  isz.  Des  scholen  de  veer  personen  hebben  van  yewelikem 
stucke  visschessz  vor  ere  moye  unde  arbeyd  van  deine,  de  den  visch  hefft  gekoft, 
enen  schillingh ;  unde  wes  desse  veer  personen  also  vordenen,  dat  Scholen  ze  under 
sick  truweliken  tohopesummelen  unde  under  en  gelike  delen  sunder  argelist. 

15.  Item  welk  Berperfarer  zinen  visch  gopildet  hefft  unde  myn  woge  1  lispunt, 
den  id  inpesat  isz,  dat  schall  he  deuie\  de  den  visch  gekoft  hebben»,  afsMn  an 
deme  pelde  na  antale,  so  de  visch  gekofft  isz.  Unde  weret  ok,  dat  de  visch  myn 
woge  2  lispunt,  so  schal  de  Bergerfarer  zinen  visch  umme  scheten  unde  betere 
gildinge  maken,  dat  he  uppe  sulke  wichte  kome,  so  yd  ingesettet  isz. 

C  Nachträgliche  Verhandlungen. 

39.  Wismar  an  Rostock:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  über  dir  mit  dm  Nieder- 
ländern zu  haltende  Tagfahrt  und  über  die  Bezahluno  hidirias  vom  Hohe  und 
seines  Jlrudtrs  mit  einem  Danke  für  die  MUtheilmuj;  bittet  der  in  Wismar 


u)  «ic  H'. 
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zwischen  Rostocks  Ä?n.  und  den  Bm.  von  Wismar  getroffmen  Verabredung 
getnäss  auch  zu  schreiben,  was  Rostocks  Meinung  sei  über  den  auf  dem  Tage 
zu  Lübeck  vorgelegten  Entwurf  eines  Schreibens  der  wendischen  Städte  an 
die  H.  von  Meklenburg  des  Zolles  icegen  (upp  dat  wii  beyden  Steden 
endrachtlick  moghen  zin,  na  dem  de  last  unnsen  beyden  anwerbet),  damit 
es  dem  Lübecker  AbscJnede  gemäss  Lübeck  Antwort  schreiben  könne.  —  1477 
(ame  mandage  na  Viti  >  Juni  16. 

Gedr.  aus  RA  Hostack:  Rostockische  Nachr.  u.  Anz.  auf  d.  Jahr  1757  S.  73. 
Darnach  hier.    Das  C>r.  ist  jetzt  nicht  mehr  rorhaniUn. 

40.  Stralsund  an  Rostock:  theili  mit,  dass  es  durch  Johann  Stavot  (Sthavot),  seinen 
Rsn.  auf  dir  jüngsten  LübecJur  Tagfahrt  Juni  5  (upp  corporis  Christi),  erfahren 
habe,  dass  auf  Antrag  der  Rostocker  beschlossen  worden  sei,  jede  Stadt  solle 
Rostock  schreiben,  ob  sie  bereit  wäre,  Hülfe  zu  leisten,  wenn  Rostock  durch 
seine  Bemühungen,  einen  zu  Grevismühlen  und  Ribnitz  neu  aufgelegten  Zoll 
abzustellen,  mit  seinen  Herren  in  Fehde  käme;  erklärt,  dass  es  sich  der  zti 
Bremen  aufgerichteten  Uebereinkunft 1  gemäss  halten  werde,  wünscht  aber  doch 
eine,  friedliche  Verständigung  mit  den  meklenburg ischen  Herzögen;  dankt  für 
die  Mittheilung  Rostocks,  dass  es  die  zu  Lübeck  in  Aussicht  genommene 
Tagfahrt  der  wendischen  Städte  und  der  Niederländer  (alsodanen  dagh  tuschen 
uns  sos  Wendeschen  Steden  unde  den  Hollandern,  Zelandern  etc.  nu  nigewest 
to  Lubeke  beramet)  besenden  wolle;  erklärt  sich  dazu  auch  geneigt.  -  [14]77 
(ame  dinxstedage  na  Viti)  Juni  17. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

41.  Albrecht  und  Magnus,  H.  von  Meklenburg,  an  Lübeck:  theilen  mit,  dass  sie 
gemäss  einer  in  Lübeck  getroffenen  Verabredung  (na  deme  latesten  afsebeide,  alse 
wy  uns  mit  juwen  borgermesteru  in  juwer  stad  Scheden)  den  wendischen  Städten 
auf  Juli  4  (ame  fridage  negest  körnende)  einen  Tag  nach  Schönberg  angesetzt 
haben;  trklären  auf  das  Verlangen  der  kürzlich  in  Lübeck  versammelten 
wendischen  Städte,  die  Zusammenkunft  in  Wismar  zu  halten,  nicht  eingehen 
zu  können  (alse  denne  juw  dat  so  nicht  gelevet,  moten  wy  dat  darby  laten).  — 
Schwerin,  [14]77  (commemoracionis  beati  Pauli  apostoli)  Jimi  30. 

RA  Rostock,  Lühecker  Abschrift.    Auf  der  Rückseite:  Domini  Magnipolenses. 
Praesentata  et  lecta  coram  burgimagistro  ultera  die  Kiliani*  1477. 

42.  Christian  1,  K.  von  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen,  an  TÄibeck :  antwortet 
auf  dessen  und  der  wendischen  Städte  Schreiben  um  eine  Zusammenkunft 
in  Dänemark  mit  dem  Könige  und  seinen  Röthen,  dass  er  einen  Tag  bezeichnen 
wolle,  sobald  seine  Ruthe,  die  er  täglich  erwarte,  bei  ihm  eintreffen.  Schloss 
Kopenhagen,  1477  (ame  avende  Petri  unde  Pauli  der  hilghen  apostelen) 
Juni  28. 

RA  Wismar,  Lübecker  Abschrift. 
RA  Rostock,  Lübecker  Abschrift. 

43.  Stralsund  an  Rostock:  thcilt  mit,  ilass  es  durch  seinen  Rsn.  auf  dem  jüngsten 
Tage  zxt  lÄtbcck,  Johann  Stavot  (Sthavodt),  in  Kenntniss  gesetzt  worden  sei 
von  dem  Beschlüsse,  im  Namen  der  wendischen  Städte  wegen  vieler  Beschwerden 
ohne  Aufschub  (fluchtigest)  an  den  K.  von  Dänemark  zu  schreiben  und  um 
einen  Tag  zu  bitten,  wie  Rostock  von  seinen  R<m.  auch  ohne  Zweifel  berichtet 

')  1476  Aug.  24  vmrde  dort  <lie  Tohopesate  der  wendischen  Städte  erneuert. 
*)  Juli  9. 
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worden  sei,  und  dass  es  von  den  Dienern  des  Königs  erfahren  habe,  dass 
dieses  Sehreiben  vor  6  bis  7  Tagen  noch  nicht  angelangt  gewesen  sei;  fürchtet 
das  Aufschieben  der  Sache;  bittet  um  Mittheilung  an  Wismar  und  um  Antwort 
oder  um  eine  Zusammenkunft  mit  Ilsn.  von  Rostock  und  Wismar  in  Damm- 
garten. —  [14]77  (ame  sonavende  infra  octavas  visitationis  Marie)  Juli  5. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Herten  de*  Sekret*    Aussen:  Praesentata  et  lecta  viaitacionis 
Marie1. 

44.  Christian  I,  K.  von  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen,  an  Lübeck:  bestimmt 
die  gewünschte  Zusammenkunft  auf  Juli  30  (dallinck  over  verteyn  nacht, 
nameliken  uppen  flach  Abdon  et  Sennen  der  highen  marteler);  klagt  über 
Gewalttaten  des  Kfm.  zu  Bergen  (wo  de  unnse  in  unsem  rücke  Norwegen 
to  Bergen  vsin  deme  pemenen  copmanne  darsulvcst  liggende  varweldiget 
unde  vorunrechtet  werden,  so  sick  des  Hans  Winter  unde  Evert  van  Puntzen 
myt  mehr  anderen  schomakeren  van  unsem  hove  darsulvest  hochlick  be- 
clagen  etc);  bittet,  die  Run.  eur  Verhandlung  über  diese  Sache  zu  bevoll- 
mächtigen. —  Schloss  Kopenhagen,  [14J77  (ame  midweken  negest  na  divisionis 
apostolorum)  Juli  16. 

HA  Rostock,  Lübecker  Abschrift. 

4f>.  lAtbeck  an  Christian  I,  K.  von  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen :  antwortet 
auf  die  erst  Juli  23  erhaltene  n.  44,  dass  es  zu  spät  sei,  die  wendischen  Städte 
auf  Juli  30  nach  Kopeniiagen  zu  verschreiben ,  dass  es  aber  mit  diesen  auf 
Aug.  6  (hude  aver  verteyn  dagen  up  den  dach  Sixti)  seine  Rsn.  schicken 
wolle.  —  [14]77  (ame  midweken  na  Marie  Magdalene)  Juli  23. 

HA  Rostock;  Lütrtcker  Abschrift. 

46.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  n.  44  und  45  mit  der  Bitte,  den  Tag  zu  besenden 
und  den  Rsn.  Vollmacht  mitzugeben  wegen  der  Schuhmacher  zu  Bergin  (en 
ok  bevel  mede  geven  van  der  schomakere  sake  to  Bergen  in  Norwegen  etc.)  — 
fl4]77  (ame  midweken  na  Marie  Magdalene)  Juli  23. 

RA  Rostock;   ()r„  Fg.,  mit  Resten  des  Sekrets.    Aussen:  Praescntatam  et  lectam 
consulatu  in   crastinura  post  Jacobi  1477*.    Super  dieta  Kopenhaven 
Sixti«  1477. 


47.  Amsterdam  an  lAtbeck:  antwortet  auf  einen  Brief  der  wendischen  Städte,  m 
dem  diese  sieh  bereit  erklärt  hatten  zu  einer  Tagfahrt  mit  den  Niederländern, 
dass  diese  ihrerseits  bereit  seien,  eine  solche  in  Brabant,  Gehlerland  oder 
im  Stifte  Utrecht  nach  Sept.  17  zu  besenden.  —  1477  Aug.  9. 

W  aus  HA  Wismar,  Lübecker  Abschritt.    Ueberschrieben :  (Jonsulibus  Lubicen- 
sibua«. 

A  StA  Amsterdam,  Oroot  Memoriael  I  f.  94.    Ueberschrieben:  An  die  stallt  van 
Labeck. 

P.  s.»  Ersame  beschedene  wyse  heren,  lieve  unde  gemynde  vrunden.  Uwen 
unde  der  rad essen deboden  van  den  anderen  Wendesche  Steden  bryff  ons  onlanx 
gesand  inholdende  onder  lange  redene  unde  worden  die  tiidt  unde  dachstede,  de 

■)  TdK'R  TrontUick«>n  prwt  unüi»  »M  wii  giifxli-»  »«•nno(5>>n  lurorn«  A. 

*)  Juli  2.  In  Hinblick  auf  n.  41  und  auf  die  Kanzleinotis,  die  besagt,  dtus  dieses  Schreiben 
schon  Juli  2  cor  den  Rostocker  Rath  gekommen  ist .  hat  man  vielleicht  das  Datum  anstatt 
mit  Juli  5  mit  Juni  28,  allertling*  gegen  den  sonst  üblichen  Brauch  von  OCtava,  auf;ulö*en. 

*)  Juli  26.  a)  Aug.  0.  *)  Im  RA  Rostock  findet  sich  tlas  Begleit- 

schreiben (l>r^  Fg.,  mit  Sjmrcn  des  Sekrets )  zur  Übersendung  von  n.  47  und      an  Rostock: 
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u  unde  des  rades  scndeboden  voirscreven  redclick  duncket  wesen,  dair  undc 
als  inen  die  dachvard  nafolgende  den  atfscheydcn  van  Brügge  holden  solde,  hebhen 
wii  gutlick  entfangen  unde  ter  gueder  mate  verstaen.  Wair  upp,  ersame  wyse 
heren,  lieve  unde  gemynde  frunden,  wii  uwer  ersainheiden  don  fruntlick  to  weten, 
dat  wii  den  voirscreven  breff  ter  erster  dacbvart  hiir  in  die  lande  gewest  hebbende 
den  gemene  steden  gepresentert,  gelesen  unde  raet  myt  malkander  dair  up  genomen 
hebben  unde  sin  myt  malkander  eyndrecbtlick  averdragen,  dat  zii  bii  hören  gede- 
puterden  dye  dachvart  geconeipiert  unde  ovenhagen  bynnen  twe  jaren  geholden 
te  werden  geern  holden  willen,  navolgende  dat  aecordt  unde  overdracht  tot  Brug 
gemaect1,  bynnen  enyge  stede  van  den  landen  van  Brnbant,  van  Gelrelant  otft  van 
den  gestiebte  van  Utrecht,  die  uwe  wysheden  daruth  kyesen  sullen  willen  unde 
ons  uter  naine  van  den  andere  Steden  van  desse  landen  tot  enen  sekeren  bequemen 
tiidt  beteykenen,  mer  niet  alte  zeer  Cordt  omme  sunderlinge  merckeliicke  sakcn\ 
die  de  stede  van  desse  landen  te  doen  hebben,  die  wii  up  desse  tiid  niet  scriiven 
en  connen.  Nichtesmyn  wii  hoopen,  dat  die  Steden  höre  saken  gedan  sullen 
hebben  vor  sunte  Lamberts  *  dage  naest  körnende  unde  sullen  totter  voirscreven 
dachvart  after  dye  tiitd  wol  vorstan  mögen  unde  sullen  bereyt  wesen  ter  dachvart 
te  komen,  alst  uwer  erbairheden  alszdan  believen  unde  uns  den  dach  beteykenen 
sullen.  Erbare  wyse  heren,  lieve  gemynde  vrunden,  dit  van  uns  uter  name  van 
den  anderen  Steden  in  dancke  nemende  unde  tbest  dair  in  doende.  Hir  mede 
ziit  GrOde  allemechtich  bevalen  langlivich,  salich  unde  gesondtb.  Gescreven  9  dagen 
in  augusto  anno  etc.  77.  , 

• 

48.  Lübeck  an  den  Kfm.  eu  Brügge:  sendet  Abschrift  von  n.  47  und  thcilt  mit, 
was  es  darauf  geantwortet  habe;  bittet,  wenn  der  Kfm.  anders  unterrichte 
sei  oder  beschlossen  habe,  um  MiWteilung.  —  1477  Aug.  23. 

Aus  HA  Wismar,  Lühccker  Abschrift,  mit  n.  47  auf  einem  Blatte.  Uel>er«rhrir/>en : 
An  de  olderlude  des  copmans  van  der  Duitschen  henze  to  Brügge  in  Flanderen 
resi  deren  de. 

P.  s.  Ersame  wolwyse  besunderen  guden  frunde.  De  ersamen  van  Amstel- 
reilame  hebben  uns  een  antworde  gescreven  uppe  sodanen  breff,  alse  wii  sosz 
Wendesche  stede  ummetrent  corporis  Ciisti 3  negest  vorgangen  an  se  gescreven 
unde  juw  warhaftige  avescrift  dar  van  geBant  hebben,  so  wii  juw  ock  nu  des 
sulften  eres  breves  avescrift  hiir  inne  vorwart  senden.  Alsus  so  en  vordencket 
uns  nicht,  dat  wii  jenige  stede  van  den  Steden  in  deme  erscreven  ereine  breve 
bestemmet  angenamet  hebben ,  men  alse  uns  na  der  sake  legenheit  limplick  unde 
redelick  duchte,  so  hebben  wii  den  erbenomeden  van  Amstelredamme  die  stede, 
alse  Bremen,  Hamborch  edder  Stade,  utiime  ere  myt  der  anderen  llollandeschen 
stede  sendeboden  to  der  stede  een  alse  to  ener  gelegeliken  stede  to  bequemer 
tiid  to  schickende,  beromet,  de  wii  unde  anders  nyne  stede  uns  witlick  angenamet 
hebben.  Were  juw  nu  van  der  weghene  anders  wes  witlick  dan  uns,  dat  myt 
juw  to  Brügge  mochte  bescheen  unde  besloten  sin,  begeren  wii,  gii  uns  ensodans 
myt  den  ersten  vorwitliken  willen,  welk  wii  vorschulden  limine  de  ergemelden 
juwe  ersamheyde ,  de  (iode  deine  bereu  ziu  bevalen.  myt  vlite  gherne.  Scrcven 
under  unser  stad  secretum  ame  avende  Batholomei  (!)  apostoli  anno  etc.  77. 

Borgcmiestere  unde  radmanne  der  stad  Lubeke. 

a)  nuotuiki  n  A.  \>)  (Jad  »Inuwlitich  will  n  bi-w»r«n  langlirich,  5»lich  unilp  Re^ondt  A. 

')  n.  14.  *)  Sept.  17.  •>)  Juni  5. 
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Anwesend  waren  J£sn.  von  Lübeck  und  Hamburg.  Ursprünglich  war  die  Ver- 
sammlung wohl  kaum  in  hansiscJien  Angelegenheiten  anberaumt  worden*,  aber  es 
lamm  solche  zur  Verhandlung. 

\.  Die  Vorakten  bringen  einschreiben  Kampens  übir  den  Schon  zu  Brügge, 
das  zusammengehalten  mit  n.  75  auf  diese  Virsammlung  bezogen  werden  ntuss. 

B.  Die  nacht  r  ä  glichen  Ve  r  h  a  n  d  1  u  n  g  e  n  zeigen,  dass  ausserdem  der  Streit 
Kölns  mit  dem  Kfm.  zu  London  zur  Virhandlung  kam. 

C.  Als  Anhang  sind  zwei  Stückt-  über  die  Schossweigerung  der  overysselschen 
Städte  mitgetheilt. 

A.  Vorakten. 

Ii).  Kampen  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  antwortet  auf  die  Klage  des  Kfm.  über 
zwei  Bürger  von  Kampitt,  die  sieh  geteeigert  haben,  für  in  Holland  verkauftes 
Gut  Schoss  zu  zahlen,  mit  dem  Vonrurf,  dass  dir  Kfm.  den  angebotenen 
Schoss  für  die  in  Brubant,  Flandern  und  Seeland  vcrhandcltin  Waarcn  nicht 
habe  annehmen  wollen,  für  das  in  Holland  verkaufte  Gut  aber  nach  der  Er- 
klärung der  ovtTysselschen  Städte  auf  dem  Hansetage  zu  Bremen  diese  nicht 
zu  Schoss  verpflichtet  seien.  —  1477  Mai  31. 

K  am  StA  Kämpen,  lif/er  diecrsorum   Ii   f.  /,  Konct.pl.  Ucbcr schrieben:  Ad 
mercatores  nacionis  Alemanicc  Brugis  in  Flandria  residentis. 

Keratine  guede  vrunde.  Uweti  breef  in  den  winter  verleden  aen  ons  gescreven 
inlialdcnde  van  tween  onset]  böigeren,  die  u  geweigert  solden  lieben  toe  Bergen 
in  den  koldenmarekt  schot  toe  gevende  van  oren  guederen  in  Hollant  bii  hem 
vereoft,  mit  voelen  anderen  woirden  heben  wii  guetliken  ontfangen  ende  verstaen. 
Wair  op  u  gelieve  toe  weten,  dat  onse  borger  voirgerort  om  der  sake  wal  voir 
ons  geweest  siin  toe  kennen  gevende,  dat  sie  oppo  die  tiit  bereit  weren,  oir  schot 
u  toe  betalende  van  oren  gliederen,  sie  in  Brahant,  Flandern  ende  Zeelant 
Jiehantiert  baden,  ende  gii  dat  van  hem  niet  ontfangen  en  woldcn,  sie  solden 
mede  opleggen  schot  van  oren  guedem  in  Hollant  bii  hem  ter  vente  gestalt,  des 
sie  meynden  niet  sculdich  U)e  wesen  nae  older  gewoente.  Guede  vrunde,  gii 
heben  wal  verstnen,  als  wii  vermoeden,  van  uwen  sendebaeden  ter  lauster  dach* 
vairt  hynnen  Bremen  -  geschickt,  dat  dair  vele  handelinge  ende  woirde  gebruyekt 
siin  van  dem  schote  toe  gevende  ende  bisonder  van  den  guederen  in  iiollant 
geventet,  ende  onse  sendebaeden  mitten  van  Deventer  ende  Swolle  des  ny  eon- 
sentiert en  heben,  seggende  ter  tiit,  dat  die  coiplude  van  dessen  drien  stedeu 
geen  schot  van  oldes  en  plegen  toe  geven  in  Hollant  van  oren  guederen,  vermits 
die  in  Hollant  dechlix  verkiren  moeten,  Hollant  naer  dan  enige  ander  stede  van 
der  banse  belegen  siin  ende  bii  voele  anderen  reden  vor  den  burgermeisteren  van 
Lübeck  ende  meer  anderen  ter  tiit  verdaut;  dair  hem  die  eersainen  hurgermeister 
voirscreven  in  biiwiisen  uwer  sendebaeden,  die  des  beliefden,  op  autwoirden,  dat 

')  Koppmann,  Kämmt.reirechn.  d.  St.  Hamburgs,  21 1:  50ß  10/J  2<*i  dominis  Krico  dcTrcven, 
Pardamo  Lutken,  .lohanni  Lesern  an,  Nicoiao  de  Sworeu  et  Laurentio  Kottitken  versus  Luncborgh 
in  causa  tbeolonii  inter  Lubicenses  et  noa  super  llolstenbrugghe  et  tunnarum. 

»)  M6  Aug.  24. 
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raen  onsen  coipluden  van  dessen  drien  Steden  boven  der  older  gewoente  niet 
beswaren  en  solde,  dan  dair  bii  tbliveu  ende  geboirliken  dair  nae  schot  van  hem 
te  boerende.  Begeren  hierouime  guetliken  van  u,  onsen  coipluden  dair  enbaven 
niet  willen  belasten,  ansiende  tgelech  tusschen  bein  ende  den  landen  van  Hnllant 
ende  dat  sie  oire  gueder  ter  zeewert  noch  uter  zee  niet  vuren  en  können  dan 
doer  Hollant  etc.    Ultima  maji  anno  77. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

50.  iMbeck  an  Rostock:  thcilt  mit,  dass  der  Sekretär  des  Kfm.  zu  Ixmdon  vor 
den  in  Lüneburg  versammelten  Es»,  den  Streit  des  Kfm.  mit  Köln  auseinander- 
gesetzt habe  ;  sendet  den  dort  vereinbarten  Entwurf  eines  Schreibetis  der  teen- 
dischen  Städte  an  den  Kfm.  in  dieser  Angelegenheit  zur  Begutachtung.  — 
1477  Juli  26. 

R  aits  RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Retten  de»  Sekret*.  Atusen:  Praesentata  et  lecta 
Olavi  regis  et  martyris1  1477.  Super  discordia  Coloniensium  et  mercatorum  in 
Engelaut  etc. 

Den  ersamen  unde  wiisen  heren  borgermesteren  unde  radmannen 
tho  Rozstock,  unsen  besunderen  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  grut  mit  vormoge  alles  guden.  Ersamen  unde  vorsichtigen 
leven  heren.  De  ersamen  alderlude  unde  kopman  to  Lunden  in  Engeland  hebben 
den  werdigen  mester  Hermannum  Wa|  njmathen,  prester,  eren  secretarium,  tegen 
der  van  Colne  sendeboden  to  Antwerpen  gefoget,  dar  ze  in  handelinge  zin  gewest 
in  bywesen  des  kopmans  van  Brügge  *,  uniine  genoech  to  donde,  so  yd  tho  jar 
bynnen  Bremen  Bartholomei ü  uppe  der  dachfart  besloten  is,  so  dat  gebrek  by  den 
van  Colne  isz  enes  merckliken  privilegii  unde  registers,  «lerne  gemenen  kopmanne 
tobehorende,  van  den  eren  vorbracht  unde  vorsteken.  Deshalven  de  vorgemelte 
her  Hermen  by  uns  ok  by  unsen  frunden  van  Hamborg  ersehenen  ok  uppe  ener 
dachfart  to  Luneborg  unlanges  geholden,  dar  wy  unde  de[r]»  van  Hamborgh  merck- 
like  radessendeboden  mit  dem  ersamen  rade  to  Luneborgh  weren,  mede  gewest 
isz,  de  zake  dar  vorklarende,  darup  dan  eyn  coneept  vorramet  unde  van  uns  dren 
Steden  belevet  isz,  dat  wy  juw  hirby  vorwaret  senden;  begeren  deger  fruntlik, 
dat  overtolesende  unde  dessen  boden  dat  wedder  to  gevende  unde  yo  er  yo  lever 
to  spodende,  unde  off t  juw  dar  wes  ane  wanede,  uns  dat  to  schrivende,  darane 
wy  des  besten  gerne  ramen ;  unde  dat  sodanes  van  juwer  wegen  mede  under 
unsem  segele  an  den  kopman  to  Lunden  vorschreven  mochte  werden.  Hiirvan 
begere  wy  eyn  gutlik  richtich  bescreven  antwerd  by  dessem  boden.  Gode  ziit 
bevalen.  Screven  under  unsem  soeret  ame  sonnavende  na  Jacobi  apostoli  anno  etc.  77. 

Borgermostero  unde  radmanne  der  stad  Lubeke. 

C.  Anhang. 

51.  Entwurf  einer  Erklärung  Deventers,  dass  seine  Rsn.  auf  dem  Hansetage  zu 
Bremen  zugleich  mit  denen  von  Kampen  und  Zwolle  sieh  geweigert  hätten, 
Schoss  von  in  Holland  verkauften  Waaren  zu  geben,  und  dass  ihnen  das  von 
den  in  Bremm  versammelten  hansischen  Jtsn.  zugestanden  sei.  —  [1177 
Sept.  6J*. 

K  uiu  StA  Kampen,  liUr  divenorum  Ii  j.  t,  Koncept.  Ueberschrieben:  Van 
den  Bchoth. 

»)  de  iL 

')  JuU  29.  *)  Vgl.  n.  2<.  »J  Aug.  24. 

ergiebt  »ich  au»  «.  52. 

Ihwer«*»«  f.  1477-15».  1. 


«)  Die  Datirung 
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Wü  bfurgermeister],  s|cepen]  ende  r[ait  der  stad  Deventer  doen  kunt  ende 
witlick  allen,  de  desen  breff  seen  ende  hören  lesen]»,  dat  N  ende  N  etc.,  die  vau 
onser  stat  wegen  in  den  jair  70  naest  verleden  ter  dachvairt  hynnen  Bremen  op 
Bartholome! 1  mitten  anderen  hansesteden  geweest  siin,  in  oir  boetscapp  aen  ons 
gedaen  van  tgene  aldair  verhandelt  wordt  onder  anderen  weder  ingebracht  heben : 
alsoe  dair  voele  sprake  was  van  dem  schote  toe  gevende  van  den  gliedern  in 
llollant  ter  vente  gestalt,  dat  sie  ende  die  sendebaeden  der  stede  Campen  ende 
Zwolle  des  niet  beliefft  en  heben,  want  sie  des  van  ons  geen  bevel  en  haden. 
Ende  soe  inen  mitten  van  Collen  der  tiit  aldair  in  handelinge  was,  eene  composicie 
te  maken,  oir  schot  toe  betalen  mit  eene  jairlixe  summe  etc.,  heben  die  eersamen 
burgenneister  van  Lübeck,  van  Hamborch,  meer  anderen  ende  die  alderlude  dess 
Dnytechen  coipmans  toc  Brügge  hem  ende  den  voirscreven  sendebaeden  van  Campen 
ende  Swolle  togesacht,  dat  sie  den  artikel  van  dem  scote  niet  straffen  en  wolden, 
oppe  dat  die  voirscreven  composicie  dair  bii  niet  behindert  en  worde,  men  solde 
oren  borgeren  ende  cnipluden,  alsoe  sie  allegerden,  die  geen  schot  en  plegen  toe 
gevende  van  «neu  guedern  in  Hollant  vercoft,  baven  der  older  gewoente  mitten 
schote  niet  belasten  ende  hem  dair  bii  taten,  die  toe  geneten,  sonder  argelist. 

52.     Aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  —  1477  Sept.  4  und  6. 

Au*  SlA  Deventer. 

1.  Item  des  donresdages  nae  Egitlii 2  een  riidende  baede  van  Campen,  die  enen 
brieff  brachte,  dair  inne  sii  begeerden,  <>nse  vrunde  ter  maelstad  te  koemen  to 
Wyndesim,  omme  een  ontwerp  te  raemen,  soe  men  an  die  van  Lubeke  scriiven 
solde  van  den  schotte  in  Hollant,  dat  men  van  onsen  koepluyden  eyschode;  hem 
gegeven  1  st[uver]  Vi  ort. 

2.  Item  des  saterdaeges  na  Egidii3  een  riidende  baede  van  Campen,  die  ons 
enen  brief  brachte,  dat  wü  mede  an  die  van  Lubeke  certificeren  wolden,  dat  wii 
dat  schot  in  Hollant  tc  geven  nyet  belieft  en  hadden,  gegeven  1  stfuver]  7,  ort. 


Sächsische  Städtetage  zu  Helmstedt  und  Braun- 
schweig. —  1477  Juli  30  und  Aug.  6. 

Antccscml  waren  in  Helmstedt  die  Itsn.  von  Braunschweig ,  Magdeburg  und 
1  laiber stadt ,  in  Braunschweig  die  von  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Einbeck, 
Hannover,  Northeim  und  Helmstedt,  Anlass  der  Versammlungen  war  die  Fehde 
der  H.  von  Sachsen  mit  der  Stadt  Quedlinburg  und  dem  Bischof  von  Halberstadt, 
vgl.  Grautoff,  Uib.  Chron.  11,  401;  Urkdb.  d.  Stadt  Quedlinburg  I,  n.  494,  495, 
497  -510,  512  —566;  Erath,  (Jod.  dipl.  Quedlinbg.  p.  867. 

j  A.  Als  Beilage  ist  ein  Schreiben  Braunschwcigs  über  den  Helmstedter  Tag 
nutgethe^ilt,  tds 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung  das  Hülfsgesuch  der  sächsischen 
Städte  an  die  wendischen. 

a)  etr.  für  »it  der  —  boren  l*»<>n  A'. 

')  Aug.  24.  *)  Sept.  4.  3)  Sept.  G. 


Digitized  by  Goojfrli 


Sächsische  Städtetage  zu  Helmstedt  und  Bnumschweig.  -  1477  Juli  :S0  und  Aug.  6.  ;}5 

A.  Beilage. 

53.  Braunschweig  an  Goslar,  Büdesheim,  Güttingen,  Einbeck,  Hannover,  Northeim 
und  Helmstedt :  berichtet  über  eine,  des  bedrohten  Haiberstadts  wegen  in  Helmstedt 
gehaltene  Zusammenkunft  der  Bsn.  von  Braunschweig,  Magdeburg  und  Halber- 
stadt; ladet  auf  Aug.  6  nach  Braunschweig  und  fordert  auf,  inzwischen  die 
vertragsmässige  Hülfe  für  Halberstadt  bereit  zu  stellen.  —  1477  Aug.  1. 

Au»  StA  Braunschtccig,  A  14:  Uber  varütntm  literarnm  1456  usipie  nd  14Si 
f.  14ob,  Abschrift.  Ucberxchr Üben:  Gosler,  Hildeusem,  Gottingen,  Einbeke, 
llanover,  Northern,  Helmestede. 

Unsen  fruntliken  denst  tovornc.  Ersamen  Insinuieren  guden  frundo.  De 
ersaincn  unse  frundes,  de  rad  to  Magdeburg,  hebben  uns  to  Helmestede  amnie 
mitweken  nelkest  vorle<len  1  vordaget  van  wegen  der  herfart,  de  itsund  de  forsten 
van  Sassen  und  van  Missen  myt  oren  frunden  vorhebben  andrepende  unse  frunde 
van  Halberstad,  dar  denne  de  van  Halberstad  de  oren  ok  tor  stede  hadden;  und 
hebben  darsulves  besloten,  dat  men  de  van  Halberstad  na  lüde  der  vordracht  ane 
hulpe  nicht  möge  laten ,  und  dat  wii  stede  one  hulpe  dou  willen  myt  votvolke  ua 
dem  tale  der  wapende,  so  dat  in  der  verdracht  utgedrueket  is,  nemliken  jo  dre 
wa{)ende  schütten,  so  men  de  nodigest  hebben  mach,  vor  eynen  gewapent  to  rekende 
myt  knypbussen  und  de  to  schickende  to  Halberstad,  on  ore  stad  helpen  to  vor- 
warende,  und  darmede  in  redescup  to  sittende.  Darsulves  is  ok  besloten,  dat  de 
van  Magdeborg  de  stede  up  oren  und  wii  de  stede  uppe  dussen  orde  belegen  jo 
eir  jo  lever  bescheden  schullen.  Guden  frundes,  des  is  unse  flitlike  beger,  dat  gii 
itlike  juwes  rades  van  deswegen  schicken  willen  in  unse  stad,  amnie  mitweken 
scherstkomende 1  tigen  den  avent  hir  in  der  herberge  to  wesende,  van  den  und 
ok  itliken  anderen  saken  to  ratslagendc  und  to  beslutende  wes  van  noden  is, 
und  dat  gii  juwen  antal  der  schütten  in  redescup  willen  hebben  so  lange,  want  de 
juwe  van  hir  wedder  to  juw  körnende  werden,  de  juwe  leve  denne  des  avesehedes 
wol  schullen  berichten.  Und  willen  diit  verborgen  holden,  so  gii  best  mögen; 
dar  vorlaten  wii  uns  to  und  vordenent  gerne.  Wii  hebben  de  anderen  stede  ok 
vorbadet.  Gescreven  under  unsen  secrete  ame  dagc  saneti  Petri  ad  viueula  anno 
domini  etc.  77  \ 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

54.  Die  zu  Braunschweig  versammelten  sächsischen  Städte  an  Lübeck,  Hamburg 
und  Lüneburg:  berichten  über  die  Eroberung  Quedlinburgs  durch  die  H. 
Emst  und  Albrecht  von  Sachsen,  die  Bedrohung  Haiberstadts  und  dm  Besehluss 
der  Städte,  sofort  Mannschaft  nach  Halberstadt  zu  schicken;  fordern  auf,  die 
für  solche  Fälle  vertragsmässig  festgesetzte  Geldhidfe  zu  leisten.  —  1477  Aug.  8. 

Ii  au«  StA  Iiraunschtreig ,  A  14:  Uber  tsariarum  lileraruut  f.  14(1  b,  Abschrift. 
Uelemchriebett :  Lubeke,  Hamborg,  Luneborg.  ^lw*  Schlags  die,  Notiz.  Reveuil 
die  Thimotei4. 

Unsen  fruntliken  willigen  denst  tovorne.  Ersamen  bisunderen  guden  frundes. 
Wii  don  juwer  leve  witliik,  dat  de  hocheborne  forsten  ber  Ernst  und  her  Albrecht, 

')  Jtdi  H».  ■)  Aufl.  6.  "I  Die  Stadtrechnungen    (Söllingens  haben  : 

14  #  16  ß  dem  rede  von  Halverstad  to  unserm  antale  in  subsidium  orer  krigesgeloufftent,  so  de 
heren  von  Miessen  sc  hadden  bcstalt,  de  uns  von  eynem  mante  darto  geborden.  Urkdb.  der 
SUult  Göttingen  2,  S.  310  n.  2.  *)  Aug.  22  oder  23. 
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bertogen  to  Sassen,  lantgraven  in  Hölingen  und  marggraven  to  Missen,  tnyt  twen 
groten  heren  siik  in  dat  stiebte  to  Halberstad  geleget  und  de  stad  Quedelingborch 
rede  ingenoinen  und  myt  nierklikem  volk  to  perde  und  to  vote  bemannet  hebben. 
Des  besorgen  siik  de  ersamen  unse  frundes,  de  rad  to  Halberstad,  dat  se  se  ok 
bestallen  und  vorweldigen  willen,  so  se  ok  rede  icbteswelke  mate  se  to  beschä- 
digende begunt  hebben,  und  hebben  uns  bii  unser  stede  eninge  und  vordracht 
angrepen,  geesschet  und  genianet,  on  in  sodannen  eren  uterliken  noden  na  inholde 
der  sulven  vordraebt  entsettinge  und  hulpc  to  donde,  und  ok  gebeden,  on  bii 
juwer  leve  hulpe  to  bearbeydende.  Darumme  wii  denne  alz  hüte  hir  bynnen 
Bmnswik  to  dage  vorsaiumelt  sin,  de  sake  to  bewegende,  und  hebben  besloten, 
dat  wii  der  vordracht  eyn  volge  don  moteu  und  enmogen  s|e]»  in  sodannen  eren 
groten  noden  nicht  vorlaten  und  willen  van  stunt  unse  lustigen  vourschutten  myt 
eren  harnsche,  nryt  armborsten  und  knipbussen  to  Halberstad  in  schicken,  eyn  jo 
welk  synen  tal  na  den  tale  der  gewapent,  dar  eyn  jewelk  stad  up  gesät  is,  alz  jo 
vor  eynen  gewapent  dre  gewapende  vourschutten,  se  to  reddende  und  ore  stad 
helpende  to  vorwarende.  Und  so  denne  Halberstad  juwer  stad  wes  avelegeu  is 
und  gii  de  vourschutten  dar  nicht  wol  hen  schicken  kunnen,  went  men  de  na 
dusser  tiid  dar  nicht  wo]  inbriugen  kau,  so  bidden  und  esschen  wii  juwe  leve 
gutliken,  dat  gii  den  genanten  unsen  frunden  in  sodannen  eren  groten  noden 
helpen  willen  myt  gelde  na  .intale  juwer  gewapent,  jo  vor  den  gewapent  4  Hinsehe 
gülden  jo  ter  mante  uttogevende  und  de  bii  unse  frundes  den  rad  to  Brunswik  to 
schickende,  de  sodanne  gelt  denne  den  van  Halberstad  sunder  sument  vort  schicken 
schullen  und  gerne  willen,  angesien  de  groten  not,  darmede  de  vorbenomeden  van 
Halberstad  itsunt  behaftet  sin.  Und  willen  giik  liir  so  ane  bewiseu,  alz  gii  van 
der  vordraebt  wegen  vorplichtet  sin  und  van  den  vorbenomeden  unsen  frunden 
van  Halberstad  und  van  uns  Steden  allen  uppe  dussen  orde  belegen,  wan  juw 
sodannes  so  to  donde  were,  nemen  und  wii  ok  gerne  don  wühlen.  Des  vorseen 
wii  uns  to  juwer  leve  wol  und  vordenent  gerne  und  begeren  dusses  juwe  tovor- 
latige  richtige  bescreven  antworde  bii  dussen  boden.  Gescreven  under  unsen  des 
rades  to  Brunswik  secrete,  des  wii  birto  samptliken  gebruken,  ame  dage  saneti 
Ciriaci  anno  domini  etc.  77. 
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Die  Theilnehmer  erfuhren  wir  uns  Gruutoff,  lüb.  Chron.  2,  400.  Es  waren 
Lübeck,  Jlostock,  Strnhund  und  Wismar.  Den  Anluss  gab,  wie  aus  derselben 
Quelle  hervorgeht,  der  vom  König  erhölde  Bierzoll.  Duneben  hatten  die  Städte  noch 
eine  Bcihe  anderer  Klugen,  denen  der  König  scintrseits  auch  dänische  und  norwegische 
Beschwerden  entgegensetzte  l.    Beide  theilen  die 


')  Vgl.Aartbcretningcr  fra  det  kungeUije  G'cheimearchir  5,  73,  wo  Christian  I,  wahrscheinlich 
unmittcllmr  nach  den  Knpcnhagcncr  Vrrhautlhengen,  allerdings  den  Bicrzoll  herahsetst,  aber 
den  übrigen  allgemeinen  Forderungen  der  Städte  ( Handel  mit  den  Bauern,  eigener  Haushalt, 


Radessendebodcn  der  stede  Gosler,  Hildensem,  Gottinge, 
Einbeke,  Honover,  Northern,  Helmestede  nu  tor  tiid  bynnen 
Brunswik  to  dage  vorgaddert  und  de  rad  darsulves. 


1)  «0  lt. 
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A.  Vorakten  mit. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Rathssendebotcn  (ficht  m  ein/m  Schreiben 
der  lübischen  lim.  Kunde  über  den  Anfang  der  Verhandlung n. 

C.  Als  Nachträgliche  Verhandlung  ist  ein  von  Lübeck  aus  geschriebentr 
Brief  der  von  Kopenhagen  zurückgekehrten  Jlsn.  an  den  Kfm.  zu  Bergen  bezeichnet. 

A.  Vorakten. 

55.    Beschwerden  der  Städte  gegen  die  Dänen.  —  [1477  um  Juli  2.1]. 

L  OKI  StA  Lübeck,  vol.  Ijand  Schonen  faxe,  gracamina,  Abschrift.  §  l~lb'  sintl 
mit  Nachtragen  von  einer  Hand  rerxchen,  die  $  17—  23  ganz  schrieb. 

W  RA  Wismar,  h'ecesxband  IV,  Lübecker  Abschrift;  ernte«  Stück  einer 
4  Ulätter  umjiuKende.it  Handschrift,  die  überxchrieben  int:  Anno  etc.  77  ummc- 
trend  Jacobi',  auf  deren  Rückseite  nicht'.  Derne  ersamen  undc  vorsichtigen 
manne,  heren  Gerd  Loste1,  mynenie  bisunderen  leven  beren  unde  frunde,  und  die 
ausxcr  tlicser  it.  noch  u.  5G — O'l  enthält.  Auf  der  lluckseile.  des  Schlnx «blatte* 
dieser  u.  steht:  Ad Lubicenses.  Bernd  Iturnieüter.  —  Den  einzelnen  KlagejinuLtcn 
sind  die  erhaltenen  'Antworten  hinzugejügt ;  diese  fehlt»  in  L,  sind  hier  in 
Klammern  (  )  zugefügt  ans  W, 

Der  stelle  klaghe  umme  mennigerteie  gebreke,  den  eren  tegen 
ere  privilegia  in  Donnemarken  unde  in  Schonssiidcn  wedderlaren, 
(unde*  de  antworde  dar  weder  Up  van  des  rykes  reden  van  deine 
heren  koninge  deputert). 

1.  Int  erste  van1,  onwontliken  tollen  op  dat  beer  gesät,  ock  dat  men  onwont- 
liken  tolen  nympt  bynnen  landes  uppe  Schone  twiisschen  Valsterbode,  Sehonore  unde 
den  Elboghenc  unde  anderen  enden,  dat  ny  eer  gewest  unde  te»hen  der  stede 
privilegia  isz.  ßidden  de  stede  denmdigen,  dat  sulkent  affyestellet  werde  unde  de 
stede  by  eren  Privilegien  blyven  inoghen.  —  (Item1  den  bertollen  helft  de  her 
koning  den  Steden  to  willen  affgestalt,  men  dat  men  gud  beer  bruwe  undc  sole 
de  tunnen  to  18  ß  geven). 

2.  Item  Schelm  hefft  genomen  Symon  Koster  unde  Engelbrechte  Tympen 
ere  gudere,  de  ze  voren  lethen  van  den  Elbogen*  to  Valsterbode.  Item  Sehelme 
nam  ock  schipper  Schomaker  to  Valsterbode,  alse  he  to  schepe  varen  wolde,  euen 
riirap  van  eneme  ossen,  eyn  verndel  etekes  unde  cne  tunnen  verssches  waters 
unde  zede,  dat  werc  alle  nicht  vortollet,  wo  wol  de  stede  dar  nynen  tolen  plege 
zint  na  inneholde  ercr  Privilegien. 

3.  Item0  dat  de  visschere  uppe  Schoue  solten,  wo  vele  en  gelevet,  boven  ene 
halve  last  uppe  de  schuten  tegen  dat  inneholdent  der  gemenen  stede  privilegia 
unde  des  motebokes,  dat  sulkent  gebetert  unde  gestraffet  werde,  also  dat  nyn 
visscher,  he  sy  Dudesch  offte  Densen,  meer  dan  ene  halve  last  uppe  de  schuten 
solte  na  inneholde  der  stede  privilegia  unde  des  motebokes. 

4.  Item  wo  wol  de  stede  in  Privilegien  hebben,  dat  ze  deu  zeestrand  in  alle 
deine  riike  Dennemarken  unde  uppe  Schone  vrii  hebben  unde  bruken  mögen,  id 

I)  owle    -  depnt*rt  IV.  f.hll  L.  b>  v»n  -  t<**l,  «Kk  mdfrfr«-  /.. 

c)  Ellonbogrn  W.  <1>  lUm  -  18  Ü  k»"ti  IV.  fM  l.  «)  §  »  /<*«  IV. 

deutsche  Kompagnie,  Winteraujenthalt,  vgl.  n.  55  §  17,  18,  2i),21J  durch  neue  Einxchürfuug 
der  betreffenden  Verordnungen  direkt  entgegentritt.  —  Die  llostocker  erlangten  in  Kopenhagen 
Bestätigung  ihrer  Hechte  für  Oslo  und  Tonxbcrg,  vgl.  Dipl.  Norveg.  3,  «.  .''18.  —  Vgl.  noch 
Krantz,  Wandalia  XIII,  14. 

')  Juli  25.  *)  Gerd  Iststc  und  Otbracht  Gentzkow  waren  Rsn.  Wismars  in 

Kopenhagen.  Da*  wismarschc  Wciurcgislcr  hat:  1477  11  st|ovkcn|  w|ins]  medeghcnomen  to 
KopenhAten  her  Gerd  Lost    Vgl.  dazu  S.  40,  n.  2. 
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sii  an  schipbrokigen  gude,  wrako  «»ritt-  zeevünde,  unde  mögen  uk  ere  gudere  sulven 
bergen  edder  bergen  laten  vor  redelick  hergelon,  dar  entegen  vele  gebreke  siin 
bescheen,  so  hiir»  nagescreven  stan. 

5.  Int  erste  Erick,  de  slotvoged  to  Kopcnhavene,  hefft  geberget  uth  scliip|>er 
Hinrick  Lodewiges  schepe,  dat  to  Drakor  in  grünt  lach  unde  beeil  bleff,  alle  gud, 
unde  dar  wart  nicht  äff  vorloren.  Dar  sprak  Henning  Dethardes  limine;  jodoch 
wolde  Erick  nichtes  weder  geven,  unde  do  he  dat  gud  daruth  genomen  hadde,  leet 
he  dat  schipp  in  grund  hoüwen  unde  wolde  den  luden  nicht  gunnen,  ze  sulven 
dat  gud  bergen  mochten  edder  dorch  andere  lüde  bergen  laten. 

6.  Item  her  Esschel  Goye.  de  (Alholme)''  inne  hefft,  hegerde  dat  (gud)*'  unde 
takel  uth  schipper  Hennen  Reyneken,  de  bleff  upp  deme  Rodsande d,  unde  heft 
mit  alle  nichtes  darvan  weder  geven. 

7.  Item  Schelme  hefft  genomen  unde  to  Kopenhavene  geforet  sodane  twee 
grote  tunne8  talges  unde  andere  gudere,  dat  schipper  Hans  Holme  to  Valsterbode 
uppe  der  reyde  over  bord  werp,  unde  heft  dar  nichtes  van  weddergeven. 

8.  Item  Schelm  hefft  ok  genomen  beer  und  takel  utc  eneme  schepe,  dat  uppe 
der  Myddelgrund  bleff  vor  deme  Hol,  darvor  moste  inen  eme  gheven,  wat  he 
hebben  wolde;  dat  schip  horede  Hanse  Vosz  unde  Hanse  Denen,  unde  dat  gud 
horede  den  Bergerfareren. 

9.  Item  de  vrouwe  koninginne  leet  halen  uth  schipper  Hartich  Kozelowen 
schepe,  wes  darinne  was;  eyn  deel  ys  weddergeven,  unde  eyn  deel  ys  noch 
nastendich,  unde  seggen,  dat  bleff  ungeberget. 

(Iteraf  up  alle  articule  der  schipbrokigen  gudero  is  geantwordet ,  dat  de 
here  koning  wil  bii  den  siinen  bestellen,  dat  to  holdeue  na  inholde  der  stede 
privilegie). 

10.  Item  Kersten  Dame,  borger  to  Lubeke,  hadde  in  schipper  Ludeken 
Brandes  schepe,  dat  under  Mrtne  bleff,  4  tunnen  mit  lakene,  4  tunnen  mit  gropen, 
eyn  schoff  kettele,  7  anckers,  1*  rulle  haeren  ;  de  gudere  to  samende  stunden 
280  mark  myn  4  ß\ 

11.  Item  de  Denschen  vogede  antasten  der  Dutschen'  gudere,  de  in  Denemarken 
vorsterven,  unde  beschatten  de  erven,  van  en  nemende,  wat  ze  willen,  boven  dat 
inneholdcnt  der  stede  Privilegien;  deshalvenk  beclaget  siiek  Taleke  Osenbrugge 
dat  eren  gesellen  tor  Landeskronen  gestorven  all  dat  he  hadde  genomen  sii;  ock 
beclaget  siiek  des  Herman  Hutterock,  des  siin  geselle  ock  tor  Landeskronen 
vorstarff,  deme  70  mark  aflgeschattet  worden.  —  (Hiirto1  is  geantwordet,  dat  we 
deshalven  siiek  beclage,  dat  de  dar  schicke;  den  wil  men  rechtes  behelpen,  und 
dat  men  dat  holde  na  inholt  der  privilegia). 

12.  Item  so  is  de  slotvoget  to  Valsterbode  pliebtich,  des  kopmans  boden,  de 
toslotene™  sint,  dat  jar  over  to  bewarende,  dat  dar  nichtes  uthgenomen  werde; 
darvor  schal  eme  de  kopman  van  jeweliker  sloten  boden  geven  des  jares  ene  mark 
Densen  unde  syneme  schriver  1  ß*\  dar  enboven  vakene  de  boden  upgebroken 
werden  unde  daruth  genomen  werd,  wes  dariuue  ys.  —  (Hiir0  is  to  geantwordet, 
dat  men  dat  bii  den  tollener  wille  bestellen,  dat  to  holden). 

13.  Item  p  wat  boden  de  opene  stan  dat  jar  over,  dar  ys  men  nicht  van  plege 

».)  Alholme  W.  AlliortK'  c)  gud  IV,  Kid  /.. 

e)  taiiDcn  »'.  f )  I>„*tr  Ab.rku.tt  W,  JMt  l. 

b)  «cl.ül.ng-  l.ut«.ch  H'.  .1  l)ud*«ckien  W. 

d«  Mtahttf  1,.  II  t-urto  -  pr.v.l^i.  W,  f<hU  I.. 

n)  cjniin  «hilUn*  W.  o)  Hiir  -  holden  W,  f,Mt  L. 
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to  gevende,  dar  entegen  de  voged ,  wanner  de  boden  dre  jar  open  *  stÄn  hebben, 
de  boden  vorfolget,  dat  he  doch  deyt  myn  dan  myt  rechte. 

14.  Item  dat  de  here  ertzebisschopp  to  Lunden  mit  gudlicheid  moghe  under- 
•  wisct.  werden,  he  den  van  Lubekc  ere  kercken  to  Valsterbode  so  vriig  late ,  alse 

ze  de  van  olden  jaren  vriig  gehad  hebben. 

15.  Item  so  alseb  mester  Peter,  der  vrouwen  koninginnen  tolner,  uth  schipper 
Gerd  Moller,  de  under  Mfine  bleff,  helft  geberget  des  rades  to  Lubeke  richte9werd, 
4  bussen,  2  steenbussen,  2  lodbussen,  cne  kiste  mit  pulver  unile  steene,  darto  des 
schippers  kiste,  darinne  1  Vorlender  undc  Erfordesch  laken  unde  1  Spansch  swerd, 
welk  alle  Schelm  hefft  entfanpen  unde  de  here  koning  bynnen  Nyemunster  uppe 
deme  daghe  den  van  Lubeke  qwiit  unde  losz  hefft  gegeven  unde  Henning  Dethardes 
schal  entfangen  van  wegene  des  rades  to  Lubeke  unde  des  vorbenomeden  schipperen 
wegene,  alse  Henning  darto  van  deme  radc  unde  ok  deme  schipperen  vor  deme 
rade  to  Lubeke  mechtich  gemaket  isz.  —  (Ditr  is  gesecht  weder  to  gevende). 

10.  Hur'1  enboven  blifft  noch  buten  beschedene  schipper  Oleff  Vynnen  schipp 
to  Schonore  ime  jar  73  gebleven  mit  den  guderen  darinne  wescnde,  beschedeliken 
lasz,  ozemunt,  kopper  unde  andere  gudere^  dar  de  böigere  to  Lubeke  mercklik 
gud  mede  hadden,  dat  ock  nicht  wedderkeret  noch  betalet  ise.  —  (Hyrf  is  to 
geantwordet,  dat  de  Sweden  merkelike  umme  dit  gud  spreken,  dat  de  borger  van 
Lubeke  certificeren,  wes  se  darinne  gehad  hebben). 

17.  Item*  dat  de  kopman  tome  Ellenbogen  neynen  buren  offte  vromeden 
manne  vorkopen  mach,  wen  he  in  des  kopmans  boden  eder  rum  to  em  kumpt, 
dat  doch  van  oldinges  plach  to  wesende.  —  (Hiirh  is  to  geantwordet,  dat  id 
wontlick  sii,  dat  ersten  up  dat  market  to  bringende). 

18.  Item  de  kopman  sal  neyne  kost  holden  in  syner  boden,  men  he  sal  in 
kost  ghaen,  wen  he  dar  is,  sunder  over  den  herwest.  —  (Dat1  wolden  des  riikes 
redere  nicht  tolaten). 

19.  Item  beclaget  siick  de  kopman,  dat  se  der  wichte  der  botteren  unbillikeo 
beswaert  werden,  dat  se  de  tunnen,  dat  holt,  in  der  wichte  gelick  botteren  moten 
betalen,  dar  men  dat  holt  doch  plichtich  sii  äff  to  slaende.  —  (Hiir k  is  to  geant- 
wordet, mit  den  tolleneren  to  sprekende,  dat  to  holdende,  so  id  van  oldinges  is 
gewesen). 

20.  Item  de  Dudesschen  kumpenie  mögen  se  ock  nicht  open  holden  unde 
ghaen  dar  in,  sunder  over  den  herwest;  unde  de  kumpenie  unde  broderschop 
hebben  de  Dudesche  kopman  doch  ton  Nellenbogcn1  unde  Landeskronen  geholden 
boven  anderhalff  hundert  jaer  unde  dar  altaer  van  geholden  to  Godes  denste,  dat 
na  moot  bliven,  wart  de  kumpenie  nicht  open  geholden.  —  (Hiir™  is  to  geantwort, 
dat  de  here  koning  up  dit  mail  siick  des  nicht  kone  vorwogen,  sunder  mote  des- 
halven  myt  den  siinen  spreken). 

21.  Item  dat  de  kopman  ute  deme  riike  mot  unde  uth  deme  lande  up  sunte 

a)  open  fehlt  IV.  b)  alae  denne  W.  c)  Dit  -  gerende  W,  fehlt  L. 

d)  $  10  naehgttrage»,  am  Handle:  an  den  koning  to  dringen,  rertiflomn  L.  «)  Hier  folgt 

»umittiUar  8  XX,  der  rf<m»  iwA  $  Sä  niederholt  ist.  und  dann  folgt  durchstricht»'  l»e  hure,  de  koninck, 

wil  helb«n  van  isliker  ta*t  Wr».  dat  in  Ar.  rike  knmpl,  1  lo«th  aalren;  de*  «efi  de  vv        ntb  den 

Dodeaehen  «teden  Hennyi igh  Petharde« .  her  KadelefT  Buazink ,  her  Mertben  Vullacowo.  to  KopenhaTen  lotn.< 
beren,  ilemo  konnynghe.  unde  weren  des  begen-nd»,  dat  he  »ulken  unwonliken  tollen  Wolde  afteggen,  dat 
legen  der  «trde  priirilegia  und«  rwbtirheyt  were.  de«  es  woldr  «in  gnade  nicht  doen  L. 
f)  Hyr  -  gehad  hebben  W,  fehlt  /..  g)  §  TI-SS  to»  der  nachtragende»  Hand  L. 

b)  Iii»  -  bringende  W,  fehlt  l  :  nberg,  »chrube»  »her  $  17:  motebock.  wo  men  holden  aal  /.. 

I)  Dat  -  redere  W.  fehlt  L.  k)  Hiir  -  gewesen  W.  fehlt  L.  dafür  am  Hönde:  .preken  myt  den 

tolneren;  hefft  id  «o  gewesen,  wolden  id  »o  laten,  ao  id  gewesen  »y.  I)  Ellenbogen  W. 

ml  Hiir  —  spreken  W,  fehlt  L.  dafür  nachgetragen;  op  dit  mal  nicht  Torwegen,  myt  des  iynon  »preken  onde 
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Andreas  dach ',  dat  ok  vortiides  so  nicht  gewesen  is.  —  (Hiir»  is  to  geantwordet, 
dat  de  here  koning  dat  sunder  ruguesprake  myt  den  siinen  ock  nicht  doen 
en  kone). 

22.  Item  ock  wart  de  kopnian  ute  den  Steden  to  Alborch  tollens  unde  anderer 
beswaringe  tegen  dat  inholt  der  stede  pHvflegie  belastet 

23.  lüdden*1  de  stede  ( leger  demotigen,  de  koninglike  majestad  id  so  gnedich- 
liken  wille  bestellen  laten,  dat  den  beschedigeden  vorgenomed  ere  gudere  wcder- 
gekaert  oder  na  werde  betalet  unde  alle  andere  gebreke  vorscroven  remediert 
unde  gebetert  mögen  werden  na  inholde  der  stede  privdegie  van  der  koninglichen 
majestad  unde  des  riikes  reden  confirmert  unde  vorsegelt.  Dat  vordeynen  de  stede 
alle  wege  willichliken  gerne11. 

50.     Beschwerden  des  Königs  von  Dänemark  gegen  die  Städte.  —  /34T7  um  Juli  2b], 

L  an*  StA  Lübeck,  vol.  Land  Schonen  f<ute.  gravamina,  Almchriß.  Zu  jedem 
Artikel  igt  von  der  in  n.  55  nachtragenden  Hund  die  Entgegnung  hinzugefügt, 
im  Druck  durch  •  —  von  der  Beschwerde  getrennt. 

W  RA  Witmar,  Recessband  IV,  Lübecker  Abachriß,  die  auch  die  Entgegnungen 
mit  übertrugen  hat. 

Dit  sint  de  artikele,  de  unse  gnedigeste  here  vorment  to  hebbende 
tegen  de  stede,  dar  syn  gnade  in  synen  rechticheyden  scbole  ane 
vorkortet  werden. 

1.  Int  erste,  dat  de  Dudesche  kopman  up  Schone  ime  hervest  markede1"  nicht 
mehr  dan  de  helffte  eres  rechten  tollen  uthgevcn,  also  dat  se  10  5>  geven,  dar  se 
20  gehöhten  geven,  unde  5,  dar  se  10  scholden  geven  van  der  last  unde  tunne, 
unde  deszgcliiken,  unde  dat  mit  guder  munte  to  betalende.  dar  se  nu  men  Densche 
munte  geven.  —  Item  jo  siin  gnade  beter  gelt  slcyt,  yo  he  beter  entfangen  mach. 

2.  Item  alle  de  broke,  dede  feit  unde  schutt  up  Ugle1',  werdt  unsem  gnedigen 
heren  unde  syuen  fogeden  vorentholden  unde  darto  de  renthe,  de  men  jarliikes 
dar  van  der  erden  geven  scholde,  nach  deine  dat  id  Densche  erde  is  unde  nene 
kopniansz  vitte.  —  Dat  sii  van  oldinges  so  gewesen,  jodoch  offt  men  des  yo  nicht 
tovreden  sii,  willen  de  van  Hostocke"  dat  gerne  to  hus  bringen. 

3.  Item  werdt  unsem  gnedigen  heren  ock  vorentholden  sodane  visch,  als  syne 
gnade  hebben  scholde  van  den  vischeren  in(t)f  IIul,  unde  darto  ock  de  renthe  van 
der  erden  darsulves,  welkt  ok  Densche  erde  is.  —  De  van  der  Wismar  so  gefunden, 
yodoch  offt  en  yo  beduchte,  wille  *  se  dat  gerne  bii  ere  oldesten  bringen,  myt  den 
unsen  to  bestellende,  mynen  heren  to  doeude. 

4.  Item  plach  eyn  jewelk  merszschip  int  Hui  to  gevende  1 h  nobelen  to  rodertol, 
welken  Hering '  Deterdes  unsen  gnedigen  heren  vorentholt  unde  vormt'-nt.  —  Holt 
dat  Privilegium,  wil  men  dat  geven,  holt  id  ock  nicht,  darbii  to  holdende. 

5.  Item  hefft  Heningh'  Deterdes  der  Denschen k  erden  mit  unrechte  to  sich 
genomen.  dit'  alle  tegen  recht  unde  olde  gewonheyt  innebeholt.  —  De  vytte  sii 

a)  Wir-  en  knw  II',  fthH  I-  H)  ,4m  Rmdr:  ISidden  etc.  nt  lupra  m*tV>  Collum  /.  Tft. 

8.  99  ti.  e.  c)  markedi-  /Mi  IV.  d)  nie.  trM  rtrstMritbni  /«r  Oalo,  <ia  iii 

Säet)  offruliiu  iiit  lintlorltrr,  ilit  ilmt  um  StftinUnitilnl<iimng  hattnt,  allti*  augtiit. 
e)  l.'oatke  II'.  0  int  If!  in  /..  gl  willen  W.  h)  anen  W. 

i)  Hannjmgli  W.  k)  Kudmrhcn  II'.  I)  dat  II'. 

')  Aov.  3ti.  2)  Folgt  in  W:  Item  van  der  Bergervarer  wegene  den  van  Lubekc 

to  srryren.  —  Item  dat  de  van  Lubeke  Scholen  scryven  an  de  heren  van  Mekelenborch ,  umme 
eynen  dach  to  hetekene  der  tollene  halven  to  Ribbenitze  unde  Grevesmolen  Dann  von  anderer 
Hand  tiarunter:  huth  brachte  her  Gherd  unde  her  Othbracht  Gentekow  van  des  (sie)  daghe,  alze 
zee  qwemen  vame  Kopenhaven. 
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begaen,  darboven  nicht  genomen  bii  dat  cruce  in  yegenwordichcit  des  heren 11  koninges 
sendebaden. 

6.  Item  nympt  Heningh  Detcrdes  to  sich  up  der  Lubeschen  vitte  frommede 
uth  anderen  Steden  unde  vordedinget*'  de  vor  Lubcsche  borgere  unde  koplude,  dat 
he  umme  synes  vordeels  unde  genetes  willen  deyt.  —  Dat  holt  dat  Privilegium; 
watc  den  van  Lübeck  ankumpt,  starker  privilegia. 

7.  Item  wat  wrackes  edder  seerundes  dar  in  kumpt,  dat  höre  weine  dat  tohöre, 
dat  wil  he  vordedingend  tegen  des  fogedes  unde  des  tolners  willen,  welkt  he  ock 
mit  unrechte  unde  tegen  olde  wonheyt  deyt.  —  Up  dat  Privilegium  refercren 
under  n(o)men':  alle  dat  in  de  henze  bort 

8.  Item  was  tovoren  to  Valsterbode  eyn  foget  van  der  Lubeschen  wegene,  de 
gantz  beschedelich  unde  fredesam  was,  geheten  Gripeshorn,  de  alle  dingh  mit  «leine 
besten  twischen  unses  gnedigen  heren  fogeden  und  tolneren  vorfogede,  so  dat 
sodaner  clage  in  synen  tiden  ny  behoff  was;  unde  gaff  synen  tollen  unde  betalede 
mit  Lubescher  munte  edder  20  ^  vor  de  last.  Men  Heningh  Deterdes  faret  gantz 
umbeschcyden ,  steyl  unde  hofardich  mit  synen  dingen  unde  settet  all  up  trosz 
unde  kyff  in  averdadicheyt  unde  foret  den  ei-samen  van  Lübeck  vele  vör,  des 
nicht  von  noden  en  were,  daruth  vele  mishegelicheyt  unde  vordechtnisse  komeu, 
so  wol  in  etliken  körten  vorledenen  jaren  vor  ogen  gewest  is,  so  dat  vilna  grot 
mÄrt  unde  blotgetent  umme  syner  averdadicheyt  gesehen  were,  worumme  he 
tovorne  van  der  fogedye  gesatt  was  unde  darumme  ock  billich  darvan  gebleven 
hadde,  went  he  vele  nyger  fünde  vyndet,  de  unsen  gnedigen  heren  unde  den 
Privilegien  entegen  synt. 

57.     Beschwerden  des  Zolleinnehnurs  Schelm  Petersen  gegen  den  Vogt  auf  Schonen.  — 
[1477  um  Juli  25]. 

L  aus  StA  iAlbeck,  roL.  ImhiI  Schonen  faxe,  gravaminti,  Abschriß. 
W  RA  Wismar,  Recesxband  IV,  Lübecker  Abtckrifl;  vgl.  n.  55. 

Dit  nagescreven  vormeent  Schelm  Pethersson  to  hebbende  tegen 
Hening'  Deterdes  van  wegen  unses  gnedigen  heren. 

1.  Item  tome  ersten  sende  Schelm  synen  knecht  Tyge  Glessen  unses  gnedigen 
heren  werve  nedder  tome  strande;  do  grep  ene  Heningh f  obgenant  unde  settede 
ene  in  de  bodelye  unde  brack  eme  1  *  been  entwey,  des  he  noch  nicht  vorwunneu 
hefft,  unde  ock  nicht  vorbott  is. 

2.  Item  leth  Hening  Deterdes  upslan  unses  gnedigen  heren  tolboden  bii  nacht- 
tiiden  unde  hadde  vil  na  Schelm  vame  levende  to  dode  gebracht  sunder  broke  unde 
schult;  doch  schuldigede  he  eynen  Schelms  knecht  vor  dotslach,  des  he  doch 
unschuldich  was,  als  dat  sodder  wol  tor  warde  gekomen  is. 

3.  Item  hefft  desulve  Heningh f  vaken  laten  gripen  Schelms  denere  sunder 
recht  unde  tosprake  mit  groter  averdadicheyt,  dar  noch  ny(n)h  liick  edder  wandel 
vor  gegangen  is;  doch  wat  vorliket  is,  dar  sprickt  he  nicht  up. 

4.  Item  hefft  ock  de  genante  Heningh f  Schelme  gelavet  vor  den  schipper  mit 
dem  ossenrumpe  vor  synen  roder  toi  unde  bToke,  darmede  he  entsegelde. 

5.  Item  wolde  Hening'  vorbenomet  .lep  Clawessen  dotslan,  do  se  mote  helden, 
darumme,  dat  he  unnses  gnedigen  heren  motebock  bii  older  wonheyt  holden  wolde, 
als  wonheyt  is  up  deme  Schonemarckede. 

»)  hfno  ftMt  W.  h)  TordeituliiiBet  I»'.  c)  w»t  -  |.riril*ia  f,hlt  W. 

i)  Tonlisswlinpon  H'.  e)  nomen  W,  wmn  l.  f)  HennjmKh  W. 

g)  «o  W.  Ii)  nyn  W,  nj  /..  i)  H.nnlngh  W 

naw»«i»  t.  H77-1Ü.».  I.  0 
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6.  Item  de  tlid,  <lat  Hans  Kopman  vopet  was  up  Drakor,  do  sloch  de  Dudesche 
kopman  7  edder  8  Densche  man  sähest  in  den  stock  unde  dreven  den  foget  uth 
der  fopedye  myt  pewalt  unde  makeden  eyne  vorsammelynpe  unde  eynen  proten 
uplop,  so  dat  mennich  van  den  Denschen  pewundet  wart,  dar  doch  sedder  böte 
unde  beterinpe  vor  schach  den  clegeren,  heheltlicli  unses  gnedigen  heren  syne 
tosprake  der  sake  halven  apene.  —  Kyn»  vor  den  anderen  nicht  peholdenb  in 
privilepiis.   Item  de  hantdadipen  pegrepen.  twe  gesät 

SB.     Klage  Albrecht  EngeWrcchtsons  gegen  Lübeck.  -  [J477  um  Juli  25}. 

L  aus  StA  Lübeck;  vol.  Land  Schonen  fasc.  gravamma,  Abschrift 
W  HA  Wismar,  Recessband  IV,  L&lxcker  Abschrift. 

Dit  claget  Albrecht  Engelbrechtesson. 
Item  redt  ick  Albrecht  Engelbrechtesson  in  gudemc  geloven  to  Lubeke  in 
unde  anders  nicht  wen  levc  unde  fruntscop  mit  en  wüste  unde  min  gelt  dar  to 
guder  wiisz  in  mynen  rechtverdigen  werven  to  vorterende.  Rodder  hebhen  my  de 
unerliiken  personen  als  de  bodellc  angetastet  sunder  schult  unde  broke  unde  de 
Straten  up  unde  nedder  gelott  my  to  proteme  hone  unde  smaheyt,  welkt  ick  deme 
rade  to  irkennende  peven  hebbe  unde  darna  my  vor  deme  genanten  *"  rade  to 
Lubeke  to  rechte  vorbaden  tepen  alsz  weme  to  penetende  unde  to  entpeldende, 
wes  men  my  to  rerhte  to  vynden  konded  in  aller  mathe;  dat  alles  my  nicht 
bedyen  mochte  unde  nen  recht  irlangen  unde  ock  my  doch  nen  lyk  edder  wandel 
darvor  wedderfaren  mochte.  Bidde  darumme  juwe  gnade  unde  juwcr  pnaden 
werdipen  redere,  my  derhalven  behulplich  unde  bystendich  to  synde,  dat  my  liick 
unde  wandel  van  den  van  Lubeke  vor  solken  hon  unde  smaheyt  wedderfaren 
mochte.   Dat  vordene  ick  alle  wephe  willichliiken  perne. 

59.  Beschwerde  der  Erben  Hägen  Agessons  gegen  TMcek.  —  [1477  um  Juli  25]. 

Aus  StA  Lübeck,   vol.  Irrungen   und  Negociationes  puncto   privilegiorum  de* 

L'otnptoirs  su  Bergen,  Abxchrift. 
RA  Wismar,  Recessband  IV,  Lübecker  Abschriß. 

Hapen  Apesson  erven. 
Item  des  borpermesters  to  Nypen  Wardherch  zelipen  Hapen  Apesson  erven 
beclapen  sich,  wo  de  rad  van  Lubeke  lethen  syne  nagelatene  pudere,  als  he  to 
Travenmunde  hadde,  besetten  unde  bekümmeren,  so  dat  se  ene  nicht  folgen 
mochten  noch  der  gebrukcn.  Bidden  darumme  juwe  gnade  unde  iuwer  gnaden 
redere  denstlieh,  ene  willen  behulplich  syn,  dat  ene  van  den  van  Lubeke  wedder- 
faren möge  so  vele  als  recht  is.    Dat  vordenen  se  alle  wege  willichlyken  gerne. 

60.  Klagen  der  Norweger  über  den  Kfm.  zu  Bergen.  —  [1477  um  Juli  25]. 

L  aus  StA  Lübeck-,  vol.  Irrungen  und  Negociationes  puncto  privilegiorum  des 

Comptoir»  zu  Bergen,  Abxchrift. 
W  RA  Wismar,  Recessband  IV,  Lübecker  Abschriß. 

K  (Ich.  Arch.  Kopenhagen,  Diplom<ttarium  I^ngebekianum  tom.  XXXI II  Mit- 
gelheilt  von  .lunghans. 

Gedruckt:  aus  W  I iiplomatarinm  Norvegicmn  7,  n.  482. 

Dit  synt  de  artikele,  de  unses  gnedigen  heren  undersaten  in  Nor- 
wegen tegen  den  Dudeschen  kopman  unde  de  stede  vorment  to 
hebbende  van  wegene  unses  gnedigen  heren. 
1.  Item  der  Dudeschen  olderman  unde  kopman  nemen  up  unses  gnedigen 

a)  Kyii  —  pint  nocA^/r-tyf»  ton  ,hr:.lUn  Himd  nii  im  «-  5S  und  Sfl  /..  h)  g*U4*n  W. 

e)  govaHigvn  W.  4)  koiulen  /.  W 


Digitized  by  Googl^ 


1477  Aug.  12. 


43 


heren  broke  van  den,  de  dar  breken  up  der  bruggc  to  Bergen;  unde  de  moten 
geven  in  des  oldermans  kisten  25  myn  edder  mehr,  darna  dat  ore  broke  grot 
is;  unde  unsen  gnedigen  heren  edder  synen  amptmannen  willen  se  nichtes  darvan 
geven  edder  tosteden;  welkt  tegen  des  riikes  Norwegen  beschreven  recht  is. 

2.  Item  steyt  ock  in  des  riikes  beschreven  rechte,  dat  de  uthlandesche  man 
schal  geven  to  tollen  10  gewegene  ^  van  eyer  isliken  ^;  unde  dat  en  schutt  nicht 

3.  Item  kumpt  dar  ok  jenich  wrack  int  lant  dryvende,  dat  höre  weme  dat 
to»  höre,  dat  nympt  de  kopman  to  sich  unde  wil  unses  gnedigen  heren  amptman 
nicht  darbii  Steden  to  annamende  unde  to  vorwarende  na  beschreven  rechten. 

4.  Item  willen  de  kopinan  ock  nicht  ere  mersze,  wan  so  segeilen  komen, 
affnemen,  als  ene  van  rechte  börde,  wan  se  komen  vor  Northnes,  alse  van  oldenges 
gcwest  is. 

5.  Item  de  Dudesche  kopman  sloch  her  Erick  Bornssen  6  knechte  dot  all 
tegen  recht,  schult  unde  unvorbroken. 

6.  Item  varet  de  Dudesche  kopman  ok  up  int  land  unde  kopslaget  mit  den 
bonden  tegen  dat  beschrevene  recht. 

7.  Item  de  foget,  de  unses  gnedigen  heren  koninges  hoff  inne  heft,  de  eu  mach 
nicht  bruken  des  koninges  friikop  na  uthwisinge  des  beschreven  rechten. 

8.  Item  bruwet  de  kopman  sulven  beer,  dat  eine  ock  nicht  gebort  to  donde 
unde  tegen  olde  gewonheyt  is. 

9.  Item  leth  de  kopman  affhouwen  unde  entlyven  9  des  bisscoppes  van 
Stavangers  denere  sunder  schult  unde  broke. 

10.  Item  nam  de  kopman  borgen  van  her  Jon  Biornssen  sunder  broke  unde 
jenige  tosage  ime  rechten  unde  steyt  dar  noch  inne. 

11.  Item  nam  de  kopmau  unnses  gnedigen  heren  denere  Hans  Peterssen 
van  Munckelyve  uth  deine  closter  sunder  recht  unde  tosage  in  jeniger  mate  ime 
rechten. 

12.  Item  wan  de  kopman  kumpt  segellen  to  Bergen,  so  scheten  se  mit  bussen 
na  der  domkercken  unde,  des  koninges  have ,  als  dat  noch  bewislich  is  unde  tho 
besehende  ime  borchstaven  up  deme  have. 

13.  Item  alle  de  schepe,  de  to  Bergen  komen  mit  kopensscop,  den  en  boret 
nicht  tor  bruggen  to  loggende  noch  lanttow  uth  to  forende,  ehr  denne  des  koninges 
foget  up  deme  koninges  hove  hefft  laten  schrivcn,  wat  se  inne  hebben,  unde  make 
ersten  des  koninges  kop;  des  nu  nicht  geholdcn  werdet  tegen  olde  wonheyt  unde 
dat  beschreven  recht. 

14.  Item  hefft  de  kopman  affgebroken  de  muren  van  Sweritzboreh. 

15.  Item  mach  nen  Nortman  schepe  hebben  edder  in  de  stede  segellen;  dat 
hebben  en  de  Dudeschen  vorboden  by  lyve  unde  gude,  up  dat  se  van  den  Dudeschen 
unde  anders  nemande  kopen  Scholen  so  dftr,  als  se  en  vorseggen  unde  in  de 
hant  setten. 

16.  Item  pleghb  de  Dudesche  kopinan  5  stucke  meels  edder  6  vor  100  visches 
to  gevende,  dergcliiken  vor  molt  edder  mel c,  des  nu  nicht  en  schutt ,  raen  den 
armen  luden  geven  so  vele  als  ene  gelüstet. 

17.  Item  hebben  de  Dudesche  eren  eghen  wichtpunder,  besemer,  unde  gilden 
den  visch  sulven  na  ereme  willeu  tegen  der  stad  Bergen  Privilegien,  unde  en  mot 
nemande  dar  wegen  sunder  mit  der  Dudeschen  wicht  unde  punder. 

18.  Item  en  mach  dar  nen  amptman  synes  amptes  bruken,  sunder  he  sy  uth 
der  hensze.    Don  dar  jenige  entegen,  so  gan  se  in  syn  husz  unde  nemen  eme  allent, 

a)  to  ftklt.WK.  b)  plwh  WK.  c)  meol  WA'. 
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wes  he  hefft,  unde  butlien  dat  under  sich.  Socht  dar  jemant  entegen,  de  raot 
sich  sleghe  vormoden. 

1!).  Item  en  kau  inen  ock  nm  recht  van  en  krigen,  wen  se  breken,  went  se 
na  dorne  beschreven  laghebock  nicht  en  vragen  uoch  na  des  koninges  vagede. 

20.  Item  is  de  olde  richtecheyt  also  unde  de  Privilegien  vormogen  dat,  dat 
se  to  Bergen  komen  mögen  ummc  des  hilgcn  krutzes  dagh  na  paschen  1  unde 
faren  wedder  van  dar  des  hilgen  knitzes  dagh  ime  herveste*  unde  scholden  des 
wynters  dar  nicht  liggen;  nu  liggen  se  dar  dat  hele  jar  al  uth  tegen  de  olden 
wönheyden. 

21.  Item  beclage[n)  •  sich  etlike  schomaker  van  Bergen,  wo  se  van  deme  kopman 
unde  olderman  van  husz,  hove  unde  oren  guderen  vordreven  synt  tegen  recht 
unde  alle  redelicheyt;  der  etlike  hir  tor  stede  synt. 

22.  Item  beclaget  sich  Oottram  Matzssen,  dat  eine  de  kopman  to  Bergen  nam 
ICH»  Rynsche  gülden  sunder  jenigerleye  schult  unde  broke,  do  se  her  Oleff  Nielssen 
sloghen. 

61.     Klage  Axel  OUtfssotis  über  den  Kfm.  eu  Bergen.  —  [1477  um  Juli  25]. 

L  am  StA  Lübeck,  vol.  Irrungen  und  Ne.yociationc*  puncto  privüegiorum  de» 

Comptoirt  zu  Bergen,  Abschrift. 
W  RA  Wismar,  Ilecetmband  IV,  Lübecker  Abgehriß. 

K  (ich.  Arch.  Kopenhagen.  Diplom.  iMngebekianum  tom.  XXXIII.  MitgctheiU 
von  Junghans. 

Galruckt  :  aus  W  Diplomatarium  Norvegicum  7,  n.  4#3. 

Dit  na  gescreven  beclaget  sich  Axel  Oltassen. 

1.  Int  erste,  gnedigeste  leve  here,  clage  ick  aver  de  stede,  de  eren  kopman 
liggende  hebben  to  Bergen  de  tiid,  myn  vader,  myns  vader  broder,  rayn  broder 
unde  mehr  myner  frunde  geslagen  wurden  sunder  schult,  broke,  tegen  cre,  recht 
unde  alle  redelicheyt  sedder  tiit,  juwe  gnade  mit  mehr  iuwer  gnaden  werdigen 
rederen  eyn  recht  unde  fruntseop  satt  unde  makede  twischen  deme  genanten 
mynen  /eligen  vader  unde  deme  kopmane  to  Bergen  umme  alle  sake,  tosprake 
unde  twistinge,  als  dar  was  twischen  deine  sulven  mynen  zeligen  vader  unde 
deine  kopman  van  der  ersten  tiid  an,  dat  myn  vader  Bergen  van  der  krönen 
annamede  beth  up  de  tiid,  dat  juwe  gnade  s(c)b  vorlikede  unde  den  koninges  hoff 
wedder  van  mynen  zeligen  vader  annamede. 

2.  Item,  gnedigeste  leve  here,  sodder  der  tiit,  dat  juwe  gnade  mynen  vader3  Bergen 
up  id  nyge  vorlehende  unde  he  to  Bergen  qwam,  do  entfengh  en  de  kopman  gutlich 
des  avendes  unde  ethen  unde  druneken  mit  eine  unde  begliereden  van  eine,  dat 
myns  vaders  knechte  unde  denere  neue  wapene  noch  wehre  scholden  dregen; 
desz  geliiken  scholde  ock  de  kopman  don  unde  scolden  so  tosammende  komen  up 
deine  dinghe  unde  hrtren  juwer  gnaden  breff  lezen.  In  solker  fruntscopp,  se  mynen 
vader  do  to  seden  unde  laveden  van  juwer  gnaden  wegene,  is  myn  vader  gekomen 
to  dinge  unde  wolde  juwer  gnaden  breff  lezen  laten  unde  wüste  sich  nene  fare 
mit  nemande,  sunder  alle  gud.  Do  was  de  kopman  to  harnsche,  unde  alsz  myn 
vader  do  up  deme  dinge  sath,  do  slogen  en  del  van  deme  kopmanne  to  myns 
vaders  schepen  unde  nemen  de  mit  harnsche,  wehre,  gelde,  golde,  sulvere,  gude 
in  aller  inate,  alse  myn  vader  darmede  segeilende  qwam,  unde  en  de]  van  en 
slogen  to  myneme  vadere  up  «leine  dinge  unde  drangen  en  van  deme  dinge  beth 
in  sunde  Brigitten  closter  unde  qwam  vor  en  up  den  torn,  unde  de  erwerdige  in 

■)  becUgrt  LW.  b)  M  W,  to  LK. 

')  Mai  3.  *)  Sept.  14.  »)  Ueber  Olav  NiUopn  vgl.  Yngmr  Nielsen, 
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Got  vader  biscop  Torleff  zeliger  dechtnisse  bleff  nedden  in  der  korken  mit  myus 
vader»  broder  unde  mynen  broder  unde  nam  so  mynen  broder  in  syne  arme  unde 
dat  billige  werdige  sacrament  in  syne  bände  vor  mynen  broder  unde  wolde  so 
gan  to  des  bisscoppes  hove  unde  redden  mynen  broder  mit  sich.  Als  be  do  in  de 
kerckdoren  qwam,  do  slogen  unde  houwen  de  kopman  to  eine  unde  houwen  eme 
beyde  syne  hande  äff,  unde  dat  werdige  hilge  sacrament  vil  nedder  up  de  erden 
unde  slogen  s(o)k  den  bisscop,  mynen  broder,  myns  vader  broder  mit  mennigen 
mehr  in  der  kercken  dot. 

3.  Item  sodder  der  tiit  steken  se  für  in  dat  closter  unde  myn  vader  bleff 
sitten  up  deine  torn  don  dach  unde  de  nacht  aver  in  deine  roke  unde  in  der 
hüten  unde  was  by  na  vorstickt;  unde  so  rep  be  uth  to  en  unde  bath,  dat  he 
mochte  komen  vor  juwe  gnade  unde  juwer  gnaden  werdigen  redere,  dat  syne 
schult  mochte  gehöret  werden ;  weret,  dat  he  schuldich  gefunden  wurde,  he  wolde 
beteren  myt  lyve  edder  mit  gude.  Dat  eme  nicht  helpen  mochte.  Sodder  bath  he 
umme  unses  heren  Gades  unde  synes  bitteren  dodes  willen,  dat  se  ene  wolden 
laten  komen  vor  de  gemenen  stede;  weret,  dat  syne  schult  gefunden  wurde,  he 
wolde  ock  tegen  se  beteren  mit  lyve  edder  mit  gude,  darna  syn  schult  gefunden 
wurde.    Dat  eme  ock  alles  nicht  helpen  mochte. 

4.  Item  up  dat  lateste,  do  eme  de  rok  unde  dat  für  also  na  ghinck,  dat  he 
nenerleye  wiisz  sich  entholden  mochte,  do  rep  he  tor  drudden  tiit  to  en  uth  unde 
bath  umme  Gades  unde  syncs  bitteren  dodes  willen,  dat  se  eme  wolden  gunnen 
dre  stünde  frist,  syne  suude  to  bichtonde.  Do  gunneden  se  eine  dre  glaze  langk 
to  bichtende.  Do  de  gelopen  weren,  do  slogen  se  mynen  vader  unde  etliike  prester 
döt  up  deme  kerckhove  unde  in  der  kercken  unde  vorbrenden  so  dat  closter  in 
de  grünt  unde  etlike  junckfrowen  mede. 

5.  Item  sodder  de  den  jamerliken  unhorliken  uioi  t  unde  brant ,  des  ny  van 
Cristenen  in  vortideu  geboret  is,  begangen  hadden,  do  fören  se  12  wekesees  van 
dar  beth  to  Stavanger  in  eyn  ander  bisscopdom  unde  slogeu  de  sacristien  up  in 
der  domkercken  unde  nemen  uth  myns  v  ad  eis  unde  moder  kisten  allent  dat  golt, 
sulver  unde  cleuode,  de  se  dar  iune  hadden,  unde  etlike  van  eu  de  foren  to  myns 
vader*  hove  Teige  unde  slogen  dar  de  doren  unde  kisten  up  unde  nemen  alle 
golt,  sulver,  clenode  unde  alle  vitallye  unde  wes  dar  was  unde  lethen  nichtes 
dar  na. 

6.  Item  de  tiit  myns  vader  knechte  unde  denere  dat  vornemen,  dat  se  to 
myns  vader  bave  keinen,  umme  nacht  tiid  nemen  my  de  knechte  sulff  dmdde  unde 
ghingen  to  holte  unde  broke  mit  uns  an;  unde  ick  was  de  eldeste,  4  jar  alt,  unde 
dorsten  uns  so  nenerleye  wiisz  to  luden  edder  Imsen  geven  vor  fruchten  unde 
varen,  went  so  seden,  konden  se  uns  krigen,  se  wolden  uns  to  Lubeke  foren  unde 
steken  uns  de  ogen  uth  unde  föden  uns  so  lange  wii  leveden.  Unde  dar  weren 
wii  in  holte  unde  broke  van  ersten  an  des  hervestes  beth  to  suntc  Martens  dach  1 
to,  uude  dar  hedden  wii  nicht  vele  to  ethende  unde  anders  nicht  to  drinkende 
wen  dat  sott  van  holtappellen  gesoden. 

7.  Item  myner  armen  moder  der  drouweden  se,  konden  sc  de  krigen,  se  wolden 
se  in  eynen  sack  steken  unde  vordreneken  se,  welkt  so  ock  villicht  gedan  hedden, 
hadden  se  se  averkomen  konen;  unde  se  moste  sich  darumme  vorkleden  in  nionnicke 
cledere,  scholde  se  van  en  komen.  Do  se  do  vornemen,  dat  se  en  wech  was,  do 
fören  se  er  na  mit  dien  boten  in  meninge,  se  vame  leveude  to  dode  to  bringende, 

a)  itden  \VK.  b)  so  IT.  m  LK. 
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unde  dreven  se  so  van  huse  uude  hove  unde  behelden  so  allent,  wat  se 
hadden,  als  vorscreven  steyt,  unde  hebben  dat  noch. 

8.  Item  hiruiume  bidde  ick  juwe  koninglike  gnade  als  mynen  gnedigesten  leven 
heren,  juwer  gnaden  werdigen  redere  unde  alle  rechtwisen  mynschen,  myn  recht 
to  irkennen  unde  vor  solke  gewalt,  mflrt,  brant  unde  roff  to  rechte  my  dar  inne 
behulplich  unde  biistendich  to  sinde,  dat  mii  wedderfaren  möge  allent  dat  recht 
is.   Vordene  ick  alletiit  mit  mynen  willigen  densten  gerne. 


62.  iMbcck  an  Rostock:  IHM  den  Rostocker  Sekretär  Meister  Johann  (de  de 
lepenheid  des  kopmans  unde  der  schomakere  to  Bergen  woll  en  bynnen  isz) 
nach  Kopenhagen  mitzuscJiicken.       [14]77  (ame  sondage  na  Jacobi)  Juli  27. 

RA  Rostock,   Or.t  J'g.,  Sekret  erhalten.     Austen:  RecepU  feria  5  poat  Ohwi 
regia  1  1477. 

B.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten.' 

63.  Die  lübischen  Rsn.  an  Lübeck:  berichten  über  den  Anfang  ihrer  Verhand- 
lungen mit  Dänemark ;  hoffen,  ihre  Auftröge  bald  erledigen  zu  können;  titeüen 
mit,  dass  aus  dem  Tage  zu  Kalmar  nichts  getcorden  sei,  und  dass  sie  den 
Brief  Lübecks  teegen  der  Kirche  zu  Kiel  erhalten  haben.  —  Kopenhagen, 
1177  Aug.  16. 

Aus  StA  Lübeck,  Or.,  mÜ  Resten  des  Sekrets. 

Den  eersamen  unde  vorsichtigen  mannen,  heren  burgenneisteren 
unde  raidtmannen  to  Lubeke,  unsen  bisunderen  leven  heren 
unde  vrunden. 

Unsen  vruntliken  groet  myt  vormogen  alles  gudon  tovoren.  Ersamen  unde 
vorsichtigen  leven  heren.  Wy  begeren  juw  to  wetende,  dat  wy  ame  dinxedage 
lest  vorleden3  myt  der  andern  Wendeschen  stede  radessendeboden  hyr  wesende 
vor  deme  heren  koninge,  bisschoppen  unde  rederen  tor  sprake  gekomen  unde 
audiencien  gehat  hebben,  synen  gnaden  vorgevende  mannigerleye  gebreke,  uns, 
unseme  kopmanne  in  deme  ryke  to  Dennemarcken  alse  in  tollen,  schipbrokigen 
guderen  unde  anderen  mannigerleye  puueten  tegen  der  stede  privilegia  bescheen. 
Unde  na  deme  der  puncto  vaste  vele  weren,  begerde  syn  gnade,  de  in  scryfft  to 
stellende  unde  eine  over  to  gevende;  deme  also  bescheen  is;  dar  to  denne  syn 
gnade  gevoget  helft  de  erwerdigen  in  God  vader  unde  heren,  heren  bisschoppe 
to  Zelande,  to  Arhusen,  her  Erick  Otsen.  her  Clawes  Rennouwen,  her  Nigel 
Ericksen  undo  her  Johan  Oxsen,  de  denne  myt  uns  ame  midweken 4  tor  handelinge 
dersulven  gebreke  halven  gewest  synt,  en  vorholdende  der  stede  privilegia,  de  de 
here  koning  hebbe  confirnjert  unde  bestediget.  Hebben  de  redere  an  syck  genomen 
van  wegen  des  tollen  up  dat  beer  gesät,  der  schipbrokigen  gudere  unde  van  den 
Dudesschen,  de  in  Dennemarcken  vorsterven,  na  deme  dat  mertklike  punete  weren, 

')  Juli  31.  *)  Eine  xcerthvolle  Ergänzung  zu  diesem  Bericht  bietet  die  Mit- 

theilung in  der  Chronik  des  Sekretärs  der  Bergenfahrer  Christian  von  Gecreu  auf  der 
St.  Bibliothek  Lübeck:  Item  dosulves  [l41'\  Agapiti  [Aug.  18\  weren  to  f'openhaven  tome 
heren  koningh  to  dage  de  Lub[eschcn|,  Rostock.  Sund  unde  Wisincrschen  myt  des  copmans  sende- 
baden  van  Uergen,  her  Kersten  van  den  Oberen  undo  Johan  Nigeman.  van  velen  saken.  De  tolle 
eyn  lot  sulvers  van  illiker  last  quam  äff.  4  vorlopen  sutors  beclageden  den  copmans  unde 
updeckeden  deme  koninghe  unde  riikesrederen  des  «opmans  recht,  privilegie  unde  wolden  bii  des 
koninges  recht  bliven  van  deme  copman  jegent  de  scclscop.  Düt  wart  up  ghescoten  to  erkent- 
nisse  des  rechten.  —  Item  do  sulves  gaff  over  clage  in  sebrifft  Axel  Olesson,  wo  de  stede  unde 
ere  copman  synen  rader  unde  bisscop  hadden  unsculdichliken  entlyvet  *)  Aug.  12. 

4)  Aug.  13. 
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weder  an  den  koning  unde  redere  to  bringende,  so  dat  wy  ame  avende  unser 
leven  frouwen  1  nicht  weder  tosamende  gcwest ,  sunder  hude  uns  des  vorhopende 
synt;  so  dat  noch  nicht  entlikes  hesloten  is,  sunder  wy  vorhopen  uns,  in  deme 
wy  gchoer  mögen  hebben ,  myt  den  ersten  unse  dinck  to  vorderonde  unde,  uns 
weder  van  hyr  to  flitende.  De  here  bisschop  van  Lubeke  is  hyr  noch  nicht  ge- 
komen,  waldan  id  gerochtich,  dat  he  hyr  komen  sole;  van  deme  dage  to  Kalmeren 
myt  den  Sweden  en  is  nicht  geworden  »  Wy  hebben  juwe  scryfft  der  kerckcn 
tom  Kyle  entfangende  wal  vornomen,  dar  inne  wy  na  juweme  begere  des  besten 
gerne  willen  ramen  by  der  hulpe  van  Gode,  de  juwe  ersamheid  lange  gesunt 
unde  vrolich  bewaren  mote.  Gescreven  to  Kopenhaven  am  sonnavende  des  anderen 
dages  na  assumpeionis  Marie  anno  1477  under  unser  eynes  ingesegell. 

Ludeke  van  Thunen  unde  Cord  Moller. 

C.  Nachträgliche  Verhandlung. 

04.  lAlbeck,  Rostock,  Stralsitnd  und  Wismar  an  den  Kfm.  zu  Bergen: 
berichten  über  die  in  Kopenhagen  vor  dem  König  und  dem  Reichs- 
ratii  geführten  Verhandlungen  mit  den  aus  Bergen  vertriebenen  Schuh- 
machern; thcilen  mit,  dass  sie,  da  die  Danen  sich  auf  die  Seite  der  Schuhmacher 
gestellt,  soweit  nachgegeben  hätten,  diesen  für  einen  Monat  Geleit  in  dm 
Städten  zu  geben  und  zu  versprechen,  den  Kfm.  aufzufordern,  auch  nach 
Bergen  die  Schuhmacher  unbehelligt  kommen  und  dort  bleiben  zu  lassen  bis 
zur  Ankunft  der  Räthe  des  Küttigs,  damit  sie  dort  das  gelobte  Zeugniss  ablegen 
können.  -  Lübeck,  1477  Sept.  9. 

L  au*  StA  Lübeck,  Konctpt.    UcUr»chri*len :  An  de  olderlude  to  Bergen. 

Ersamen  unde  vorsichtigen,  besunderen  gudon  frunde.  De  irluchtigeste, 
hoicheborne  forste  und  here,  her  Cristiem,  der  riikc  Dennemarcken,  Sweden  unde 
Norwegen  koningk  etc.,  hefft  uns  up  unse  vorecrivinge  unde  begere  eynen  dach 
in  Dennemarcken  in  jegenwordicheit  dessulven  riikes  redere  to  Kopenhaven  to 
testende  vortekent,  begerende,  wii  unsen  sendeboden,  de  wii  dar  schickende  worden, 
ock  bevel  unde  macht  etliker  schomaker  van  Bergen  vordreven  geven  wolden. 
Dar  denne  int  beslut  unde  ende  dessulven  dages,  ame  donnerdage  na  assumpeionis 
Marien  lest  vorleden3  Hans  Winter,  Everd  van  Dunzen,  Hartich  Bonhoeff  unde 
Hans  Blomcnsteyn  vor  den  merckliken  rade  unde  deputerden  heren  bisschoppen 
unde  riitteren  des  heren  koninges  vorgescreven  hoieblich  over  juw  clageden,  dat 
gii  se  van  den  eren  gewaltliken  vordreven,  en  na  yagen,  se  grypen  unde  vangen 
hadden  willen  laten,  under  langen  vorhale  erer  tosprake  unde  clage,  de  se  to  juw 
vonneynden  to  hebbende.  Dar  denne  juwe  procuratores,  alse  de  ersamen  her 
Kasten  van  dem  Giere,  prester,  unde  Johannes  Nyeman,  vortiides  juwe  secretarius, 
to  antworden,  wo  onwille  tusschen  densulven  schomakeren  unde  etliken  anderen 
irresen,  dat  myt  rechte  vor  juw  gescheden  were,  welck  se  vor  uns  van  Lubeke 
hadden  geschulden,  dar  denne  in  der  sake  unde  scheldinge  mede  van  bevele  der 
radessendeboden  der  ghemeynen  hanzestede  procedert  unde  etlike  ordele  vorclaert 
weren,  so  dat  sodanes  affgerichtet  were,  so  men  wal  mochte  bewisen,  deshalven 
de  opene  vorsegelde  ordelbreff  dar  wort  gelesen  ;  darumme  se  deine  nicht  genoch 
gedaen  unde  deme  kopmanne  horsam  wolden  wesen,  weren  se  van  der  strate  vor- 
wyset,  sunder  de  kopman  hadde  er  nicht  vorjaget.  Wclcke  ordele  unse  radessende- 
boden begerden,  in  eren  krefften  to  latende,  under  brederem  vorantworde,  dat 

')  Aug.  14.  »)  Vgl.  Styffe,  UUlrag  tili  SkanUimwicns  Hütoria  4,  p.  XXXV U. 
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de  sulven  schomaker  eren  medebroderen  VM  der  schomakerstrate  sodane  vor- 
segelde  ordele  ock  andere  scriiffte  umle  breve  entfremdet  unde  en  wechgenomen 
nnde  vele  arges  vorgenomen  unde  vortgestelt  hadden  etc.  Welcke  ordele  de  sulven 
schomaker  seden  bii  vuller  macht  unde  in  eren  krefften  to  latende;  doch  hehben 
se  dar  tegen  in  desseme  dele  replicert  unde  gesecht.   dat  Bode  Stolle,  um  ine 
sodanemc  ordele  siinethalven  ergangen  genoicjj  to  donde,  vor  juw  sii  ersehenen 
unde  siiek  tuge  hebbe  vormeten,  welcke  tuge  he  nicht  vullenforth,  tuchborstich 
geworden  unde  dar  na  sodane  utgesproken  ordel  up  180  lichte  gülden  myt  eydes 
band  hadde  bewoert,  dar  to  he  van  juw  boven  de  tuchborstinge  were  gestadet, 
welck  se  siiek  vormeten  wal  na  tobringende,  alse  recht  were,  myt  tugen,  de  dat 
geseen  unde  gehoert  unde  van  en  dar  to  weren  geeischet.   Hiir  up  Johans  Nyeman 
unsen  radessendeboden  berichtede,  dat  id  so  nicht  were  gescheen,  unde  se  dat  so 
nicht  sohlen  bewisen.    Dar  umme  en  gevraget  wart,  offt  se  des  bewiis  hadden. 
Darto  de  sulven  schomaker  antworden,  se  des  nyne  vorsegelde  breve  hadden, 
sunder  in  deine  se  to  Bergen  velich  mochten  komen,  wolden  se  dat  in  maten  vor- 
berort  wal  l)ewiisen;  des  se  denne  ere  tuge  benomedon,  alse  Gerde  Scroder  unde 
Hinrick  Genies.  Unde  alse  unse  radessendeboden  vormerkeden,  des  heren  koninges 
redete,  bisschoppe,  riittcre  unde  scryvere  en  geneget  unde  byvellich  weren,  hehben 
de  radessendeboden  umme  inerckliker  beweginge  ock  umme  de  schomaker  van 
der  vaert  to  bringende,  so  dat  van  en  tegen  juw  nicht  anders  vorgenomen  worde, 
en  to  antworde  gegeven.  konden  se  dat  naliringen  unde  bewisen,  so  recht  is,  id 
in  maten  vorberord  so  bescheen  sii,  dat  id  denne  darumme  genge  so  recht  wer©. 
War  up  van  den  heren  bisschopen,  riitteren  unde  reden  unde  den  sulven  scho- 
makeren  is  geantword,  wo  se  sodanes  sohlen  konen  bewisen.  na  demc  se  to  Bergen 
nicht  velich  komen  mochten,  umler  velen  reden  umle  wederreden.    Unde  want 
dan  unse  radessendeboden  vele  moyte  desser  sake  gehat  unde  to  juwen  besten 
dar  gerne  wes  orbarlikes  inne  gedaen  hadden,  ock  mede  betrachtende,  dat  nemand 
plichtich  is,  to  rechte  to  staende,  dar  he  nicht  velich  komen  unde  siin  mach,  unde 
up  [dat]"  de  sulven  schomaker  hiir  uth  neyne  orsake  sick  to  behelpen  nemen 
drofften,  so  se  doch  vor  hadden,  hehben  unse  radessendeboden  en  geleide  eyne 
maend  in  unsen  Steden  togesecht,  unde  dat  wii  an  juw  desse  dinge  uterliken 
wolden  vorscriven,  so  dat  se  ock  myt  juw  to  Bergen  an  unde  afi  vor  juw  unde  de 
juwe,  der  gii  möge  unde  mechtich  siin,  umme  sulcke  tuchnisse  to  vullenforende, 
veliget  unde  geleydet  siin  sohlen,  beth  des  heren  koninges  redere,  de  siin  gnade 
dar  to  schickende  worde,  dar  mede  bii  quemen,  so  juwe  olderlude  unde  procuratores 
hiir  to  Lubeke  wesende  juw  dit  ock  villichte  wal  breder  in  geliken  werden  vor- 
scrivende,  so  dit  van  des  heren  gedeputerden  unde  den  schomakeren  upgenomen 
unde  en  van  unsen  radessendeboden  togesecht  is,  dat  dan  alle  umme  inerckliker 
beweginge,  gudes  gelimpes  unde  umme  beters  willen  bescheen  unde  geilaen  is. 
Begeren  hiir  umme  vruntliken,  dit  ock  int  beste  van  uns  up  to  nemende,  en 
dat  geleyde  to  holden  unde  de  sake  in  vorberorter  mate  tor  handelinge  komen 
to  latende.  umme  forder  onwillen,  moyenisse  unde  unnutte  koste  to  vormidende. 
Gelevede  juw  ock,  de  sake  gutlicher  wiise  vortonemende  unde  hentoleggende,  is 
wal  unse  will«;  darto  gii  wal  vordacht  willt  wesen,  wo  id  nuttest  is,  bii  der  hulp«" 
van  Gode,  de  juw  salichliken  bewaren  mote.   Screven  under  der  stad  Lubeke 
secrete,  des  wii  upt  ditmal  samptliken  gebruken  ame  dingedage  na  nativitatis 
Marie  virginis  anno  etc.  77. 

Borgennestere  unde  radmanne  der  steile  Lubeke,  Rostocke, 

Stralessunde  unde  Wismar. 

■ 

»I  dat  frUt  l. 
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Anwesend  waren  Rsn.  von  Riga,  Dorpat,  Jteval  wtd  Fellin. 

A.  Im  Ucee ss  kommt  dos  Verhalten  gegen  die  Engländer  zur  Sprache,  der 
Aufenthalt  junger  Nichtbiirger  in  den  Städten  und  ihr  Biirgerwcrden,   Borg-  utul 
Vorkauf  im  Verkehr  mit  den  Iltissen,   einige  den  Hof  zu  Nowgorod  angehende 
I*rivatsachta  und  ein  Streit  mischen  zwei  hansischen  Bürgern. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bietet  Schreiben  an  Kaufleide 
zu  Notegorod  und  an  die  wendischen  Städte  in  Sachen,  die  den  Hof  zu  Nowgorod 
angehen. 

C.  Als  Anhang  ist  ein  Kostenverzeiehniss  der  Rsn.  von  Iteval  mitgetheilt. 

A.  Recess. 

€5.     Recess  zu  Walk.  —  1477  Okt.  5. 

II  nux  HA  lleral,  4  Iii.,  2'/4  bricht  iehen.    AfitgrJhrilt  von  vi  n  tler  Hopp. 

Anno  77  am  sondage  na  Michaelis  weren  tom  Walke  tom  landesdage  na 
opneminge  des  e[rwerdigon]  heren  biisschoppes  to  Darpte  und  der  ritterschoff  der 
cemenen  lande  van  wegen  der  stede  vergadert:  van  Rige  lier  Coit  Viisch,  her 
Lambert  Hölscher,  borgermestere,  unde  her  Hinrik  Crivitz,  raedman;  van  Darpte 
her  Godeke  Wandschede,  borgermester ,  her  Johann  Hake,  raedman;  van  Reval 

her  Diderik  Hagenbecke  und  her  Hilliger  Vorman y  raedmanne;  vau  Velin*  , 

und  hebben  gehandelt  dusse  nagescreven  zaken. 

1.  Ind  erste  geven  vor  de  heren  van  Rige  bovenscreven  als  van  wegen  der 
Engeischen,  so  dat  am  latesten  to  Wolmar  van  den  Darptschen  und  Revelschen 
torugge  to  bringen  opgenomen  wart1,  off  inen  de  Engeischen  dusse  lande  to 
versoken  tosteden  wulde,  der  gelikeu  van  der  obligacien  under  dem  coipmanne 
in  Vlanderen  liggende  van  wegen  der  Engeischen  nemynge.  H»r  up  isz  geslotten, 
dat  de  van  Rige  vulmechtig  Darpte  und  Revall  sullen  an  den  coipman  in  Vlauderen 
schriven  umme  de  obligacie,  de  then  banden  [to]1,  krigen  to  behouff  der  jenen,  die 
dar  op  int  achter  zin. 

2.  Vorder  so  sali  een  juwelik  von  dussen  obgenomden  radessendeboden  to- 
rugge bringen  bit  tor  ersten  anstanden  dachvart,  off  men  de  Engeischen  ind  land 
Steden  wille,  dussen  landen  to  vorsoken  edder  nicht 

3.  Item  so  heben  dusse  radessendeboden  bewach  gehat  van  den  Suderseesschen, 
de  dusse  lande  und  stede  vorsoken  und  winterlage  liggen,  dussen  Steden  to 
vorderfflichied.  Hir  up  to  trachten  heben  dusse  heren  radessendeboden  een  sulkes 
op  genomen  torugge  to  In  ingen  und  den  Rigesschen  ere  bewach  und  gudduncken 
to  benalen,  wo  men  hir  best  mede  varen  sali  mit  den  j»Mcr  ersten  etc. 

4.  Vorder  heben  desse  gemclten  heren  radessendeboden  bewach  gehat  van 
jungen  gesellen,  de  in  dussen  bynner'andesschen  Steden  vorkeren  und  hanteringe 
heben  etc.  Is  berecesset  und  geslotten,  dat  in  dussen  dren  Steden  Rige,  Darpte 
und  Revall  de  böigere,  de  jungen  knechte  bü  sich  heben,  sn'len  das  jars  eens  in 

»)  Raum  fit  dit  Samm  fn  ffeltvsfn  Ii-  h)  to  /«Mi  R. 

*)  Vgl.  n.  2  §  3. 
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den  gemelten  Steden  vorgeladen  werden  to  vereeden,  dat  de  junge  lüde,  de  sie 
by  sich  heben,  ere  vulle  gelt  heben,  und  nymand  borger  neringe  in  den  Steden 
en  doe,  de  borger  gelt  nicht  heben,  by  10  mark.  Item  off  jenich  borger  jemande 
hir  enjegen  nechtige,  de  sali  gebrocken  heben,  so  vaken  id  geschud,  10  mark 
der  stad. 

5.  Item  do  sulvest  quam  vor  de  stede  Herman  Rodenberg,  den  de  coipman 
to  Nougarden  van  den  hoven  gewiist  hefft,  umme  dat  hie  gekoipslaget  sali  heben 
nicht  reide  umme  reide '.  Des  wart  des  coipmans  to  Nougarden  brieff  de  zaken 
iohol[den]de*  gelesen,  der  geliken  en  tzedele,  dar  inne  sitk  Herman  Rodenberg 
verschreven  und  wo  !i  e  gecoipslaget  hefft  innehelt.  Hiir  up  heben  de  gemelten 
heren  radessendebode  i.  deme  coipman  to  Nougarden  enen  brieff  gescreven  in 
nagescrevener  wiise.    Folgt  n.  66. 

6.  Item  heben  desse  erscreven  heren  radessendeboden  geconfirmirt  und 
bestedigot  den  artikell  in  den  olden  recessen  und  ok  nu  am  latesten  to  Lubeke 
vernyet,  bevestiget  und  confirmirt,  dat  tuen  coipslagen  sali  mit  den  Russen  rede 
umme  reide,  so  dat  bedc  gudere  vor  ogen  zin,  so  de  artiekel  in  den  recessen  clar 
uthwiset  und  na  bringet,  by  der  peno  sunder  gnade  inholt  der  sulven  recesse. 

7.  Ock  setten  desse  obgemelten  stede  genszliken  äff  sulken  vorkoip,  to  Nou- 
garden so  vele  gescheen  is,  id  sii  war  id  sii,  mit  den  Russen,  ako  dat  se  coipslagen 
to  Nougarden  und  vort  tor  Narwe  de  gudere  by  een  ander  bringen  edder  op  andere 
platzen;  dusse  copenschop  sie  genszliken  anstellen  und  affsetten  by  der  sulven 
pene  bovenscreven.  Diit  sal  een  juwelike  stad  van  uns  Steden  in  erer  stad  dem 
coipman  vorkundigen. 

8.  Item  quemen  vor  de  stede  Hans  Wermboeke  (!)  als  een  ancleger  und  her 
Werner  Brecht,  den  hie  anlegede  (!)  mit  boviger  anclage,  und  togeden  to  beiden 
siiden  manigerleie  scriiffte  und  tuechnisse  und  hadden  ere  twiistzake  an  desse  stede 
geschotten  to  irkennen.  Nach  manichvoldiger  beweginge  worden  dusse  parte  tor 
fruntlicheit  gewiist,  konden  sie  sich  vordtegen,  dat  id  (Jod  geve,  konden  sie  ok 
nicht,  dat  sie  vor  dey  stede  weder  quemen;  de  stede  wulden  sich  dar  alsdenne 
vorder  mede  bekommeren.   Dat  en  vor  een  andwort  gegeven  wart  und  sie  opnemen. 

9.  So  hir  na  staet,  isz  den  van  Lubeke  gescreven.   Folgt  n.  67. 

10.  Item  heben  de  erscreven  hern  radessendeboden  geconfirmirt  den  artikell 
der  olden  recesse,  welk  junck  man  edder  geselle,  de  borger  gelt  hefft  und  van 
sinner  herechop  Scheden  will ,  sal  tor  stede  komme(n] b,  dar  de  herschop  wonnet, 
dar  van  hie  wederlicht  is,  und  mit  willen  van  eme  Scheden.  Schedde  hie  over 
myt  Unwillen,  sali  hie  eme  schichtinge  don  und  vorder  uprichten  unde  betalen, 
wess  hie  eme  gekostet  hefft. 

11.  Vorder  wart  vort  gestalt  van  deme  erscriven  Johannes  Rodelinchusen, 
secretarius  der  stad  Darpte,  als  van  welken  schulden  Hans  Steenwegen  milder 
dechtnisse,  de  der  hove  to  Nougarden  int  achter  sal  sin,  so  dat  er  vor  den  Steden 
gevordert  is.  Hir  is  dem  coipman  to  Nougarden  een  brieff  up  gescreven  so  hir 
na  volget.   Folgt  t».  68. 

12.  Am  sonnavende  na  Dionisii*  quemen  weder  vor  de  stede  her  Werner 
Brecht  und  Hans  Werninck  (!)  umme  twiist,  de  se  manck  anderen  to  donde  hadden 
so  vorscreven  staed,  und  hehben  ere  zake  to  intscheden  an  de  stede  geset.  So 
is  en  äff  gesprocken,  so  hir  na  gescreven  staet:  kan  her  Werner  dat  betugen,  dat 


»)  inholtd«  R. 


M  tom«.  R. 


')  Vgl.  ».  2  4 
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de  raed  to  Velin  sin  bcwiisz  intfangen  hefft  und  van  werde  gedelet  heben  und 
Hans  Weriningen  (!)  vulmechtiger  jegenwardich  gewesen  is  und  nicht  beschulden 
hefft,  so  sal  dat  bewiisz  stede  holden  und  by  macht  bliven  etc. 

B-  Korrespondenz  der  Versammlung. 

66.  Die  zu  Walk  versammelten  Rsn.  von  Riga,  Dorpat  und  Rcval  an  ihre  Kauf- 
leute zu  Nowgorod:  erMären  nnch  den  erhaltenen  Berichten,  dass  das  Verfahren 
des  Hermann  Rodenberg  Vorkauf  sei;  verbieten  almliche  Geschäfte;  fordern 
aber  auf  Rodenberg  einstweilen  auf  dem  Hofe  zu  Nowgorod  wieder  zuzulassen, 
da  Mehrere  desselben  Vergehens  schuldig  seien  und  man  erst  die  Meinung 
der  wendischen  Städte  einholen  müsse.  -  [U37  Okt.  5J. 

R  aut  der  Handschriß  zu  Rcval.    MUgetheilt  von  von  der  Ropp. 

Emmen  b[esunderen  |  g[uden]  f[runde].  Vor  uns  is  gewesen  Hennan  Rodenberg, 
dusses  breves  wiser,  so  de  ok  vor  dusser  tiid  to  Wolmcr  vor  den  Steden  gewesen 
und  sich  beclagt  hefft,  wo  ene  de  coipman  to  Nougarden  van  den  hoven  to  Nou- 
garden  gewiist  hefft,  deshalven  de  stede  do  sulvest  dem  coipman  gescreven  und 
nicht  uterlikon  der  zaken  legenhied  bericht  weren l.  Heben  wii  nu  in  datum  dusses 
breves,  dar  wii  vorsamelt  zin  gewesen,  des  coipmans  brieff  an  de  stad  Reval 
gescreven  intfangen,  der  geliken  van  den  heren  radessendeboden  der  stad  Darpte 
bericht,  wo  beschedeliken  de  coip  to  gegaen  is,  den  wii  besende  vernomen  unde 
nicht  uterliken  irkand  heben.  Idoch  wert  gemerckt  und  is  vor  ogen,  dat  sulke 
copenschop  v(o]rkoip»  unde  nicht  wonlik  is,  unde  verlutbart  wert,  dat  vele  mit  sulken 
v(o|rkopeb  besmittet  zin,  so  sette  wii  sulken  vorkoip  genszlik  äff  und  nicht  mer 
stedon  willen,  und  dat  men  copslagen  zall  na  der  schra  und  na  den  recessen  by 
den  penen  dar  up  ingcstelt.  So  denne  Herman  also  gekoipslaget  hefft  inholt  juwes 
breves  und  siner  handscriifft.  irkenne  wii  vorkoip,  und  dar  mer  mede  beschuldiget 
unde  besmittet  zin ,  so  willen  wii  sulken  an  de  overzeesschen  stede  verschriven 
wo  men  dar  mit  varen  sali,  und  bogeren  geuszliken  sunder  middel,  dussen  obgemelten 
llerman  nicht  vorder  torugge  holden,  sunder  up  den  hoven  liden  biit  tor  tiit  de 
stelle  dar  vorder  so  vorscreven  staed  vordacht  werden,  to  herten  genomen  so 
vorecreven  staed,  dat  mer  mit  sulken  vorkope  besmittet  zin  so  verlutbart  is.  llii 
hebben  wii  up  berecesset  und  willen[t|1*  ernstliken  geholden  hebben  inholt  dusser 
iugelechten  copien 3,  de  gii,  leven  vrunde,  deme  coipman  to  Nougarden  vorlutbaren 
willeu.   Gode  gesunt  bevolen  etc.,  sub  sigillo  opidi  Walk. 

Radessendeboden  der  steile  Rige,  Darpte  und  Revall. 

67.  Diesclbm  an  die  xcendischen  Städte:  berichten  über  den  Vorkauf  Hermann 
Rodenbergs;  thrilen  mit,  dass  sie  dieses  Verfahren  durchaus  verboten  hätten, 
und  bitten,  detngentäss  ihre  Bürger  anzuweisen;  ersuchen,  Hermann  Bernstor}) 
su  veranlassen,  seine  Verfolgung  der  livländischcti  Städte  vor  B.  Heinrich  von 
Münster  einzustellen.  —  [1477  Okt.  5].* 

An*  iler  l!and*chrijt  zu   Reval.     MUgetheilt  ron  von  der  Ropp. 
Vrr;eichuct:  daraus  von  Hildebrand.  .Urlange«  Rn**e*  4,  n.  30t. 

Krsamen  b[esunderen]  leven  h[eren|  und  ff  runde].  Iw  geleve  to  wetten,  so 
unde  als  wii  denne  am  dage  und  stede  hir  ander  gescreven  umme  des  gemenen 

»)  Terkoi).  R.  b)  terkop«  II.  c)  will.«»  K. 

•)  Vgl  n.  2  §  4,  n.  4,  n.  65  §  5.  *)  n.  67.  »)  n.  65  §  5. 

«)  Vgl.  n.  65  §  9  und  n.  66. 
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besten  vorsamelt  zin  gewesen,  is  vor  uns  gekomen  Ileiman  Rodenberg,  de  to 
Nougarden  gekopslaget  hadde  mit  eme  Russen  umme  ene  benomde  zumme  opene 
zeeker  tit  beide  pudere  tor  Narwe  vor  ogen  to  stellen  unde  een  gud  tegen  dat 
andere  aldar  rede  over  to  leveren,  deshalven  hie  to  Nougarden  van  den  hoven 
gewiist  is.  So  hebben  wii  irkand,  sulke  eopenschop  vorkoip  unde  unwonHk  tu 
sin  unde  nicht  to  borge,  unde  vorvaren,  dat  mer  koiplude  dar  mit  besmittet  zin, 
vormenen  dar  mit  nicht  enjegen  to  gaen  den  recessen  etc.  Susz  heben  wii  umme 
wolvart  des  coipmans  und  der  copenschop  een  sulken  gensliken  affgestelt  und 
berecesset  und  sulken  vorkoip  nicht  mer  liden  willen  by  der  pene  des  hogesten. 
Unde  wilt,  leven  heren  und  f [runde],  juwen  coipman  deshalven  warschuen  to 
coipslapen  na  den  olden  und  na  den  recessen,  alsulke  pene  to  voimiden;  een  sulken 
wii  dem  coipman  to  Nougarden  ok  hebben  bevalet.  Vorder,  ersamen  frunde,  leten 
vor  uns  lesen  de  ersamen  radessend eboden  der  stad  Darpte  ene  ingelechte  copie 
juwes  breves  en  benalet  van  wegen  Hei  man  Beinstoip,  de  sich  der  stede  Rige. 
Darpte  und  Revall  irclagl  helft  vor  dem  e[rwerdigen]  in  God  vfader]  und  h[eren]. 
li[eren]  Hinrico,  büschop  to  Munster  und  administrator  to  Breme;  ersamen  heren 
und  frunde,  helft  uns  schreven  sulke  vervolginge  Hermans  bovenscreven ,  nicht 
wettende,  warumme;  is  unse  beger,  gii  leven  hern  und  f [runde]  den  genomden 
Herman  underrichten,  bie  sf'ke  vervolginge  affstelle.  Vonneend  hie  zake  to  uns 
samptliken  edder  itlikeme  van  uns  bisonder,  hie  it  gehorliken  zoke;  recht  sali  eme 
ungewegert  zin. 

08.  Dieselben  an  den  Kfm.  zu  Notegorod:  fordern  auf,  dos  dini  verstorbenen 
lloßiucht  Harn  Stemeeg  vom  Hofe  noch  geschuldete  Geld  zu  bezahlen,  damit 
die  Gläubiger  desselben  befriedigt  werden  können.  —  [1477  Okt.  5J.1 

Ii  am  der  fTantlic/it  Ift  zu  Renal.    Mitgethtilt  von  vi  ,i  der  Ropp. 
Ver-cichnrt:  dnram  von  W'dchrand,  MHanget  Ru*ie*  4,  n.  302. 

Ersamen  b(esunderon]  g|udcn)  f[runde].  So  wii  denne  to  mer  tiden  geschreven 
heben  van  wegen  Hans  Stecnwegen,  milder  dechtnisse,  wandages  hoves  knecht  to 
Nougarden,  de  denne  der  hove  unde  des  coipmans  ene  mercklike  zumme  geldes 
int  achter  is,  und  den  ersamen  heren  radessondeboden  der  stede  Darpte  und  Revall 
ane  twival  in  verdacht  is  dat  atfschedont  van  Nougarden,  als  de  hove  geslotten 
wurden  im  Oöten  fjare]  -1,  in  wat  wesendes  Hans  Steenweg  alsdo  van  Nougarden 
schedden  moste,  und  de  coipman  dar  nicht  en  waz,  unde  wol  mercklik  is,  Hans 
Steenweg  der  hove  neynen  vroinmen  helft;  so  werde  wii  noch  angelegen  mit 
gansem  andächtigen  vliite  van  den  frunden  dar  to  denende  umme  vordernisse;  so 
is  unse  vlitige  beger,  gii,  leven  frunde,  id  vervogen  unde  also  vliiten,  dat  de  frunde, 
den  id  to  kommen  wert,  van  wegen  Hans  Steenwegen  to  Vreden  gestalt  werden, 
nrer  anclage  und  vordeiinge  gestillet,  to  vormiden  vorder  moyo,  de  dem  coipman 
dar  vau  irrisen  mochte,  und  wes  des  gedien  mach,  den  van  Darpte  to  benalen. 
Datum  

C.  Anhang. 

09.  Ausgaben  dir  llsti.  Tierais  für  die  Tagfuhrt  zu  Walk.  —  1177  Okt.  5. 

II  aiui  HA  Uev>d,  t  um  Im*  Jiltitt.    Ihn  vor  jedem  Poeten  wiederholt«  item  £rf 
wetjgelanxen.    Milgelliiilt  von  von  der  llopp. 

a)  jar«  (Mt  R. 
')  Vgl.      .5  und  n.  65  §  II. 
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Iut  erste  ghevcn  vor  2  schiinckcn  3  ferdiinck;  noch  vor  en  tendeliinck 
heckede  20  s.;  noch  vor  en  liispunt  roetscheer  6  ferdiinck;  noch  vor  25  markpunt 
botter  25  s. ;  noch  vor  en  punt  peperkorne  6  s.;  noch  vor  stromeliinck ,  barse, 
stiint  19  s.;  noch  vor  en  kulmet  soltes  9  s.;  noch  vor  eu  V«  kulraet  kleeu  solt 
10  d.;  noch  vor  en  noes  flunderen  4  s.;  noch  vor  6  punt  rossiinen  30  s.;  noch 
vor  2  kese  10  s.  ;  noch  vor  6  stockviische  24  s.  ;  noch  vor  ettiick,  siibollen,  haver- 
meel,  sennep  13  s.;  noch  vor  5  punt  riisz  15  s.;  noch  vor  liichte  16  s.;  noch  vor 
broet  24  s. ;  noch  vor  droghe  flees  undc  tunghen  1 ,',  Dir. ;  noch  vor  fers  flees  20  s. 
miin  en  d. ;  noch  vor  3'/»  punt  gronen  enghcver  7  ferdiinck;  noch  vor  2  tunnen 
beert  3  mr.  ö  s.;  noch  vor  7  stop  Romenye  den  stop  7  s.,  noch  2V»  stop  Malmesiie, 
2Vt  stop  basstart  den  stop  8  s.,  is  to  hoeppe  10  ferdynck  myn  1  s.;  noch  gheven 
Jacob  demme  knechte  vor  14  daghe  en  mr.  3  s.;  noch  Wiillem  en  mr.;  noch 
Berent  en  mr.;  noch  Hans  en  mr.;  nocli  vor  solten  dorsch  13s.;  noch  vor  solten 
laes  25  s.;  noch  vor  7  paer  stoffelen  7  mr.;  noch  utgheven  van  Reval  bet  to 
Walke  to  weghewart  8  mr.;  noch  to  Walke  utgheven  in  der  herberghe  14  mr. 
13  s.;  noch  de  ons  des  meiisters  ghiifte  brochte  1  postelatsche  ghulden;  noch  des 
meiisters  spellude  1  postelatsche  gülden;  noch  onsser  werdiinne  to  Walke  gheven 
[!]•  Künsche  ghulden ;  noch  de  scriiver,  de  dat  resses  screft,  [1]»  Künsche  ghulden ; 
noch  vor  en  neest  Prussche  fate  en  postelatsche  ghulden;  noch  van  dem  Walke 
bet  to  Reval  vorteert  G  mr.;  noch  vor  8  loet  safferaen  2  mr.;  noch  vor  1  punt 
poppen  25  s.;  noch  vor  V,  punt  enghevers  12  s. 

Düt  lieft  de  dachtfaert  ghekostet  to  Walke  des  sundaghes  na  Miichgeel 1 
anno  77.  Summa  is  677,  mr.  unde  4  s. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braunschweig.  — 

1477  Okt.  30. 

Unter  Vor ak tan  ist  das  Einladungsschreiben  Braunschweigs  zu  diesem  Tage 
mitgetheilt,  das  uws  allem  über  ihn  Kunde  giebt.  Geladen  tmrde  auf  Wunsch 
Hildesheims. 

Vorakten. 

?o.  Braunsehweig  an  Goslar,  Güttingen,  Einbeck.  Northeim,  Hannover,  Helmstedt: 
ladet  auf  Wunsch  Hildesheims  diese  Städte  zu  einer  Tagfahrt  auf  Okt.  30 
nach  Braunsehweig.  —  1B7  Okt.  24. 

Aus  StA   BrautiKfhirciff,   A  14:   Uber  variarum  literarum  f.  Wi,  Abschrift. 
Uebersehrielcn :  Gosler,  Gottinge,  Einbeke,  Nortem,  Honover,  Helmestede. 

Unsen  fruntliken  denst  Unoren.  Krsamen  bisunderen  guden  frunde.  De 
ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to  Ilildensem,  hebben  uns  gescreven  begerende, 
dat  wii  de  erliken  stede  tippe  dusser  egge  bescheden  willen,  wente  se  myt  en 
und  myt  uus  wes  to  vorhandelende  hebben,  des  se  nicht  wol  vorscriven  noch 
vorbodescuppen  mögen  etc.  Guden  frunde,  des  sogen  wii  gerne,  flitliken  begerende, 
dat  gii  juwes  rades  frunde  van  der  sake  wegen  in  unse  stad  wolden  schicken  ame 

Ii  1  fM  11. 

')  Okt  ö. 
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donrsdage  schirstkomcnde  tigen  den  avent  liiir  to  wesende,  der  vorbenoniden  unser 
frunde  van  Hildensem  vorgevent  und  meninge  to  hörende  und  in  der  und  ok  in 
andern  saken  uns  Steden  itsunt  anliggende  to  handelende  wes  van  noden  is;  und 
willen  hir  gutwillich  to  sin;  dar  vorlaten  wii  uns  to  und  vordenent  gerne.  Wii 
hebten  de  andern  stede  ok  bescheden.  Gescreven  under  unsen  secretc  ame  fridage 
nach  sancti  Severini  anno  etc.  77. 


Sächsischer  Stadtetag  zu  ßraunschweig. 

1477  Dec  28. 

UnUr  Vorakten  ladet  llraunsehtteig  m  einet»  solchen  ein,  um  zti  berathm, 
nie  man  Hildesheim  helfen  könne. 

Vorakten. 

71.  Braunschieeig  an  Goslar,  Gottingen,  Einbeck,  Northeim,  Hannover:  ladet  zu 
einer  Tagfahrt  in  Braunschieeig  auf  Dec.  28,  um  über  die  Art  und  Weise 
tu  berathen,  nie  man  dein  ungerecht  bedrängten  Büdesheim  helfen  kihtne.  — 
1177  Dec.  22. 

Au»  StA  lirnnnuthui'itj ,  .1   14:   Uber   variarum  lüerarum  f.  143b,  Abschrift. 
Uelrrsrltriebcn :  Goblcr.  Gottinge,  Kinboke,  Nortcm,  Honover. 

Krsamen  bisunderen  guden  frunde.  He  einsamen  unse  frunde,  de  rad  der 
stad  to  Hildensem,  hebben  uns  gescreven,  dat  en  und  eren  borgeren  merkliik  grot 
overgripinge  und  schade  gescheht  sii  und  dachliks  geschc  sunder  veyde  und  vor- 
waringe,  und  dat  se  juwer  leve  gescreven  und  juw  gebeden  hebben ,  wanne  wii 
juw  vorscriven,  dat  gii  denne  van  der  sake  wegeu  juwe  vulmechtigen  in  unse 
stad  willen  schicken  to  beradende,  wu  se  siik  tegen  ere  beschedigers  mögen  hebben, 
und  hebben  uns  gebeden ,  juwe  leve  to  beschedendc  in  unse  stad  to  körnende  jo 
eyr  jo  Jever  etc.  Ersamen  guden  frundes,  des  segen  wii  gerne  begerende,  dat  gii 
van  der  sake  de  juwe  vuluiechtieh  ame  sondage  schirstkomende  in  der  hilgen 
unschuldigen  kinderen  dage  1  in  unse  stad  willen  vogeu  tigen  den  avent  hir  in 
der  herberge  wesende,  den  vorbenoniden  unsen  frumlen  in  eren  saken  to  radende 
und  ok  vorder  to  bewegende  na  gestalt  der  tiid,  wes  uns  steilen  van  noden  is; 
und  willen  giik  hirinne  gutwillich  laten  vinden.  Dar  vorlaten  wii  uns  to  und 
vordenent  unses  deles  gerne.  Juwe  bescreven  antwerde.  Gescreven  under  unsen 
secrete  des  lateren  dages  sancti  Thome  apostoli  anno  etc.  77. 


Sudersecischer  Städtetag  zu  Apeldorn.  —  147S  Febr.  5. 

lieber  einen  solchen  berichten  die  Stadtreehnungm  von  DevivttT  und  Arnheim. 
Eingeladen  teuren  die  gcldernsehen  und  ovcrijsselschen  Städte.  Verhandelt  teurde 
über  das  Auftreten  Bigas  gegm  die  SiUbrseeisehen  (tgl.  n.  07,  §  .?,  ».  82  §  1)  twd 
den  Schoss  in  Holland  (vgl.  n.  49  und  7,1).    Wir  irfahren  das  am  den 

A.  Vorakten,  einer  Eingabe  Kampener  Bürger  an  ihren  Balh,  wul  dem 

B.  Anhange ,  Auszügen  aus  den  angegebenen  Stadtrechnungett. 

»)  Dec.  2b. 
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A.  Vorakten. 

72.  Eingabe  [der  Kaufleute  und  Schiffer?]  von  Kämpen  an  den  Rath  der  Stadt, 
dafür  zu  sorgen,  dass  die  Gefährdung  m  Frankreich,  die  Beschwerung  mit 
Schoss  durcJt  den  Kfm.  zu  Brügge,  die  Ungerechtigkeit  Iiigas  gegen  die  Süder- 
seeischen  und  die  Räubereien  Iwar  Axelsons  aufhören.  —  [1478  Januar], 

K  atu  StA  Kampm,  Uber  dirersorum  B  f.  6,  Afmrhriß. 

1.  Ersamen  leven  heren.  Soju  erbarheit  wel  ghehoert  heft,  ilat  unse  borgher, 
seipper  unde  eoplude,  in  groten  scaden  gheconien  syn  vermiddest  den  coninck  van 
Vranckrike  unde  sinen  undersaten,  unde  bevruebten  uns  unde  weten  noch  niet, 
wo  wy  mit  em  staen,  wiin  der  tyd  nu  weder  naket,  dat  unse  schepe  dencken  in 
des  coninghes  lant  to  Zeilen,  unde  wy  anders  niet  gheweten  en  hebben  dus  langhe 
unde  noch  anders  niet  en  weten  dan  leve  unde  vruntscap  mitter  crone  van 
Vranckrike,  anghesien,  dat  he  doch  enen  guden  vasten  vrede  ghemaeket  hefft  mit 
den  ghemenen  hansesteden,  dar  wy  doch  een  lit  van  syn;  aldus  is  der  ghemenen 
borghere,  seipper  unde  eoplude  bidden  unde  begheren  van  iwer  erbarheit,  dit  to 
besenden  an  der  crone  van  Vranckriken  vorscreven  umme  den  scaden,  die  uns 
ghescien  is  unde  noch  seien  mochte,  unde  oeck  umme  to  weten,  wat  sake  dat  he 
uns  meer  to  mach  legghen  dan  anderen  hansesteden. 

2.  Ende  vortmer,  so  de  copman  van  Brugghe  unse  borgher,  seipper  unde 
eoplude,  vaken  anghelanghet  heft  van  den  scote  van  den  guderen,  die  unse  borghere 
in  Hollant  verkeren,  unde  i[d]*  van  unsen  borgheren  in  verleden  tyden  wel  to 
kennen  ghegheven  is,  anghesien  dat  men  nyewerlde  ghegheven  heft  scot  van  den 
guderen,  de  men  in  Hollant  verkeert,  so  bidden  wy  noch  unde  begheren,  dat  to 
vervorderen,  dar  des  noet  is,  umme  eendrachtich  mit  der  ghemenen  hanse  to 
bliven  unde  mit  den  copman;  unde  wes  wy  den  copman  sculdich  syn  unde  gy, 
ersamen  heren,  uns  heten  gheven,  daer  willen  wy  uns  gudwillich  in  maken. 

3.  Ende  vortmer,  ersamen  leven  heren,  so  hebben  wy  verstaen  in  scriften 
unde  in  worden  van  onsen  copman,  die  wy  to  Ryghe  ligghende  hebben,  dat  de 
stat  van  Ryghe  ene  nye  overdracht  unde  ene  openbare  buersprake  ghedaen  hebben, 
dat  alle  de  ghene,  die  in  de  Suderzeesche  Steden  to  huus  boren,  niet  en  sullen 
to  Ryghe  mit  gasten  topslagen,  also  vaken  als  dat  ghesciet  by  50  marcken  sonder 
gnade  dar  an  to  breken,  unde  se  dat  up  de  selve  tyd  niet  hogher  verbodeu  en 
hebben  dan  by  10  marck  allen  anderen  hansesteden;  endo  vortmer,  alle  broke, 
de  alle  andere  hansesteden  gheboden  syn  by  10  marken,  de  hebben  se  uns 
Suderzeeschen  gheboden  by  50  marcken.  So  syn  desse  vorghescreven  nye  vonde 
unde  last  uns  Suderzeeschen  nu  nyes  upghelecht  boven  allen  anderen  hansesteden, 
dat  uns  een  teyken  duncket  wesen,  dat  se  uns  heel  ut  den  lande  verdriven  willen, 
dat  sick  so  niet  en  boert  unde  unbehoerlic  is,  want  wy  «loch  eenre  lüde  syn  unde 
in  de  hanse  hörende. 

4.  Ersame  leve  heren,  so  is  noch  her  Iwer  Axelson  unde  heft  unse  borgher 
in  eertyden  zwaerliken  bescadeghet  unde  oek  nu  int  naeste  jaer  verleden  ghesciet 
is,  unde  wy  bevruchten  uns  noch  meere  scade  hyr  van  to  comen  ;  so  is  unse  vrunt- 
like  bede  unde  begheren,  dit  to  besenden  an  her  Iwer  vorscreven,  umme  een  ende 
hyr  van  to  cryghen,  dat  wy  velich  unde  vry  van  em  unde  van  den  sinen  varen 
mochten  ghelyck  ander  hansesteden;  want  wy  niet  en  weten  mit  em  ntstande 
dan  leve  unde  vruntscap. 

i)  u  s. 
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5.  Ersame  leven  heren,  so  is  unse  bidden  unde  begheren  vruntlikeo  van  iwer 
erbarheit,  desse  vorghescreven  puncten  willen  besenden  van  der  stat  weghen,  als 
wy  hopen,  dat  gy  sculdich  syn  to  doen  jwen  borgher  to  verantworden,  unde  van 
older  ghewonlic  is,  dit  mit  eersten,  want  der  stat  unde  unsen  ghemenen  borghereu 
an  gaet,  umme  ineere  groter  scade,  wy  uns  bevrucbten  hyr  van  to  comen,  want 
dat  weer*  int  jaer  comt  unde  elck  hyr  naest  to  watere  moet 

6.  Anhang. 

73.  Aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  -  1478  Jan.  27  —  Fehr.  5. 

StA  Deventer. 

1.  Item  Beernt,  onse  baede,  gegaen  des  dinxsdages  daitnae  1  myt  breven  an 
die  van  Nymmegen,  Zutphen,  Arnhem  ende  Harderwiick,  om  tot  Apeldoern  ter 
maelstad  te  coemen,  ornme  die  gebreke  to  Rüge,  den  Suyderseesscben  koepman 
dair  opgelecht  wert,  ende  mede  van  den  scbaete,  in  Hollant  geeyschet  wert  ende 

genaemen ,  ende  voirt  omme  des  puyments  wille 1  to  spreken ;  gegeven  

1  U  1  st[uver]  1  oert 

2.  Item  des  saterdaeges  dair  naes  Pigge  gereden  to  Campen  ende  Zwolle 
myt  breven,  soe  als  die  Gelreasche  stede  vorscreven  to  Apeldoern  ter  maelstad 
vorscreven  weren,  dat  sii  oir  vrunde  dair  bii  schicken  ende  heben  wolden;  hem 
gegeven  9  st[uverj  2  ort. 

3.  Item  des  donresdages  nae  vastelavent4  Rone,  Leyden a  gevaren  to  Apeldoern 
op  die  maelstad  tegen  die  van  Nymmigen,  Arnbem,  Zutphen  ende  Harderwiick, 
dair  die  van  Campen  ende  Zwolle  mede  bii  weren,  omme  te  verspreken  van  der 
bezwaringe  onser  koepluyde  to  Rügen  in  Liifflant  ende  omme  dat  sebot,  dat  meh 
van  den  Zuederseesschen  neempt  vau  dem  guede  in  Hollant  ter  vente  gestalt,  ende 
mede  van  dem  paymente  etc. ;  voir  wagenhuer  ende  teringe  4  «  10'/,  st[uver). 

74.  Aus  den  Stadirechnungen  von  Arnhcim.  —  1478  Febr.  5. 

StA  Arnheim.    MUgtÜteilt  von  tvi»  Jlicmtidijk: 

Item  des  donredaigs  op  sente  Agathen  dach4  Hermen  van  Wye  gereden  tot 
Apeldoern,  dair  die  hanssteden  Sölden  comen,  ende  oich  om  sich  te  hespreken 
van  den  payment;  hi  verdaen  enen  Ryns  gülden. 


Wendischer  Städtetag  zu  Wismar.      1478  Febr.  8. 

Die  Theilnchmcr  erfahren  wir  aus  Wismars  Weinregister:  Lübeck,  Rostock, 
Stralsund. 

A.  Die  Vorakten  ergeben,  dass  der  Kfm.  zu  Brügge  im  Namen  der  Hanse 
Verträge  abgeschlossen  hatte  mit  den  Spaniern,  dem  Herzog  dir  liretagne  und  dein 
Herrn  und  der  Stadt  von  Bergen,  die  der  Bestätigung  der  Städte  bedurften.  Uehcr 
diese  ist  in  Wismar  verhandelt  worden.  Als 

a)  ZutifMa/t.  ob  we«r,  re»r  odir  Ter«r  K. 
')  Nach  vig.  Pauli  et  ntfrtionis,  also  Jan.  27.  ')  Lnndetsache,  nicht  hansitch. 

")  Jan.  31.  *)  Febr.  5.  5)  Johann  fioire.  trar  1477  Okt.  3  llürgermeiiter 

von  Deventcr,  Tijdrekenkundig  Reginter  op  het  Pro».  Archief  r.  Orerijsxel  4,  311;  Evcrt  van 
Leyden  war  Schöffe  1475  und  14sl,  Johann  Harre  wird  unter  den  Schaffen  1478  aufgeführt, 
Dumbar,  hei  kerkelijk  en  wereltltjk  Decenter  p.  77. 
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B.  Beilage  sind   einige   Notizen  aus    Wismars    Weinregister  mitgetheilt. 

C.  l)ic  Nachträglichen  Verhandlungen  unterrichten  uns  über  das 
Jiesxdtat  des  Tages  betreffs  zweier  von  jenen  Fragen  und  zeigen ,  dass  auch  das 
Verhalten  Kolbergs  gegenüber  dem  Utrechter  Frieden  zur  Sprache  gekomnwn  ist. 
Ausserdem  scheinen  über  die  Zölle  zu  (rrevimühie»  und  Eibnitz  Beschlüsse  gefasst 
worden  zu  sein  (vgl.  n.  113  und  117). 


75.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  drei  Juli  30,  Aug.  11  ufid 
Sept.  IC  empfangene  Briefe  Lübecks  über  den  Schossstreit  des  Kfm.  mit  den 
süderseeisehen  Städten,  über  eine  mit  liiga  schteehmde  Sache  und  über  die 
mit  den  Niederländern  zu  haltende  Tag  fahrt;  berichtet  dann  über  abgeschlossene 
günstige  Verträge  mit  den  Sjmniem,  dem  H.  dir  Bretagne  und  dir  Stadt 
und  dem  Herrn  von  Bergen  op  Zoom.  —  Antwerpen,  1477  Sept.  30. 


P.  s.  Erbare  wyse  unde  vorsenige  heren.  Juwer  erbarheyt  wille  gelcven  te 
wetene,  dat  wii  vor  desser  tyd,  alse  namliken  den  30ten»  dach  in  julio  Icstledcn, 
bÜ  Hanse  Hulscheden  untfangen  hebben  enen  juwer  bereu  beslaten  breff,  in  den 
welken  »ii  uns  up  welke  unse  vorscrifte  unde  begerte  umme  der  van  Campen 
unde  Zwolle  willen  des  sebates  halven  an  juw  heren  gedaen  berorende  zin,  woe 
gii  unsb  bii  heren  Herman  Wa|  n]mathenc  derselven  serift  sunder  antworde  nicht  laten 
en  wolden  1  unde  oek  na  unsen  begheren  an  de  van  der  Rige  scriven  s,  gelick 
juwer  heren  breff  dat  vorder  vonneidet.  Des  wii  juw  heren  fruntliken  bedancken, 
wowol  wii  juwer  heren  antworde  beth  noch  toe  nicht,  untfangen  en  hebben,  noch 
van  heren  Hermans  tokumpst  nichtes  nicht  vorneinen,  dat  uns  vromede  gyft, 
byddende  uns  myt  der  ersten  bodesehopp,  juw  heren  stadet,  upte  vorscreven  unse 
begerte  noch  juwe  gutlike  antworde  to  bcnalen,  unde  wes  gii  heren  an  de  stad 
van  der  l{yge  na  unsem  vorscriven  gedaen  hebben  edder  nicht,  umme  uns  mitten 
besten  darna  to  weten.  Daerna  11  in  augusto  untfenge  wii  bii  Hanse  Hastenicht 
echtes  enen  juwer  heren  breff,  inholdende  van  etliken  dachten,  juwe  borghere  der 
rosteringe  halven  to  Amstelredamme  up  ore  guderc  sunder  redene  gedaen  voer 
juwer  erliken  wysheyt  voirtgeset  hadden,  an  uns  to  scriven,  vormaninge  to  doeu 
unde  to  sprekende,  daert  stede  gbeve  unde  nutte  duchte  sulkent  to  beterende. 
Des,  erbare  leven  heren,  hebbe  wii  bynnen  middelen  tyderi  wordc  gehatt  myt  den 
van  Amstelredamme  unde  welken  anderen,  sunder  so  uns  duncket  en  sali  daer 
nicht  van  komen  ten  zii ,  dat  gii  heren  tor  tiid  unde  wiile ,  de  dachvart  tuschen 
juw  unde  so  geholden  wert,  sulven  darumme  sprekende  werden;  mochte  wii  wes 
forder  darinne  doen,  dedc  wii  in  der  waerheyt  myt  guden  willen  gherne,  dat  dar 
dan  allet  steyt  to  bekrönende  t<>r  sulver  dachvart,  want  daer  anderssins  nicht 
van  komen  en  sali  dan  scriven  unde  wedderscriven  toe  cleynen  profite.  Und«' 
soe  gii  heren  forder  in  enen  anderen  juwen  breve  unlanges  bii  Steven J,  demu 
loper,  an  uns  gescreven  unde  den  IGen  dach  van  desser  maend  untfanjren  berorende 
ziit,  juw  heren  to  scriven,  offt  uns  wes  witlick  wero  van  des  to  Bru^c  mytten 
Hollanderen  der  dachvart  hakon*  to  holden  anders  dan  na  den  scriften  daerup 
tuschen  on  unde  uns  beramet  gescheen  were,  dat  wii  juw  heren  dat  wolden  weten 
laten,  gemerckt  sick  de  van  Amstelredamme  na  eien  scriften,  der  gii  uns  copie 


A.  Vorakten. 


R  au*  RA  Rostock,  Lübecker  Abschrift.  Uebrrschriebcn :  i'onsulibus  LulüccnsihuB. 
W  RA  Wismar,  Lübecker  Abschriß.    Ueber  schrieben:  An  den  rad  to  Lubeke. 
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in  den  voirscreven  juwer  heren  brevc  senden1,  duncken  laten,  vordedinget  solle 
wesen,  sodane  dacbvart  in  ene  van  den  dren  landen  bii  en  genomt,  alse  int  lant 
van  Brabant,  Gelrelant  ofte  int  stichte  van  Utrecht  gheholden  to  werden.  Des, 
erbare  wyse  heren,  beghere  wii  juwer  erbarheyt  wuntliken  weten,  dat  wii  myt 
en  nicht  anders  groeth  noch  cleyn  vordedinghet  en  hebben,  dan  de  scrifte  vor- 
claren,  de  wii  juw  heren  do  vortover  sanden*.  in  den  welken  nicht  vorder  uth- 
gedrucket  en  steyt  van  enygher  dac-hvart  up  cnige  certeyne  plecke  ofte  stede 
to  holten,  dan  dar  gii  heren  myt  on  unde  se  mit  juw  dorch  juwer  beyder  vor- 
scriven,  alse  Lubecke  unde  Amstelredamme,  vorramen  unde  evns  werden  sollen; 
wii  en  hebben  on  anders  nicht  togesecht,  ock  en  vorstae  wii  utli  eren  scriften.  de 
se  juw  heren  gesant  hebben,  nicht  anders,  dan  dat  ore  meninge  wol  werc,  on  by 
juw  heren  in  ene  van  den  voirscreven  landen  na  sunte  Lamberti  dage3  latest 
vorgangen  tor  dachvart  to  volgen,  gelick  als  gii  heren  begheren  juw  bii  se  in 
ene  van  den  dren  Steden  alse  Bremen,  Hamborch  edder a  Staden  to  volghen,  dat 
nu  tuschen  juw  beyden  steyt  to  vorliken  unde  eyns  to  werden  middes  juwen  vor- 
scrivinghen,  soe  juwe  wyse  rad  deshalven  an  beyden  tzyden  gedraghen  sali.  Wii 
en  hebben  uns  nerghen  waer  inne  vorder  vorsecht,  dan  de  vorscreven  scrifte  van 
nll,  des  vordedinget  is,  inneholden  unde  vorclaeren,  na  den  welken  gii  heren  juw 
mögen  weten  to  richten.   Vorder,  erbare  wiise  heren,  soe  wii  langhe  tiit  unledich 
gewesen  sint,  myt  den  Spanyerden,  Barthuneu  unde  myt  den  van  Berghen  upten 
Zoem  pays,  ghenade  unde  frede  to  maken,  lieft  de  aüweldighe  (lad  sine  gracie 
vorlent,  dat  alle  saken  to  ener  begherliker  uthdracht  unde  eynen  guden  ende 
gekomen  sin.   In  den  ersten  myt  den  Spanierden  de  tiit  van  24  jaren  ghedurende 
bii  sulken  vorworden  unde  beschede,  de  instrumente  unde  scrifte  daerup  geraaket, 
de  wii  juw  heren  bii  dessem  Hinrik  Knakeruggen  aversenden  myt  sampt  beden 
Hollandeschen  bestanden,  dat  allet  intlange  uthwysen,  de  gii  heren  lesende  dat 
inneholt  wol  weiden  vornemende  unde  sunderges,  in  wath  mathe  gii  heren  mytten 
anderen  Wendeschen  Steden  van  der  ghemenen  stede  weghen  van  der  hanze  juwe 
besegelte  myt  anhangeden  sydenen  korden  unde  de  here  koningk  van  Spanien 
wedderumme  na  siner  gnaden  wonheyt  bynnen  jar  unde  dage  geven  sollen ,  de 
wii  bidden  bii  juw  heren  myt  den  ersten  to  spoden  unde  uns  de  to  senden  in 
behorliker  formen,  umme  de  Spaniarde  de  beth  to  verwecken  an  ere  syde  ock  to 
doen,  so  et  van  en  belavet  is.  Wii  hebben  vele  unleden  gehadt,  de  van  Bremen  unde 
de  van  Campen  mede  in  den  vredc  to  bringhen,  dar  wii  van  den  van  Campen  cleynen 
danck  van  hebben.   Ock  vinde  gii  heren  wol,  wes  wii  vorder  mytten  Spanyarden 
gheworven  hebben,  dan  men  myt  on  in  vorledenen  tyden  hevet  overkomen  können; 
Gode  Infi',  datt  et  so  vere  gekomen  is.    Alse  van  der  Barthune  wegen  sende  wii 
juw  heren  copie  uthen  Fransoyschen  int  Duitsche  getranslatert,  umme  beth  to 
vorstaende,  upp  dat  gii  heren  an  den  hertagen  van  Bartanyen  juwe  opene  breve 
in  Latine  under  juwer  heren  ingesegel  in  pergamente  anhangende  in  den  nahmen 
der  ghemenen  stede  na  derselver  forme  wedderrumme  vor  de  Barthune  aversenden 
moghen,  alse  sine  gnade  vor  de  van  der  hanze  in  Fransoysche  gescreven  gegeven 
hevet  soven  jare  lanck  gedurende,  biddende,  gii  heren  sodane  juwe  breve  ock  in 
geliken  spoden  unde  uns  aversenden  willen  mit  ten  allerersten,  umme  de  siner 
gnaden  vort  ane  sument  myt  wysser  bodeschupp  to  benalene,  de  beter  gehoir  to 
hebben,  off  wii  upp  ene  andere  tiid  in  geliken  saken  wes  vorderen  solden  deine 
gemenen  besten  to  gude*.   Unde  alse  mytten  here  unde  stede  van  Bergen  up 

>)  unde  IV. 

>)  Vgl.  n.  47.  »)  Vgl.  «.  14  und  i&.  »)  Sept.  Ii. 

*)  Franz,  H.  der  Bretagne,  giebt,  tla  einige  Zvmtigkeiten  zwischen  seinen  Unter thanen  und 
den  Hansischen  ausgelirochen  sind  und  der  sie  beilegende  einjährige  Stillstand  Mai  1  abläuft, 
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tem  Zoem  hebhe  wii  so  vele  gedan ,  dat  wii  schone  privilegie  verworven  hebben, 
bether  unde  starker,  dan  wii  tovoren  hadden,  namliken  in  der  wage  to  Berghen 
unde  anderssins  in  sekeren  artieule  ten  profyte  unde  wasdoem  des  gemenen  besten 
unde  aller  coplude  van  der  Duitschen  hanze ,  de  de  stede  unde  tland  van  Bergen 
myt  live  unde  gude  vorsokende  werden.  Hebben  ock  noch  daer  enbaven  vor  alle 
miszhegelicheyt ,  den  Steden  unde  copman  bewyst,  eyne  schoene  husz  myt  siner 
tobehoringe  bynnen  Berghen  gekregen,  schoener  unde  beter  van  gebuwete  dan 
hiir  to  Antwerpen,  datselve  erffliken  unde  ewichliken  vry  unde  ledich  van  allen 
beswaringen ,  wodanich  de  wesen  mochten,  to  besitten  unde  to  gebruken  tot  des 
cnpmans  willen  unde  vuller  noge,  unde  des  mit  der  vorscreven  stede  breven  und 
besegelten  vorwysset  unde  vorsekert,  dar  de  copman  mede  vorwaretis1.  Des 
liebbe  wy  van  der  gemenen  stede  wegen  na  lüde  der  recesse  to  Lubeke  unde  to 
Bremen  aver  enen  jare  gemaket  togelaten,  den  paschma'ket  na  older  costume 
unde  wonheyt  unde  nicht  anders  wedder  to  vorsokene,  soe  dat  alle  sake  derweghen 
to  guder  uthdracht  unde  groter  ere  der  gemenen  stede  unde  des  copmans  ock 
fiekomen  zin ,  God  geve  myt  leve,  de  juwe  erbare  wyse  unde  vorsenige  heren  in 
saligher  wolvart  behoeden  unde  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsem  ingesegel 
den  latesten  dach  in  septembri  anno  etc.  77. 

Alderlude  des  gemenen  copmans  van  der  Duitschen  hanse 
to  Brügge  in  Flanderen  residerende,  nu  toi"  tyd  bynnen 
Antwerpen  in  dem  vrien  markede  wesende. 

76.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  n.  75  mit  dem  Verbrechen,  die  Verträge  mit 
Spanim  und  der  Bretagne  auf  der  nächsten  Tagfahrt  der  iccndischcti  Städte 
verlesen  zu  lassen,  da  sie  zur  abschrißlichen  Mittheilung  eu  lang  seien;  fragt 
an,  ob  es  genehm  sei,  dass  Lübeck  die  von  den  Acltcrlcuicti  in  Brügge 
gctcünschtcn  Schriftstücke  im  Namen  der  mndischen  und  der  gemeinen  Hanse- 
städte ausstelle  und  hinübersende.  —  [14]77  (ame  sonnavende  vor  Symonis 
et  Jude  apostolorum)  Okt.  25. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Kesten  de*  Sekrets.    Aussen:  Recepta  feria  4  post 
Symonis  et  Jude  apostolorum«. 

77.  Dasselbe  an  Banzig:  sendet  Abschriß  der  vom  Kfm.  zu  Brügge  übermittelten 
Verträge  mit  Spanien  und  der  Bretagne;  theilt  mit,  dass  die  teendischen 
Städte  ebenfalls  von  Lübeck  Abschriften  erhalten,  die  Verträge  gebilligt  und 
Lübeck  beauftragt  hätten,  Ausfertigungen  derselben  im  Namen  der  Hanse  zu 
besiegeln  (van  uns  begerende,  darupp  wedder  to  vorramendc,  de  breve  lathen 
to  schrivende  unde  van  der  gemenen  stede  wegen  van  der  erscreven 
Dutschen  henze  to  vorsegelende)  und  durch  den  Kfm.  zu  Brügge  an  König 
und  Herzog  zu  sendetx;  ersucht  Banzig  um  Mittheilung  seiner  Meinung.  — 
1477  (ame  sondagc  vor  Martini)  Nov.  9. 

StA  Danzig,  XXIX  216,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  He»  Sekret«. 

78.  Dasselbe  an  den  Kfm.  eu  Brügge:  theilt  mit,  dass  es  die  übersandten  Verträge 
zur  Kenntniss  der  wendiscJicn  Städte  und  Danzigs  gebracht  und  von  diesen 

a)  undt-  upi>r  >l«s§»  W. 

den  Hansischen,  da  er  weitere  Verhandlungen  gegenwärtig  nicht  führen  kann,  Geleit  auf 
1  Jaltre,  in  seinem  Lande  ungefährdet  und  ungehindert  zu  verkehren.  —  Nantes,  1411 
April  IS.  —  StA  Köln,  Abschrift.  StA  Lübeck,  Acta  Gallica,  Abschrift  in  swei  Exemplaren, 
ton  denen  ein»  ans  der  Kanzlei  des  Kfm.  zu  Brügge. 

»)  Vgl.  Grautoff,  lab.  Chron.  2,  4ul.  *)  Okt.  29. 
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Vollmacht  erkalten  ftabe,  die  Gegenurkunden  auszufertigen;  vcrspricJU  die 
baldige  Ucbersendung  derselben.  —  1477  Dec.  äü. 

Aus  StA  Lübeck,  Acta  Flandricu  col.  I,  Koncept.  U einschrieben:  An  de  oldcr 
lüde  des  Duitochen  copmans  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende. 

P.  s.  Emmen  vorsichtigen  besunderen  guden  v runde.  So  gii  uns  dennc 
latest  dat  bestant  mit  deine  heren  koninghe  van  Hispanie  unde  deme  hertogen 
van  Britanie  to  etliken  jaren  geniaket  mit  deme  Hollandeschen  recesse  undc  wes 
dar  vurder  bii  was  gesant  bebben,  beghere  wii  juw  gutliken  to  wetten,  dat  wii 
deshalven  an  de  stede  Hamborch,  Bestocke,  Stralessund,  Wismar,  Luneborch  und« 
Dantaike  gescreven  hebben,  umme  cre  vulbort  to  »langende,  dat  wii  in  geborlikei 
formen  dar  wedder  up  vorramen  unde  sodane  breve  under  unser  stad  insegele 
vorsegelt  in  namen  unde  van  wegnenne  der  ghemenen  stede  van  der  Duitschen 
henze  wedder  van  uns  ut  ghaen  mochten  laten.  Welck  de  erbenomeden  stede 
alle  bewillet  unde  belevet  hebben,  deme  also  van  uns  to  besclieende.  Alsus. 
günstigen  leven  vrundes,  willen  wii  nu  sodane  breve,  umme  deine  ergemelden 
beren  koninghe  unde  hertogen  wedder  over  to  antwerende,  berede  maken  laten, 
umme  juw  de  mit  den  ersten  to  schickende,  de  juwe  obgetueldc  ersandieide,  de 
Gade  deme  heren  zin  bevalen,  denne  wal  vort  sendende  werden,  so  juw  dat  to 
des  copmans  besten  wert  behagende.  Screven  etc.  amine  avendc  Thome  apostoli 
anno  etc.  77.  Borgermester  unde  radmanne  der  stad  Lubike. 

79.  Stralsund  an  Rostock:  bittet,  Geleit  von  den  Herzögen  ton  Meklenburg  zu  ver- 
schaffen für  einen  Tag.  den  Lübeck  auf  Febr.  8  (invocatit)  nach  Wistmr 
ausgeschrieben  habe.  —  [14]77  (des  vriigdages  vor  esto  mihi)  Jan.  30. 

RA  Rostock,  Or.t  Sekret  erhalten. 

8.  Beilage 

80.  Aus  Wismars  Weinregister.  —  1478  Febr.  8  und  10. 

RA  Wismar. 

Primo  den  Bostkeren  2  st|oveken],  den  Sundeseben  1  st{ovekenl,  primo 
Lubicensibus  3  stfoveken]. 

Dominica  invoeavit 1  secundo  Sundensibus  1  st|oveken|,  secundo  Bostoc.censibus 
2  st|oveken|,  secundo  Lubicensibus  1  st|oveken|.  Ködern  die  dominis  t>  stjoveken). 
iterum  dominis  6  st|oveken|. 

Keria  3*  Lubicensibus  4  st|oveken|,  Bostoccensibus  2  st|ovekenl,  Sundensibus 
l  st|oveken|. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

81.  Lübeck  an  den  Kf'm.  zu  Brügge:  verspricht,  den  Vertrag  mit  den  Spaniern 
bi siegeln  lassen  su  aollen  und  dann  dem  Kf'm.  zuzusenden;  äusstrt  gegen  die 
Fassung  de8  Vertrag»  mit  dem  H.  der  Bretagne  Bedenken,  über  die  es 
zunächst  um  des  Kfm.  Meinung  bittet.       1478  Febr.  II  6. 

L  au«   StA   Lübeck,  Acta  Flandrica  OoL  I,  Koncept.    Vtbcrschricbcn :   An  de 
oldcrlude  to  Brügge. 

')  Febr.  \  *j  Febr.  10.  n)  Stralsund  an  Rostock  :  schick! 

von  Lübeck  und  Wismar  Air  tie.ikgcluug  übersandte  Schreiben  zurück  mit  einer  Entschuldig^^ 
wegett  der  Verzögerung,  die  entstanden  sei  durch  Verhinderung  dazu  nothwendiger  Personen-  — 
H4'7s  (dominica  oculil  Febr.  TJ.  —  RA  Rostock,  Or.,  Sekret  erhidten. 
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Ersamen  besunderen  guden  frunde.  Alse  gii  uns  juwen  breff  bii  Hanse 
Prutzen  benalet  hebben,  hebben  wii  den  gutliken  entfangen  unde  wol  vernomen. 
Unde  in  deme  sulven  beroren,  dat  gii  des  bestandes  halven  mit  den  Spaniarden 
geniaket  uude  angenomen  overkomen  zin  na  lüde  enes  instrumenta  uns  vor  desser 
tiid  benalet,  dat  wii  van  Lubeke  mit  sampt  den  anderen  unsen  bibelegenen  Steden 
in  den  namen  der  gemenen  stede  van  der  Duitschen  banse,  de  dat  vorledene 
bestand  besegelt  hedclen,  nu  wedder  in  dersulven  wiise  besegelen  etc.  Darup 
begeren  wii  juw  to  wetene,  dat  wii  sullik  vorscreven  bestand  na  juwen  seriften 
mit  den  allerersten  wii  mögen  besegelen  laten  willen  unde  juw  dat  denno  vort 
sunder  sument  oversendeu.  Averst  den  heren  hertigen  vanBritanien  andrepende  *, 
dar  gii  uns  vane  copie  uthe  deme  Walsschen  int  Dudessehe  ghetranslatert 
togeschigket  hebben,  senden  wii  juw  desulven  copie  int  beste  unde  guder  andacht 
biib  desseme  jegenwanligen  Ilinrick  Krakeruggen  wedder  umme,  darinne  in  der 
21*teu,  22sten,  23»ten  unde  21sten  rigene  na  creme  inholde  dupliken  overwagende, 
so  alsz  van  deme  vorgerorden  26'i«cn  dage  van  april  ime  etc.  76.  jare  bet  tom 
ersten  dage  dar  na  in  meye  negestvolgende  nicht  meer  danne  4  dage  mögen 
befunden  werden,  de  welke  unlanges  vorgangene  syn,  dat  danne  de  obgenante 
frede  unde  upslach  ok  unlanges  were  ummegekomen,  dar  wii  doch  vane  in  der 
vorgerorden  24»tcn  rigene  seggende,  dat  de  nu  unlanges  uthgande  werden  etc., 
de  meninge  anders  vornemen.  In  welkerer  copie  ok  vurder  in  der  4:istcn,  44sten, 
45sten,  4östen  unde  47»«on  rigen  werd  gesecht  van  geleyde  unde  serkerheit  (!)  7  jar 
unde  nicht  lenck  to  durende  bet  int  jar,  alsz  men  scriven  sal  1483,  to  welkerer 
tyd  vane  datum  der  sulven  copie  bet  int  vorgerorde  etc.  83.  jar  wii  nicht  meer 
danne  6  jar  befinden.  Derwegcn ,  ersame  frunde,  juwe  giido  meyninge  dar  vane 
to  tretende,  begeren  wy  van  juwer  leve,  den  uns  mit  deme  ersten  to  benalende. 
Danne  sollen  wii  juw  unsumlik  dar  vane  unse  besegelinge,  alsz  id  bedegedinget 
is,  gerne  senden.  Code  deme  heren  ziit  bevaleu.  Screven  etc.  amme  ersten  mid- 
wekeu  in  der  vasten  anno  etc.  78. 

Borgermestere  unde  radmanne  der  stad  Lubike '. 

8Jä.  TMcck  an  Hamburg:  sendet  Abschrift  ihr  Antuort  Kolbergs  auf  den  von 
Wismar  aus  gesandten  Brief  der  wendischen  Städte  und  eines  Briefes  des 
Bm.  von  Amsttrdam,  Johann  Betze,  an  den  Bm.  von  iAtbeek,  Heinrich  Kastorp ; 
wiederholt  die  schon  an  Hamburgs  kürzlich  (amme  latesten)  m  Lübeck  an- 
wesenden Rs-n*  gestellte  Bitte  um  Hambargs  Ansieht  übtr  den  Tag  mit  den 
Niederländern;  fragt  an,  ob  man  an  Bremen,  Hamburg  oder  Stade  als  Ver- 
handlungsort festhalten  solle  oder   in  J.  Bctzcs   Vorschlag,  Devcnter  oder 

»\  Hi-  UurhiT  it*Ajfi/iii</iii  ruu  <i»i,/(hi  Wiiiirf  fnr  dat  rintckntiuhmt :  Krumen  frun.lfi,  ran  Av*  ft«xWw  und» 
tiiwlitffü  halri-a  «Ii'»  lii>riMi  ui>rtojr«-u  v»n  l!ntani»n  vir,  iin'ir<'iwiKle  und  Jur  »'er*  dafm  nnyisttttt,  dann  ahtr 
iiur/i  ilurchsli  irA.iir :  Krsamen  i;<nl^i)  (runde.  Wii  ww&en  juw  i.ii  fi«ss«'ii  j«|ri>nwardi|reu  Hinriok  Krakfraggen 
•..«Unm  conlirmalienl'feff,  ahz  gii  begereude  syn,  den  h<'r.-n  kuning  van  Hi«i>anifn  etc.:  averst  den  biren 
liertogen  van  IlriUnieo  ■DdiafMfe.  IMtf  l.lilrrru  IVo.r.M  mrkt  durd,i,lriihtn,  ron  der  ersten  Hand:  flrt 
craa  ant  |*>rt  na*  /..  W  MI  -  krak»r<igg.  n  mw*yrfra.<wi  etm  dtr  uttiten  rorrwrmdm  Hand  l. 

')  Lübeck  an  den  K/m.  zu  Brügge:  zeigt  an,  dass  es  den  durch  Heinrich  Krakernggc 
ibenemdUH  Brie/  erhalten  und  durch  denselben  Kruke ntgge.  die  Vertrage  mit  dem  K.  von 
Spanien  und  dem  H.  der  Bretagne  besiegelt  zurücksende;  bittet  nm  Bestellung  derselben 
und  um  Verwendung  /tir  den  Lübecker  Bürger  Lambert  l.oeff  beim  Herrn  von  Bergen,  — 
1478  (amme  midirekcn  vor  pinxsten)  Mai  6.  —  StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Konccpt. 
( Der  Vogt  des  Herrn  ron  Bergen  hatte  Lambert  I^ef  einen  Packen  Stock/Uch  genommen,  ebd., 
Acta  Flandr.  rol.  I,  2  Schreiben,  Koncepte,  ron  147h  März  17).  «)    Vgl.  Koppmann, 

Kämmercirech».  d.  Stadt  Hamburg:  t>3  U  14  ß  8  t)  dotninis  Hinrico  Murmester,  Nicoiao  de 
Sworen  et  Ludero  de  Hadelen  versus  Lubeke  in  sedatione  differeneie  inter  Eitzen  van  Kapsteden 
et  Wulff  Pogwischen  suborte. 
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Groningen,  willigen,  und  ob  man  Kolbergs  Ausnahmestellung  mm  Utrechter 
Frieden  dem  Könige  von  England  anzeigen  solle  (de  sulfften  van  Colberphe 
deine  heren  koninge  na  lüde  des  recesses  namkundich  to  makende).  — 
1478  (amrae  midweken  vor  pinxsten)  Mai  6. 

StA  IMbeck;  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koucept. 


Livländischer  Städtetag  zu  Walk.      1478  Marz  10. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Riga,  Dorpat,  Iieval.  1478  Jan.  15  hatte  sich 
Nowgorod  dem  Grossfirsten  Iwan  III  Wassiljcuitsch  von  Moskau  ergeben.  (Vgl. 
Strahl,  Gesch.  d.  russ.  Staates  2,  352;  Grautoff,  lubeck.  Chroniken  2,  403.)  Die 
deutschen  Kaufleute  waren  gefangen  genommen,  ihre  Waaren  mit  Beschlag  belegt 
worden;  wir  sehen  die  livländischen  Städte  bemüht,  beide  eu  befreien.  Dem  drohenden 
Angriff  der  Russen  gegenüber  hofft  der  Meister  auf  Hülfe  von  den  Hattsestädten. 
Darüber  und  über  das  Verhalten  gegen  die  Englander  und  die  süderseeischen  Städte 
berichtet  der 

A.  Recess.  Die 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung  betrifft  eben  diese  Fragen. 

A.  Recess. 

83.     Recess  zu  Walk.  —  1478  März  10. 

R  au»  RA  Reral,  s  Iii,  davon         beschrieben.    Unterzeichnet:  Ego  HermanntU 
etc.  hec  manu  propria  protestor.   Mitgetheilt  von  von  der  Ropp. 

Anno  domini  etc.  ime  78ten  jare  ame  dinxdage  na  deme  sondage  alse  men 
inn  der  bilgen  kerken  singet  judica  nie  etc.,  de  was  de  dinxdagh  vor  deme  avende 
saneti  Gregorii1,  de  heren  radessendeboden  der  Liifflandesschen  stede:  van  Rüge 
her  Cordt  Visch,  her  Lambert  Hulscher,  borgh ermeistere,  her  Johann  Schoningk, 
raedman;  van  Darppte  her  Johann  Bevermaun,  her  Jürgen  Veckkinckhusen, 
raedmanne;  van  Revel  her  Dyderick  Hagenbeke,  borgermeister,  unde  her  Marqwardt 
Breetholt,  radmann,  tom  Walke  to  dage  vorgaddert,  hebben  int  gemene  beste 
vorhandellet  dusse  nabeschreven  sake. 

1.  Thom  ersten  hebben  zc  vorhandellet  de  saken  van  den  Sfidersesschen 
gesellen,  de  hir  ime  lande  ime  mercklikeme  tale  liggen  wynter  unde  somer, 
geliick  eflft  ze  hir  tome  Stapel  gelecht  sin.  dussen  Liifflandesschen  Steden  to 
gräntlikeme  vorderve  *.  Hir  up  hebben  dusse  vorgemelten  heren  vulmechtigh  erer 
oldesten  gesloten :  na  deme  dat  de  Zudersesschen  mede  in  der  henze  begrepen  sin, 
dat  denne  enc  yowelkc  stede  in  Lyfflande  mach  up  de  vrommeden  gesellen  setten 
mit  vulbort  unde  eendracht  erer  borgerc  in  erer  stede,  wat  ene  deszhalven  gelevet 
unde  wo  hoech,  to  erer  borgere  beste  mit  weddende  unde  mit  anderer  vorsich- 
ticheit,  alse  zee  dat  in  erer  Stadt  notrotTtigh  erkennen. 

2.  Item  hebben  dusse  ergedachten  heren  radessendeboden  bewogen  unde 
handell  gehat  van  der  Nouwgardesschen  sake  unde  van  deme  Putschen  coppmanne, 
de  mit  syneme  gude  in  Nouwgarden  besath  is,  unde  <>k  umme  de  gudere,  de  tor 
Narwe  sin.    Hir  upp  hebben  dusse  ergerorden  overeyngedregen ,  dat  men  desse 

')  Märt  10.  *)  Vgl.  n.  bS  §  3,  «.  72  $  3,  n.  73,  74. 
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sake  sal  ersten  besenden  na  deme  olden  unde  na  den  crucebreven  an  de  Nouw- 
gardere  mit  eneme  jungen  manne  uth  Darpte,  to  vorhorende  unde  to  vortastende, 
wo  men  den  Dutschen  coppmanne  van  dar  wedder  vrycn  mach.  Desse  junge 
manne  sal  dar  werven  van  desser  dryer  stede  wegene  ime  namen  der  gemenen 
stede  van  der  Dutschen  hense  unde  sal  ene  de  crucekussinge  vormanen. 

3.  Ock  hebben  desse  stede  eynn  vorboth  dar  up  gesath,  dat  nymande  by 
vorboringe  des  gudes  sal  mit  syneme  gude  de  hove  to  Nouwgarden  vorsoken,  er 
dat  desse  bodesschop  vor  gegan  sy.  Unde  dit  sal  men  den  overeeschen  Steden 
byvalen,  beth  dat  men  van  ene  eyne  antwordt  dar  up  wedder  entphangen  hefft. 
Hir  van  is  den  heren  to  Lubeke  ime  namen  der  gemenen  stede  eyns  breves 
vorramet  van  lüde  nabeschreven.   Folgt  n.  84. 

4.  Item  van  der  Kngelschen  sake  hebben  desse  ergeschreven  gesproken  unde 
vorhandeilet,  dat  ene  nicht  geraden  diinket  to  desser  tydt,  dat  de  Engeischen 
hir  int  landt  komen  sollen1.  Yodoch  wyl  ene  yowelk  dit  ane  sine  oldesten  to- 
rugge  bringen  unde  tor  negesten  daghvart  denne  dar  vorder  up  to  radtslagende. 

5.  Item  deme  coppmanne  to  Brügge  in  Flandercn  is  van  dessen  saken  eynn 
breff  geschreven.   Folgt  n.  85. 

6.  Item  so  is  dar  sulvest  van  den  erwerdigen  heren  landtmarschalke,  cumpthur 
to  Vellyn  unde  voget  to  Karckhusz,  dessen  3  Steden  belovet,  dat  de  here  meister 
to  Lyff lande  der  Nouwgardere  gudere,  de  tor  Narwe  sin,  solle  vry  geven  unde 
loesz  laten  umme  des  Dutschen  copmannes  willen,  de  mit  syneme  gude  to  Nouw- 
garden besät  is,  also  beschedeliken ,  dat  sine  herlicheit  vorschriven  wille  ane 
den  vogedt  tor  Narwe,  dat  he  nene  gudere  uth  geve,  er  dat  de  Dutsche  copmanne 
myt  syneme  gude  up  der  grentcze  sy.  Dyt  sollen  de  heren  radessendeboden  der 
Stadt  Rige  bewerven  ann  den  heren  meister  to  Lifflande.  —  Unde  dit  is  darumme 
gescheen,  dat  desse  3  stede  wedder  belovet  hebben  dessen  gebedigeren,  dat  se 
vlitigen  schriven  willen  ann  de  heren  to  Lubeke  unde  ann  de  gemenen  stede  van 
der  Dutschen  hense,  se  ane  to  vallende  unde  biddende,  dat  se  dussen  landen 
dorch  der  kopenschopp  unde  des  gemenen  besten  wyllen  eren  guden  radt,  hulpe 
unde  trost  willen  don  to  bescherminge  desser  lande  wedder  de  unlovigen  Russen, 
de  dit  landt  mit  gewalt  ungewarnet  mit  rove,  brande  unde  uthfforinge  der  lüde 
groffliken  beschediget  hebben  etc. 

7.  Item  is  den  heren  to  Lubeke  noch  eynn  breff  vorramet.   Folgt  n.  86. 

8.  Item  deme  Dutschen  coppmanne  to  Nouwgarden  is  ok  eynn  breff  geschreven 
so  hir  na  volgeth.   Folgt  n.  87. 

B  Korrespondenz  der  Versammlung. 

84.  Die  eu  Walk  versammelten  Inländischen  Städte  an  lAbeck:  theilen  mit,  das* 
der  Kfm.  in  Nowgorod  mit  seinen  Gütern  zurückgehalten  werde,  und  dass  sie 
desshalb  beschlossen  hatten,  dorthin  eu  senden  und  die  Erßllung  der  Verträge 
eu  fordern,  einstweilen  aber  allen  Handel  nach  Nowgorod  verboten  hätten,  so 
lange  man  nicht  den  Willen  der  Hanse  kenne;  bitten  um  Besclteid  mit  dem 
ersten  offenen  Wasser.  —  1478  März  10. 

Aus  der  Handschrift  zu  licval.    Miigetheilt  von  von  der  Ropp. 
Verzeichnet:  daraus  von  Hildclratul,  M 'Hanget  Hasses  4,  n.  304. 

Na  der  grote.  Ersame  wolwise  unde  besunder  gunstige  heren  unde  guden 
vrunde.  So  ydt  denne  hir  ime  lande  nuw  gewand  is  unde  gelegen,  dat  de  gemenen 
Dutsche  coppmanne  tho  Nouwgarden  mit  syneme  gude  unde  lyve  besath  is  van 

')  Vgl.  n.  2  $3,  n.65  §  /. 
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saken  wegene,  alsz  de  grotffurste  tor  Moszkouwe  synen  wyllen  mit  denn  Nouw- 
garderen  begangen  unde  de  bedwimgen  hefft,  so  hebben  wy  de  saken  van  desser 
dryer  stede  wegen  ime  namen  der  gemenen  stede  van  der  Dutschen  bense  mit 
eneme  jungen  manne  otb  Darppte  ane  Nouwgarden  besandt,  upi>et  olde  unde  na 
den  crucebreven  to  vorvarende,  wo  men  den  Dutschen  coppmann  van  dar  wedder 
mach  vryen  unde  qwiteo;  unde  hebben  deszhalven  eynn  vorboth  dar  up  gesath, 
by  vorboringe  des  gudes  emstliken  to  holdende,  dat  nymande  mit  syneme  gude 
de  hove  to  Nouwgarden  vorsoken  sal,  er  dat  wy  van  juwen  ersamheiden  desser 
sake  halven  vorsekert  sin,  wat  gii  unde  de  anderen  stede  dar  by  willen  gedan 
hebben  etc.  Bidden  hirumme  unde  begeren  mit  alleme  vüte,  juwe  ersamheide 
hir  to  wyllc  trachten  unde  uns  deszhalven  tome  ersten  openen  watere  mit  den 
ersten  schepen  juwer  meninge  guden  willen  benalen  willen,  wo  wy  uns  in  dessen 
saken  allerbest  hebben  mögen  to  des  gemenen  Dutschen  copmannes  beste,  der 
aller  wolffart  gii  unde  wy  alle  gerne  gefordert  sehen,  kennet  Godt,  de  juwe  leve  etc. 
Datum  proxima  3»  feria  post  dominicara  qua  in  dei  ecclesia  cantatur  judica  etc. 
sub  secreto  civitatis  Kigensis  quo  pro  nunc,  utimur. 

Radessendeboden  der  Liifflandesschen  stede  Rüge,  Darpte  unde 

Reval,  tome  Walke  to  dage  vorgaddert. 

85.  Dieselben  an  dm  Kfm.  zu  Brügge:  bitten  um  rin  notariell  beglaubigtes 
Transsumpt  einer  beim  Kfm.  in  Verwahrung  liegenden  Urkunde,  die  ihr  Ver- 
hältnis* su  den  Engländern  betrifft.  -  [1478  März  10]. 

Ati*  der  Hanr hell ri/t  -n  Reral.    Mitgelheill  ron  DM  der  Hopp. 

Ersamen  guden  vrunde.  So  denne  unse  zeligen  vorffare  unde  wy  beth  ann 
desse  tydt  mit  den  Engeischen  van  groten  mercMiken  schaden,  unsen  vorffaren 
unde  unsen  Steden  in  vorledenen  tiden  is  weddervaren,  in  twist  unde  bitterkeit 
sin  gewesen,  unde  de  saken  ok  uuentscheden  noch  so  hengen,  deszhalven  denne 
eyne  obligacie  by  juwer  leve  to  desser  Liifflandosschen  stede  unde  iuwonere,  de 
dar  ane  parten,  licht,  vormoden  uns  unde  vorsehen  uns  to  juwer  leve,  de  in  guiiei 
Innrer  vorwaringe  yo  sin  etc.  So  bidden  wii  juwe  ersamheide  andachtigen  mit 
alleme  vlite,  gii  dorch  unser  fruntliken  bede  willen  de  sulvigen  obligacien  willen 
van  drapliken  notariell  laten  vor  eynem  geistliken  richtere  transumeren  unde  un.s 
de  transsumpte  unde  vidimus  tor  handt  willen  schicken  uiiune  sake  willen  uns 
notrofftigh.  Wor  ane  wy  juwer  leve  wedder  to  willen  mögen  sin,  den  wy  gerne. 
Datum  ut  supra  sub  secreto  civitatis  Rigensis. 

86.  Dieselben  an  Lübeck:  berichten  über  dm  durch  die  Russen,  während  dir 
Grossfürst  von  Moskau  Notegorod  belagerte,  erlittenen  Scfuidm;  setem  aus- 
einander, wie  durch  die  Eroberung  dieser  Stadt  Livland  in  grosse  Gefahr 
gerathm  sei,  eine  Beute  der  Ungläubigem,  zu  werden,  und  dem  Stapel  r« 
Nowgorod  der  Untergang  drohe:  machen  darauf  aufmerksam,  dass  viel 
russisches  Gut  m  Nanva  liege,  an  dmi  man  sieh  schadlos  halten  könne,  dass 
man  es  aber  ungern  antaste  dtr  deutsciten  Kaufmannsgüter  in  Nowgorod 
wegen;  bitten  um  Rath  und  um  die  Hülfe  Lübecks  und  dtr  Hansestädte.  - 
1478  März  10. 

11  aus  der  Handschrift  zu  Reval.    MilgetheiU  von  von  der  Ropp. 
Verzeichnet:  daran*  von  Hildebrand,  M Hanges  Knsses  i,  n.  305. 

Na  der  grote.  Ersamen  wolwisen  unde  vorsichtigen  Deren,  hesunderen  gun- 
stigen holden  vrunde.   Juwer  aller  ersamheit  begere  wy  gutliken  to  wetende  unde 
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der  ok  gutliken  don  to  kennen  de  elegeliken  wemode  unde  overvalle  dusser  lande 
tho  Lifflande,  so  wol  erer  inwonere  alse  der  gemenen  kopenschop,  so  idt  hir  nuw 
itzundt  gelegen  is  unde  gewandt,  dat  etzwelke  ungelovige  Russen  uth  dorne  beere 
des  grotffursten  tor  Moszkouwe ,  alsz  he  nuw  mit  syner  macht  vor  Nouwgarden 
lach,  umrae  synen  wyllen  unde  herscheppie  over  de  Nouwgarder  to  hebbende.  so 
eine  dat  ok  gevallen  is,  hir  int  landt  unentsecht  unde  ungewarnet  sin  gelogen 
unde  eren  motwyllen  mit  morde,  brando  unde  nierklikeme  rove  ane  volke  unde 
gude,  dat  se  hir  uth  geiToret  hebben,  gedan  hebben,  des  men  ann  ze  sick  nicht 
hadde  vonnodende  gewest  umme  des  byffredes  willen  to  etzwelken  jaren,  de  noch 
unvorschenen  sin.  Befruchten  uns  erer,  dat  se,  so  ydt  nüw  gekomen  is,  dat  de 
grotffurste  tor  Moszkouwe  to  sik  hevet  Nouwgarden  unde  Pleszkouwe,  dyt  landt 
swarer  unde  schedeliker  overvallen  mögen,  dat  Godt  affkereu  mothe;  bevaren  uns 
ok,  dat  de  kopenschoppe  dar  mede  solle  swarliken  geswaket  werden  unde  de 
Stapel  to  Nouwgarden  solle  to  nichte  komen,  dar  up  wol  to  trachtende  unde  wol 
to  vorsyunende  is,  wo  men  deme  mit  gudeme  gelimpe  möge  entegen  komen. 
Edder,  ersamen  heren,  den  mit  gewelde  wedder  to  streven,  sin  desse  lande  to 
Liifflande  na  gelegcnheit  der  Russen,  so  de  nuw  gewandt  sin ,  darto  sere  vele  to 
swack;  hir  to  men  wol  anderen  trost,  hulpe  unde  guden  bystant  to  behovede. 
Desses  naiven,  leven  heren,  sin  wy  van  etliken  heren  dusser  lande  vlitigen 
angelanget,  umme  desses  landes  beste,  dat  doch  ersten  unde  int  anbeginn  van  deine 
Dutschen  coppmanne  becrefftiget  is  geworden,  up  dat  dusse  lande  Gode  to  love 
in  bestendicheit  mögen  bliven,  ane  juwer  aller  leve,  günste  unde  fruntschopp, 
umme  guden  radt,  hulpe,  trost  unde  truwen  bystant  in  dassen  saken  to  bewervende, 
wolden  vorschriven.  Ock  alse  denne  de  Nouwgardere  mercklick  gudt  tor  Narwe 
nuw  liggende  hebben,  dar  ane  de  werdige  Dutsche  orde  desser  lande  syck  eren 
schaden  to  vorhalende  wol  mochte  aneholden,  dat  se  doch  umme»  unser  vlitigen 
bede  halven  unde  umbe  des  Dutschen  coppmannes  willen  gerne  willen  overzehen 
unde  vrygeven,  up  dat  de  Dutsche  copmanne  der  gudere  halven  in  Nouwgarden 
nicht  beholden  werde  etc.  Warumme,  orsamen  wolwisen  heren  unde  guden  vrunde, 
is  unser  aller  vlitige  beger  unde  bidden  ok  sere  fruntliken,  juwe  leve  mit  alleme 
vlite,  so  wy  aller  hogest  sollen  unde  mögen,  ansehen  unde  to  herten  willen  nemen 
desser  lande  Liifflande  unde  der  Dutschen  nacien,  der  syck  vele  in  dessen  landen 
entholden  unde  der  merckliken  geneteu  dngelikes  unde  de  kopenschoppe  desser 
lande  sere  grot  gebeteil  is,  eren,  gedyen  unde  wolffart,  juwen  guden  radt  dessen 
landen  unde  uns  willen  mede  delen,  wo  men  desse  sake  aller  best  möge  andyven 
mit  juwer  aller  trost ,  hulpe  unde  truwen  bystandt,  dat  men  den  overvalleren  unde 
geweidigeren  mochte  wedder  stan,  dar  to  desse  lande  ok  unde  wy  alle  moten  gesatet 
sin  unde  betfeth,  umme  den  overvall  wedder  to  wrekende,  efft  ydt  so  gevyl,  dat 
wy  juwer  leve  hir  na  uterliker  vorschrivende  werden  aller  zaken  gelegenheit, 
umme  dene  Dutschen  copmanne  to  Nouwgarden  by  deme  olden  unde  by  deme 
stapel  der  kopenschoppe  unde  desse  lande  by  deme  cristen  geloven  to  beholdemle. 
Ersamen  heren,  wes  wy  desser  sake  halven  van  juw  unde  den  gemenen  Steden 
van  der  Dutschen  hense  vortrostet  mögen  werden,  bidden  wy  juwe  schrifftlike 
antwordt  mit  dene  ersten  uns  wedder  to  benalende.  Gode  deme  heren  bevolen. 
Datum  feria  3"  proxima  post  dominicam  judica  etc.  auno  78  sub  secreto  civitatis 
Rigensis  quo  ad  presontem  utimur. 

87.     Dieselben  an  den  Kftti.  zu  Nowgorod:  theilen  mit,  dann  sie  des  Kfm.  Klage- 
briefe erhalten,  jetzt  auf  der  Tagfahrt  verlesen  und  unter  lebhafter  Theilnahnie 

a)  umiuer  Ii. 
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mit  dem  Kfm.  (uns  allen  juwe  bedrück  van  heilen  leeth  is  unde  gerne 
gewandeilet  segen)  beschlossen  hätten,  nach  Nowgorod  zu  senden  ( bodesschoppe 
ann  Nouwgarden  to  hebbende,  mit  deme  crucebreve  ze  to  vonnanende  unde 
juwe  gedrenge  unde  besäte  to  vorforderende);  was  teeiter  geschehe,  werde 
der  Bote  berichte.  — 1478  (datum  ut  supra  sub  secreto  civitatis  Tarbatensis 
quo  pro  nunc  utimur  in  hac  parte)  März  10. 

Iland*chri)l  zu  Iteval.    Mitgetheilt  von  rou  tUr  Jtttpp. 
Verzeichnet:  daraus  von  HiUlrbrund,  Melange*  Rüttes  4,  n.  HOC. 


Süderseeischer  Städtetag  zu  Apeldorn.     1478  Marz  30. 

Wir  erfahren  von  diesem  Tage  aus  der  Korrespondenz  der  Versamm- 
lung. Die  südirsceischcn  Städte  führen  Klage  über  das  Vorgehen  Rigas  gegen 
sie.  —  Vgl.  n.  65  §  3,  n.  72  §  3,  n.  73,  74,  83  §  l 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

88.  Die  [in  Apeldorn]  versammelten  Rsn.  der  süder  sc  eischen  Städte  an  [Riga]: 
beschteeren  sich  darüber,  dass  ihren  Kaufleuten  der  direkte  Handel  mit  den 
Russen  utul  fremden  Kaufleuten  hei  Strafe  von  M  M.  verboten  sei,  wältrend 
den  übrigen  Hansen  nur  bei  10  Mark;  verlangen,  als  vollgültige  Glieder  der 
Hanse,  dass  ihre  Bürger  nicht  atiders  behandelt  werden  als  alle  anderen  han- 
sischen Kaufleute1.  —  1478  März  30. 

K  aus  StA  Kampen,  Uber  lUeernorwa  Ii  /.  16,  Abtchriß. 

Kersame  wiise  ende  voirsiehtighe  biisonder  gueden  vrunde.  U  gelieve  toe 
weten,  dat  tot  unser  kennissc  gecomen  is  ende  in  der  wairbeit  vervareu  hebben, 
dat  y  toe  grotem  achterdeel,  zonder  des  Zuyderseeschen  koepmans  van  der 
buytscher  hense,  Statute  unde  gebade  gelacht  hebben,  dat  sii  mit  den  Hussen 
ende  den  vreemden  koepluden,  dat3  van  der  zee  kumpt,  niet  koepslagen  en  sollen, 
toe  elker  tyt  by  eenre  penen  van  vyftich  mr.,  dair  dat  op  ander  koeplude  äff 
geropen  is  op  tyen  mr.;  dat  welke  doch  is  tegens  die  olde  recesse  ende  olden 
herkomen  oick  tegens  die  oelde  broderlike  verstrickunge  ende  eendracht  der 
Duytscher  hensze.  Unde  hadden  ons  wal  versiehen  tot  u,  onsen  kopman  vorder 
mogeliken  niet  belastet  en  sohlen  hebben  ende  wat  nyes  upgelecht  meer  dan 
ander  Ostersche  ende  den  gemenen  koepman  van  der  hansze,  recht  off  wy 
afgesneden  lede  ende  misdedige  luyde  weren ;  dat  welke  ons  allen  grote  smaeheyt 
unde  hoen  is  unde  ungherne  by  den  uwen  soe  doen  solden.  Weert  oick  sake, 
dat  die  onse  erghent  mede  bewaent  |  w  |eren b,  off  dat  uwe  ersamheyt  ennige  redelike 
toezaghe  op  unsen  koepman  myenden  to  hebben  meer  dan  op  ander  koeplude  der 
Duytschen  hanse,  sohle  men  ons  yrsten  mogeliken  toe  kennen  gegeven  ende 
wairschuwet  hebben,  ons  toe  verantwoirden ;  dat  sich  Ummers  van  allen  reden 
unde  rechtes  wegen  wal  geboirt  badde,  wanneer  men  mit  den  unsen  mit  moet- 
willen  en  wolde  mer  dan  mit  anderen.  Wair  umme  wy  zeer  gueüicken  unde 
vruntlicken  begerende  synt  van  uwer  ersamen  wysheyt,  dat  y  sulke  bezwarynghe 

a)  folgt  sii  K.  b>  reren  A\ 

•)  Die  SUultrechnungen  von  Deventt r  haben:  Item  des  friidaeges  dair  nae  (nach  *.  TAicat, 
aUo  Okt.  83)  een  baede  van  Campen  myt  enem  brieve  van  Rüge  als  een  antwort  op  die  scriff 
der  van  Campen  etc.,  die  vertuen  badde  tot  Ollsen  dele  10  Rjünsihej  gülden,  fach  IG  {(. 
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ende  gebot,  als  op  onsen  koepman  gelecht  is,  off  stellen  willen  unde  sulk  vornemen 
bestaen  unde  bernsten  laten  ter  tyt,  die  ghemene  stede  van  der  Duytschen  hansze 
bii  malkanderen  ter  ghemeynre  dachvairt  verscroven  worden,  want  wii  ons  by  den 
gemenen  Steden  dencken  soe  toe  verantwoirden  ende  anders  toe  hebben  als 
geboirlick  wesen  sal,  of  men  ons  des  niet  verdragen  en  wolde.  Ons  were  oick 
leyt,  dat  onse  koeplude  sich  anders  mit  u  of  op  enige  plaetzen  hebben  solden 
dan  ander  gemeyne  koepluyde  der  Duytschen  hansze.  Guede  vrunde,  ons  des  niet 
toe  weygheren  ende  u  dair  soe  ynne  toe  bewysen,  als  mogelicken  geboirt  ende 
wy  u  vullenkomeliken  toe  betruwen ,  up  dat  wy  onse  heren  ende  ander  heren 
ende  vorsten  dair  niet  intrecken  endorven,  dair  dan  vorder  unwille  van  verrysen 
ende  up  staen  mochte,  dat  beter  verhot  were.  Ende  wes  wii  desser  onser  vrunt- 
liken  scryft  geuieten  mögen,  dair  men  sich  in  den  besten  nae  hebbe  toe  ryebten, 
dair  af  begheren  wii  uwe  guetlike  bescreven  antwoirde  by  dessen  onsen  boden». 
VVeset  Gode  almechtich  toe  langen  tiiden  bcvolen  zelich  ende  gesunt.  Datum  sub 
zigillo  etc.  2*  post  quasimodo  anno  etc.  78. 

Radessendeboden  der  Zuyderzeeschen  stede  van  der  hensze 
ter  gemeynre  dachvairt  op  oir  gewontlike  maelstadt  vergaddert. 

80,  Iiiga  an  Deventer  und  die  Itsn.  der  sihkrseeischcn  Städte:  antuortet  auf 
ii.  mit  eitler  Klage  über  die  Schädigung,  die  durch  den  Klein-  und  Zwischen- 
handel  der  süderserischen  Kaufleute  mit  den  Russen  ttnd  andern  Fremden 
den  Bürgern  von  Riga  zugefügt  werde,  und  erklärt,  dass  es  wohl  den  Verkehr 
in  alter  Weise  gestatten  wolle,  aber  nicht  in  dieser  neuen,  seinen  Bürgern  so 
nachtheiligen  Form.  —  1478  Juli  11. 

K  ans  StA  Kämpen,  Digtttvm  uovum  f. 26,  Abgehriß.  Ucberschricbe» :  Presentste 
sunt  infrascripte  litterc  20.  octobris.  Mitgctheilt  von  Nanninija-Uitterdijk-  und  van 
Dooruinck. 

Verzeichnet:  daraus  Register  mit  Charters  en  Bescheiden  van  Kampm  !,  n.  803. 

Den  eersamen  wolwysen  unde  voirsichtigenn  mannen,  borger- 
meisteren  unde  radmannen  der  stat  Deventer  unde  denn  rades- 
sendeboden  der  Zuderzeesschen  stede  samptliken  unde  besunder, 
unsen  gunstigen  besundern  guden  vrunden,  mit  aller  eersamheit. 
Unsen  fruntliken  grot  stedes  tovoren.  Erszame  unde  voi-sichtige  besunder 
gnde  vrunde.  Juwer  eersamheit  breff  van  den  Suderseesscben  coppmann,  dar  upp 
wy  Statuten  unde  gebode  gelecht  hebben,  dat  sc  mit  den  Russen  unde  dem 
vroemden  coppmann  van  gude,  dat  van  der  zee  kumpt,  nicht  koeppslagen  sollen 
by  ener  pene  etc.,  hebben  wy  entfangen  lesende  ^vornomen.  Und  na  juwenn 
begeerte  <lon  wy  juwer  leve  gutliken  to  weten,  dat  juwer  leve  der  saken 
gelegenheit  unrecht  und  anders  is  angebracht,  dan  wy  idt  hir  holden.  De  grundt 
iler  wairheit  wy  juwer  leve  vorteilen,  dat  de  Suderseessche  kopmann  hir  wel  mach 
koeppslagen,  kopen  und  vorkopen  na  dem  olden,  dat  is  to  verstände:  Dat  gudt 
uude  de  wäre,  de  se  hir  int  lant  bringen  efft  dat  en  hir  gesandt  wert,  mögen  see 
hir  verkopen  und  vorbuten  und  mögen  dar  voer  hir  wedder  koppen  dat  en 
geleveth  uth  dem  lande  to  schepende;  sunder  dat  gudt,  dat  se  hir  kopen,  dat 
sulvige  gudt  sollen  se  hir  nicht  wedder  vorkopen,  ze  sollent  van  hir  uth  dem 
lande  schepen  unde  senden,  alse  dat  van  oldinges  is  gewesen.  Hir  entegen  is  de 
Suderseessche  koppmann  unsen  horgeren  to  vorfange  unde  to  grotem  schaden;  de 
licht  hir  wynterlaghe  unde  dat  gantze  jar  over  unde  huren  hir  husere,  dar  inn 
se  liggen  unde  hebben  hanteringe  gelyck  unsen  böigeren;  ze  snyden  hir  uth  dat 

»)  Am  llimdi  ;  not»  conolusionom  lit«r<*  K. 
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wandt  unde  lynnewandt  by  der  eelc,  ze  wegen  hir  uth  dat  krudt  by  loden  unde 
by  quintinen  unde  holden  jungen  in  niercklikenn  tale,  de  dageliken  lopen  uth  der 
stat  unde  knpen  unde  jagen  enn  tho  allcnt,  dat  ze  beslaen  moegen  van  dem  lant- 
mann,  unde  allcnt,  dat  zee  hir  kopen,  dat  vorkopen  zee  hir  wedder;  unde  zee 
wedderleggen  ere  jungen,  de  vortan  vorkeringe  unde  selschopp  hebben  unde 
schcdelick  sin  unde  ye  schedeliker  dan  de  jenne,  de  ze  wedder  leggen,  da(r)»  uns 
nicht  lenger  mede  steit  to  lidende.  Unde  wanner  dat  erer  eyne  van  hir  segelt 
ofte  reyset,  so  lecht  de  hir  wedder  enen,  twee  edder  meer  in  syne  stede,  gelyck 
offt  ze  hir  tora  Stapel  liggen,  unde  don  horger  neringe  gelyck  unde  vele  meer 
dan  unse  borgere,  de  sick  des  Zuderseesschen  coppmannes  swarliken  unde  clage- 
liken  dagelickx  beclagen  unde  dar  mede  ok  nicht  lengk  lyden  gedencken  to  ereni 
vorderve,  gelyck  alse  ghy  juwe  borgere  van  dem  vroemden  coppmann  mit  jw 
ungerne  wolden  laten  vorderven.  Ock  hebn  zee  vormals  hir  ny  kopenschappen 
edder  ummeslach  gehat  mit  Russen,  van  der  wegen  de  juwen  noch  nymandes  hir 
is  privilegieret  unde  begnadiget  anders  dan  wy  unde  de  unse  mit  den  Russen  van 
Polo8zkouwe  toe  koeppslagende.  Willen  zee  to  Nouwgarden  liegen  unde  koepp- 
slagcn,  dar  de  Stapel  is,  mögen  sc  vor  raden;  sust  hebben  zee  van  anbegynne. 
dat  de  Dutsche  koppmann  hir  is  gewesen  im  lande,  unde  ock  boven  hundert  jaeren 
unde  vele  meer  hir  ny  mit  Russen  koeppslaget  unde  van  unsen  zeligen  vorvaren 
enn  nicht  gegunt  is.  Wes  de  in  den  tyden  dem  Suderseesschen  coppmannc 
gegunt  hebben  unde  togelaten,  dat  sulvige  willen  wy  enn  in  aller  mathe  ok 
gunnen ;  de  sick  hir  en  boven  anders  will  hebben  tegen  unse  Statuten ,'  de  sal  de 
pene  nicht  vor  by  gaen;  unde  mochten  se  so  eren  willen  vortan,  alse  ze  heguut 
hebben,  vort  hebben,  so  mochten  wy,  unse  böigere  unde  unse  inwoner  in  andere 
stede  uns  vorsehen.  Hirummc,  ersame  gyde  vrunde,  begereu  wy  van  juwer  leyffte, 
uns  sodann  nicht  willc  vorkeren  noch  vordencken,  dat  wy  unser  Stadt  unde  der 
unse  gedyen  unde  beste  vorsehen  na  dem  olden.  Mögen  wy  juwer  leve  wor  anc 
anders  toe  gude  unde  to  behechliken  willen  sin,  don  wy  gerne;  dat  kennet  Godt, 
de  juwe  ersamheide  mote  sparen  to  langen  tyden  wolmogendc  gesumlt.  Schreven 
under  unsem  secret  am  sonavende  vor  Margarete  virginis  anno  domini  etc.  im 
78ten  jaer.  Borghermeistere  unde  raedmanne  der  stadt  Ryghc. 
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Anwesend  waren  Itsn.  von  Hamburg,  Rostock  und  Wismar. 

A.  Die  Vor akten  führen  uns  zunäcJist  in  die  Anfänge  des  für  die  Hanse 
später  so  bcdetitungsvollen  Streites,  der  sich  aus  der  Wegnahme  dtr  Galeere,  des 
Florentiners  Thomas  Portunari  durch  Paul  Benekc  von  Danzig  1  entwickelte.  Dann 
berichten  sie  über  das  Verhältniss  zu  Dänemark ,  das  durch  Streitigkeiten  auf  dein 
Kontor  zu  Bergen  und  Hereinziehen  des  Königs  in  dieselben  cinigermassen  getrübt 
war,  und  berühren  in  je  einem  Schreiben  die.  Stellung  d<v  Hanse  zum  französisch- 
burgundischen  Kriege  und  zu  den  Niederländern. 

R.  7m»  licecss  kommt  vor  Allem  das  Kontor  von  Bergen  zur  Sprache:  die 
Streitigkeiten  zwischen  Kaufleutm  und  Aemtern  und  das  Verhältniss  zum  Könige 
(#  2—10).  Eine  Gesandtschaft  zu  den  von  Christian  angebotenen  Verhandlunge» 
in  Kopenhagen  Aug.  24  wird  in  Aussicht  genommen;  auch  das  Kontor  soll  Ab- 

t)  SaänAat  in  d»t  K. 

')  1473  April  27  vgl.  Kanpar  Weinreich«  Danziyer  Cltrtmil:,  Scr.  rer.  l'ru*sir.  4,  736. 
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geordnete  dazu  senden  ($  18—21).  Ausserdem  wird  über  alle  andern  oben  erwähnten 
Punkte  (Wegnahme  dir  Galeere  #  24,  französisch  -burgundischer  Krieg  §  IS» 
niederländische  Tag  fahrt  §  14)  verhandelt,  dann  ül)cr  die  Stellung  Kolbergs  gegen- 
über den  Engländern  (§  17),  das  Hülfegesuch  der  TAvländer  (§  25)  uml  verschiedene 
Angelegenliciten  einzelner  Städte:  Lübecks,  Rostocks  und  Wismars  §  12,  Hamburgs 
$  11,  15,  16  und  23  (Accisc  in  Fricsland).  Eine  Gesandtschaß  nach  Frankreich 
wird  ebenfalls  von  Hamburg  gewünscht  $  22);  die  Verträge  mit  Spanien  utul  der 
Bretagne  teer  den  zur  Kenniniss  der  Versammlung  gebracht  (§  26). 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  betriftl  theils  die  in  Aussicht 
genommene  Tagfahit,  für  die  Stralsund  uml  Lüneburg  gewonnen  werden  sollen, 
theils  Kolberg. 

D.  Hie  nachträglichen  Verhandlungen  drehen  sich  vorzugsweise  um 
die  Gesandtschaft  nach  Kopenhagen.  Stralsuml  lehnt  ab;  es  giebt  einer  nicht 
unberechtigten,  scharf m  Verstimmung  gegen  Lübeck  Ausdruck,  die  sich  datm  au<  /• 
lioslock  bis  zu  einem  gewissen  Grade  mittheilt.  ■- Hie  Verhandlungen  über  dir 
vertragsmäßig  verembarte  Tagfährt  mit  den  Niedirlämlem  werden  fortgesetzt.  —  Hamig 
sehen  teir  neturdings  bemüht,  sich  gegen  etwaige  uachtheiligc  Folgen  der  Thal  Paul 
Benekes  zu  decken.  —  Her  Gefahr,  die  aus  der  Sonderstellung  Kolbergs  gegenüber 
den  Engländern  den  Städten  erteacteen  kann,  sucht  man  zu  begegnen. 

A.  Vorakten. 

90.  Her  Kfm.  zu  Brügge  an  Banzig:  antwortet  auf  dessen  Ersuchen,  eine 
Verlängerung  des  Juni  24  (Johannis  baptiste  negest  conimende)  ablaufenden 
Geleits  von  Herzog  Karl  zu  tr  wirken,  mit  der  Mittheilung,  dass  Herzog  Karl 
Jan.  5  umgekommen  sei,  dass  dadurch  viele  Veränderungen  herbeigeführt 
würden,  und  dass  er  es  desshalb  nach  reiflicher  Erwägung  für  gcrathen 
erachte,  die  Mandate  (breve  van  merken)  gegen  Banzig  gar  nicht  wieder  zu 
erwähnen,  auch  um  eine  Verlängerung  des  ablaufenden  Geleits  gar  nicht  an- 
zuhalten, da  nicht  zu  befürchten  sei,  dass  irgeiul  etwas  auf  Grund  jener 
Mandate  gegen  die  Dtttuiger  vorgenommen  Wirde,  es  sei  denn,  dass  unmittel- 
bare Theilnehmer  an  der  Thal  Paul  Benekes  sich  in  dm  burgundischen 
Ijandcn  blicken  Hessen;  sendet  Abschrift  eines  Erlasses  der  Tochter  des 
Herzogs,  der  auch  den  Banzigern  den  sicheren  Besuch  der  burgundischen 
Ijatidc  gestatte1;  erklärt  sich  bereit,  wenn  Banzig  anderer  Meinung  sei,  um 
eine  Verlängerung  des  Geleits  anzuhalten,  wiederholt  aber,  dass  er  das  nicht 
für  rathsam  halte,  da  die  Sache  vergessen  sei  oder  aUmäJdich  vergessen  werde.  — 
1477  März  24. 

Aus  StA   Damig,  XXI  102,  Or.,  von   zwei  Siegeln  flehte,  vom  dritten  Spuren 
erhalten. 

StA  Danzig,  XXI  I0.J,  alte  Abschrift  von  damischer  Hand. 

91.  Herselbe,  zur  Zeit  auf  dem  freien  Jahrmarkt  in  Antwerpen,  an  Bänzig: 
wiederholt  auf  Banzigs  Mittheilung,  dass  es  eine  Verlängerung  des 
Geleits  wünsche,  seine  frühre  Erklärung,  dass  er  eine  solche  für  überflüssig 
und  das  Ansuchen  darum  für  nicht  rathsam  halte";  erklärt  sieh  trotzdem 
bereit,  dem  Wunsche  Banzigs  nachzukommen ,  nur  sei  Nichts  zu  machen,  so 

')  Maria ,  (iräßn  von  Flandern,  gicM  allem  Kaufmannugnt  (alle  manieren  van  goede 
tonsen  vorscreven  landewert  van  Vlaendercn  commende  van  waer  dat  zii)  gegen  Entrichtung  der 
herkömmlichen  Zölle,  und  Abgaben  freien  und  sicheren  Zugang  nach  Flandern.  —  Gent, 
<  Uli  (anno  76)  Febr.  //.  -  StA  Danzig,  XXI 102,  Abschrift.  1 1  eher  schrie  he  n :  Maria  comitissa 
loquitur.  *)  Vgl.  n.  9u. 
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lange  nicht  der  erwartete  neue  Herr  der  Lande,  der  Verlobte  der  Prinzessin, 
angekommen  sei;  beruhigt  Damig  wegen  etwaiger  Gefahren  seiner  Bürger 
durch  Hinweis  auf  den  Erlass  Marias1  (hapende  daer  baven  dan  emend 
van  den  juwen  bezwaerd  eder  belastet  worde ,  woll  soe  vele  ghedaen  solle 
werden  na  leghenheit  der  tiit,  dat  se  nicht  lichtelick  verhastet  en  sollen 
werden,  mer  woll  gheneten,  des  ander  gheneten).  —  1477  Juni  16. 

StA  Danzig,  XXI  105,  Or.,  mit  Spuren  der  drei  Siegel. 

92.  Papst  Sixtus  IV.  fordert  auf  Grund  einer  Klage  des  Lorenz  und  Julian  « 
Medici,  des  Antonius  a  MarteUie,  Franciscus  Sopeti  und  besonders  des 
Franciscus  de  Carnesechis  und  Franciscus  Sermachei,  denen  durch  Paul 
Beneke  (Polus  Behenk)  von  Banzig  mit  Unterstützung  einiger  Jjcxtte  von 
Bremm,  Stade,  Danzig  und  andern  Hansestädten  (aliorumque  opidoruni 
Bremensis  et  Wladislaviensis  diocesis  de  hanza  nuneupatorum)  eine  von  zwei 
Galeeren  mit  ihrer  Ijadung  im  Werth»  von  30000  Goldgulden  genommen, 
13  Florentiner  getödtet  und  ungefähr  100  verwundet  worden  seien,  die  TJuiter 
und  die  Städte  und  Gemeinden,  denen  sie  angehören,  auf,  binnen  30  Tagen 
nach  Empfang  dieser  Bulle  das  Genommene  zurückzugeben  und  allen  weiteren 
Schaden  zu  ersetzen,  widrigenfalls  er  die  Thiiter  mit  dem  Banne,  die  Städte 
aber  mit  detn  Interdikte  belegen  werde.  —  Born  1477  (nono  kal.  Sept.)  Aug.  24. 

StA  Danzig,  XLI  A  23,  Abschrift. 

93.  Florenz  an  Danzig:  sendet  seinen  Bürger  Christoph  Spittus  und  fordert  auf, 
die  Florentiner  Kaufladen  geraubten  Güter  zurück  zu  erstatten.  —  1477 
Nov.  8. 

Am  StA  Danzig,  XVII  D  1,  Or.,  Py.,  mit  Sjmr  da,  Sekrets.    Die  Aufschrift 
von  anderer  Hand  alt  der  Tot. 

Magniticis  dominis,  proconsulibus  et  consulibus  opidi  de  Danzich, 

amieis  nostris  carissimis  etc. 
Magnifici  domini,  amici  nostri  carissimi.  Saluten).  Multuin  mirari  sumus  a 
vestris  quibusdam  tantuni  licentia;  aeeeptum,  ut  mercatonnn  nostroruin  rem 
diripuerint.  Et  certo  seimus  propter  mores  vestros  bonos  et  amicitiam  nnstram  id 
displieuisse  vobis.  Quapropter  magna  cum  spe  nunc  ad  vus  mittimus  Cristophorum 
Spinum  nobilem  civem  et  mercatorem  nostrum.  Rogamns  vos,  ut  restitui  omnia 
ablata  curetis,  ne  nos  temptare  alia  re  media  compellamur.  Quod  esset  admodum 
alienum  ab  amicitia  nostra  et  a  nostra  eonsuetmline.  Valete.  Ex  palatio  nostro 
die  8.  novembris  1477. 

Priores  libertatis  et  1  .. 

Vexillifer  justiti*     }  F,0rent,nK 

94.  Hamburg  an  Lübeck:  sendet  Abschrift  von  einem  vom  Kfm.  zu  Brügge 
erhaltenen  Briefe  (hebben  uns  van  wegenne  itliker  scrifte  van  der  galeyden 
andersz  genomen  van  Pawel  Beneken  ere  breve  gesand);  bittet  um  Lübecks 
Meinung.  —  1478  (ame  mandage  na  palmarum)  März  16. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  rot.  1,  Or.,  Pg.,  mit  Kesten  <lcx  Sekrets. 

95.  Christoph  de  Spmis  an  Danzig:  fordert  als  Prokurator  von  Flomtz  auf,  die 
weggenommenen  Güter  herauszugeben,  weil  sonst  die  Freundschaft  nicht  wiede* 
Jter gestellt  werden  könne;  settdet  n.  93  und  eneartet  Antwort  in  Brügge  oder 
Trier.  —  Utrecht,  1478  Marz  18. 

StA  Danzig,  XVII  D  'J,  Or^  mit  geringer  Spur  r/es  Sekrets. 
')  Vgl.  n.  90,  n.  t. 
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96.  Sbigneus,  BiscJtof  von  Leslau,  an  Banzig:  crtiwilt  seinen  Rath,  wie  gegen 
Christoph  de  Spinis  zu  verfahren  sei  (videtur  nobis,  quod  in  omnem  eventum 
appellacionem  ad  summum  pontifieem  interponeretis  propter  futura  juris 
remedia,  sed  quod  hoc  Heret  ad  partem,  cujus  prosecutio  postea  staret  in 
arbitrio  vestro  et  etiam  meliori  cousilio,  in  qua  appellacione  deduceretis, 
quod  parati  estis  et  fuistis  seniper  coram  serenissimo  doinino  vestro  regejuri 
parere,  dummodo  tracti  fuissetis  in  causam,  ita  quod  non  habeat  locum 
allegacio  partis  adverse,  quasi  Uli  denegata  hic  fuerit  justicia,  quam  nunquam 
requisiverunt.  Item  videtur  nobis  quod  respondeatis  Florentinis  ot  etiam 
Cristoforo  de  Spinis  factori  eorum  in  Trajecto,  quod  parati  estis  parere  juri 
coram  eo,  cui  estis  subjecti,  nec  unquam  per  suam  majestatem  aut  vos  dene- 
gatam  fuisse  justiciam  parti  adverse.  Et  non  resolvatis  vos  ulterius,  sed 
postea,  cum  causa,  prout  debet  de  jure,  ad  regiam  majestatem  esset  remissa, 
primo  allegaretis  licuisse  vobis  istud  fecisse  contra  hostes  in  bello  aperto  et 
alia  plura,  que  a«l  presens  scribere  non  attinet,  prout  lacius  cum  his,  qui  de 
medio  vestr(o)»  in  Thorun  missi  fuerint,  conferemus);  (heilt  mit,  dass  erden 
König  gebeten  habe,  an  den  Papst  und  andere  Herren  Italiens  zu  schreiben 
und  einiges  Andere  eu  thun,  das  den  Banzigirn  gefallen  werde,  wenn  sie  es  in 
Timm  erfahren.  —  Chelmce  [Chelmcze],  1478  (feria  secunda  ipso  die  beati 
Floriani)  Mai  4. 

D  aus  StA  Danzig,  XUV  79,  Or.,  Rekret  erhalten. 

97.  Tjuheck  an  Hamburg:  zeigt  an,  dass  es  die  mit  n.  95  übersandte  Abschrift 
(copic  van  weghenne  der  galleiden  Cristoforum  de  Spinis  van  Florens  belan- 
gende) erhalten,  auch  selbst  ein  Scltreiben  von  Christoph  de  Spinis  empfangen 
und  ihm  das  verlangte  Geleit  für  iMbeck  ertheilt  habe  (so  uns  düchte,  dat 
wii  eine  dat  na  beghere  der  ersamen  olderlude  to  ßmgge  in  Vlanderen 
residerende  mit  limplicheit  nicht  wegheren  mochten,  Unwillen  unde  groteren 
schaden  to  vormidende).  —  1478  (amnie  donnerdaghe  vor  paschen)  März  19. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koncept. 

9R.  Dasselbe  an  Banzig:  sendet  Abschrift  von  n.  93  und  von  einem  Briefe  des 
H.  [Maximilian]  von  Burgund  wul  Oesterreich  an  iA'ibcck;  warnt  Bansig  vor 
der  seinem  Hatulel  drohenden  Gefahr  und  macht  auf  die  Notwendigkeit 
vorkehrender  Schritte  aufmerksam.  —  1478  (ame  donredagc  na  deme  sondage 
misericordia  domini)  April  9. 

StA  nanzig,  XXIX  219,  Or.,  Fg.,  mit  geringen  Jleiten  de«  Sekrete. 

99.  Christian  I,  K.  von  Bänemark  etc.,  an  Lübeck:  beklagt  sich  über  den  Kfm. 
zu  Bergen,  der  dm  m  den  Kopenhagener  Verhandlungen  (Aug.  1477)  ver- 
einbarten Bestimmungen  nicht  nachkommen  wolle  und  die  königliche  Botschaft 
mit  Hohn  empfange;  fordert  auf,  dm  Kfm.  zur  Abstellung  seiner  Uebergriffe 
su  veranlasset*,  und  ladet,  falls  man  Grund  zu  Klagm  zu  haben  glaulie,  zu 
Verhandlungm  nacJi  Kopmliagm  auf  Aug.  24.  —  Schloss  Kopmhagm,  1478 
April  IG. 

L  aus  StA  Lübeck,  Or.,  mit  Reiten  des  Sekret».   Aussen:  Litera  domini  regis  de 
Bergenrara  belangende  reeepta  am  avende  aacenaionis  domini 1  anno  1478. 

Den  ersamen  borgermesteren  unde  radmannen  der  stad  Lübeck, 
unnsen  leven  besunderen. 
Unnse  gunste  tovornn.   Ersamen  leven  besunderen.   Uns  hebben  unse  leven 
getruwen  redere,  gemenen  undersaten  unde  inwonere  unses  rikes  Norwegen 

ft)  »Mir.  b. 
')  Apr.  29. 
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clageliken  benalet  schrifftliken ,  wo  sc  van  (lerne  Dusschen  kopmanne  to  Bergen 
liggende  in  mannigherhande  mathe  vnrkorttet  unde  vorunrechtet  werden  tegen 
unse  unde  unser  krönen  vriheide  unde  olde  wonheide,  uns,  unser  krönen  unde 
undersaten  to  nadele  unde  vorderffliken  schaden.  Welket  se  uns  ock  ame  vor- 
ledenen  somere  to  Kopenhaven  ame  latesten,  do  juwe  radessendeboden  mit  mer 
anderen  der  Wendesschen  Steden  bii  uns  bir  sulvest  weren,  dergeliken  clegeliken 
leten  benalen,  dat  wii  do  urame  alles  gelimpes  unde  dos  besten  willen  vorswegen 
unde  nicht  so  swarliken  vorgheven  leten,  als  uns  dat  bii  gobracht  word,  vor- 
sehende, soe  sick  eynsodans  gemetiget  unde  geutzliken  affgestalt  scholde  hebben 
nach  sodanem  handele,  als  do  sulvest  durch  de  unse  unde  juwen  allenthalven 
gehandelt  unde  gelaten  wart.  Als  denne  unse  leven  getruwen  obgenanten  redere 
unses  rikes  Norwegen  wedder  to  Bergen  keinen  unde  de  schriffte  unde  unse  breve 
des  handels  bir  gesehen  vor  deme  obgenanten  kopmanne  lesen  unde  luden  leten, 
wart  den  unsen  dar  gantz  smeliken  unde  hrinliken  drowende  upp  geantwordet. 
seggende  ere  wort  unde  vorsathe  scholde  bii  macht  bliven  unde  geholden  werden 
unde  nicht  de  unse,  geliick  wii  unde  de  unnse  mit  en  dar  weren  unde  se  nicht 
mit  uns,  under  velen  untemeliken  worden,  der  wii  upp  ditmall  nicht  so  uterlikcn 
uthdrucken  noch  vormelden  willen  etc. ;  welket  uns  ser  befromdet,  wante  wii  noch 
de  unsen  eynsodant  van  en  mfo]gelikentt  nicht  en  egeden.  Wo  domo,  begheren 
wii  in  sunderghem  ernsten  vliite,  gii  id  bii  deme  obgenanten  kopmanne  also  vor- 
fogen  unde  bestellen  willen,  dat  se  solk  vornement  affsteilen  unde  uns  noch  de 
unsen  in  unser  krönen  vriheiden  unde  olden  wonheiden  nenen  vorfanck  noch 
furdern  inneholt  doen;  wante  were,  deme  so  nicht  en  schege,  hebben  gii  wol  to 
merckende,  dat  uns  dar  in  de  lenge  nicht  mede  stonde  to  lidende,  dar  denne 
villichte  unwille,  twiste  unde  schade  äff  enstan  wolde,  dat  wii,  Got  kennet,  van 
gantzem  herten  gerne  vorhot  segen ;  vorsehen  uns.  gii  eynsodant  mit  juwer  under- 
settinge  dar  nicht  hensteden  willen.  Weret,  de  obgenante  kopmann  yenige  tosprake 
to  den  unsen  vormeynde  to  hebbemle  edder  ock  war  ane  vorkorttet  worde,  mögen 
se  ere  vulmechtigen  nu  ummetrent  Bartliolomei 1  erstkomende  hir  bii  uns  schicken, 
dar  wii  uppe  desulve  tiid  ock  unse  leven  getruwen  redere  tor  stede  bii  uns 
to  körnende  vorschreven  hebben.  Willen  wii  denne  mit  thodaet  unser  leven 
getruwen  redere  de  sake  allenthalven  int  flitigeste  vortasten  na  aller  gelegenheit 
des  todonde  wert  sinde  unde  in  fruutschopp  unde  gude  bileggen;  unde  vorhoppen 
uns,  dat  de  schult  bii  uns  noch  den  unsen  nicht  gefunden  schole  worden.  Weret 
ock,  juw  unde  deb  andern  Wendesschen  Steden,  alse  ame  latesten  hir  bii  uns 
weren,  juwe  vulmechtige  radessendeboden  uppe  de  obgenante  tiid  hir  tor  stede 
senden  unde  schicken  willen  umme  desser  vorscrevenen  sake  unde  sodan,  alse  ame 
latesten  hir  an  beiden  siden  vorgegeven  worden,  to  vullenthende,  bitoleggende 
unde  to  beslutende,  setten  wii  bii  juw.  Dess  juwe  richtige,  unvortogerde  antword. 
Datum  an  unsem  slote  Kopenhaven  ame  donnerdage  negest  na  deine  sondage 
jubilate  anno  domini  etc.  78  under  unsem  signete. 

Cristiernn  van  Godes  gnaden  to  Denmarcken,  Sweden,  Nor- 
wegen etc.  koningk,  hertoge  to  Sleszwick,  ock  to  Holsten, 
Stormarn  unde  der  Detmerschen  hertoge,  greve  to  Olden- 
borch  etc. 

100.   lÄthech  an  Christian  J,  K.  von  Dänemark  etr.:  zeigt  dankend  dm  Empfang 
von  n.  99  an  und  antwortet:  Ock  hebben  wv  sodane  juwer  gnaden  scryffte 

u)  m«K*lik«,  /,.  b)  den  L 

•)  Aug.  24. 
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den  anderen  Wendesschen  Steden  unde  ock  den  kopmanne  to  Bergen  vor- 
witliket,  vormoden  unde  vorsehen  uns,  de  stede  unde  ock  de  vorberorde 
kopman  ere  sendeboden  tor  vorgescreven  plecke  unde  tyd  by  juwe  gnade 
worden  schickende,  dat  wy  niyt  den  besten  ock  gerne  vorstellen  willeu,  dcger 
demotigen  biddende  unde  begcrende,  alle  sake  den  vorberorden  deylen  en 
twisschen  wesende  dar  up  gevatet  unde  gudliken  anstaende  mögen  bliven.  — 
1478  (ame  vrigdage  na  pinxsten)  Mai  15. 

StA  Lübeck,  Entwurf.    Ueber  ichrieben:  An  den  heren  koning  to  üenncroarcken  etc. 

101.  Der  deutsche.  Kftn.  zu  Brügge  an  Lübeck:  theilt  mit,  dass  die  Franzosm 
erfahren  haben,  wie  hansische  Schiffer  holländische,  flamiscite  und  brabantisehe 
Güter  ftdtren,  und,  da  sie  gegen  diese  Lande  in  See  liegen,  entschlossen  find, 
diejenigen,  welche  solche  Güter  fuhren,  zu  behandeln  wie  ihre  Feinde,  die 
Eintcohncr  der  Lande  seihst;  erWirt,  dass  den  Mitgliedern  des  Kontors  davon 
Mittheilung  gemacht  worden  sei,  und  ersucht,  in  Lübeck  Vorkehrung  zu  treffen 
und  auch  Hamburg  Mittheilung  zu  macheti.  —  1478  Mai  10, 

StA  Damig,  XXI  itlti,  Lübecker  A  bucht  iß 1 .  Ali  Nachschrift  von  derselben 
Hand  <lie  Xotiz,  das*  inzwischen  Ute  Schiffe  au*  Damig,  Preu**en  und  andern 
östlichen  Orten  in  Lübeck  angekommen  »eien  und  in  dar  That  viel  Korn  und 
andere  den  Holländern  und  fmrgundischen  Unterthanen  sugeJiörenden  (füler 
geladen  hätten,  und  die  Aufforderung,  da  eine  französische  Flotte  ostwärts 
geiegelt  sei,  in  Uanzig,  Lirland  und  überall,  wo  ei  wünschensicertli  ericheinen 
möchte,  vor  der  Uefalir  zu  warnen. 

102.  Lübeck  an  Johann  Betze,  Bm.  von  Amsterdam:  antwortet  auf  dessen  an 
Heinrich  Kastorp,  dm  Bm.  von  Lübeck,  übersandten  Brief*  wegen  der  zwischen 
den  niederländischen  und  wendischen  Städten  zu  haltenden  Tag  fahrt;  erklärt,  , 
dass  es  nach  Berathung  mit  den  wendischen  Städten  den  Vorschlag,  in 
Groningen  oder  I) eventer  zu  tagen,  nicht  annehmen  könne,  da  die  wendischen 
Städte  schon  mehrfach  mit  grossen  Kosten  Tage  in  Kämpen,  Deventer, 
Groningen  und  Utrecht  besandt  hätten;  schlägt  Bremen  vor  oder,  wenn  das 
den  Niederländern  lieber,  da  zu  Schiff  bequemer  für  sie  zu  erreichen,  Stade 
oder  Hamburg.  —  1478  Mai  20. 

StA  Lübeck,  vol.  Holländiiche  Stätlte  faic.  Amiterdam,  KoncejiL 
StA  Hamburg,  67.  VI  Ar  Ja  vol.  t  faic.  8,  Lübecker  Abichri/t. 

103.  Lübeck  an  Wismar:  ladet  nach  mit  Rostock  und  Wismar  getroffener  Ver- 
abredung zu  einem  Tage  der  wendüschen  Städte  nach  IMeck  auf  Mai  31 
(des  sondages  na  den  achte  dagen  des  hilgen  liehammes  negest  körnende 
des»  avendes  in  de  herberge,  dat  namliken  is  de  sondagh  negest  na  Urbani); 
theiÜ  mit,  dass  es  attch  Hamburg  und  iJüneburg  geladen,  und  bittet  um 
ungesäutntc  Benachrichtigung  Rostocks.  —  fl4}78  (vigilia  corporis  Christi b) 
Mai  20. 

L  am  StA  LüUck,  Abichriß.    Austen:  Wismarieuses ,  imune  hür  to  dage  to 

wesende-    In  der  Schreibweise  stark  abweichend  von  R. 
II  RA  Rostock,  Wismar  sehe  Abichri/f. 

a)  de«  -  berberje  /tiät  lt.  b)  ame  vrifdagbf  in  der  weke  d*s  billigen  liehanraw  f=  Moi  SS)  It. 

')  Im  Urbenendtingisr/i reiben  (StA  Uanzig,  XXIX,  Gr.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sf kreis ) 
wamt  Lüberk  und  fügt  hinzu :  Wente  worden  de  Fransoyscn  des  inspiebtich  unde  so  enen  smak 
dar  ersten  inne  v orkregen,  were  to  bevruchtendc,  se  van  boven  dale,  wat  se  ankörnen  konden, 
nemen  unde  unsen  noch  juwen  certificarien  unde  segelacienbrcven  nenen  guloven  meer  geven 
scbolden.  —  147 >  (ame  midwekene  vor  Honifacii)  Juni  3.  ')  Vgl.  n.  H'J. 

3>  Das  Ueglrit.fJirtifff.il  Wismar*  van  ilemselben  Dalum  findet  sich  RA  Rostock,  Or.,  mit  Resten 
de*  Sekrets.    Artusen:  Receptu  feria  S*»  post  Urban!  (*~  Mai  2S). 

inny  x.  1477—  im  I.  10 
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B.  Recess. 

104.  Jlt  cess  zu  Lübeck.  —  1478  Juni  1. 

W  aim  IIA  Wittmar,  lleresxband  IV,  Lübecker  Abschrift,  H  Iii.  Austen  auf 
Bl.  I:  Recessut  in  dieta  Lubicensi  de  anno  dotuini  147s  die  Lüne  post  ortavas 
corporis  Cristi;  tmf  der  ltück*e.itc:  In  causa  sutorum  et  mercatorum  in  Bergen. 

Witlick  sii,  dat  na  der  bord  Cristi  unses  heren  dusent  veerhundert  jar  dar  na 
in  deme  acht  unde  soventigesten  ame  niandage  na  deme  negesten  sondage  der  oc- 
taven  corporis  Cristi  woren  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert  de  ersamen  lieren 
radessendeboden  nabesclireven :  van  Hamborrh  Erick  van  Tzeven,  borgermester, 
undo  Paridani  Lütke,  radman1;  van  Rostock  Cord  Rone,  borgermester,  Hinrik 
Krön,  radman,  Diester  Julian  Nyeman,  secretarius van  der  Wysmar  her  Gerd 
Loste,  borgermester,  unde  de  rad  to  Lubeke. 

1.  Dar  int  erste  gelesen  worden  der  van  Stralessund  unde  Lurieborch  breve, 
darane  se  sulken  dach  affectiven,  jodoch  se  den  anderen  Steden  vullemacht 
gbeven  unde  sik  behorliken  hebben  in  deme,  wes  de  anderen  heren  radessende- 
boden slutende  werden. 

2.  Item  worden  dar  ok  gelesen  der  schomaker,  scroder,  goltsmede,  overscherer, 
sehynre  unde  becker  to  Bergen  breve,  anghande  de  twystighen  sake  twissclien  den 
Dutschen  kopman  to  Bergen  unde  de  veer  sebomaker  van  dar  entweken. 

3.  Item  wart  dar  ok  gelesen  der  olderlude  des  kopmans  to  Bergen  breff  myt 
eneme  recesse  inneholdende,  wo  unde  in  wat  mute  de  kopman  dar  to  Bergen 
wedderumme  gedencket  to  buwende,  darupp  de  olderlude  eynen  openen  breff  van 
den  Steden  vorsegelt  hegeren  to  hebbende. 

4.  Item  wart  dar  ok  gelesen  der  olderlude  des  kopmans  to  Bergen  breff, 
darane  se  begeren,  dat  de  ampte  de  kost  mede  stan  der  besendinge  balven,  de 
bescheen  in  desser  bovenscreven  twistigen  sake  twisschen  deme  kopmanne  unde  den 
schomakeren  vorscreven. 

5.  Item  wart  dar  ock  ghelesen,  wo  de  stede  an  de  olderlude  to  Bergen  ge- 
schreven  hebben  na  deme  atfschede  to  Kopenhaven  anno  77  Bartholome!3  be- 
scheen *. 

6.  Item  worden  dar  ock  ghelesen  der  olderlude  to  Berghen  breve  myd  copien 
etliker  swaren  hotbreve  van  deme  heren  koninge  Cristiern  uth  gesand  swarmodigen 
inneholdende,  dat  de  ampte  alle  to  Berghen  under  den  Nornschen  vogeden  des 
bereu  koninghes  wesen  unde  en  horsam  unde  bystendich  wesen  Scholen. 

7.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  heren  koninges  breff  inneholdende  van  dachte 
der  Normans  tegen  den  Dutschen  kopman  to  Berghen,  unde  dat  de  here  koningh 
derhalven  enen  dach  ummetrent  Bartholomei 3  negest  körnende  to  Kopenhaven  ghe- 
dencket  to  holdende,  upp  [dat] 1  de  Normans  unde  de  Dutschen  vorenighet  mochten 
werden;  wolden  de  stede  darmede  by  senden,  des  is  de  here  koningh  wol  tho- 
vreden 5. 

8.  Item  wart  dar  ok  ghelesen  des  kopmans  to  Bergen  breff  inneholdende,  wo 
de  here  koningh  se  to  Anslo  to  daghe  hadde  vorbodet,  begerende  vau  den  van 

■}  isi/Mt  W. 

')  Kappmann,  Kämmereirerhn.  d.  Stadt  Hamhnrn  .?,  310:  41  (t  6  ß  2  9)  dominis  Erico 
de  Tzevn  et  Paridamo  Liitken  versus  Lubeke  ad  ( ivitates  Slavicanas.  *)  Wismar» 

Weinregister  hat:  147Ö.  Item  :i  st|oveken|  wins  den  Rostockern  gesanth,  do  se  to  Lubeke  to 
dage  weren;  item  ,SBt|oveken]  wins  den  Kostockern,  do  se  wedder  van  dage  qwemen.  (  F.i»9<tra9en 
stoischen  Mai  21  und  Juli  2).  »)  Aug.  24.  *)  n.  Ii*.  *)  ».  »9. 
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Lubekc  to  wetende,  wo  se  sik  dar  ane  hebben  schulden:  unde  begerden  »>k  vorder, 
dat  de  van  Luheke  derlialven  ok  in  der  lymplikestcn  wyse  an  den  heren  koningh 
schryven  wolden.  Ok  wart  dar  ghelesen  des  kopmans  breff  inholdende,  wo  se 
deine  heren  koninge  den  dach  to  Anslo  affschryven. 

0.  Item  wart  dar  ock  ghelesen,  wo  de  rad  to  Lubeke  deine  heren  koninge 
lieft  «e^creven  sik  vormodende,  den  dach  to  Kopeiihaven  Bartholomen 1  so  boven- 
screven  steyt  tho  bewendende,  unde  dat  darup  alle  dingb  twisschen  den  Norren- 
schen  unde  den  Putschen  to  Bergen  in  ghudc  stände  hieve  *. 

10.  Item  wart  dar  ock  ghelesen,  wo  de  rad  to  Lubeke  den  olderluden  tu 
Bergen  lieft  gescreven  unde  darhy  enen  breff  an  den  heren  koningh  sprekende 
gesand,  umme,  oft  syne  gnade  to  Bergen  (|ueme,  synen  gnaden  over  to  antworden. 
up  dat  de  sake  tusschen  den  Norrenschen  unde  den  Dutschen  gevlegen  mochte 
werden. 

11.  Item  de  radessendeboden  van  Hain  horch  vorgheven  van  deme  schepe  myt 
wede,  dat  hertoge  Johan  to  Luuenhorch  lieft  angehalet;  darup  is  besloten,  dat  de 
van  Lubeke  iine  namen  der  radessendeboden  van  der  hanze  nu  to  Lubeke  to  dage 
vorgaddert  an  hertogen  .lohan  to  Louenhorch  in  der  besten  wyse  vorschriven 
willen,  wanner  de  van  Lubeke  des  evn  antworde  van  deine  rade  tho  Ilamborch 

■ 

entfangen  hebhen. 

12.  Item  de  rad  van  Luheke  leten  den  van  Rostock  unde  Wysmar  lesen  der 
heren  van  Mytzen  breff  an  den  rad  to  Lubeke  gescreven  inneholdende,  dat  de 
•lach,  de  scholdo  gehohlen  hebben  worden  Petri  et  Pauli 3  negestkomende  bynnen 
Prezem  in  der  twistigen  sake  twisschen  den  van  Lubeke,  Rostock  unde  Wismar 
up  ene  unde  ereme  wedderdele  up  de  anderen  syde,  vorlenget  is  beth  Michaelis* 
neglicst  volgende,  dar  denne  de  stede  ere  vulmechtige  hebben  Scholen,  umme  de 
sake  denne  to  vorscheden 

13.  Item  wart  dar  ghelesen  des  kopmans  van  Brügge  breff  inneholdende,  dat 
welke  Dutsche  Holländer  unde  andere  der  Kransoysers  vyende  gudere  vor  vrunde 
nud  dar  voren,  warschuwende,  oft  de  Fransoysere  sulker  gudere  welk  beviuden, 
dechten  se  de  vor  vyende  gudere  to  holdende.  Ok  hell  de  breff  vorder  inne  na 
inneholde  ener  tzedelen,  dat  men  sulkent  vorsehryven  scholde  an  Lyfflande  unde 
L>antzik  unde  tome  Sunde,  se  to  warschuwende  der  gelyken  6. 

14  Item  wart  ok  gelesen,  wo  de  rad  to  Lubeke  Johan  Betzen,  borgennester 
to  Ainpstelredamme,  to  antworde  geschrcven  hehben  des  dages  naiven  myt  den 
Hollanderen  to  bohlende  des  bestandes  halven.  dat  de  dachstede  wesen  mochte 
tho  Bremen,  tho  Stade  ofte  Hamborch 7. 

15.  Item  wart  ok  gelesen,  wo  de  van  Lübeck  unde  Hamborch  gescreven  hebben 
by  eren  egenen  boden  au  de  van  Wustrouwe  der  van  Brunswygk  gevangen  borgcre 
lialvon,  ok  vort  den  van  Brunswyk  unde  Luncborch  copie  gesand,  alse  de  van 
Lubeke  unde  Hamborch  an  de  van  Wustrouwe  geschreven  hebben. 

16.  Item  na  be»ere  unde  vorgevende  der  van  Ilamborch  hebben  de  van 
Lubeke  unde  radessendeboden  geschreven  an  den  duchtigen  Otte  Groten*  der 
tosage  halven ,  de  he  to  den  van  Hamborch  vormenet  to  hebbendc  van  wegene 
des  Betenbrakes  by  deme  Glundesmer  belegen,  dat  he  en  tosage  vorkesen  wille; 

»)  fut'jt  p?#cr*ren  H'. 

>)  Au,,.  24.  !i  n.  Um.  ■>)  Juni  29.  *)  Sept.  29. 

E*  hamlrlt  »ich  «/«  einen  durch  Jahrzehnte  »ich  hinziehenden  Streit  der  drei  Städte  mit 
Hann  Mitzenow  und  <!cno*»en,  Uber  toelchcn  besonders  dax  HA  HonUx'k  zahlreiche.  Brief- 
schaden  bewahrt.  ')  >,.  Wt.  ■)  H.  102. 
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wo  deine  so  nicht  im  beschuet,  willen  de  van  Lubeke  unde  radessendeboden  der 
van  Hamborch  meclitich  wesen  unde  dencken  se  nicht  to  vorlatende. 

17.  Item  ward  dar  ok  gelesen  der  van  Colberge  lateste  antwoidesbreff  up 
der  radessendeboden  tor  Wismar  vorgaddert  brefT  angande  dat  bestand  myd  den 
Engeischen.  Darup  schal  men  schriven  ime  namen  der  radessendeboden  an  den 
heren  koningh  van  Engelant  unde  den  kopman  to  Lunden  na  gebore 

18.  Item  weren  vor  den  heren  radessendeboden  de  beschedene  Eier  Elen, 
unde  Asmus  Volsche,  sendeboden  der  selschop  der  schomaker  to  Bergen,  sick 
hochliken  beclagende  van  erer  gantzen  selscop  wegene,  wo  dat  Hans  Winter  unde 
Evert  van  Düntzen,  Hartich  Bonhoff  unde  Hans  Blomenstein  alse  se  eres  rechtes 
to  Bergen  gewarden  scholden,  van  dar  hemelikeu  entweken  unde  der  selschop  der 
schomaker  privilegia  unde  merklik  geld  hemeliken  entbracht  unde  sik  by  den 
heren  koningh  gegeven  hadden,  deme  Putschen  kopmanne  unde  allen  ampten  tho 
Berghen  tho  groteme  vorvanghe  unde  schaden  *. 

10.  Item  alse  de  heren  radessendeboden  vorscreven  de  vorscreven  breve  unde 
schryfte  der  Bergervars,  der  Normans  unde  der  schomakere  sake  andrepende,  unde 
wes  dar  anklevet  ■ ,  ok  desse  bovenscreven  klage  der  sendeboden  der  schomakere 
andrepende  vlytliken  gehöret,  hebben  se  dar  up  geradslaghet  unde  nutte  bewagen, 
dat  de  sosz  Wendeschen  stede  den  dach  to  Kopenhaven  ummetrent  Bartolome! s 
na  scrivende  des  heren  koninges  besande[n]k,  umme  remedia  to  vindende,  dat 
sulke  twistigen  zake  vorscreven  hengelecht  mochten  werden  etc. 

20.  Darup  de  van  Lubeke  na  erer  besprake  hebben  bewillet  unde  bevul- 
bordet,  sulken  dach  gutwilligen  to  besendende,  jodoch  de  van  Hamborch,  Rostock 
unde  Wysmer  seden,  des  nyn  gruntlik  bevel  to  hebbende,  men  wolden  dat  gerne 
an  ere  oldesten  bringen  undo  deme  rade  to  Lubeke  des  myt  den  ersten  erer  rede 
guden  andacht  vorscriven. 

21.  Item  isset  sake,  dat  de  vorscreven  stede  sulken  dach  to  besendende  bc- 
levende  werden,  dat  denne  de  rad  to  Lubeke  sulkent  deme  heren  koninghe  vor- 
schrive4,  so  dat  de  dach  wesen  mochte  sosz  ofte  achte  dage  na  Barthol om ei 3,  ok 
dat  men  dat  den  olderluden  to  Bergen  schryve,  dat  se  de  eren  ok  senden  tonie 
erscreven  dage5,  unde  dat  men  denne  ok  schrive  an  den  heren  koningh  umme 
geleyde  vor  de  radessendeboden  der  stede  unde  ok  umme  herberpe  der  van  Lu- 
beke sendeboden  *  Item  denne  ok  an  de  olderlude  to  Bergen  to  scrivende  der 
wrevelen  breve  naiven  geschreven  an  de  vame  Stralessunde  unde  Wysmer.  dar  ane 
se  ere  radessendeboden  beluden  laten,  dat  se  den  kopman  to  Bergen  up  der 
dachvard  to  Kopenhaven  entegen  gewest  Scholen  syn7. 

22.  Item  de  radessendeboden  van  Hamborch  vorgeven,  dat  creme  rade  nutte 
ilurhte,  ene  besendinge  to  donde  an  den  heren  koningh  to  Franckryke  etc.  Dat 
stelloden  de  radessendeboden  der  anderen  stede  äff  umme  mennigerleie  bewages 
willen,  so  de  werld  nu  cen  ghestalt  heft. 

23.  Item  de  radessendeboden  van  Hamborch  leten  ok  lesen  vrouwe  Teden 
hreff  in  Ostvreslande  andrepende  de  axise  unde  andere  beswaringe  up  ere  Hani- 
borger  beer  in  Oestvresland  upgesat,  begeren<le  de  radessendeboden  der  stede  dat 
in  der  besten  wyse  vorscriven  wolden  an  de  vrouwen  vorbenomet,  dat  sulkent  aff- 
pedan  mochte  werden ;  deme  de  radessendeboden  der  stede  myt  frnntlicheit  unde 
gelympe  so  gherne  hebben  gedan. 

»  aakl«Kat  W.  b)  t>M»n<l*  W. 

')  Vgl.  h.  *2.  *)  Vgl.  n.  64.  *)  Aug.  24.  *)  n.  106, 

»)  n.  107.  •)  n.  li>6  uml  III.  ')  n.  li)7. 
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24.  Item  wart  dar  ok  gelesen  der  van  Dantzike  breff  angande  de  genomen 
galeyde,  inneholdende,  dat  de  galeide  nicht  allene  umme  der  van  Dantzike  willen 
sunder  der  gemenen  stede  van  der  hanzc  genomen  schole  sin,  begerende  de  van 
Lubeke  int  beste  vorscriven  willen,  wor  des  is  van  noden,  oft  jennige  botbreve 
derhalveu  tegen  de  van  Dantzcke  up  getogen  worden,  dat  de  gudliken  aff- 
gestellet  mochten  werden.  Dat  laten  de  radessendeboden  dar  by  werden  sunder 
vorschrivent 

25.  Item  worden  dar  ok  gelesen  des  mesters  van  Lyfflande  breff  unde  der 
stede  Ryge,  Darpte  unde  Revel  breve*  under  anderen  inneholdende  den  groten 
averval,  mord  unde  brand,  deine  lande  Lyffiamle  durch  den  grotmechtigen  bereu 
koninge  to  Muskouwe  bescheen.  Hyrup  schal  men  schriven  to  antworde  in  der 
besten  wyse. 

2G.  Item  wart  den  Steden  ok  to  kennende  geven  unde  besegelden  breve  gh<> 
toget  der  bestände  halven  myt  den  Spannierden  unde  den  Barthuns3. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

105.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock  und  Wismar  und 
der  Rath  von  Lübeck  an  Stralsund  und  Lüneburg:  (heilen  mit,  dass  sie 
beschlossen  haben,  eine  Gesandtschaft  nach  Kopenhagen  zu  senden;  fordern 
zur  Theilnahme  an  derselben  auf  unter  Berufung  auf  die  in  den  Entschuldigungs- 
schreiben* abgegebenen  Erklärungen.       1478  Juni  2. 

L  aus  StA  LBbeck,  Koncept.    Uchench rieben:  An  den  raid  tome  Stralessondc, 
pariformiter  consulibus  LuneburgensibuB. 

Krsamen  leven  heren,  besunderen  guden  frunde.  So  gii  denne  juwe  erliken 
sendeboden  ame  sondagen  avent  na  der  octaven  corporis  Christi 5  hiir  to  Lubeke 
umme  manniger  merckliker  noitsake  willen  unde  bisunderen  an  eyneme  dele  den 
kopman  unde  ampten  to  Bergen  in  Norwegen  anliggende  gehat  sohlen  hebben,  des- 
hah  en  denne  de  irluchtigeste  here  koning  to  Dennemarcken  etc.  an  uns  van  Lubek 
ock  hadde  gescreven,  gelevede  uns  mit  den  anderen  bybelegenen  Steden,  so  der 
eyn  deel  to  jaer  ock  bii  siiner  gnaden  to  Kopenhaven  gewest  weren,  de  unse  unde 
de  ere  up  Bartolomei "  noch  darsulvest  bii  siine  gnade  to  schicken,  wolde  he  siiek 
«ler  sake  halven  vliteliken  bekummein,  de  in  gude  to  slitende  etc.,  so  juwen  er- 
samenheiden  dit  alle  uterliker"  unde  bieder  dorch  den  ersamen  Johannem  Arodes, 
unser  van  Lubeke  secretarium,  deshalven  an  juw  gesant,  angeworven  unde  to 
kennende  gegeven  is,  welckercu  dach  gii  umme  merckelikes  anfalles  willen  hebben 
affgescreven.  Hebben  wii  nichtesdemyn  in  guder  andacht,  swarmodiger  betrach- 
tinge  overwogen,  geradslaget  unde  to  herten  genomen,  de  kopenschop  unde 
neringe  sere  werde  geswecket  umle  nicht  nutte,  den  kopman  unde  ampte  to 
Bergen  gesplittert  van  eyn  gedelet  to  werden,  dat  uns  allen  to  schaden  komen, 
de  Stapel  darsulvest  vordorven,  to  nichtc  gaen  unde  vorlustich  werden  mochten; 
ock  wal  betrachtet  de  gudliken  irbedinge  des  obgeinelten  heren  koninges,  dar  men 
nicht  wal,  in  deme  wii  dat  vorslogen,  weder  bii  solden  konen  komen,  suuder  he 
dat  in  Ungnaden,  alse  wii  et  gerne  gebetert  segen,  solde  upnemen  unde  gedencken ; 
welck  wii  hopen,  gii  ock  betrachten,  to  herten  unde  synne  nemen  willen.  Hebben 
dar  umme  eyndrachtliken  sodanen  dach  up  Bartolomei*  erstkomende  to  Kopen- 

*)  im  MmmUi  in  litt»  Lnn«ligrgi>Bai:  ule  J«n  icriiirtcn  u>  juw  deihaUeo  gesaut  TnraUeo  mögen  L. 
')  Vgl.  n.  90-98.  ')  n.  86.  »)  Vgl.  n.  75-7*,  81. 

')  Vgl.  h.  104  §  1.  Mai  ZI.  «)  Aug.  24. 
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haven  dorch  un.se  mercklike  radesseudeboden  to  lestemle  lielcvet.  Unde  alse  gii 
denne  in  juwe  affserivinges  breve  beroren,  dat  j.rii  allikewol,  wes  hiir  vor  dat  ghe- 
meyne  beste  besloten  werde,  doen  unde  holden  willen  etc.,  biddon  unde  begeren 
wii  hiir  umme  deger  vruntlicken,  angesehen  unde  lo  herten  genomen  desser  sakc 
jiostalt  unde  gelegenheit,  gii  uns  to  leffmode,  deine  kopmanne  unde  ghemeynen 
besten  to  walvaert  unde  gude,  ock  uniine  eynd  rachtiger  vonnerckinge,  sodanen 
dach  dorch  juwe  radesfmndc  ock  besenden,  uns  des  nicht  weigern,  noch  dat  war 
inede  vorleggen  willen,  so  wii  des  eyn  genslich  betruwen  to  juw  hebben.  Dat 
still  wii  gudwillich  in  geliken  offtc  ^roteren  tegen  juw  to  irkennende  unde  to  vnr- 
sehuldende  geneget.  Doch  offte  siiek  de  dach  veer  eder  vyff  dage  na  Bartolomei 1 
\ortogerde,  na  rade  unser  oldesten,  wille  wy  juw  ock  vormehien;  begerende  hiir 
van  juwe  gutlike  bescreven  antword  bii  dessein  boden;  Goile  almechtich  lange  ge- 
sunt  bevolen.  Screven  under  der  \an  Lubeke  secrete,  des  wii  nu  tor  tiid  hiirto 
samptliken  gebruken,  des  dinxedages  vor  Bonifacii  anno  etc.  78. 

Radessendehoden  der  stede  llamborch,  I{ost(»ck  uude  Wismar. 

nu  tor  tiid  to  Lubeke  to  daghe  vorgaddert,  unde  de  raed 

darsulvest. 

Hfti.  Die  zu  iAibeek  versammelten  lisn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsutui  (:,k\, 
Wismar  uml  Lüneburg  (sie)  und  der  llath  von  Lübeck  an  K.  Cliristian  1.  von 
Dänemark:  tagen  ihm  den  Empfang  von  n.  Mi  an  uml  erklären  sich  bereit, 
den  Tag  Aug.  24  l Bartholome! )  in  KopenJiagcn  zu  hesetidcn;  zeigen  au,  das* 
sie  auch  die  Abgeordneten  des  Kfm.  zu  Bergen  dahin  entboten  haben:  bitten 
um  Geleit.  —  1478  (ame  dingedage  vor  Bonifaciii  Juni  2. 

StA  Lübeck,  Koncept.    Utherwkrtebt*;  An  den  heren  koning  to  Dc-nucuiarcken  etc. 

MW.  Die  zu  Lübeck  versammelten  lisn.  dir  deutsehen  Hansestädte  und  der  llath 
von  Lübeck  an  den  Kfm.  zu  Birgen :  zeigen  an,  dass  sie  dessen  und  der  Aemtir 
zu  Bergen  Klagebriefe  erhalten  haben;  senden  n.  HO  und  (heilen  mit,  dass 
sie  eine  Gesandtschaft  tuteh  Kopenhagen  schicken  trollen;  weisen  die  Aelier- 
leutc  an,  auch  ihre  Boten  (myt  clarer  anwisinge  unde  iuformacie)  dahin  r« 
senden;  rügen  dann  dir  an  Stralsund  und  Wismar  gesandten  Schreiben  des 
Kfm.-  (Vordermer  so  hebben  uns  de  van  deine  Stralessunde  unde  ock  de 
sendeboden  van  der  Wismar  etlike  seriiffte  unde  brevc  benalet  unde  entoget, 
eren  sendeboden,  de  to  jaer  to  Kopenhaven  weren,  unlympliken  unde  sunder 
ere  schulde,  so  sc  clagen,  en  overgesrreven ,  des  wii  juw  ock  copien  senden 
hiir  inne  vorslaten.  Dar  up  unser  van  Lubeke  sendeboden,  de  do  tor  tiid 
dar  weren,  vorhoert  siin,  den  des  so  nicht  vordencket  noch  to  enstaen, 
sunder,  wes  gescheen  sii,  dat  hebben  se  eyndrachtliken  gedaen,  hebben  ock 
der  schomaker  halven  vaste  moye  fjehat.  unde  hadden  se  vele  to  juwen 
besten  mögen  vortstellen,  weren  se  willich  wesen;  siint  aver  worde  hüten 
rades  van  jemande  gevallen  bii  siiden  bii  siiek.  dat  is  unser  van  Lubeke 
sendeboden  unwitlick.  Begeren  vruntlick,  gii  juw  sodaner  unvochliken 
seriiffte,  de  bitterheit  unde  onwillen  inbringen  mögen,  beth  bedencken 
unde  voilmor  entholden,  so  wii  meynen  billick  sii.  Bedunckct  uns  ock  wal 
redelick  unde  wero  beter  na^ebloveu,  want  wii  de  vame  Stralessunde  unde 
Wismar  uinme  sodaner  scriifft,  de  ere  to  sodanem  ilags  to  schickende, 
myt  groter  swaerheit  vorwogen  moten).  —  1178  tarne  dinxedage  vor  ßonifacii) 
Juni  2. 

StA  Lübeck,  Koncept.    L'<  bcrschi  icbcn:  All  de  olderludc  tu  llergen. 
»)  Aug.  34.  »)  Vgl.  M.  KU  $  2t. 
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70.9.  Die  zu  TM  eck  versammelten  Tlsn.  der  Hansestädte  und  der  Rath  von  Lübeck 
an  Eduard  IV,  K.  von  England:  erinnern  als  Repräsentanten  der  Hanse  an 
jenen  Artikel  des  zu  Utrecht  1474  abgeschlossenen  Vertrages  zwischen  England 
und  der  Hanse,  der  bestimme,  dass,  falls  eine  Stadt,  Gemeinde  oder  Person 
der  Hanse  von  dieser  ausgeschlossen  sei  oder  ausgeschlossen  werde  oder  auch 
sich  selbst  ausgcschlossm  habt  oder  ausschliesse ,  auf  eine  einfache  Anzeige 
dieser  Thaütache  hin  der  K.  von  England  diese  Stadt,  Gemeinde  oder  Person 
als  nichthansisch  zu  betrachten  habe,  ihr  die  Thcilnahme  an  den  hansischen 
JVivilegien  nicht  gestatten,  auch  ihr  keine  neuen  Privilegien  geben  dürfe1; 
theilen  denu/emäss  mit,  dass  Kolberg  sich  von  dem  in  Utrecht  zwischen  England 
und  der  Hattsc  abgeschlossenen  Frieden  losgesagt  habe.  —  1478  Juni  1. 

Gedr.  aus  dem  Or.  im  Public  record  ofßcc  zu  Ijondon  bei  Hymer,  Foedera  V, 
3,  HS;  darnach  hier.  Gedr.  au*  ligmer  bei  Schöttgen  und  Kreissig,  Diplom, 
et  Script,  hist.  Germ.  3,  184  (Dipl.  Pomeranica)  K 

100.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Kindischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  den  Kfm.  zu  Ijnuten:  theilen  mit,  dass  Kolberg  den  zu  Utrecht 
geschlossenen  Frieden  mit  England  nickt  annehmen  will;  senden,  den  Re- 
stimmungen  dieses  Friedens  gemäss,  darüber  ein  Zeugniss  an  den  K.  von 
England  (n.  108),  damit  Niemand  von  der  Hanse  für  die  Feindseligkeiten  der 
Kolberger  verantwortlich  gemacht  werde.  —  1478  Juni  24  3. 

L  aus  StA  Lübeck,  Acta  Anglieana  append.  ad  rol.  II,  Koncept.  lieh  fr  schrieben : 
An  de  olderlude  unde  kopman  der  Putschen  hanse  to  Lunden  in  Engeland 
residerende. 

Emmen  guden  frunde.  De  radessendehoden  der  stede  van  der  Dutschen 
hanse  uthe  den  dachvarden  bynnen  unser  stad  unde  ock  to  Bremen  geholden  ock 
«lergeliken  wii  Wendeschen  stede  hebben  vaste  gutlike  vorsokinge  bii  den  van 
Colberge,  umine  den  vrede  tusschen  der  krönen  van  Engeland  unde  den  ghemeynen 
Steden  der  hanse  besloten  mede  to  belevende  unde  geliick  anderen  to  ratificerende, 
gedaen,  des  se  doch  deich  mannichvoldige  gutlike  underwisinge  nicht  willen  doen, 
sunder  vorslaen,  darumine  se  exemert  unde  entsat  siind,  so  wii  deshalven  eyne 
certificacien  na  deine  afischede  to  Utrecht  an  de  koninglichen  majestad  hiirbii 
vorwaret  schicken,  deger  vruntlick  begerende,  de  sulven  certificacien  der  koning- 
lichen majestad,  so  vere  juw  mitte  duncket,  presenteren  unde  myt  den  ersten 
overantworden ,  up  offt  de  van  Colberge  den  Engeische  schaden  deden,  so  se  in 
meninge  siin  to  doende,  gii,  de  ghemeyne  kopman  to  Lunden  unde  in  deme  riike 
Engelande  wesende,  unde  wii  unde  de  gemenen  hansestede  des  in  personen  unde 
«ui leren  sunder  noit  unde  belastinge  bliven  mögen.  Were  juw  ock  in  der 
certificacien  mysduchte,  nicht  raidsam,  de  in  sulcker  sunder  in  ander  forme  der 
koninglichen  majestad  overtoleverende  behoiff  to  siinde,  des  willet  uns  juwe  guden 
meyninge  myt  den  allerersten  vorscriven  sunder  sumend,  darna  wii  uns  willen 
schicken,  up  deshalven  nemand  to  schaden  dorve  komen  bii  der  hulpe  van  Code, 
de  juw  lange  gesunt  bewaren  mote.  Screven  ander  unser  stad  secrete  ame  dage 
iiativitatis  Johannis  nemptlich  des  24.  dages  junii  anno  etc.  78. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  bynnen 
Lubek  to  dage  vorgaddert  unde  de  rad  darsulvest». 

a)  JJtV»  ibngnctiritUu  nhtt  da*  vrtpr><»ql'rht :  Procomoles  et  coniiulas  rmlali*  I.ubii'«nilj  h. 
x)  Art.  Iii  iles  Utrechler  Vertrag*,  cgi.  h'gmcr,  Foedera  \  \  3,  37.  *)  Vgl.  lliemann, 

Gesch.  d.  Stadt  Kolberg  S.  Wl  ff.  3)  Da  wir  *o„*t  keinerlei  Andeutungen  haben, 

die  auf  einen  trendischen  Stadtetag  :n  Lübeck  1478  Juni  24  schlirxscn  tasten,  »o  mit**  icold 
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D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

110.  Lübeck  an  Hamburg:  dankt  ßr  die  Zusage,  an  dm  Vtrhandlungen  in 
Kopenhagen  theilnehmen  eu  wollen,  sendet  Kopie  des  Schreibens  an  Otto 
Grote  und  erklärt  sich  mit  dem  Hamburger  Entwurf  des  Schreibens  an  die 
Gräfin  von  Ostfriesland  einverstanden.  —  1478  Juni  7. 

An»  StA    Lübeck;  Entwurf.    Ueberschriebcn :  An  den  nid  to  llamborcb.  Die 
RückteUe  enthält  ein  Schreiten  Lühecks  an  *len  Vogt  zu  Mölln. 

Ersamen  wyse  heren,  besunderen  guden  frunde.  Juwe  twe  breve  an  uns 
by  dessen  jegenwordigen  gesant,  inhebbende  de  eyne  van  der  dachvart  to  Kopen- 
haven,  dar  gy  de  juwe  uns,  den  Steden  unde  kopmanne  to  leffmode,  waldan  juw 
dat  affgelegen  is,  dencken  inede  to  besendende,  des  wy  juw  vruntlick  bedancken. 
Unde  begeren  juw  hyr  up  weten,  dat  wy  noch  neyn  antword  van  den  van  Rostocke 
unde  Wismer  gekregen  hebben;  wes  wy  van  en  to  antworde  krigen,  willen  wy 
juw  myt  dem  ersten  benalen.  Wy  willen  ock  by  den  anderen  Steden  den  dach 
niede  to  besendende  gerne  betätigen.  Ock  senden  wy  juw  de  eopien,  so  an  Otten 
Groten  gescreven  is,  na  juweme  begere  hyr  inne  vorsloten.  Juwen  anderen  breff 
myt  den  ingelachten  vorrame,  so  de  radessendeboden  an  de  gievynnen  van 
Oestvreslande  scriven  solen,  bevelt  uns  sodane  vorraem  wal,  unde  willen  den  breff 
laten  bereiden  unde  myt  unsem  boden  an  juw  schicken ;  de  sulve  unse  bode  na 
juweme  begere  ene  gerne  vortan  an  se  bringen  unde  eyn  antword  weder  begeren 
sali.  War  an  wy  juw  forder  mochten  behagen,  dede  wy  gerne,  kennet  God,  de 
juw  lange  gesunt  bewaren  mote.  Screven  under  unser  stad  secret  ame  somlage 
na  Bonifacii  1478.  Borgermester  unde  rad  der  stad  Lubeke. 

111.  Lübeck  an  Frau  Elsebe  Krabbe  in  Kopenhagen:  bittet  um  Herberge  ßr  senu 
lisn.  während  der  Verhandlungen,  um  Bestellung  von  n.  10t)  und  Herüber- 
senden des  Geleitsbrief  es ,  falls  der  Bote  Bernd  Wulf  dm  König  nicht  in 
Kopenhagm  treffm  sollte.  —  1478  Juni  12. 

Arn  StA  Lübeck,  Entumrf.    Uebersckrieben :  An  vrouwen  Elseben  Krabben  to 
Kopenhayen 

Erbaire  leve  werdynne.  Wy  begeren  vruntlick  van  juw,  gy  unse  sendeboden, 
de  wy  to  Kopenhaven  ummetrend  Bartolomei 1  so  erstkomendo  sendende  werden, 
myt  unse  deyneren  unde  volcke,  de  se  mede  bringen,  in  juwe  hus  nemen  und 
herbergen  unde  nemande  anders  van  hoveluden  upnemen  willen;  dat  wille  wy 
umme  juw  gerne  vordenen  unde  senden  deshalven  Bernd  Wulve,  unsen  deyner 
unde  leven  getruwen,  an  juw,  de  juw  des  geliges  vorder  underrichten  unde  unse 
wapen  hyr  up  slaen  sali.  Ock  hefft  he  eynen  breff  an  den  heren  koning  umme 
geleyde  uns  to  gevende.  Hyr  umme,  offt  de  here  koning  nicht  to  hues  en  were, 
hebbe  wy  eme  bevolen,  sodanen  breff  by  juw  to  latende;  begeren  deger  vruntlick. 
so  vro  de  here  koning  to  hues  komet,  gy  alsdan  syner  gnaden  den  breff  up 
antworden  unde  des  syner  gnaden  geleydes  breff  unde  antworde  to  begerende, 
unde  dat  gy  uns  sodane  antword  up  unse  kost  myt  den  ersten  juw  stadet  to 

angenommen  toerdtn,  data  Lübeck  den  Brief  noch  nachträglich  im  Namen  der  Bin.  abgesandt 
hat.    Die  im  Konrept  erfolgte  Aeuderung  der  Unterxchriß  kombinirt  mit  n.  126  führt  tu  der 
Vermnthung ,  tlus*  UiUrk  allein  xchon  Mai  88  einen  gleichen  Brief  an   dm  K/m.  gesandt 
habe.  -     Vgl.  «.  s2,  1V4  fr'  17,  l<>\ 
')  A»g.  2t. 
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banden  schicken  willen.  Dat  wille  wy  umme  juwe  leve,  de  Gode  denie  heren 
bevolen  sy,  alletyd  gerne  weder  vordenen.  Screven  ander  unser  stad  seciete  ante 
vrigdage  vor  Viti  anno  1478. 

112.  iMbeck  an  Hamburg:  theilt  mit,  dass  Rostock  und  Wismar  ihre  Bereitschaft 
erklärt  hätten,  an  den  Verhandlungen  in  Kopenhagen  ^teilzunehmen,  und  dasc 
es  von  Stralsund  und  TAinehurg  gleiche  Antwort  tu  erhalten  hoffe:  erklärt 
sich  bereit,  die.  Bsn.  der  Hamburger,  n  ie  diese  gebeten  haben,  bis  Kopenhagen 
in  Schiff  und  Kost  zu  nehmen,  doch  mitssien  die  Hamburgtr  für  Herberge  in 
Kopenhagen  selbst  sorgen.  —  1478  (aine  sonnavende  vor  Viti)  Juni  13. 

StA  Lübeck;  Koncept.    Uebersrhrieben :  An  den  raid  to  Hamborgh. 

J1S.  Stralstind  an  Lübeck:  antwortet  ablehnend  auf  n.  105  unter  Klagen  übtr 
Uebervortheilung :  Leven  heren,  duchte  uns  ok  wol  radsam  unde  sin  van 
nrtden,  de  dinge  tusschen  uns  so  geneget  wurden,  dar  men  leve  unde  endracht 
uth  mochte  vormerken.  Sünder  wii  bevruchten,  dat  wii  unde  de  unsen  so 
nicht  werden  gement,  mit  deine  wii  allewege  mit  deme  besten  werden 
vorbii  gaen,  unde  wor  wii  uns  wes  beteringe  unde  gudes  vonnoden,  werden 
vorgeten,  neinlikeu  in  velen  unlimpcliken  upsetten  unde  unwonoliken  tollen, 
de  juw  unde  welken  anderen  Steden  sin  afgestellet,  averst  wii  unde  de  unsen 
in  sodaner  last  unde  umplicht  vorbliven,  besundorgest  van  den  tollen  to 
Oldeslo.  Wes  furder  van  den  tollen  to  Grevesniolen  undo  Ribbenitze  ame 
latesten  van  den  erliken  radessendeboden  tor  Wismar  vorgaddert1  eudracht- 
liken  wart  besloten,  twivele  wii  nicht  juw  zii  wol  lindechtich;  der  gii  juw 
hebben  entlestet  unde  uns  allene  in  sodaner  beswaringe  unde  vorplichtinge 
gelaten*;  welkere  unse  borgere  unde  gemene  inwonere  sero  swaermodigen 
nemen,  sullikes  in  juw  klene  vorhopende.  Wo  furder  de  sake  van  wegen 
der  rente  van  den  juwen  mit  uns  wert  angesettet,  kan  weyniger  leve  unde 
eyndracht  werden  gesporet,  nach  deme  wii  lange  jar  her  nach  juwen 
scriften,  vormaninge  unde  certificacien  hebben  jarlikes  uthgegeven  unde  betalet 
80  m.  Lub.  in  meninge,  etlike  breve  bii  juw  in  beholde  unde  vorwaringe 
schulden  zin  gewesen  nach  lüde  juwer  vorscreven  mennichvoldigcn  scrifte, 
dorch  welkere  wii  to  sodanen  reuten  scholdin  hebben  sin  vorplichtet,  des 
wii  juw  denne  meer  wen  to  euer  tiid  scriftliken  unde  inuutliken  hebben 
laten  toseggen  unde  vorkundigen,  unse  breve  to  rechter  tiid  eftc  strakkest 
to  losende,  dat  uns  denne  beth  heito  nicht  lieft  mocht  bedigen,  sunder  meer 
werden  angelanget,  avervallen  unde  beanxstet  mit  gestliken  censuren  unde 
bannon  unde  mit  juw  unde  in  allen  bibelegenen  steilen  in  smaheid  an  de 
kerkdoren  geslagen;  vonnoden  unser  stede  tohopesate  ame  latesten  to 
Bremen  belevet  unde  vullentogen  sodan  nicht  enholt,  men  anders  vonneidet. 
Nachdeme  wii  denne  sust  in  tröste  unde  bistande  allewege  sin  vorlaten,  is 
uns  giot  van  noden,  wii  andere  heren  unde  frunde  vorsoken,  rad  unde  trost 
in  unsen  redeliken  saken  irlangen.  Nichtesdemyn,  wes  wii  mögen  doen  unde 
forderen  deine  gemenen  gude  to  vortgange  unde  besten,  schole  gii  uns  alle- 
wege gudwillich  dervaren  nach  alle  unsem  vormoge,  men  sodanen  bovenscreven 

')  Vijl.  S.  50  ff.  1)  Die  Herzöge  Albrecht,  Magnus  und  üalthamr  von 

Meklenbunj  befreien  Lübeck  von  dem  ihnen  com  Kainer  verliehenen  Zolle  :u  (ircvimnü/den 
und  Jtibnitz  Jiir  alle  Xriten  und  bestätigen  der  Stadt  alle  bi.-her  erworbenen  l'ririlegien.  — 
Lübeit  1478  (am  mandag  tor  dem  heiligen  pfingsten)  Mai  4.  —  Gedr.  Wc*tphalen,  Mon. 
ined.  4,  Sp.  10Hf. 

IUtw,r«<»e  r.  1477-1500.    I.  11 
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dagh  doreb  de  unsen  to  besendende  limine  Bodane  bovenberorder  Hüde 
anderer  sake  willen,  is  uns  upp  ditm'il  nicht  to  dondo.  —  (14]7H  tarne  dage 
Viti  niartiris)  Juni  15. 

RA  liostock;  Lübecker  Abschrift. 

Gedr.:  daraus  Host.  Xacbr.  u.  Ans.  I7Ö7,  .*>'.  /''/. 

114.  Lübcch  an  das  Kontor  zu  Birgen:  zeigt  an,  ilas  es  die  Besehteerdesehreiben 
desselben  trhalten  und  die  Sendeboten  auf  dem  Tage  zu  Lübeck  empfangen 
habe;  theilt  mit,  dass  Aug.  24  Verhandlungen  zu  Kopenhagen  stattfindet 
sollen,   verlangt  die  Bcseiulung  derselbe  durch  den  Kfm.  —  1478  Juni  15. 

Aus  StA  Lübeck,  Komrpt. 

Ersame  unde  vorsichtige  leven  (runde.  Wii  hehben  juwe  unde  der  ampte 
to  Bergen  niannichvoldige  bedruckseriiffte  unde  werve  der  ersamen  sendeboden,  alse 
Eylre  Klresson  unde  Asmus  Volscke,  myt  den  bybelegeuueu  anderen  Steden  uppe 
desser  egge  landes,  so  se  ere  erlike  radessendeboden  deshalven  in  unse  stad 
hadden  geschicket,  ock  de  scriiffte  unde  gutliken  irbedinge  des  heren  koninges  allet 
dupliken  overwegen,  ingenonien  unde  betrachtet1;  deshalven  wii  juw  hiir  bevorn 
nier  denne  to  eyner  tiid  gescreven,  dat  wii  hopen  gii  entfangen  hebben.  Unde 
so  wii  denue  over  eyn  siint  gekomen  unde  besloten  is,  dat  wii  unde  de  anderen 
Wendeschen  stede  unse  unde  ere  merckliko  radessendeboden  der  niyshegelicheit 
unde  onwillen  haken,  umnio  de  gutliken  mochte  gesleten  unde  bygelecht  wei*den, 
unimetrend  Bartolomei 1  twe,  dre  eder  veer  dage  dar  na  to  Kopenhaven  senden 
unde  hebben  willen,  siiek  der  sako  uterliken  to  bekümmernde  etc.;  alse  wii  denne 
tovorn  ock  begoi  t  hebben,  begeren  wii  noch,  gii  alsdnn  juwe  sendeboden  der  sake 
halven  genslick  informert  unde  en  bynnen  wesende,  angesehen,  wat  macht  juw, 
deine  ghemeynen  kopmanne  unde  ock  den  ampten  samentlichen  hiir  ane  is 
gelegen,  uppe  de  tiid  dar  ock  schicken  unde  hebben  unde  dat  nicht  vorleggen 
willen.  Der  kosto  halven,  de  desse  sendeboden  gedaen  hebben  umme  der  ampte 
willen,  unde  wat  koste  noch  vortan  de  ampte  umme  erer  privilegia  unde  be- 
scherminge  willen  doendc  werden,  solen  de  ampte  sanientliken  staen,  so  dusdaues 
van  den  radessendeboden  besloten  is.  Welek  wii  den  ampten  ock  uterliken  hebben 
gescreven.  Hegeren  juw  hiir  ane  geboeilicken  to  hebbende  unde  to  bewisende; 
is  uns  van  juw  to  sundergem  dancke,  kennet  (iod,  de  juw  lange  gesunt  bewaren 
motu.    Screven  under  unser  stad  secrete  amc  dage  Viti  niartiris  anno  etc.  7*. 

115.  Lübeck  an  die  Aemter  zu  Bergen  (den  ersamen  unde  beschedennen  mannen, 
amptmeisteren  unde  aniptgesellen  der  schomakerstrate,  schroderstrate,  schiinr- 
strate,  goltsmedestrate,  overschererer.  backer  unde  allen  anderen  ampten  to 
Bergen  under  den  kopmanne  unde  der  hanse  wesende  samptlich  unde  bi- 
sonderen,  unsen  guden  fiunden):  zeigt  an,  <lass  es  die  Klagen  der  Aemter 
mit  denen  des  Kaufmanns  erhalten  habe  (dat  gii  in  allen  dingen  unde  saken 
geliick  Normans  vorplichtet  under  des  heren  koninges  vogede  siin  solen, 
....  welek  bedruck  unde  onwille  uns  allen  getruwclichen  leyt  siinde,  wal 
betrachtende,  nicht  vor  juw  to  wesende,  dat  gii  van  deme  kopmanne  ge- 
sundert,  gespiltert  unde  gii  geliick  Normans  beswaert  unde  geholden  solden 
werden»;  erklärt  sich  bereit,  mit  den  benachbarten  Städten  für  die  Aufrccht- 
hallung  der  Verbindung  mit  dem  Kfm.  zu  nirken;  berichtet,  wie  der  König 
zu  Verhandlungen  nach  Kopenhagen  geladen  habe  und  man  zu  Aug.  24  (Bar- 

')  Vgl.  n.  104  §  ft  »)  A»,j.  24. 
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tolomei  ei-stkomende)  dorthin  senden  werde;  fordert  auf,  dann  ebenfalls  Ab- 
geordnete dorthin  zu  schielen.  -  -  1478  (ame  dagc  Viti  martiris)  Juni  15. 

StA  iAheck,  Koncept. 

116.  Rostock  an  TAibeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung,  wegen  der  Gesandt- 
schaft nach  Kopenhagen  und  wegen  des  Streits  dir  wendischen  Städte  mit  den 
Niederländern  eine  besotuhre  Zusammenkttnfl  mit  Stralsund  zu  veranstalten, 
mit  der  Mittheilung,  dass  es  die  Stralsunder  zwei  Mal  zu  einer  solchen  7m- 
sannnenkunß  mit  Rostocker  Rsn.  nach  Bammgarten  (to  Damgarden  up  de 
hoglien  brugghe)  geladen  habe,  die  Sfralsvndcr  aber  beide  Male  abgeschrieben 
(mercklikes  anvals  halven  en  anrorende),  jetzt  aber  den  Rostockern  angezeigt 
hätten,  dass  sie  zu  Juli  13  (ame  negest  kamenden  daglie  Margarete)  gen 
Dammgarten  schicken  würden;  rersj>richt  Mittheilung  über  die  Verhand- 
lutujen.  —  1 14]78  (ame  dinxtedage  infra  octavas  visitacionis  beate  Marie 
virginis)  Juli  7. 

StA  Lübeck,  Gr.,  Sehret  wohlerhalten.    Armsen:  Reccpta  11.  die  jalii  anno  etc.  78. 

117.  Rostock  an  Lübeck:  antuortet  auf  Lübecks  Schreiben,  in  dem  dieses  eine  Ver- 
handlung Rostocks  mit  Stralsund  wünschte,  dass  es  nach  zwei  vergebliehen 
Versuchen  Juli  13  (ame  dage  Margarete  neghest  vorleden)  auf  der  hohen 
Brücke  vor  Dammgarten  eine  solche  zu  Stande  gebracht,  zu  der  die  Stral- 
sunder aber  nur  zwei  Ratlislterren,  keinen  Bürgermeister  geschickt  hätten;  be- 
richtet über  den  Erfolg  und  Stralsunds  Gründe  zur  Unzufriedenheit,  denen  es 
sich  im  Wesctüliehcn  anschliesst  (uns  mit  cn  dock  nicht  mochte  bedigen,  men 
zee  zodanen  dach  to  besenden  genszliken  afstelleden  unde  zeden  ok  manck 
anderen  worden,  gii  dat  mene  beste  zo  wo]  nicht  betrachten  vor  desse  guden 
stedere,  zo  gii  vormenet,  dat  uns  ock  mishaghet;  wente  to  der  dachfardt 
latest  to  der  Wiismer  vormiddelst  juwen  borgennesteren  toseden,  gii  myt 
unszen  gnedigen  heren  van  Mekelenborgh  to  neuer  uthdracht  wolden  kamen 
«ler  tollen  halven  to  Grovesmolen  unde  to  Ribbenisse  upsett,  men  wii  anderen 
stodere  scholden  dar  yo  mede  biikamen  unde  wii  derweghen  juwen  be- 
segelden  breff  hebben  etc.  Wo  deme  nu  gesehen  ys,  h ebben  wii  wol  irfaren, 
gii  juw  nuth  unde  beste  zoken  unde  uns  lathen  butheustan,  unde  levc  unde 
end rächt  unszer  guden  stedere  deshalven  zere  wert  gekrencket;  unde  ock 
wodane  wiisz  wii  anderen  stedere  mit  deme  besten  vorbiigän  zin  der  tollen 
halven  to  liUncnborgh  unde  to  Oldesslo,  ys  uns  wol  indechtich  etc.  .  .  . 
Furder  beklageden  siiek  de  vame  Stralessunde ,  gii  zee  mit  c.ensuren  in 
bannen  und  beswaringhen  hebben  unde  lathen  zee  uppe  de  kerkdoren  kleven 
in  den  stederen  unde  van  den  preddikstolen  bannen,  sehenden  unde  honen, 
unde  zee  wol  reddelik  jeghensegghent  hadden  der  zake  halven,  men  id  cn  mach 
en  nicht  to  hedigen,  zee  vorkomen  mögen  zück  to  vorantworden  etc.  Id  hadde 
wol  billichk  gewesen,  gii  zee  vor  den  anderen  stederen  hadden  angeseght,  ere 
gii  zee  in  zodane  noth  unde  smaheit  gebracht  hedden  etc.;  merken  wii  wol, 
zeo  derweghen,  alse  zee  vorbannen  zin ,  nene  daghe  mit  juw  willen  lesten. 
Na  deme  ok,  alse  gii  unse  ovei-sten  zin,  hadden  zee  siiek  des  yn  juw  nicht 
vorhapet,  men  mit  deme  besten  uns  scholden  yo  vorseen;  des  mothen  zee 
deshalven  andere  bereu  unde  frunde  zoken  unde  irlanglien,  dar  zee  zück  to 
lenen.  Unde  ok  derfaren  hebben,  zee  juw  deshalven  vor  heren  unde  forsten 
vorklaghen  willen,  dar  gii  denue  to  dencken  moghen  etc.);  erklärt,  dass  es 
dm  Ta<i  in  Kopetdtagen  mit  besenden  wolle,  einen  Tag  mit  den  Niederländern 
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aber  in  Köln  oder  Wesel  nicht  besenden  könne,  sondern  nur  in  Bremen,  Stade 
oder  Hamburg.  —  [14]?8  (anime  dinxstedage  na  Margarete  virginisiJuli  14*. 
Aus  StA  Lübeck,   (/»•.,  Sekret  wolderhalten.    Au**m:  Kecepta  16.  mensis  jalii 
anno  etc.  78. 

h'A  Rmtock,  Abtchri/t,  in  der  SehreiUceüe  etwa«  abweichend. 

118.  Lübeck  an  Jfamburg:  berichtet,  dass  es  auch  für  Hamburgs  lisn.  in  Kopen- 
hagen eine  Herberge  erhingt  habe  (unse  werdynne  to  Kopenhaven,  Elsebe 
Krabbesche,  dar  unse  sendeboden  to  jacre  to  hues  legen,  hefft  uns  bii  eynen 
boden,  den  se  des  peleides  halven  vor  de  radessendeboden  unde  den  kop- 
man  van  Bergen,  de  unimetrend  Bartolomei  *  to  Kopenhaven  körnende 
werden,  Mir  befTt  gesehicket,  welck  geleide  in  noit trofft iger  forme  extenderet, 
van  der  frouwen  koninpynnen  vorsegelt,  bii  uns  in  vorwaringe  to  unser  aller 
besten  wesende,  in  eynen  anderen  breve  manck  anderen  pescreven,  dat  se 
uns  to  willen  unde  juw  to  gude  eync  jjude  herberge  vor  juwe  radessende- 
boden, de  gii  dar  schickende  werden,  besproken  unde  urame  des  besten 
willen,  offtet  juw  geleve,  bestalt  hebbe,  want  id  dar  to  malen  dranck  umme 
herberge  to  krigende  sii,  welck  wii  juw  vorwitliken,  want  wii  den  boden  dar 
umme  hiir  upholden,  er  des  eyn  antword  to  benalende);  ersueld  um  Ham- 
burgs Meinung.  —  1478  (ame  avende  Jacobi  apostoli)  Juli  24. 

StA  Hamburg,  VI.  VI  X  ta  rot.  1  fa»e.  \  Or.,  I'.j.    Austen:  Die  (I)  hospitio  in 
(  openbagen  Bartolomei*. 

11U.  Hamburg  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  118,  dass  es  schon  eine  Herberge  in 
Kopenhagen  bestellt  habe  (wy  hebben  uppe  deszulven  tyd  den  unszen  be- 
stalt de  herbeige  vormiddelst  Lisen  Ossenwaldes,  desz  bereu  koninpes  bar- 
berer,  de  uns  cre  husz  unde  dar  herberpe  topesecht  lieft,  darto  wy  uns  jo 
vorlaten,  alsz  wy  er  des/,  noch  uppet  nipo  unszen  breff  schicken;  boperen  den 
inyt  den  boden  wedderumine  willen  laten  bestellen);  ersucht,  dm  nach  Oldeslo 
kommenden  Ttsn.  Auftrag  zu  geben,  mit  nach  Eislingen  zu  reiten  (szo  de 
juwen  unde  unse  sendeboden  nach  deine  willen  Gades  unde  juweme  vor- 
scrivende  ame  tokonienden  mydweken3  bynneu  Oldeslo  werden  tosamende 
komen  unde  dar  vorpaddert,  ys  unse  bopere,  den  furder  bevalen  willen,  de 
vordan  myt  den  unsen  beth  to  Eyslinpe  mopen  rideu  uppe  dat  stack,  umme 
noch  welke  dinge  to  bezeende,  so  uns  de  landinennc  hüten  bi  uns  wesende 
hebben  to  vorstände  geven ').  —  [14J78  (ame  dage  saneti  Jacobi  apostoli) 
Juli  25. 

StA  Lübeck,  Or.,  Pg.,  Sekret  erhalten.    Aiuscn:  Re.epta  28.  julii  anno  etc.  78. 

120.  Amsterdam  an  Lübeck'-':  antuortet  auf  n.  102,  dass  nach  Bcrathung  mit  den 
andern  nicderlämlischen  Städten  im  Haag  man  sieh  nicht  eu  einer  Tagfahrt 
in  Bremen,  Stade  oder  Hamburg  bereit  erklären  könne,  dagegen,  wenn  dir 
innelisehtn  Städte-  auf  den  früheren  Vorschlag  nicht  eingehen  wollen,  bereit 
sei  zu  Köln  oder  Wesel  1 1>\  die  reden«  hier  na  volgende:  eerst  want  z> 
protelik  an  tachter  deel  zyn,  unde  dat  se  ok  van  bore  schade  unde  gebreken, 
de  zy  an  u  unde  andere  Wensche  Steden  hebben,  recht  vorcregen  hebben 
up  eyn  dagvart,  de  tot  Campen  upp  genomen  was,  unde  dar  gy  unde  andere 
Wensche  Steden  nicht  en  quanien;  nichtesmyn  de  Steden  van  dessen  landen 
slaen  dat  desser  tyt  over,  wes  dar  äff  is,  schal  hem  sulvo  wol  vinden,  als 
men  tor  daghvart  unde  daer  äff  tor  handclinge  coomt.    Item  tis  warhafftich: 
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al  wäret  zoe,  dat  Bremen  ton  halven  wege  were  gelesen  tusschen  de  van 
Rostock  unde  uns  van  Anistelredamme,  de  van  Middelhorch  syn  wol  25  mylen 
weges  furder  van  Bremen  gelegen  dan  wy.  Item  tis  ok  ciaer  unde  warafftich, 
dat  in  dem  die  Steden  van  dcsse  landen  to  Bremen  comen  solden,  dat  se 
tot  meer  varen  comen  solden,  dan  de  Wenschen  Steden  myds  lierwerder 
over  to  comen  don  solden,  als  uwe  Hernien  dat  sulve  wol  weten.  Unde  ten 
laetsten:  als  ist  zoe,  dat  ons  van  Amsterdam  beth  gelieven  solde  unde 
bequemeliker  were,  alst  zo  diende  unde  men  de  daclistede  in  Oestlant  leggen 
solde,  te  water  to  comen  dan  to  lande,  meer  dar  syn  andere  Steden  ofte 
höre  radesfrunden ,  die  nicht  gerne  over  water  comen  solden.  Sunderlinge 
duncket  den  Steden  nicht  to  dienende,  de  daghstede  to  leggene  in  uwe  sulffs 
stoden;  unde  al  ist  zoe,  dat  gy  unde  de  andere  Wensche  Steden  myt  dessen 
landen  sekere  daghvarden  herwerdere  over  geholden  hebben,  so  hebben  gy 
dat  nochtans  altyt  gedan  in  sieden  van  der  banse,  dat  genoech  uwe  sulffs 
Steden  sin,  sunder  alleyn  up  de  laetste  dacbvart,  die  tTItrecht  geholden 
was,  dar  gy  unde  de  andere  Wensche  Steden  erst  unde  principaliken  hebben  de 
daghvart  up  genomen  aldar  to  holdene  mitten  Engelschcn;  was  do  besproken 
unde  vordedinget  tor  eyure  zyde  unde  tor  andere,  dat  de  stede  van  desse 
landen  tor  sulveu  tyt  t'Utrecht  komen  unde  al  dar  myt  juw  unde  den  anderen 
over  uwe  syde  mede  daghvard  holden  solden ,  als  gy  deden ,  unde  duncket 
dar  umme  den  Steden  van  dessen  landen,  als  zy  u  unde  dandere  Wensche 
Steden  den  kut  e  geven  van  alle  den  Steden  van  Brabant,  van  Gelreland  unde 
van  den  stiebte  van  Utrecht  van  den  daghstede  al  dar  to  leggene,  als  zy 
over  jar  gedan  hebben  unde  noch  jegenwanlelik  don,  dattet  billick  genoech 
wesen  solde  unde  is,  unde  wolden  wol,  up  dat  wesen  mochte,  dat  gy  over 
uwe  zyde  dar  medo  to  vreden  wesen  unde  den  daclistede  leggen  wolden  in 
enich  van  den  vorscreven  3  landen,  dar  id  u  best  believet.  Meer  ast  sake 
were,  dat  u  unde  den  anderen  Wensche  Steden  des  ymmer  nicht  en  gelieftc 
antenemen,  die  stede  van  desse  landen  omme  tgemeyne  best  unde  uns  beyder 
parthien  an  beyden  syden  nutte,  willende  vol  unde  genoech  don  den  tractate 
gemact  over  jar  tot  Brug,  unde  dat  over  bore  zyde  ymmers  geen  gebrek 
dar  in  vallen  en  schal,  syn  to  vreden  de  dachvart  to  holden  to  Colcn  edder 
to  Wesel  in  den  lande  van  Cleve  den  16kn  dagh  in  augusto  naest  comende 
ofte  tot  sulken  bequemeliken  dage  by  der  sommertyt ,  als  uwe  wysheiden 
over  uwe  syde  dat  gelieven  unde  ons  overscriven  schullen).  —  1178  Juni  22\ 

II  aus  StA  Hamburg,  67.  VI  X  la  eol.  1  fase.  X,  Lübecker  Abschrift. 
A  StA  Amsterdam,  (Sroot  Mtmoriael  I  f.  100,  Abschrift. 

121.  Lübeck  an  Hamburg  [und  die  übrigen  wendischen  Städte):  sendet  n.  102  und 
n.  120;  ersucht  um  umgehende  Mittheilung  von  Hamburgs  Meinung,  da  nach 
dan  letzten  Traktate  (n.  14)  die  Tagfahrt  vor  147U  Mai  1  (vor  ' Walburgis 
erstkomendc)  gehalten  werden  müsse.  —  1478  (ame  frigdage  na  visitacionis 
Marie)  Juli  3. 

StA  Hamburg,  Ct.  VI  N  la  rot.  1  Jase.  8,  Or.,  Pg.,  mit  Unten  de*  Sekrets. 

An.-       Von  dem  tunnen  geldc. 
StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koncept.   Uelierschrieben :  An  de  van  Hainborgh, 
Rostock,  Stralessund,  Wismar  unde  Lunneborgh  euilibet  suam. 

122.  Wismar  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  121  mit  Danl:  für  aufgewandte  Mühe  und 
Sorgfalt  und  erklärt  sich  dahin,  dass  es  ihm  besstr passe,  in  Bremen,  Stade  oder 
Hamburg  den  Tag  et*  halten  als  an  den  von  dm  Niederländern  vorgeschlagenen 
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Orten  (unde  nach  deine  gy  in  iweme  breve  begherende  synt,  wii  betrachten 
schalen,  offt  uns  bequeme  zii  uppe  den  Steden  in  ereme  breve  bestemmeth 
daghe  to  lestende  edder  nicht,  worup  bepheren  wii  juw  to  wetende,  dath 
uns  beeth  bevalleth  daghe  to  lestende  to  Bremen,  Stade  offte  Hamborch 
.  nach  uthhredinghe  juwer  scriffte  wen  in  den  landen  unde  stederen ,  de  dar 
bestemmeth  synt  in  der  vorscreven  van  Amsterledamme  breve).  —  [1478] 
(amme  dinxtedaghe  in  den  achten  daphen  unser  leven  frowen  visitacionis 
Marie)  Juli  7. 

StA  Lübeck;   Acta  Flandrica   vol.  I,   Or.,  mit   Kesten  den  Sekret*.  Austen: 
Rerepta  11.  die  julii  anno  etc.  78. 

123.  Stralsund  an  Lübeck;  antwortet  auf  n.  121,  dass  es  Alles  der  Bestimmung 
Lübecks  überlasse.  —  1478  (des  dinxstedages  infra  ortavas  visitacionis  Marie 
virpinis)  Juli  7. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  rol.  I,  Or.,  Sekret  erhalten.    Austen:   Recepta  11 
die  julii  anno  etc.  78. 

124.  Hamburg  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  121:  steyt  in  der  sake  vole  to 
betrachtene  unnd  to  bewepende,  so  juwe  leve  ane  twivell  ok  wol  gemerpket 
hebben;  willen  dar  forder  mit  deme  besten  up  gedengken  unnd  juwen 
erliken  radessendeboden ,  de  nu  bynnen  IJltzen  unnd  Luneborgh  werden 
komen,  unnse  andacht  unnd  moninge  to  brinpende  bevelen;  begeren  vrund- 
likenn,  gy  dergelikenn  deme  ok  so  don  willen  wedderumme.  —  1478  (ame 
dage  Kiliani)  Juli  8. 

SlA  Lübeck,  Acta  Flandrica  rol.  I,  Or.,  Pff.,  Sekret  fa*t  erhalten.  Austen: 
Rcccpta     die  julii  anno  etc.  78. 

J2.r>.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lunzig:  antwortet  auf  dessen  Ersuchen,  der  Aus- 
führung des  vom  IL  Maximilian  (rlassmen  Mandates  mtgegmzuwirken  und 
Erkundigung  einzuziehen,  ob  die  Banziger  sieher  in  die  burgumlisehen  Lande 
kommen  könnten,  mit  einer  Auseinandersetzung,  dass  er  sieh  schon  vor  dir 
Ankunft  von  Danzigs  Schreiben  bei  Brügge  und  andern  Laim  von  Flandern 
erkundigt  habe  und  das  Versprechen  trhaltm,  dass  das  Mandat  in  Flatulent 
keine  schlimmen  Folgen  für  dir  Banzigtr  haben  werde,  ebensowenig  werde 
das  wohl  in  den  atulern  Landern  des  Herzogs  der  Fall  sein;  räth  daher  von 
Schritt) n  bei  diesem  uiul  den  niederländischen  Städten  ab;  erklärt  es  für 
unwahrscheinlich ,  dass  man  um  dir  I/ymbardm  willen  dm  Verkehr  mit  dm 
Danzigirn  schädige,  und  verspricht,  derm  Sache  nach  Kräften  zu  fördern  '.  — 
fl  t]7H  Juni  17. 

Aus  StA  Danzig,  XXI  Vif,  Or.,  die  drei  Siegel  erhalten. 

Den  ersamen  wiisen  und  voersenigen  heren  borghermeisteren  und 
raidmannen  der  stad  van  Dantzicke,  unsen  leven  heren  und  bi- 
sunderen  gunstigen  guden  vrunden. 
Vruntlike  grote  myt  vermoghen  alles  guden  tovoerne.    Erbare  voersenigo  und 
wiise,  bisunderc  leven  heren  und  guden  vrunde.    Wii  hebben  bii  desseme  loper 
gutlikon  untfangen  enen  juwer  heren  beslatenen  breeff  van  alsulken  verscrivent, 
de  hertophe  van  Oestriike  und  van  Itourponyen  ten  versoeke  van  Christofer  de 
opinis  etc.  an  de  heren  van  Lubeke  ghedaen  hevet  na  lüde  der  copiie  in  den 
voirscreven  juwen  breve  verwaert  van  der  neminghe  der  paleye  bii  Pauwel  Beneken 
saligher  dachte,  so  dat  allet  under  mer  worden  de  sulve  juwer  heren  breeff  int 
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langhe  vermeldet,  des  nicht  behoeff  en  is  weder  to  verhalene,  angezecn  dat  sulkent 
in  juwer  heren  guden  untholde  wol  is,  ten  slate  beginnende,  dat  wii  an  den  voir- 
screven  heren  hertoghen,  an  de  4  lede  des  laudes  van  Vlaendcreu  und  bii  de  hovet- 
stede  in  Hollant  bearbeyden  wolden,  dat  de  processe  deshalven  geghoveu  uppe 
de  juwe  nicht  vervordert  en  werden,  und  jo  eghentliken  irvaren,  oft"  de  juwe  mit 
eren  scepen,  live  und  guderen  de  ghedochten  lande  vcrsoeken  sollen  moghen  un- 
ghevaert,  und  juwer  ersamheit  alsulkent  verscrivon ,  umme  de  juwe  voer  eren 
schaden  to  besorghene  und  to  waerschuwene;  und  off  emend  van  der  galeyen  de 
juwe  vervolghen  wolde,  dat  alsulkent  gheschege  voer  deme  dorchluchtighen  fursten, 
juwen  ghenedighen  heren,  den  koninck  to  Polen;  wolde  gii  ju  daer  voer  zine 
genade  mit  rechte  verantworden,  so  gii  sculdich  weren  na  rechte  etc.  Hebbe  wii 
allet  wol  inghenamen  und  to  guder  mathe  verstaen  und  begheren  juwer  heren 
voersenighen  wiislieit  «les  vruntliken  weten,  dat  de  voirnomede  Christofer  de  Spinis 
zine  processe  und  bullen  hiir  tor  stede  und  voiit  all  umme,  daer  he  dat  hcvet 
aflanghen  können,  verkundighcn  lathen,  mer  en  hebben  nicht  veinomcn,  dat  he 
noch  ter  liit  enighe  wertlike  fursten  angheropen  hevet,  eme  bistendicheyt  to  doeno, 
dan  na  den  vcrscrivene  des  voirscreven  heren  hertoghen  van  Oestriike  allene  na 
lüde  des  voirscreven  ziner  ghenaden  breves  an  de  voirscreven  heren  van  Lubeke 
gesand,  dat  wii  hopen  als  noch  ter  tiit  den  juwen  nicht  sunderges  beyeghenen  en 
sal  na  leghenheit  der  tiit,  de  noch  is,  und  des  daer  an  clevet.  Jodoch  umme 
sulkent  voer  to  wesene,  hebbe  wii  langhe  voer  der  tiit,  eer  wii  de  voirscreven 
juwer  heren  scrifte  bii  dessem  baden  untfenghen,  alse  de  voirscreveu  processe  hiir 
verkundighet  worden,  bii  de  van  Brügge  und  andere  lede  van  dessem  lande  ghe- 
wesen,  bescheyt  to  wetene,  waerto  de  juwe  sick  verlaten  solden  moghen,  dit  laud 
und  andere  des  voirscreven  heren  laude  to  besoekene,  begerende  und  nernstighen 
versoekende,  bii  den  voirscreven  eren  heren  und  auderssins  so  vele  to  doenc,  dat 
de  juwe  voer  sodane  vervolginghc  vrii  und  ungehindert  komen  und  varen  mochten, 
und  iu  so  verre  daer  en  boven  emeud  verlastet  worde,  bistendicheyt  to  doene,  dat 
des  nemeud  to  schaden  komen  en  droffte;  deme  se  uns  belaveden  na  allen  ver- 
inoghene  also  to  doene,  sick  verhapende  al  werd,  dat  de  Lumbarde  ere  processe 
in  den  kercken  dorch  de  geestliken  verkundighen  wolden,  des  se  nicht  gheweren 
en  künden,  den  stoel  van  Home  ghehoirsam  to  wesende,  dat  doch  umme  deswille 
de  werlike  vorderinge  up  de  juwe  und  audere  in  den  voracreven  processen  und 
hreven  begrepen  wol  nabliven  sohle  na  leghenheit  aller  dinghe  tusschen  den  voir- 
screven eren  heren  und  on  umme  vele  provisien  wille,  de  de  lande  up  der  tiit 
van  ziner  ghenaden  und  ziner  vrouwen  verkreghen  hedden  ten  piofiitc  «les  landes 
van  Viaenderen  und  bewaringe  aller  coiplude,  de  dat  sulve  land  mit  live,  seepen 
und  coipmanscopen  versokende  worden,  soe  wii  oick  nenen  twivel  en  maken,  de 
andere  des  voirscreven  heren  lande  verkreghen  hebben,  yderman  voer  verlies 
und  schade  to  beschuddene  und  to  beschermene.  Aldus,  ersnme  leve  heren, 
duncket  uns  nicht  gheraden,  umme  des  scrivendes  wille  an  de  voirscreven  heren 
van  Lubecke  ghedaen  van  desser  sake  enighe  vervolginghc  an  den  voirscreven 
lieren  und  in  Hollant  an  de  hovetstede  noch  ter  tiit  to  doene,  want  villichte  so- 
dane verscrivinghe  des  hertoghen  bii  itliken  vrunden  hemeliken  ghescheen  is  und 
jo  doch  alse  noch  ter  tiit  tot  nener  zwaricheit  komen  en  sal ,  so  wii  uns  der  sake 
verstaen  und  van  anderen  beleert  ziin.  Daer  averst  wes  anders  gheboerde  und 
uns  alsulkent  bii  den  juwen  witlick  ghedaen  worde,  en  maket  nenen  twivel,  wii  en 
sollen  gherne  allet  doen  bii  todoen  der  lande  und  sunderges  des  landes  van  Wan- 
deren, dat  de  juwe  jo  nicht  verhastet  en  sollen  werden.  Ok  late  wii  uns  gantz- 
liken  duncken,  dat  de  here  und  de  lande  eer  proftiit  und  wolvard  umme  der  Lum- 
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barde  willen  nicht  laten  en  sollen  noch  tostaden,  emende  umme  der  galeyen  wille 
off  processen  daerbuten  to  holdene,  daer  de  coipmanscop  mede  ghekrencket  solde 
werden.  Welk  allet  avermerket,  duncket  uns  best,  dat  men  alle  dinghe  noch  ter 
tiit  in  zinen  wesene  lathe  und  zwiighe  totter  tiit  und  wiile  men  hoerd,  off  sick  de 
here  hertoghe  wes  vorder  undernemen  wille,  dan  he  beth  nochtoe  ghedaen  hofft. 
Isset  dat  wii  sulkes  wes  verneinen,  en  wille  wii  juwer  heren  begherte  nicht  ver- 
zwighen,  alse  ju  voer  juwen  natuyrliken  here  den  koninck  to  vervolghene  und  to 
rechte  to  ladene,  umme  ju  in  rechte  und  alsoet  behoerd  gheboirliken  to  verant- 
wordene,  deme  wii  hopen  so  wol  bescheen  solle.  Werd  uns  ok  ichteswes  to  wetene, 
dat  den  juwen  hiir  en  boven  bejeghenen  mach,  en  wille  wii  ju  heren  noch  en  sulkent 
unverbadescoppet  nicht  laten,  umme  juwe  scrifte  und  breve  ok  dan  sulven  an  den 
voirscreven  heren  hertoghen  und  hovetstede  van  Hollant  to  sendene,  ju  to  ver- 
antwordene  in  der  wiise  gii  uns  ghescreven  hebben  eder  soe  juwer  heren  raed  dan 
ghedraghen  sal,  bii  dor  hulpe  van  Gode,  deme  wii  juwe  ersanaheit  bevelen  tot  ver- 
hapeden  tiiden  ghesund  und  salich.  Gescreven  under  unsen  ingeseghelen  den  17en 
dach  in  junio  anno  etc.  78. 

Alderluyde  des  ghemeynen  coipmans  van  der  Duutscher 
hanze  up  desser  tiit  binnen  Brugghe  in  Vlan«leren  residerende. 

126.  Der  Kftn.  zu  Brügge  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung ,  jetzt, 
naehdem  die  Niederlande  einen  neuen  Herrn  [Maximilian]  bekommen  haben, 
den  Danzigern  freien  Verkehr  zu  erwirken,  mit  der  Auseinandersetzung,  dass 
er  niederholt  und  jetzt  wieder  nach  detn  Empfange  von  Danzigs  Brief  mit 
dai  Deputirten  dir  vier  Lede  des  Landes  Flandern  verhandelt  und  den  Rath 
erhalten  habe,  die  Sache  ruhen  zu  lassen  im  Vertrauen  auf  die  von  Maria 
und  Maximilian  dem  Lande  Flandern  gegebenen  Privilegien,  nach  welchen 
Jedermann  ungehindert  und  ungefährdet  das  Land  besuchen  könne  ohne 
Rücksicht  auf  etwa  von  Frcmdm  gegen  ihn  enrorbene  Mandate  (anghezeen 
de  veranderinghe  der  tiit  an  desser  ziide  nu  sulk  wer  bii  dat,  se  bii  hertoch 
Karlen  tiiden  to  wesene  plach,  dat  nene  breve  van  merken  buten  weten 
und  willen  des  landes  noch  der  stede  van  Vlanderen  ghevnrdert  en  mochten 
werden  noch  toeghestadet  to  vorderen  ten  achterdeele  der  ghemeynen  coep- 
manscop,  dede  wolvaert  is  desselven  landes);  beruhigt  Danzig  über  etwaige 
von  Seiten  Hollands  oder  Seelands1  drohende  Gefahr  mit  dem  Hitmeis  auf 
den  grossen  Wirlh,  den  diese  Lande  auf  den  Verkehr  mit  den  Danzigern 
legen;  verspricht  evtnt.  seinen  Beistand;  rath  entschieden  ab,  sich  um  die 
Erlangung  besondenr  Sichtrheiten  zu  bemühen  (umme  nicht  to  reppende, 
*  dat  UM  durch  verlope  van  tiide  de  ene  jaerschar  na  der  ander  in  sick  sulven 
versmolten  is  und  soe  voert  villichte  versmelten  sali,  uns  gantz  hevruchtende, 
wan  men  sulkes  wes  voer  den  here  to  kennen  gheve,  dat  bii  ennighen 
Lumbarden,  dede  den  heren  groete  summen  van  penningen  up  tinancie  ghedaen 
hebben  und  daghelicx  doen,  sulkent  gbevatet  und  ghemerket  mochte  werden, 
vorder  to  denckene,  dan  se  dus  der  sake  van  juwer  heren  noch  unser  weghenc 
nicht  achtende  wol  doen  solden)  und  desshalb  den  Landesherrn  anzugehen 
(sunder  na  den  redenen  voirscreven  und  dat  wii  uns  bii  etliken  verstandelen 
vrunden  beleert  hebben,  en  duncket  on  noch  uns  gheraden,  ennighe  zwaricheit 
voer  dem  heren  to  makene,  woe  woll  de  dinghe  als  nu  tusschen  unsen 
hilighen  vader  dem  pauwese  und  der  stadt  van  Florence  wat  vremde  staen, 
dat  hiir  to  lande  nicht  sunderges  gheachtet  en  werd,  noch  bii  den  voir- 

')  Vgl.  die  Einleitung  :u  n.  471  ff.  (  Verhandlungen  zwischen  l'rttusen  und  Niederländern). 
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screven  here  gheachtet  en  sohle  werden.  Und  duchtc  uns  up  juwer  hcren 
verbeteren  zeer  nutte  und  gued ,  dat  gii  licren  myt  denen  costen  jo  er  jo 
lever  dorch  etlike  juwe  vrunde  in  deme  have  to  Korne  van  den  voirscreven 
unsen  hilighen  vador  den  pauwes  up  de  breve,  zine  hilicheit  voertiides  ter 
begherte  der  van  Florence  jeghen  ju  heren  und  de  juwe  gegheven  hefft, 
deer  wii  juwer  werdicheit  langhe  voer  desser  tiit  copiie  ghesant  hebben1, 
vernichtinghe  dersulven  und  absolucie  werven  lethen,  daermede  men  sick 
alle  tiit  wereu  inocbte,  den  van  Florence  und  ander,  dede  der  galeyde  balveu 
elaghen,  de  inonde  to  stoppene  und  zwiigende  maken,  hapende  daer  sulkent 
bii  ju  heren  verkregben  wordc,  men  neuer  dingbe  hier  vruebten  droffte).  — 
1480  Jan.  25. 

StA  Danzig,  XXI  HO,  Or.,  mit  liegten  der  drei  aufgedrückten  Sicjcl. 

127.  Ihr  Kfm.  zu  London  an  Lübeck:  theilt  mit,  dann  <r  das  Zeugniss  übtr  Kol- 
bergs Ablehnung  des  Utrechter  Friedens  dein  liathe  des  Königs  ülnrgeben 
habe;  bittet  dringend,  doch  dafür  zu  sorgen,  dass  deti  Engländern  durch  die 
Kolberger  kein  Schaden  geschehe,  tceil  ßonsi  der  Kfm.  leiden  müsse;  be- 
richtet, dass  die  Streitigkeiten  mit  Köln  durch  einen  Nov.  11  geschlossenen 
Vertrag  beigelegt  seien.  —  1478  Nov.  27. 

Am»  StA  Danaig,  XVI  78,  IMecker  Abgehriß.    b  ebene/trieben:  An  den  raedt  to 
Lubcke. 

Unsen  oitmodighen  denst  tovorne.  Krsanien  leven  heren.  Wii  hebben  enen 
juwer  leyveden  breyff  van  datum  octave  corporis  Christi  *  myt  sainent  encr  certifi- 
cacien  aen  den  heren  koningk  van  Fngelandt  sprekende  van  den  van  Colberge, 
dey  weh'ke  siiek  in  dem  vrede  tusschen  der  cronen  van  Engelandt  unde  den  ge- 
menen  Steden  van  der  hanze  bededinget  nicht  geven  willen;  welcke  certificacie 
wii  den  heren  van  des  konyiiges  rade  toleverdt  hebben  na  juwer  begeite.  Worumb 
dey  here  canceller  van  uns  begerende  was,  dat  wii  ene  seggen  wolden,  warunib 
sey  siiek  in  dem  voirscreven  vrede  nicht  mede  geven  wolden,  vorder  vragende,  wu 
se  geleygen  were.  unde  off  sey  ock  quaet  doen  konden;  unde  begerde,  dat  wii 
dat  aen  juwe  wysheide  vorscriven  wolden,  umb  dat  gii  dat  an  den  bereu  konyngk 
vorantworden  wolden,  in  wat  intent  se  siiek  in  dem  vorbenomeden  vrede  nicht 
geven  wolden;  vorder  seggende,  wes  tusschen  den  Kngclsschen  unde  den  Steden 
bededinget  were,  wolden  sey  an  ere  syden  vul  unde  all  holden,  dat  wii  ock  segen, 
dat  dem  aen  unser  syde  ock  so  geschege,  op  dat  dar  goyn  arger  van  en  queme. 
Warumb ,  ersanien  leven  heren ,  wii  vnintliken  van  juw  begeren ,  gii  hirup  myt 
dem  besten  vordacht  wesen  willen  unde  dat  so  dem  gemenen  besten  to  gude  vor- 
vogen,  dat  dar  geyn  argher  af  en  kome;  want  wii  uns  bevruchten,  off  sey  quaet 
deyden,  dat  den  dey  coepman  hiir  in  grote  last  unde  vare  lyves  unde  gudes  komen 
solde,  dat  (Jod  vorhoden  wille.  Vordermer,  erbaren  leyvon  heren,  begere  wii,  dat 
juwe  wysheide  dat  ock  aen  unse  heren  van  Dantziick  vorscriven  willen,  de  Engel- 
sehen darup  to  warnen,  op  dat  se  deshalven  umbolastet  blyven  mögen3.  Unde 
als  der  twyste  halven  tusschen  den  van  Collen  unde  uns  begeren  wii  juw  to  we- 

")  »i.  92.  *)  Mai  2S,  tgl.  u.  109.  *)  Lübeck  an  Danzig:  «endet  Alxchrift  eine* 

Briefes  de*  Kfm.  zuLondon  über  Kolberg ;  ersucht,  die  Engländer  in  Damig  vor  den  Kollxrgeru  zu 
warum.—  1478(14,19  amo  dagoThome  Cantuariensis  epiftcopi)  Dec.  2'j  (StA  Danzig,  XXIX  227, 
Or.,  I'g.,  mit  Resten  des  Sekrets;  auch  StA  Lübeck,  wd.  Preussinchc  Städte,  fasc.  Dauzig, 
Koncept).  1470  bedeutet  hier  1478;  in  der  lübischcn  Kanzlei  wurde  nicht  selten  das  JaJir  von 
Weihnachten  an  gerechnet.  —  —  Ud>cck  an  Danzig:  fordert  auf,  die  Engländer ,  die  von 
I)an:iij  über  Land  nach  Lübeck  (lierw.irdes)  reisen  trollen,  vor  Kalberg  in  warnen.  —  1479 
<ame  vrigdnge  vor  trinitatis)  Juni  4.  {StA  Danzig,  XXIX  224.  Or.,  Pg.,  mit  Resten  de*  Sekrets). 
H«w„r«*we  t.  W77-1MO.  I.  12 
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tende,  clat  wii  de  sake  neddergelacht  liebben  unde  syn  im  up  Martini1  latest 
gelcden  leyfHiken  nivt  en  avereyn  gekomen  unde  geaecordert  unde  hoppen,  dat  dat 
gemeyne  beste  darmede  gebettel  t  unde  gestercket  sulle  werden,  dat  Godt  almech- 
tieb  vorlenen  mothe,  de  deyselven  juwe  erlike  wysheide  alletiid  bewaren  welle  in 
salicheiden.  Gescreven  to  Londen  in  Engclandt  den  sovenundtwintigesten  dach  in 
november  anno  etc.  78. 

Alderman  unde  gemeyne  coepinan  van  der  Dutzscher  hanze 

to  Londen  in  Kngelandt  residerende. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Helmstedt.      1478  Juni. 

Von  einem  solchen  erfahren  wir  aus  den  Dinhcürdigkeiten  des  Ilathsmcisicrs 
Spittendorff  von  Halle,  Geschichtsquellen  d.  Fror.  Sachsen  11,  330:  Uffn  sontagk  post 
Urbani*  vor  niittage  kamen  Hans  Gottschalek  und  Ludicke  Pfanschmiedt  wider  von 
Magdeburg.  Da  hatten  etzliche  fromme  leute  faste  bekummernuss  innen,  das  sie 
so  balde  widerkamen,  und  besorgeten,  es  bette  ihnen  nicht  wol  zugestanden.  Uffn 
montagk3  wurden  die  geschickten  uffs  rathaus  gebeten,  und  da  hatten  die  beyde 
obgeschrieben  berichtet,  wie  das  der  rath  von  Magdeburg  in  zugesaget  hetten,  si 
woldcn  gerne  kommen,  nun  sie  die  andern  stedte  auch  darbey  wolten  haben.  Und 
die  von  Magdeburg  hatten  den  beyden  do  gesaget,  das  sie  wider  heim  ryten 
solden;  so  sie  von  in  bericht  worden,  das  der  rath  von  Halle  den  ehrlichen 
Stetten  geschriben  hette,  so  wolden  sie  uff  dem  tape  zu  Helmstedt  wol  so  viel 
vleis  ankeren  und  mit  helfen  bitten,  uff  das  sie  die  stedte  mit  zu  dem  handel 
bringen  wolten  etc.  —  Es  handelte  sich  tun  den  Streit  zwischen  der  l^fänncrschafl  und 
dem  Iiaihc  zu  Halle.  Ztveimal  sind  in  diesir  Sache  nach  Spittendorff  städtische 
Rsn.  in  Halle  genesen:  Juni  9  solehe  von  Magdeburg.  Braunschweig  und  Halber- 
Stadt  (vgl.  S.  337)  und  Sejd.  14  solche  von  Magdeburg  und  Halberstadt  (vgl.  S.  386  ff., 
450,  496);  endlich  ziehen  dann  Nov.  14  noch  wieder  Ilm,  von  Magdeburg,  Braun- 
schweig, Hildesheim,  Göttingen,  Halberstadt,  Stendal  auf  den  Giebichenstein  zum 
Erzbischofc  und  weiter  nach  I^ipzig  und  Dresden  zu  den  sächsischen  Fürsten 
(ebd.  S.  402  ff.)  K 


Versammlung  zu  Oldeslo.      1478  Ende  Juli  oder 

Anfang  August, 

Wir  erfahren  von  ihr  aus  n.  131  und  139.  VertreUn  waren  waJirschcinlich 
nur  Lübeck  und  Hamburg11,  deren  gewöhnliche  Versammlungsort  Oldeslo  war. 
Verhandelt  wurde  über  die  in  n.  131  berührten  ISmkte:  Die  französische  Kaperei, 
die  gcjilantc  Tagfahrt  mit  den  Niederländern  und  lrorsichtsmassregeln  gegen  sie, 
die  vom  Kfm.  zu  Brügge  in  Anregung  gebrachte  Gesandtschaft  nach  Franlreich. 

A.  Die  Vorakten  beziehen  sieh  auf  diesen  letzten  Punkt  (der  Gedanke  einer 
Gesandtschaft  nach  Frankreich  war  veranlasst  worden  durch  deti  guten  Empfang, 
dm  eine  Kampener  Botschaft  dort  gefunden  hatte)  und  berühren  ausserdem  das  vom 

')  Nov.  11.  *)    Mai  8i.  s)  Juni  1.  *)  Hierauf  ist  vidlaeht 

zu  beziehen  die  Notiz   der  Hrauitschwciger  Käimuereireclinungen    /47X:   5Va  m.  7  A  Hinrik 
Walleke,  Hans  Schlachman  to  llelmestede  tegen  de  van  Magdeborch  Calütti  (—  Okt.  14). 
')  KoppmttiiM,  Kämmcrcirec/iu.  d.  St.  Hamburg  3,  310:  11  il  1  ß  2  &  dominis  Hinrico  Mur- 
meister, l'aridamo  Lutkcn  et  Laurcntio  Rodtideken  versus  Odeslo  cum  Lubiccnsibus. 


\ 
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Kfm.  zu  Jjotulon  gemäss  dem  l'lrechttr  Frieden  gesammelte  Kostumegeld ,  dessen 
Vertheilung  verlangt  wird. 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  werden  über  eben  jene  Gegen- 
stände geführt.  Die  Gesandtschaft  nach  Frankreich  wird  auf  den  nächsten  Früh- 
ling verschoben;  zur  Zeit  soll  nur  d<r  Sekretär  des  Kfm.  zu  Brügge,  Girhard 
Bruns,  reisen,  um  hansisches,  von  französischen  Kapern  genommenes  Gut  zu  be- 
freien. Auch  die  Tagfahrt  mit  den  Niederländern  soll  erst  im  nächsten  Jahre 
stattfinden.  —  Kämpen  berichtet  selbst  über  die  Aufnahme  seiner  Gesandten  in 
Frankreich. 

A.  Vorakten 

128.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  und  Hamburg:  berichtet  über  die  Kampenn' 
Gcsandtscluift  Ludolfs  van  den  Vene  nach  Frankreich,  dass  dieselbe  ihren 
/weck  erreicht  und  den  K.  von  Frankreich  sehr  bereit  gefunden  habe,  einen 
ewigen  Frieden  mit  der  Hanse  zu  schliessai,  für  ihre  Klagen  einen  besonderen 
Richter  einzusetzen  und  sie  mit  werthrollen  lrivilcgim  auszustatten,  falls  eine 
hansische  Gesandtschaft  desswegen  nach  Frankreich  käme;  fordert  auf,  doch 
jedenfalls  eine  solche  zu  beschliessen,  und  theilt  mit,  dass  er  auch  nach  Bremen, 
Köln,  an  die  sächsischen,  südtrsccischcn,  praissischcn  und  liriändischtn  Stallte 
geschrieben  habe.  —  1478  Juli  6 l. 

Saus  StA  Soest,  D,>rtmunder  Abschrift,  lad,  III  Hanse  „.  2.  Uehcrschricbcn: 
An  den  raidt  to  Lubeckc  undo  Hamborch. 

Vruntlike  groite  myt  vermögen  alles  guden  tovoren.  Erbair  wyse  unde  vor- 
senige  bisunder  werdige  leyven  heren.  So  juwer  erbarheidt  ane  twyvel  wal  in- 
dechtich  iss,  wo  boicbliek  unde  vruntlick  dey  here  koninck  van  Franckrike  sick 
in  synen  scrifften  unde  breyven  vor  der  dachfart  to  Lubecke  ascensionis  domini  * 
in  den  jaer  76  bynnen  Lubecke  gebalden  tot  juw  beren  unde  den  gemeynen  Steden 
van  der  hanze  geboedt,  des  de  beren  radessendeboden  doselffs  syner  koninckliken 
gnaden  heborliken  in  oren  scrifften  bedanckeden ;  uth  welcker  irbedinge  syner  gracie 
unde  doget  up  der  sulver  daebfart  betraebtet  wort,  dattet  nutte  unde  orbaer  were, 
an  syno  gnade  besendinge  to  done,  unde  desselvcn  geliken  uoeb  dupliker  upter 
dachfart  darna  Bartbolomei 3  bynnen  Bremen  gebalden.  So  is  uns  uulanges  van 
den  domdecken  to  Utrecht,  mester  Ludolph  van  den  Vene,  to  wetten  worden,  wo 
hey  van  der  Stadt  wegene  van  Campen  selff  viffte  umme  etliker  scheppe  wiln, 
den  Campers  van  den  Fransoisen  genomen,  an  den  vorgerorden  heren  koninck 
gewesen  iss  na  den  inhalde  des  bestandes  to  vorderen  unde  to  vervolgene.  Des 
hey  so  vole  gedaen  hefft,  dat  dey  gevangen,  dey  vor  dey  scheppe  unde  guderc 
vor  000  cronen  wedergekofft  unde  tho  ransoene  gestelt  weren,  bii  des  heren 
koninges  bevele  unde  willen  kostloes  unde  schadelois  allerdinge  viii ,  ledich  unde 
loiss  gegeven  syn  sunder  ichteswes  van  sodanen  eder  anderen  gelde  [toJa  be- 
talen;  unde  hefft  so*den  gevangen  Schepers  tot  sess  personen  to  mede  voer  sich 
gebracht.  Van  den  welcken  hey  ynt  wederkomen  uth  Franckrike  etliken  van  uns 
vole  apeningen  gedaen  hefft  unde  van  des,  on  bii  den  vorgerorden  heren  koninge 
unde  syner  gnaden  canceller  umme  eyn  trent  14  wecken  tiides,  he  dar  volgede, 
under  volen  handelingen  weddervaren  is,  ten  slotte,  dat  dey  here  koninck  sunder- 
linx  geneiget  is,  mytten  Steden  van  der  hanze  vruntschop  to  hebben  unde  allet  to 
doen,  dat  den  Steden  geleven  sohle  willen,  in  so  verre  dar  eymant  queme,  de  ten 

»)  U>  fMI  S. 
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vordele  undc  profiite  des  gemeynen  besten  an  syner  gnaden  van  wegen  der  ge- 
meynen  stede  ichteswes  vorteetten  worde.  Segede  ok ,  wo  dey  koninck  aller  dinge 
begerde,  eynen  ewigen  pays  to  heben;  unde  dat  sulckent  gevolget  worde,  were 
dey  koninck  to  vreden,  so  hey  van  den  vorscreven  canceller  verstaen  hedde,  dat 
he  to  Pariis  ynt  parlenient  eynen  van  deu  parleinentzheren  den  Steden  buten  eren 
kosten  vor  eynen  commissaris,  jugen  und  riichter  scheiden  wolde,  dar  inen  alle 
saken,  wodanich  de  weren,  de  den  Steden  unde  eren  undersaten  ter  zeewart  edder 
anderssins  bii  synen  undersaiten  gedaen  worden  van  rovingen  undc  nemingen,  in 
wodaner  wise  dat  were,  volgen  mochte  unde  nicht  vorder  dan  dar;  unde  dat  so- 
dane  juge  edder  commissnris  alle  ungelick  den  van  der  hanze  wedervaren  entlick 
ane  lange  process  slichten  solde,  sunder  an  den  koninck  to  volgene;  unde  wes  Wir 
enboven  dey  stede  vort  van  Privilegien  begerden  to  hebbene,  dat  en  dey  koninck 
dey  verlenen  solde  willen,  umme  elk  erliick  van  der  hanze  de  bet  to  besorgene 
unde  in  syner  kröne  vorwart  to  syne.  Segede  vort  de  sehe  domdecken,  wo 
deme  koninge  ser  vromede  geve,  dat  dey  stede  van  der  hanze  syne  gnade  nicht 
en  kanten,  emende  bii  eme  to  sendene,  gemerckt  den  guden  willen,  he  to  den 
Steden  alle  tiit,  dewile  he  regnert»  hedde,  gehadt  hed,  unde  dat  syne  gnade  ser 
verblidet  were  worden  na  des  cancellers  worden,  dat  sodane  man  als  mester  Lu- 
dolph,  de  gelert  were  unde  dar  men  mede  sprecken  künde,  eynss  van  ostwart 
aldaer  gekomen  were,  dat  bynnen  vifftich  jaren  eder  in  menschen  gedencken  nicht 
meer  gezeen  were.  Ut  welcken  worden  unde  vele  redenen,  de  hey  mytten  can- 
celliir  gehat  hedde,  on  gensliken  duckte,  in  so  verre  men  bii  des  koninges  ge- 
naden  van  der  gemeynen  stede  wegene  enen  notabilen  gelerden  man  edder  twe 
myt  clener  mennichte  sande,  irwerven  unde  bededingen  solde,  des  de  stede  van  der 
hanze  tot  ewigen  dagen  er  vrome  unde  profiit  unde  groten  willen  hebben  soldef  n] \ 
Aldus,  erbare  heren,  na  dat  de  voernomede  mester  Ludolph  allet  in  boven  gescreven 
wise  ander  volen  lengeren  worden  unde  redennen  umme  betters  wilen  in  guder 
andacht  to  kennen  gegeven  hefft,  gewe  wii  juwer  heren  erbarheidt  als  vorstenders 
unde  besorgers  des  gemeynen  besten  sulckent  vort  to  kennen,  off  bii  juwer  heren 
voerseniger'  wisheidt  dar  wes  gudes  van  komen  mochte  dorch  besendinghe,  de  gii 
heren  deme  gemeynen  to  gude  darumme  donde  worden,  unde  sunderges  tor  hulpe 
dergennen,  dey  nu  in  den  schepen  van  buten  der  hanze  unlancx  in  grotere  men- 
nichte genomen  syn,  unde  etliko  van  Hamborch  unde  Bremen,  ok  voer  desser  tiit 
genomen  unde  noch  in  Franckrike  to  Deypen  gevangen  liggen,  ut  to  helpene  unde 
vrii  to  werden.  Wante,  so  wii  verstaen,  syn  de  vorgerorden  gudere  alle  bii  eyn- 
ander  in  bewaringe  gelacht,  umme  to  verbeideu,  wat  vervolges  bii  den  van  der 
hanse  darumme  gedaen  sal  werden,  biddende,  nicht  in  unwiln  to  nemen,  dat  wii 
dit  so  dupliken  scryven,  want  wii  idt  ut  guder  meynuturc  doen  unde  tot  nicken 
ende,  dat  wii  gerne  segen,  dat  bii  juwere  heren  todoen  unde  hulpe  tgemeyne  beste 
gestercket  wurde.  Unde  in  so  verre  gii  heren  van  der  mey*mnge  worden,  an  den 
vorgerorden  koninck  bcpciidinpe  to  done,  were  nutte,  dat  gii  heren  dan,  so  et  noch 
allcssins  tusschon  syner  gnade  unde  dessen  landen  gelegen  iss,  juwe  vrunde  van 
der  Elve  äff  to  watere  na  Franckriicke  uthferdigen  ten  mynsten  kosten  unde 
umme  des  mynnestens  opzeens  unde  naseggendes  willen,  so  juwer  heren  erlike 
wisheidt  des  wiser  unde  vroder  is,  dan  wii  scryven  kunnen.  Unde  er  sodane 
besendinghe,  dar  so  vole  gudes  van  komen  mochte  na  des  vort-erorden  domdeckens 
»eggende,  umme  der  koste  willen  nablyven  solde,  so  wii  nicht  en  hopen  gescheyn 
sulle,  were  nutter,  op  juwer  heren  verheueren,  dat  bii  juwe  heren  upte  gudere, 
dedc  van  Hamborch  de  Elve  äff,  unde  ok  op  dey  Pruytsche  gudere,  de  dorch 
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den  Sundt  und  Belt  gesant  werden,  eyne  settunge  ghevunden  werde  so  lange,  dat 
sodane  koste  bii  juw  lieren  gedaen  betalt  weren,  des  iderman  na  redenne  wal 
eyn  benogent  hebben  moste.  Dat  wii  allet  juwer  heren  underscheidenheidt  be- 
velen  wal  wettende,  wo  alle  dinge  deshalven  best  gedaen  werden  bii  der  hulpe 
van  Gode,  dey  juwe  erbare  vorsenige  wise  heren  vristen  wille  lange  gesunt  wol- 
mogende.   Gescreven  under  unser  ingesegelen  den  b'en  dach  in  julio  anno  etc.  78. 

Alderlude  des  gemeynen  coepmans  van  der  Duscher  hanze 
up  desse  tiit  bynnen  Brügge  in  Vlanderen  residerende. 

Ok,  leyven  heren,  hebn  wii  den  van  Collen  unde  Bremen  in  bisunderheidt  hiir 
van  gescreven  in  geliker  wise,  darna  se  sick  richten  mögen,  ok  eynen  breff  den 
Sasseschen  Steden,  eynen  den  Suderseschcn  alse  Deventer,  Swolle  etc.,  eynen  in 
Pruytzen  unde  eynen  in  Lyfflande. 

12!).  LMbeck  an  den  Kfm.  zu  Ixmdon:  fordert  auf,  das  gesammelte  Kostumcgeld 
nach  Brügge  zu  senden,  damit  der  dortige  Kfm.  Sekte  grossen  Auslagen  und 
die  Städte  die  Kosten  der  Utrechter  Tagfahrt  ersetzt  erhalh-n.  wie  es  zu  Ut- 
recht beschlossen  worden  sei,  und  wie  jetzt  mehrere  Städte  wieder  bei  Lübeck 
verlangt  hätten.  —  1478  (ame  avende  Jacobi  apostolij  Juli  24. 
StA  Lütteck,  Acta  Flaudrica  rol.  I,  Kmtcept. 

WO.  Dasselbe  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  fordert  auf,  in  derselben  Sache  an  den 
Kfm.  zu  London  zu  schreiben  und  auf  Ausführung  der  Utrechter  Beschlüsse 
zu  dringen.  —  1478  (ame  avende  Jacobi  apostoli)  Juli  24. 

StA  Lübeck;  Acta  Flaudrica  vol.  I,  Koncept.   Mit  n.  129  auf  demselben  Zettel 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

131.   Dasselbe  an  LTamburg :  theilt  mit,  dass  es  dem  Abschiede  von  Oldeslo  gemäss, 

seine  Flandern  fahr  er  zusammengerufen  habe  und  ihnen  mitgetheilt,  dass  noch 

Gefahr  von  französischen  Kapern  drohe,  und  dass,  da  mit  den  Niederländern 

eine  Zusammenkunft  noch  nicht  vereinbart  sei,   man  wohl  thue,  durch  die 

offene  See  und  nicht  durch  die  niederländischen  Bitmcngeicässer  zu  fahren; 

berichtet  über  die  Entscheidungen  der  Kaufleute  un  l  verspricht  Zusaulung  des 

Entwurfs  eines  Schreibens  an  den  König  von  Frankreich.  —  1478  Aug.  7. 

Lau»  StA  Lübeck,  Acta  Flaudrica  rol.  /,  Koncept.     lieber  Hchriebeni  An  den 
raid  to  Hamborgh. 

P.  s.  Ersame  vorsichtige  leven  heren,  bisunderen  guden  f runde.  Wii  hebben 
up  hude  na  deme  affschede  bynnen  Odeslo  unlanges  myt  juwen  erliken  rades- 
sendeboden  besproken  unse  mercklikesten  böigere,  de  west[w]art»  hanteringe 
heben,  vor  uns  gehat ,  cn  den  breff  des  kopmans  vnn  Brügge  der  gudere  halven 
lesen  unde  hören  laten,  en  dar  bii  den  handel  unde  vorramynge  der  gudere  cer- 
tificaeien  unde  schepinge  halven  etliker  mate  in  dat  beste  geven  to  vorstaende, 
unde  wo  wal,  so  men  seclit,  id  tusschen  Franckrike  unde  Borgundien  in  bestand 
sole  siin  gekomen,  dat  men  siiek  nochtans  bevaren  unde  noch  nicht  sekerlich 
vortrosten  möge  etliker  schepe  unde  piraten,  de  noch  in  der  zee  umme  anhalinge 
to  doende  up  em  sulves  bliven  solen  etc.  Vordermer  so  hebbe  wii  en  der  Hol- 
lander halven  alle  gestalt  to  kennende  geven,  dat  se  uns  unlechlike  dachstede 
gelecht  unde  wat  spitigen  gescreven  heben,  uns  bevruchten,  wnldan  wii  ere 
scriiffte  myt  redeliken  gelimpe  vorantworden,  so  gii  uthe  desser  ingelachten  copien, 
dat  wii  up  juwe  behach  unde  vorbeteren  so  an  se  dencken  to  scrivende',  [vornemen 
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mögen]*,  datse  nochtans  dar  en  boven  unsen  kopman  unde  siine  gudere,  geliick 
se  ock  latest  in  veligcn  bestände  deden,  umine  uns  to  drengende  unde  to  pcrssende, 
dar  id  en  gelevede  to  dage  to  volgende,  nu  ock  antasten  unde  beslaen  mochten; 
dar  umine  id  ock  nutte  werc,  de  gudere,  de  men  nu  mer  sehepede,  nicht  dor 
Ilollant  gaen  to  latendo,  sunder  umme  to  schepende,  hehalver  de  gudere,  de  ge- 
sehepet  siin,  «lat  inen  de  nicht  up  en  schepe  unune  gerochtes  willen,  sunder  in 
den  BChepen  bliven  unde  gan  late,  den  unsen  hiir  bii  bevelende,  sodanes  bii 
eren  eden  hevmlich  bii  sick  to  beholdene  etc.  Hiir  up  uuse  borgere  na  besprake 
uns  in  antworde  hebben  gegeven ,  dat  en  nutte  beduncke,  all  weret  in  bestand, 
ere  gudere  unde  der  in  de  hanze  to  hus  behoren  unvonnenget  myt  luden  buten 
der  banse  bii  siiek  werden  gesehcpet,  unde  dat  gii  sodanes  niyt  juw  bii  den 
|juwen|''  werdon  so  emstafftigen  bestellen  unde  up  gude  gadelike  schepe  dar  to 
vordacht  wesen  willen.  Her  Hollandere  halven  beduncket  en  ock  nutte,  de  gudere 
umme  to  schepene  unde  nicht  dor  Ilollant,  up  [dat]e  men  sunder  schaden  blive  to 
sendende,  so  dat  men  vorfaore.  wo  se  id  anslaen  unde  vorneinen  willen,  begerende, 
dit  an  juw  to  vorserivcne,  so  bestalt  unde  van  juwen  borgeren  ock  geholden  werde 
dergeliken,  unde  dat  wii  sodanes  deine  kopmanne  to  Brügge  ock  willen  vormelden. 
Welck  vorgerort  wii  juw  iu  guder  and  acht  to  kennende  geven.  De  vorramynge 
an  den  heren  koning  van  Vranckrike  mit  den  concepte  der  certiticacien  wille  wy 
juw  morgen  benalen,  deger  vruntlick  begerende,  uns  aller  vorgerordcn  sake  gestalt, 
juwc  umle  juwer  horger  guden  andacht  unde  meyninge  ock  vorwitliken  niyt  den 
ersten,  dar  na  wii  unde  de  unse  sick  mögen  weten  to  richtende.  Dat  vordeno 
wii  alletiid  gerne  umme  juwe  ersamheid,  de  God  salichliken  bewaren  mote.  Screven 
under  unser  stad  signete  ame  vrigdage  vor  Laurencii  anno  etc.  78. 

Borgermcster  unde  radmanne  der  stad  Lubcke. 

/.V?.  Lübeck  und  Hamburg  an  den  Kfm.  zu  Brügge  :  antworten  auf  die  Aufforderung 
des  Kfm.,  eine  Gcsatullschaft  nach  Frankreich  zu  schicken1,  dass  das  jetzt 


lirrhi  •möglich  sei,  abir  für  den  Frühling  geplant  werde;  theilen  mit,  dass  die 
Franzosen   hansisches  Gut,   das  in  fremde  Schiffe  verladen  gewesen  sei, 


genommen  hätten;  fordern  den  Kfm.  auf,  seinen  Sekretär  Gerhard  Bruns 
zusammen  mit  iAimbcrt  Hottinck  auf  Kosten  der  BescJiädigtni  nach  Frankreich 
zu  schicken  um  Wiedererlangung  der  gmommenen  Güter  und  um  zu  entschuldige, 
dass  die  Gesandtschaft  vir  zögert  Wirde;  versprechen,  diese  inzwischen  vor- 
zugreifen. —  1178  Aug.  17. 

f.  aus  StA  LüUck;  Acta  Flamlrica  vol.  I,  Kunccpt.    Uebcr*chritl>cn:  An  de  alder- 
lude  to  Hrugge. 

P.  s.  Erszamen  bisunderen  guden  frunde.  Juwo  scriiffte  an  uns  gescreven 
berorende  van  der  underrichtinge  des  werdigen  heren  domdekens  van  Utrecht 
juw  gedaen,  des  eine  in  Franckrike  was  wederfaren,  hebbe  wii  myt  alleme  inholdc 
entfangende  wal  vornomen,  juw  sodaner  vorscrivinge  gutlich  bedanckendc.  Unde 
begeren  juw  dar  up  vruntliken  to  wetende,  dat.  uns  sodane  besendinge  beth  her 
to  manniges  dupliken  bewages  halven  umme  vormerckinge  unde  unsekerheit  willen 
nicht  wal  mogelick  to  doende  is  gewesen,  dar  umme  id  beth  her  to  is  vorbleven, 
waldan  wii  dat  to  besendene  nicht  äff  en  slaen,  sunder  in  dat  vorjaer,  na  deme 
de  tiid  uns  nu  to  kort  vallet,  in  meninge  siin  deme  so  to  doende.  Der  schepinge 
halven  siin  wiid  in  hamlelinge  gewesen,  der  hansestede  koplude  guder  in  schepe 
van  der  hanse  bii  siiek  to  schepende  unde  nicht  to  vormengende,  sunder  de  guder 
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to  beswavende  unde  to  eertifiecronde  de  pareele  unde  mercke  dar  bii  yu  unsen 
Steden  unde  ock  myt  juw  unde  den  schipheren  deshalven  certificacien  to  gevende, 
so  lange  unde  vakene  des  noit  unde  behoff  is;  dar  wii  dat  beste  na  gelegenheit 
gerne  inne  sollen  ramen.  Unde  alse  denne  etlike  koplude  van  der  hanze  ock 
eyn  del  unser*  borger  ere  gudere  in  schepe  buten  der  bense  nianck  anderen  guderen 
boven  de  warschuwroge  hadden  vormenget,  dar  umme  de  Fransoyser  sodane  ere 
guflerc  mit  den  anderen  angebalet  unde  genomen  hebben,  deshalven  de  sulven 
beschadegeden  den  erbaren  mester  Gerde  Bruns,  juwen  secretarinm,  unde  Lambert 
Hottinck  hebben  gemeehtiget,  umme  in  Franckriikc  to  trecken  unde  dar  umme 
vorvolgh  to  doende,  so  de  guder  besworen  unde  certificert  siin,  so  gii  in  der 
certificacien  unde  procurarien  hiir  bii  vorwaertb  in  Latine  extendert  uterliken 
vornemen  mögen.  Unde  wat  sodanes  kostet,  mot  van  den,  de  ere  gudere  dar 
mede  vorloren  hebben,  betalet  werden,  so  dat  van  den  unsen  belevet  is;  welck 
myt  juw  [van  den  juwen  ]c,  de  gudere  vorloren  heben,  ock  so  belevet  mot  werden,  dar 
umme  gii  de  parcele  in  scriifften  beholden,  want  sc  de  koste  mede  staen  moten.  Unde 
alse  wii  denne  nu  in  dessen  anderen  breve  an  den  irluchtigesten,  kristelikesten  forsten 
heren  koning  van  Franckrike  scryven,  de  hanzestede  excuseren,  dat  siine  gnade 
nicht  vorsocht  en  is,  biddende  sodanes  nicht  in  Ungnaden  werde  upgenomen,  want 
de  stede  to  vorjaer  dorch  ere  merckliken  sendeboden  vorhopeu  unde  in  andacht 
siin,  siine  gnade  to  besokende,  unde  uns  desd  geleyde  vor  de  sendeboden  vorsegelt 
gnedichliken  to  gevende  unde  to  benalende,  so  eyne  credencie  vor  den  sulven 
mester  Gerde  dar  inne  utgedrucket  is,  so  gii  ute  der  copien  hiir  inne  vereinten 
vorder  vorstaen  mögen,  welck  wii  hopen  sodanes  angeseen,  siine  gnade  de  willich- 
liker  deme  beschadigeden  kopmanne  de  gudere  weder  to  gevende  geneget  siin 
sole.  Wii  willen  ock  an  de  anderen  stede,  dar  des  van  noiden  unde  behoff  is,  in 
dessen  myddelen  tyden  ock  in  Prutzen  unde  Liifflande,  umme  de  macht  vor  do 
sendeboden  to  erlangende  unde  ock  der  koste  halven,  de  do  sendeboden  de[r]° 
dachvard  wegene  doende  werden,  deshalven  up  dat  ghemeyne  gud  to  settende,  so 
lange  de  betalet  sii,  uterliken  scryven  unde  en  juwes  breves  avescriifft  dar  bii 
senden.  Unde  wes  uns  deshalven  wederfairt,  wylle  wii  juw  unvormeldet  nicht 
laten.  War  umme  bidden  unde  begeren  wii  deger  gutliken,  so  wy  vruntlikest 
mögen,  gii  uns  to  willen,  den  beschadigeden  kopmanne  unde  ghemeynen  besten 
to  gude.  den  erbaren  mester  Gerde  Bruns  dar  to  levenf  unde  vormogen,  dat 
antonemende  unde  dar  mede  hen  to  treckende,  so  wii  hopen,  als  id  nu  gevredet 
unde  in  bestände  is,  wal  overland  dorch  to  körnende  sii,  unde  uns  desses  nicht 
weygeren  noch  vorleggen,  dar  to  wii  uns  allerdinge  genslick  vorlaten.  Hiir  juw 
mit  den  besten,  so  wii  des  eyn  gans  betruwen  to  juw  hebben,  ane  to  bewisende, 
vorschulden  wii  alletiid  gerne.  Vortmer,  leven  frunde,  duchte  juw  nutte  umle 
radsani,  wolde  wii  an  de  van  Köllen  scryven ,  dat  se  eynen  merckliken  doctorem 
to  vorjaer  mede  utferdigeden  in  Franckriike  to  trecken  *;  unde  wes  juw  desses 
nutte  unde  radsam  beduncket,  begere  wii  juwe  bescreven  antword  myt  den  ersten. 
Gode  almechtich  lange  gesunt  bevolen.  Screven  under  unser  van  Lubeke  secrete, 
des  wii  samptliken  gebruken,  amc  mandage  na  assumpeionis  Marie  anno  etc.  78. 
Borgemiestere  unde  radmanne  der  stede  Lubeke  unde  Hamborgh. 

Cedula  inclusa. 

Ock,  gudeu  frunde,  alse  denne  nu  eyn  nye  furste  unde  prince  myt  juw  to 
lande  erweit  is  unde  noit  unde  bchoff  wert,  der  hansestede  privilegia  over  syner 

a  folgt  ilurchstririitu :  ande  der  ran  Ilaiubordi  L.  h)  Falnt  iturcMiiekm  am  l.'amft:  mide  der 

copien  hiir  inne  vornloton,  »9  der  beaendinge  an  »iino  gnade  is  pescreven  /..  c>  ran  d»n 

jairrn  fihtt  U.  d)  Ftlgt:  »t«d«  unde  tüd  to  betekenen  nnde  L.  c)  de  /,. 

t)  7AttiJdhajl,  oft  leren  <wf>r  Imcn  /..  k)  Falgt  dmdisti  i<li<n:  in  deme  »e  de  koet  m»tich  un.lu 

nicht  to  »Tut  maken  wolden.  «o  no  rortiidei  wal  gedaen  hetb«L  l. 
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gnaden  bind  confinnert  to  krigen,  offt  [dej»  kopman  sodanes  bii  siinen  gnaden 
limine  der  mynnestcn  moye  unde  koste  nu  konde  erlangen,  eder  offt  id  beter  were, 
dorch  de  sendeboden,  de  in  Franckrike  villicbte  to  vorjaer  treckende  werden,  vort 
to  stellende,  dat  to  meren  kosten  wolde  lopen,  wes  desses  juwe  gude  meninge  unde 
andacht  is,  begere  wii  uns  to  vorserivende  mit  den  ersten  dergeliken\  up  [dat] c 
wii  den  Steden  dat  mögen  vorscriven  myt  den  ersten. 

133.  lAbeck  an  Hamburg:  sendet  [die  für  die  Botschaft  des  Gerhard  Bruns  nach 
Fhmhreich  nöthigen  Schreiben  und  bittet  um  schnelle  Förderung  der  Sache. 
—  1478  Aug.  19  K 

I.  nus  StA  Lübeck,  Acta  Flantlrica  vol.  I,  Koucept.  II ebertch  riebe  » :  An  den  raid 
to  Hamborgh. 

P.  s.  Ersann  unde  wiiso  bereu,  bisunderen"  guden  |  vrunde]d.  Wii  hebben 
de  certifieacien  unde  andere  scriiffte  an  den  heren  koning  van  Franckrike  unde  an 
den  kopman  to  Brügge  umme  mester  Gerde  to  erb)vende  bereide  doen  maken 
unde  der  juwer  namen ,  de  gii  uns  oversanden ,  na  juweme  beger  dar  in  laten 
setten  unde  vorwaren ;  bidden  unde  begeren  deger  vruntlich.  gii  sunder  vortoch  de 
certificacicn  na  deine  affsebede  mede  vorsegelen,  up  [dat]c  de  procuratores  myt  den 
ersten,  er  de  gudere  vorrucket  weiden,  dar  weder  bii  komen  mochten;  juw  hiir 
myt  den  besteu  ane  to  bewisende,  vorschulden  wii  alletiid  gerne.  Gode  bevolen. 
Screveo  under  unser  stad  signete  myt  der  hast  mne  mydweken  na  assumpeionis 
Marie  virginis  anno  etc.  78. 

134.  Dasselbe  an  Anistirdam :  anheortet  auf  n.  120;  weist  die  Behauptung  zurück, 
dass  in  Kampen  den  Niederländern  Recht  gegeben  sei  (unde  dat  sc  van  eren 
schaden  unde  gebreken  tegen  de  Wendeschen  stede  to  Campen  up  eyner  dach- 
vart  recht  hebben  vorkregen  etc.,  ersnmen  guden  frunde,  de  Wendesschen 
stede  beclagen  siiek  noch  hoichliker  in  gebreken  unde  schaden  van  juwer 
siiden  halven  to  achteren  to  wesende,  nicht  wetende,  bekennende  noch  to- 
staende,  dat  to  Campen  wes  up  se  sii  gewunnen,  hebben  sodans  ne  gehoert  * , 
sunder  sii  en  genslick  onwitlick;  ock  sii  sodanes  up  den  dachvarden  to  Ut- 
recht geholden,  an  to  seendo  dat  bestand  unde  tractat  dar  besloten,  darup 
sitk  dat  lateste  bestand  bynnen  Brügge  over  eyn  jaer  gemaket  referert  unde 
strecket,  nicht  gereppet  eder  gheuppet,  darumme  sodanes  den  Wendeschen 
Steden  vroemde  nympt,  doch  slaen  se  dat  ock  to  desser  tiid  over);  setzt 
auseinander,  dass  Bremen  halbwegs  zwischen  Amsterdam  und  Wismar,  Middel- 
burg und  Stralsund  gelegen  und  für  die  Niederländtr  durch  die  Stifter  Utrecht 
und  Münster  ohne  Grf'aJir  zu  erreichen  sei,  dass  es  allerdings  eine  Hatisestadt  sei, 
aber  in  dieser  Sache  nicht  Partei,  wie  die  Niederländer  behaupten;  lehnt  die 
auf  Aug.  10  in  Köln  odir  Wesel  vorgeschlagctic  Tagfahrt  ab  und  fordert 
nochmals  zur  Besendung  des  Tages  in  Bremen  auf  und  zwar  14  Tage  mch 
Michaelis9  oder,  wenn  das  zu  spät  im  Jahre  sei,  147!)  Mai  1.  —  1478  (amc 
midwekene  na  assumpeionis  Marie  virginis)  Aug.  19. 

L  «»«  StA  Lübeck,  Acta  holländische  Städte  vol.  I,  Koucept. 
L  1  ebd.,  Koncept. 

135.  Lübeck  und  Hamburg  an  den  Kfm.  zu  Brügge :  beichten  über  die  mit  Antster- 
dam  geführte  Korrespondenz  wegen  eines  Tages  mit  dm  Niederländern3; 

a)  d«  ftMi  L.  »)  JVv<  <lu><h>tr,thn,;  Datum  anie  |fc  aoffüati  anno  nt  »upra  l. 

c»  dal  /Mi  /..  d)  vrnnd».  /Wt  l.  e)  folgt  I  oltl«  dar  »chedf  stieren  g»b»t. 

K-Iiirk  no  to  (irnningen  baddoa  /.  /. 

•)  Vgl.  u.  132.  »)  Sept.  2.9.  *)  Vgl.  n.  102,  12»,  123,  131  und  13t. 
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fürchten  Anhalten  der  Güter  durch  diese  (so  se  vor  desser  tiid  latest  in  ve- 
ligen  bestände  ock  deden,  imune  uns  to  perssende  unde  to  drengende,  eren 
willen  doen  to  motene) ;  berichten  über  die  mit  den  heimischen  Flandem- 
fahrern  verabredetm  Massregeln und  dttss  sie  diese  haben  schwören  lassen, 
nichts  verlauten  zu  lassen;  fordern  auf,  die  Kaufleute  des  Kontors  zu  dem- 
selben Verhalten  zu  veranlassen  und  zu  den  Verhandlungen  mit  den  Nieder- 
hindern  in  Bremen,  wenn  dieselben  zu  Stande  kommen,  einen  über  alle  Be- 
schwerden wohl  unterrichteten  Mann  zu  senden  (eynen  notabilen  man  eder 
juwer  secretarii  eyn  der  gebreke  halven  clarliken  informell).  —  1478  (ame 
mandage  na  assumpeionis  Marie  virginis)  Aug.  17  •. 

StA  Lübeck,  Ada  Flandrica  vol.  I,  Koucept.    Unterzeichnet:  Borgermestere  Hüde 
der  stede  Lubeke  unde  Hamborcb. 


130.  Lübeck  an  Hamburg:  theilt  mit,  dass  es  n.  134  an  Amsterdam  gesandt  (wii 
hebben  sodane  vorraem  der  Hollandescben  sake  balven  an  den  raid  to 
Amstelredamme  gescreven  unde  bii  unsen  egenen  loper  dar  hen  gesebicket) 
und  den  Tag,  weil  erst  die  Niederländer  noch  zusammenberufen ,  auch  den 
wendischen  Städten  die  Tagfahrt  noch  angezeigt  werden  müsstc,  von  Michaelis  3 
auf  14  Tage  darnach  oder  aber  auf  Mai  1  nächsten  Jahres  verschoben  habe, 
dass  es  ferner,  obgleich  auch  im  Falle  des  Nichtzustandckomntcns  der  Tag- 
fahrt der  Stillstand  von  Mai  1  an  noch  ein  Jahr  dauere,  doch  den  Kfm.  in 
Brügge  gewarnt  habe*.  -  1478  (ame  vrigdagc  vor  Bartolome!)  Aug.  21. 
St  A  Lübeck,  Acta  Flandrka  vol.  I,  Koucept. 

1X7.  Amsterdam  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  134,  dttss  gestern  eine  Tagfahrt  der 
drei  l/xnde  im  Haag  gewesen  sei  und  man  gemeint  habe.  Bremen  könne  als  Ort  der 
Zusammenkunft  nicht  gut  angenommen  werden,  dass  aber  die  gestrige  Tag- 
fahrt bvsondtrs  von  den  Städteti  schwach  besucht  gewesen  sei  und  man  dess- 
halb  die  Frage  nicht  endgültig  habe  entscheiden  wollen;  verspricht  Nachricht 
übir  den  endlichen  Bcschltiss  der  Tande  spätestens  im  März  nächsten  Jahres, 
da  14  Tage  nach  Michaelis  3  eine  Tagfahrt  in  Bremm  für  die  Lande  zu  spät 
im  Jahre  sei.-  —  [1478]  Sept.  3. 

■    StA  Amsterdam,  Groot  Memoriad  1  f.  110,  Abschrift. 

138.  iMbeck  an  scitw  Ihn.  Heinrieh  von  Stiten,  lim.,  und  Heinrich  Brömse,  Hrn.  : 
sendei  Abschrift  von  n.  137  und  bittet  um  Mittheilung  derselben  an  Ham- 
burg. —  1478  (ame  miidweken  na  exaltarionis  sanete  crucis)  Sept.  IG. 

Aus  StA  Lübeck;  Ada  Flandrica  voL  /,  Or.t  Pg.,  Sekret  wohlerh>dten. 
Ebd.,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koucept. 

139.  Lübeck  an  Hamburg:  theilt  mit,  dass  es  ihr  zu  Oldeslo  getroffenen  Ver- 
abredung gemäss  (na  deme  vorhandel  latest  tusschen  unser  beider  sende- 
boden  bynnen  Odeslo  besloten)  an  den  Kfm.  zu  Brügge  und  der  Kosten  von 
der  Utrechter  Tagfahrt  wegen  an  den  Kfm.  zu  London  geschrieben  habe ;  sendet 
Abschriften  der  erhaltenen  Antworten*.  —  1478  (ame  mandage  na  Galli 
confessoria)  Okt.  13. 

StA  Lübeck;  Ada  Flandrica  vol.  I,  Koncejtt. 

')  Vgl.  n.  13t.  *)  Trotz  der  früheren  Datirung  ist  das  Schreiben  nach  n.  134 

zu  setzen,  da  es  auf  dieses  Bezug  nimmt.  »)  Sept.  29.  *)  Vgl.  n.  135. 

*)  Vgl.  n.  V29  und  130. 

t.  Utt-lMO.  I.  13 
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140.  Kämpen  au  Lübeck,  Hamburg  an  I  Ltmnen:  berichtet,  wie  es  einigt  i  gefangener 
Bürger  wcgm  nach  Frankreich  gesandt  und  dir  König  sich  sehr  bereit- 
willig gezeigt  habe,  mit  ihr  Hanse  ei$uti  festen  Frieden  :u  schlüsselt  um!  ihr 
wet'tgchctuh:  lYivilcgicn  m  seinem  Itcichc  einzuräumen  unter  ihr  Bedingung, 
ttass  seinen  Feinden  keine  Förderung  geleistet  werde;  setzt  auseinander ,  wie 
es  gekommen,  dass  es  dies  den  Städten  nicht  eher  anqe't  igt  habe,  und  beschwert 
sieh  in  einer  Nachschrift  über  deu  Kfm.  zu  Ürügge,  der  stimm  Gesandten 
ein  Empfehlungsschreiben  nach  Frankreich  geweigirt  habe,  weil  die  linrgtr 
ron  Kampm  den  verlangten  Sehoss  nicht  zahlten.  -  WH  Sept.  3K 

K  ans  .s'/.l  Kttmpe»,  Uf  er  tliecrwrum  B  f.  4}  KoueepL    Vettertet rief-en :  Ad 
Luhicenses  et  in  »imili  forma  motatia  mutend  is  ad  Hainlmrgenses  et  ad  Breinenses. 

Kersame  wiiso  hören  umle  guede  vrunde.    Als  im  een  jair  verteilen  die 
ondersaten  dess  koenynges  van  Franeriieko  twee  van  onsen  sehipheren  mit  •>  oren 
seeepskinderen  in  der  zee  baden  genomou  ende  die  tue  1  Meppen  ende  tue  Ilerflen 
beiden  gevangen  voir  tiut)  golden  krönen  etc.,  soe  het)eu  wii  nu  toe  paessehen- 
naest  verleden  den  eerbaren  wiisen  heren  doetndeken  t'Ut  recht,  onsen  geboren 
burger,  ende  mit  hem  onsen  secretaris  in  Francriieke  aen  den  koenyng  voirscreven 
gescliickt  ende  aen  synen  bogen  raid ,  oin  onse  voirgerorden  gevangene  uter 
venginge  toe  vriien.    l)ie  voir  den  koenyng  ende  synen  raide  geweest  siin,  ende 
nae  voelen  langen  reden  siin  onse  gevangene  voirscreven  altsainen  nter  vengnisse 
vrii,  quiit,  ledich  ende  los»  geinten,  sonder  enige  scattinge  off  Unkosten  toe  betalende. 
Kndo  onder  anderen  verstaen  wii  nt  unser  boetscap.  dat  die  eaneelKer  van  Franc- 
riicke hem  mi  dicke  geseebt  lieeft  van  eenen  ewigen  vrede  tusschen  den  koenyng 
ende  der  bansze  te  maken,  begerende  van  des  koenynges  wegen,  onse  deputate 
voirscreven  aen  uns  ende  wii  voirt   aen  n  ende  anderen  hansesteden  wolden 
verboetscappen  scriftliken  off  montliken ,  woe  die  koenyng  eenen  gueden  vasten 
ewigen  vrede  mitter  bansze  bereit  were  aen  te  gaene,  grote  ende  mennicbvoldige 
Privilegien  ende  vriibeiden  in  synen  landen  ende  stroeme  der  bansze  toe  gevende 
tot  nutte  ende  walvairt  der  sehipheren  ende  coipluden  * ;  offt  jeniant  van  dess 
koenynges  ondersaten  dair  entegen  dede,  want  siine  lande  lange  ende  breet  siin, 
eenen  conservatoren  der  Privilegien  to  selten  bynnen  l'ariis  off  lluaen  off  in  een 
ander  stat ,  die  alsdan  een  kort  onvertogen  recht  den  besebedigeden  sohle  doen 
ende  der  hanse  ondorsaten  ende  Privilegien  beschirmen  in  oren  rechten,  oppe 
dat  men  den  koenyng  om  snlkes  niet  en  darffte  altiit  naelopen  van  stede  toe 
stede.    Oic  heeft  die  adinirail  van  Francriick  den  schon  onsen  depntaton  gewainit, 
dat  die  ondersaten  der  hanse  dess  koenynges  viande  niet  en  starken  mit  gelde 
off  mit  provande  off  mit  guede  nocti  syner  viande  guder  op  oren  bodeme  nemen 
noch  oire  gneder  op  viande  bodeme  en  seepen;  endo  die  koenyng  heeft  onse 
depntaten  voir  syner  gnaden  wesetide  montliken  selver  gevraget,  offt  onse  gevangene 
synen  vianden  enige  provande  tovuerdcn,  doe  sie  van  synen  ondersaten  worden 
geuomen.    Doch  soe  nu  een  bestaut  is  tusschen  den  koenyng  ende  synen  vianden, 
haepen  wii  dit  punet  in  hem  selven  wol  sal  verbliven.    Dit,  eersame  guede  vrunde, 
lieben  wii  in  den  irston,  onse  deputaten  voirgeiort  toe  liuys  weren  gekomen.  onsen 
raitsniedegesell  Henric  l'ail,  in  den  Sunde  van  onser  stat  wegen  gesaut,  gescreven 
in  eenen  breef  bynnen  uwer  stat  in  syn  herberge  tiggende,  omnie  uwe  liefden 
des  voirt  montliken  toe  wittigen  in  siin  wedercompst.    "Want  he  dan  langer,  dan 

i)  h'ui'il  rfNfcAvdrrAdi;  ende  K. 

•j  IV.  it.  128,  132,  188,  *)  M&n  '22.    Vgl.  Regüter  ra„  Charters  e»  Beschciile« 

in  het  outk  Archief  van  Kämpen  1,  ,,.  196, 
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wii  me6ndent'in  siin  reise  getuefft  wert,  scriven  wii  nu  dit  gelech,  aen  u  begerende, 
ODS  voir  geen  onwille  afi'teneinen,  dat  wii  desse  scrifte  om  reden  im  geroirt  dus- 
lange  heben  verholden. 

Fachschrift:  Besonder  eersame  vrunde.    Als  onse  voirscieven  sendobaeden  in 
Krancriic  sohlen  reisen,  begerden  die  van  onser  wegen,  die  coipman  unser  nacie 
voir  onsen  vnirscreven  gevangen  wolde  scriven  ende  hem  oire  breve  geven,  om 
tue  vehliger  Over  wech  te  kamen,  aen  den  koenyng  ende  synen  rad ;  hadde  die 
coipman  oft  jemant  van  der  nacie  dair  wes  te  doene,  wolden  sie  vlitelike  gerne 
doen.    Des  hem  die  coipman  weigerde  voinnenende,  deel  onser  burger  onwillich 
siin,  BChot  toe  betnlen  van  oren  guederen  in  Hollant  vereoflt;  dair  onse  sendebaeden 
voirscrevon  op  antwoirden,  die  onse  des  niet  en  plegeu  toe  geven  begerende,  in 
den  besitte  toe  bliven,  angesien  wii  jairlix  die  tonnen  doen  Jeggen  op  onser  stat 
sware  costen  oiiime  profiit  der  genienen  scliipber  ende  coiplude,  oic  waiit  wii  om 
der  banse  wilMenj*  groten  costen  gedaen  heben  wal  tot  1000  R| Husche]  gülden  int 
hoff  van  Burgonien  tegen  den  Ingelsschen  sich  beclagende  van  guederen,  die 
ondersaten  der  banse  genomen  baden ,  ende  want  Hernie  Pael.  ons  raitsmedegesel, 
togesacht  is  toe  Bremen  op  der  laestcr  dachvairt  bii  der  older  gewoente  toe 
bliven.   Ten  anderen  maelo  erboden  sich  onse  sendebaeden  voirgerort,  vulmechtigt 
in  desser  saken  van  onser  wegen,  dat  men  dat  schot  opscrive  thent  ter  naester 
dachvairt;  kenden  dan  die  gemene  stede,  onse  burger  sohlen  gerne  dan  tschot 
betalen,  dair  onse  stat  Wohle  guet  voir  wesen;  ten  3den,  dat.  men  hier  in  onser 
stat  tschot  upboirde  tot  behoefl*  des  geens,  die  dair  toe  gerechtigt  were,  oic  tot 
kennisse  der  gemenen  stede  ter  naester  dachvairt;  ten  -Jdcn,  dat  onse  burger 
tschpt  mochten  betalen  mit  eene  seker  summe  geldes  durende  ter  naester  dachvairt; 
ten  ">ten  erboeden  sich  onse  voirsereven  sendebaeden,  desser  schelinge  toe  bliven 
bii  den  genienen  Steden.    Des  al  tosamen  niet  tegenstaende  heeft  de  coipman  voir 
onsen  gevaugen  bürgeren  niet  en  willen  scriven  noch  certificacien  gevon,  seggende, 
dat  sie  van  onsen  bürgeren  geen  schot  en  dencken  te  boren,  ten  sii,  wii  hem 
onder  onser  stat  uthangenden  segel  scriven  ende  believen ,  dat  onse  burger  schot 
in  Hollant  betalen,  ende  dat  wii  den  coipman  loveu  in  dem  sehen  breve,  des  toe 
berichten  aen  onsen  bürgeren,  offt  sie  des  alsoe  niet  en  hehlen;   dair  ons  aen 
verdunckt  meynende,  des  alsoe  niet  eu  geboirt  ende  noch  wii  niet  seuhlich  en 
sullen'  siin,  sulkes  toe  loven  meer  dan  ander  stede.    Ende  want,  als  wii  vermoeden, 
uwe  liefden  van  desser  sake  wegen  geboirt  heben,  scriven  wii  dit  gelech  ende 
gerechte  wairheit  desser  saken  aen  u,  begerende  desser  onser  erbedinge  ende 
gehoirsamheit  aendechtich  willeu  wesen;  want  wii  ende  die  onse  sich  gerne  altiit 
bewisen  ende  heben  sullen  als  ander  gehoirsaine  ondersaten  van  der  hanse, 
kent  Got1.  3.  septenibris  anno  78. 

Iii.  Lübeck  an  Kantpen:  dankt  für  dessen  Bericht  über  seine  Gesandtschaft  nach 
Frankreich  (n.  140);  thtilt  mit,  dass  der  Kfm.  zu  lirügge  dasselbe  berichtet 
habe  (n.  l'JSf,  und  dass  es  im  lAiufc  des  Winters  mit  dm  andern  Städten 
eine  Gesandtschaft  nach  Frankreich  vorbereiten  irfrde'-;  antuortet  auf 
die  Weigerung  des  Schosses  seitens  der  Kamjiemr  (unde  so  gii  dan  vurder 
beroren  van  deine  schotte,  wclck  de  juwe  Scholen  wegheren  ut  to  ghevende, 
duncket  uns  billich  unde  limplich  sin,  dat  de  jenne,  de  des  copmans  privilegie 
unde  vrigheide  bruken  unde  ceneten,  ock  schot  geliick  anderen  van  der 
henze  utgheven  unde  lietalen ;  unde  wes  deshalven  to  Bremen  latest  bereccseetO) 

■)  wii  A".  b)  auilrn  nnUntrlirk  A'. 

')   Vf/L  «.  49,  51,  72,  lö,  *)  V.jl.  >,.  I.TJ. 
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is,  wert  dat  sulve  recessz  wal  utwisende;  jodoch  willen  wfi  nichtesdemyn 
mit  den  anderen  Steden  interste,  de  bii  ee[n|ander»  vorgadderende  werden, 
dar  gherne  to  vordach[t]b  wesen.   Gode  deme  heren  ziit  bevalen).  —  147S 
(nmme  dinxdaghe  na  exaltacionis  sancte  crueis)  Sept.  15. 
L  aus  StA  TMbtek,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koncept. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Goslar.      1478  Aug.  20. 

lieber  einen  solchen  berichtet  uns  nur  tlas  unter  Vorakten  mitgetheilte 
Einladungsschreiben  liraunschteeigs. 

A.  Vorakten. 

U2.  Braunschweig  an  Goslar,  Hildesh/im ,  Hannover,  Einbeck,  Northeim  und 
Helmstedt:  ladet  auf  Wunsch  Göttingens  zu  einem  Tage  uacJt  Goslar 
Aug.  XS.  —  1478  Aug.  13. 

Ii  aus  StA  Brounschiceiij ,  A  14:  Uber  variarum  literarum  /.  I4sb,  Abschrift. 
Ueberschricbc» :  Gosler,  Hildensem,  Honover,  Einbcke,  Northern,  Helmestede. 

Unsen  fruntliken  denst  tovorne.  Krsamen  hesunderen  guden  frunden.  De 
ersannen  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  üottinge,  bebben  uns  gesrreven  und 
gebeden,  dat  wii  de  erliken  stede  dusses  ordes  to  Gosler  bescheden  willen, 
merklike  sake  on  anliggende  in  eren  breve  berort  myt  den  Steden  to  besprekende 
und  to  beradende  etc.  Guden  frundes,  des  is  unse  gutlike  beger,  dat  gii  den 
vorbenomden  unsen  frunden  und  uns  to  willen  juwe  bedrepliken  radespersonen 
des  lateren  dages  saneti  Bartolomen  scherstkomende  bynnen  Gosler  tigen  den 
avent  willen  bebben,  dar  wii  de  anderen  erliken  stede  dusses  ordes  ok  bescheden 
hebben.  Wii  willen  ok  de  unse  dar  schicken  to  besprekende  und  to  beradende, 
wes  den  vorbenomden  unsen  frunden  und  uns  allen  van  noden  is.  Und  willen 
hir  gutwillich  to  sin  und  dusses  nicht  vorleggon.  Dar  vorlaten  wii  uns  to  und 
vordenent  unses  fiel  es  gerne.  Jodoch  juwe  antwerde.  Gescreven  under  unsen 
secrete  ame  dage  saneti  Ypoliti  anno  domini  etc.  78. 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen.       1478  Sept.  3. 

Anwesend  warm  Jlsn.  der  Städte  Lübeck,  Hamburg,  Rostock*,  Wismar. 
Verhandelt  wurde  in  erster  Linie  über  das  Kontor  zu  Bergen  und  seine  Streitigkeiten 
mit  den  Norwegern.  Doch  kamen  auch  andere  hansische  Angehyctxheiten  zur  Sprache. 

A.  Die  Vorakten  bringen  ausser  zwei  den  Kfm.  zu  Nowgorod,  dessen  Ixige 
auch  im  Jtecess  berührt  wird,  belreffetulen  Sehreiben  Mittheilungen  üfnr  die  Gesandt- 

a)  e*anJ.r  /..  In  vord.ioh  /.. 

l)  Aug.  25.  *)  Hamburg  und  Jlostock-  erreichten  in  diesen  Tagen  besondere 

Zwecke,  vgl.  Knudsen  (Wegeuer),  Diplom.  Christierni  primi  u.  223  ( Schi.  Holst.  Ixiuenburg. 
Vrkdsmlij.  4,  n.  16(S)  und  Diplom.  Xorrcg.  2,  n.  32t  und  7,  n.  4S4. 
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schaß  des  Kfm.  M  Bergen  nach  Kopenhagen ,  über  die  Versuche,  lAineburg  zur 
Mitbescndung  zu  veranlassen  und  die  unmittelbaren  Vorbereitungen  der  Reise. 

B.  Der  Jiecess  besdiäftigt  sich  fast  ausschliesslich  mit  dem  Kontor  zu  Bergen. 
Von  Erfolg  waren  aber  die  über  dasselbe  geführten  Verhandlungen  niclU.  Die 
Hochzeilsfeierlichkeiien  (vgl.  §  2)  drängten  die  Geschäfte  zurück ;  dazu  scheint 
K.  Christian  selbst  kaum  ein  näheres  Eingehen  auf  die  Streitfragen  zur  Zeit,  wo 
die  städtischen  Rsn.  und  die  Gesandten  des  Kontors  zugegen  waren,  geteünscht  zu 
haben;  er  zeigte  sich  sehr  erbittert  über  den  Kfm.  Die  Beilegung  des  Streites 
wird  daher  trotz  des  Sträubens  der  Städte  einer  Zusammenkunft  in  Norwegen  im 
nächsten  Jahre  vorbehalten;  Mai  1479  will  Christian  selbst  nach  Bergen  kommen. 

C.  Die  Beilage  bringt  die  urkundliche  Formulirung  dieses  Versprechens. 

D.  Unter  Korrespondenz  der  Rathssendeboten  sind  zwei  Schreiben 
der  Rsn.  Lübecks  an  ihre  Stadt  mitgciheilt,  welche  den  Recess  in  einzelnen  Punkten 
ergänzest. 

E.  Der  Anhang  enthält  ein  Dankschreiben  Hamburgs  an  Lübeck. 

A.  Vorakten. 

143.  Godeke  von  Telgte,  Hof  junge  zu  Nowgorod,  an  Tidemann  Herike  in  Dorpat: 
meldet,  dass  wegen  der  Angriffe  der  Schweden  auf  Nowgoroder  der  Kim. 
hl  grosser  Gefahr  sehwebe,  von  den  Russen  gefangen  gesetzt  zu  werden;  bittet, 
für  die  armen  Insassen  des  Hofes  Sorge  zu  tragen.  —  1478  um  Juli  1. 

R  au»  RA  Rer.il,  Dorpater  Ahnchriß,  gcmimU  mit  n.  144.  Ueler  schrieben:  Aldus 
Bcrivet  des  hovea  junge  Godeke  van  Telchlen  an  her  Timan  Heriken.  Milyrlhrilt 
von    ron  der  Ropp. 

Verzeichnet :  tlaran*  von  Hildehraml ,  Milanye*  rtusm  4,  n.  SOS, 

Na  der  grote.  Ersatne  her  Timan.  Dat  ik  jw  sonderlinges  nicht  en  weet  to 
scriven,  dan  dat  wii  schameleu  gesellen  hir  in  swnrem  bedrucke  sitten  inoten 
unde  hir  doch  des  coipmans  doent  nicht  wesen  will.  Aldus  so  wetet,  ersame  leve 
her  Timan,  dat  hir  latesten  tidinge  quemen,  wo  dat  de  Sweden  der  Nougarder 
coiplude  vele  sullden  geslagen  heben  und  gevangen  und  hande  und  vote  atigehauwen 
unde  oren  boden,  den  sie  tor  Narwe  gesand  haden,  sohlen  sie  mede  doit  geslagen 
heben Unde  sodan  tidinge,  do  de  hir  quam,  wulden  sie  uns  in  de  iseren  gesät 
heben  unde  leten  dussen  gesellen  Gert  Varthusz  najagen  bit  tom  Nyenslotte  unde 
leten  en  wederumme  halen  undo  wühlen  ene  in  de  iseren  hir  mede  geset  heben, 
dar  dorch  des  koninges  brietY  und  de  hantstreckinge  des  nameetznickes  Hans 
Harpen  gebeten  almede  gebrocken  is  und  nicht  geholden  wert.  Und  baden  unser 
wer  geweest,  wii  haden  lange  in  den  iseren  geseten.  So  vro  als  hir  wes  van  den 
Swigen  (sie)  geschuet,  des  moit  de  coipman  hir  entgelden.  Unde  sie  heben  iren 
broderen  vorboden,  dat  sie  noch  in  de  stede  nicht  theen  sullen.  Darumme,  ersame 
leve  her  Timan,  is  unse  fruntlike  bede,  AH  juwe  ersamheit  wille  uns  schamelen 
gesellen  hir  inne  vorsehen;  dar  bidde  wii  jw  vruntliken  unime,  want  juwe  leve 
alle  dinck  bet  mercken  kan  dan  ik  schriven,  wante  id  hir  sere  hoieh  vorboden 
is,  dat  sie  gene  Dusscho  breve  van  hir  voren  sollen ,  so  juw  dusse  geselle  alle 
bescheet  bet,  dan  ich  schriven  |kan|»,  seggen  sali  etc.* 

144.  Dorpat  an  Reval:  sendet  n.  143;  ersucht  um  Revals  Meinung ,  die  es  bisher 
vergeblich  erbeten  habe;   theilt  mit,  dass  die  Hofinsassen  zu  Nowgorod  in 

>)  tan  /<»«  R. 

l)  Vyl.  Kotkinen,  Finniwhe  Gesch.  S,  80.  9)  Vyl.  n.  '3  §  2,  ä,  (J,  u.  H4,  HO, 

Hl,  104  §  25 
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grosser  Ii,  fahr  schweben  und  dass  es  desshalb,  im  Emverstihuiniss  mit  Riga, 
dirs,  Wiii  migetoifSm  habt,  den  Hof  zu  verlassen,  auch  dir  von  Xanea  und 
den  dortigen  Vogt  gebeten,  ihnen  behidflieh  zu  sein,  wozu  diese  bereit  seien.  — 
1178  Juli  J». 

H  an»  RA  llend,  Gr.,  Srl.ret  zum  Tlir.il  erhallen,    Alitgetkeitt  rOH  von  der  Hopp. 
Veeseickuet:  ilnrmm  eo,i  H'dtlebraiuty  M^lun/es  riwttc*  J,  M,  SU!, 

Den  ereamen  htd  voreichtighen  mannen,  heren  borgermesteren  ind 
raedmanen  der  stad  Rovall,  unssen  bisonderen  guden  vrunden  und 
fronten  mit  ersamhied. 

Unssen  frundlikon  grotd  mit  V0rTD0ge  allis  guden  stedes  to  voren.  Ersaroen 
vorsichtigen  heren,  guten  {runde.  Uit  dusser  ingelechten  COpien  möge  gii  vornemen 
dat  bedruck  des  hoveszkneehtos,  des  presters  und  orer  jungen  to  Nougarden  van 
wegen  der  gemenen  stede  noch  liggende.  Wii  heben  jw  hir  bevoren  mer  dan  to 
euer  tiit  gescreven  rades  lenende,  der  geliken  den  raed  und  gudduncken  unser 
frnnde,  der  hern  van  Hige,  bcnalet,  und  wii  geen  and  wort  noch  tor  tiit  intfangen 
liehen.  Sus  werden  de  zake  na  verlope  der  tit  sieh  nicht  vennynren,  to  nierer 
belastinge  unser  junger  Jude  to  Nougarden,  ind  id  to  bevruchten  is,  so  id  vor  ogen 
is,  dat  orlige  [irrjese1,  so  id  alrede  begund  is,  der  junger  lüde  nicht  eon  levendieli 
to  hues  queme.  Na  deine  denne  Nougarden  uumechtich  geworden  is  und  den 
coipman  umtue  vromder  zake  to  holden  vorneineu,  heben  wii  uinme  mauiger  zake, 
de  to  bewegen  zin,  ock  na  rade  des  rades  to  lüge  deine  hoves  knechte  gescreveu, 
umme  de  kercke  to  muren  und  de  hove  to  sluten  und  van  dar  to  kommen,  so 
sie  mögen  ;  und  off  sie  danne  vorder  getovet  wurden,  heben  wii  den  vogt  tor  Narwe 
undc  de  Narwesschcn  gescreven,  mede  raet  to  vinden,  umme  den  coipman  to  vrien 
na  gestalt  aller  zake  im  gewand;  dess  sie  sich  jegen  uns  irboden  beben.  Hir, 
leven  heren,  mede  up  verdacht  sin  willen,  off  de  coipman  boven  des  koninges 
breff  und  de  crucekussinge  getovet  wurden,  wo  men  sie  best  vrien  mochte,  juwen 
bilden  raed  mede  to  delen.  (Jode  gesund  bevolen.  Gegeven  linder  nnsem  secrete 
am  fridage  vor  Margareta,  anno  78. 

Rorgermestore  ind  raedmanen  to  Darpte. 

t45,  D>r  Kfm.  zu  "Bergen  an  <Ue  Jlsn.  der  wendischm  Studie  in  Kopenhagen:  be- 
vollmächtigt die  Arftcrleuh  l'iter  von  Stade  und  Tili  Jans  und  den  Sekretär 
Ih'elrieh  lirandes  zu  den  Verhaudlutupn  in  Kopenhagen;  bittet  um  Förderung 
des  Kfm.  und  etdsehtddigt  seine  Briefe  an  Stralsund  und  Wismar1.  -  1-178 
Aug.  10. 

L  aus  StA  Lübeck,  vol.   Irmugm   und  .Xegociatioiir*  jmnclu  privtUgwmm  den 
Komptoirt  zu  Bergen,  Gr.,  mit  Helten  dm  Srkrrl*. 

Den  vorsynnighen  wolwiisen  heren  radessendehaden  der  soessz 
WendoM'hen  steile,  nu  tor  tid  to  Kopenhaven  to  daghe  vor- 
gaddert.  uusen  gunstiglien  leven  heren  unde  besunderen  guden 
vrunden. 

Ense  willighe  denste  tovorne.  Krsame  vorsynnigho  leven  heren.  Alsz  denne 
juwe  erlike  wiisheide  uns  under  der  heren  van  Lubeke  secrett  hynnen  Kopenhaven 
to  daghe  to  kamende  ernstliken  votscreven  hebben",  welkere  schrillte  wii  doch 
nu  up  lateste  in  suute  Peters  daghe3  er>tcn  intfanghen  bebben,  jodoch  dessen 

nj  n«  K. 

l)  IV'.       H*  X  21,  n.  107.  *)  ...  1»7  und  III.  *)  Aug.  1. 
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sei  trifft  eil  horsame  to  wesende,  als/,  sick  ilat  gebend,  hebbetl  1111.se  vulmechtighen, 
namcliken  Peter  van  Station  unde  Tyle  Jans,  unse  medeohlerlude ,  uinle  Theo- 
dericum  Brandes,  unsen  secietarium,  dar  h'n  to  daghe  gh[esch]icket*  begheren 
unde  hidden  mit  ganszem  vlite,  juwe  vorsichtieheide  ene  gude  underwisinghe, 
Instand  unde  hulpe  di'n  willen,  wente  dar  sunderliuges  belangk  unde  gtute  macht 
den  geinenen  henszstedcn  undo  deine  kopmane  anc  beleihen  is.  Vonler,  ersanien 
leven  heren,  alse  juwe  vnrsichth  beide  nus  ok  in  juwenie  breve  schriven ,  dat  de 
vame  s/ünde  unwillich  nowest  synt  uinme  unser  scluiffte  willen,  dar  gii  uns  eyn 
copieu  äff  senden  etc.,  desgeliken  de  van  der  Wismer  etc.,  wes  wii  desbalven 
glicd/in  bel)ben ,  is  gheseheen  uinme  des  geinenen  besten  willen  unde  voinieiien 
ghenslikon,  dat  wii  nicht  uuteutelikes  gescreven  hebben;  jodoch  scal  alsulkes  gerne 
meer  vorhod  werden  etc.,  begheren  unde  bidden  tlesbalvcn,  neue  Ungunst  up  uns 
to  körende.  Vordf'ne  wii  alle  weghe  gherno,  kennet  (lud,  de  juwe  vorsichtiebeide 
alle  ghesutit  sparen  wille  ti>  syneine  denste.  Screven  to  Berghen  in  Norwegben 
Mino  doiuini  etc.  78"  die  l.aureucii  martiris. 

ülderlutle  des gbemeneu  Dudeschen  kopmans  du  tor  tid  tor  (!) 

Berghen  in  Norwegben  residerende. 

Uli.  Lübeck  an  Lüneburg;  ersucht  um  den  von  Lüneburgs  Bürgermeistern  'kürzlich 
in  Lüneburg  versprochen* n  Kescheid  übir  die  Mitbesendung  dts  Tuges  in 
Kopenhagen.  —  1178  Aug.  13. 

1.  umt  StA  Lübeck,  Entwurf.    Uebersehriebm :  An  den  ruid  to  Luneborch. 

F.rsamen  leven  bereu,  besunderen  guden  frunde.  Alse  denne  ame  latesten 
bynnen  jnwer  statl  unse  unde  der  van  Hamborgh  radessendeboden,  alse  so  van 
Litzen  weder  rjuemen  by  den  ersamen  heren,  juwen  borgoi  meisteren,  in  guder 
andacht,  imune  walvart  des  gemoyiien  besten  unde  oyndrachtliker  vornicrekinge 
vorhatten  unde  begerden,  den  dach  to  Kopenhaven,  den  gy  affgescreven  hadden, 
so  men  den  ummetrend  Bartolomei  ■  erstkoinende  oder  kort  dar  na  holden  sah 
noch  meile  to  besendende  inyt  eyner  personen  juwes  rades,  offt.  gy  der  yo  nicht 
uier  komlcn  entberen,  dat  juwe  borgermestere  an  den  raid  wolden  bringen  unde 
uns  des  antworde  benaleii.  dat  wy  noch  nicht  gokregen  hebben;  begeren  byr  umme 
Heger  vruntlick,  dat  nicht  äff  to  stellen,  sunder  mede  to  besenden.  Dat  vor- 
schulden wy  alle  tyd  gerne  unde  begeren  dessem  nach  juwe  gutlike  bescreven 
antword  by  .lessein  unseni  boden.  Code  deine  heren  lange  gesunt  to  hewarende 
bevolen.  Screven  under  unser  stad  secrete  ame  donnerdago  vor  assuinpcionis 
anno  1478. 

Proconsules  et  consules  Lubicenses. 

JF7.  Dasselbe  an  die,  Bürgermeister  von  Jjüiwburg:  thcilt  mit,  dass  der  K.  von  Däne- 
mark den  besonderen  Wunsch  ausgesprochen  habe,  dass  Lüneburg  den  Tag 
in  Kopenhagen  nicht  unbesoldet  lassen  möge,  und  dass  es  den  lim.  Heinrich 
Erpsen  schicke»  möge.  —  1478  Aug.  IS. 

L  aus  SlA  Liificcl.;  Eutirurf.  V der  seh  riehen:  An  de  borgermeistere  to  Iiiincborch. 

Krsamen  leven  heren,  besunderen  guden  frunde.  Uns  is  van  frunden  by- 
gekomen  unde  to  kennende  geven,  dat  de  irluchtigeste  hoichgeborne  forste  here 
koning  to  Dennomarcken  etc.  van  uns  begere,  by  juw  vort  to  stellen,  de  dach  to 
Kopenhaven  dorch  juwe  beseudinge  nicht  affgestalt,  sunder  tlorch  den  ersamen 

i.)  gliirk.-l  l. 

>)  Vgl.  ...  124.  »)  Au.j.  24. 
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lieren  Hinrich  Erpsen  van  juwes  rades  undc  stad  wegen  besand  möge  werden; 
beduncket  uns,  sohle  synen  gnaden  syn  to  sundergem  dancke;  welck  wy  juw  in 
guder  andacht  vortan  vormelden,  dar  to  myt  den  besten  to  gedencken,  so  gy  ane 
twivel  wal  doende  werden  by  der  hulpe  van  Gode,  de  juw  salichliken  bewaren 
niote.  Screven  under  unser  eyns  ingesegel,  des  wy  nu  tor  tyd  samptliken  pe- 
binken  ame  donnerdagc  vor  assumpcionis  Marie  virginis  anno  1478. 

148.  Dasselbe  an  Hamburg:  antwortet  auf  dessen  Anfrage  über  die  Zeit  der  Abreise 
der  Wuschen  Rsn.:  dat  wii  desbalven  an  de  ersamen  unse  frunde  van 
Rostocke  gescreven ,  wan  de  furstynne  dar  is 1  unde  up  wat  dach  se  over 
segclen  wille,  uns  dat  ane  sument  to  vormeldende,  begert  hebben,  dennc 
veer,  vyff  eder  soes  dage  dar  na  ton  laiigesten  solen  de  unse  up  den  wynd 
liggende  allerdinge  bereide  wesen,  dar  na  siick  de  juwe  schicken-,  want  so 
vro  wii  eyn  antworde  erlangen .  willen  wii  juw  ane  sument  benalen.  Doch 
willen  de  juwe  vor  sodaneme  antworde  umme  ere  dinge  to  bestellende  hirr 
komcn,  dat  stellen  wii  bii  se.  —  1478  \ame  mandage  na  assumpcionis  Marie 
Virginia)  Aug.  17.  — 

StA  Hamburg,  67.  VI  N  la  vol.  1  /tue,  8,  Gr.,  Pg„  Seiret  erhallen.  Aussen: 
De  reyse  versus  (  opcnbaven. 

141).  Dasselbe  an  Rostock :  thvilt  mit,  dass  der  Geleitsbrief  für  die  Heise  nach  Kopen- 
hagen angekommen  sei:  bittet  um  Ihnachrichtigung ,  wann  die  Fürsten  von 
Meissen  mit  den  Frauen  (de  forsten  van  Mitzen  myt  den  frouwelin),  die  nach 
Rostock  kommen  werden,  nach  Kopenhagen  absegeln  werdm;  will  4 — 6  Tage 
ilamach  zusammen  mit  Hamburg  auch  seine  Rsn.  hiuidjerscndcti.  [14]7H 
(ame  dinxedage  na  assumpcionis  Marie)  Aug.  18. 

IIA  Rostock,  Gr.,  I'g.,  mit  Ketten  fies  Sekret». 

130,  Die  Saideboten  des  Kfm.  zu  Bergen  an  die  zu  Kopenhagen  versammelten 
Rsn.  dir  Städte:  entschuldigen  ihr  sjuites  Kommen  (de  wii  mit  nouwer  noit 
0  wekesees  van  Wardeberch  mit  groter  sorglie,  moye  unde  arbeidc  gekamen 
synt,  denken,  offt  (Jod  will,  alse  wii  ersten  krtnen  bii  juw  to  wesende  na 
juwen  schrifften,  alse  juw  bringher  desses  breves  woll  vorder  muntliken 
werd  underrichtende;  synt  hiir  umme  othmodighen  mit  alleme  viite  be- 
iihorende,  jrii  des  nicht  vor  Unwillen  nemen  willen,  uns  vor  unseme  gnedighen 
heren  untschuldighen,  wente  yt  an  unser  macht  nicht  is  gewesen,  er  to 
kamende).  —  Mütiskrsund  (to  Munstersunde  in  der  haven),  1478  (des  anderen 
daghes  na  Bartholomen)  Aug.  25. 

StA  Lübeck;  rot.  Irrungen  uml  Negocialione*  puncto  privilegiorum  des  Komptoirx 
zu  Rergnt,  Gr.,  mit  geringen  Resten  den  Sekret«. 

1~>1.  Lübeck  an  Wismar:  (heilt  mit,  dass  es  seine  lim.  mit  denen  von  Hamburg 
Sept.  2  oder  .'»'  (ame  dinxedage  eder  ton  hogesteu  anie  midweken  erst- 
komende)  bereit  haben  wolle,  nach  Kopenhagen  zu  segeln;  bittet,  sich  darnacli 
zu  richten  und  den  beifolgenden  Brief  sofort  an  Rostock  zu  bestellen.  —  147S 
(ame  vrigdage  vor  decollacionis  Johannis  baptiste)  Aug.  28. 

StA  Lübeck;  Entwurf.    Uebcrschriebcn :  An  den  raid  tor  Wismar. 

')  Die  Prinzcxxin  Chrixtine  von  Sachsen,  Hrnvl  des  Prinzen  Johann  con  Dänemark, 
schiffte  sich  in  Rostock  nach  Kopenhagen  ein.  Vgl.Chron.  slai'icum  edid.  Laspegres  S.  3 16 ff.; 
Detmor  hei  (,'rautoff,  lüh.  Chron.  2,  4Ut>.  Vgl.  auch  Rost.  Aachr.  M.  Anz.  1751,  S.  93  und 
unten  n.  162  §  2  n.  2. 
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B.  Recess- 

15$.  Recess.  —  WS  Sepl  :t. 

W  au*  HA  Wittmar,  Itecesaband  IV,  Lübecker  Abschrift,  ■>  Iii.  Aussen:  Anno  16 
recessu»  to  Kopenhaven. 

Witlick  sii,  dat  in  den  jaren  nnses  heren  na  Cristi  gebort  1 178,  so  alse  de 
irluehtigeste  bere,  beie  Cristiern,  to  Dennemarcken ,  Swedcn  unde  Norwegen  etc. 
koning,  an  den  ersamen  rad  to  Lubeke  ummetrend  aseensionis  doniini 1  lest  vor- 
luden linder  anderen  mcrckliken  gescreven  badde  etliker  elacbte  unde  onwillen 
halven  siiner  gnaden  undersaten  des  riikes  Norwegen  unde  deine  kopmannc  to 
Beigen  etliker  mate  entwissehen  wesende,  begereude,  ofl't  den  soes  Wendessclien 
Steden  belevede  unde  ock  deine  kopmanue,  «loshaken  ere  vulniechtige  sendoboden 
ummetrend  Bartolomei 3  bii  siine  gnade  to  Kopeubaven  to  schickende  der  sake 
halven  unde  ock  uniine  to  vullentbeendo  sodano  articule  to  jaer  liegest  vorleden 
overgeven,  wolde  siine  gnade  siiek  mit  den  vlitigesten  bekümmeren,  dathejummer 
mochte,  sodano  myshegelieheit  unde  onwille  gutliken  gevlegen  unde  been  geleckt 
mochte  werden-,  darbii  siine  gnade  des  rykes  Norwegen  reden  ock  gerne  vor- 
scriven  woble.  Unde  alse  de  steile  dessen  dach  unmie  des  ghemeyneu  besten  unde 
bestentnisse  der  nederlage  to  Hergen  to  besendende  angenamet  unde  deine  kop- 
mannc to  Bergen,  ere  vulinechtigen  biir  ock  to  schickende,  vorscrevee  unde  ge- 
leyde  darup  begert  bebben;  dat  en  in  aft'wesende  des  vorberorden  beren  koninges 
van  der  frouwen  koningynnen  gegeven  unde  vorsegelt  is  geworden  :'. 

1.  Item  so  sint  de  sendeboden  van  Lubeke  unde  llamborcb  des  donnerdages 
vor  nativitatis  Marie4  to  Kopenhaven  gekomen,  dar  seile  sendeboden  van  Bostocke 
unde  des  kopmans  van  Bergen  secretarium  vor  siiek  bebben  gefunden,  welcker 
secretarius  upantworrle  eynen  breff  van  den  sendeboden  van  Bergen  na  wyse  eynor 
credencien  vorgevende,  dat  de  sulven  sendeboden  bii  Wartberch  to  Munstersunde 
iu  der  havene  legen  unde  mit  nouwer  noit  dar  gekomen  weren ,  se  mit  den  besten 
exruserende  unde  entschuldigende,  dat  se  gerne  biir  wolden  komen,  so  se  erst 
konden 

2.  Item  dessulven  dages 1  samle  de  bere  koning  an  de  radessendebodeo  unde 
leet  se  wilkome  beten  begerende,  so  se  ock  gebeden  unde  vorscreven  weren,  se 
eyn  sondage,  mandage  unde  dinxedagc"  mit  syner  gnaden  sone,  deine  jungen 

•)  Apr.  30.    Vgl.  n.  9'.*.  •)  Aug.  24.  ')  Vgl.  n.  100,  104  #  7, 

9,  H'  -21,  n.  107,  III,  114,  US.  Vielleicht  int  mit  dieser  Sache  in  Verbindung  zu  bringen  ein 
Schreiben  Stettins  an  die  Stadt«  Lübeck;  Rowtcdc,  Sir  nimmt!,  Wittmar,  (ireifsteald  und  Attbtam. 
in  dein  es  »einen  Ilm.  Arud  ron  der  Willen  bevollmächtigt,  von  147S  Sept.  4:  I>cnn 
erszamenn  lovclken  unnde  wolwiszenn  herenn  borgernieistercnn  unnde  radmannen  der  atedc 
Lübeck,  Rostok,  Strnlessundt,  Wiszmar,  üripcswold  unnde  Anclam  entbeden  wi  borgermeistere 
unnde  radraanne  der  stad  Olden-Stetin  unns«:  fruntlike  dinste  unnde  grute  tovorenn,  jewclken 
besnnderenn.  Uudeu  gunre,  liven  herenn  unde  frunde,  juwer  ersamheid  antobringende  etlike  unnse 
inerklike  werve  unnde  nothsaken  unnszer  stad  andrepende,  Bchickcn  wi  to  juw  unses  rades  mede- 
kumpan  Arnd  vau  der  VYiden,  dissis  hrives  wiszer,  darmith  underwiseth;  bidden,  gi  ene  gudlik 
willet  horenn,  vulleu  loven  ein  dar  an  loven,  glik  oft  wi  sulvest  mith  juw  to  worden  muntlik  weren 
unnde  uns  dar  inne  bistendich  unde  hulplik  willen  gyn  unde  des  besten  vlitigh  willet  helpen. 
Vordinen  unde  vorschulden  wi  willichliken  gerne  allewege.  Schrovcn  under  tuinsemc  stad  secretc 
ame  vridage  vor  nativitatis  Marie  anno  domini  etc.  septuagesimo  oclavo.  —  StA  Lübeck.  Sekret 
woUerhalteu.  Aussen:  (  redencia  doniini  Arnoldi  van  der  Widcn  consulis  Setinensis  (!)  producta 
II.  mensis  septembris  anno  etc.  78.  4)  Srpt.  3.  ")  n.  15«. 

•)  Sept.  0—8. 

IUa»r«c<««  T.  1477-1530.   I.  14 
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koninge,  to  siiner  biligginge  eten  unde  siiek  vrolick  niaken  wolden;  »leine  se  so 
seden  gerne  to  doenile ». 

3.  Item  wart  des  vrigdages  *  gosand  na  den  sendeboden  der  Bergervarer,  dat 
se  siiek  vogen  wolden  over  land,  mit  dorne  ersten  to  körnende. 

4.  Item  des  sonnavendes3  quemen  de  radessendeboden  van  der  Wismar. 

5.  Item  na  middage  qwam  de  höre  hertoge  Albrecht  van  Sassen  undo  Milzen 
myt  den  frouwelin  mit  groter  herlieheit  *  to  Kopenhaven. 

t>.  Item  ame  sondage,  mandage  unrle  dinxedage 5  eten  de  heren  to  hove. 

7.  Item  amo  midweken6  torneyeden  unde  steken  de  heren. 

8.  Item  ame  donnerdage7  na  maltiid  vorgaddonlen  de  radessendeboden  der 
stede,  alse  Lubeke,  Hamborch,  Rostockc  unde  Wismar,  also  van  Lubekc  ile  ersamen  • 
heren  Ludeke  van  Thunen,  borgermeister,  Brill  Brutzschouwe ,  raidman,  unde 
Johannes  Bersenbrugge,  secretarius;  van  Hamborch  Paridam  Lütke,  raidman,  unde 
her  .Tohan  M  estwerte,  secretarius";  van  Hostocke  Cord  Kone,  borgermeister,  Gerd 
Borkholt,  Hinrick  Krone,  raidmanne,  unde  mester  Johannes  Nveman,  secretarius; 
van  der  Wismar  Gerd  Loste,  borgermeister,  unde  Hinrick  Speeck,  raidman,  unde 
hebben  geraidslaget,  umme  an  den  konins  to  sendende,  bogcrende,  siine  gnade 
den  sendeboden  stede  unde  tiid  wolde  betekenen,  want  id  siinen  gnaden  bequeme 
were,  dat  de  radessendeboden  myt  siinen  gnaden  der  Bergervarer  unde  anderer 
sake  unde  werve  halven  tor  handelinge  komen  mochten;  se  hadden  siiek  beth  to 
der  tiid  gerne  entholden,  siine  gnade  nicht  bemoyende,  angesehen,  dat  siin  koning- 
like  majestad  myt  siinen  heren  unde  frunden  siiner  sake  unde  ock  der  biligginge 
halven  unledich  were  gewesen.  Dar  is  to  gevoget  Johannes  Bersenbrugge  unde 
Johannes  Nyeman  vorbenomet. 

0.  Item  wart  gelesen  des  koninges  breff,  wo  siin  gnade  desses  dages  halven 
to  besendendc  an  den  ersamen  raid  to  Lubeke  hadde  gescroven,  so  dar  van  den 
anderen  Steden  copic  gesant  was*. 

10.  Item  ock  wart  gelesen  dat  affsehedent  unde  vorraem,  so  to  jaer  de  stede 
der  sake  halven  an  den  kopman  to  Bergen  hadden  gescreven 10. 

11.  Item  worden  ock  gelesen  de  breve,  darinne  de  van  deme  Stralessunde 
unde  Lunneborgh  dessen  dach  affscreven  1 

12.  Item  noch  wart  gelesen  der  van  Hevele  breff  inholdende  van  der  besen- 
dinge, so  de  van  Darpte  au  de  van  Nougarden  gedaen  hadden,  darinne  se  ock 

')  Christian  I,  K.  fori  Dänemark-  etc.,  an  Damit/:  ladet  den  Iiath  zur  Hochzeit  Meine* 
Sohnes  Johann  mit  Christine,  der  Tochter  des  Kurfürsten  Ernst  von  Sachsen,  auf  Aug.  3» 
(den  sondach  negest  na  Bartholome!)  nach  Kopenhagen.  —  Schloss  Kopenhagen,  747  s  (ame  avendo 
des  hilgen  lichams)  Mai 20.  (StA  Danzig,  XII  95,  (Jr.,  mit  Kesten  des  Siegels:  ex  war  dun 
der  Königin  „in  Abwesenheit  lies  eigenen'").  —  Eine  gleiche  Einladung  an  Rostock  vom  gleichen 
Datum  ist  gedruckt:  Wbchentl.  Rost.  Nachr.  u.  Anz.  27.57,  S.  *)  Sept.  4. 

")  Sept.  5.  4)  Vgl.  Detmar  bei  Grantoff,  lilb.  (Jhron.  2,  406.  »)  Sept.  6-8. 

*)  Sept.  9.  *)  Sept.  10.  R)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereirechn.  d.  St. 

Hamburg  3,  311:  2hl  11  domino  Pardamo  Lutken  et  Johanni  Mestwertcn  versus  Kopenhaven 
ub  certam  diotam  ibidem  cum  screnissimo  domino  Cristierno  rege  Dacie  et  nonnullis  hans/.e  civi- 
tatum  amliassiatoribuä  ex  parte  privilegionim  mercatorum  predicte  hansze  in  regno  Norwegie  et 
differenciarum  cum  consiliariis  prenotati  regni  et  eisdem  mercatoribus  exitatarum  celebratam,  neenon 
sollicitationem  certorum  arduorum  negotiorum  aput  dictum  regem  nos  tangentium  ac  eciam  festivi- 
tatein  nupeiarum  domini  Johannis  ejusdem  domini  regis  filii  ibidem  tunc  habitam;  ebd.  3,  323: 
192  H  10  ß  Jobanni  Scroder  pro  duabus  amphoris  argenteis  propinatis  domino  Johanni  Sere- 
nissimi domini  regis  I>acie  tilio  in  festivitate  nupeiarum  suarum  in  Kopenhaven,  ponderantc  16 
marcas  minus  4  fertonibus  pro  factura  et  deauratione  earundem.  *)  n.  99. 

,0)  n.  64.  '•)  n.  113,  vgl.  n.  105,  116,  117;  das  Schreiben  Lüneburgs  fcldt,  doch 

tgl.  n.  tOS,  146,  147. 
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van  deu  Wendesschen  steilen  guden  raid,  trost  unde  hulpe  tegen  den  groctforsten 
van  Muskouwc  begerden,  van  welcken  breve  de  radessendeboden  copien  nemen 
unde  dat  an  ere  oldesten  bringen  wolden  l. 

13.  Item  brachten  de  deputerden  secretarii  weder  in,  dat  se  bii  deme  heren 
koninge  weren  gewesen;  so  were  siin  gnade  der  Bergervarer  sake  halven  utermaten 
bitter  unde  hose  gewesen,  welck  se  myt  gude  hadden  in  aller  liinplicheit  vorant- 
wordet.  So  hadde  siin  gnade  en  gesecht,  dat  he  seer  unledich  were  gewesen  unde 
noch  were,  doch  he  wolde  den  radessendeboden  des  sin  antword  up  den  avend 
to  kennende  geven  unde  hadde  bcvalen  heren  Johanne  Richarde,  enie  des  to  vor- 
manende. 

14.  Item  ame  vrigdage*  morgen  was  de  ersame  her  Pardam  Lütke  unde  her 
Johan  Mestwerte  by  dorne  heren  koninge  gewesen,  dar  siin  gnade  na  eren  werven 
der  Bergervarer  sake  noch  to  malen  bitter  was  gewesen,  en  under  langem  vorhale 
vorteilende,  dat  de  undersaten  des  rikes  Norwegen  in  crueewise  vor  eme  up  de 
erden  weren  gevallen,  biddende  dorch  dat  lident  und  den  dfit  Godes,  se  vor  den 
overdadigen  koeppman  to  vor.dedingen ;  dar  sin  gnade  nicht  myn  to  doen  mochte. 
Ok  so  nemen  se  sinen  gnaden  dat  sine  uude  underwundon  sik  siner  rechticheit: 
so  wiste  sin  gnade  nicht,  oft  dat  eyn  undersettinge  were  van  den  steilen,  dat  de 
stede  mit  sinen  gnaden  gerne  Unwillen  hadden.  Ok  were  sin  gnade  van  den  under- 
saten des  rikes  Norwegen  desshalven  in  vordechtenisse,  dat  he  dar  mede  duldede; 
darummc  sinen  gnaden  sodanes  nicht  lenger  to  lidende  stunde;  he  wolde  unde 
moste  sine  unde  der  siner  (!)  rechticheit  vorbidden,  dat  men  ene  unde  de  sine  by 
den  eren  lete;  he  wolde  den  kopman  gerne  by  sinen  Privilegien  laten  unde  be- 
neide nicht  mer,  denne  dat  de  sake  to  besende  mochte  komen,  under  mer  len- 
geren  worden  etc.  Welk  her  Paridam  alle  mit  gelimpe  unde  gude  hadde  vor- 
antwordet.  Ok  hadde  ein  sin  gnade  gesecht,  den  sendeboden  stede  unde  tiid  mit 
den  ersten  to  vortekende. 

15.  Item  vorder  vortalde  des  kopnians  clerick  to  Bergen  van  der  dachte,  de 
to  Anslo  tegen  den  kopman  upgedan  weren,  dat  de  olderman  unde  kopman  to 
Bergen  na  older  wise  by  den  ertzebisschopp  to  Drunten,  by  den  bisschop  to 
Bergen  unde  her  Jon  Smoer ,  alze  se  to  dem  dage  to  Anslo  trecken  wolden 3,  gc- 
gan  weren,  en  to  kennende  gevende,  oft  se  yenige  clage  ofte  tosprake  to  dem  kop- 
nianne  hadden,  dat  se  to  Anslo  nicht  en  clageden,  se  wolden  sick  gutliken,  lcffliken 
unde  vruntliken  mit  en  vordregen.  Darto  se  do  hadden  geantwordet,  se  en 
wisten  mit  deme  kopmanne  nicht  dan  leve  unde  vruntschop;  nochtan  hebben  se 
ene  beclaget. 

16.  Item  wart  vorder  gvadslaget  (!)  des  Unwillen  halven  unde  ok  up  de  artikele, 
to  jar  tegen  de  Bergervarer  overgegeven  *,  unde  darup  de  antworde  unde  privilegia 
over  Norwegen  geleseu.  Unde  wart  besloten,  na  deine  sin  gnade  der  sake  so 
bitter  unde  hefl'tich  were,  ok  na  deme  de  sendeboden  van  Bergen  noch  nicht  weren 
gekomen,  so  en  wolden  se  van  dessen  dage  sinen  gnaden  neyne  vormaninge  don, 
sunder  besseen  (!),  oft  sin  gnade  der  radessendeboden  wille  gedenken  unde  en 
antworde  benalcn  edder  nicht. 

17.  Item  ame  vrigdage*  avent  quemen  de  sendeboden  des  kopmans  to  Bergen 
over  land  ute  ereme  schepe,  dat  noch  8  weke  sees  van  Kopenhagen  lach,  so 
se  seilen. 

>)  Vgl  n.  M  $  2,  ii.  14.1,  144.  *)  Sept.  11.  5)  liier  halte  Christian  I. 

141S  Juli  <>'  den  norireijitivlicn  Heichtrnth  versammelt,  vgl.  Diplom.  Norreg.  2,  it.  907 ; 
Kmidscn,  Diplom.  Christierni  I.  ».  222.  *)  n.  O'U  und  Iii.    Die  Antwort  ilarauf  int 

uiclä  mehr  erhalten. 

14' 
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18.  Item  so  antworden  se  den  radcssendebnden  van  Lübeck  eynen  breff  des 
kopmans  van  Bergen ,  darinnc  se  beneiden,  eren  sendeboden  bistendich  unde  be- 
hulplicb  to  wesende  1 ,  unde  entschuldigeden  sik  in  den  sulven  breve  nk  van  so- 
daner breve  wegen,  so  se  an  de  van  deine  Stralessunde  unde  Wysmer  gedau 
badden,  angande  de  sendeboden  dersulven  stede,  de  to  jar  bir  tor  dachvart  weren 
gewesen. 

10.  Item  ame  sonavende*  morgen  quemen  de  radessendeboden  vorgescreven 
to  samcnde,  dar  de  olderlude  van  Lubeke  van  den  Bergervaren  to  Lubeke,  alze 
Brand  Hogefeeld  (!)  unde  Hans  Segel>ode,  unde  ok  de  deputerden  sendeboden  des 
knpmans  to  Bergen,  alze  Peter  van  Staden,  Tile  Jans  unde  meister  Diderick 
Brandes,  ok  by  de  sendeboden  der  stede  worden  gesettet  unde  wilkome  geheten; 
ok  ward  de  vorberorde  breff  gelesen1,  dar  up  gcantwordet  wart,  wes  men  en  to 
gudc  don.  behulplich  unde  bistendich  wesen  konde,  dat  deden  de  radessende- 
boden  gerne. 

20.  Item  so  wart  dar  ok  gelesen  des  koepmans  van  Bergen  procuratorium, 
ok  de  confyrinaeie  unde  etlike  privilegia  over  Norwegen  mit  vorclaringe  des 
Handels  gisterne  besehen;  dar  de  deputerden  sendeboden  vortalden  under  langem 
vorhale,  dat  sik  de  dinge  in  warheit,  so  der  königlichen  majestad  bykomen  were, 
nicht  ertindeu  sohlet  nj\ 

21.  Item  vorder  wart  dar  gelesen  de  geleidesbrelT  der  koningynnen  vor  de 
radessendeboden,  vor  de  deputerde  des  ko|>mans  to  Bergen  hir  tor  dachvard 
körnende. 

22.  Item  wart  besloten,  dat  men  dat  vorgevent  in  dessen  dingen  mochte  an- 
hören unde  dar  denne  up  raeidslagen  (!);  avers  dat  men  dallink  noch  vormaninge 
bi  der  koninglichen  majestad  dede,  uinmc  stede  unde  tyd  to  voi{te|kennen  b ,  unde 
ok  sinen  gnaden  vorwitlikede,  dat  do  semleboden  van  Bergen  komen  wei-en,  up 
sine  gnade  de  sendeboden  dannede  nicht  lenger  togeren  noch  affwisen  mochte. 

23.  Item  wart  darto  <leputerd  Johannes  Berszenbrugge  unde  Johannes  Nye- 
maen  (!).  Unde  alze  denne  de  canceller  vor  dat  geleide  twintich  Hinsehe  gülden 
geeysschet  hadde,  deshalven  der  van  Lubeke  werdinne  hadde  gesecht,  dat  de 
heren,  alse  se  hiir  quemen ,  eren  willen  wal  makeden ,  is  deshalven  Johannes 
Bersenbrugge  unde  her  Johan  Mestwerte  darto  geschicket,  des  cancellers  uterste 
andacht  to  vorfarende  unde  na  deine  ende  to  vortasten. 

24.  Item  vordermer  wart  deputert  Johannes  Bersenbrugge,  do  articule  unde 
privilegia  myt  den  deputerden  van  Bergen  unde  ereme  seoretario,  offt  den  depu- 
terden van  noderi  beduchte,  beth  over  to  seende  unde  noch  eyns  to  vorhalende. 

25.  Item  alsedenne  Johannes  Nyeman  unde  Johannes  Bersenbrugge  gevoget 
weren  an  den  heren  koning,  siinen  gnaden  in  muten  vorberord  to  kennende  to 
gevende,  unde  na  deine  men  Johannem  Nyeman  nicht  hebben  en  künde,  is  her 
Johan  Mestwerte  in  siine  stede  gebeden. 

26.  Item  hebben  de  twe  bii  deine  heren  künftige  gewesen  unde  de  dinge  myt 
deine  besten  vortgesat;  darup  siin  gnade  en  to  antworde  hadde  gegeven,  he  wolde 
den  radessendeboden  myt  den  ersten  stede  unde  tiid  laten  vorwitliken.  so  vro  he 
sliek  des  in  yeniger  inate  konde  bekomen;  dat  se  siiek  darup  wolden  entholden, 
darbii  seggende,  dat  de  sendeboden  van  Bergen  gekomen  weren,  sede  siin  gnade, 
dat  were  gantz  gud. 

t)  NU*  W.  b)  vorkeimen  W, 
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27.  Item  ame  sondage 1  eyn  avent  bot  her  Krick  Otsen  den  sendeboden  van 
Lubeke  to,  dat  se  morgen  *  mit  den  anderen  sendeboden  tu  achte  uren  to  slote 
solden  komen,  dat  de  sendeboden  van  Lubeke  den  anderen  witlick  deden. 

28.  Item  ame  mandage 2  eyn  morgen,  nemptlieh  des  dages  exaltacionis  sanctc 
crucis,  gingen  de  radessendeboden  to  slote  unde  vorwitlikeden  deine  koninge,  dat 
se  dar  weren.  Darna  boven  andcrhalvc  stunde  sande  syn  gnade  den  bereu 
bisschop  van  Lubeke  unde  her  Erick  Otsen  an  de  radesseudeboden  unde  leet  cn 
vorteilen,  dat  se  id  nicht  vor  ovel  wolden  nemen,  dat  se  nicht  vorgekomen  weren, 
de  here  koning  were  myt  merckliken  saken  belastet  gewesen ;  unde  alse  id  nu 
inaltiid  wer,  dat  se  in  de  herberge  gingen  unde  eten,  de  here  koning  wolde  ock 
eten  unde  na  maltiid  bodeschop  bii  en  hebben;  dat  se  darup  in  eron  herbergen 
siick  wolden  entholden. 

29.  Item  na  middage  toentboet  de  here  koning  den  sendeboden  van  Lubeke, 
dat  siin  gnade  aver  merckliken  were  belastet  geworden,  begerende,  dat  nicht  vor 
ovel  to  nemende,  siin  gnade  konde  van  dessem  dage  myt  en  to  nyner  handelinge 
komen,  sunder  morgen3  vro  to  achten;  dat  de  van  Lubeke  dat  den  anderen 
sendeboden  mochten  vorwitliken.   Derne  also  beschach. 

30.  Item  ame  dinxedage 3  en  morgen  ummetrend  negon  do  qwemen  de  sende- 
boden vor  den  heren  koning  unde  syne  redere;  dar  siin  gnade  den  sendeboden 
vor  ere  gheschencke,  unde  dat  se  umme  siiner  vorscrivinge  willen  hiir  gekomen 
weren,  gutliken  danckede.  Darup  de  sendeboden  doreh  den  heren  borgermeistcr 
van  Lubecke  vorbenomet  leten  antworden,  dat  se  sodanes  siinen  koningliken  gnaden 
gerne  to  eren  unde  willen  gedaen  hadden. 

31.  Item  vordenner  erboden  de  radessendeboden  siinen  koningliken  gnaden 
eren  demodigen  denst;  warano  se  siineu  gnaden  denst  unde  willen  mochten  be- 
wisen,  dat  deden  se  gans  gerne,  siinen  gnaden  ock  denstlikcn  vor  siin  gescheucke 
danckende;  dergeliken  vorder,  alse  siin  gnade  den  van  Lubeke  ctlikes  onwillen 
balven  tusschen  den  undersaten  des  riikes  Norwegen  uppe  eyne  unde  deine  kop- 
manne  to  Bergen  in  deine  sulven  riike  up  de  anderen  siiden  irresen  gescreven 
badde,  der  van  Lubeke  unde  der  anderen  Wendesschen  stede  unde  des  kopmans 
to  Bergen  sendeboden  bii  siine  gnade  to  Kopenhaven  ummetrend  Bartolomei4  to 
schickende,  wolde  siin  gnade  des  riikes  redere  Norwegen  vorscriven,  alsdan  dar 
ock  to  wesende,  unde  in  dat  vlitigeste  siick  bekümmeren,  de  sake  gutliken  to 
slitende  unde  to  vliggende,  darup  crc  redere,  so  hiir  gesant,  unde  de  kopman  to 
Bergen  ock  were  vorscreven,  deshalven  se  ere  vulinechtigen  hiir  ock  hadden. 

32.  Iliirup  siin  koninglike  gnade  leet  antworden,  dat  siin  gnade  siick  myt 
gantzem  vlite  der  sake  balven  Itadde  bekümmert  unde  gevatet,  ilar  noyne  moye 
ane  sparende.  Wo  deine  so  nicht  were  bescheen,  alsdan  were  dar  ane  twivel 
gTote  myshegelicheit,  moert  unde  slachtinge  van  entetacn;  was  darumme  begerende, 
den  kopmann  to  onderwisende,  unde  dat  de  stede  to  vorjaer  in  dat  land  wolden 
ere  radessendeboden  schicken,  dar  siin  gnade  de  siine,  de  to  vroden  sohlen  gc- 
neyget  siiu,  der  sake  unvordeehtich  uude  unparticlick,  ock  wolde  senden  eder  syck 
in  egenner  personen  dar  vogen  to  körnende,  noch  alle  dinge  gutliken  to  slitende; 
anders  sege  siin  gnade  nicht  gudes  darvan  to  werden,  under  langen  vorhale  etc. 

33.  Hiirup  de  radessemleboden  na  besprake  unde  vorhale  siinen  gnaden  in 
antwerde  leten  geven ,  siinen  koningliken  gnaden  sodanes  vlites  demodeliken  be- 
danckende,  begerende  denstlick,  der  sendeboden  van  Bergen  antworde  to  hurende; 
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vorhopeden  unde  twivelden  nicht,  de  sake  worden  siiek  anders,  dan  siinen  gnaden 
biigekomen  were,  ervindende;  dat  inen  de  clage  eu  wolde  entdecken  unde  se  ant- 
worden  laten,  so  man  meyude  billick  were,  aver  to  vorjaer  in  Norwegen  to  senden, 
darvan  hadden  se  nicht  in  bevele  unde  were  den  Steden  sere  angelegen  etc. 

84.  Darup  siin  gnade  na  besprake  leet  antworden,  dat  ein  de  tiid,  de  sake 
hiir  to  handelnde,  to  kort  velle,  ock  weren  des  riikes  Norwegen  redere  hiir  nicht, 
begerde  dammme,  ofl't  de  radessendeboden  ueyne  macht  hadden  der  besendinge 
halfen  in  Norwegen,  dat  dermo  to  hues  by  ere  oldesten  to  bringende  unde  synen 
gnaden  des  ere  antworde  to  benalenile  etc. 

35.  Hiirup  de  radessendeboden  na  besprake  noch  begerden,  de  clage  to  ent- 
decken nnde  den  kopniann  darup  laten  antworden,  beduchte  en  billick  unde 
redelick;  hadde  men  dat  eyne  parth  gehoert,  dat  men  ock  dat  ander  hoerde,  under 
körten  vorhale,  de  radessendeboden  unde  kopman  van  Bergen  weren  hiir  up  so- 
dune  vorscrivent  under  merckliken  kosten  in  sodaner  andacht,  de  sake  hiir  nu 
gheliandelt  unde  gesloten  solde  werden,  gekomen  unde  hadden  siiek  des  anders 
nicht  vonnodet ;  vorder  dage  an  to  nemende,  hadden  se  nicht  in  bevele. 

36.  Hiirup  de  here  koning  noch  van  mannigeiieye  dachte  sede,  eine  vor- 
gekomen  were,  dat  siin  gnade  alle  mit  gude  hadde  vorlecht,  den  Steden  unde 
kopmanne  to  gude;  sede  ock,  dat  de  undersateu  des  riikes  Norwegen  nicht  up 
den  ghemenen  kopman  suuder  up  vear  (!)  eder  vyve,  de  dit  rlreven,  clageden.  Des 
riikes  Norwegen  redere  wolden  ock  der  sake  nicht  hüten  riikes  laten  handelen, 
sunder  vonneynden,  na  deine  id  dat  riike  unde  des  riikes  uudersaten  anginge,  dat 
id  ock  bynnen  riikes  gehandelt  sohle  werden;  he  worde  sulven  vorkortet  in  den 
Inoken,  de  eine  behoerden,  der  underneme  siiek  de  kopman  mit  alle  ock  siiner 
gherechticheit  umle  der  schomakerstrate  unde  aller  anderen  ampte.  Ock  mochten 

imc  undersaten  ere  gud  nicht  anderen  luden  vorkopen,  sunder  worden  vorweldiget 
unde  gesacket;  de  siine  wysteu  ock  nicht,  offte  se  liiff  unde  levent  mochten  be- 
holden, sunder  mosten  des  kopmaus  in  varen  wesen;  hiirumme,  wolde  de  kopman 
under  körten  worden  wes  vorantworten,  dat  wolde  siin  gnade  gerne  boren,  under 
längeren  reden  unde  worden  etc. 

37.  Hiir  up  de  borgenneister  van  I.ubecke  vorbeuoiuet  unde  besproken  ant- 
worde begeiende,  de  clage  noch  to  entdeckende  unde  de  schuldigen  namkuiidieli 
to  makende,  unde  na  deine  des  riikes  Norwegen  reder  dar  (!)  wegene  hiir  nyuen 
handel  wolden  lüden,  mochte  men  den  Steden  unde  kopmanne  desser  moye  unde 
groter  unkost  billiken  hebben  vordragen.  De  privilegia  vorniochten,  dat  alle  lüde 
der  hanze,  de  in v L  deine  kopmanne  in  dat  land  quemen,  de  soldeu  der  hanze 
privilegia  geneten.  De  schomakere  unde  andere  ampte  weren  lüde  der  hanze, 
myt  deine  kopmanne  in  dat  land  gekomen  unde  over  langen  jaren  under  unde  by 
deine  kopmanne  gewesen,  begerende,  se  na  ohler  loveliker  wonheit  unde  vrigheit 
unde  rechticheit  darin  to  latende.  liegerde,  de  kopman  up  dat  ander  mochte 
antworden,  vorhopede  siiek,  de  dinge  anders,  denne  siinen  gnaden  vorgekomeii 
were,  sohlen  begeven. 

3H.  Item  hiirup  de  deputerde  unde  vulmechtige  des  kopmans  to  Bergen  under 
langem  vorhale  merckliken  antworden,  siiek  hochliken  entschuldigende,  dat  se  den 
bereu  bisschoppen  in  Norwegen  unde  vogede  to  Bergen  alle  tiid  to  des  heren 
koninges  besten  bystendich  unde  behulpcn  weren  gewesen  in  alle  eren  anliggenden 
noitsaken,  so  se  gerne  vortan  deden  unde  alle  vruntschup  unde  leve  mit  en 
beiden,  so  se  des  in  warheid  nicht  anders  befunden  [sohlen  werden]»  unde  uode 
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unlymplieheit  vornetnen,  noch  tegen  se  doen  eder  so  slaen  wolden.  Vorbilden 
ock,  so  vorgescreven  is l,  also  de  ertzebisschup  van  Uruntem,  de  hisschop  to  Bergen, 
lier  Jon  Snioer  unde  de  raid  to  Hergen  to  Anslo  to  dage  wolden,  hadden  se  en 
gesecht,  dat  se  nicht  anders  donne  levo,  vruntschup  unde  alle  gud  niyt  deine 
kopmanne  en  wisten,  dos  de  kopinan  so  bekam!  wolde  wesen,  darup  de  kopman 
se  bekant  unde  ene  geschencke  hadden  gegoven,  unde  were  munt  tegen  munt,  de 
dinge  soldeu  siiek  anders,  dau  siinen  gnaden  angebracht  were,  erfinden;  se  taten 
ock  de  lüde  nicht  sacken,  dat  sohle  nuninior  nagebraebt  werden;  wo  se  hü  deine 
lande  gedan  hadden  unde  deden  unde  erer  frundo  gudere  ute  den  Steden  ver- 
borgen moste[n] \  wero  witlik,  under  inerckliken  langen  vorhale  etc. 

39.  Ilir  np  de  here  koning  antworde,  do  de  bisschope  unde  redere  to  Anslo 
wolden  unde  de  kopman  by  en  weren  gewesen,  do  liaddc  de  kopman  boven  sf>s 
hundert  man  hemeliken  to  harnsche  gehat,  unde  wo  se  anders  hadden  gesecht, 
dan  dem  kopmanue  gelevede,  haddeh  se  de  kopman  slan  willen  laten. 

40.  Dit  vorantworden  de  vulmeebtigen  des  kopmans,  dat  sik  sodanes  in  der 
warheid  nummer  sohle  erfinden,  unde  konde  men  sodanes  in  warheid  bewisen, 
billiken  leden  sc  da|r|c  vor  etc. 

41.  Aldus  de  here  koning  antworde,  dat  men  sine  undorsaten  unvorwehliyet 
lete,  de  stede  unde  kopman  sohlen  by  eron  Privilegien  ^erne  gelaten  werden,  unde 
dat  de  radessendeboden  dit  noch  an  ere  oldcsten  wolden  bringen,  dat  id  noch 
mochte  besand  werden,  unde  des  ere  andacht  weder  to  scrivende,  unde  dat  alle 
diiuje  darup,  so  id  van  ohlinges  gestan  hadde,  in  gude  stunde,  sin  gnade  haddo 
den  sinen  bevalen,  deine  kopmanue  neyne  overlast  to  donde,  sunder  wolde  en  de 
kopman  overlast  doen  unde  se  slan,  hadde  be  en  orloeflf  gegeven,  sik  to  verende; 
unde  dat  syn  gnade  up  desse  tid  darto  nicht  anders  gedoen  konde. 

12.  Hirup  de  radessendeboden  undo  kopman  leteu  antworden,  desse  dinge 
gerne  torugge  to  bringende,  sunder  dat  sin  gnade  wolde  seihen  und  ernstliken 
vorfogen,  dem  kopmanno  liir  boven  none  belastinge  noch  vordreit  to  besehende, 
sunder  de  sake  in  gude  bestan  to  tatende,  unde  dat  de  stede  unde  kopman  by 
eren  Privilegien  mochten  Oliven  unvorkortet. 

43.  Welk  de  here  koning  ernstliken  beyde  in  Denesch  unde  Dudesch  sede  to 
vorscrivende  dorch  sine  openne  breve  unde  de  den  sendeboden  lesen  to  latendo 
unde  des  kopmans  deputerden  over  to  gevendc*;  dat  de  ste<le  dat  ok  an  den 
kopman  ok  ernstliken  wolden  vorscriven,  den  kopman  underwisen ,  sine  gnade 
unde  de  fine  by  erer  older  rechticheit  ok  to  latende  dert,reliken.  Dat  al/.o  belevet 
wart  van  beyden  delen,  dar  mede  de  here  koning  gutliken  van  en  schedede. 

44.  Item  ame  midweken;i  sanden  de  heren  Johannen  (!)  Herszenbrugge  unde 
meister  Diderick  weder  an  den  heren  koning,  umme  na  deme  affscliede  ok  eynen 
breflf  in  Dudesch  mit  einem  anbangende  segele  to  hebende,  des  de  canceler 
weigerde;  darup  de  here  koning  in  by  wesen  her  Paridams  unde  her  Johan  Mest- 
werten  hadde  geantwordet,  dat  men  de  veer  vordreven  schomaker  ok  by  ere  gud 
moste  weder  komen  laten,  anders  were  id  alle  vorgeves;  dat  hadde  sin  gnade 
gisteren  vorgeten ,  dat  men  dat  jo  so  bostalde  *.  Welk  her  Paridam  unde  de 
anderen  deputerden  den  radessendeboden  vorgeven ,  de  demo  kopmanue  darup 
bevalen,  dat  beste  to  don,  de  sake  noch  gutliken  moebte  hengelecht  werden,  doch 
der  stede  privilegia  unvorfenrklich,  so  dat  deme  ordele  des  rades  to  Lubeke,  so 
se  siiek  to  jaer  vorwillekoert  unde  ghesecht  hadden,  genoich  geschege. 

»)  monto  IV.  \,i  Iiü.Uoii  IV.  O  dat  lf. 
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45.  Item  vorder  elagede  de  ersame  her  Gerd  Loste,  borgenneister  tor  Wismer, 
dat  der  handelwge  halven  to  jaer  der  sehomaker  van  Bergen  hiir  bescheen,  de 
kopman  to  Bergen  an  den  raid  tor  Wismar  swaere  elagebreve  over  ere  sendoboden, 
de  hiir  do  weren  gewesen,  dat  se  siiek  unschicklikcn  gehat  hadden,  deine  kopmanne  aff- 
gevallen  unde  den  vorberorden  sehomakeren  bivclleeh  (!)  weren  ghewesen,  f  gescreven  |* 
daraue  eine  ungntliken  were  bescheen,  unde  sodanen  man  ne  befunden,  unde 
wolde  ungernc  tegen  ere  doen;  sodanes  wereocksiin  gelymp,  ere  unde  redelieheid 
audropende,  unde  mochte  deshalven  siiu  hovet  unvorschuldes  hebben  verloren, 
wante  sodans  siiek  uummer  in  waerheid  sohle  erfinden ,  behalver  he  hadde  siiek 
uprichtich  gehad,  des  he  siiek  an  de  sendeboden  toch,  de  do  hiir  weren  gewesen; 
de  «low  bestunden ,  dat  alle  dinge  eyndrechtliken  weren  bescheen,  unde  dat  se  in 
waerheid  sodanes  06  an  emc  erfaren  noch  gehoert  hadden  etc. 1 

46.  Barop  de  kopman  van  Beigen  antworte,  dat  id  en  so  angebracht  were, 
begerden  darumme  vruntlick,  sodanes  en  to  gude  to  kerendo  unde  uicht  to 
witende;  se  wohlen  siiek  dergeliken  gerne  mer  entholden.  Unde  Waldau  her  Gerd 
dessos  nyn  benogent  hadde,  sunder  ovele  tovreden  was,  hefft  he  doch  sodanes 
imune  vlitiger  bede  der  radessendoboden  overgeseen,  vorlaten  unde  en  gutliken 
togegeven,  des  imune  der  bereu  heile  willen  tovreden  wesende. 

47.  Item  des  heren  koninges  breff.    Folgt  n.  153. 

C-  Beilage. 

15.'!.  Christian  /,  A'.  von  Dänemark  etc.  :  urkunäet,  dass  er  beschlossen  habe,  14?'J 
Mai  stlhst  nach  Bergen  sn  kommen  othr  eine  ansehnliche  bevollmächtigte 
Gesandtschaft  dorthin  zu  schicken,  alle,  Streitigkeiten  zu  schlichten;  dass  die 
Jim.  der  Städte  daheim  den  Vorschlag  machen  trollen,  zu  derselben  Zeit  nach 
Birgen  zu  schicken  und  dass  bis  dahin  Friede  herrschen  solle  in  allen  Streit- 
sachen zwischen  dem  Kfm.  und  dm  Jiewohmrn  Nortvcgcns,  diesen  gestattet 
sein  solle,  ungehindert  mit  einanchr  zu  verkehren.  —  Schloss  Kopenhagen, 
1478  Sept  15. 

Aus  der  HettuUcLrijl  zu  Wismar  (vgl.  «.  152  #  47). 
CerfrucLt:  daraus  Diplom.  Surregicum  ti,  u.  .5  s  s. 

Wii  Cristiern,  van  Gots  gnaden  to  Denncmarcken,  Sweden,  Norwegen,  der 
Wende  nndo  Gotten  koning,  hertoge  to  Sleszwick  ock  hertoge  to  Holsten,  Stomiaren 
unde  der  Betmarschen ,  greve  to  Oldenborch  und  Belmenhorst,  bekennen  unde 
belügen  openbacre  in  unde  myt  desszem  unsen  openen  brove  vor  allesweme  unde 
besunderen  vor  unsen  leven  getruwen  rederen  unde  undersaten  unses  riikes 
Norwegen  unde  den  gemeynen  Dudaschen  kopmanne  nu  tor  tiid  in  unser  stad 
Bergen  in  dem  genanten  unsen  riike  Norwegen  residerende.  dat  wii  up  giifte  desses 
unses  breves  siiut  gewest  in  vorbandelinge  myt  der  stede  unde  des  genanten 
kopmans  van  Bergen  seiideboden,  dede  siiek  vor  uns  entschuldiget  hebben  sodaner 
articule  und  insprake,  also  vor  uns  to  Anslo  worden  vorgegeven  unde  upgedeeket, 
unde  wehken  mer  anderen  articulen,  de  to  lane.k  weren  to  scrivende.  Bes  lete 
wii  en  vorstaen,  dat  wii  umine  guder  eyndracht  willen  unde  vele  qwades  to  vor- 
midende,  dat  darvan  entstaen  mochte,  dat  wii  sulvest  in  unser  egenen  personen 
oder  unsen  inerckliken  raid  unde  sendebot  myt  demc  ersten  ummetrend  Walburgis 
liegest  körnende2  wohlen  wesen  to  Bergen,  sodane  gewalt  unde  unrecht,  alse  vor 
uns  is  gekomen,  boren,  to  rechte  helpen,  bcholden  juw  unde  uns  sulven,  so  vele 

»J  Vgl.  h.  104  §  21,  n.  107,  U5.  *)  14V.)  Mai  1. 
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alse  wii  van  Godes  wegen  plichtich  siint.  Darumme  hebben  de  genanten  stede 
beholden  ere  beraid,  eyn  yderman  ensodans  an  siine  stad  to  bringende,  unde  sint 
des  so  myt  en  overeyns  geworden,  dat  alle  dinck  schal  staen  in  guder  eyndraeht 
tusschen  beyden  parten,  so  lange  wii  sulvest  eder  unse  mercklikc  sendebot  komen 
to  juw;  unde  dar  mede  schalt  staen  vredesam  umme  de  schomaker  unde  schomaker 
garden,  amptmannen  und  alle  nye  upsate,  dar  sodane  twydracht  äff  gekomen  is, 
so  lange  wii  sulven  eder  unse  merckliken  sendebod  wente  to  juw  wart  körnende; 
unde  desgelikes  ock  umme  buere  unde  ghantze  ghemeynte,  de  Bergen  vorsoket, 
so  dat  se  myt  malckanderen  mögen  kopen  unde  vorkopen  vredesam  myt  eyndraeht, 
also  borlick  is  etc.  Warumme  gebeden  wii  strengeliken  unsen  leven  getruwen 
rederen,  amptmannen,  undersaten,  kopmannen  unde  sust  alsweme,  alle  vorgescreven 
stucke  unde  articule  so  ghans  unde  vastliken  to  holdene,  de  eyne  sick  ock  an 
den  anderen  nicht  vorrucke  in  yenigerhande  mate  by  unser  koninglichon  unhulde 
unde  wrake,  des  wii  allen  unde  eynen  ysliken  gantzliken  to  betruwen.  Des  to 
orkunde  hebben  wii  unse  koninglike  secret  witliken  an  dessen  breff  laten  hangen, 
de  gegeven  is  an  unseme  slote  Kopenhaven  nach  Cristi  geboert  dusent  veerhundert 
darnach  ime  achte  unde  soventigesten  jaere  ame  dinxedage  na  des  hilgen  cruces 
dage  exaltacionis. 

D.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

154.  Lübecks  Rsn.,  Ludeke  von  Tuncn  und  Brun  Jiruieschow,  an  Lübeck:  berichten 
über  ihre  Heise  nach  Kopenliagen,  ihre  Landung  utul  wen  sie  dort  vor- 
gefunden. —  1478  Sept.  3. 

L  am  StA  Lüheck,  Or.,  mit  tlsm  Siegel  de»  Ludeke  van  Tunen.   Aussen:  Reccptae 
litterae  Mercurii  16.  mensis  septembris  anno  1478. 

Den  ersamen  unde  wysen  mannen,  heren  burgermeisteren  unde 
raidmannen  der  stad  Lubeke,  Unsen  leven  heren  unde  bisunderen 
guden  frunden. 

Unsen  vruntliken  gioit  mit  vormogen  alles  guden  tovoren.  Ersame  unde 
vorsichtige  leven  heren.  Wy  begeren  juwer  wysheit  vruntliken  to  wetende,  so 
alse  wy  ame  mandagc  na  decollacionis  Johannis  1  van  Lubeke  treckeden,  synt  wy 
des  avendes  spade  noch  to  segele  gegaen  unde  synt  ame  midweken  dar  na 8  vor 
Kopenhaven  myt  beholdenner  reyse,  des  God  gelovet  sy,  gekomen.  Unde  alse  wy 
van  groten  winde  unde  ströme  uns  entegen  wesende  in  dat  Revcshoel  vorder  nicht 
in  segelen  konden,  hebben  wy  uns  ingeworpen  desses  sulven  dages  unde  synt  des 
anderen,  nemptlick  des  donnerdages  vor  nativitatis  Maiie3  des  morgens  to  achten 
in  land  gevaren,  vor  uns  in  der  herberge  den  clcrick  des  kopmans  van  Bergen 
myt  cynem  dener  vindende,  de  uns  eynen  breff  van  excusacien  syner  mestcre  der 
deputerden  sendeboden  van  Bergen  presenterde,  de  soes  wekesees  van  Wardeborgh 
in  eyner  haven  Munstersunde  liggende  beth  dar  myt  groter  noet  gekomen  weren, 
so  he  uns  dessz  under  anderen  berichtende  unde  syne  mestere  excuserende  was 
myt  den  besten  4.  Ock  hefft  de  here  koning  an  uns  geschicket,  uns  laten  wilkome 
heten.  Vordermer,  leven  heren,  begeren  wy  juwer  ereamheid  weten,  dat  de  here 
van  Mytzcn  myt  den  frouwclin  unde  synen  heren  unde  frunden  hyr  noch  nicht  to 
Kopenhaven  is  gekomen,  sunder,  so  men  hyr  secht,  morgen,  nemptlich  ame  vrig- 
dage  vor  nativitatis  Marie",  erst  komen  unde  de  hoghe  unde  brutlacht  ame  sondage 

')  Aug.  3  t.  »)  Sept.  2.  s)  Sept.  S.  4)  Vgl.  n.  150  und 

152  $  1.  r>)  Sept.  4. 
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to  körnende,  so  men  sacht,  wesen  sali l.  Hyr  synt  aver  vaste  van  den  bisschopen, 
prelaten  unde  rytterschup  des  rykes  Dennemarcken ,  ock  gude  mannen  ute  deme 
lande  to  Holsten.  Sunder,  so  wy  vorfaren,  en  solen  hyr  van  des  rykes  Norwegen 
rederen  nouwe  welcke  Rekomen  [sin] »  want  se  ere  dinck  mit  deme  heren  koninge 
to  Anslo  hebben  beramet  unde  de  sake  by  de  heren  bisschuppe  to  Drunten,  to 
Bergen  unde  by  her  Jdn  Smoer  gestalt,  de  deshalven  mercklike  breve  an  den 
kopman  van  deme  heren  koninge  utgegaen  gebracht  solen  hebben,  inholdende, 
wes  en  de  seden ,  syck  dar  na  to  richten ,  gelick  de  koning  sulven  dede  *.  Wes 
syck  avers  vorder  hyr  wart  begevende  desser  unde  anderer  merckliken  sake  halven 
de  stede  unde  den  kopman  angaende,  sal  juw  un  vormeld  et  nicht  bliven ,  by  der 
hulpe  van  Gode,  de  juwe  ersamenheit  lange  gesunt  salichliken  bewaren  mote. 
Screven  under  unses  eyns  ingesegell  ame  donnerdage  vor  nativitatis  Marie  virginis 
anno  1478. 

Ludeke  van  Thunen  unde  Brun  Brutzschouwe ,  radessende- 
boden,  nu  tor  tyd  to  Kopenhaven  wesende. 

155.  Dieselben  an  Lübeck:  berichten  über  den  Wunsch  des  H.  Albrcchf  von  Sachsen, 
mit  seinem  Gefolge  auf  der  Rückreise  Lübeck  zu  besuchen,  und  über  das  ihm 
dazu  ertheilte  Geleit,  ferner  über  das  Ausbleiben  der  Sendeboten  des*Kfm.  zu 
Bergen,  die  erste  Botschaft  zum  Könige  und  einige  andere  Sachen.  —  1478 
Sept.  11  und  14, 

Aus  StA  Lül>eck,  Or.,  mü  dem  Siegel  des  Ludeke  van  Tunen.   Austen :  Receptae 
Utterae  23.  mensis  septembris  ar-no  1478. 

Den  ersamen  unde  vorsenigenn  mannen,  hern  borgermeisteren 
unde  raidtmannen  der  stad  Lubeke,  unsen  bisunderen  leven  heren 
unde  frunden. 

.  Unsen  fruntliken  groet  mid  vormogenn  alles  guden  tovoren.  Ersamen  leven 
heren.  Wy  begeren  juwen  wysheiden  gutliken  weten,  dat.  ame  donnerdagen 
morgen  nu  latest  vorleden3  de  hochgebome  forste  hertoge  Albrecht  to  Sassen, 
lantgreve  to  Mitzen  unde  Doringen  etc.,  twe  van  synen  merckliken  ritteren  unde 
rederen  an  uns  schickende  to  kennende  hefft  laten  geven,  dat  syn  gnade  in  der 
wederreyse  myt  synen  heren  unde  frunden,  nemptlick  den  greven  van  Hennen- 
bergh,  den  greven  van  Staelberch,  den  greven  van  Swartzeborch,  den  greven  van 
Mansfelt  unde  den  greven  van  Geliehen  myt  synen  unde  eren  rytteren,  guden 
mannen  unde  deneren  na  deme  hertochrike  unde  lande  to  Holsten  körende  unde 
de  stad  Lubeke  in  meninge  weren  to  besehende  unde  ere  gelt  dar  ock  to  vor- 
terende*,  begerende  van  eres  gnedigen  heren  wegen  eyn  strack  geleyde  in  der 
stad  unde  juweme  gebede  en  to  gevende  etc.,  dat  en  na  besprake  erem  gnedigem 
heren  unde  den  vorbenomeden  heren  unde  den  eren  togesecht  is,  utgenomen  open- 
baere  stratenrovere ,  openbaere  mordere  unde  kerckenbrekere  mochte  men  nicht 
geleiden.  Unde  waldan  se  hopeden,  ere  gnedige  here  noch  de  anderen  sodane 
nicht  by  syck  hadden,  nochtan  en  kanden  se  eynen  yderman  nicht,  begerden  dar 
umme,  eren  heren  to  willen,  en  eyn  strack  geleyde  to  geven,  dat  en  dan  unime 
beters  willen  unde  ock  na  juwer  bcvelinge  togesecht  is,  behalver  openbaere  mor- 
dere unde  kerckenbreker,  de  solden  ock  geleydet  wesen  up  eyn  toseggent,  des  se 

w)  »in  /Mt  i. 

')  Vgl.  n.  152  §  2  und  5.  *)  Vgl.  n.  152  §  15  und  38.  »)  Sept.  10. 

*)  Ueber  den  Benieh  ff.  AlbrechU  von  Sachsen  in  Lübeck  147S  Okt.  19—23  betnahrt  das  StA 
Lüneburg  einen  ausführlichen  und  interessanten  Bericht. 
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tovreden  synt  gewesen.  Unde  so  wy  vorneinen,  so  willen  se  eyn  midweken  to 
körnende  1  van  hyr  na  Nuborch  dorch  Fuue  unde  so  dorch  dat  hertochrike  na  deine 
lande  to  Holsten  unde  na  Lubeke  reysen;  dar  na  gy  juw  mögen  weten  to  hebbeo. 
Vortnier,  so  begeren  wy  juw  weten,  dat  de  sendeboden  van  Bergen  hyr  noch 
nicht  synt  gekomen,  waldan  se  eren  clerick  unde  scryver  upgesand  hebben,  des 
wy  unde  der  anderen  stede  sendeboden  uns  so  nicht  hadden  vormodet,  sunder 
billiken  Over  land  so  wal  alse  de  scryver  van  Wartberge  an  uns  to  körnende  syck 
beflitiget  badden,  des  wy  sainptliken  nicht  to  vreden  synde,  befruchtende,  na  deine 
des  rykes  to  Norwegen  redere  hyr  ock  nicht  en  syn,  dar  unmie  vorwyset  mochten 
werden;  doch  is  en  bodeschupp  over  land  gedaen,  so  dat  wy  uns  erer  van  tyd  to 
tyd  synt  vormodende.  Wy  unde  de  anderen  radessendeboden  hebben  avers  gi- 
steren  *  Johannem  Bersenbruggen  unde  Johanse  Nyeman,  der  van  liostocke  scryver, 
an  den  heren  koning  geschicket,  uns  excuserende,  dat  wy  syne  gnade  umme  un- 
ledicheid  der  biligginge  nicht  gerne  wolden  bemoyen,  in'  demodigen  vüte  biddende, 
alse  syner  gnaden  nu  yenige  tyd  to  lepe,  uns  stede  unde  tyd,  by  syne  gnade  tor 
sprako  unde  handelinge  to  körnende,  to  vortekende;  des  syn  gnade  en  in  ant- 
worde  hefft  gegeven,  uns,  alse  syn  gnade  des  gewarden  kone,  dat  to  entbeden. 
Wy  hebben  ock  werven  laten,  dat  wy  sundciich  werff  by  syner  gnaden  vort  to 
stellende  in  bevele  hebben.  Aldus  vorfaeren  wy  warafftigen,  dat  syn  gnade  der 
Bergervarer  sake  uter  maten  bitter  unde  gram  is3;  ock  is  uns  bygekomen,  dat 
syn  gnade  myt  den  anderen  forsten  unde  heren  van  hyr  treken  wille;  unde  in 
deme  dat  beschege,  en  synt  de  radessendeboden  nicht  geneget,  hyr  beliggende  to 
blivende;  doch  wy  moten  ansehen,  wo  syck  de  dinge  begeven  willen,  id  mochte 
beter  werden  myt  Codes  unde  vromer  lüde  hulpe.  Yortmer,  leven  heren,  so  wy 
juw  hyr  bevoren  screven  van  der  inbringinge  der  radessendeboden  van  Kostocke 
Hans  Nitzennouwen  sake  halven  \  dat  de  forste  deshalven  handelinge  to  lyden 
affgesecht,  sunder  up  syner  gnaden  broder,  na  deme  de  marschalck  des  rykes 
were,  geschoven  hadde,  hebbe  wy  dat  dar  up  umme  sake  willen  anstaen  laten; 
unde  alse  syne  gnade  denne  nu  bynnen  Lubeke  kumpt,  gelewede  juw,  syner 
gnaden  deshalven  wes  vor  to  gevende,  dat  stelle  wy  to  juw,  unde  in  deme  dat 
beschege  unde  juw  radsam  beduchte  unde  syne  gnade  handelinge  dar  van  liden 
wohle,  begeren  de  radessendeboden  van  Rostock e  unde  Wysmar,  dat  eren  oldesten 
to  vonneiden.  De  greve  van  Honsteen  is  to  Rostocke  kranck  geworden  unde  hyr 
nicht  tor  biligginge  gekomen,  ock  helft  syck  de  greve  van  Staelborge  hoichlich 
erboden  unde  uns  dorch  Knwaldum  Sovenbroder  anwerven  laten,  der  myshegelicheid 
unde  Unwillen  tusschen  den  van  Swartzeborch  unde  juw  wesende  vele  gudes  to 
doende;  des  wy  syner  gnaden  hebben  bedancket  unde  gesecht,  dat  an  juw  gerne 
to  vorscrivende.  Hyr  to  gy  ock  myt  den  besten,  wes  juw  nuttest  beduncket,  wal 
willet  gedencken  ane  twivel.  Vortmor,  leven  heren,  alse  desse  breff  ame  vrigdage 
na  nativitatis  Marie5  des  vonniddages  wart  gescreven,  so  quemen  de  sendeboden 
van  Bergen  des  avendes  ute  ereme  schepe,  dat  se  achte  wekesees  van  Kopenhaven 
liggen  hadden  laten.  Godo  deme  heren  salichliken  bevolen.  Utgegaen  van 
Kopenhaven  ame  dage  exaltacionis  sanete  crucis0  under  unses  eyns  ingesegell 
anno  1478. 

Ludeke  van  Thunen  unde  Brun  Bidtzschouwe,  radessende- 
boden. 

-)  Sept.  IG.  *)  Sept.  10 j  vgl  n.  152  §  8.  s)  Vgl.  n.  152  $  13. 

*)  Dieter  Brief  tkr  Lübecker  Jim.  ist.  nicht  mehr  vorhanden.  Vgl.  Iit>*t,  Nachr.  w.  Am.  l'öl 
S.  93  und  oben  n.  104  §  12  u.  3.  »)  Sept.  11.  *)  Sept.  14. 
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E.  Anhäng- 
ig. Hamburg  an  Lübeck:  dankt  für  die  freie  Bewirthung  seiner  lisn.  auf  der 
Kopenhagener  Reise,  über  die  ihm  durch  diese  bericJitct  worden  (so  hebben 
uns  de  unse  vorbenomet  in  erer  wedderkumpst  mangk  anderen  ingebracht, 
wo  se  van  den  juwen  erberord  erbarliken  unde  rikeliken  in  guderterenheid 
zin  vorgezeen  unde  besorget  uth  unde  wedder  to  husz,  unde  deshalven  neen 
geld  van  en  neinen  wolden,  sunder  uns  to  ere  unde  willen  dar  mede  geeret 
hebben,  des  wy  juwen  ersamenheiden  hochlicken  bedanken  unde  gerne  wedder 
irkennen  unde  vorechulden  willen,  wor  wy  mögen).  —  1478  (ame  negesten 
frigdage  vor  Martini)  Nov.  6. 

StA  Lübeck;  Gr.,  Fg.,  Sekret  etwa»  beschädigt.    Aussen:  Recepta  littcra  10.  die 
novenibris  anno  1478. 


Wendischer  Städtetag  zii  Lübeck.       1478  Nov.  22. 

Ucber  die  TJwilnehmcr  werden  wir  nicht  unterrichtet;  sicher  ist  nur,  dass  Stral- 
sund den  Tag  abschrieb1.  Verhandelt  werden  sollte,  abgesehen  von  der  allein 
Lübeck,  Rostock  und  Wismar  angehenden  nitzenowischrn  Sache,  besonders  über  die 
geplante  Gesandtschaft  nach  Frankreich. 

A.  Die  Vorakten  bringen  Einladungsschreiben  uml  die  Antworten  Lütwburgs 
und  Stralsunds. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bietet  mit  ihren  zwei  Schreiben 
in  der  Gesandtschaftsfrage  einen  nur  mangelhaften  Ersatz  für  den  fehlenden  Rcccss. 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  zeigen,  wie  die  Sache  unter  den 
westfälischen,  nicdersäclisischen  und  rheinischen  Städten  verhandelt  wird.  Zu  einem 
bestimmten  Beschlüsse  gelangt  man  £titto '( clist  w  teilt* 

A.  Vorakten. 

I"i7.  Lübeck  an  Rostock:  zeigt  dm  Empfang  mehrerer  Schreiben  in  der  nitzeno- 
wischen  Sache  durch  Albrecht  vom  Holze  (Albert  vamo  Holte)  an  (des  wii 
denne  deme  heran  Alberte,  hertogen  to  Sassen  unde  Missen  etc.,  sodaner 
sake  halven  binnen  unser  stad  to  worde  wesende,  sines  broders  breff,  hertogen 
Ernstes,  van  dersulven  sake  wegen  an  uns  gesand,  siner  gnade  hören  unde 
lesen  hebben  latcn)*;  ladet  dieser,  eines  aus  Flamlern  erhaltenen  Briefes* 
und  anderer  Sachen  wegen  (umme  etliker  scrifte  unde  brave  willen,  uns  van 
den  oldcrluden  des  copmans  van  der  Dudeschen  hensze  to  Brügge  in  Vlan- 
deren  residerende,  den  allercristlikcsten  heran  koningk  to  Franckriike  be- 
langende etc.,  unde  umme  anderer  merkliker  sake  willen)  zu  einem  Tage  der 

')  Dass  Hamburg  ihn  besandte,  unterliegt  trohl  kaum  eiticm  Zweifel;  vgl.  Koppmann, 
Kämmcreir.  d.  St.  Hamburg  3,  311:  88  U  14  ß  8  £  dominis  Uinrico  Munnester,  Johanni 
Hugen  et  Laureutio  Uodtitken  versus  Luneborg  ad  prelatos  et  consiliarios  ducatus  Luneburgensis 
in  causa  Ottonis  üroU'n  super  ISctenbrok  et  abbinc  versus  Lnbck  cum  aliis  civitatibus  Slavicis. 
*)  Vgl.  n.  104  §  12  und  u.  tö5.  »)  «.  12«;  es  i*t  hierin  eine  Bestätigung  zu  «chen, 

dass  tkr  Tag  zu  Oldeslo  nur  von  Hamburg  und  Lübeck  besandt  war;  vgl.  S.  99  ff. 
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wendischen  Städte  in  Lübeck  auf  Nov.  22  (ame  sondage  vor  Katherine  vir- 
ginis)  ein.  —  [14J78  (ame  avende  omniuin  sanetorum)  Okt.  31. 

RA  Rostock;  Or.,  Pg.f  mit  Resten  des  Sekrets. 

158.  Dasselbe  an  Hamburg,  Lüneburg  und  Stralsund:  theilt  mit,  dass  der  Kfm.  zu 
Brügge  n,  128  gesandt  habe;  ladet  Haar  und  anderer  Sachen  wegen  zu  einer 
Tagfahrt  ein.  —  [1478  Okt.  31]. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  unvollendetes  Koncept.  Schliesst:  etc.  at  in 
atia  forma.  Die  in  n.  151  im  Eingänge  tovüttrtc  nitzenotcische  Sache  ist  weg- 
gelassen, weil  dieselbe  nur  Rostock  und  Wismar  betraj. 

159.  lAineburg  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Einladung:  begeren  juw  dar 
ghntliken  up  weten,  dat  twe  unser  borgermestere  und  ok  etlike  mehr  andere 
ledemathen  unses  radts  itzünt  nicht  bii  der  hand  syn,  also  können  wy  juwen 
ersamheiden  to  desser  tiid  nicht  enkede  vorscriven,  wes  darane  schfa  kan, 
jodoeb  willet  uns  de  artikele  mit  deine  ersten  scrifftliken  benalen,  darinne 
wy  de  unse  vulroechtich  uthferdigen  schollen,  umme  mit  densulven,  de  wy 
also  schicken  schollen,  darin  to  sprekende.  —  1178  (ame  donerdage  na  om- 
nium  sanetorum)  Nov.  5. 

StA  Lüfrck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Recepta  10. 
die  mensis  novembris  anno  etc  78. 

WO.  Stralsund  an  Lübeck:  antwortet  auf  dcssin  Entladung  mit  einer  Bitte  um 
Entschuldigung  (id  uns  up  diit  mael  anderer  drepliker  noet&ake  halvcn  is  so 
ghowant,  dat  wii  de  unsen  up  soilanen  herorden  dach  nicht  konen  hebben) 
und  um  Mittheilung  des  Beschlossenen.  —  1178  (des  mandages  vor  Elizabeth) 
Nov.  10. 

StA  Uibeck,  Acta  Flandrica  rol.  I,  Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Sundenses 
schriven  den  dach  äff,  recepta  19.  mensis  novembris  anno  etc  78. 

B-  Korrespondenz  der  Versammlung. 

161.  Die  zu  Lübeck  versammelten  llsn.  der  wendischen  Städte  und  der  Bath  zu 
Lübeck  an  Münster  und  Dortmund:  senden  Abschrift  von  n.  128;  theilen  mit, 
dass  der  K.  von  Frankreich  sich  frülur  durch  ein  Schreiben  gegen  lAlbeck 
uiul  Hamburg  in  gleicher  Weise  erboteti  habe;  halten  es  ßr  girathen,  eine 
Gesandtschaft  nach  Frankreich  zu  schicken  (eynen  offte  twen  doctores  myt 
cleyner  mennichte  van  voleke).  um  Verlängerung  des  bald  ablaufenden  Be- 
standes oder  einen  ewigen  Frieden  zu  erlangen,  da  das  dem  Hatulel  dir  Städte 
zum  Vortheil  gereiche  (ok  angeseyn,  der  cronen  van  Franckrike  undersaten 
unssen  kopman,  wan  id  myt  en  nicht  in  gude  steit,  to  allen  tiiden  anhalen 
unde  beschedigen  mögen  unde  dey  stede  der  banse  on  nicht  weder  nemen 
noch  doen  en  kunnen);  fordern  auf,  die  benachbarten  Hansestädte  sobald 
als  möglich  zu  versammeln  und  ihre  Meinung  mitzutheilen  über  die  Gesandt- 
schaft und  darüber,  ob  man  einverstanden  sei,  wie  die  wendischen  Städte  es 
für  das  Beste  hallen,  die  Kosten  durch  ein  für  einige  Jahre  festgesetztes 
Pfundgeld  auf  „das  gemeine  Gut"  in  Holland,  Seeland,  Brabant,  zu  Brügge 
und  London  zu  decken,  ferner  im  Falle  der  Zustimmung  den  wendischen 
Städten  Vollmacht  zum  Abschlüsse  mit  Frankreich  zu  geben.  —  [14/78  (ame 
avende  Katherine  virginis)  Nov.  24. 

RA  Soest,  Fach  III  Hanse  N.  2,  Dortmunder  Abschrift. 
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162.  Dieselben  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  rügtn,  dass  der  Kftn.  den  ihm  geteordetten 
Auftrag,  seinen  Sekretär  Gerhard  Bruns  nach  Frankreich  zu  schicken auf 
den  Sekretär  des  Kfm.  zu  Ixmdon  zu  übertragen  versucht  habe;  fordern  auf 
die  für  Gerhard  Bruns  übersandten  Schreiben  zurückzuschicken  und  den  bei- 
folgenden Brief  an  den  Kfm.  zu  Loiulon  zu  befördern.  —  1478  Nov.  21. 

L  atix  StA  Lübeck,  Arta  Ftiirulrira  vol.  I,  Kom-ept.  lieberschrieben:  Den  ersannen 
unde  vorsichtigen  oldcrluden  des  kopmans  van  der  Putschen  hanze  nu  tor  tiid  to 
Krugge  in  Ylanderen  residerende,  Unsen  guden  .'runden. 

Unsen  vruntliken  groet  to  vorne.  Ersanien  unde  vorsichtigen  guden  frunde, 
de  ersamen  unse  frunde  van  Lubeke  unde  Hamborgh  hebben  uns  entoget  unde 
lesen  laten  etlike  scriiffte  der  underwisinge  des  werdigon  beten  donidekens  van 
Utrecht,  als  he  in  Eranckrike  was  gewesen,  juw  gedaen,  deshalven  an  se  gescreven, 
darup  se  an  de  koninglichen  majestad  van  Vranekrike  in  eien  scriifften  siiek 
unde  de  stede  der  hanze  myt  den  besten  oxcuserende  weder  gescreven*,  eyne 
erntenden  under  anderen  in  den  sulveu  scriifften  utgedrucket  unde  mester  Gerde 
Bruns  dar  hen  unime  des  ghemeynen  besten  willen  to  treckende  to  erlovende 
unde  to  vormogende,  de  dinge  vort  to  stellende  na  wiise  der  scriiffte  juw  dar  bii 
gesant,  van  juw  boichlich  begert  unde  siiek  dar  to  genslick  vorlaten  hebben  K 
Dat,  so  wii  uthe  juwen  antwordesbreve  vorstaen,  nicht  bescheen,  sunder  vorlecht 
unde  van  juw  up  Gerwinuni,  des  kopmans  to  Lunden  clerick,  gewiset  is,  des  wii 
uns  doch  manniger  sake  halven  anders  hadden  verniodet.  Wolden  de  sulven 
unse  frunde  den  kopman  to  Lunden  unde  eren  clerick  dar  mede  hebben  belastet, 
hadden  se  sodanes  an  se  unde  nicht  an  [juw]*  gesunnen.  Doch  wii  begeren 
vruntlick,  dat  gii  uns  van  Lubeke  sodane  scriiffte  unde  hieve  up  mester  Gerde 
spickende,  dar  mede  ho  an  de  koninglicben  majestad  sohle  siiu  getogen,  myt  der 
ersten  wissen  bodeschup  weder  schicken,  yo  er  yo  levor,  unde  dat  gii  dessen 
anderen  biigebundenen  breff  ock ,  so  gii  erst  mögen ,  by  wissen  luden  deme  kop- 
manne  to  Lunden  in  England  willen  benalon;  dar  an  do  gii  uns  dancknamigen 
willen,  kennet  God,  de  juw  lange  gesund  bewaren  mote.  Screvon  under  der  stad 
Lubeke  secrete,  des  wii  nu  tor  tiid  samptliken  gebruken  ame  avende  Katcrine 
virginis  anno  etc.  78. 

Radessendeboden  der  Wendesscheu  stede  nu  tor  tiid  to 
Lubeke  to  dage  vorgaddert  unde  de  raid  dar  sulvest. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

163.  Dortmund  an  Soest:  sendet  n.  161  und  n.  128;  bittet  um  weitere  Mittheilung 
cm  Lippstadt  und  wohin  es  sonst  nöthig  sei;  rrsitcht  um  eine  Versammlung 
dieser  Städte  und  Mittheilung  des  an  Lübeck  zu  befördernden  Beschlusses 
derselben  in  dieser  Sache.  —  1478  Dcc.  30*. 

Atu  RA  Soest,  Gr.  mit  Spuren  tle*  Sekrets. 

.)  um  /.. 

«)  Vgl.  ».  132  und  133.  *)  Vgl.  rt.  131.  ')  Dortmund  an  Soest : 

mahnt  um  tlie  versprochene  Anttrort ,  du  es  Lübeck  nicht  ohne  Bescheid  lassen  könne.  — 

[14J79  (op  sent  Vincentius  dach)  Jan.  22.   (StA  Soest,  thr.,  mit  Kesten  fies  SelcretsJ.  Soest 

an  Dortmund:  anttrortet,  dass  ex  mit  Allem  einverstanden  sei,  was  die  gemeinen  Stätite  iler 
deutschen  Hanse  zum  gemeinen  Besten  beseht  icnsen  würilen.  —  [Ii  79  (op  gudenstach  nest  na 
unser  vrowen  dage  purificaciODis)  Febr.  3.  (StA  Soest,  Koncept,  dem  Schreiben  Dortmunds  von 
Jan.  22  angeheftet). 
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Den  ersamen  vorsichtigen  borgermesteren  unde  raide  der  stadt 
Soist,  unssen  bysunderen  guden  vrunden. 
Unsse  vruntlike  groite  tovoren  unde  wat  wy  gudes  vetmoghen.  Eirsame  vor- 
sichtigen bysunder  guden  vrunde.  Dey  ersame  borgermestere  un(ie  rait  der  Stadt 
Munster  heben  nu  an  uns  gesaut  eynen  breiff,  den  dey  heren  van  Lubecke  an 
sey  gesant  heben,  spreckende  an  sey  unde  an  uns  beiden,  myt  ingelachter  copic 
eynss  breiffs  der  ersamen  alderlude  des  koipmans  to  Brügge,  darvan  wii  juwer 
leiffden  wäre  avescriffte  unde  copien  hiir  yn  bewart  senden;  unde  heben  uns 
mede  darbii  gescreven,  dat  mede  to  kennen  to  geven  juw  unde  den  van  der  Lippe 
unde  darop  juwe  unde  ere  antworde  tho  gesynnene.  Sey  wiln  desgeliken  doen 
an  dey  van  Ossenbrugge  unde  Padcrborne.  Also  geven  wii  juwer  leiffden  dit  in 
den  besten  te  kennen  unde  begeren  darumine  vruntliken,  juwe  ersame  vorsichticheidt 
an  den  ersame  borgermestere  unde  raidt  der  Stadt  Lippe,  unde  off  gii  menden, 
des  vorder  bii  juw  waer  tho  done  wer,  scryven  wiln,  ere  vrunde  unime  desser  saken 
wiln  bii  juw  tho  schicken,  hiirop  tho  bespreckene  unde  to  sluteno,  unde  wan  dat 
gescheyn  iss,  wes  gii  den  heren  van  Lubecke  vorgerort  hiirvan  mechtigen  unde 
thoscryven  off  andere  ynne  doen  wiln,  unss  guytliken  in  kortz  weder  tho  scryven 
unde  verstaen  to  latene,  uns  ok  myt  den  besten  na  tho  heben.  Unsse  here  Got 
sii  myt  juw.  Gescreven  under  unsseme  secrete  op  den  gudenstach  na  der  hilgen 
hochtiit  mytwynter  anno  domini  etc.  78. 

Proconsules  et  consules  Tremonienses. 

164.  Braunschweig  an  Magdeburg:  dankt  ßr  die  Zusendung  eines  Briefes  der 
Nov.  24  (ame  avende  Katherine)  zu  Lüheck  versammelten  wendiseiwn  Städte 1 
und  der  in  denselben  eingeschlossenen  Kopie  von  n.  128;  antwortet:  So  denne 
de  vorbenomeden  sendeboden  und  de  rad  to  Lubeke  in  oren  Schriften 
begerende  sin,  de  stede  van  der  hensze  uppe  dissem  orde  belegen  tho  vor- 
dagende  und  on  ore  und  der  alderlude  schrifte,  meninge  und  beger  vor  tho 
gevende  und  myt  on  van  den  saken  to  ratslagende  etc.,  und  so  gy  denne  ok 
begerende  sin,  uppe  de  sake  ju  unse  gutdunckent  to  vorwitlikende  etc.,  guden 
frundes,  so  beduncket  uns,  dat  men  sodan  schrifte  den  erliken  Steden  in 
unse  vordracht  hörende  nicht  wol  möge  vorhelen,  sunder  men  mote  se 
darumine  in  unse  stad  in  disser  to  körnenden  vasten,  wann  iwer  leve  dat 
bequemest  duncket,  gy  dar  de  iwe  und  wy  de  unse,  bescheden,  myt  on  van 
den  saken  to  ratelagende  und  den  van  Lubeke  dar  van  eyn  eyndrechtlik 
antwerde  to  bcnalende.  Und  wan  iwe  leve  uns  dat  14  dage  thovorne  to 
schrivet,  uppe  welke  tid  gy  myt  den  Steden  uppe  iwem  orde  belegen  hir 
wesen  willen,  so  willen  wy  de  stede  uppe  dissem  orde  belegen  denne  hir 
ok  to  wesende  bescheden.  —  [14J79  (purificacionis  Marie)  Febr.  2. 

StA  Lübeck,  Acta  Flamlrica  i-ol.  I,  ma<i'M>urgüicbe  Ahtchrijt. 

165.  Magdeburg  an  JMbeck:  müwortet  auf  das  Schreiben  der  wendischen  R<tn.  an 
Magdeburg  und  Braunschwrig,  dass  es  dasselbe  an  Braunschweig  gesandt  und 
beifolgemle  Antwort  (n.  164)  erhalten  habe;  vir  spricht  Beschleunigung  des 
endlichen  Bescheides  an  Lübeck.  —  1479  Febr.  5. 

Aus  StA  Lübeck,  Acta  Flantirica  vol.  I,  Or„  P<j.   Austen  :  Litera  Magdeburgensium 
in  causa  regis  Francie  ex  parte  diete,  reeepta  11.  die  februarii  1479. 

»)  V,jl.  n.  161. 
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Denn  ersaraen  wisen  heren  borgermeistern  unnd  rathmannen  tho 
Lubeke,  unsenn  hisundern  gunstigen  guden  frunden. 
Unsernn  fruntliken  denst  thovorenn.  Ersamen  wisen  heren,  bisunderen  gunstige 
guden  frunde.  Iwer  leve  und  der  andern  erliken  radessendeboden  van  den 
Wendeschen  Steden  nilkest  bynnen  iwer  stad  to  dage  vorgaddert  gewesen  schriftp 
an  de  ersamen  iwe  und  unse  frunde  van  Brunswik  und  uns  als  hovetlingen  der 
erliken  stede  upp  orem  und  dissem  orde  gelegen  samptliken  und  bisunderen  vor- 
middelst  der  ingelechten  aveschrifte  der  ersamen  alderlude  van  der  Dudischen 
hensze  tho  Brügge  in  Flanderen  residerendc  etc.  nu  thur  tyd  an  uns  geschicket 
hebben  wy  alles  in  gude  vormercket  und  vorstan  und,  Creamen  guden  frunde,  de 
sulwen  iwer  wisheyt  und  der  benomeden  erliken  radissendeboden  schritte  nach 
alsodaner  unser  leszinge  und  vormerkinge  van  stunt  myt  dem  ersten  wy  mochten 
vorth  an  de  gnanten  unse  frunde  van  Brunswick  geschicket  und  dar  by  in  allem 
besten  und  nach  nottorft  geschreven;  de  uns  dar  up  wedder  vor  antwerde  geschreven 
hebben,  so  juwe  leve  in  disser  ingelechten  cnpien  und  aveschrift  und  der  wegen 
de  vorstreckinge  in  dem  wol  vornemende  werden.  Und ,  ersamen  guden  frunde, 
wu  dem  allen,  willen  wy  uns  in  dem  des  besten  wy  mögen  noch  gerne  vorder 
beditigen,  dat  de  dinge  mochten  thum  ersten,  iwer  leve  dar  upp  eygentlik  antwerde 
to  donde,  gefordert  werden;  wante  wur  mede  wy  iwen  ersamheyden,  de  God  de 
here  to  langer  und  saliger  tid  spare,  und  den  anderen  erliken  Steden  und  farendem 
copmanne  ummer  to  willen,  denste  und  forderinge  sin  mögen,  don  wy  myt  flite 
alle  tid  gerne.  Geschreven  am  frydagc  Agate  virginis  under  unser  stadt  secret 
anno  etc.  79°. 

Rathmannen  unnd  innigismeister  der  aldenn  stad  Magdeborch. 

166.  Köln  an  Lübeck  und  die  letzthin  (ame  laetzsten)  dort  versammelten  Rsn.  der 
wendischen  Städte:  zeigt  den  Empfang  der  Einladung  zu  einer  Besendung  an 
den  K.  von  Frankreich  und  der  Abschrift  von  n.  128  an;  verspricht,  da  die 
Sache  für  den  gemeinen  Kfm.  wesentlich  sei,  alsbald  mit  eigenem  Boten  seine 
Antwort  zu  schicken.  —  / 14]79  (up  donrestach  Vierden  dages  in  februario) 
Febr.  4. 

L  aiu  StA  Lübeck,  Acta  Flantlric<i  vol.  I,  Or.,  mit  Renten  tle*  StkrtU,  Aussen: 

Recepta  19.  februarii  anno  etc.  7!>,  in  (actis  regia  Francie. 
StA  KBin,  Kojue/mrh  „.  32  f.  105  a. 

167.  Dasselbe  an  dieselben:  giebt  die  in  n.  166  versprochene  Antwort  dahin,  dass 
es  mit  der  vorgescJdagencn  Gesandtschaft  an  den  K.  von  Frankreich  zur 
Verlängerung  des  bald  abgelaufenen  Friedivs  einver standen  sei,  doch  nur 
so  weit  es  das  Kontor  zu  Brügge  betreffe,  mit  der  Art  der  Kostendeckung 
durch  Pfwulgeld  auf  Kaufmannsgut  bis  zur  Höhe  des  verausgabten  Betrags, 
da  in  England  seine  Kauflettte  schon  durch  die  Brenur  Konkordic  mit  250  U 
und  durch  die  eiulliche  Vereinbarung  mit  dem  Kaufmanne  noch  wiedtr  mit 
150  (t  belastet  seien,  daher  dreifachen  Schoss  zahlen  mimten  und  auch  m 
Brabant,  Holland  und  Seeland  auf  Grund  jener  Konkordic  jährlich  eine  feste 
Summe  zu  zahlen  hätten;  frklärt  sich  für  Deckung  der  Kosten  auf  die  vom 
Kfm.  zu  Brügge  in  seinem  Briefe  vorgeschlagene  Art,  den  etwa  bleibenden 
Best  könnten  dann  seine  Kaufleute  in  England  nach  Erfüllung  ihrer  anderen 
Verpflichtungen  bezahlen  helfen.  —  [1I79J  (up  gudestach  unser  liever  frauwen 
avent)  März  24. 

StA  Köln,  Kopielmch  n.  32  f.  117a. 
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Sächsischer  Stadtetag  zu  Braunschweig. — 

1479  März  4. 

Nur  aus  dem  als  Vorakten  mitgetheilten  Einladungsschreiben  Braunschweigs 
erfahren  trtr  von  dieser  Versammlung.  Die  Gesandtschaft  nach  Frankreich  (n.  164 
und  165)  scheint  hier  noch  nicht  zur  Verhandlung  gekommen  zu  sein  (vgl.  n.  196). 

Vorakten. 

JOS.  liraunscJueeig  an  Goslar,  Güttingen,  Hamiover,  Einbeck,  Northeim  und 
Helmstedt:  ladet  diese  Städte  auf  Wunsch  Hildesheims  zu  einer  Versammlung 
nach  Braunschweig  auf  März  4,  über  Hihhsheitns  Anliegen  und  andere  Sachen 
zu  berathen.  —  1479  Febr.  27 

Aus  StA  Braxnachtoeuj ,  A  /4  Uber  variarum  lüerarum  /.  154b,  Abschrift. 
Ueberichriebm :  Gosler,  Gottinge,  Honover,  Einbeke,  Northern,  Helmestede. 

De  ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to  Hildensem,  hebben  uns  gescreven 
und  gebeden,  dat  wii  de  erliken  stede  uppe  dussen  orde  belegen  bescheden  willen, 
wente  se  myt  en  und  myt  uns  wes  merklikes  to  vorhandelende  hebben,  des  se 
uns  nicht  wol  vorscriven  en  kunnen  etc.  Guden  frunde,  des  is  unse  gutlike  beger, 
dat  gii  den  vorbenomden  unsen  frunden  und  uns  to  willen  itlike  juwes  rades 
personen  ame  donrsdage  schirstkomende  na  invoeavit  *  in  unse  stad  willen  schicken 
tigen  den  avent  hir  in  der  herberge  to  wesende,  der  eirgenanten  unser  frunde 
van  Hildensem  vorgave  intonemende  und  van  den  und  ok  van  anderen  saken,  dar 
uns  Steden  allen  merkliken  ano  to  donde  is,  vorhandelinge  to  hebbende.  Und 
willen  hir  gutwillich  to  sin  und  dusses  nenewisz  vorleggcn;  dar  vorlaten  wii  uns 
gensliken  to  und  vordenent  unses  deles  gerne,  wente  wii  de  anderen  stede  dusses 
ordes  denne  de  ere  hir  to  hebbene  ok  bescheden  hebben.  Gescreven  und  er  unsen 
secrete  ame  sonnavende  vor  invoeavit  anno  domini  etc.  79. 
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Anwesend  waren  Bsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Wismar,  Lüneburg  und  der 
liatlisstkretär  von 

A.  Die  Vorakten  beziehen  sich  theils  auf  die  Wiederzulassung  der  Kölner 
Kauflcutc  auf  dem  Kontor  zu  London 3,  theils  auf  die  zwisclten  den  wendischen 
Städten  und  den  Niederländern  zu  vereinbarende.  Tagfahrt.  1478  Nov.  11  ver- 
gleicht sich  der  Kfm.  zu  London  mit  den  Vertretern  der  Stadt  Köln.  Die  Kölner 
Kaufleute  werden  wieder  zugelassen.  Doch  hat  man,  wie  sich  aus  der  nachfolgenden 
Korrespondenz  ergiebt,  dem  Kölner  Bürger  Hermami  von  Wesel  mit  seinen  Söhnat 
trotzdem  die  Aufnahme  geweigert.  Dessen  Bemühungen  um  Zutritt  unterstützt  Köln, 
verwetuiet  sich  für  seinen  Bürger  bei  den  wendischen  und  den  Nachbarstädten.  — 

')  Die  Kämmerrirechuuiigen  Göttingen»  haben:  Symon  Junen  in  Brunszwigk  ad  dietam 
civitatam  feria  quinta  post  invocacit  (—  Mär»  1).  *)  März  4.  3)  Vgl.  n.  19—36. 
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Eine  Tag  fahrt  mit  den  Niederländern  zu  vereinbaren,  ist  noch  nicht  gelungen; 
Amsterdam  wiederholt  nur  frühere  Vorschläge. 

B.  Der  Eecess  beschäftigt  sich  fast  ausschliesslich  mit  den  Verhandlungen, 
die  zu  Bergen  unter  Theilnahmc  der  Städte  und  des  Königs  einsehen  dem  Kfm. 
und  den  norwegischen  Jteiehsräthen  stattfinden  sollen1.  JEs  wird  beschlossen,  eine 
Oesandtschaft  nach  Bergen  eu  schielen.  Lübeck,  Bostock  und  Wismar  erklären 
sieh  sofort  sur  Theilnahme  bereit;  Hamburg,  Stralsund  und  iMneburg  geben  zu- 
nächst keine  bestimmte  Antwort.  Man  beschlicsst,  auch  Bansig  zur  Betheiligung 
aufzufordern.  Mit  den  Bergenfahrern  eu  lAibcck  beräth  man  über  die  Art  der 
Abführung.  Die  Schiffe  sollen  in  diesem  Jahre  gemeinschaftlich  (in  ener  vloto) 
nach  Bergen  segeln,  die  Gesandten  mit  der  Flotte  gehen.  Die  Kosten  sollen,  wie 
auf  andern  Kontoren,  gedeckt  werden  durch  eine  Auflage  auf  das  bergensche  Kauf- 
mannsgut; der  Kfm.  zu  Bergen  soll  sieh  urkundlich  verpflichten,  eine  solche  er- 
heben. —  Die  Tagfahrt  mit  den  Niederländern  (§  29)  und  die  Köln- Londoner 
Streitfrage  (§  30)  werden  berührt. 

C.  Unter  Beilagen  ist  zunächst  die  Urkunde  mitgetheilt,  in  welcher  der  Kfm. 
zu  Bergen  sich  verpflichtet,  die  Kosten  der  Gesandtschaft  zu  tragen,  dann  die  In- 
struktion für  die  hansischen  Bsn.  Dieser  angehängt  finden  sich  Nachrichten  über 
das  Abbestellen  der  Tagfahrt  durch  den  K.  von  Dänemark;  susz  ward  vorloren  de 
kost  darnp  gesehen,  sagt  die  Mische  Chronik  (Grautoff  2,  411). 

D.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  zeigt  die  Aufforderung  an 
Danzig,  an  der  Gesandtschaft  theilzunehmen ,  ah  vergeblich.  Danzig  lehnt  ab, 
weil  es  sich  auf  dem  Kontor  zurückgesetzt  sieht  und  desshalb  nur  noch  cm  geringeres 
Interesse  an  der  Erhaltung  der  Stellung  des  Kfm.  hat. 

E.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  machen  uns  mit  einem  Ver- 
suche bekannt,  die  Anwesenheit  K.  Christians  von  Dänemark  in  Bostock  zu  Ver- 
handlunejen  mit  ihm  zu  bemdzen;  über  den  Grund,  der  den  K.  veranlasste,  den  Tag 
abzubestellen ,  erhalten  wir  nur  ungenügende  Aufklärung  Dagegen  wird  uns  be- 
richtet von  der  endlichen  Beilegung  des  Köln-Londoncr  Streites.  Auf  Verwenden 
Kölns  wird  auch  Hermann  von  Wesel  mit  seinen  Söhnen  teieder  zum  Kontor  zu- 
gelassen. Die  wendischen  Städte  geben  die  Weisung  dazu;  n.  195  verglichen  mit 
n.  170  lässt  muthmassen,  dass  persönliche  Einflüsse  bei  dieser  Bestitution  mitgewirkt 
haben. 

A.  Vorakten. 

169.  Vertrag  ztvischen  dem  Kfm.  zu  Ijondon  und  Kölner  Kaufleuten  daselbst  ab 
Vertretern  ihrer  Stadt,  dass  die  Bürger  Kölns  auf  dem  Kontor  weder  zu- 
gelassen werden  sollen  gegen  das  Verspreclwn,  sich  möglichst  Mühe  zu  geben, 
das  fehlende  Begister  wieder  herbeizuschaffen,  und  dasselbe  nie  gegen  den 
Kfm.  gebrauchen  zu  wollen,  und  gegen  Zahlung  von  150  U,  die  über  die  zu 
Bremen  stipuUrten  250  U  hinaus  in  derselben  Weise  aufmbringen  sind  teie 
diese.  —  1478  Nov.  11. 

L  aus  Trete  Lübeck,  Anglicana  n.  237,  Or.,  Pg.,  5  Hausmarken  anhangend. 
Mittelst  eines  Fat  lernt  ist  ein  Pergamentstreif  angeheftet ;  auf  diesem:  Ene 
concordie  tusschen  den  gemeynen  coipman  van  der  Duytschen  hanze  unde  den 
van  Colene  gemaket  int  jar  78,  ubi  obligentur  in  500  U  etc. 

Gedruckt:  nach  einer  Handschrift  <'«r  Hamburger  KommerzbibUothek  Lappenberg, 
Stahlhof  2,  S.  157. 


')  Vgl.  n.  153.  »)  Hängt  vielleicht  Schi.  Holst.  Lauenbg.  Urkdsmlg.  4, 
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Wütliik  unde  apenbar  sii  allen  den  ghennen,  dey  dussen  breyff  unde  nottelen 
bullen  seyn  off  huren  lesen,  dat  so  als  dan  in  vorleden  tiiden  umb  ichteswelker 
saken  Wüllen  twiiste,  schellynge  unde  myshegelycheyde  tusschen  den  erwerdiigen 
ghemeynen  Steden  van  der  Dutzschen  hanzse  op  dey  ene  unde  der  erliiker  stad 
van  Colne  op  dey  anderen  siiden  irresen  unde  opgestÄn  warn,  dey  welke  tö  Bremen 
op  der  dachford  int  jar  unses  hern  dusent  verhundert  sesundeseventych  op  Bar- 
tholoraei 1  geholden  unde  op  dem  vriidage  na  nativitatis  Marie  virginis  ■  gesletten. 
gheendiiget  unde  leyfHiiken  geaccordert  warn  bii  sodan  beschede  unde  vorwarden, 
dat  dey  coplude  der  stad  van  Collen  Kngelant  banterende  deme  ghemeynen  cop- 
manne  van  der  Dutzschen  hanzse  to  Londen  in  Engelande  resyderende  syne  priivi- 
legie,  boke,  segele,  schriiffte,  sylversmyde,  cleynöde,  bussen,  haraessch,  reckentscop 
unde  wcs  dey  copman  to  Londen  hadde  myt  sament  ener  bussen  myt  gelde  in 
vorwarynge  genomen  hadden,  sohlen  deger  unde  al  dem  copmanne  vorscreven 
gutlüken  weder  inbrengen  und  antworden  ;  unde  off  dar  myn  geldes  in  der  bussen 
bevunden  worde,  dan  darinne  gewost  was,  wes  men  dan  nycht  myt  guder  reckent- 
scop inbrengen  unde  bewiisen  kondc,  dat  id  dem  ghemeynen  copmanne  to  gude 
unde  besten  unde  nycht  den  van  Collen  allenc  uthgelecht  were,  dat  sohlen  dey 
van  Collen  weder  gelden  unde  ter  stede  brengen  etc.,  so  dat  allet  dey  concordie 
to  Bremen  op  der  dachford  mer  breder  unde  clarliikcr  uthwiiset  unde  inneheldet. 
Und  umb  dat  dan  dey  coplude  van  Collen  vorscreven  der  vorscreven  concordien 
na  erem  inholde  nycht  vulgedan  unde  nagegan  en  hebben,  in  dem  dat  dar  na- 
stendych  was  gebleven  dorch  ere  faute  unde  schulde,  dat  sey  nycht  in  enbrachten, 
eyn  register,  darinne  gescreven  weren  dey  namen  etliiker  coplQde  van  der  Dutzschen 
hanzse,  dey  welke  in  alden  tiiden  dem  ghemeynen  copmanne  vorscreven  verteyn- 
hundert  pund  sterlynges  gelent  hadden,  darmede  dey  cöpman  van  dem  heren 
konynge  dat  priivilegiüm  koffte,  dat  men  den  enen  vor  des  anderen  schulde  unde 
mysdade  nycht  halden  en  solde,  ok  der  geliiken,  dat  sey  in  der  reckentscop  int 
jar  unses  heren  dusent  verhundert  negenundtsestych  gemaket  unde  ok  van  den 
sestych  (t  bröcken  in  der  bussen  wesende  nycht  clarliiken  bewiisen  en  konden, 
dat  sodane  gelt,  als  in  dem  vorvolge,  do  dey  copman  gevangen  lftch,  uthgegeven 
was,  in  des  gemeynen  gevangenen  copmans  mit  unde  beste  sunderlynges  gekomen 
were,  dergeliiken  dat  sey  ok  sodane  bussen,  harnessch,  pylen  unde  bussencrüt 
nycht  so  clar  dem  cApmanne  weder  toleverden  unde  inbrachten,  als  sey  dat  in 
handen  genomen  hadden.  Uth  welken  pünten  unde  saken  nüwe  twiiste,  myshege- 
lycheyde unde  schellynge  tüsschen  den  erbaren  aldermanne  unde  gemeynen  cop- 
manne van  der  Dutzschen  hanzse  to  Londen  in  Engeland  resyderende  op  dey  ene 
unde  dey  coplude  der  stad  van  Collen  op  dey  anderen  syden  irresen  unde  op 
gestanden  syn,  dey  welke  to  vasten  unde  velen  tiiden  tusschen  beyden  syden  vor- 
socht  syn  gewest  neder  to  leggende  unde  in  vrüntlycheyden  leyfiliiken  to  sliitende. 
Doch  na  mannigen  arbeyde  unde  vorsoken  an  beyden  syden,  umb  allen  unwyllen, 
myshegelycheyden  unde  schellynge  dusser  vorscreven  punten  halven  bytoleggende, 
to  slytende  unde  in  vruntliiker  wiise  to  endegende,  unde  dem  gemeynen  besten 
to  gude,  op  dat  dey  aide  loveliike  vorsamelynge,  eyndracht,  leyve  unde  vnintscop 
tusschen  beyden  delen  nycht  gedclyget  unde  vornychtiget,  sunder  vomieret  unde 
gestercket  möge  werden,  so  isst,  dat  dey  erliiken  unde  beschedene  mannen  Peter 
van  Siiborch,  Engelbert  Sevenych,  Rotger  van  Riil,  Gerd  van  der  Grove  unde 
Johan  Russchendorp,  coeplude  unde  borger  to  Collen,  vülmeychtych  in  dussen 
saken  in  namen  unde  van  wegene  der  stad  van  Collen  vor  sych,  erc  coeplude  unde 

•)  Aug.  24.  *)  Sept.  11;  vgl.  L>ippcnbcrg,  Stahlhof  2,  ».  13G. 
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borgere  nu  wesende  unde  in  enygen  tokomenen  tiiden  körnende  unde  Engelande 
hanterende,  myt  den  ersamen  aldermanne  unde  copmanne  vorscreven  overen  ge- 
komen,  beleyvet,  gestatten  unde  in  guden  truwen  belovet  unde  bededynget 
hebben  in  maneren  unde  formen,  so  hiir  na  geacreven  steyt:  Int  erste,  als  des 
registers  halven,  dat  sey  unde  dey  gemenen  coplude  van  Collen  nu  wesende  unde 
in  enygen  tokomenden  tiiden  tokomende  eren  utersten  vliit  dön  wellen,  sodane 
regiister  na  eren  vonnogen  weder  op  to  sporende  unde  dein  copmanne  weder  ther 
haut  to  brengende,  unde  des  in  jenegen  tokomenen  tiiden  jegens  dey  6tede  van 
der  hanzse  off  den  copman  to  brukende.  Unde  vorder,  als  van  der  reckenynge, 
bussen  unde  harnessches  wegene,  so  hebben  dey  vorecreven  coplude  van  Collen 
beleyvet  unde  gelovet,  dat  sey,  ere  geselscop  unde  nakomelynge  dem  copmanne 
vorscreven  in  dubbelden  schotte  dagelix  van  tiiden  to  tiiden  in  geliiker  wiise  als 
dey  derdehalffhundert  pund  to  Bremen  bededynget  inbrengen  und  betalen  sullen 
anderha[l]ffhundert  *  pund  sterlynges  boven  dey  derdehalffhundert  pund  sterlynges 
in  der  concordien  to  Bremen  vorscreven  begreppen  unde  belovet,  unde  dat  dusse 
concordie  der  concordyen  to  Bremen  vorscreven  gemaket  nycht  jegengän  off  con- 
trarie  wesen  en  sal,  sunder  dat  dey  beyde  sunder  underscheyt  in  eren  wesen  unde 
macht  sunder  enyge  argeliist  blyven  unde  wesen  sullen.  In  kentnusse  der  war- 
heyt  so  hebbeu  wii  Peter,  Engelbrech,  Rutger,  Gerd  unde  Johan  vorscreven  uth 
bevM,  macht  unde  sunderlynges  heyten  der  vorscreven  stede  unde  coplude  van 
Collen  unse  sygnete  an  dussen  breyff  gehangen  int  jar  unses  heren  dusent  ver- 
hundert  achtundseventych  op  sunte  Martynus  dach  des  byllygen  confessore. 

170.  [Gerhard  von  Wesel,  Kfm.,  Stahlhofsgenosse,  an  Johannes  Klepping,  SlaM- 
hofsgenossc] :  setzt  auseinander,  dass  er,  was  den  sachlichen  Schaden  betreffe, 
es  tcohl  verschmerzen  könne,  durch  den,  jüngsten  Vertrag  allein  vom  Kontor 
eu  London  ausgeschlossen  su  sein,  es  ihm  aber  empfindlich  sei,  dass  der 
wahre  Grund  den  Leuten  unbekannt  bleibe,  und  dass  er  dcsshalb  doch  noch 
Versuche  machen  wolle,  wieder  zugelassen  zu  werden;  zieht  zu  diesem  Zwecke 
von  Johannes  Klepping  verschiedene  Erkundigungen  ein.  —  1478  Dcc.  31. 

K  aus  StA  Köln,  hansische  Briefe,  Koncept,  mit  rieUn  Vcrbesaertiwjen.  Ucher- 
tchrieben:  Jhesus  anno  etc.  78  decembris  ultima  Colouie.  Aussen:  Acta  merca- 
torum  Johannis  Cleppyng. 

Salutem  in  domino  und  wes  ich  goetz  vermach  nu  und  zo  allen  ziiden.  Ersame 
bisonder  gode  vruynt,  Juwer  lieffden  brieff  mytsgaders  eynre  kostliger,  unver- 
dyender  kermisse  an  myeh  und  myne  husfrouwen  gosant ,  han  ich  ontfangen.  und 
overgelevert,  danckende  uch  des  semcntlichen,  myt  getruwende  weder  zo  vor- 
denen ,  wille  Got,  it  en  soulde  sich  nyot  so  gcbuyrt  haven  etc.  Forder,  so  ir  myr 
schriift't,  tbesten  zo  proven  myt  Qwestenberger  und  Grieffroden  aengaende  de  be- 
leggonge der  liiffzucht  etc..  wille  ich  fliissz  inne  baven,  so  it  ziic  gifft,  wil  Got. 
Vort,  ersame  vruynt,  aengaende  de  nuwe  addicie  der  concordien  van  Bremen, 
dwilche  unse  geselscap  nulatest  myt  den  coupluden  unde  den  Steden  ingegangen 
sin1,  dar  durch  alle  burger  van  Colne,  except  myn  leve  vader,  ich  und  unse 
schemmcl  verdnickde  gesiecht,  ervrouwet  worden  sin,  gan  ich  en  wale;  und  hedde 
sich  ouch  wale  geburt  na  airer  gelegenheit,  dat  sich  de  irvrouweden  zo  uns  bo- 
wiist  hedden  rechtferdich  etc.  Doch,  we  sich  unse  cygene  mytburger,  den  ich  in 
unser  beswyrnissz  mere  zieht  dan  anderen  genen,  in  den  stucken  gchalden  han, 

»)  •»d.tUin.Md.rt  u 
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steyt  wale  zo  mercken  und  weys  it  wale.  De  schrifft  des  coupmans  noch  ouch 
der  geselscap  an  den  raet  zor  ziit  bii  Telen  wederbracht  en  meldet  nyet  van  unser 
beswyrnissz,  aver  we  dat  de  sache  durch  unse  eygene  mytburger  gehandelt  worden 
is,  mochte  noch  in  den  dach  commen;  wan  Gut  wille,  so  wyrt  it  gewrochen  etc. 
Lyeve  vruynt,  niyr  en  steyt  geyn  hertzen  bedroiffnissz  sunderlinges  in  der  sachen 
zo  nemen;  primo,  want,  gebenediit  sii  Got,  ich  geyn  orsache  en  weys,  dar  miit 
ich  der  stede  offte  des  coupmans  offte  mynre  miitgcselschap  sin  seulde»  zoni 
erlanget  möge  haven,  so  dat  myr  vur  Gode  zo  kort  geschuyt;  secundo,  want  myr 
Englant  noch  offen  steht,  darinne  der  mynste  deill,  de  dar  naronge  drüven,  van 
der  hanse  sin  und  leven  ouch  und  gueetlicher  van  ungelde  lossen,  dan  ich  myreken 
kan,  unse  mytburger  de  neeste  jaren  myt  beswyrnissz  van  schotte  etc.  doende 
werden ;  tertio,  want  ich  ze  Gode  hoffen,  offs  mich  lustede,  ouch  wale  foege  fynden 
seulde  an  goden  vrunden ,  nova  minora  privilegia  zo  erwerven  vur  mich,  .  .  . b 
und  miit  vur  de  ghene,  de  sii  ouch  wale  mechtich  seulden  sin  zo  verdedingen  etc., 
si  volo  illa  unquam  facere;  quarto,  off  mich  ouch  lustede,  da  heyme  zo  bliiven  und 
mich  zo  erneren,  dar  der  meiste  deil  deser  lantschafft,  de  nyet  der  hanse  ge- 
brachen, sich  behelffen,  is  myr  nyet  geslossen,  sonder  ouch  van  dem  almechtigen 
Gode  so  vele  zogefoget,  dat  myne  arme  wichter  und  ich  essen  woulden,  des  ich 
uinb  God  unverdyent  han.  Ich  en  weys  noch  en  sien  ouch  der  groesser  narongen 
nyet  yetzo  in  Englant,  dat  men  sich  vele  darumb  dryngen  darff;  et  en  stae  sich 
lichtes  wale  zo  getrosten,  Got  erbarm  it,  dat  ichs  so  umb  den  coupman  in  ver- 
ledenen  tiiden  und  sunderlinges  umb  unse  eygene  mytburger  so  vordyent  moege 
han;  ich  en  han  geyn  schelinges  nyet  mer  in  deser  sachen,  dan  alleyn  dat  mich 
der  lüde  klaffen  verdruyst,  tota  civitas  plena  est,  quod  nos  et  progenies  nostra 
ob  magnas  causas  ex  hansa  trusi  sumus  prae  omnibus  aliis.  Wösten  nu  alle  man 
den  gruynt,  so  verdrösse  michs  nyet,  und  alleyne,  umb  dat  ze  schuwen,  sal  zom 
yersten  in  airer  oetmoet  und  gutlicheyt  eyn  versoock  geschien,  dar  it  sich  ge- 
buyrt.  Ich  hoffe  ouch,  wes  de  gemeyne  stede  versegelt  han,  werden  sii  billich 
halden.  Hylpt  it,  as  ich  hoffe,  so  byn  ich  getroist,  und  is  des  nyet,  so  wille  ich 
Got,  myn  recht  und  myne  frunde  zo  hulpen  nemen  und  erkrigen  troist,  wille  Got. 
Hirumb,  so  bidde  ich  uch  dyenstlichen ,  as  ich  uch  ouch  bii  Henrik  Mollem  ge- 
schreven  han,  focige  zo  fynden,  we  ir  kont,  sit  por  interpositam  personam  vel 
alium,  dat  ich  copien  haven  möge  der  schlifft  offte  ordonnance,  de  dem  coup- 
man vau  den  Steden  Lubeke  etc.  up  mynen  vader  und  mich  berorende  gesant 
sin.  Ouch  wilt  myr  schriven,  off  ir  yet  troists  verneinet,  sit  pro  vel  contra,  und 
we  Schaiphusz  doch  dat  gemeynt  hefft,  dat  ich  frunde  gebrachen  seulde.  Ich 
woste  gerne,  wc  ich  des  begynnen  seulde;  kondt  ir  forder  van  eine  yet  erfaren, 
want  myn  troist  gantz  up  uch  steyt,  wiile  Ir  dar  siit.  Ich  en  han  geynen  zwiivel, 
dat,  heddeu  de  ersamen  van  Lubeke  etc.  durch  Wanmaten  und  itlike  synro  lantz- 
lude  miit  warheiit  underwiist  gwest 1  

171.  Hermann  ron  Wesel  an  (leih  Halft  zu  Köln:  erinnert  an  den  zu  Bremen  ge- 
schlossenen Verlrag  zwischen  Köln  und  den  übrigen  Ilatiscsfädtcn;  beklagt  sieh, 
dass  derselbe  in  England  an  ihm  und  seinen  Kindern  nicht  gehalten  werde; 
fordert  den  Halft  auf,  auf  die  Erfüllung  des  Vertrages  zu  aehtm.  —  [1479 
vor  Febr.  10]. 

StA  Köln,  hawUche  liriefe,  Koucept. 

»)  *#  A".  \<)  Am  lünuU,  tiurih  <i»  Z.irkm  hurhfr  bttOytu:  itoraioa  A". 

')  Bricht  ab;  vgl.  ,«.  3l>. 
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172.  Köln  an  iMbeck  und  die  zur  Zeit  in  Lübeck  versammelten  Bsn.  der  wendischen 
Städte1:  theilt  mit,  wie  es  erfahren,  dass  der  Kfm.  eu  London  sich  weigere, 
Peter  von  Wesel,  Hermanns  Sohn,  mit  den  andern  Kölner  Bürgern  in  den 
Stahlhof  aufzunehmen,  und  vorgebe,  dass  von  Lübeck  im  Namen  der  gemeinen 
Hansestädte  angeordnet  sei,  Hermann  von  Wesel  und  seinen  Sohn  Gerhard 
nicht  mit  in  den  Stahl  ho  f  aufzunehmen ;  fordert  auf  Grund  der  Bremer  Kon- 
kordie  die  Aufnahme  Hermanns  von  Wesel,  seiner  Söhttc  Gerhard  und  Peter 
und  ihrer  Gesellschaft  in  den  Stahlhof  und  ersucht  die  Städte,  demgemäss  an 
den  Kfm.  zu  schreiben.  —  flAJ79  (up  gudesdach  10.  dages  in  februario) 
Febr.  10. 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  32  f.  106b. 

173.  Dasselbe  an  Münster,  Deventer,  Zwolle,  Kampen,  Hamburg  und  Bremen:  erinnert 
an  den  1476  Aug.  24  in  Bremen  geschlossenen  Vertrag,  an  dessen  Abschluss 
die  Städte  als  Vermittler  theilgenommen  hätten;  theilt  mit,  dass  Hermann  von 
Wesel,  dessen  Söhne  und  ihre  Gesellschaft,  seine  Bürger,  durch  den  Kfm.  zu 
London  vom  Kontor  ausgeschlossen  worden  seien ,  angeblich  auf  Grund  einer 
Anordnung  Lübecks;  ersucht  die  Städte,  mit  dem  gegenwärtigen  Boten  auch 
an  Lübeck  und  die  wendischet»  Städte  zu  schreiben  und  die  Forderung  Kölns, 
auch  die  genannten  seiner  Bürger  auf  dem  Kontor  zuzulassen,  zu  unterstützen.  — 
1179  Ftbr.  10  (geschreven  ut  supra). 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  32  f.  107a.  Das  Originalsehreiben  Köln»  an  Deventer 
betadirt  StA  Deventer  n.  1127,  mit  Spuren  des  Sekrets;  datirt:  gudestach 
tzienden  dages  in  februario  a.  d.  etc.  79 '.  —  Eine  Abschrift  des  Schreibens  an 
Münster  findet  sich  StA  Köln,  hansische  Briefe;  tUUirt:  gudestach  tzienden 
dages  in  februario. 

174.  Dasselbe  an  Rostock:  beklagt  sich,  dass  trotz  des  Bremer  Vertrags  sein  Bürger 
Hermann  von  Wesel  mit  seinen  Söhnen  durch  den  deutschen  Kfm.  in  London 
von  Stahlhof  und  Gildhalle  ausgeschlossen  werde,  angeblich  auf  eine  im  Nanten 
der  gemeinen  Hansestädte  gegebene  Anordnung  Lübecks,  den  genannten  Kölner 
3  Jahre  lang  nicht  aufzunehmen;  verlangt  Abstellung  dieser  Massregcl  unter 
Berufung  auf  den  Bremer  Vertrag.  —  [14]79  (up  gudestach  tzienden  dages 
in  februario)  Febr.  10. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Spuren  des  SekreU. 

175.  Deventer  an  Bostock:  unterstützt  auf  Ansuchen  Kölns  (vgl.  n.  173)  das  Ver- 
langen, das  Köln  an  Bostock  und  die  andern  wendischen  Städte  gerichtet 
habe  (an  uwe  lieffden  ende  voirt  an  die  ander  Wendes&che  Steden  van  der 
hansze).  —  [14J79  (up  sunto  Peters  avent  ad  cathedram)  Febr.  21. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Spuren  iles  Sekrets. 

176.  Gerhard  von  Wesel,  Bürger  zu  Köln,  an  Lübeck:  theilt  mit,  dass  der  deutsche 
Kfm.  zu  Ijondon,  angeblich  auf  Anordnung  Lübecks  und  der  wendischen 


■)  Auf  Grund  dieser  Adresse,  verglichen  mit  der  Atlressirung  ron  n.  166  u.  167,  ist  m 
vermuthen,  dass  vom  wendischen  Städtetage  1478  Nov.  22  aus  in  dieser  Angelegenheit  an  Köln 
geschrieben  worden  ist.  *)  Die   Stadtrechnungen  von  Deventer  haben:  Item 

(i.  e.  donresdach  post  Valentini  =  Febr.  18)  enen  baeden  van  Collen,  die  an  die  Wendeasche 
stedc  gaen  solde  ende  tot  oerre  begerten  onse  scriften  mede  nam  voir  oir  burger  ende  koepluyde 
in  Engelant  to  te  laten,  gegeven  1  stuver  3  ort 
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Städte,  ihn,  seinen  Vater  und  die  Ihrigen  nicht  wie  andere  Kölner  Bürger 
m  das  Kontor  wieder  aufnehmen  woUe;  meint,  diese  Anordnung  müsse  in 
Verleumdungen  ihren  Grund  haben  (oersacke  sulcker  schrifft  juwer  eirsam- 
heide  durch  lootze  informatie  etlicker  papen  und  leiien  dieser  lantschope, 
unsen  ovelgunners  unverschuldet,  der  sii  doch  vur  ougen  unbekant  dorren 
syn ,  villicht  gegeven  is ,  want  sii  sulckes  sich  vur  jairen  ind  tiiden  waell 
vernieten  hebben ,  uns  aldus,  wie  vurscreven  is,  van  unser  eren  und  walfart 
to  besniiden),  die  Bremer  Konkordie  lasse  es  nicht  zu,  dass  er  mit  den 
Seinen  ausgeschlossen  werde,  während  man  die  anderen  Kölner  Bürger  auf- 
genommen habe,  möge  er  auch  noch  so  sehr,  was  in  Wahrheil  nicht  der  Fall 
sei,  sich  aufsässig  gegen  den  Kfm.  gezeigt  haben  (offt waell  so  were,  dat  ic 
offt  die  myne  vur  data  der  guetlicker  concordien  vurscreven  alto  sere  tegen 
juwe  eireamheide  offte  den  coupman  to  Londen  geboocket  hedden,  dat  sich 
doch  in  der  wairheit  nummerme,  so  ic  hope,  erfynden  sali);  bittet  Lübeck, 
das  in  dem  guten  Rufe  stehe,  seine  Zusagen  unverbrüchlich  zu  halten,  es  möge 
auch  diese  halten  und  seine  Wiederzulassung  zum  Kontor  veranlassen.  — 
1479  März  8. 

StA  Köln,  hantitche  Briefe,  EnttDurf  mit  fielen  Korrekturen. 

177.  Wismar  an  Heinrich  Kastorp,  Bm.  zu  iÄiheck:  erinnert  daran,  dass  es  kürz- 
lieh  (amme  latesten)  seinen  Sekretär  Gottfrid  in  iÄibeck  habe  anfragen  lassen, 
wie  die  Sache  mit  den  Niederländern  stehe,  und  dass  man  ihm  keine  genügende 
Auskunft  habe  geben  können;  bittet  um  NachricfU  (gii  uns  mochten  schriven, 
wo  de  zake  stunde  twisschen  den  Hollanderen  unnd  den  Steden,  offte  gii 
wes  wüsten  offte  vorvarenheitt  hadden,  wo  id  int  lant  stunde,  offte  nicht, 
dar  wii  unnd  unnse  borgere  uns  mochten  na  weten  to  richtende,  wente  wii 
unnsen  borgeren  sodanenth  noch  nicht  hebben  geopenth  unnd  is  noch  un- 
gesprenghett ,  so  unns  de  vorschreven  unnse  secretarius  amme  latesten  in- 
brachte van  juwen  ersamheiden,  unnde  de  unsen  dencken  dar  int  land  to 
wesende  unnde  ere  ströme  to  vorsokende.  Dar  amme,  leve  her  Hinrick, 
wüsten  wii  gerne  en  offte  ander,  dar  wii  de  unnsen  mochten  vor  warnen 
unde  warschuwinge  don).  —  [14J79  (amme  avende  purificacionis  Marie) 
Febr.  1. 

StA  LUbeek,  Acta  Flandriea  vol.  I,  Or.,  mit  Resten  de»  Sekrete.   Arteten:  In 
facto  Hollandie  reeepta  3»  die  februarii  anno  etc.  79. 

178.  Amsterdam  an  Lübeck:  berichtet,  dass  auf  einer  kürzlich  (onlanx  leden) 
gehaltenen  Tag  fahrt  der  Niederländer  die  Depulirten,  nachdem  ihnen  n.  134 
und  137  vorgelesen  worden  seien,  erklärt  hätten,  die  Sache  erst  daheim  be- 
sprechen zu  müssen,  und  dass  sie  dann  auf  einer  zweiten  Tag  fahrt  der  Mei- 
nung gewesen  seien,  dass  Bremen  kein  geeigneter  Plate  sei,  weil  es  von  der 
burgundischen  Regierung,  ohne  deren  Emtcittigung  man  nichts  vereinbaren 
könne,  zu  entlegen  sei,  dass  man  Amsterdam  beauftragt  habe,  nochmals  den 
wendiscJten  Städten  vorzuschlagen,  einen  Ort  in  Brabant,  im  Stifte  Utrecht 
oder  in  Gelderland  zu  wählen  oder,  da  Burgund  mit  Geldern  im  Kriege  sei, 
Köln,  Wesel  oder  einen  andern  Ort  im  Kleveschen;  bittet  um  Antwort  darauf.  — 
1479  März  8. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriaei  I  f.  112,  Abschrift. 
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B.  Recess. 

179.  liece&s  m  Lübeck.  —  1479  Märe  15. 

L  atu  StA  I&bcck,  3  lü    Unten  auf  8.  1:  Protocollum  conventus  ciritatum  Van 

dalicarum  Lubec  oculi  1479. 
W  RA  Wismar,  Rrcessband  1  V,  Lübecker  Abschrift,  5  Iii. 

R  RA  Rostock;  Recessbaud  1450— U5,  Lübecker  Abschrift  von  denellien  Haud 
teie  W,  S  Iii. 

Witlick  zy,  dat  na  der  bort  Cristi  unses  heren  1479  des  mandages  na  dem 
sundage  oculi  desser  nabescreven  stede  radessendeboden  binnen  Lubike  weren 
vorgaddert:  Int  erste  van  Hainborch  de  Creamen  heren»  Hinrick  Murmester,  her 
Johan  Hugeb,  borgermestere e ,  her  Ludolff  van  Hadelen,  secretarius 1 ;  van  llostock 
her  Bertolt  Kcrckhoff,  borgermester,  unde  her  Arnd  Hasselbeke,  raidman;  van 
deme  Stralessunde  mester  Johan  l'rutze,  secretarius;  van  der  Wismar  her  Gerd 
Loste,  borgermester,  unde  her  Gotfridus  Parsevale,  secretarius;  vand  Luneborch 
her  Clawes  Sanckenstede,  borgermester,  unde  her  Cord  Lange,  radman. 

1.  Item  worden  de  radessendeboden  wilkome  gebeten  unde  en  wort  bedancket, 
dat  se  umme  der  Lubeke0  vorscryvinge  unde  des  ghemeynen  besten  willen  hyr 
gekomen  weren. 

2.  Item  wart  de  recesz  to  Kopenhaven  der  besendinge  halven  in  Norwegen 
gelesen 1  unde  dar  by  vortalt  de  muntlike  l)evelinge  des  hern  koninges  unde  ock, 
dat  de  van  Lubeke  (den)f  kopman  vor  syck  deshalven  gehat  unde  eme  sodanes 
unde  dat  ock  de  kost  van  deme  ghemeynen  gude  betalt  mochte  werden,  deshalven 
eyn  puntgelt  to  Bergen  moste  upgelecht  werden,  so  borlick  were  unde  in  anderen 
stapelen  were  bescheen,  unde  dat  de  stede  dat  erste  vorlach  mosten  doen  unde 
dat  na  der  hand  weder  nemen,  to  kennende  gegeven  hadden. 

3.  Item  van  der  schepinge  in  Norwegen,  dat  men  in  eyner  vlote  moste  segelen, 
sunder  de  schepe,  de  nu  geladen  weren,  dat  men  de  nu  segelen  lete. 

4.  Item  to  scry vende  an  de  van  Dantsyke  .  de  ere  mede  dar  hen  to  schickende, 
unde  dat  de  van  Hamborgh  deshalven  an  denK  koning  willen  scryven,  syn  gnade 
denh  van  Dantsycke  dar  to  ock  vorscriven  wille  dergeliken. 

5.  Item  is  bewach  gescheen  vorwissinge  halven  des  kostgeldes,  dat  betalt 
worde. 

6.  Item  de  van  Hamborch  vorhopeden  syck,  ere  rad  worde  den  mede  besenden 
umme  des  ghemeynen  besten  willen,  waldan  id  en  nicht  sere  to  queme;  doch 
mochte  men  der  kost  halven  vorsekert  werden. 

7.  Item  de  van  Rostocke  beleveden  to  besenden. 

8.  Item  de  van  deme'  Stralessunde  wolden  gorne  macht  geven,  sunder  hadden 
nyn  bevel. 

9.  Item  de  van  der  Wismar  beleveden  dat,  angesehen  den  Steden  dar  ane 
merckliken  anek  gelegen  were. 

10.  Item  de  van  Luneborch  wolden  dat  gerne  to  hues  bringen,  sunder  se 
beclageden  syck,  dat  se  nyne  schepe  hadden. 

»)  her  W.  bl  Hai**  c)  nndo  /.\  d)  v»n  -  r.i4mai>  f*U  Wß. 

•)  Sit  LWB.  f)  im  H'A  fihlt  L.  ;)hamil  h)  A*  Ä. 

i)  T»me  R.  t)  ane  /MI  R. 

»)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereirechn.  d.  St.  Hamburg  3,  34.0:  4:1  U  8  ß  dominis  ffinrico 
Murmeater,  Jobanni  Hugea  et  Lndero  van  Hadelen  versus  Lubeke  cum  civitatibus  SUvicis. 
»)  n.  153.  ■)  n.  1H3.  ■ 
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11.  Item  begerden  de  van  Lubeke  imde  Rostocke  van  den  van  Hamborgh, 
Stralessunde  unde  Luneborch,  den  dach  umme  des  ghemeynen  besten  willen  mede 
to  besendende  unde  nicht  äff  to  stellende,  ock  umme  eyndrachtiger  vormerckinge. 

12.  Item  synt  de  radessendeboden  van  Rostocke  angevallen,  by  eren  rad  to 
bringende,  de  van  deine  Sunde»  up  eynen  dach  wolden  vorscriven,  se  myt  den1 
besten  to  underwisende,  den  dach  mede  to  besenden0  umme  des  ghemeynen  besten 
unde  eyndracht  willen  unde  dat  nicht  affstellend  dat  de  van  Rostocke  an  syck 
nemen ,  sunder  menden ,  dat  id  upsichtiger  were ,  de  van  der  Wismar  den  dach 
mede  besenden;  des  de  radessendeboden  van  der  Wismar  nyn  bevel  hadden;  so 
bleff  anstaende,  dat  de  van  Rostocke  dat  myt  deme  rade  tor  Wismar  in  erer 
wederreyse  (wolden  overspreken)-. 

13.  Item  quemen  de  Bergervarer  vor.  Dar  en  wart  vorgegeven  de  handel  to 
Kopenhaven  unde  den  dach  to  besende f  in  Norwegen,  up  de  nederlage  to  Bergen 
nicht  in  ander  hande  kome,  deshalven  de  radessendeboden  noch  ere  meyninge 
begerden,  unde  dat  de  kopman  de  kost  staen  moste,  so  id  in  anderen  stapelen 
bescheen  were,  des  noch  ere  andacht  den  radessendeboden  sulven  to  entdecken, 
wo  se  dat  vortydes  belevet  hebben. 

14.  Dar  up  de  kopman  hebben  laten  antworden,  dat  de  dachvart  nycht  wal 
sy  to  vorleggende ,  sunder  moto  besand  werden ;  der  kost  naiven ,  dat  men  dat 
moste  bevelen  eder  scryven  deme  kopmanne,  dat  sodans  alle,  de  der  hanze  pyvi- 
legia  willen  dar  gebruken,  van  eren  guderen  moste  gesammelt  unde  betalt  werden. 

15.  Item  worden  de  veer  borgermestere  van  Lubeke  to  den  Bergervareren  up 
de  kameren  geschicket,  se  to  underwisende,  dat  de  stede  den  dach  ane  vorsekeringe, 
war  se  dat  kostgelt  weder  nemen  solden,  nicht  in  meyninge  weren  to  besende  * 

IG.  Item  hebben  de  veer  borgermestere  weder  ingebracht,  dat  de  alder- 
lude  en  sodanes  nicht  konen  vorborgen,  sunder  willen  in  groten  loven  den  Steden 
to  seggen ,  dat  sodane  gelt  jaerlikes  sole  werden  gesammelt  unde  to  Lubeke  gc- 
sand;  unde  willen  scryven  an  den  kopman  to  Bergen,  de  des  eren  openen  vor- 
segelden  breff  an  de  sees  Wendeschen  stede  schicken  unde  beleven  solen,  dat 
ensodans  in  veer  eder  vyff  jaren  sole  werden  betalet,  unde  dat  men  dat  pund- 
gelt  deste  groter  sette.  De  kopman  hopede  ock,  dat  id  nicht  to  so  groten  kosten 
Saide  lopen,  want  de  stede  nicht  vele  soldener  behoveden;  de  radessendeboden 
segelden  in  der  vlote  in  dat  land,  se  hadden  volckes  genoch,  unde  alse  se  weder 
uth  deme  lande  scholden,  wolden  se  en  volckes  genoch  bestellen;  unde  sodane 
vorberorde  pundgelt  to  stellen  h  up  de  gudere,  de  in  dat  land  eder  ute  deme 
lande  gevort  solen  werden.  —  Welckers  de  kopman  belevede  in  maten  vor- 
gesereven  unde  de  radessendeboden  so  to  doende  togosecht  hebben,  deshalven  de 
radessendeboden  unde  ock  de  kopman  to  twen  uren  na  middage  weder  to  samende 
wolden  komen,  vortan  in  desse  dinge  to  sprekende;  unde  dat  men  wolde  vor- 
ramen  laten,  wo  de  kopman  den  Steden  loven  unde  vorsegelen  solen  etc. 

17.  Item  to  twen  uren  namiddage  quemen  de  radessendeboden  unde  de  rad 
to  Lubeke  weder  tosamende,  dar  de  borgermester  van  Lubeke  vortalde,  dat  he 
unde  de  anderen  borgermestere  myt  mester  Johanne,  den  ogen  asten  1 ,  weren  tor 
sprake  gewesen,  de  en  hadde  gesecht,  sere  nutte  to  wesende  den  dach  to  besenden, 
unde  dat  de  here  koning  den  Steden  wal  geneget  were;  syn  gnade  wolde  ock  van 
Alborch  uth  segelen  undek  pinxsten  bereide  wesen. 


a)  T»me  Stralsund»  /(. 
d>  »ftorfellende  Ä 


b)  tlrnn«  R. 

e)  wolden  oferinr«>k«ii  R,  ot«  to 

f)  beendend.  R.  b 


cl  bowndende  11. 
spukend?  IW. 

)  .wiet.de  * 


» 


')  Vgl.  n.  113,  11Ü,  117,  160,  ISS. 
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18.  Item  so  qwam  de  kopman  van  Bergen  up,  umme  vorder  in  de  hande- 
linge  to  sprekende,  de  dan  der  heren  vorraem  begerden  to  wetende. 

19.  Item  geven  de  heren  deme  kopmanne  vor,  dat  se  desser  sake  naiven  an 
den  heren  koning  wolden  scryven,  en  de  tyd  to  vorwitlikende. 

20.  Item  dat  men  de  schepe,  de  nu  geladen  syn,  segelen  lete  unde  alle 
anderen  schepe  up  de  vlote  liggen  unde  nyne  ander  schepe  segelen  solde 
laten  er  der  tyd,  unde  dat  de  kopman  up  de  anderen  vlote  dat  meste  volck  be- 
holde;  unde  dit  sal  men  an  de  van  Kostocke,  Stralessund  unde  Wismar  scryven, 
sodaneme  vor  to  wesende.  Unde  dat  men  van  den'  gude,  dat  nu  int  land 
kumpt  by  dessen  ersten  schepen,  vortan  dat  schot  sal  nemen,  unde  dat  men  den 
Suderseschen  Steden  solde  scryven  dat  (gelech)b  unde  dat  se  de  ere  wolden 
underwisen,  to  doende  gelick  anderen  van  der  hanze. 

21.  Item  de  vlote  solde  syck  sammelen  tome  Staber. 

22.  Item  de  kopman  begerde,  de  schepe,  de  gevrachtet  weren,  beliggende  to 
bliven  e ,  want  de  kopman  sere  mede  en  wech  solde  tyden  unde  der  vlote  nicht 
vorbeyden. 

23.  Item  hyr  entegen  de  radessendeboden  bewogen,  sodanes  umme  vorderff- 
liker  guder  willen  ock  umme  der  schipper  unde  eres  volckes  vorderven  willen 
nicht  nutte;  doch  konde  de  kopman  yenige  redelike  myddele  vinden,  den  schiphern 
vorbeteringe  to  doende,  so  dat  se  nicht  vorderven  worden  unde  so  eyne  lymplike 
reysed  vunden,  wolden  de  heren  gerne  hören;  irkanden  id  ock  wal  nutte  vor  de 
stede  unde  den'  kopman,  want  de  inseten  des  landes  dorch  dat  gud,  dat  myt  den 
ersten  schepen  nu  so  in  dat  land  queme,  sere  solden  werden  gestercket.  Hyr  up 
de  kopman  nam  besprake. 

24.  Item  brachte  de  kopman  weder  in,  dat  en  nutte  beduchte,  dat  se  den 
schiphern  mogelike  vorbeteringe  willen  gheven,  den  jennen,  de  gud  inne  hebben, 
na  deme  men  doch  up  pinxten 1  rede  sole  werden,  unde  willen  syck  myt  den 
anderen  schepen  to  vrachtende  unde  bereide  to  wesenf  gerne  dar  na  (richten)". 
Hyr  up  de  van  Rostocke,  Stralessunde  unde  Wismitf  ere  beraid  begerden  an  ere 
oldesten  to  bringen11  unde  myt  den'  besten  vort  to  settende,  unde  dat  de  kop- 
man wen  dar  hen  schickede,  dar  to  de  redere  de  ere  dar  by  vogen  solden,  de 
schippere  myt  mogeliker  vorbeteringe  tovreden  to  stellende,  unde  dat  de  kopman 
wolde  scryven  van  hyr  an  syne  vrunde,  de  gudere  beliggende k  to  latende  unde 
de  schepe  nicht  segelen  to  latende,  behalver  weren  welcke  alrede  en  weck  1 ,  dat 
moste  dar  by  bliven,  sunder  de  anderen™  solden  beliggende  bliven. 

25.  Item  de  heren  radessendeboden  unde  de  rad  to  Lubeke  geven  deme 
kopmanne  to  antworde  gegevener"  maten  boven  berord,  dar  up  de  kopman  sede, 
se  rede  dat  vorscreven  hadden.  Vorder  sede  de  kopman,  offt  welcke  schepe  na 
desser  tyd  uth  segelnde  worden,  seggende,  dat  se  in  Schotlande  effte  Vlanderen 
solden  wesen,  unde  went  he°  by  de  Nesc  queme,  so  na  Bergen  segelden,  den 
anderen  to  vorvange,  wo  dat  staen  scholde.  Dar  up  de  radessendeboden  syck 
bespreken.  —  Hyr  up  is  besloten,  dat  de  schipper  salen  besweren,  dat  se  in 
Schodlanf*  unde  nicht  to  Bergen  willen  syn;  schege  id  dar  en  boven,  dat  id  de 
kopman  straffe  unde  rychte  na  syner  ordinancien  unde  macht  en  van  den  Steden 

•)  dem«  R.  b)  g*lech  H'Ä,  eeltch  /..                     c)  blivend.  R.                     d)  wiM  IT. 

wii*.  R.  «)  den  fMt  R.                  0  wwnJe  B.                  g)  riebt«»  R,  to  richtend«  l.W. 

h)  bringend«  R-  ')  d*me  R.                      k)  b*li1jg<'n  H.                      1)  enw«g«  R. 

m)  de  R.  Hl  gt*M»n  in  W,  ppw  fMt,  da/mr  in  R.                       o)  M         wri  Jir 

ha  R.  p)  ifU  FUnd«r«n  U. 
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gegeven;  id  en  hadde  en  noitsake  benomen.  Unde  «tat  eyn  iderman  noch  an 
syne  frunde  solde  scryven,  de  eme  gudere  gekofft  hadde,  syck  des  schependes  to 
entholden.  —  Vordermer  wolden  de  radessendeboden  vorramen  laten,  wo  de  kop- 
man  to  Bergen  des  schotes  halven  to  belevende  unde  betalt  to  werdende  vor- 
segelen  solde.  Welck  se  den  alderluden  morgen1  wolden  boren  laten  unde  dar 
mede  deine  kopmanne  orleff  geven. 

20.  Itera  gaff  Hans  Medinck  under  langen  vorhandelinge  vor,  dat  he  van 
deme  heren  koninge  vorstaen  unde  he  ein  bevolen  hadde,  an  den  rad  to  Lubeke 
to  bringende,  in  deme  se  de  nederlage  to  Bergen  beholden  wolden,  dat  de  stede 
den  dach  denne  to  Bergen  mosten  besenden;  syn  gnade  wolde  de  van  Dantsyke 
de  ere  dar  to  senden»  ock  vorscriven.  Is  besloten,  dat  de  radessendeboden  ock 
deh  van  Dantsyke  wolden  vorscryven0  unde  en  sodans  van  en  begeren  der  ge- 
liken. 

27.  Item  vordermer  is  bel(e)vetd,  an  den  heren  koning  to  scryvende,  dat  men 
den  dach  besenden  wille  ■ ,  begerende ,  ensodans  by  tyden  vor  pinxsten  *  to  be- 
scheende  unde  en  des  tyd  to  vortekendef  unde  ock  eyn  ungeverlich  nottrofftich 
seker  geleyde  vor  de  radessendeboden  unde  de  ere  en  to  gevende  unde  by  den 
sulven  boden  an  de  van  Lubeke  to  erer  aller  besten  to  sendende  etc. 

28.  Hesse  nabescreven  personen  van  den  Bergervarern « ,  nemliken  Brant 
Hogevelt,  Everd  Holeholsche,  Hans  Segebode,  Merten  Fertzh,  Lambert  (Loeff)', 
Laurensz  Langhe,  Helmich  Hesselman  k ,  Hans  Overkercke1,  Bertold  Bremer,  Hans 
Schulte,  Claus  Maen,  Brun  Hoveman,  Hans  Medinck,  Kummerouw  ■  unde  Mathias 
Koen0  mit  ener  merckliken0  vorsammelinge,  boven  hundert  personen  imme  tale*, 
vor  deme  ersamen  rade  to  Lubike*1  erschinende  etc. 

29.  r  Item  van  der  Hollander  wegen  des  dages  halven  bynnen  Bremen  to 
holdende  en  hebben  de  van  Lubeke  noch  nyn  antword;  wes  en  deshalven  be- 
yegent,  willen  se  den  anderen  Steden  unvormeldet  nicht  laten3. 

30.  Item  worden  der  van  Collen,  der  van  Bremen,  Deventer  unde  Swolle  breve 
gelesen4  angacnde  Herman  van  Wesele,  Gerd»  unde  Peter,  syne  sone,  de  se  be- 
gerden  na  lüde  der  concordien  weder  up  den  staelhoeff  to  Lunden  in  to  nemcnde. 

31.  Item  is  besloten  unde  ingesat,  dat  de  schippere  to  Bergen  Scholen  schoten 
van  eren  schepen1  so  wal  alse  de  kopman  van  synen  guderen. 

32.  Folgt  n.  180. 

C.  Beilagen. 

ISO.  Der  Kftn.  zu  Bergen  beurkundet,  dass  er  in  den  Beschhtss  des  Stadtctags  zu 
Lübeck,  den  Tag  m  Bergen  zu  besenden  und  die  Kosten  der  Gesandtschaft 
durch  eine  Auflage  auf  das  Kaufmannsgut  aufzubringen,  willige.  —  1479 
{Mars  16*]. 

L  aus  der  Handschrift  su  Lübeck,  Entwurf. 
W  aus  der  Handschrift  zu  Wismar,  Ektmtrf. 

Ii  au»  der  Handschrift  zu  Rostock,  Entwurf.  Überschrieben:  Ilir  na  volgct  de 
copie  des  breve«,  also  de  copman  to  Bergen  den  bosz  Steden  des  schotes  halven 
vorsegel eu  schal. 

a>  twndemie  lt.  b)  den  K.  e)  icrittm  R.  d)  Moni  H7>,  Moni  L. 

e>  willc  /,*//  W.  f)  vortokwioDdo  lt.  g)  B«rg»rw«r»  R. 

h)  Marten  Kforrt  IV.  fjrst  R.  i>  I**(T  WR,  Woff  /-.  k)  Kliman  »V. 

1)  Umkmk«  R.  n.)  Krum.ot  W.  n)  K<W  ft  o)  rawr  merkliker  II. 

rj  I  C9w,d  30  JMn  XV,  «)  Horde  II.  tl  v.  e.  ich.  f,M  Ii. 

')  März  w.  ■)  Mai  30.  «)  Vgl  n.  177  und  J7n. 
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Allen  unde  etlichen,  watterleye  states,  condicie  eder»  werdicheide  de  syn, 
geiatlickb  offtc  wertlick,  dar  desse  unse  breff  vorkomende  wart,  de  emef  sehen, 
hören  offte  lesen,  unde  bisunderen  juw  ersamen  wysen  mannen,  beten  borger- 
meisteren  unde  radtmanne  der  soesz  Wendesschen  stede  sainptliken  unde  bisun- 
deren, unsen  leven  heren  unde  frunden,  doen  wy  alderlude,  kopmans  rad  unde 
ghemeyne  kopman  der  Dutschen  hanze  to  Bergen  in  Norwegen  vorkerende  nach 
erbedinge  unses  wilgen  denstes  unde  vruntliker  grote  eynem  etliken  na  synem 
state  unde  geboere  witlick,  openbaer  betugende  in  unde  mit  dessem  openen  breve: 
so  alse  denne  etlike  myshegelicheid  unde  onwille  tusschen  den  rederen  unde 
undersaten  des  vorberorden  rikes  Norwegen  unde  dcme  kopmanne  to  Bergen  in 
deine  sulven  rike  residerende  is  irresen,  deshalven  gii  unde  wii  up  gesynnes4 
des  irlnchtigesten  unses  gnedigesten  leven  heren,  des  koninges  etc.  juwe  unde 
unse  sendeboden,  umme  de  sake  unde  myshegelicheid  gutliken  hen  to  leggende, 
vorder  qwat  to  vormidende,  up  Bartolomei 1  latest  vorlcdeo  to  Kopenhaven  gesant, 
de  syck  dar  gutliken  mede  bekümmert  hebben,  wclck  ungesleten  gebleven,  eyu 
gutlick  upslach  gemaket  unde,  to  vorjaar  deshalven  juwe  radessendeboden  in 
Norwegen  myt  syner  gnaden  eder  syner  gnaden  merckliken  retleren  umme  sodanen 
onwillen  noch  by  to  leggende  to  sendende,  begert  unde  vorgeholden  is;  dar  up 
juwe  radessendeboden,  na  deine  se  des  neyn  bevel  hadden,  ruggetoch  genomen, 
en  sodans  weder  an  juw  to  bringende  unde  des  syner  gnaden  juwe  antworde  to 
benalende,  syck  vorsecht  hebben2.  Unde  alse  gii,  ersamen  leven  heren,  bestaut- 
nisse  der  nederlage  betrachtende,  vorder  qwat  unde  bloetstortiuge  vorhoet  to 
blivende,  umme  des  ghemeynen  besten  deshalven  myt  den  alderluden  unde  kop- 
manne up  de  tyd  to  Lubeke  wesende  uns  allen  mede  to  gude  underghaen  syn 
unde  juwe  mercklike  radessendeboden  to  vorjaar  in  Norwegen,  umme  sodans  noch 
gutliken  mochte  werden  gesleten,  des  wy  juwen  ersamheideu  hoichlick  bedancken, 
senden  willen;  unde  alse  denne,  wat  ensodans  kostet,  van  deine  ghemeynen 
kopmanne  unde  synen  guderen,  de  to  Bergen  vorkeren,  dar  up  men  eyn  schot  sal 
setten,  jarlikes  van  den  alderluden  truweliken  vorsainmelt  alle  jaer  an  de  alder- 
lude to  Lubeke  to  sendende,  umme  dar  van  eynen  yewelcken  van  juw  sees  Steden 
na  avenante  to  entrichtende,  unde  in  veer  eder  viff  jaren  ton  langesten  van  den 
guderen,  de  in  eder  uthe  dem  lande  ghaen,  alle  betalt  sal  werden,  so  endus- 
danes0  geborlick  unde  in  anderen  stapelen  in  gelikcn  bescheen  is,  so  unse  alder- 
lude unde  de  ghemeyne  kopman  van  desser  natien  to  Lubeke  up  datmael  wesende 
umme  alles  besten  willen  sodans  angenomen  unde  belevet  hebben;  welck  wy 
alderlude,  kopmansraed  unde  ghemeyne  kopman  der  Dutschen  hanze  vor  uns  unde 
unse  nakomelinge  so  ock  angenomen,  approbert,  ratificcrt  unde  belevet  hebben, 
annemen,  approberen,  ratificeren  unde  beleven,  dat  ock  also  in  kraflft  desses 
breves  in  guden  truwen  gelottliken  redende  unde  lovende  vor  uns  unde  unse 
nakomelinge,  dat  wy  sodane  schot  truweliken  »orsammelen  unde  alle  jaer  an  de 
alderlude  to  Lubeke,  umme  dar  van  juw  heren  in  maten  vorberord  na  avenante 
to  entrichtende,  unde  dat  en  sodanes  bynnen  vyff  jaren  ton  langesten  deger  unde 
al  betalet  sal  werden,  sunder  insage,  wederrede,  behelp  oversenden  willen,  welck 
wy  loven  stede,  vast,  sunder  nygefuude,  argelist  unde  bedrechlicheid  unvorbroken 
wal  to  holdende.  Unde  desses  to  merer  orkunde,  sekerheid  unde  vorwaringe 
hebbe  wy  des  kopmans  to  Bergen  ingesegel  vor  uns  unde  alle  unse  nakomelinge 

»)  »ade  WR.  V)  g&tlik  K.  c)  cno  VfB.  d)  g-jnamt  K. 

«)  ••>  ■»)«■«■  Ii. 

«)  Awj.  24.  »)  V,ß.  n.  153. 
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wiüiken  nedenne  an  dessen  breff  doen  hangen,  de  gegcven*  isb  in  den  jaren  unses 
heren  1470  ame  dage  etc. 

181.  Instruktion  für  die  Gesandtschaft  nach  Bergen.  —  1470  Juli  3. 

Aus  StA  Lübeck,  vol.  Irrungen  undNegociatioues  puncto  priv Heg iorum  des  Comptoirs 
zu  Bergen. 

Item  desse  nascreven  werve  worden  den  heren  radessendehoden  heren  Brune 
Bruskouwen,  borgermestere ,  unde  heren  Brande  Ilogevelt,  radmanne  to  Lubeke, 
bevolen  uppe  de  reise  to  Bergen  jegen  den  heren  koning  etc.  anno  etc.  79°  ame 
sonnavende  na  visitationis  Marie1. 

L  Item  wat  van  ordelen  uthgesproken  is,  dat  men  dar  vaste  uppe  sta,  dat 
de  bii  macht  bliven. 

2.  Item  wo  woll  Bode  Stolle  unde  sine  kumpane  uppe  ener  daghvard  gesecht 
hebben,  were  des  behoff,  so  wolden  se  ere  tuge  etc.  wol  vorbrengen,  mit  sulliken 
worden  hebben  se  sik  nfaer  tuge  beropen,  alse  se  doch  mtoen  *. 

3.  Item  uppe  dat  uterste  dar  upp  to  stände,  dat  de  schomakere  nicht  werden 
wedder  uppe  de  strate  gestadet. 

4.  Item  worden  se  jo  darupp  gestadet,  so  schal  men  se  bii  beschede  darupp 
Staden  unde  sunderpes,  dat  se  wedder  bringen,  wes  se  in  gelde,  Privilegien,  breven 
unde  scriften  afhendich  etc.  gemaket  hebben3. 

5.  Item  ift  de  schomakere  nicht  tobetalende  hedden,  so  tobevruchtende  is, 
so  mach  men  des  besten  na  deme  olden  werve  mit  den  anderen  Steden  unde 
copmanne  ramen. 

ö.  Item  men  kan  den  schomakeren  nabringen,  dat  se  gelt  unde  breve  afhen- 
dich gemaket  hebben,  welk  bewiis  bii  deme  copmanne  to  Bergen  wesen  m6t. 

7.  Item  men  mot  uppe  de  olden  besittinge  stAn,  wat  rechticheide  men  uppe 
de  ampte  hebbe,  unde  dat  se  stedes  under  deme  copmanne  zin  gewesen  unde 
nicht  under  der  herschupp  etc.   Anders  en  heft  men  neen  bewiis. 

8.  Item  men  mrtt  stAn  uppe  de  olden  besittinge  van  den  broken  under  deme 
copmanne,  men  an  hals  unde  hand  behoret  der  herschupp  etc.e 

9.  Item  ift  de  copman  under  sik  mishegelicheid  hedde,  dar  schal  men  sik  int 
beste  mede  bekümmeren,  dat  sodanes  gevlegen  wfrde. 

10.  Item  wes  men  nicht  bewiisen  kan  mit  Privilegien  unde  breven,  dat  men 
denne  mit  den  anderen  Steden  unde  copmanne  darumme  spreke,  wo  men  sik  dar 
best  bii  hebben  möge  unde  dat  beste  dar  bii  doen. 

11.  Item  ift  de  koningk  se  anville,  mit  eine  na  Urüntem  to  segelende  efte 
ander  wegene  etc.,  des  en  heft  men  neen  bevel. 

12.  Item  ift  de  here  koning  edder  sine  sendeboden  to  Bergen  nicht  en  weren, 
wannere  desse  heren  etc.  dar  quemen,  denne  Scholen  se  dar  2,  3,  4  ifte  5  wekene 
liggen.  Queme  he  ifte  sine  sendeboden  denne  nicht  unde  krege  men  ock  nene 
tidinge  van  en  etc.,  so  mochte  men  wedderumme  segelen. 

13.  Item  nichtesdcmyn  mach  men  vorhoren  bii  des  riikes  to  Norwegen  rade, 
ift  se  ok  jenige  bevelinge  van  dem  heren  koninge  desser  daghvard  halven  hebben. 

14.  Item  dat  olde  werft",  des  besten  in  allen  dingen  to  ramende. 

*)  und«  g«*?rev*n  WH.  b)  na  Oodra  bort  YO*rt«jrnliond«rl  amo  ni-gcniinJ<»<)Tenti({*el*B  jare 

ame  «lag«  IL  e)  im  Hhh<U;  Je  priinu  »rticulo  L. 
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182.  Nachrichten  vom  Abbestellen  der  Tagfahrt  zu  Bergen —  [1479]  Juli  6. 

Aus  StA  Lübeck;  angehängt  unmittelbar  an  n.  hl. 

Item  des  dinxedages  na  visitationis  Marie  virginis,  6.  die  mensis  julii,  do  wart 
desse  daghvart  dnreh  den  heren  koning  to  Denneiuarken  afgescreven,  unde  de 
breff  wart  den  borgermesteren  geantwordet  unmietren  (!)  achte  uren  in  de  klocken 
des  morgens,  alse  de  heren  radessendeboden  to  12  uren  darna  to  schepe  varen 
wolden  mit  der  van  Hamborgh  radessendeboden. 

Item  do  hndden  der  stede  Rostocke  unde  Wismar  radessendeboden  alrede 
to  Kümzoe,  dar  sik  de  sendeboden  unde  copvarere  vorgadderen  wolden,  mit  den 
eren  wol  achte  dage  legen,  so  men  mfade. 

Item  de  vame  Stralessundc  screven  desse  daghvard  äff,  so  ere  breff  uthwiset. 

Item  des  midwekens 1  vro  morgen  voren  de  ergenomeden  heren  radessende- 
boden van  Lubeke  to  schepe  na  bevele  des  rades  unde  leten  ere  kisten,  gud  unde 
tüch  wedder  upschepen  unde  bevolen  den  schipheren,  Bergervareren  unde  volke 
der  schepe,  de  na  Bergen  dechten  to  segelende,  dat  se  sik  truweliken  scheiden 
tohope  holden  unde  en  islik  deme  anderen  in  sinen  noden  bistendich  wesen  unde 
sunderges  darurame,  dat  de  Franszousen  mit  velen  schepen  in  der  zee  legen,  der 
se  sik,  wo  wol  id  noch  etlike  jare  twisschen  deme  heren  koninge  van  Frankryke 
unde  den  henszesteden  in  fruntlikeme  bestände  stünde,  bevaren  mosten5.  Dar- 
mede  de  Bergervarers  afeegelden. 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

189.  Die  m  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  icendischcn  Städte  und  der  Rath  zu 
iÄibcck  an  Danzig:  setzen  auseinander,  teie  vom  K.  von  Dänemark  eine  Tag- 
fahrt  in  Sachen  des  Kfm.  zu  Birgen  in  Bergen  selbst  vorgeschlagen  und  von 
den  Städten  jetzt  angenommen  worden  sei  zum  Besten  des  Kfm.;  fordern 
Danzig  auf,  mit  nach  Bergen  zu  senden.  —  1479  Märe  16. 

Aus  StA  Danzig,  XXV  A  IS,  Gr.,  Pg.,  mü  Kesten  de»  Sekrets. 

Denn  ersamen  wisen  mannen,  heren  borgermeisteren,  schepenn 
unnde  rade  to  Dantziicke,  unsen  bisunderen  guden  vrunden. 
Unsen  vruntliken  groet  mit  vormogen  alles  guden  tovorne.  Ersamen  wise 
heren,  bisundere  guden  vrunde.  De  irluchtigeste  hoichgeborne  forste  unde  here, 
here  Christierne,  der  riike  Dennemarcken,  Sweden  unde  Norwegen  koningk  etc., 
hadde  an  uns  etliker  irresenen  myshegelicheidt  unde  Unwillen  tusschenn  des  riikes 
Norwegen  redere  unde  undersaten  unde  deme  kopmanue  der  Dutschen  hanze  to 
Bergen  in  deme  sulven  riike  vorkerende  entstaen,  unse  radessendeboden  deshalven 
bii  siine  gnade  to  Kopenhaven  ummetrend  Bartolomei  *  lest  vorleden  to  schickende, 
umme  sodane  myshegelicheid  bii  to  loggende,  doen  scriven,  deme  wii  siinen  gnaden 
to  walgevallen  also  gedaen  unde  unse  radessendeboden  darhen  in  sulcker  andacht, 
do  sake  dar  bii  gelecht  solden  siin  geworden,  gesant  hebben;  welcket,  na  deme 
des  riikes  Norwegen  redere  dar  do  nicht  en  quemen,  ungescheden  staende  gebleven; 

')  Vgl.  n.  1)7  untl  190.  Die  Chronik  de»  Sekretärs  der  Bergenfahrer  Christian  von  Geercn, 
St.  Bibliothek  Lübeek,  halt*  1479:  Po  Johannis  dach  (—Juni  24)  torschreff  to  dage  to  Bergen 
koning  Kersten  alle  zestede  myt  deme  copman.  Alse  alle  ding  berede  was,  quam  affbot  8  stunden 
tovorne  de  bassune  klingede.  Schade  deme  copman  3000  gülden  unde  mer.  Vgl.  Kuppmann, 
Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  3,  34'J.  120  tt  17  ß  4  <J  domino  Ilenningo  Buring  expedito  ad 
quandain  dietam  in  Bergen  in  regno  Norvegie  celebrandum,  que  tarnen  effectum  non  sortiebatur,  quia 
per  dominum  regem  cassata  fuit.  »)  Juli  7.  *)  Vgl.  n.  207.  ')  Aug.  24. 
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unde  van  deme  heren  koninge  unse  radessendeboden  in  Norwegen  to  vorjaev  der 
sake  halven,  umme  de  denne  to  slitende,  dar  to  sendende  begert  geworden  is, 
dat  unse  radessendeboden,  so  se  darvan  nyn  bevel  hadden,  an  uns  to  bringende 
unde  siine  gnaden  des  unse  andacht  to  vornielde  (!)  angenomen  unde  darniede  do 
van  siinen  gnaden  gescheden  siin.  Unde  want  denne  den  gemeynen  hanzesteden 
an  dersulven  nedderlage  to  Bergen  merckliken  is  gelegen,  ock  woldan  sodans  uns 
Steden  sere  affgelegen  unde  eyne  unwontlike  dachstede  to  besendende  is,  nichtes- 
demyn  deme  gemeynen  besten  to  gude,  orbar  unde  profite  siin  wii  avereyn  gekomen 
unde  in  gantzer  andacht,  dar  eynen  dach,  up  inen  des  Stapels  dar  ock  nicht  vor- 
lustich  en  werde,  dorch  unse  mercklike  radessendeboden  to  lestende,  hebben  ock 
derwegene  mit  den  alderluden  unde  kopmanne  de  reyse  holdende  unde  dar  vor- 
kerende  so  vele  gehandelt  unde  besloten,  deshalven  eyn  schot  to  Bergen  upto- 
stellende,  dar  sodane  kost,  alse  de  radessendeboden  doen,  van  entrichtet  unde  in 
körten  jaren  betalet  schal  werden,  so  uns  dat  togesecht  unde  belevet  is.  Unde 
want  gii  denne  ock  eyn  mercklick  lederaate  dersulven  hanze  siin,  begeren  unde 
bidden  wii  hirumme  andechtigen,  na  deme  de  vorberorde  herc  koningk  des  geneget 
unde  van  ju  ock  villichte  begerende  is,  gii  uns  to  willen,  deme  gemeynen  besten 
to  gude  unde  wolvart  juwe  erlike  radessendeboden  to  sulcker  dachvart  up  dat 
vorberorde  vorbliff  unde  des  kopmans  kost,  so  se  dat  belevet  hebben,  mede  to 
schepe  darhen  utferdigen  unde  vor  pinxsten  1  tome  Staber  bii  Vemeren ,  na  deme 
men  in  eyner  gantzen  vlote  segelen  sal  unde  nemande  vor  der  tiid  erlovet  sal 
werden,  umme  vortan  mede  to  segelende  unvorlecht  unde  nicht  atftoslande,  so  wii 
uns  darto  genszliken  vorlaten,  dar  ock  schicken  unde  hebben  willen.  Dat  vor- 
schulden unde  vordenen  wii  in  geliken  offte  groteren  saken,  dar  siick  sodans 
geborde,  allewege  gerne,  hiirvan  juwe  gutlike  nichtige  bescrevene  antworde  bii 
dessen  unsen  boden  begerende.  Gode  deme  heren  salichliken  bevolen.  Screven 
under  der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  nu  tor  tiid  samptliken  gebruken,  ame 
dinxedage  na  oculi  anno  etc.  79. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  bynnen 
Lubeke  to  dage  vorgaddert  unde  de  raedt  darsulveat. 

184.  Dansig  an  Lübeck:  antuortet  auf  n.  183  nach  fast  vollständiger  Wieder- 
holung dieses  Schreibens:  Erszanie  vorsynnighe  herrnn,  besunder  gunstige 
f runde.  Wy  sodane  dorch  denn  herron  konigk  unnd  juwe  erszamheide  in  Nor- 
wegen vorramede  daghevarth,  umme  sulkene  tusschen  des  rykes  to  Nor- 
wegenn  redernn  unnd  deme  coppmanne  der  Dutschenn  hannsze  darsulvest 
vorkerende  irresene  miszheglicheit  unnd  twedracht  hentoleggende  unnd  to 
vorenighenn,  unns  gerne  wolden  beilitigenn  to  besendenn;  sunder  also  et 
denne  nhu  tor  tydt  mit  unns  im  lande  gelegenn  is,  unnd  ock  de  stelle 
der  benomden  dagefarth  gantz  wyth  unnd  vernc  syn  affgelegenn  unnd  eyne 
unwonlike  dachstede,  so  gy  herrnn  ock  sulvest  inn  juwem  breffe  beroren, 
unnd  unns  mheer  unbequemliker  to  beszendenn  is,  mögen  juwe  wiszheide 
dirkennen  unnd  merkenn,  wy  sodane  dagefarth  nicht  können  irlangenn. 
Ock  nha  deme  denne  de  Wendeschenn  stede  in  der  gedachten  nedderlage 
unnd  stapell  gemenlik  plegenn  to  vorkerenn,  duncket  uns  en  sodane  besen- 
dinghe  mheer  boquemliker  denn  unns  to  weszenn;  wente  wat  fordels  ock 
pund  der  Privilegien  dar  gegeven  de  unnszen  bettheer  to  hebbenn  gebruckt 
unnd  genatenn,  isz  woll  by  denn  juwen  unnd  unnsen  guden  luden,  de  dar 


')  Mai  30. 
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vorkerth  unnd  gelegenn  hebbenn.  Bidden  hirumb  in  andachtigem  flythe 
deger  fruntlikenn  juwe  erszame  wiszheide,  sodane  unnse  entschuldinghe  nicht 
to  miszheglicheit,  sunder  im  bestenn  gutlikenn  upptonemen  unnd  mit  dem 
cappmann  (!)  derhalven  to  sprekende  unnd  tlio  vorfogende,  de  unnszen  darhen 
vorkerende  der  privilegienn  unnd  frygheidenn  dar  gegeven  glick  andern 
uhter  hanaze  coppman  gel>rukenn  inogenn  unnd  genetenn.  —  [U]79  (am 
middeweckenn  na  quasimodogeniti)  April  gl. 

StA  Lübeck,  Gr.,  mit  Resten  tlet  Sekrett.  Austen:  ltecepta  6.  mai  1479,  angaende 
de  besendinge  in  Norwegen. 

E.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

185.  Rostock  an  Lübeck:  {heilt  mit,  der  K.  von  Dänemark  habe  ansagen  lassen, 
dass  er  Mai  18  (ame  dinschedage  na  vocem  jocunditatis  neghst  kamende) 
nach  Rostock  komtnen  werde;  räth,  lAibeck  möge  seine  Rsn.  schicken 
(efft  men  wes  gudes  van  wegen  der  Berghervarer  unnd  ock  andernn  not- 
saken  dat  gemene  beste  belangende  by  sinen  gnaden  muchte  crlanghen).  — 
1479  (ame  sonavende  nha  cantate)  Mai  15. 


186.  Rostock  an  lAbcck:  theilt  mit,  dass  Markgraf  Johann  von  Brandenburg 
gestern  mit  dem  H.  von  Mcklcnburg  nach  Rostock  gekommen,  dieser  heute 
wieder  abgereist  sei,  der  K.  von  Dänemark  aber  heute  oder  morgen  noch 
kommen  werde;  fordert  auf,  Rsn.  zur  Virhandlung  mit  dem  K.  wegen  der 
Bergenfahrer  herübereuschicken.  —  1479  Mai  18. 

StA  Lübeck,  Gr.,  Sekret  erhalten     Atmen:  Recepta  Veneri»  post  aacensionis 
donüni«  1479. 

Denn  erszamen  unnd  wiszen  mannen,  heran  borgermeisternn  der 
stat  Lubeke,  unnsen  beszunderan  vrunden. 
Unnsen  fruntlikenn  grudh  mit  vormoge  alles  gudenn  vor.  Erszame  unnd 
wisen  heran,  besundernn  guden  frunde.  Juwe  gude  meninge,  durch  Hans  Sehusen, 
juwen  dener,  ahnn  unns  vorfordert,  hebben  wy  to  guder  mathe  wal  voruamen 
unnd  dancken  juw  der  allewege  gerne,  vorhapen  unns  doch,  de  dinghe  Scholen 
wol  werden  bliven  sunder  vare.  De  junghe  here  marggreve  Johansz  van  Brande- 
burgh  isz  ghisterac  ame  mandage  na  vocem  jocunditatis  '  mit  unnszem  gnedighenn 
heran  van  Mekelinburg  bynnen  unsze  stad  gekamen  mit  gantz  ringhem  volcke; 
des  denne  desulve  unnse  here  van  Mekelinburg  hüten  dat[oJ  desses  breffes  wedder 
is  gereyszet  nha  Zwerin,  so  dat  de  genante  here  marggreve  mit  gantzem  klenen 
volcke  mit  uns  tor  stede  gebleven  is  etc.  De  here  koningk  der  dryer  rike  wert 
noch  hüten  elfte  morghen  ame  midweke  nha  vocem  jocunditatis 3  sunder  twivel 
bynnen  unnse  stadt  sakehalven  kamendo.  Muchte  gy  denne  deszgeliken  juwe 
erliken  heran  radessendebaden,  so  gy  vormalsz  hebben  gescreven,  ock  mit  denn 
aldir  ersten  by  unns  tor  stede  schicken  der  Berghervarer  unnd  andern  nottroff- 
tighen  saken  halven,  duchte  uns  zer  wesen  geraden.  Jodoch,  guden  frunde,  efft 
gy  denne  deme  so  nicht  konden  don  unnd  wy  wes  gudes  deine  gemenen  beste  to 
profyte  mochten  vortsetten,  deden  wy  mit  allem  flyte  gerne.  Gade  deme  heran 
bevalen.   Screven  ame  dinschedage  na  vo.cem  jocunditatis  anno  etc.  1479. 


StA  Lübeck;  Or.,  Sekret  tPohlerhaUcn.   Au**eu:  Recepta  17.  mai  1479. 


Borgermeistere  to  Rozstogk. 
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187.  Christian  L,  Ä'.  von  Dänemark  de.,  ein  LMcck:  antwortet  auf  eine  zteeite 
Anfrage  Lübecks  wegen  des  veretbrethten  Tages  in  Norwegen,  dass  er  die- 
erste  Aufrage  gleichen  Inhalts  dahin  beantwortet  habe,  dass  er  in  allernächster 
Zeit  absegeln  würde  und  11  Tage  nach  Johannis  in  Bergen  zu  sein  hoffe;  das 
beabsichtige  er  auch  noch  jetzt ».  —  Schloss  Kopenhagen,  1479  (ame*  frigdage 
negest  na  corporis  Christi)  Juni  11. 

IIA   Wittmar,  tAtbäChet  Almchri/t. 

188.  Stralsund  an  Rostock:  erklärt,  dass  es  das  auf  einer  Zusammenkunft  mit 
den  Jlostoclurn  in  Dammgarten  gegebene  Versprechen,  den  Tag  in  Bergen 
mit  besenden  zu  wollen,  nicht  halten  könne,  weil  der  Friede  mit  dem  Mark- 
grafen zu  Ende  gehe  (wente  de  vrede  unde  uppslach  tuschen  deine  heren 
marggraven,  unsem  heren  und«'  uns  siik  nicht  furder  vorstrekket ,  inen  na 
körten  dagen  uthgande  is);  theilt  mit,  dass  es  ebenso  an  Lübeck  geschrieben 
habe*.  —   [14J79  (in  crastino  Viti  martyris)  Juni  Iii. 

RA  Roatork,  (>r.,  Sekret  >r /„dien. 

189.  Wismar  an  Rostock:  antu  ortet  umgehend  auf  ein  Schreiben  Rostocks,  dass  es 
den  Brief  Lübecks  wegen  Bcsendung  des  Tages  zu  Münster  mit  den  Nieeler- 
ländcrn  noch  nicht  beantwortet  habe;  bittet  wegen  neuer  Nachrichten  aus 
Dänemark  um  eine  Zusammenhalft  (unde  alsz  gii  hü  deine  latesten  juves 
breves  heroren,  wo  des  irluchtigesten  hochgeharen  fursten  koninghes  to 
Denneinarken  etc.  secretarius  zii  bü  juw  ghewesen,  juw  hericlitendc  merck- 
like  stucke  unde  saken  juw  unde  uns  andrepende,  de  gii  uns  to  der  tiid 
nicht  vorschriven  konden  etc.,  wo  juwer  ersamheyd  brciT  dar  breyder  van 
begrepen  hefft  etc.,  deshalven  hidden  unde  becheren  wii  mit  tiite,  gii  uns 
willen  vortekenen,  s(»  gii  alder  körtest  inoghen,  stede  unde  tiid,  wor  gii  de 
juwen  mit  sodanen  nierckliken  stucken  unde  saken,  de  unson  muntliken  to 
berichtende,  hehben  willen ;  dar  willen  wii  de  unsen  gberne  tor  stede  voghen, 
limine  sodans  an  syk  to  nemendc  unde  hü  uns  to  bringhende,  upp  dat  wii 
uns  mit  juw  darna  deste  beth  to  richtende  hehben,  so  des  best  behoen"  wert 
tho  dönde).  —  fld]79  <ame  vrighdage  na  Viti  martyris)  Juni  18. 

HA  llimtock,  ()r.,  mit  llcxtc.t^ilex  Sckrtta. 

190.  Christian  I.,  K.  von  Dänemark  etc.,  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen 
Zuschrift,  dass  es  wegen  der  vorgerückten  Jahreszeit  schwierig  sei,  den  Tag 
in  Birgen  noch  zu  besenden,  dass  auch  er  um  dieser  und  amlerer  wichtigen 
Sachen  willen  den  Tag  auf  den  nächsten  Sommer  zu  verschieben  geneigt  sei  und 
dass  er  einige  Bäthc  nach  Bergen  geschickt  habe,  um  die  Streitigkeiten  zwischen 
des  Königs  Unterthanen  und  dem  Kfm.  bis  zum  nächsten  Sonnner  beizulegen; 
ersucht  die  Städte,  auch  Weisungen  zum  Frieden  bis  dahin  zu  geben,  besonders 
die  Verhältnisse  der  Schuhmacher  wieder  in  eler  alten  Weise  regeln  zu  wollen 
(dat  de  schomaker  hrugge  boven  alle  dingk  wedder  in  erc  olden  punete 
unde  wesen  komen  möge)3.  —  Schloss  Kallunelborg,  f  14/79  (ame  inidwcken 
na  Petri  et  Pauli  apostolorum)  Juni  30*. 

Ann  StA  Lübeck,  rol.  Irrungen  und  Neyocmtioucs  puncto  privilegiorum  de* 
üomptenrt  m  Birgen,  Vr.,  Sekrrt  erhalle,,.  Aussen:  llecepta  7  die  niensis 
julii  anno  etc.  79. 

IIA  lioMovk,  Lübecker  Abschrift. 

')  Vgl  u.  t*2  und  190.  *)  Vgl.  ti.  179  *  12  unel  Uexrthold,  (iesch.  tön  Rüge» 

und  Pommern  IV,  I,  4M.  Vgl.  n.  I"2  und  187.  ')  Wismar  a„  I'ostock : 

übersendet  einen  an  demselben  Tage  rrbaltnirn  /trief  LUbaku.  —  ,  Ii ;".'>  (de  uiithwekcs  intra 
otavas  visitacionin  Marie)  Juli  7.  (IIA  llimlock,  Or.,  mit  Rute»  des  Sekret*). 

llan-r«««,      M77-ISM,   I.  18 
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191.  Köln  an  iAibech:  antuortet  auf  das  von  März  16  daiirte  Antwortschreiben 
der  wcndischm  Städte  auf  n.  172;  setzt  auseinander,  dass  Hermatm  und 
Gerhard  von  Wesel  nicht,  nie  die  Städte  behaupten ,  Hauptanstifter  der 
Feindschaft  zteisehen  den  Kölnern  uiul  den  übrigen  Kanfleuten  auf  dem 
Kontor  zu  f.ondon  geircsen  seien;  leugnet,  dass  seine  Jtsn.  auf  der  Taljfahrt  zu 
Brctncn  vorgegeben  haben,  die  Ausgesehlassmen  seien  in  Wesel  Bürger  und 
nicht  in  Köln;  fordert  auf,  den  Kfm.  zur  Wiederaufnahme  des  Hermann  von 
Wesel  und  der  Seinigen  anzuweisen,  damit  dir  Bremer  Vertrag  vollständig 
zur  Ausführung  lomme.  —  1479  Aug.  28 '. 

L  <iu*  StA  IMberl;,  Acta  Auglicaua  apprutl.  ad  rot.  //,  ffr.,  Sekret  zum  grossen 
Thfil  erhallen.  Aussen:  Recepta  ammc  avende  exaltacionis  sanetc  cnicis* 
anno  etc.  79. 

K  StA  Köln,  hansische  ltrie/e,  mit  Siegelstreifen  und  Einschnitten  für  e/ieselben; 
ebd.  noch  ein  tieeites  gleiches  Ercmplae,  doch  eon  anderer  Hand  geschrieben ; 
im  Kopiebuch  u.  3'J  f.  159a  findet  sich  ausserdem  eine  Abschrift. 

Den  einsamen  vursichtigen  inil  wiisen  bin  germeisteren  inrl  rait« 
mannen  der  stat  Lubeke.  unsen  besonderen  guden  (runden. 
Unse  fruntliche  groisso  ind  wat  wir  guetz  vermoigen.  Eirsame  vurßichtige  w\se 
besonder  gude  frunde.  As  uwe  eirsamheit  myt  den  eirsamen  radessendebniden  der 
Wendesche  Steide  up  unse  vurschrifft  an  uch  gedaen3,  oninie  Hennan  van  Wesel), 
sync  soene  ind  geselschafften,  unse  burger,  in  macht  der  eoncordien  zo  1  »reinen  anno 
76  Bartbolomei  *  gesloten  an  den  vier  stapelen  der  hanszen  weder  to  ontfangen,  gelych 
ander  unse  burger  untfangen  weren  etc.,  uns  anune  dynstage  nae  oculi 5  nyostver- 
gangen  wedergoschreven  hait,  dat  der  vurgerorden  eoncordien  balven  gheyn  ge- 
brecb  by  uch  gespoert  oder  befanden  soele  werden,  so  ir  hofft;  sonder  as  Hernian 
ind  Gerart,  syn  son,  ansetter  ind  houfffluyde  der  dynge  in  rmgellant  seulden  syn 
geweist,  des  sich  die  koepinan  up  vvll  dachfarden  beclaegede  ind  euch  laetast  to 
Bremen  unsen  radessendeboiden  vurgehalden  ind  to  kennen  gegeven  sy,  die  up  die 
tyt,  so  ir  verdenckt,  darup  antworden,  dat  Cierart  zo  Wesel  ind  nyet  zo  Coelne  burger 
ind  wonafftich  were,  dairomme  hey  in  der  eoncordien,  so  wir  syner  nyet  antreck- 
den,  nyt  buyssen  bescheden  ind  benomet  sy  geworden,  befruchten  uch  ouch  ind 
sy  to  betrachten,  off  die  sehe  Gerd  up  den  stailhoff  weder  ingenoymen  wurde 
nae  luydo  der  eoncordien,  angesien  hey  doeselffs  unse  burger  nyet  en  were,  etliche 
van  den  koepluden  syns  regimentz  ind  schaden  gedencken  ind  myt  yem  to  onwillen 
ind  slachtinge  komen,  dair  mordt  ind  ander  quait  van  entstaen  moechte,  deshalven 
die  Steide  der  hanszen  yrre  Privilegien  ind  die  koepman  lyffs  ind  guetz  verlustich 
mochte  werden,  van  uns  begerende,  sodaens  mede  to  betrachtende,  nae  dem  id 
uns  so  hoege  as  uch  antreffen  seulde,  wes  vor  dat  gemeyn  best  were;  aver  dat 
syn  broider  ind  yre  geselschap  up  den  staelhoff  genoymen  ind  gelych  anderen 
verdadyngt  werden,  sy  wol  uwe  wille.  Ir  wilt  ouch  dem  heren  koenyng  van 
Engellant  schryven  na  luyde  der  eoncordien,  der  ir  genoich  denckt  to  doene,  ind 
dem  koepman  to  London  der  gelychen,  sich  geburlich  ind  schicklich  in  diesen 
dyngen  to  haldene,  so  sy  aen  allen  twyvell  wol  doene  werden  by  der  hulpen 
Götz  etc.,  wie  dat  vorder  uwer  eirsamheit  brieff  inueheldt:  hayn  wir  gehoirt  ind 
wale  verstanden  ind  sulche  uwe  schrifft  dem  vurgerorden  Hennan  ind  Geranie, 
syme  soene,  vurgehalden,  die  uns  dairup,  so  vyll  sy  dat  beroert,  zo  kennen  gegeven 
haint,  dat  sy  geync  ansetter  noch  heufftlude  der  dynghe  in  Engellant  geweist  syn, 

')  Vgl.  ».  169- 116,  179  %  SO.  *)  Sept.  1.3.  *)  „.  172. 
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dae  van  deine  koepman  schade  off  Unwille  entstanden  sy ,  ind  wculden  oueh 
ongerne  sulchs  gedaen  haveu  ind  dnen,  id  en  soele  sich  oueh  nyet  anders  befynden, 
dan  yre  meynonge  ind  vursatz  alletziit  geweist  sy,  den  koepman  te  vurderen  ind 
syn  best  vort  te  stellen,  wie  wale  sy  zer  onscholt.  dartegen  vermyrekt  ind  bedacht 
mögen  werden ,  dairan  yn  ongutlichen  gesrhie  ind  oueh  unse  burger  diickwyle  in 
Eugellant  nyet  van  yren  schulden  schaden,  last  ind  vordries  gehadt  ind  geleden 
haven.    Sy  hoffen  oueh  to  Goide,  sich  to  des  koepmans  besten  ind  furdernisz  to 
halden,  dat  des  befruchten,  dairvan  ir  schryflt,  geyne  noit  soile  syn,  uns  daemyt 
hoeglichen  ermanende,  dat  sy  allcweige  unser  Steide  burger  geweist  ind  noch  syn 
ind  die  concordie  vurscieven  up  unse  burger  int  gemeyne  stac  sonder  eynichte 
uteneymonge  oder  exceptio  eynicher  personen  in  Sonderheit,  dardurch  sy  in  der 
selver  concordien  billich  myt  begriffen  syn  ind  der  as  walo  as  eyniche  ander 
sonder  indracht  gebruyehen,  dat  yn  doch  durch  contrario  beveyll  uwer  eirsaniheit 
noch  ter  tyt  nyet  cn  have  mögen  geschien  in  achtersetzonge  yrre  eren,  gelimps  ind 
walfart  ind  zo  yren  groissen  schaden  ,  as  yn  beduncke.    Ind  haynt  uns  daironune 
gebeden,  uwer  eirsaniheit  ind  die  ander  Wendesche  Steide  noch  eyns  myt  unsen 
sehrifften  gutlichen  zo  versoechen  ind  zo  bidden,  dat  sy  gelych  anderen  unsen 
bürgeren  to  Londen  ind  an  den  anderen  stapelen  der  hanszen  noch  ingenoymen, 
ontfangen  ind  to  gelaten  werden.    Angesien  dan,  besonder  gude  frunde,  soliche 
reden  ind  daeby  myt  gemyrekt,  dat  wy  van  unsen  radessendeboiden  up  die 
vurgenante  dachfait  zo  Bremen  gesant  verstanden  hayn,  dat  yn  nyet  verdeneke, 
sy  gesacht  soelen  haven,  dat  Gerart  up  die  tyt  to  Wesel  ind  nyet  to  Coelne 
burger  ind  woenafftich  wer,  dan  so  uwer  eirsaniheit  ind  etlicher  ander  Steide 
sendeboiden  den  vurgerorden  Herman,  Geirhart,  synen  son,  ind  mee  andere  unser 
burger  buyten  die  concordie  gerne  gehalden  hedden,  dairinne  die  unse  geynicher 
wyse  consentiren  woulden,  dat  do  nae  vast  bekallongen.  tussehen  beyden  gehadt, 
ame  lesten  aen  eyniche  exceptio  die  concordie  strack  gesloten  sy  worden,  ind  wir 
oueh  getruwen,  die  vurgerorden  Herman  ind  Gerart  van  Wesell  sich  bii  dem 
gemeyuen  koepman  gutlichen,  fruntlichen  ind  liefflichen  halden  soelen;  begeren  wir 
seer  andechtlichen,  uwe  eirsaniheit  wille  uns  zo  lieve  allen  zorn  ind  onwillen,  wes 
des  tegen  Hernian  ind  synen  son,  unse  burger,  noch  syn  mochte,  vallen  laisscn 
ind  vort  achterfolgen  sulehe  egenante  concordie  ind  certificatieschrifften  darup  dem 
boren  konyng  (overgesant)*,  dairinne  nyemant  van  den  unsen  uyt  gescheyden  en 
is,  noch  ernstlichen  doyn  schryven  an  dio  eirsamen  alderman  ind  gemeynen  koep- 
man zo  Londen  in  F.ngellant,  dat  sy  den  vurgerorden  Herman  ind  Gerart,  synen 
son,  unse  burger,  zo  yren  gesynnen  oueh  inneymen  ind  sy  mit  der  hanszen  vry- 
heyden  ind  Privilegien  verdadingen  ind  beschirmen  ind  nae  luyde  der  vurgenanten 
eoneordien  tractiren  gelych  anderen  unsen  bürgeren,  up  dat  an  uwer  eirsaniheit 
nyet  gespoert  noch  befonden  en  werde  geh  rech  der  concordien  vurscreven  ind  wir 
oueh  yrs  degelichs  vei^oeehs  entdragen  moegen  blyven.  In  diesen,  besonder  gude 
frunde,  uch  noch  so  gutwillich  bewysen,  as  wir  uch  <les  ind  allis  guden  gentzlicheu 
tobetruwen,  willen  wir  gerne  zo  synen  tzyden  weder  gonstlichen  vei-schulden,  ind 
wes  die  vurgcronlen  unse  burger  dieser  unser  gutlichen  schlifft  ind  begerden 
gefurdert  nioegen  syn,  heueren  wir  eyne  gütliche  wed  erb  esc  hieven  antworde  by 
diesem  unsem  boyden  van  uwer  vursiehtieheit ,  dio  unse  here  Got  tzo  langen 
tzyden  gesparen  wille.  Gesehreven  up  satorsdach  seilt  Augustyns  dach  desheyligen 
lerera  anno  domini  etc.  septuagesimo  n.>iio. 

Bürgermeister  ind  mit  der  Steide  Coelne. 

»)  .jycri.'ojant  A'  (th't  /.. 
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192.  Köln  an  Stralsund:  wacht  Mittheilung  von  n.  191;  ersucht,  mitzuwirken,  dass 
Lübeck  an  dm  Kfm.  in  London  schreibe,,  dm  Hamann  von  Wesel  und  seine 
Gctiossm  wieihrzuzulassm.  —  1179  (up  saterstach  sent  Augustyns  dach  des 
heyligen  lerers)  Aug.  28 '. 

StA  Köln,  i>r.  (!),  mit  Herten  Sekret*. 

193.  Gerhard  von  Wesel,  Bürger  zu  Köln,  an  Lübeck:  tri  ist  die  als  Antwort  auf 
n.  172  von  LCtbcck  und  den  windischen  Städten  übtr  ihn  geführten  Be- 
schwirdm3  zurück;  behauptet,  immer  dem  Wohl  des  Kontors  gedient 
zu  haben  (sonder  dat  ic  als  des  gerne) neu  eoupinans  to  Lodden  slavc  un-l 
denstbode  achterlatemle  inync  eygen  naringe  na  begriip  inynre  viiff  synne 
altiit  vur  anderen  in  des  coupmans  noden  etc.  tbesten  gedan  hehbe,  arbeides 
noch  vliit  dar  inne  gespart,  is  dem  almechtigen  Gode  und  vele  vroininer 
lüde  kundich  etc.) ;  bittet  nochmals  um  Wiederzulassung  zum  Kontor  ßr  sich, 
seinen  Vater  und  die  Ihrigen  gemäss  dem  in  Bremen  geschlossenen  Vertrage.  — 
1479  (up  sondach  decollacionis  saneti  Johannis  baptiste)  Aug.  29. 

StA  Köln,  hämische  Briefe,  Entwurf  mit  vielen  Korrekturen. 

191.  Lübeck  an  Köln:  antwortet  auf  n.  191  und  193,  dass  os  nach  Berathnug  mit 
den  andern  icendisehen  Städten  bereit  sei,  Gerhard  von  Wesel  wieder  auf  dem 
Stahlhof  zuzulassen,  und  demgemäss  an  den  Kfm.  zu  London  und  zu  Brügge 
schreiben  wolle;  giebt  zu,  dass  in  der  Konkor  die  zu  Bremen  keine  Ausnahme 
vorgesehen  sei;  behauptet  aber  noch,  dass  Gerhard  von  Wesel  damals  nicht 
zu  Köln,  sondern  zu  Wesel  Bürger  gewesen  sei;  betont,  dass  derselbe  um  der 
Wohlfahrt  des  Kontors  willen  ausgeschlossen  sei  (is  doch  uniine  beters  willen, 
den  sulven  Gerde  nicht  to  hoene,  syner  ere,  gelimpes  oder  schaden  int  beste, 
limine  nyn  arger  darvan  to  entstände,  sick  in  egener  personen  des  toi-  tyd 
langk  to  entholden  bewogen).  —  [14J79  (ame  vrigdage  vor  Dyonisii  inartiris) 
Okt.  8. 

StA  Köln,  hmtsinche  Briefe,  Gr.,  Pg.,  mit  Resten  des  SelreUs.    Anisen:  Lubicenses 
Tolentes  adniittcre  Hermannuiu  de  Wesalia  et  Gerordum  filium  suum  ad  hanazam. 

195.  Johann  Bersenbruggc ,  lUühssekrctär  von  Lübeck,  an  Gerhard  von  Wesel  in 
Köln:  theilt  ihm  mit,  dass  die  Ilsn.  der  wuidiseheu  Städte  beschlossen  habm, 
Gerhard  mit  seinen  Angehörigen  in  den  Stahlhof  wieder  aufnehmen  zu  lassen, 
und  dass  er  sieh  viele  Mähe  darum  gegeben  habe;  berichtet,  welche  Schrift- 
stücke von  ihm  ausgefertigt  worden  seien  in  dieser  Angelegenheit,  und  welche. 
Auslagen  er  gehabt;  bittet  um  einen  Ersatz  für  seine.  Mühen  und  um  Besor- 
gung einiger  Aufträge.  —  1479  Olef.  11. 

K  ans  StA  Köln,  hämische  Brief,,  Dr.,  Sehn  wohlerhalteu. 

Derne  erszamen  uude  vorsichtigen  manne  Gerde  van  Wesele, 
bürgere  to  Collenn,  myneme  bisumlerenn  guden  vruude  denst- 
lichenn, 

Mynen  vruntliken  denst  tovornn.  Ki^ame  besunderen  gude  vrund.  Ick  hehbe 
juwen  bretl,  my  by  dessen  juwer  stad  boden  geschicket,  alsc  ick  to  hues  qwain 
van  Munster,  dar  ick  niede  legen  de  van  Holland,  Zeland  unde  Yreslaud  mit 

')  mttt.  mut.  gleichlautende  Schl  eiden  Sinti  gerichtet  worden  an  llumburg ,  Wismar, 
Lüneburg,  Rostock.    StA  Köln,  Kupicbuch  u.  32  f.  KU«.  *)  Vgl.  «.  191,  womit 

ftut  wörtliche  Ucbcctinstimmung  im  ersten  Thcil. 
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den  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  to  dage  was  gevoget1,  entfangen 
unde  juwe  begerte  unde  meyninge  darutb  gruntliken  vorstanden,  hebbe  ock  alle 
scriiffte  to  der  sake  deynende,  unde  wo  id  latesten  van  juwen  *  isainen  raide 
vorscreveu  was,  umine  de  mer  informacien  juw  to  gude  gerne  upgesocht,  de  den 
radessendebodeu  der  Wendesseben  stede  vorgelesen  unde  vorder  nicht  weynigen, 
sunder,  God  kennet,  mynen  utersten  vliit  dar  angekart,  also  juw  desse  sulve  juwe 
bode  eyndeel  wal  wart  underrichtende,  so  dat  gii  eyn  gutlick  antword  vor  juwen 
vader,  juw  unde  juwe  krigendo  werden,  welck  an  den  ersamen  raid  to  Collen  is 
gescreven,  de  juw  dat  wal  werden  entdeckende.  Is  vorder  besloten,  to  scrivende 
an  den  kopmau  to  Landen  in  Engeland  ock  to  Brügge  in  Vlanderen  unde  en  copie 
unde  avescriiffte,  so  de  ersanie  raid  to  Collen  unde  gii  an  den  raid  to  Lubeke 
bebben  doen  scriven,  unde  dergeliken  copien  des  antwordes,  so  de  raid  to  Lubeke 
nu  an  de  van  Collen  wedergescreven  helft,  alle  vorsloten  overtosendende  unde 
en  darby  to  scrivende,  der  concordien  to  Bremen  genoeb  to  doende,  juwen  vader 
unde  juw  mit  den  juwen  sunder  vorder  indraebt  intonemende,  to  entfangende 
unde  geliick  anderen  mit  den  Privilegien  to  vordedingende,  darup  my  denne  is 
committert  unde  bevolen  to  vorramende.  Deine  also  bescheen  sal,  unde  ick  wil 
dat  in  der  allerbesten  forme  to  juwen  besten  extenderen  unde  maken,  dat  love 
ick  juw.  Item,  love  Gerd,  so  is  mync  gude  meninge,  dat  de  breff  mit  den  copien 
au  den  kopman  to  Lunden  nu  ame  donnerdago  erst  körnende3)  sali  utghaen  na 
Brügge;  dar  möge  gii  juw  wisse  to  vorlaten,  unde  ick  wil  van  unses  rades  wegene 
darbii  scriven  an  den  kopman  to  Brügge,  dat  se  ane  sument  den  breff  unde 
togesegelden  scriiffte  bii  der  ersten  wissen  bodeschup  overschicken  in  Engeland, 
unde.  byn  in  meyninge,  de  scriiffte  unde  breve  an  den  kopman  to  Brügge  my 
noch  veert eyn  dagc  etler  dre  weken  to  entholden,  er  ick  de  an  se  wil  schicken, 
umme  sake  willen  to  juwen  besten  my  darto  bewegende,  ock  up  des  kopmans  to 
Lunden  scriiffte  vortgaen  unde  nicht  beliggende  bliven,  unde  de  kopman  to  Brügge 
nicht  en  wete  dat  inholden  der  scriiffte.  Unde  wantc  dan,  gude  vrund ,  ick  de 
scripturale*,  juw  der  vruntliken  bedanckende,  [entvangenj1,  sunder  alse  ick  denne 
ame  latesten  unde  ock  nu  my  juwer  sake  in  alleme  vlite  in  upsokinge,  sollicita- 
cien,  voiTamiuge  unde  arbeide  [angenamen  hebbe] c,  ock  de  breve  unde  copien 
in  maten  vorberord  den  kopmanne  to  Lunden  in  Engeland  unde  to  Brügge  to 
scrivende,  vaste  scriven  unde  arbeid  wil  heisschen,  ock  willen  de  boden,  de  de 
hieve  beth  to  Brügge  overdregen,  irkeutnisse  unde  dranckgelt  darvan  bebben, 
dat,  so  my  beduncket,  myne  heren,  na  deine  id  juw  belanget  unde  nicht  se, 
nicht  werden  beköstigen;  hofft  my  darumme  juwe  jegenwordige  bode  angclanget 
unde  vruntlick  gebeden,  dat  beste  to  doende,  ick  solo  des  van  juw  unde  juwen 
vader,  so  dat  ick  juw  nicht  solo  misdancken,  erkand  werden;  ock  wes  ick  den 
boden,  de  de  seriifi'lc  unde  breve  to  Brügge  bringen  na  redelicheid,  to  dranck- 
gelde  geve,  sohle  my  van  juwer  wegene  gütlichen  weder  vornoget  werden,  want 
juwe  bode  bii  neynen  gelde  were,  so  he  siiek  beclajjede,  na  deine  he  hör  lange 
Iiadde  gelegen.  Ersame  gude  vrund,  ick  wil  desseme,  wo  bovenberort  wert, 
alle  genoich  doen,  darto  gii  juw  vastliken  mögen  vorlaten,  in  sulcker  andaebt 
unde  vorhopeninge,  gii  juw  sulves  erkennende  my  mynen  arbeid  beloncnde  unde, 
wes  ick  vor  juw  den  boden  to  dranckgelde  geve,  my  weder  schickende  unde 
betalende  weiden,  so  my  nicht  unbillick  beduncket.  Item,  levc  Gerd,  ick  bim 
vruntlick  unde  denstliken  van  juw  begorende,  my  hiir  to  Collen  to  kopende  eyn 
uinmegaende  harnsch,   nemptlick  eyneu  krovet  unde  ruggestucke  unde  eynen 

a)  t«,ijMaJU  l.mrt.  M  entrangen  (Ml  K.  .  )  angin,  b.  dM  A'. 
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blancken  kragen,  den  kragen  nicht  alto  hoge  unde  redeliken  wiit,  unde  yo  van 
den  besten  unde  abelsten,  dat  gii  hebben  mögen,  na  der  wiide  umme  de  borst, 
so  desse  ingeslotenne  inate  lang  is.  Item  ick  hebbe  ock  tftch  gehat  vortiides  van 
eynem  mester  to  Collen ,  der  sloech  vor  eyn  teken  eyn  gekroent  h  eder  b ,  dat 
was  gud;  doch  kopet  my  desse  drc  stucke,  alse  krevet,  ruggestucke  unde  kragen 
van  den  besten  mester  unde  van  den  sclmensten;  wat  gii  darvor  geven,  wil  ick 
hiir,  wcmc  gii  willet,  unvortogert  to  dancke  wal  betalen.  Wille  gii  my  darinne 
ork  wes  schencken  vor  myne  moye,  steyt  bii  juw,  unde  willet  my  dil  senden 
mit  den  ersten  gii  mögen.  Johan  van  Meie  wart  hiir  ock  welck  hanisch  over- 
senden, dar  mochte  gii  id  mede  inslaen;  ick  sal  dat  vorgelt  gerne  na  andele 
betalen.  Hiir  doet  dat  beste  bii,  wil  ick  alletiid  (!)  umme  juw  unde  de  juwe 
alletiid  (!)  na  geboer  gerne,  kennet  God,  de  juw  lange  gesunt  mote  bewaren,  my 
nicht  weder  sparende  in  alle  deme  ick  vormach.  Screven  ame  mandagc  na 
Dionisii  anno  etc.  70. 

Item  dat  myn  hanisch  sundergen  gemerket  werde. 

Johannes  Bersenbrugge,  sccretarius  der  stad  Lubeke. 


Sächsischer  Stiidtctag  zu  Braunschweig.  — 

1479  April  20. 

Von  einem  solchen  erfahren  ta'r  aus  den  als  Vorahlen  mitgetheilten  Ein- 
ladungsschreiben. Verhandelt  werden  sollte  über  die  Gesandtschaft  nach  Frank- 
reich (vgl.  n.  164  und  16'»). 

Vorakten. 

106.  Braiinschweig  an  Magdeburg:  erinnert  an  n.  164;  schlägt  dieser  Stiche  wegen 
eine  Tagfahrt  in  Itraunsehueig  April  20  vor  (und  so  nu  sodannes  eyne  wilc 
gestan  heft  und  nu  to  wederdagen  gokomen  is,  wolden  gii  nu  de  erliken 
stede  uppe  juwen  ordo  belegen  in  unse  stad  myt  den  juwen  ame  dinxsdage 
na  quasiiiiodogeniti  erstkomende  tigen  den  avende  hir  to  wesende  bescheden, 
so  wolden  wii  de  stede  hir  uppe  dussen  ordo  belegen,  de  ore  denne  hir  ok 
to  hebbonde,  ok  vorscriven) ;  bittet  um  Antuort.  —  1170  (ame  sonnavende  vor 
letare)  Mars  20. 

StA   liraungehvrig,  A  Ii  Uber  variarum  litcrarum  f.  154b,  Abschrift,  lieber- 
*ch rieben;  Magdeborgh. 

107.  llratnischiceig  an  Goslar,  Hildeshim,  Göttingen,  Hannover,  Einbeck,  Northeim, 
Helmstedt:  ladet  nach  voran fgegangener  Verslätuligung  mit  Magdeburg  zu 
einem  Städtetage  nach  Brattnsckiccig  auf  April  20.  —  [1170  zwischen  März  20 
und  April  20}. 

Aus  StA  liraunm  hircig ,  A   14  Uber   variamm    litcrarum  f.  iöö,  Abschrift. 
Uebcrsehrieten:  üosler,  Iiiidensen.,  Gottinge,  I Ionover,  Einbeke,  Nortcm,  Helinestcde, 

Wii  don  juwer  leve  witliik,  dat  de  ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to 
Magdeborch,  und  wii  myt  juwer  leve  wes  to  spickende  hebben,  dar  inerkliken  ane  to 
donde  is,  des  wii  juwer  leve  so  nicht  wol  vorscriven  noch  embeden  kunnen;  des 
hebben  de  vorbenomden  unse  frunde  van  Magdeborch  uns  goscreven,  dat  se  de 
ore  ame  dinxsdage  na  quasiniodogeniti  scherst  körnende  in  unsor  stad  willen  hebben, 
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Ligen  (Jen  avent  liir  to  Binde,  und  willen  ok  de  andern  erliken  stede  up  oren  orde 
belegen,  de  ore  alzdenne  hir  ok  to  hebbende,  bescherten.  Des  is  unse  beger,  dat 
gii  de  juwe  rades  halven  denne  liir  ok  willen  bebben,  wante  wii  de  andern  erliken 
stede  uppe  dussen  orde  belegen,  denne  de  ore  hir  ok  to  hebbende,  ok  bescheden 
hebben.  Und  willen  hir  gutwillich  to  sin  und  dusses  nicht  vorleggen.  Dat  vor- 
denen  wii  umnie  juwe  leve  gerne.  Juwe  antwerde.  Gcscreven  under  unsen  secrete. 


Versammlung  zu  Hamburg.  —  1479  Juli. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  T/äbeck,  Lüneburg  und  Stade.  —  1479  Mai  12 
hatten  die  Einbecker,  seit  einiger  Zeit  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  dem  Jüngern 
von  Braunschteeig-Lüneburg  auf  gespanntem  Fusse,  durch  diesen  unmittelbar  vor 
ihrer  Stadt  eine  schwere  Niederlage  erlitten  l.  Die  Stadt  wandte  sich  zunächst  an 
die  mit  ihr  unter  demselben  Landesltcrrn  stehenden  Städte  Göttingen  und  Nort- 
heim; doch  tearen  deren  Vermittlungsversuche  fruchtlos*.  Göttingen  brachte  dann 
die  Sache  vor  die  sächsischen  Städte,  wie  wir  aus  dem  unter 

A.  Vor aJctcn  mitgctheilten  Schreiben  erfahren.  Es  fordert,  wir  wissen  nicht 
sicher  mit  welchem  Erfolge,  Iiraunschweig  zum  Ausschreiben  eines  sächsischen 
Städtetages  auf.  —  Dann  wendet  sich  Einbeck  an  die  wendischen  Städte  nebst 
Stade  und  Uelzen.  Im  Juli  wird  zu  Hamburg  eine  Versammlung  gehalten.  Man 
verweist  Einbeck  an  die  sächsischen  Städte  als  zunäcltst  zu  Vermittlung  und  Hülfe 
verpflichtet. 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  geben  die  Antwort  Einbecks 
darauf. 

Durch  Vermittlung  der  säclisischen  Städte  wurde  dann  thalsächlich  1479  Dcc.  5 
der  Streit  durch  den  Vergleich  zu  Göttingen  unter  schweren  Opfern  Einbecks 
beigelegt. 

A.  Vorakten. 

198.  Göttingen  an  [ End/eck]:  theilt  mit,  dass  es  EinbecJcs  wegen  Braunschweig 
aufgefordert  habe,  die  sächsischen  Städte  auf  Mai  26  oder  27  nach  Goslar  zu 
verschreiben;  fordert  auf,  deswegen  cbeiifalls  an  Braunschweig  zu  schreibm.  — 
1479  Mai  16. 

Aus  StA  Köttingen,  llanseatica  vol.  II,  Enhmrf.  Ohne  Adresxe  und  Unterschrift. 

Ersamen  vorsichtigen  herrn  unde  besunderen  guden  frunde.  Wy  hebben 
itzund  den  ersamen  unsen  frunden  von  Iirunswigk  uth  eigener  beweginge  juwes 

')  Vgl.  Grantoff,  lübeck.  Chron.  2,  410;  Istzncr,  Dasselische  und  Einbeckische  Chronica 
VI,  HI;  Kehtmeier,  Braumchweig- Lüneburgische  Chronica  S.  756;  Kranit,  Sasonia  XII,  23. 
llaeemann,  Gesch.  d.  Lamlc  Bravuschw.  u.  Lüne/ntrg  1,  72/.  —  Die  Chronik  de*  Sekretärs 
der  Bergen faJi rer  Christian  von  Geeren  (St.  Bibiothek  Lübeck)  hat:  Anno  79  uppe  den  myt- 
weken  de  12.  dach  in  meymante  van  deme  lantgreven  van  Hessen,  junghe  hertich  Wilhelm  van 
Brunszwik  worden  de  van  Emeke  slagen  unde  vangen.  1000  schattet  Sc  weren  to  driste,  worden 
doch  gewarnet  van  deme  heren  van  Grubenhagen.  *)  StA  Göttingen,  Abthlg  Ktirrcsjwndem 

mit  Siiulten,  Briefschaften  V  bewahrt  mehrere  Schreiben,  die  sich  auf  die  Vermittlung  seitens 
tUr  beulen  Städte  zwischen  Einbeck  einerseits,  Herzog  Wilhelm  dem  Jüngern  von  Braunschireig' 
Jjinebnrg  und  Landgraf  Heinrich  von  Hrsxen  otulererseits  beziehen. 
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schaden  unde  bedroffnisse  halven,  so  de  riegeltet  unde  uns  van  herten  levt  sin. 
geschreven,  der  mcyningo,  se  der  wehren  den  crlicken  Steden  desses  ordes  in  de 
vordracht  hörende  uppe  midwecken  edder  donnerstach  na  deine  sondage  exaudi 1 
nu  nehist  körnende  bynnen  Gosztor  vrolden  bescheiden  etc.  Kyn  sodanne  wy  juw 
in  deine  besten  vorwitliken,  unde  heduncket  uns  radsam,  f»y  de  sulven  unse  frunde 
von  Brunswigk  dorch  juwo  drepelicken  bodeschup,  derweupn  sulk  beseheidinge 
uppe  tiid  vorgerort  möge  geschevn,  int  beste  besoiken,  inen  aldar  tor  stede  de 
dinge  bewegen  unde  darup  not  trofft  igen  radslagen,  eff  inen  darynne  wes,  dat  juw 
to  tröste  unde  gude  keinen,  vornemen  möge.  Darynne  gy  juw  willet  int  beste 
betätigen;  denue  wes  wy  juw  to  willen  in  den  dingen  gudes  konden  doyn,  sin  wy 
to  doynde  willich.    Datum  nostro  sub  secreto  dominiea  vocem  jocunditatis  79. 

1U9.  Einbeck  an  Lübeck,  liremcn,  Hamburg,  Jlostoel;  Stralsuwl,  Wismar,  lÄtne- 
burg,  Stade,  Uelsen:  berichtet  über  den  U>  her  fall  Her  zog  Wilhems  des  Jüttgcrn 
von  Braunsehtveig- Lüneburg  und  seiner  (Imossrn,  über  dir  Einbecker  Bürgir 
Unttrgang,  achtceretl  Sehaden  und  grausame  Misshandlung  in  der  Gefangen- 
sehaß;  ersucht  um  Vermittlung,  damit  seine  Bürgir  gegen  ein  billigt*  fA'ise- 
geld  befreit  xarden  möchten;  erklärt,  dass  bis  jetzt  das  Anerbieten  zu  güt- 
lichem Austrag  durch  Vermittlung  nichts  geholfen  habe;  ersucht  daher  um  die 
virtragsmässige  Kriegshülfc.  —  1d79  Juni  12. 


Ju  ersanien  unde  vorsichtighen  heren  borgerniest  er  n ,  rhadheren  unde  ghe- 
meynden  der  stede  Lubicke,  Bremen,  Ilamboreh,  Hostocke,  Stralessund,  Wismer, 
Luneborch,  Staden  undo  Ult/en,  unsen  besunileren  leven  frunden,  unde  vort  allen 
anderen  vromen  luden,  de  dussen  unsenn  opon  breff  seen  edder  hören  lesen,  en- 
beden  wii,  borghermester  unde  rad  to  Kinbecke,  unse  williphe  unde  fruutlike  denste 
in  beghere  alles  guden  tovorne.  Unde  voghen  juwen  ersamheyden  in  klegheliken 
klaghen  wetten ,  dat  uppe  middeweckon  na  Bondagbe  eantate*  neghest  vorleden 
de  hoehgebomen  forsten  her  Wilhelm  de  jüngere,  to  Bruuswiigk  unde  Luneborch 
hertoghe,  sampt  sinen  sonen,  hertoghen  Hiniicke,  oren  landen  unde  luden  unde 
her  Hinrick,  landgraffe  to  Hessen,  grave  b>  Czit.renhaghen  unde  Nidda,  dorch  sine 
unde  siner  gefedileren  manschop,  stede  unde  ghemeyne  laiidschnppe  in  dat  gheriehte 
to  Hundesnigghe ,  unser  stad  neghest  gheleghen,  dar  unse  borghere  ore  meyger- 
hoffe,  vorwarke,  buwete  unde  andere  ore  bewechlike  unde  umbewet  hlike  pudere 
hebben,  to  velde  sint  getojzhen.  Worden  wy  dreplikeu  ghowernet,  dat  inen  unsen 
borgheren  ore  pudere  in  deine  genanten  gheriehte  to  gründe  torbenien  unde  vor- 
nichtighen  wolde,  ock  unse  unde  unser  borghere  körnte  in  unsen  veltmarken  vor 
unser  stad  in  upsathen  woren  to  vortreddende.  So  hadden  wii  uns  mit  unsen 
borgheren  de  korntreddinge  unde  anfielen  schaden  der  unsen  to  vorwarende  in 
eyne  ghemeyne  landhoyde  ghelecht  bynnen  unse  neghesten  landwere  to  Kosensen 
in  tovorsicht,  dat  sick  de  genanten  forsten  unser  borghere  guder  schaden,  vor- 
darffes  enthoblen  unde  afgekart  hedden,  so  wy  myt  one  änderst  nicht  denne  pud 
wüsten  unde  änderst  to  one  nicht  denne  gnade  unde  alles  besten  tovorsichtieh 
woren,  ock  umbewust,  des  wy  one  van  ere  unde  rechtes  weghen  mochten  sin  plich- 
tich  gewest.   Unde  wu  wol  wy  one  ere  offte  rechtes  ny  woren  uthgegan  ock  von 

•)  Mai  26  od.  27.  Die  lirauwtchnciger  Käiiintereircchmnigcn  haben:  .V  ,  m.  0  f  «A 
Cort  Broistede,  Hans  Block  to  Helmcstcde  vig.  Jolinnnis  (=  ./»-»»  2->\  tigon  <lo  van  Magdeborg 
andrependc  de  van  Einbeck.  *)  Uni  12. 


Ji  an«  StA  LUttebnrg,   Abtidg  Einbeck,   (>r.,   Sekret  missen  imj gedrückt,  wohl 
erhalten.    Antuen:  Luneborch. 
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one  alles  dinges  unvorfolghet  unde  umbeclaghct  woren,  wart  uns  doch  schin  unde 
sichtich,  dat  se  der  unsen  buwete  unde  gudere  vor  unsen  oghen  lethen  puchen 
unde  vor  vote  lanck  enwech  bernen,  uns  to  groteme  vordrete,  hone  unde  schaden. 
Vort,  so  wy  to  gründe  kernen,  dorch  eyne  korthe  vorwaringe,  de  uns  de  genante 
hertoghe  Wilhelm  na  anbaft  des  brandes  uppe  dat  velt  sande  darsulvest,  dat  men 
uns  nicht  vorschonen  sunder  na  hogheren  schaden  stan  wolde,  worden  wy  gesynnet, 
den  sulven  forsten  unde  den  oren  to  wykende  unde  wedder  in  unse  stad  to 
thende;  sint  se  uns  mit  oreme  hovewarke  an  unde  vor  gherand  mit  volghe  ores 
voytvolkes  unde  hebbet  uns  de  unse  in  groten  Ungnaden ,  sulffghewold  unde  aller 
pinlicheit  jamerliken  vorhauwet,  dar  neddergeslagen,  groten  vordarffliken,  unvor- 
wintliken  schaden  anghevoycht.  Unde  so  unse  armen  borghere  also  bedrofliken 
vor  one  in  den  doyd  vorwundet  leghen  erslaghen  von  demo  hovemanne,  sint  se  vort 
von  orer  itliken  unde  dar  nach  van  den  voytluden  mer  denne  eynmal  beseen 
unde  betastet,  unde  an  welken  jennich  teken  des  levendes  erkand  wart,  sint  vort 
to  dode  ermordet  unde  gheqwetzet  geliick  unredeliken  derthen.  Vort  ock  de 
yenne,  de  to  velde  woren  unde  van  gnaden  Godes  sunderliken  nicht  vorhod  worden, 
sint  gar  na  al  in  den  doyd  vorwundet  unde  to  mysstaldicheit  orer  anghesichte 
unde  lede  so  hartliken  overfaren  unde  vorscheppet,  dat  des  gheliick  hir  to  lande 
in  neyner  mynschen  ghedechtnisse  nicht  er  geseen  noch  ghehort  is.  Unde  so  se 
der  mathen  overwoldighet  woren,  sint  se  in  banden  gelick  mysdederon  vorstricket, 
to  stocken,  blocken  unde  anderen  vencknissen  in  der  genanten  forsten  Steden 
uppe  slote  unde  vestinge  wyderweghen  umme  gefort  unde  so  hartliken  hehaft,  dat 
orer  mennich  sedder  bynnen  unde  buten  den  gefencknissen  in  groten  smarten, 
lidende  unde  jamer  vorstorven  sint  Wy  erfaren  ock,  dat  erbenompte  hertoghe 
Wilhelm  in  unse  unde  unser  armen  gefangen  borgher  drauw  unde  pinlicheyde  se 
in  groteme  kummer  mit  watere  unde  brode  in  sincr  husinghe  to  Hardegessen  heft 
lathen  spisen,  dar  under,  dat  sere  kleghelick  is,  mennich  der  sulven  ghevangen 
van  hungere  unde  dorsto,  mennich  von  vorsumenisse  der  wunden  unde  ghebrekes 
halven  der  arsten  vorstorven  unde  endeyls  in  ander  sware  kranckheyde  gekomen, 
de  one  nicht  to  vorwynnende  sin,  dat  wol  alleme  manne  erburmlick  is.  Baven 
dit  alle  wart  over  uns  von  den  genanten  forsten  vorhenget,  dat  unse  borghere 
unde  borghere  meygere  uth  den  gherichtcn  Moringen,  Hardegessen,  uthe  Olden- 
dorp under  Homborch,  von  Hardenberghe,  deme  Brackenberghe  unde  anderen  orden 
der  landschop  der  genanten  forsten  vonn  Brunswiigk  unde  Luneborch  mit  brande, 
rove  unde  totastende  van  daghe  do  dagben  heftighen  beschedighet,  so  dat  de  unse 
alle  orer  neringe  unde  arbcyde  nedderliggen  unde  vorhindert  werden.  Ock  dat 
ber,  alse  men  uns  plecht  afftovorende,  wart  in  unsen  affvoren  upgehowet,  ghenomen 
unde  upghedreven,  dar  dorch  uns  de  frygen  strathen  werden  vorangestet  unde 
woyste  ghelecht  to  unsem  groten  schaden,  hoyne  unde  vordarfnisse.  Sodanes  wy, 
so  wy  hopen,  to  den  erbenompten  forsten  ny  vorschuldet  hebben,  sunder  hedden 
se  to  uns  jennighe  schuld  ofte  nnsaghe  ghehad  unde  uns  dar  umme  vorschreven, 
vorfolghet  offte  vorklaghet,  wy  wolden  one  nach  crkantnissc  unser  gheborliken 
onde  ordeliken  hercn  unde  richteren,  dar  wy  to  rechte  under  besethen  unde  dinck- 
plichtich  sin,  unde  anderer  unser  heren  unde  frunde  cre  unde  rechtes  nicht  sin 
uthgegan  noch  gheweyghert  hebben.  Unde  so  wy  von  den  vilbenanten  forsten 
unvorschuldes  dinges,  unvorfolghet  unde  unvorclaghet  beschedighet  unde  unser 
borghere  vorwoldighct  sin,  vorhopen  wy  uns  to  Gode  unde  deme  rechten,  se  sin 
uns  von  ere  unde  rechtes  weghen  plichtich,  unse  armen  gefangen  borghere  ane 
entgheltnisse  wedder  qwiid  unde  losz  to  gevende.  Wu  doch  deme  allen,  to  lerende, 
dat  wy  ungerne  de  unse  in  den  gefencknissen  hehaft  ungerne  an  oreme  lyvo 
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vorder  vordarven  unde  krencken  lathen  wolden,  so  hadden  wy  den  sulften  forsten 
dorch  den  hoch  geboren  forsten  heren  Alhrechte,  hertoghen  to  Brunswiigk,  unsen 
gnedigen  leven  heren,  unde  itlike  andere  unser  heren  unde  frunde  don  in  gutliken 
heden  ansynnen  unde  bidden,  se  uns  alle  de  unse,  de  noch  in  hofften  amc  levende 
sin,  vor  eyne  moghelike  lide(li|ko*  summen,  de  so  von  orer  surer  neringc  ailangen 
konden,  to  losende  wolden  geven,  so  se  oren  unmoth  an  den  unsen  overmatheun 
sere  gestillet  unde  oren  willen  geschaffet  hedden;  des  uns  weygheringe  gesehen, 
unde  sodane  ovennathighe  gholtsumme  von  den  gefangen  geesschet  is,  der  se  myt 
live  unde  alle  oreme  gude  in  neynen  weghe  können  upbringen,  ock  dussen  gantzen 
lande  uptobringende  to  swnr  wore.  Hir  boven  wi  hnrtliken  von  guden  frunden 
gewnrnet  sin,  dat  de  vilgenanten  vorsten  uns  vorder  nach  ewigheme  vordarffe 
stan  willen;  des  wy  uns  myt  nichte  to  one  vorhopet  hedden,  sunderliken  so  wy 
mit  den  forsten  unde  herschoppen  von  Brunswiigk  unde  Luneborch,  oren  landen 
unde  luden  in  landfredoliker  vordracht  unde  gcloflikeme  vorhunde  sitten  na  lüde 
orer  vorseghelden  breve,  der  wy  heftighen  sin  gekreneket  unde  ovele  hebben 
ghenothen.  Unde  vordor  is  wol  landkundich,  dat  v,y  to  gude  der  landgrnveschop 
von  Hessen  in  vortiiden  to  groteme  denste  unde  willen  deme  hochgeboren  in  Gode 
zeliger  gedechtnisse  landgraven  Ludewighe  buten  landes  unse  litt'  unde  gud  in 
waghe  gesät  unde  nagefort  hebben;  solk  unse  denst  uns  jeghenwordighen  mit 
groter  bitterheit  unde  swernisse  beloynt  is  worden.  Uns  wart  vorder  witlick,  dat 
unse  armen  borgher  in  den  stocken  so  swarliken  werden  geplaghet  unde  up- 
gehangen  in  biwesendc  itliker,  de  unse  borgher  gewest,  von  uns  ghewecken  unde 
uns  truwelosz  gheworden  sin;  so  wes  de  spicken,  eyn  islich  geven  schulle  to 
schattinge,  dat  se  von  pine  weghen  int  leste  bekennen,  unde  so  vole  eyn  islich 
loven  moyt,  alse  ome  wart  vorghesecht,  wu  wol  se  des  nicht  hebben  unde  de 
meyste  deyl  unser  borgher  boven  schult  den  stockguldon  unde  vangen  gülden 
von  alle  oreme  gude  nicht  können  upbringen.  Vorder  ock  de  yenne,  de  uthghe- 
dinget  hebben  in  besundernheit,  werden  dar  up  gedrungen,  se  in  herborghen  edder 
heften  so  lange,  dat  de  unse  al  uth  gelost  sin,  bliven  schulten  by  oren  eyden,  so 
dat  uns  de  unse  also  mit  groter  ghewolt  vorentholden  unde  vordarft  werden,  dat 
se  des  an  oren  livenen  unde  gude  nicht  hebben  to  vorwynnende.  Unde  woren  de 
unse  alle  mysdedighe  mynschen,  id  endorfte  one  harder  unde  swerbker  nicht  sin 
toghemeten,  so  wy  uns  doch  to  deme  almechtighen  Gode  vorhopende  sin,  de  unse 
frome,  arme,  uprichtighe  manne  unde  kristenne  lüde  sin.  Ersamen,  besunderen 
guden  frunde,  dussc  unse  claghe  werden  wy  genodighet,  an  juwe  erliken  leve  to 
bringende,  unde  bidden  denstliken  in  fruntlikeme  beghere,  juwe  ersamheyde  de 
von  uns  tor  genochsamen  claghe  upnomen,  vor  ju  beklaghet  unde  vorfolghet  willen 
hebben,  ock  de  gheschichte  unde  daet  an  uns  begangen  dupliken  besannen  unde 
anderen  erliken  Steden  unde  fromen  luden  juwes  ordes  to  eyner  warninge,  sick 
der  geliken  to  vorhodende,  to  erkennende  don.  Unde  na  deme  wii  mit  jw  allen 
sampt  unde  besunderen  in  ghelöfliker  fruntschop,  vordrachten  unde  schriftliker 
eninge  sitten,  uns  to  den  vorbenanten  forsten,  oren  manschoppen  unde  Steden 
willen  vorbidden,  se  uns  ore  ungnade  afkeren  unde  unse  armen  gefangen  borghere 
sunder  schattinge  unde  entgheltnisse  losz  geven.  Wörde  aver  erkand,  se  de  unse 
mit  Gode,  eren  unde  rechte  beschatten  mochten,  se  denne  de  sulven  vangen  alle, 
de  uns  tostan,  vor  eyn  moghelick  ghelt,  dat  sc  von  orer  neringe  unde  oreme  gude 
aflangen  moghen,  uth  orer  gefencknisse  qwiid  lathen,  so  dat  se  to  gründe  nicht 
vordaift  werden;  denne  juwe  ersamheyde  sampt  unde  besunderen  unde  alle  frome 
erlike  lüde  unser  unde  unser  armen  gefangen  borgher  jeghen  de  erbenanten  forsten 
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to  eren,  rechte  umlo  ghelikc  vul  unde  al  na  erkantnisse  schullen  mechtich  sin, 
darinne  wii  ineynen  ful  beeden.  Unde  geduchte  jw  merer  erbedinge  noyd  wesen, 
dar  scholden  gii  unser  ock  mechtich  to  wesen.  Düsse  erbedinge  hebben  wii  an 
heren,  forsten,  rede  unde  stede  dusser  landart  ock  in  unse  vordracht  hörende  ghe- 
liiker  mathen  von  uns  ghestalt  unde  geschreven,  der  wii  doch  sust  lange  nicht 
hebben  mocht  geneten,  unde  uns  alle  handel  unser  heren  unde  frunde  entlecht 
unde  entmeten  werden,  dardorch  de  unse  in  swaren  plaghen  unde  wii  in  schaden, 
vordarfnisse  unde  angeste  jegenwordes  Bitten.  Darumme  wii  vorder  bidden,  esschen 
unde  ennanen  jw  in  craft  dusser  schrift,  uns  to  sture  unde  reddinge  unser  stad 
lives  uude  gudes,  to  uthdraghe  unser  noyd  unghelettet  mit  volke  to  perden  ge- 
wapent  unde  uthgei  ustighet  na  juwer  ydermans  antale,  so  sick  na  lüde  der  vor- 
dracht eghent,  uns  in  unse  stad  to  schickende,  willen  to  hulpe  komen  in  unsen 
noyden.  Des  is  uns  swarliken  unde  hoch  to  donde,  unde  willet  jw,  guden  frunde, 
hir  anne  tom  besten  gudwillich  bcwiscn,  angeseen  de  denst  unde  willen,  wii  uns 
alle  tiid  to  juwen  erlicheyden  denstliken  unde  willich  bewiset  hebben  unde  noch 
ungetwivelt  gerne  don  willen.  Des  unde  aller  fruntschop  gcloven  wii  juwer  leve 
WOl,  unde  wor  mcde  wii  dat  mit  unseme  live  unde  gude  jummer  vordeynen  moghen, 
sint  wii  to  donde  willich;  biddende  juwc  tovorlatighe  antworde.  Gegeven  under 
unseme  to  rugghe  halven  angedruckten  secrete  na  Godes  gebord  ime  duscntver- 
hundert  neyghenundeseventigesten  jare  ame  sonnavendc  na  corporis  Christi. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

200.  Einbeck  an  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg,  Stade:  antwortet  auf  deren  Schreiben 
vom  Tage  zu  Hamburg,  dass  zunäc/ist  die  sächsischen  Städte  um  Hülfe  heran- 
zuziehen seien,  mit  der  Auseinandersetzung,  dass  es  sich  wiederholt  an  Braun- 
schweig wul  die  übrigen  sächsischen  Städte  mit  Bitten  um  Hülfe  gewandt 
habe,  aber  bis  jetzt  vergebt»*,  da  die  Fiirstm  noch  die  unerschwingliche 
Summe  von  70000  Gulden  Lösegeld  verlangten;  hofft  feiner  auf  die  Hülfe  der 
wetulischen  Städte.  -  im  Aiuj.  3. 

Avi  StA  LU,icburg,  Abihlg  Einbeck,  Hamburger  Abschri/.. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  heren  borgermesteren  unde  reden 
der  stede  Lubeke,  Hamborg,  Luneborg  unde  Stad  semptliken 
unde  besunderen,  unsen  leven  heren  unde  guden  frunden. 
Unse  frundbke  unde  willige  denste  vor.  Ersamen  unde  vorsichtigen  heren 
unde  besunderen  leven  frunde.  So  juwe  erlike  vorsichticheide  unse  clagescrifte 
unser  ummelage  halven  an  juw  sampt  unde  besunderen  gedan  gudwillich  van 
unseme  boden  na  lüde  juwes  gudliken  antwerdes  upgenomen,  darumme  uns  tome 
besten  binnen  Hamborgh  frundliken  to  dagen  vorsammelt,  geradslaget  unde,  so 
wii  uth  ener  ingelechten  ccdclen  in  juweme  breve  vorsloten  innemen,  an  de 
ersamen  rede  Brunszwiigk,  Hildensem,  Hanover,  Gottingen  vor  uns  hartliken 
vorbeden  unde  gescreven  hebben  in  begere,  se  sek  na  lüde  unser  vordracht  unde 
tohopesate  uppe  dat  vlitigeste  bekümmeren,  dat  unse  sake  mögen  geflegen  unde 
gescheden  werden  na  wideren  worden  darvan  meldende,  hebben  wii  allet  gudlikon 
vorstan  unde  ingenomen,  juw  samptliken  unde  in  besuudernheid  juwes  angekarden 
flites  unde  gudes  willen  hochliken  gedankende;  unde  wii  vordenen  dat  to  juw 
allen,  wor  wii  mögen,  billiken  unde  willich  gerne.  So  denne  juwe  scrifte  beroren, 
wanner  den  Steden  in  unse  vordracht  hörende  schade  unde  overval  anliggende  is, 
dat  raen  dat  an  den  negesten  bigelegenen  Steden  schal  soken,  unde  villichte 
menen,  eyn  solk  an  uns  vorbleven  zii,  ersamen  guden  frunde,  begoren  wii  juw 
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denstliken  weten,  dat  wii  hne  anbeginne  unses  overvalles  unde  schaden  de  ersa- 
men  unse  frunde,  den  rad  to  Brunszwiigk,  umme  hulpe,  rad  unde  trost  alse  hovet- 
linge  dusses  ordes  mundliken  unde  ok  in  scriften  mennichmal  ersocht,  destemyn 
ok  nicht  de  anderen  erliken  rede  desser  landard  na  lüde  der  tohopesate  in  scriften 
angeropen  hebben,  sint  wii  doch  unser  sake  nicht  to  ende,  uns  en  is  ok  to  wedder- 
halinge  der  unsen  noch  tor  tiid  alle  unse  vorfolginge  to  baten  nicht  gekomen, 
sumlev  de  unse  werden  uns  van  den  forsten,  de  se  in  vengknissen  hebben, 
geschattet,  jemmerliken  gestocket  unde  blocket,  boven  dat  wii  se  ame  sampden 
to  losende  ene  grote  sware  summen  goldes  to  gevende  uthgeboden  hadden  uppe 
gudliken  dagen,  de  men  van  den  unsen  nicht  nemen  wii,  sunder  de  unse  werden 
geholden  uppe  soventich  dusend  güldene,  dar  de  forsten  villichte  nicht  menen 
aftotredende.  Also  sint  wii  in  deme  drauwe  unde  vorneinende  der  forsten  van 
den  gemenen  Steden  unser  vordracht  sust  hinge  vorlaten,  dar  dorch  wii  umme 
unser  groten  nod  willen  to  veiden  hebben  moten  gripen,  dat  uns  doch  sware 
unde  unlideliken  ankumpt.  Sint  doch  noch  in  hochliker  tovorsicht  unde  bidden 
denstliken,  juwe  leve  sampt  anderen  unsen  frunden  unse  groten  nod  kennende 
uns  nicht  werden  vorlatende  unde  hir  inne  vorder  unmote  willen  hebben  nach 
unser  notroft.  Des  geloven  wii  juwen  erlicheiden  wol  unde  willen  dat  to  vor- 
deuende  nicht  vorgeten.  Gegeven  under  unsem  secrete  ame  dage  inventionis 
saneti  Stephani  anno  etc.   79.  Consules  in  Einbeke. 

201.  Hamburg  an  iMncburg:  sendet  n.  200  als  Antwort  auf  das  Schreiben  der 
in  Hamburg  versammelten  Itsn.  an  Einbeck  (nlse  juwe  unde  der  ersamen 
unser  frunde  van  Lubeke  unde  Stade  radessendeboden  unlanges  in  unse 
stad  to  dage  gevoget  mit  uns  uppe  vorscrivingo  der  van  Einbeke,  eres 
quaden  anvalles  unde  vengknissc  halven  uns  benalet,  tosamende  screven, 
so  de  juwe  erbenomet  sullikent  sunder  twifel  mnngk  anderen  juw  ingebracht 
hebben)  und  zugleich  Abschrift  eines  Briefes  von  Horneburg.  -  1479  (ame 
dage  Tiburcii  martiris)  Aug.  11. 

StA  Lüneburg ,  Abthig  Hamburg,  Or-,  Fg.,  mit  Resten  tles  Sclrets. 


Inländischer  Städtetag  zu  Walk.      1479  Juli  25. 

Anwesend  waren  Itsn.  von  Riga,  Dorpat,  lieval,  Fcllin  und  Fernau. 

A.  Der  Itecess  bcscMftigt  sicJi  mit  den  Engländern,  dem  Hofe  zu  Notc- 
gorod,  der  Diäter  Gesandtschaft  dorthin,  deren  Kosten  noch  nicht  bestritten  sind, 
einer  Angelegenheit  der  Stadt  Fellin  und  einer  Inländischen  Privatsacte. 

A.  Recess. 

202.  Itecess  zu  Walk.  —  1479  Juli  25. 

Aus  RA  Revai,  2  W.,  Dl.  2  unbeschrieben.    Mitgcthcilt  von  lliihlbaum. 

Item  anno  79  op  Jacobi  weren  vorgadert  von  der  stede  wegen  tome  Walke 
to  dage  dusso  na  gescrevene  stede:  van  Rüge  her  Johan  Geesmer,  her  Lambert 
Hulscher,  borgermestere ,  und  her  Peter  Knoip,  raedman;  van  Darpte  her  Jorgen 
Fockinchus,  borgermestere,  her  Johan  Bevcrman,  raedman;  van  Revall  her  Hinrik 
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Schelewend,  her  Hinrik  Hunnichvas  und  her  Evert  Lippe,  raedmans;  van  Velin 
her  Hennan  Sehuenicht,  borgermester,  und  her  Herman  Zuer,  raedman;  van  der 
Pernow  her  Diderick  van  den  Brincke  und  her  Peter  Wilmer,  raedman,  und  hebeu 
verhandelt  dusse  nagescrevene  punthe. 

1.  Ind  erste  hadden  de  stede  bewach  van  wegen  der  Engeischen  hir  ind 
land  to  kommende.  Dar  wart  nicht  van  geendiget,  wand  id  vor  den  Dusschen 
coipman  nicht  wesen  sulde  '. 

2.  Item  vrart  dosulvesz  bewach  van  dem  stapell  to  Nougarden,  darvan  men 
ock  nicht  endigen  konde,  so  id  noch  mit  Nougarden  und  den  landen  gowand  is*. 

3.  Item  spreken  und  vermaenden  de  van  Revall  van  den  clenoden  sunte 
Peters  to  Nougarden  ok  umme  rede  gelt,  dat  sunte  Peter  heben  sulde,  dat  in 
verwaringe  to  nemen  etc. 

4.  Item  dergeliken  spreken  de  Darptschen  umme  de  unkost,  geltspildinge 
und  teringe,  de  de  stad  Darpte  in  besendinge  ein  Nougarden  gedaen  heben  nu 
am  latenten  in  der  besäte  dess  coipmans  und  dess  hovesknechtes,  umme  de  to 
vrien»,  unde  begerden,  men  darup  trachten  wulde,  men  to  dem  gelde  komen 
muchte. 

5.  Item  de  sendeboden  der  stad  Velin  beden  behulp  unde  vordernisse  an 
den  heren  mester,  wand  sie  van  erer  veltinarke  und  van  eren  Privilegien  ge- 
drungen worden,  dat  sie  darbii  bliven  muchten.  So  reden  de  stede,  dat  sie  id 
sulves  noch  an  den  mester  versochten,  de  stede  twivelden  nicht  nach  orer  sulven 
undemchtingen ,  hie  sie  woll  bii  den  oren  beholden  wurde.  Vorder  so  beden  de 
gemenen  stede  de  ersamen  heren  radessendeboden  der  stad  Rüge,  sie  den  heren 
mester  anlegeden  mit  underrichtingeu ,  de  stad  Velin  bii  oren  oldeu  vriihieden, 
veitmarken  und  privilegion  to  bekohlen;  dat  sie  gerne  uud  gudliken  upnemen, 
dem  so  to  volgen. 

6.  Item  dosulvest  quamen  vor  de  stede  her  Werner  Brecht  und  her  Johan 
Swedcr  van  Velin,  raedmans,  mit  sulkon  clagton,  dar  her  Werner  anlangede  her 
Johanne  umme  geltspildinge  und  teringe  van  wegen  Worbecken,  dar  her  Johan 
sulde  vor  gelovet  heben.  Darto  her  Johan  antworde,  dat  id  war  weer,  dat  hie 
Worbecke  geborged  hedde,  dess  hedde  hie  Worbecken  weder  ingestelt  ind  recht 
in  jegenwordicheit  her  Werners  vor  dem  rade  to  Velin  und  dess  hueskumptuis 
und  hoppede  hie  na  rechte  der  borgetucht  loisz  to  zin  und  dar  nicht  vor  geholdcn. 
Dess  brachte  her  Werner  bewiiser  siner  anclage  van  deme  rade  to  Velin  versegelt. 
Na  sulker  anclage,  antwort  unde  bewiise  deden  de  stede  enen  affsprockc,  so 
hirna  volget: 

Nademe  her  Johan  Sweder  Worbecken  geborget  hefft  vor  all,  dat  men  op 
ene  bringen  kan,  van  her  Werner  in  jegenwordichied  des  rades  to  Velin  nicht 
verlaten  is  geworden  nach  tuchnisse  dessulvcn  rades  to  Velin,  so  sali  hör  Johan 
der  borgtucht  nicht  verlaten,  sunder  noch  darvor  gcholden  zin.  Dess  dankede 
her  Werner  den  Steden  und  begerde  ene  avescriifft  dess  affsprokes,  dess  emo 
gegund  is. 

7.  Item  begerde  her  Johan  Sweder  des  affsprokes  een  bewiis;  sal  eine  un- 
gewegert  zin,  wand  id  ok  betuget  wart  und  is  vor  den  Steden,  dat  eine  Worbecke 
schadelois  gelovet  hefft  to  holden  van  der  borgetucht  etc. 

*)  Vgl.  n.  2  §  3,  65  $  /,  83  §  4.  *)  Vgl.  n.  S3  §  2  und  3. 

•)  Vgl.  ».  »3  §  2,  152  §  12. 


Digitized  by  Google 


150       Sachs.  Städtetag  zn  Braunschweig.  -1479SepL2.   VcrhandUu  Münster. ~ H79Sept  8-26. 


Sitclisisclior  »Städtetag  zu  Braunschweig.     U79  Sept.  2. 


Vtrhandclt  werden  sollte,  wie  sieh  aus  dein  unter  Vorakten  mitgctheilten 
Einladungsschreilxn  ergiebt,  übir  Einbeehs  Angelegenheit. 


203.  Braunschweig  an  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Northeim,  Helm- 
stedt: ladet  auf  Sejtt.  2  zu  einem  Tage  nacii  Braunschweig ,  zu  dem  auch 
Magdeburg  mit  seinen  Nachbarstädten  geladen  ist.  —  1479  Aug.  25 '. 

Atu  StA  BroHutchtreig,   A  14:  Uber  eurtaruin  litcrarum  f.  I.'t8b,  Abtchrijl. 
Uchertcl, rieben:  Gosler,  Hilden    i;    Gottioge,  Honover,  Nortcm,  Helmestedc. 

Wii  hebben  tnyt  juwer  leve  to  sprekende  van  saken,  dar  uns  allen  ane  to 
donde  is,  <Ies  wii  juwer  leve  so  nicht  vorscriven  noch  embeden  kunnen.  Des 
sogen  wii  gemo  hegerende,  dat  gii  darumme  itlike  juwes  rades  personen  in  unse 
stad  wolden  schickon  ante  doni-sdage  na  Egidii*  scherstkomende  tigen  den  avent 
hir  in  der  herberge  to  wesende,  dar  wii  de  ersamen  unse  frunde  van  Magdeborch 
myt  oren  Steden  und  ok  de  andorn  erliken  stede  dusses  ordes,  utbescheden  de 
von  Einbcke,  ok  bescheden  hebben.  Und  willen  hir  gutwillich  to  sin;  dar  vor- 
laten  wii  uns  to  und  vordenent  gerne.  Gescrcven  under  unsen  secrete  des  lateren 
dages  saneti  BarU)loinei  anno  etc.  70. 


Verhandlungen  zu  Münster.      1479  Sept.  8  20. 


Vertretm  tearen  durch  Rsn.  die  wendischen  Städte  Lübeck,  Hamburg, 
Jiostoek,  Wismar  und  durch  seinen  Sekretär  der  Kfm.  zu  Brügge.  An  der  Be- 
ratung der  allgemein  hansischen  AngclegnmciU  a  nahmen  auch  Deputirtc  des  Bat hs 
von  Münster  und  der  Bm.  von  Dortmund  Thcil.  —  Die  Niederländer  waren  ver- 
treten durcJt  Dqnttirte  dir  Städte  Haarlem,  Delft,  Leiden,  Aimtcrdam,  ZivriJcsec. 

A.  Die  Vorakten  betreffen  ausser  den  letzten,  zur  definitiven  Festsetzung  des 
miinstersehen  Tages  führenden  Verhandlungen  das  vom  Kfm.  zu  London  dem 
Utrechter  Frieden  gemäss  gesammelte  Kustumegeld,  dessen  Verkeilung  wieder  von 
Danzig  angeregt  worden  ist  ',  und  das  Verhältnis»  zu  Frankreich.  Der  Kfm.  zu 
Brügge  sendet  icatwiide  Nachrichten  über  die  Rüstungen  der  Franzosen.  Zu  einer 
Gesandtschaft  nach  Frankreich  1  ist  es  noch  nicht  gekommen,  nur  zu  Briefen. 

B.  Der  Bericht  zeigt,  dass  es  ßr  nöthig  gehalten  wurde,  zunäcfist  urhtndlich 
festzustellen  und  notariell  beglaubigen  zu  lassen,  dass  man  von  beiden  Seiten  Willens 
sei,  das  etwa  Vereinbarte  zu  halten.  Betreffs  der  von  beiden  Seiten  überreichten 
Beschwerden ,  die  sich  auf  ungewöhnliche  Zölle  tmd  Auflagen  verschiedener  Art, 

')  Die  limmuichicciticr  Kümmercirccluiungcii  haben:  3'/.,  5  K>L  ("ort  Broystedc,  Hans 
Slachman  to  Helmestede  in  crastino  Autoris  (-=  Autj.  21)  tegen  de  van  Magdeborg.  —  3  sol.  Cort 
Broistede,  Henrik  Calin  to  Lafferde  tegen  de  van  Hildensem.    1'.//.  «.  200,  *)  SepL  2. 

")  Vgl.  h.  129,  130,  139.  *)  Vgl.  n.  128,  131-  133,  140,  141,  101-1G7,  190\ 
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auf  Störtmgm  des  Verkehrs  und  Vormthaltung  von  Waarcn  beziehen  wird  nur  in 
einigen  wenigen  Punkten  eine  Einigung  erzielt.  Das  Verfahren  ist  ein  übenciegmd 
schriftliches.  —  Von  allgemein  hansischen  Angelegenheiten  kommt  das  Kustumegeld 
auf  dem  Kontor  zu  fjondon,  die  Gesandtschaft  nach  Frankreich,  die  Schossiccigerung 
Kampens  und  die  Wiederzulassung  Gerhards  ton  Wesel  auf  dem  Kontor  zur 
Sprache  (§  44—50). 

C.  Die  Beilagen  bringm  die  vor  dem  Jiaihc  von  Münster  und  vor  Notaren 
gegebene  Zusage,  dass  beide  Theile  sich  durch  das  Vereinbarte  als  gebunden  erachten 
wollen,  und  ausserdem  die  beiderseitigen  Klagin  und  Gegenklagen  mit  Antworten 
und  Repliken. 

D.  Der  Jicccss,  dessen  Abschluss  vom  Rothe  zu  Münster  beurkundet  wird, 
verlängert  den  1480  Mai  ablaufenden  Stillstand  (n.  14)  um  12  Jahre  und  ordnet 
das  gegenseitige  Verhältniss  in  verschiedenen  Zoll-  und  Handclsfragcn. 

E.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  ergeben,  dass  die  mündliche 
Verabredung  getroffen  worden  ist,  dass  dm  Niederländern  rorbehaltm  bleiben  soll, 
ob  sie  den  Stillstand  auf  12  oder  24  Jahre  verlängern  wollen;  sie  fvtscheiden  sich 
unter  Zustimmung  ihrer  Jxmdesherren  für  21  (n.  230—233).  —  Ludwig  XI.  von 
Frankreich  erklärt  sich  wiederholt  in  sehr  mtgegmkommendcr  Weise  zum  Empfange 
tiner  hansischen  Gesandtschaft  bereit,  sendet  auch  Geleit  für  eine  solche.  Es  zeigt 
sich  aber,  dass  die  Hansestädte  durchaus  nicht  sehr  bereit  sind,  auf  allgemeine 
Verhandlungen  mit  ihm  ebizugehen.  Sic  ßrchten  im  Falle  eitws  allzu  freundschaft- 
lichen Verhältnisses  zu  Frankreich  die  ihnen  noch  viel  gefährlichere  Feindschaß 
Burgunds,  ziceifeln  auch  an  dem  Erfolge  einer  Gesandtschaft  in  ihrem  Sinne.  Sie 
suchen  derselben  desshalb  auszuweichen  (n.  234—241)  '.  —  Kampen  antwortet  auf 
die  Beschwerden  des  Kfm.  zu  Brügge  wegen  Weigerung  des  Schosses  (n.  245);  dir 
Kfm.  zu  London  giebt  an  Danzig  Auskunft  über  Verwendung  der  eingclaufmm 
Kttsiumegeldcr  (n.  246). ' 

F.  Als  Anhang  ist  eine  Beschwerde  Amsterdams  über  den  Kfm.  zu  Bergen 
mitgetheilt. 

A.  Vorakten. 

204.  Kasimir  IV.,  K.  von  Polen,  an  Richard  III.,  K.  von  England:  ersucht,  dass 
aus  dm  vom  K.  bewilligten  uml  beim  Kfm.  in  Ix>ndon  niedergelegten  Ftd- 
schädigungsgehkm  zunächst  die  schwerer  als  alle  anderen  geschädigten 
Dorniger  Kauflcutc  entschädigt  werden  möchten.  —  fror  1479  April  27]. 

StA  Danzig,  III  2Sff,  Ahnchrift. 

205.  Der  Kfm.  zu  London  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  in  Folge  der  Klagen 
seiner  Bürger  erhobene  Forderung,  dass  von  dm  ehu/csammcltm  Ktistume- 
gcldcrn,  von  denen  schon  ein  Theil  unter  die  Beschädigten  vertheilt  sei,  auch 
dm  hurt  mitgmommmm  Danzigern  ihr  Antheil  gegebm  werde,  mit  der  Be- 
hauptung, dass  von  dem  bis  jetzt  eingegangenen,  bei  dnn  Deirnicehrlicgm  des 
Handels  nur  gcringm  Kustumcgcldc  noch  nichts  unier  elic  einzelnen  Städte 
verthcilt  sei,  sonelern  nur  ein  Theil  an  dm  Kfm.  zu  Brügge  dem  Recesse 
gmtäss  gczaldt,  ein  Ttwil  an  dm  seligen  Amd  Brckelve.ld,  der  von  den  Hemsc- 
städten  der  Privilegim  teegen  (des  kopmans  priivilogie  to  vorvoltfen)  nach 

')  VfjL  Koppmann,  Kämmcreir.  d.  St.  Ilambunj  3,  38*,  30:  Ii  ft  8  IM  hominis 
Ilirrico  Mormester  et  Joharni  I  lugen  versus  Odoslo  ad  Lubicenses  ibidem  constitutos  super 
commnnicatione  certa  hahita  ibidem  ex  parte  regis  Franrie  ( l*s"i  vohrtehtitdieh  Mop.);  ehä.  3, 
Aul,  1>>:  14  U  B  ß  in  12  florenis  Renensibu»  propiuatis  nuncio  doniini  regis  Francic. 
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England  gesandt  sei,  gegeben  als  Ersatz  ßr  seine  Auslagen,  das  fiebrige  aber 
vertvandt  sei  auf  die  Ausbesserung  des  Hofes  und  die  Instandhaltung  von 
„Bishopsgate",  zu  der  der  Kfm.  der  Stadt  Ixmdon  verpflichtet  sei  und  eifrig 
angelialten  werde.  —  1479  April  27. 

StA  Damig,  XVI  Hla,  Or.,  mit  Kesten  des  SehreU. 

SOG.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  berichtet  über  Kapereien  der  Franzosen 
und  über  (leren  Absicht,  alle  Schiffe,  die  burgundische  Lande  besuchen,  zu 
nehmen;  räth,  die  Schiffe  von  der  Travc  und  Elbe  nur  tcohlgcrüstct  und  in 
Grmcmschaft  segeln  zu  lassen,  uttd,  wenn  man,  wie  verlaute,  eine  Gesandt- 
schaß nach  Frankreich  senden  wolle,  dieselbe  so  rasch  wie  möglich  zu  scJuckcn ; 
bittet  um  Mittheilung  an  Danzig.  -  1479  März  14. 

D  mu  StA  Danzig,  XXI  10H,  Or.  f!)\  die  drei  Siegel  erhalten.    Austen  von 
lilbiacher  Hand:  Recepta  31.  die  raarcii  anno  etc.  79. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  hcren  borghermesteren  und 
raidmannen  der  stadt  Lubeke,  unsen  leven  heren  und  bisunderen 
gunstigen  guden  vrunden. 
Unse  vruntlike  groete  und  wes  wii  gudes  vermogheu.  Erbare  voersenige  und* 
wiise  werdighe  leve  heren.  Soe  wii  juwer  erbaerheit  unlancx  leden  hiir  bevoren 
bii  Coerde  deme  loper  ghescreven  hebben,  voersenicheit  te  willen  hebben  upte 
seepe,  de  des  coipmans  gued  van  der  Travene  und  van  »1er  Elve  herwertz  aver 
brenghende  worden,  alse  dat  men  daertoe  gude  und  beter  seepe  neme,  dan  men 
bethhertoe  ghedaen  bedde,  umme  der  Fransoysefnl4  willo,  dede  wol  mit  16  seepen 
rede  ter  zewart  leghen,  desse  lande  to  beschädigen  und  villichte  alle  ander  mede, 
dede  desse  lando  besochten  edder  dechten  to  besokenc,  in  waerteiken  van  den 
welken  die  van  Diepe  enen  Hamborger  van  der  vlate,  de  de  tatest  van  Hamboreh 
averquam,  ghenamen  hedden  und  to  Bönen  ghebracht  na  segghene  des  kakes,  de 
uth  «leine  selven  seepe  ghekamen  werc.  Van  welker  tidinghe  wii  binnen  dessen 
middelen  tiiden  noch  naerder  bescheit  gehöht  und  in  der  waerheit  irvaren  hebben, 
alse  dat  de  Fransoysen  to  Diepe,  Honneflen,  Hareflen  und  voirt  al  umme  luden 
lathen,  woc  de  koninck  on  verorlovet  hebbe,  up  alle  de  ghenne  to  rovene,  de  desse 
lande  besoeken  willen  mit  live  und  gude,  und  nummende,  he  zii  we  he  zii,  te 
sparene,  wo  woll  daeroff  nene  apenbair  uthropinghe,  als  dat  men  weet,  in  Franck- 
riike  gheschecn  zii,  villichte  sick  des  de  myn  voer  se  to  wachtene.  Und  in  eyn 
teiken  van  den  versta  wii  van  enen,  de  umme  tvoirscreven  seip,  dat  de  van  Diepe 
ghenonien  hadden  und  to  Bönen  ghebracht,  gesant  was  mit  des  coipmans  breven 
weder  te  hebbene,  dat  als  he  daer  quam,  de  Fransoysen  alle  dat  beer,  vitalie  und 
anderssins,  se  daerinne  vonden,  ghepartet,  ghebutet  und  to  Bönen  vereoift  ha<lden, 
umme  datt  et  in  dessem  lande  wesen  sohle,  mer  doch  dat  seip,  nicht  umme  des 
coipmans  verscrivendes  wille,  mer  datt  et  on  so  ghelevcdc,  weder  gegheven,  de 
mast  ghewisselt  und  welk  ander  seepes  ghewant  daeruth  heholdcn,  soe  on  dat 
ghelevede,  segghende,  waer  se  emande  mer,  nummende  uthgescheden,  averquemen, 
dat  se  den  gheliick  eren  vyanden  van  dessen  landen  dechten  to  nemende  und  to 
beholdene;  welk  zeer  to  betrachtende  is.  Ock  hebbe  wii  hiir  voer  uns  gehad 
enen  seipher  van  Hamboreh,  ghenoemt  Helmich  Michaels,  dede  to  Diepen  hinghe 

»)  iMh  im  Pari«  Dl 

')  Nach  StA  Danzig,  XXIX  222  (<)r.,  Fg.,  mit  Heuten  de*  Sekrets)  wurde  I4TJ  März-il 
(arae  midwekene  na  judica)  auch  eine  AUchriß  (wäre  avescriffte)  diese*  heute  (dalling)  erhaltenen 
SchreiUus  von  Lübeck  u„  Dtmxig  gesandt. 
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tiit  ghevangon  goleghen  helft  und  »eransonert,  de  uns  in  geliiken  gesecht  helft, 
woc  lie  sulkent  to  Diepe  und  in  Vranckriike  gebeert  hebbe;  waerumme  groet  van 
noden  is,  in  tiides  hiir  up  verdacht  te  zine,  juwer  heren  scope  mit  sohleners  oftc 
volke  tn  besorgene  und  1  >i i  eyn  ander  to  blivene,  des  coipmans  gued  to  bewarenc. 
soe  ju  heren  duncken  sal  van  noden  te  wesene.  Wii  verstaen  bii  ziiden,  dat  gii 
heren  in  meninghen  /iin  sohlen  und  rescop  doen  maken,  juwe  vrundc  und  erlike 
sendebaden  an  den  heren  koninck  van  Vranckriike  to  semlene.  Daer  deine 
so  ghescheen  sohle,  werc  van  noden,  up  juwer  heren  verbeteren,  sulkent  jo  er  jo 
lever  in  tiides  to  vorderene,  deine  ghemenen  besten  to  gude,  er  sick  de  Fransovsen 
bestonden,  up  ju  heren  und  de  steile  van  der  hanze  to  verwchligbone;  dattrane 
uns  nicht  en  twivelt.  gii  heren  ok  wol  des  besten  proven  willen  na  der  sake 
legenheit,  der  Hollantler  quaden  willen  ok  de  beth  to  bejeghenende,  biddende 
dosse  waerschuwinge  und  unsen  guden  willen  int  beste  to  neinene  und  den  heren 
van  Dantzicke  desse  tidinghe  insglieliiken  to  verkundigeno.  umnie  ere  seepo,  dede 
Goil  gheve  mit  leve  in  dessem  lande  wesen  sollen,  ok  also«  te  verzeene,  dat  se 
voer  de  voirscreven  Fransovsen  bevriiet,  bliven  moghen  bii  der  hulpe  van  (Jade, 
de  ju  erbare  voersenige  und  wiise  werdige  leve  heren  in  saligher  wolvaert  behoe- 
den  und  bewaeren  wille.  Gescreven  under  unsen  ingesegelen  den  14en  dach  in 
merte  anno  79°. 

Alderluvde  des  ghemenen  coipmans  van  der  Duutsscher  hanze 
up  desse  tiit  to  Bmgghe  in  Vlanderen  residerende. 

207.  Der  Kfm.  eu  llriigf/c  an  Lübeck:  sendet,  nachdem  er  zu  Birgen  op  Zoom  im 
Ostcrmarkt  eine  Antwort  Lübecks  auf  n.  206  und  einen  an  dm  K.  von  Frank- 
reich m  bestellenden  Brief  Lübecks  und  Hamburgs  erhalten,  neue  Nachrichten 
über  die  Franzosen  (so  hebbe  wii  up  datum  van  «Jessen  van  enem  ghenomet 
Clawes  van  Helle,  körnende  van  Revele,  mestich  gheladen  mit  körne,  by  de 
van  Boencn  unlanges  ghenomen  und  dar  mit  welken  anderen  synem  volke 
in  vangenisse  liggende.  unde  elk  van  on  up  hundert  krönen  gheransonert, 
otfte  dar  ghevanghen  to  bliven,  scrifi'te  entfanglien,  woe  desulven  van  Boeoen 
mit  dren  schepen  de  van  Honeflen,  Diepcn  unde  uth  anderen  liavenen  van 
der  koste  van  Nonnandion  tot  10  groten  schepen  to  vorbeidende  sin.  unnne 
mit  en  ander  upten  Schagen  to  wesende  unde  olkerliek  desse  lande  vor- 
sokende,  den  se  anlangen  moghen,  to  neinende  unde  deshalven  numment  to 
schonende);  ersucht  Lübeck,  zusammen  mit  Hamburg  Massregeln  su  ergreif  n, 
MR  die.  von  Hamburg  nach  Flandern  bestimmten  Güter  zu  schützen '.  — 
im  Mai  27. 

StA  Dfitnig,  XXI  IH9,  Lübecker  Abschrift,  taut  Heijleitschreibcn  von  Juni  11 
(ame  donnertlaghe  des  achteden  dages  corporis  Christi)  von  Lübeck-  an  Dtmzig 
ijesniult  (StA  />,/«-./,/.  XXIX  22'k  <>r„  /'</..  mit  Hexte,  ,lrs  Sekret»). 

208.  Amsterdam  an  Lübeck:  erklärt  unter  Hinweis  auf  n.  178,  dass  in  einir 
neuen  Berathung  die  niederländischen  Städte  sieh  geneigt  gezeigt  halten,  allen- 
falls auch  in  Münster  zu  tagen,  das  sei  aber  auch  das  Acnsscrstc ,  itii.s  zu 
erlangen  wäre;  bittet  um  Antuort.  —  [14J79  April  29. 

StA  Amsterdam,  G'root  Memoriacl  1  f.  US,  Abschrift. 
JtA  Jiostock,  Lübecker  Abschrift. 

200.  Hamburg  an  Lübeck:  antuortet  auf  die  Mittheilung  von  n.  208  durch  Lübeck, 
dass  es,  trotzdem  es  einen  andern  Bescheid  erwartet  habe  (unde  wo  wol  wii 

>)  Vgl.  n.  182. 

Umi,«e,«y«=«  ».  1477  -1530.    I.  20 
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uns  vormodet  hadden,  de  Hollandcssrhen  stede  sodanne  daghvard  to  hol- 
dcndebynnen  Bremen  scholden  belevet  hebbeu,  na  velen  reden  en  to  meer  tydeu 
von  juw  ime  namcn  der  anderen  Wendessrhen  stede  schriftliken  vorwitliket), 
cinrcrstamlcn  sei  mit  dein,  was  iAibeek  und  die  andern  wendischen  Städte 
über  eine  in  Münster  oder  Omahriwk  zu  haltende  Totfahrt  beschliessen 
würden.  —  1479  (nme  frydape  na  asscensionis  dominii  Mai  21. 

StA  Lüheck,  Acta  Flatulrira  rot.  /,  Or..  Pg.    Aiumm:  Kecepta  24.  die  mensia 
maji  anno  etc.  79. 

210.  lÄmeburg  an  JAbeek:  anttroriet  auf  die  Mittheilung  mm  n.  208:  also  dQncket 
uns  de  daghstedc  to  Münster  eine  ungclegelike  stede  wesen  undc  sehen 
vele  lever,  dat  de  stede  hlive  to  Bremen,  so  id  tovorne  uthgcsettet  is; 
mach  dat  aver  nicht  gesyn,  so  isset  mit  uns  also  gelegen,  dat  wy  den  dagh 
to  Münster  nicht  besenden  können;  dar  gy  des  besten  wol  willen  ynne 
ramende  syn.  —  147!»  (ante  sonnavende  na  ascensionis  domini)  Mai  22. 

StA  Lübeck;  Acta  Fla, ulrica  vol.  J,  Or.,   Sekret  erhalten,    Ammen:  Recepta  24 
die  mensia  maji  anno  etc.  79. 

211.  Stralsund  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung,  die  zu  Sept.  8 
(nativitatis  Marie)  verabredete  Tagfahrt  zu  Münster  mit  den  Niederlämlern  cu 
besenden;  bittet  um  Entschuldigung ,  da  es  gerne  senden  teolle,  aber  durch 
Notiisaehen  verhindert  werde  (so  werde  wy  doch  van  drepeliker  anliggender 
notsake,  de  wy  juw  alse  ntl  nicht  konen  vorscrvven,  vorhindert)1;  ersucht, 
mit  dm  andern  wendischen  StüdU-n  auch  Stralsund  zu  vertreten,  und  gieht  seine 
Zustimmung  zu  den  gefassten  Beschlüssen.  —  1479  (in  profesto  divisionis 
apostolorum)  Juli  14. 

StA  Lübeck,  Acta  Flmulrica  vol.  1,  Or.,  Sekret  erhalten.    Aussen:  Recepta  18. 
mensia  julii  anno  etc.  79. 

212.  Amsterdam  an  Lübeck:  antteortet  auf  dessen  Anzeige  von  Juni  28  (am  avende 
l'etri  unde  Pauli  apostolorum),  dass  die  wendischen  Städte,  obgleich  ihnen 
Münster  keineswegs  sehr  genehm  sei,  doch  aus  Liebe  zum  Frieden  die  Tag- 
fahrt dort  Seid.  8  (navitatis  Marie)  besenden  würden,  mit  dir  Erklärung, 
dass  auch  von  den  Uaupstädtcn  des  Landes  auf  einer  Tagfahrt  beschlossen 
worden  sei,  zur  angegebenen  Zeit  bevollmächtigte  Deputirte  nach  Münster  zu 
schicken.  —  1479  Juli  16. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  120,  Abschrift. 

213.  Lübeck  an  Rostock:  benachrichtigt,  dass  Amsterdam  zugesagt  habe,  den  Tag 
zu  Münster  Sept.  8  (nativitatis  Marie  negestkomende)  »«7  den  holländischen 
Städten  zu  besenden;  (heilt  Schreiben  von  Minister  und  Dortmund  mit;  bittet 
um  rasche  Aufgabe,  der  Namm  der  Rostoclcev  llsn,  damit  das  noch  von  allen 
Städten  zu  besiegelnde  Vollmacldsschrcibcn  rechtzeitig  fertig  werden  könne.  — 
[14p9  (ame  avende  Laurentii)  Aug.  9. 

RA  Hiistock,  Or.,  Pg.,  Sekret  erhalten. 

214.  iMbeck  an  Rostock:  schickt  die  Vollmach tsbriefe  für  die  Rsn.  zu  den  Ver- 
handlungen in  Münster  wegen  Kürze  der  Zeit  eher  an  Rostock  als  an  Ham- 

>)  Vgl.  n.  113.  116,  117,  160,  1W  §  12,  18*. 
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bürg;  bittet  um  Bcsiegelumj.  fllJT!)  (am  avende  assumpcionis  Marie 
virpinis)  Ätuf.  14. 

HA  Hoslock;  Gr.,  Pg.,  Sekret  erhalten. 

215.  IMeck  an  iMnebttrg:  sendet,  da  Lüneburg  die  mit  dm  Niederländern  verein- 
barte Tagfahrt  Sept.  8  (nativitatis  Mario  zu  beschicken  anderer  Gcsehäftc 
wegen  abgelehnt  hat,  die  von  dm  andern  Städten  schon  besiegelten  drei 
Volhnaehtsbriefe  zur  Besicgelung ;  bittet,  im  Juterisse  schleuniger  Erledigung 
sein  Siegel  diesmal  unter  das  Wismars  ~u  setzen  (so  wii  des  Gyn  pants  vor- 
hopen  to  juw  hebben,  angesehen  de  vorberorden  reden,  dat  de  van  der 
Wiismar  unde  pii  nicht  mede  besenden.  Dar  uinme,  offt  pii  up  ditniail 
benedeu  eu  Sevelen,  ensodancs  mit  deine  dar  ane  klevet  tor  nepesten  po- 
meynen  daehvart  unde  vorsammelinpe  der  stede  uweu  rechten  unsehedelick 
uns  to  leHTmoide  puthwillichliken  anstaen  laten  unde  de  dinpe  uns  nu  yo 
nicht  to  werpen  willen,  so  wii  uns  des  penslick  to  juw  vorhopen).  —  J47U 
(ame  avende  Bartholomei)  Aug.  äv. 

StA  Lüneburg,  Abt/dg  IM,,k,  <>,:,  Pg.,  mit  geringen  Hatten  de»  Sekrete. 

B.  Bericht 

21b.    Verhandlungen  zu  Münster  zwischen  dm  Tisn.  der  wendischen  Städte  und  den 
Deputirtm  der  Niederbinder.  -  14?  i)  Sept.  8-26. 

K  aim  StA  Köln,  rign.  Lübecker  sehr  regcliH<in*ig  geschriebene  Abschrift, 
Urft  ton  .7.9  Hl.,  von  denen  «77  besehrieben,  in  G  langen.  Auf  Jllatt  1  oben 
ton  späterer  Hand:  Anno  147'J  Munster,  mit  Ilollandt.  Die  Haiuteehriß  war 
wahrscheinlich  Kigrnthum  des  deutschen  Kfvi.  zu  Hriigge.  Sie  ist  ganz  von 
einer  Hand  geschrieben  mit  Ausnahme  der  Hl.  36  u.  .77  stehenden,  zu  Utrecht 
1474  vereinbarten  Zollrolle. 

Witlick  sii,  so  alsedenuc  der  mishepelicheid  unde  Unwillen  tusschen  den  sosz 
Wendeschen  Steden  an  de  eyne  unde  den  landen  Ilollandt,  Zeelandt  unde  Vresz- 
landt  unde  beyder  parthie  undersaten  up  de  anderen  siiden  eyn  vruntlich  upslach 
unde  bestand  dorch  de  ersamen  olderlude  unde  kopman  der  Dudeschen  hanse  to 
Bmppe  in  Vlandercn  residerende  int  jar  77  latest  vorleden  up  den  ersten  »lach 
van  ineye  anpaende,  dre  jar  lanck  sunder  middel  volpende  unde  int  jar  80  up 
den  sulvcn  ersteu  dach  van  meye  expirerende  unde  uthpandc  unde  de  tractat  to 
Utrecht  vorlenget  unde  pemaket  is,  unde  alsedenne  beyde  parthe  byunen  den 
nepesten  twen  jaren  dei-sulven  mishegelicheid  unde  infractien  des  vorberorden 
traetates  eynen  dach  to  belepenner  stede  unde  tid,  beyde  parthe  over  eyn  koniende 
worden,  holden  sohlen,  dat  denne  bethherto  is  vorbleven  orsake  halven,  inen  der 
daebstede  unde  plecke  nicht  eyns  konde  werden,  want  de  van  Ilollandt,  Zeelandt 
unde  Vreszlandt  de  daebstede  in  dem  stichte  van  Utrecht,  in  Braband  offte  in  den 
lande  to  Gelren  in  der  lande  eyn  up  stede,  den  Wendeschen  Steden  belevede, 
peholden  to  werden  beperden,  dat  den  Wendeschen  Steden  unlirnplick  beduchti\ 
siiek  des  merckliker  rede  entlastende  unde  Bremen  vor  eyne  padelike  beqweme 
dachstede  beyden  parthen  to  halft*  weghe  ummetrend  wesende  in  eren  schrifften 
vorsatten,  dat  denne  de  van  Ilollandt  etc.  nicht  wolden  boleven,  sunder  Kollene 
edder  Wesele  noch  bestemmeden,  dat  de  Wendeseben  stede  ock  vorleden  unde 
noeb  bii  Bremen  den  dach  dar  to  holdende  bleven  hebben,  dcsulven  van  Ilollandt 
int  latesto  in  eren  breven  Munster  bestemmet  unde  dat  de  Wendeschen  stede  en 
des  de  tiid,  alse  id  ene  belevede,  uthsticken  wolden,  dat  de  Wendeschen  stede 
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ock  ulso  beleveden  unde  enc  de  tiiil  up  nativitatis  Marie 1  iu  den  jaren  unses 
heren  dusent  veerhundert  Degen  unde  soventich  des  uvendes  hynnen  Munster  eyn 
jowelik  syne  vulmechtigen  dar  denne  in  der  Herberge  to  hebhendc  geschreven 
undc  uthgesticket  hebben,  ilat  van  den  van  Holla  mit,  Zeelandt  unde  Vreszlandt 
also  is  belevet*. 

1.  Item  q  weinen  de  sendeboden  der  Wendesehen  stede  an  unser  leven  fruwen 
avende  nutivitatis 3  bynnen  Munster,  aldar  vor  sick  vindende  de  llollandere  unde 
des  kopntans  clerick  to  Brügge. 

2.  Item  amc  dagc  nativitatis  Marie'  des  morgens  gingen  de  van  Lubeke  unde 
Hamboreh  to  den  grau  wen  broderon  in  ilat  closter,  uiumc  to  besehende  de  reventer, 
darinne  men  tor  handelinghe  mochte  komen;  unde  alse  so  weder  in  de  kercken 
qwemen,  quam  mit  en  tor  sprake  Peter  lloynck  (!),  borgeruieister  to  Amstelredamme, 
en  vorgevende,  offt,  den  raidessendeboden  der  Wcndesschen  stede  beleven  wolde, 
morgen  '  vor  middage  to  achte  uren  in  demsulven  closter  to  vorgadderende;  dat 
also  wart  belevet. 

3.  Item  na  middage  to  eyner  ure  vorgadderden  de  raidessendeboden  raidt- 
slagende,  wo  se  de  dinge  vomemen  unde  den  handel  vorhalen  wolden,  unde  sloten 
na  der  vorhalinge  desses  latesten  bestandes  ock  vorschrivinghe  unde  belevinghe 
d csser  dachfardt  up  de  macht  unde  procuracien  to  gaende;  dat  also  b3levet  ward. 

4.  Item  ame  donnerdagen 4  morgen  to  achten,  alse  de  raidessendeboden  der 
sossz  Wendeschen  stede,  alse  mit  nameu  de  ersamen,  werdigen  unde  vorsichtigen 
heren  Uinrick  Castorpp  unde  her  Brun  Brutzschouwe,  borgermeistere,  her  Johan 
Osthusen,  in  beiden  rechten  doctor,  domlicr  unde  sindicus,  unde  Johannes  Berseu- 
brugge,  secretarius,  der  stadt  Lubeke;  her  Uinrick  Murmester,  legum  doctor, 
borgermeister,  her  Hinrick  Saleborch,  raidtman,  unde  her  Laurentius  Itodtidcke, 
secretarius,  der  stad  Ilamliorch  5;  her  Arndt  Haasclbeko,  raidtman  to  Rostocke, 
unde  her  Vicke  Sasse,  raidtman  tor  Wiismar,  unde  Diester  Gerd  Bruns,  secre- 
tarius des  kopmans  to  Brügge,  in  deine  reventer  ton  mynre  broderen  weren  vor- 
gadilert,  sanden  do  sendeboden  van  Holland  *  twee  erer  deputerdon  bii  se,  be- 
gerende,  oft"!  en  beqweme  were,  so  wolden  se  bii  de  raidessendeboden  der  Wen- 
deschen stede  komen;  dat  denne  belevet  ward,  alse  id  en  belevede. 

5.  Item  also  de  deputerden  van  wegenn  der  stede  unde  lande  Holland,  Zee- 
laud  unde  Vreslandt  to  en  in  qwemen  unde  siiek  vorothmodigeden ,  worden  sc 

willekome  gebeten  unde  tor  rechteren  hant  gesatt,  alse  mit  namen  b,  unde  na 

geborliker  groite  unde  vorhalinghe,  wo  id  to  dessem  dage  gekomen  were,  deshalven 
der  Wendeschen  stede  sendeboden  mit  vuller  macht  hir  weren,  vorgegeven  ward 
begerende  to  wetende,  offt  se  hir  ock  also  weren;  darto  se  ock  na  irbedinge 
erer  grote  van  erer  stede  wegen  ya  antwordeden.  Also  wart  der  Wendeschen 
siede  sendefouden  macht  gelesen  unde  darna  der  llollandere  macht  dergeliken; 
unde  also  alsukke  maclitbrevo  unde  procuracien  weren  gelesen,  vrageden  de  sende- 
boden der  Wendeschen  stede,  offt  se  ock  macht  van  oreu  gnedigen  heren  hadden ; 

«)  tVtl  iUrrkttrirkfH!  Zoolumlt  A".  >•>  l-wi(  für  ,ht  Arnum  K;  T'jl.  w.  217. 

')  Sfj>t.  Jl  Vgl.  it.  7— iS,  47,  >6,  75,  92,  102,  104  $r  14,  120,  IJ3,  131,  134—137, 

171,  178,  tU  $>  29,  1*9,  998—218,  i  Sf.pt.  7.  *)  Sept.  :>.  *)  Vgl.  Koppma,,», 

K'iinuHr,  in  <  Im.  tl.  $!.  Hatulyrg  3.  .'.SO:  441  U  4  ß  I  ^  Joiuiui8  Hinrico  Murmester,  Ilinrico 
/aleborg  et  Laurcutio  Rodtitkeu  versus  i  L\  itatetn  Monastericnsem  ad  dietam  ibidem  celebratain 
t:  »livitatis  M:iric  cum  ambas&iatoribus  lerrarwn  Ifoliaadie,  Selandio  et  Frisic;  cM.  3,  S*>t: 
61  //  10  ß  pro  vestitu  familiariuiu  civitatis  in  reisa  et  dicta  in  civitate  Monastericnsi  hoe  anno 
cum  anibassiatoribus  tcrraruiu  Holluudie,  Selaudic  et  Krisic  cclebrata;  cM.  3,  364:  3  ff  16^' 
pro  pabulo  cujusdam  cqui  debiütaü  remanenti»  in  Wildesbusen  in  reisa  versus  civitatem  MoDastericuseiii 
hoc  anno  peracta. 
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dar  to  se  ya  sedeu  umle  alsodane  macht,  sulck  de  was,  ock  vorbrachten  unde 
lesen  leten;  darup  siiek  de  raidesseudeboden  besprekenn. 

6.  Item  na  besprake  ward  den  sendebodeu  der  vorberorden  lande  Holland 
etc.  in  antworde  ghegeven,  dat  se  sodaner  macht  en  copien  wolden  gheven  unde 
schicken  unde  tovoren  van  des  heren  macht;  men  wolde  en  ock  copien  gerne 
jiheven  dergeliken,  unime  siiek  up  de  macht  to  beraden  unde  morgen1  to  achten 
wedder  to  samende  to  körnende.  Dario  se  antworden,  dat  se  deme  also  gerne 
d<m  wolden,  se  hadden  des  noch  neync  copien,  sc  wolden  dat  laten  eopieren  unde 
den  radessendeboden  beualen  mit  den  ersten;  darup  en  copie  der  raidessende- 
l)oden  macht  overgegeven  ward,  unde  siiek  darmede  up  dit  mail  schededen. 

7.  Item  ame  vrigdage1  morgen  halffweghc  to  achten  vorgadderdon  de  raides- 
seudeboden der  Wendesehen  stede,  dar  de  copien  der  machtbreve,  so  en  de  ta- 
vende  ummetrend  na  viven  spade  geantwordet,  worden  gelesen  unde  dartho  dat 
teste  bestand  to  Brügge  gemaket*  unde  darup  geraidslaget,  unde  beduchte  den 
laidcssendeboden  de  macht  na  vermöge  unde  inholde  des  vorberorden  latesten  be- 
staudes  nicht  genochsam  noch  van  gewerde  bii  reden  hirna  vorclaert  etc.  Unde 
dse  de  raidesseudeboden  dersulven  materien  in  handelinge  weren,  q weinen  de 
sendebodeu  van  Hollamd.  Zeeland  unde  Vrcszland,  darto  se  schickeden  bogerende, 
siiek  eyn  weynich  to  enthuldende;  deine  also  beschach. 

8.  Item  darna,  alse  se  in  qwemen,  excuserden  siiek  de  sendeboden  der  Wen- 
desehen stede,  dat  so  nicht  in  undanck  wolden  nemen,  men  se  hadde  laten  toven; 
wante  cnsodanes  siiek  hadde  georsaket,  dat  se  de  copien  nicht  bii  tides  sunder 
L'isterne  spade  hadden  gekregen,  so  dat  sc  do  nicht  hadden  darumme  vorsammelen 
|konen]a,  sunder  nu  deshalven  geraidslaget  hadden;  so  were  doch  ame  latesten  to 
Hrugge  eyn  vorder  upslach  unde  bestand  to  dren  jaren  geilurende  gemaket,  dat 
denne  itlike  punete  hadde  bogrepen,  de  se  begerden  to  lesende;  deine  also  be- 
schach. 

9.  Item  darup  do  furder  den  sendebodeu  der  lande  Holland,  Zeeland  unde 
Vresland  ward  vorgegeven,  dat  dat  leste  bestand  clarliken  vormcldede  van  den 
»escheleu,  gebieke  unde  infraetien  dos  tractates  tho  Utrecht  up  dessen  dage  to 
handelende  unde  yderman  mit  vidier  macht  to  körnende,  so  weren  de  raidessende- 
boden  der  Wendeschen  stede  mit  vuller  macht  hir,  to  spickende  in  alle  gebreke, 
do  to  remedierende,  to  endigende  to  eynem  vasten  gründe  unde  ewigen  vrede  t(» 
bringende;  so  vorstunden  se  nicht  ute  den  avcsehritt'ten,  on  dorch  de  sendebodeu 
van  llollandt,  Zeeland  unde  Vresland  overgegeven,  dat  se  vullo  macht  hadden. 

10.  Darup  de  deputerden  van  Holland  na  beraide  in  antworde  geven,  dat  so 
sodaner  vorgegeven  articule  en  vorgelesen  uth  den  losten  bestände  warafftich  to 
wesende  wol  tostunden,  sunder  se  hopeden,  ere  procuracien  gud  ghenoch  unde 
van  werde  weren,  begerendc,  en  de  gebreke,  de  men  darinne  hadde,  to  ent- 
deckende. 

11.  Hir  up  na  besprake  dorch  den  ersamen  bereu  Hinrieke  Castorppe  en  van 
wegene  der  Wendeschen  stede  sendeboden  in  antworde  ward  gegeven,  dat  de 
macht  des  bereu  van  Osterrick,  bertogen  to  Ihirgundien  etc.,  de  Wendeschen  stede 
bii  namen  nicht  hadde  begrepen  ock  alleyne  inhelde  van  consente  unde  orlove, 
ejne  dachfardt  mit  den  Wendeschen  Steden  antonemende  unde  to  belevendc, 
unime  dat  leste  bestand  bynncn  Utrecht  gemaket  to  twolil  jaren  to  vorvolgende, 
unde  nicht  hadde  begrepen,  de  gebreko  to  remedierende  also  van  tollen  unde 
anders  etc.,  want  men  deshalveu  hir  tor  stede  to  dage  unde  muutliker  vorhan- 

4 

a)  kernen  fihlt  K. 
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delinge  upt  inholt  des  latesten  bestandes  gekomen  were;  inen  hadde  dat  anders 
wol  mit  schl  ifft  en  vorlenget;  belialver  wat  nien  vorlengen  solde,  alse  inen  doch 
dat  nicht  en  heelde;  der  stede  macht  werc  ock  nicht  nochsam  in  velen  puneten, 
want  de  inholdo :  so  vele  id  eynen  joweleken  erer  porter  unde  inwonere  belangede, 
ock  helde  se  in  van  vorderen  upslaghe  unde  nicht  van  den  gebreken,  ock  to 
nemende  unde  hehlen  nicht  in  van  weder  to  dondc,  so  siiek  yo  na  rechte  geboerde ; 
inen  qwome  under  groteu  kosten  to  samende  to  velen  tiden,  beduchte  den  raides- 
sendeboden,  alse  de  deputerden  van  Hollant  macht  hadden,  <lc  dinge  entliken  to 
slutende  eder  to  remedierende,  id  so  to  vorsorgende,  id  geholden  werde,  up  dat 
inen  deshalven  altoes  soibiner  koste  to  donde  enthaven  mochte  siin;  na  velen 
reden  darbii  vorhalet,  dat  de  prince  gemeynliken  to  allen  daehvarden  syne  sende- 
boden  ock  vulmechtich  hadde  geschicket,  dat  hir  »loch  nu  nicht  en  were  etc. 

12.  Hirup  na  besprake  de  van  Hollandt  ere  berath  beth  na  middage  to  hebbende 
begerden,  dat  en  erlovet  ward  beth  to  twen  uren,  hir  denne  weder  to  wesende. 

13.  Item  aine  vrigdage1  to  twen  uren  na  middage  qwemen  der  beiden  parthie 
raidessendebodon  unde  deputerdc  weder  in  dat  reventer  na  deine  nffscheide  to 
samende;  dar  de  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland  ere  beraid  under  langem 
vorhale  der  materien  vorberort  weder  inbrachten  unde  leten  dorch  Peter  Roynck  (!), 
borgermeistere  to  A niste) ledamme,  vorteilen:  in  dat  erste,  angaende  de  macht 
des  princen.  ward  vorgegeven,  dat  sodane  macht  mit  haste,  alse  de  prince  to 
orloge  unde  in  dat  velt  wolde,  gemaket  unde  nicht  so  wol  alse  wol  van  neiden 
were,  were  gemaket  und  estendert,  des  se  sulvest  erkanden;  item  dat  andere  van 
macht  der  stede  van  Holland  hir  wesende  hopeden  so  genoichsam  sohlen  wesen, 
want  waldan  eyn  etlike  macht  in  hei  de,  so  vele  id  se,  ere  portere  unde  inwonere 
anginge,  so  were  doch  eyne  clausule  in  den  enden  van  allen  machten  unde  pro. 
curat ien  der  stede  van  Holland,  dat  se  vmvengen  alle  anderen  stede  in  den 
landen,  so  vele  id  de  anginge,  de  ere  sendeboden  nicht  en  sanden;  itom  toine 
dorden  leten  se  seggen ,  dat  de  macht  der  raidessendeboden,  vol  extendert  werc, 
jodoch  leten  sc  lesen  eynen  artikel  in  der  macht  der  raidessendeboden  dersulven 
Wendeschen  stede  inholdende,  dat  so  macht  hadden,  offt  des  van  noiden  were, 
scheidesheren  tho  kesende,  unde  wes  de  eyndrachtliken  erkanden  unde  alfseden, 
sohle  geliolden  werden  bii  also,  van  dem  wedderparthe  so  ock  mochte  bescheen 
dergeliken  etc.  Darup  sc  ock  eynen  artikel  ute  dem  tractate  to  Kopenhaven 
yemaket  -.  darinne  de  schedestede  benotuet  weren,  lesen  leten,  menende  dat  tegen 
den  tractat  were  etc.,  mit  vele  mer  vorclaringhe  unde  worden  etc.  Seden  ock 
vnrder,  dat  so  umnic  vredes  unde  gnade  willen  to  underholdinge  der  kopmanschupp 
in  dat  gemeyne  hir  weren  gekomen  unde  ock  nicht  anders  begerende  weren,  beden 
darummo,  in  de  handclinghe  unde  materien  to  gaende;  se  weren  upp  neyn  beliail 
noch  bedrechnisse  hir  gekomen,  hadden  darumme  grote  lüde  unde  doctores  dar 
over  nicht  theen  willen,  up  de  dinge  de  beth  lichtliker  sunder  groten  intoeh 
mochten  dorgaen  etc.,  want  se  siiek  ock  vorseggen  uude  beloven  wolden,  wes  ge- 
handelt unde  besloten  worde,  sohle  werden  vullentogen  unde  geholden,  unde  dat 
neyn  gebreck  bii  eren  Steden  were  gewesen  etc. 

14.  Hir  up  de  radessendeboden  na  besprake  unde  vorhale  der  vorgerorden 
puncto,  in  dat  erste  angaende  de  procuracien  unde  macht  des  princen  unde  stede, 
leten  se  antworden,  dat  se  sulves  mochten  mercken.  de  nicht  nochsam  en  weren, 
dat  se  «loch  wolden  anstuen  laten  van  den  scheidesheren,  seden  se,  dat  in  erer 
macht  noch  neyne  scheidesheren  weren  benoinet  ,  sunder  so  de  noch  benomen 
mochten,  wolcker  en  gelevede  in  deine  tractate  bestemmet,  darumme  were  erc 

')  Sept.  tO.  *)  Vgl  H.  Ii.  II,  2,  «.  4D1. 
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macht  nicht  tegen  den  tractat  to  Koppenhaven;  so  wohlen  dat  darup  ock  laten 
rouwen  unde  nicht  vorder  disputeren,  want  se  under  merckliken  kosten  liir  ock 
denne  weren  gekomen.  Up  inen  denne  ock  yo  sohle  vormercken,  se  tho  gnaden 
unde  Vreden  geneget  weren,  wohlen  se  siiek  vorseggen  unde  heloven,  wes  gehandelt, 
helevet  unde  hesloten  worde,  solde  van  den  Wendeschen  Steden  wol  werden  ge- 
holden hü  also,  de  wedderparth  deine  also  ock  donde  worden  dergeliken;  Beden 
vorder,  dat  vortiides  hü  den  Steden  IJollandt,  Zeelandt  unde  Vreslaud  gehreck 
were  gewesen,  want  der  Wendeschen  stede  kopmau  in  vcligcm  bestände  in  den 
landen  mit  live  unde  gude  were  besingen  unde  rostert  to  syneni  groten  acliterdele 
unde  schaden  etc. 

15.  Hirup  de  deputerden  van  Holland  na  herade  to  antworde  geven,  dat  se 
siiek  des  ock  also  vorseggen  unde  heloven  wohlen;  seden  vorder,  dat  de  kopnian 
van  den  Wendeschen  Steden  in  veügeni  bestände  nicht  were  beslagen,  want  dat 
bestand  were  gewesen  etc.,  unde  dat  men  de  belovinghe  mit  notariell  unde  tugen 
na  nöttrofft  vorsorgede  etc. 

16.  Item  na  velen  handele  wardt  helevet,  dat  beide  parthe  den  raidt  van 
Munster  wohlen  anfallen,  twee  erer  borgermeistere  unde  twee  eres  raides  darbii 
to  schickende  unde  eren  prothonotarium  unde  notarium ,  offt  sc  eynen  hadden, 
eder  eynen  anderen  notahilen  legalem  notarium  darbii  to  neinende  unde  dat  na 
nottrofft  vorwaren  to  latende  unde  morgen  to  achten  en  sodanes  to  vullenthcende 
unde  hir  wedder  to  wesende. 

17.  Deshalven  de  raidessendeboden  van  Lubeke  unde  Hamborch  gingen  in 
dem  doeme  unde  anvellen  den  ersamen  heren  llinrick  Warendorppe ,  borger- 
meistere to  Munster,  de  raid  darbii  schicken  unde  se  eren  prothonotarium  unde 
notarium  medebringen  wohlen;  de  sück  beclagede  merckükes  anvals,  so  se  mit 
den  gemeynen  Steden  des  stichtes  to  Munster  to  donde  unde  se  vorschreven  hadden, 
des  vor  middage  morgen1  nicht  konden  Warden  ;  sunder  woldc  en  to  entbeden,  alse 
se  des  Warden  konden  etc. 

18.  Item  ward  betrachtet,  dat  de  notarii  der  sake  villichte  so  geringhe  nicht 
konden  clarliken  in  nemen,  dat  men  deshalven  eync  scrifft  vorramede,  wo  id  staen 
scholde,  de  men  den  Hollanderen  ock  mochte  lesen,  mit  en  des  overeynkomen 
unde  de  denne  den  notarien  overgeven. 

19.  Item  ame  sonnavende  1  morgen  worden  to  den  Hollanderen  geschicket  de 
werdige  unde  ersame  here  Johan  Osthusen,  doctor,  unde  hero  Laurentius  Rodti- 
deken, de  en  de  schrifft  boren  leten;  do  wohlen  se  sück  «los  heren  nicht  vor- 
mechtigen  noch  vorvangen  etc. 

20.  Item  vorgadderden  deshalven  vormiddage  de  raidessendeboden  unde 
eorigerden  de  schrifft  unde  leten  de  in  dat  reyne  schriven  unde  sanden  de  den 
van  Holland  begerende,  se  to  twen  uren  na  middage  in  dem  reventer  wolden 
wesen  -,  dat  se  belevedenn. 

21.  Item  ward  van  wegen  der  raidessendeboden  der  Wcndoschen  stede  vor- 
halet,  dat  de  deputerdenn  des  raides  van  Munster  up  hude  nicht  motich  weren 
gewesenn  anliggender  merckliker  sake  halvcn,  hadden  se  ummc  expeditien  willen 
de  schriffte  don  coneipieren,  up,  alse  se  vor  de  deputerdenn  dos  raides  to  Munster 
unde  de  notarii  qwemen,  boido  dele  des  eyns  weren. 

22.  Item  wahlan  de  deputerden  van  Holland  etc.  bewaninghe  in  der  scrifft 
hadden  der  vorsegclinge  eres  princen  unde  ock  der  stede,  so  datt  et  nicht  moge- 
lick  en  were,  do  prince  mit  en  sunder  alleyne  unde  ock  de  stede  bü  sück  eyn 
jowelick  synen  breff  vorsegelde,  ock  dat  de  van  Üordrecht  unde  der  Goude  vor- 


Digitized  by  Google 


160 


Verhandlungen  zu  Münster.  —  1479  Sept.  8-26. 


tiides  nicht  hndden  vorsegelt;  unde  de  raidessendehoden  vormeynden,  na  deme 
de  sosz  Wendeschen  stede  alle  vorscgelden,  sohlen  de  stede  van  Holland,  Zeeland 
nnde  Vreszland  ock  alle  vorsegclen»  dergeliken;  welck  de  depnterden  van 
Holland  vonneynden  genoich  to  synde  van  viiff  Steden,  so  latenten  to  Utrecht  were 
besdieen.  Sind  doch  heydc  parthe  overeyngekomcn  na  lüde  unde  forme  desser 
nabeschreven  schriffte ». 

23.  Vorder  qwemen  beyde  parthe  overeyn,  alse  id  morgen"  prüder  soendach 
were,  missen  to  hörende  unde  vormiddagc  to  kcrckcn  to  gande,  sunder  na  middage 
to  twen  in  den  reventer  to  erschinende,  umme  de  schriffte  vor  den  deputerden 
des  raides  to  Munster,  notariell  unde  tughen  to  vullentheende,  unde  dat  jowelck 
partli  deshalven  hü  den  horgermeister  to  Munster  wolde  schicken,  denne  des  to 
wardenn. 

24.  Fol/ft  n.  L>17. 

25.  Item  ame  sondagc  *  na  middage  to  twen  in  deme  reventer  in  jegenwordicheid 
heider  parthie  unde  der  deputerden  des  raides  tho  Munster  unde  twier  notarii 
ward  de  bovengeschreven  schrifft  vullentogen  unde  hoscheden,  morgen3  vormiddage 
weder  tosamende  to  körnende. 

20.  Item  alse  de  deputerden  van  Holland  enwege  weren,  worden  gelesen  de 
gchreke,  so  mester  (ierd  inhrachte,  de  deme  kopmanne  weren  wederfaren  tegen 
dat  inholt  des  tractates  to  Utrecht  etc. 

27.  Item  ame  mandage3  morgen  to  achten  sint  de  raidessendehoden  der 
Wendeschen  stede  in  deme  revonter  weder  ersehenen,  dar  de  tractat  to  Utrecht 
gemaket  cyndels  gelesen  ward.  Unde  alse  de  deputerden  van  Holland  qwemen, 
so  worden  se  ingelaten  unde  en  vorgegeven,  alse  men  der  procuracien  halven  nn 
overeyn  were  gekomen,  wo  men  de  dinge  denne  nu  vortan  vornemen  wolde, 
dardorch  men  tho  coste,  gnaden  unde  vrede  komen  mochte,  so  inen  siiek  vor- 
modede,  beyde  parthe  in  sulcker  andacht  hir  gekomen  weren. 

28.  Darup  de  deputerden  van  Holland  leton  seggen,  dat  de  radessendeboden 
erc  andacht  wolden  entdecken.  Dar  de  raidessendehoden  leten  vorgeven  van 
clagen  boven  den  schaden,  de  den  eren  seder  deine  tractate  to  Kopenhaven  hescheen 
were,  dat  se  noch  anstAn  leten,  de  en  unde  deme  kopmanne  nu  tegen  dat  inholt 
des  vorberorden  tractates  to  Utrecht  gemaket  hescheen  unde  en  sodane  lofftc, 
tosegginge  unde  vorsegolinne  nicht  geholden  weren,  so  de  clage  gelesen  ward  unde 
hir  achter  gesclireven  steit;  darvan  men  rostitucie  begerde. 

21».  Darup  de  deputerden  van  Holland  na  besprake  antworten,  dat  se  ock 
dachte  hadden,  dat  den  eren  ock  wederfaren  were,  begerden  darumme,  de 
raidessendehoden  erc  dachte  wolden  in  schlifft  stellen,  deme  se  ock  also  to 
donde  gedachten,  umme  dar  up  an  beyden  siiden  to  antwordende. 

30.  Dat  also  belevet  ward  an  beydent  siiden  bereide  laten  to  maken<le  unde 
to  (Iren  na  middage  hir  weder  to  körnende,  dat  eyne  umme  dat  andere  over- 
togevende. 

31.  Item  de  raidessendehoden  van  Hnmborch  leten  ock  eyne  aveschrifft  eynes 
privilegii  lesen,  en  in  bisundemheid  des  tollens  eres  beers  halven  gegeven, 
darvan  se  den  deputerden  van  Holland  ock  copien  wolden  geven,  umme  darup  to 
antworden. 

32.  Item  ame  mandage3  to  dien  namiddage  worden  de  dachte,  de  eyne  jegen 
de  anderen,  overgegeven.    Darup  de  van  Holland  vorder  sedenn,  na  inholt  orer 
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schlifft  to  bestellende  mit  deu  wantsniderenn  der  vorsegelinge  der  laken,  de  nicht 
afftoriteu,  want  id  der  stede,  dar  id  laken  geniaket  were,  cre  anginge  unde  de 
unnoselen  darmede  worden  bedrogen,  sunder  dat  id  segel  dar  ane  bleve,  tome 
ende  begerende  vorder,  en  tid  to  gevende  up  der  raidessendeboden  dachte  in 
schrifften  to  antwordende;  deme  also  beschach. 

33.  Item  ame  dage  exaltarionis  sancte  crucis  1  begerden  de  van  Holland,  des 
anderen  dages  des  morgens  to  achten  in  deme  rcventcr  to  sinde,  want  se  der 
antworde  nicht  eyer  bereiden  konden;  dat  also  belevet  ward. 

34.  Item  ame  midweken*  to  achten  qwemen  beydc  parthe  tosamende,  dar 
de  antworde  uppe  beider  parthie  clage  gelesen  unde  dat  eyne  umme  dat  andere 
ock  ward  overgegeven 3,  darup  de  raidessendeboden  der  Wendeschen  stede  ock  (!) 
ore  beraid  beth  morgen  to  achten,  na  deine  der  articule  vele  weren,  ock  (!)  be- 
gerden to  hebbende,  unde  dat  de  Hollandere  up  der  raidessendeboden  antworde, 
wes  se  dar  entegen  seggen  wolden,  ock  gedenckon  wolden;  dar  mede  de  depu- 
terden  van  Holland  van  en  scheideden,  so  de  antworde  bii  der  clage  achter  in 
dessem  recessz  staen  geschreven. 

35.  Item  alse  de  raidessendeboden  der  Wendeschen  stede  in  handelinge  weren 
der  antworde  up  ere  dachte  gegeven,  umme  der  entegen  furder  to  antworden, 
qwemen  de  deputerden  van  Holland  weder  vor,  begerende  intolatende,  deme  also 
beschach;  also  beden  se  de  raidessendeboden,  ame  sondage*  avend  mit  en  to 
etende,  want  se  de  borgermeistere  unde  raid  to  Munster  ock  gebeden  hadden,  des 
de  raidessendeboden  na  besprake  unde  mannigerleye  bewage  gerne  anich  unde 
entslagen  hadden  gewesen;  doch  int  lateste  se  ensodans  beleveden. 

36.  Item  ame  donnerdage5  morgen  to  achten,  alse  beide  parthie  vorgaddert 
weren,  ward  dat  affscheiden  vorhalet  gisteme  bescheen,  darup  in  dat  erste  de 
replicke  der  raidessendeboden  der  Wendeschen  stede  wardt  gelesen  6  inholdende  van 
velen  puncten  van  toi,  den  kopmanne  to  unrechte  affgenomcn;  dar  de  deputerden 
van  Holland  to  antworden,  alle  nernsticheid  darbii  to  donde,  sodanes  mer  vor- 
bleve,  unde  offtet  mere  gcboerde  unde  en  geclaget  worde,  wolden  se  siick  allen  (!) 
besten  darumme  beHitigen  ock  ere  procuror  to  eren  kosten  darto  lenen,  den  be- 
schadige<len  allen  bistand  to  donde  etc.;  dama  der  deputerden  van  Holland  re- 
pliicke 7  ock  gelesen  ward  unde  dat  eyne  umme  dat  andere  over  geantwordct. 

37.  Item  geven  de  raidessendeboden  van  Hamborch  etlike  dachte  in  bisun- 
dernheid  vor  ere  stad  belangende  van  axise,  tollen  upt  beer  unde  sentencien. 

38.  Item  ward  besloten,  de  schriffte  overtosehende  und  morgen  to  achten 
vormiddage  weder  tosamende  to  körnende  unde  muntliken  de  to  vorhalende.  De 
deputerden  van  Holland  seden  ock,  dat  se  in  breven  hadden  van  dage  entfangen, 
dat  die  upholdinge  des  kopmans  gudere  tor  Goude  affgedaen  sohle  wesen  unde 
nicht  mer  geboren. 

30.  Item  ame  viigdage*  to  achte  uren  des  morgens,  alse  beide  parthe  tosamende 
weder  orschcnen,  werd  de  replike,  de  de  deputerden  van  Holland  overgegeven 
hadden,  vorhalet  unde  darup  bii  munde  vorantwordet,  so  dat  de  deputerden  dar- 
mede to  vreden  gestalt  worden.  Van  wogen  der  wantsnider  mit  den  segelen  affto- 
snidende  begerden  de  deputerden,  dat  beste  to  donde;  dat  also  belevet  ward. 

40.  Item  ward  der  radessendehoden  replike  vorhalet  angaende  de  gebreke  des 
tollens;  darup  dorch  den  ersamen  heren  Hinrick  Castorp  gesecht  ward,  id  en  were, 
dat  men  des  vorsekert  worde,  id  worde  geholden,  unde  de  kopman  in  tokomenden 
tiiden  nicht  so  worde  to  unrechte  overfallen ,  unde  men  restitucie  dede  van  den, 
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dat  den  kopmanne  mit  unrechte  afgenomen  were,  wat  vredes  men  mit  en  maken 
solde;  en  worden  ock  de  privilegia  des  tollens  Iialven  gelesen.  Darup  se  ant- 
worden,  dat  de  tollen  nicht  en,  sunder  den  heren  belangedo,  doch  wolden  se  dat 
beste  darbii  don,  so  hirna  in  dem  beslute  unde  reces.se  vorclaret  sali  werdenn. 

41.  Item  ward  besloten  under  langem  handele,  to  vorramende  eyne  scriiffte. 

42.  Item  ame  vrigdage  na  middage  unde  ame  sonnavende ')  wart  de  scrifft 
vorramet  unde  int  reyne  gesehreven. 

43.  Item  ame  sondagen J  morgen  ward  de  schlifft  den  Ilollanderen  over- 
geantwordet  begeremle,  de  overtolesende  unde  yo  eyer  yo  lever  damp  to  ant- 
wordende. 

44.  Item  na  middage  to  dren  vorgadderden  de  raidessendeboden;  dar  de 
borgermester  van  Dorpmunde,  de  borgermeistere  van  Munster  unde  veer  eres 
raides  bii  weren;  dar  gelesen  worden  scrifft  unde  antworde,  so  deme  koepmanne 
in  Engeland  was  gescreven  de[s]a  geldes  halven,  so  de  raidessendeboden  to  Titrecht 
vortert  hadden  etc.  Is  deshalven  belevet,  noch  merckliker  an  den  koepman  to 
schrivende,  unde  de  van  Munster  beleveden,  dat  mit  erem  secretc  so  wontlick  is 
to  vorsegelende. 

45.  Item  darna  gaff  mester  Gerd  Bruns  vor  umme  besendinge  to  donde  an 
den  koninck  van  Franckrike3;  tome  anderen,  dat  men  besorgen  wolde,  to  Ham- 
borch  des  kopmans  gudere  in  gude  schepe  to  schepende;  tome  dorden,  dat  de 
Bussesschen  eyne  vordracht  hadden  gemaket  mit  eren  lakenen,  de  neymande  van 
unsen  luden  to  vorkopende,  unde  ock  brachten  se  der  nicht  tome  stapele;  tome 
verden,  dat  de  van  Campen  deine  kopmanne  rebel  weren  unde  ere  schot  na  vor- 
moge  der  recesse  deme  kopmanne  to  Brügge  nicht  betaleden,  hegerende,  se  in 
neynem  stapele  mit  des  kopmannes  rechticheit  to  vordedingen ';  tome  viftten, 
dat  men  Gerde  van  Wesele  in  den  stapelen  mit  des  kopmans  rechte  nicht  vorde- 
dingen noch  en  tostaden  wolde,  sunder  dat.  holden,  so  id  to  Utrecht  were  be- 
recesset  etc.,  under  langem  vorgeve  desser  articulc5. 

46.  Upt  ei-ste  angaendo  de  besendinge  in  Vranckriike,  deshalven  ward  dat 
coneept  gelesen ,  wo  den  hanzesteden  darvan  gescreven  was ,  unde  darup  de  ant- 
worde,  dat  de  stede  ensodans  eyndeels  wal  beleveden,  sunder  eyn  puntgelt  up 
to  settende,  darvan  de  kost  unde  theringe  to  erhalonde,  nicht  wolden  con- 
senteren  etc.;  is  besloten,  dat  noch  anstände  to  latende,  so  lange  men  eyn  ant- 
worde  van  deme  koninge  van  Vranckriike  krege c. 

47.  Up  dat  andere  van  wegen  der  schepinge  wolden  de  raidessendeboden  to 
huus  bringen  unde  mit  dem  raide  van  Hamborch  wol  tor  sprake  komen. 

48.  Upt  dorde  angaende  de  Busschen  lakenen  is  gesecht,  dat  andere  stede 
ensodanes  ock  don,  alse  Campen  etc.;  sodans  moste  anstaen,  so  lange  mere  stede 
to  samende  qwemen. 

49.  Upt  verde  is  belevet,  an  de  van  Campen  to  scrivende,  dat  se  ere  schot 
geliick  anderen  van  der  lianze  dem  kopmanne  ock  geven  Scholen  etc.,  unde  dat 
id  darup  tor  gemeynen  dachfardt,  so  lange  mere  stede  to  samende  quemeu, 
anstan  moste. 

50.  Upt  viffte  ward  gesecht,  dat  alle  dinck  to  Bremen  tor  dachvart  mit  den 
van  Collen  unde  den  eren  were  gesleten,  unde  dar  Gerd  van  Wesele  nicht  buten 
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•)  Sept.  17  und  18.  »)  Sept.  19.  •)  VgL  m.  2m  und  201. 

*)  Vgl.  n.  49,  51,  72,  7ö,  140,  141.  <)  Vgl.  „,  169-17G,  179  $  .W,  191-195. 

6)  ii.  234  war  demunrh  noch  nicht  eimjelr offen.    Viß.  >t.  236. 


Verhandlungen  zu  Munster.  —  1479  Sept.  «—26. 


163 


bescheiden  were;  dat  mosten  *le  stede  holden.  De  van  Collen  unde  andere  stede 
hadden  deshalvon  ock  in  vorledenen  tiden  an  de  stede  gesekreven,  darup  en  in 
antworde  gescreven  were,  dat  sc  [dat]»  vordracht  to  Bremen  gemaket  holden 
wolden,  sunder  en  duchte  wol  raidsam,  na  deme  Gerd  van  Wesele  in  den  Engel- 
schen  dinge  eyu  ansetter  were  gewesen,  dat  he  siiek  in  siner  personen  in  Engel- 
land up  ten  staelhoeff  to  gevende  noch  eyne  tyd  lauck  enthelde  umme  argers  willen 
dar  van  mochte  enstAn,  so  de  sake  noch  versch  were  unde  malck  sines  schaden 
villichte  mochte  dencken  etc.1 

51.  Item  ame  dage  Mathei*  des  morgens  to  achten  overantworden  de  llol- 
landere  weder  de  schriffte  unde  hadden  se  vaste  vorwandelt,  des  de  raidessende- 
bodeo  der  Wendeschen  stede  so  nicht  tovreden  weren,  sunder  ere  beraid  darup 
nemen  beth  morgen  to  achten  unde  qwemen  overeyn,  mit  en  des  to  muntliker 
sprake  to  körnende  unde  also  darup  to  slutende. 

52.  Item  ame  midweken  na  Mathei ;|  des  morgens  to  achten  vorgadderden  de 
raidessendeboden  in  deme  closter  der  grauwen  brodere,  dar  de  schriffte  de 
raidessendeboden  unde  deputerden  van  Holland  etc.  dat  eyne  tegen  dat  ander 
ward  gelesen  etc.;  un«le  alse  denne  de  deputerden  van  Holland  in  erer  over- 
gegeven  schlifft  siiek  (!)  up  den  tractat  to  Utrecht  siick(!)  ref'ererdeln]h,  des  de 
raidessendeboden  so  nicht  tovreden  weren,  angesehen  en  de  were  nicht  gehöhten, 
ock  alse  de  tid  des  bestände*  ute  were,  were  ock  de  tractat  ute,  se  dechten  bii 
den  tractate  to  Kopenhaveiu!)  bliven  unde  dar  nicht  van(!)  treden  etc.,  sunder 
dechten  up  den  tractat  to  Utrecht  nicht  to  gaende. 

53.  Hirup  de  deputerden  van  Holland  na  besprake  leten  antworden,  dat  ere 
macht  siiek  up  den  tractat  to  Utrecht  refererde,  doch  weren  se  in  meninghe,  ock 
vau  dem  tractate  to  Kopenhaven  to  gaende;  seden  vorder,  na  deme  men  ute  demo 
tractate  to  Utrecht  gan  wohle,  so  hadden  se  noch  mere  dachte,  de  se  up  vor- 
lenginge  des  tractates  hadden  anstan  laten,  de  se  denne  ock  noch  mosten  in 
sebriften  stellen,  begerden  darumme,  en  des  tid  to  gevende,  deme  also  to  donde, 
denne  se  morgen  to  achte  uren  vormiddage  woblen  weder  komon,  de  dinge  hü 
munde  to  vorhandelende  undo  to  slutende,  dat  de  raidessendeboden  ere  schriffte  ock 
wolden  stellen,  so  se  darbii  wolden  bliven. 

54.  Item  amo  donnordage4  na  Mathei  des  morgens  to  achten  ward  de  altrerde 
schrifft  gelesen  unde  den  Hollanderen  overgegeven ,  dergeliken  geven  ock  de 
Holländer  dachte  vorder  over,  welck  men  hegerde  overtosebende  an  beyden  siiden 
unde  na  middago  to  twen  deshalven  weder  to  vorgadderende ,  dat  also  belevet 
ward;  de  raidessendeboden  der  Wendeschcn  stede  leten  vorder  vorteilen,  dat  se 
ere  overgej.'eveu  schriffte  sere  hadden  gemetiget,  darumme  se  dar  bii  dachten  to 
blivende. 

55.  Item  na  maltiid  tnakeden  de  raidessendeboden  van  Lubeke  unde  Hamborch 
ere  antworde,  unde  to  twen  uren  vorgadderden  beyde  parthe,  dar  de  overgevenc 
sduiffte  der  raidessendeboden  ward  vorgenomen.  Unde  alse  de  Hollander  siiek 
neyner  dinge  den  princen  angaende  wolden  vorseggen,  alse  van  tollen  etc.,  beduchte 
den  raideNsomleboden  unbillick,  wallte  wat  sc  en  seden  unde  lovedeu,  dat  sohle 
wol  werden  gehohlen  sunder  twifd;  na  deine  se  deine  so  nicht  weder  dun  en 
wolden,  wat  se  denne  mit  en  sohlen  d  cd  ingeil.  Seilen  wider  de  raidessendeboden, 
offt  de  deputerden  neync  macht  doshalven  hadden,  dat  sc  de  mosten  erlangen 
unde  dat  den  Wendeschen  Steden  to  oder  äff  schriven  tusschen  dat  unde  Herstes 
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misse 1 ;  men  were  liir  under  groten  kosten  ummc  vrede  to  hebbeude  gckomen, 
mocht  men  dat  erlangen,  segen  de  raidessendeboden  gerne,  mochte  yd  yo  nicht 
sin,  mosten  se  darbii  laten  etc.  linde  alse  id  spade  was,  begerden  de  raidessende- 
boden, de  deputerden  dat  wolden  beslopen,  dar  to  gedencken  unde  morgen  to 
soven  uren  weder  to  samende  to  körnende;  deine  de  Hollandere  so  seden  gerne 
to  donde,  sunder  dat  id  to  achte  uren  sin  mochte. 

56.  Item  des  vrigdages*  morgen  to  achten  vorgadderden  beide  parthe  vor- 
gescreven.  Dar  de  Hollander  erc  beraid  inbrachten,  dat  se  gerne  to  Vreden  weren 
geneget,  begerende,  de  scriffte  noch  to  vorhalende,  dar  in  unde  uth  to  spickende; 
deme  also  besebach.  Unde  alse  se  denne  nicht  tovreden  weren,  de  van  Ilamborch 
ere  sake,  na  deine  de  particulaer  were,  wolden  reserveren  unde  sick  beholden,  de 
mit  rechte,  alse  id  cn  belevede,  nicht  yegenstaende  deme  bestände,  sohlen  mögen 
vorforderen,  welck  artikel  ward  gemetiget  unde  en  gelesen,  darup  se  ere  beraid 
heth  na  middage  to  twen  begerden ;  ock  ward  en  de  antworde  up  ere  lesten  clage 
vorgegeven  gelesen  unde  copie  dar  van  gegeven,  umme  dat  overtosehende  unde 
darup  ock  to  beraidenn. 

57.  Item  na  middage  qwemen  beyde  parthe  overeyn  der  gebreke  in  den 
artikelen. 

58.  Item  des  sonnavendes3  worden  de  recesse  int  reyne  gescreven. 

50.  Item  atne  sondage*  vor  middage  worden  de  artikele  auschultert  unde  na 
middage  in  jegenwordicheit  der  borgenneisterc  unde  deputerden  des  raides  to 
Munster  vullentogeu  unde  to  vorsegelende  ander  tler  stad  Munster  secretum 
belevet. 

C.  Beilagen. 

217.  Die  zu  Münster  vcrsatnnnlten  Jlsn.  der  wendischen  Städte  und  Deputirten 
der  Niederländer  beurkunden  in  Gegenwart  von  Deputirten  des  Jtaihs  zu 
Münster,  Notaren  und  Zeugen,  dass  sie  altes  zwischen  ihnen  Vereinbarte 
getreulich  halten  wollen.  —  [1479  Sept.  12]  K 

L  am  StA  Lübeck,  trantmmirt  in  n,  218. 

K  StA  Köln,  Handschrift  der  Verhandlungen  f.  4a— 5  a. 

Alsze  denne  tusschen  den  ersatnen  sess  Wendeschen  Steden,  uemlicken  Lubcke, 
Ilamborch,  Rostock,  Stralessund,  Wyszmar  und  Luneborg,  eyus  und  den  landen, 
Steden  und  ingesetene  van  Holland,  Seeland  und  Westfreszland  des  anderen  deel 
eyn  fruntlich  dach  up  nativitatis  Marie"  lestvergangen  alhiir  bynnen  der  stad 
Munster  is  verramet  unde  belevet,  dar  denne  beider  parthe  vorgerort  erlike  raidz- 
sendeboden  siint  ersehenen,  alse  van  Lubeke  her  Hinrick  Castorp,  her  Rruen 
Bruschkow,  borgermestere,  mester  Johan  Osthusen,  in  beiden  rechten  doctor, 
sindicus,  Johannes  Bersenbrugge ,  secretarius;  van  Ilamborch  her  Ilinrich  Mur- 
meister,  legum  doctor,  borgermester,  her  Hinrich  Saleborch,  raitman,  her  Lau- 
rentius Rodtideke,  secretarius;  van  Rostock  her  Arnd  Hasselbeke,  raidman;  van 
der  Wysmar  her  Vicke  Sasse,  raidman  \  van  wegene  der  scesz  Wendescheii  stede, 
unde  van  wegene  der  stede  in  Holland,  Seeland  und  Westfreszland  van  Hadem 
Jan  Boutwynssen »,  oud  borgenneister;  van  Deltft  Steffen  Diriekssen,  Clawes 
Jacobssen;  van  Leyden  Claes  Hugcnssen,  mester  Reter  de  Milde;  van  Ampstel- 

»)  Dil  JfeMM  ftUm,  für  tU  lind  l.mltn  giUiMt»  K. 
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redame  Peter  Rodinck,  burgermeister ,  Jan  Bethsen,  oud  burgermester,  Jacob 
Willemssen;  van  Czirkessee  Peter  Lamssen,  Antbonis  Lyebnissen,  alle  ander  stede 
der  vorgescrevene  lande  Holland,  Seeland. und  Westfreszland,  de  biir  tor  dach- 
fart  nicht  siint  gekomen,  verfangende.  De  welke  vorschrevene  sendeboden  und 
gedeputerden  bii  eynander  geweest  siint,  erer  procuracien  halven  nicht  tovreden 
wesende ,  doch  ummc  alles  betheren  willen ,  up  dat  men  tor  principael  sakon  und 
materien  komen  unde  der  eynen  gudliken  ende  erlangen  möge,  darumb  desse 
selffte  dachfart  upgenomen  und  begrepen  is,  so  hobn  sc  alle  disputacie  suliker 
procuracien  halven  affgestellet  und  siint  myt  nialck  anderen  fruntlich  overkomen 
und  eyns  geworden  in  yegenwardicbeit  der  erlikeu  gedeputerden  raidzfrunden  des 
ersamen  raides  der  stad  Munster,  als»  de  ersamen  her  Hinrick  Warendorp,  her 
Johan  Droste,  borgermestere,  Johan  Dusaes  und  Herman  Loeck,  kemenere,  van 
den  ersamen  raide  sundcrlinx  darto  deputert  und  gevoget,  und  notarienh  van 
beiden  parthen  darto  gebedcn  unde  gelieisschet ,  so  hiir  na  is  geschreven:  Int 
erste  hebben  sich  der  vorbenompten  sess  Wendeschen  stede  sendeboden  des  vor- 
segbt  belavende,  wes  se  up  desser  zolven  dachfart  myt  den  gedeputerden  der 
vorgescrevenen  lande  Holland,  Seeland  unde  Westfreszland  werden  tracteren, 
handelen  und  endeliken  sluten,  dat  zodant  alle  van  den  sess  Wendeschen  Steden 
schall  werden  approbert,  ratiticert  und,  zo  id  horlickc  is,  besegelt  und  woll  ge- 
höhten. Dergeliken  ock  wederumme  hebn  de  vorbenomeden  gedeputerden  der 
vorbenomeden  lande  van  Holland,  Seeland  und  Westfreszland  den  sendeboden 
der  Wendeschen  stede  weder  belavet  und  loeffliken  togesecht,  dat  alle  dat  ghene, 
dat  se  up  desser  zolven  dachfart  myt  en  tracteren,  overeynkomen  und  endeliken 
slutene  werden,  dat  sodant  alle  van  den  landen,  Steden  und  ingesetene  in  Holland, 
Seeland  unde  Westfreszland  approbert  ,  vatificert  und  wol  gcholden  und  van  den 
Steden  in  Holland:  Harlem,  Delfft,  Leyden,  Ampstelredame;  in  Seeland:  Myddel- 
borch  und  Sirkessee;  in  Westfreszland:  Hörne  unde  Engkhusen  sampt  eder  eyn 
van  beiden  in  eynenie  breve  versegelt  schall  werden,  verfangende  alle  andere 
stetle  groet  und  clejne  und  ingesetene  der  vorgescreven  lande  Holland,  Seeland 
unde  Westfreszland  uud  guet  to  wesende  vor  alle  gebrecke,  de  van  dersolven 
stede  und  ingesetene  wegene  kamen  mochten,  alle  argelist  und  behendicheid  hiir 
to  beiden  tziden  uthgeslaten.  Darto  willen  de  vorbenompten  stede  van  Holland, 
Seeland  und  Westfreszland  bii  dem  irluchtigen  hochgebornen  forsten  und  heren, 
heren  Maximiliane,  hertongen'1  to  Österlich,  Burgundien  etc.,  ereme  gnedigen 
heren,  bearbeiden  und  bestellen,  dat  siin  forstlikc  gnade  sodant  ock  approbere, 
ratiticerc  und  versegelo  in  siiner  gnaden  bisunderen  breve  dergeliken. 

218.  Münster  bezeugt,  dass  es  auf  Wunsch  dir  wendischen  und  niederländischen 
lisn.  aus  seinem  liathe  die  Bürgermeister  Heinrich  Warendorp  und  Johann 
Droste  und  die  Kümmerer  Johann  Dusaes  und  Hermann  J/)cclc  zu  den  Itsn. 
ins  graue  Kloster  gesandt  habe,  und  dass  in  deren  und  su  cht  Notare  Gegen- 
wart die  Rsn.  sieh  iibcr  die  transsumirte  n.  217  geeinigt  hätten.  —  1479 
Sept.  12. 

StA  Lübeck,  Acta  Bataviea  vol.  /,  (>»■.,  jy,  das  Siegel  abgefallen,  doch  tler 
Siegchlrcifen  vorhanden,  Beglaubigt  von  de  Notaren  Konrad  Palma*  und 
Johan  K<thenlicl.C. 

210.  Allgemeine  Klagen  der  Niederländer  l,  —  [1179  Sept.  13]. 

K  aus  StA  Köln,  Handschrift  der  Verhandln, ,gc„  f.  9.  Ucbenehriebc,, :  In  generali. 
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Dit  sind  sulcke  nuwieheiden ,  alz  dem  gemeynen  kopmann  van  Hollandt, 
Zeelandt  unde  Westvreslandt  angedaen  unde  geschiet  siin  in  den  sosz  Wendeschen 
Steden  unde  in  erem  bewynde  seder  deine  tractaet  tot  Utrecht  gemaect,  sunder 
nochtant  to  vorclaren  van  persoen  to  personen,  die  se  geboert  unde  geschiet 
siin,  welck,  in  den  men  dat  don  soude,  vele  to  lanpe  vallen  soude;  niet  te  myn 
de  van  Holland  etc.  houden  an  him,  de  vorclaringhe  daran*  te  doen  in  tiiden 
unde  wilen  des  noit  siinde. 

1.  Ende  yrst  tis  warafftich,  dat  in  deine  jare  75  lcstleden  cyne  groite  nu- 
wicheide  unde  .beswaringhe  van  tollen  upgebracht  undo  upgcstellet  is  to  Odeslo, 
to  weten,  dat  men  nu  all  dar  nympt  grote  sware  tollen  van  sekeren  guden  gaendc 
unde  körnende,  de  altid  toll  vrigh  plegen  to  wesone;  ende  van  den  guden,  dae 
äff  tuen  plach  tollen  te  betalen,  nempt  men  nu  de  helffte  mer,  dan  men  plach 
to  doen. 

2.  Item  de  van  Hamborch  hebben  begunnen  to  uenien  seder  den  tractat 
van  Utrecht  unde  noch  dagelix  nemen  van  den  koepluden  van  Holland  etc.  alz 
van  1  hundert  houtz  8  <s,  daraff  se  nicht  mer  en  plegen  to  nemen  dan  sosz 
pennighe.  ' 

3.  Item  de  van  Hamborch  hebben  ock  boveu  den  tractaet  van  Utrecht  eyne 
restrinxtic  unde  cyne  beswaringhe  gemact  up  den  kopman  van  Holland  etc.  ende 
den  heringk,  den  hie  dar  brevet  unde  vorkoill't,  dat  is  to  weten,  dat  se  nu  nemen 
van  eyner  last  heringes,  alse  gelt  30  offte  40  marck,  2  ,1,  mer  gelt  de  hcriiuk 
vifftich  marck  edev  dar  enboven,  nemen  se  nu  die  Schilling,  welck  ten  tiiden, 
also  dat  tractat  to  Utrecht  gemaket  was,  niet  en  plach  to  wesen  unde  plach  allens 
to  wesen,  offt  de  herinck  luttick  elfte  vele  gulde. 

4.  Item  dat  men  na  der  mate,  de  de  van  Hamborch  plegen  to  holden,  den 
herinck  aldar  plach  to  packen  twee  vinger  breet  under  deine  orusinghe;  nu  packet 
men  den  herinck  anderhalff  vinger  breyt  boven  deine  crusinghe,  welck  eyne  grote 
nuwicheid  unde  beswaringhe  is,  upgekomen  unde  gestelt  up  den  kopman  van 
Holland  boven  unde  zeder  den  tractaet  to  Utrecht  gemact. 

5.  Item  so  packen  de  frouwen  den  herinck  van  Hamborch,  dat  nicht  orbarlick 
noch  behorlick  en  is,  unde  nemen  de  packers  van  dem  herinck  6  h  van  eyner  last 
heringes  upterichten,  dat  nicht  en  plach  to  wesen. 

l>.  Item  de  kranmeistere  tot  Hamborch  de  nympt  kraen  gelt  van  der  koplude 
gude  uyt  Holland  etc.,  alz  hü  tguet  up  offte  äff  settet  of  niet  ensettet,  unde  medo 
so  en  wil  hü  der  koplude  gud  dicke  wiill  nicht  up  noch  äff  setten,  unde  allikc- 
wol  wil  he  kraen  gelt  hebben,  dat  se  eme  geven  moiten. 

7.  Unde  want  desse  voirgeschreven  puncto  alle  nuwieheiden  unde  beswariugen 
sind,  upgekomen  seder  den  tractat  van  Utrecht,  seggen  unde  concluderen  de  van 
Hollandt  etc.,  dat  de  schuldieh  sin  geheel  unde  all  affgestellet  to  wesen,  uude 
him  schuldieh  is  restitucie  unde  beteringho  gedaen  to  worden  van  tgent,  dat  him 
ende  den  hören  myds  dien  affgenomon  is  gewest. 

8.  Krbere  vorsichtige  wüse  heren,  tanderen  tiiden  hellt  de  kopman  van  der 
hanze  him  geclaget  van  zekeren  gebreken  van  valscheiden  unde  antlers,  die  men 
biiwilen  befunden  in  den  Hollandcschen  lakenen,  alze  die  in  Ostlandt  gebrocht 
unde  uytgesneden  worden,  soe  se  seden.  De  Steden  van  Hollandt  doen  dagelix 
alle  de  diligentic  unde  nasticheit»,  umme  die  neringhe  van  der  draperie  in  eren 
to  houden  unde  to  vorhoeden,  dat  in  (!)  die  vorgerorden  lakenen,  de  se  maken,  dat 
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<1ar  in  (!)  geyn  valseheydt  noch  bedreich  gedaen  noch  gehantiert  en  sali  werden,  mit 
sekeren  Statuten  unde  ordinancien  darto  deynende,  de  se  danipp  gemaict  hebben 
unde  noch  dagelix  makeu  unde  vorniaken  na  dat.  him  duncket  nuth  unde  orbaer 
te  wesen,  unde  hopen  (fhdo  ineynen,  dat  over  hoere  siide  unde  bii  eren  schulden 
gheen  bedreich  noch  ungeborlicheiid  in  den  voirgerorden  lakenen  nicht  en  valt 
noch  en  geschuet;  mer  se  bedachten,  dat  dar  in  nierer  gebreckes  unde  bedreiges 
dagelix  geschuet,  nac  dat  sc  gehört  hebben,  bii  den  wantsnyders  in  Oestlandt, 
de  de  laken  uytsnyden,  dan  bii  him  luden,  gemeret  dat  die  wantsniders  in  Oest- 
landt gewonlick  sin,  dat  segel  mit  dat  haeck  gani  äff  te  scheren  unde  dat  to 
leggen  int  middel  of  int  eynde  van  den  lakenen,  dart  him  belevet;  under  decsel 
van  den  welcken  zielude,  alz  se  oere  consciencie  unde  zele  nicht  ansehen  willen, 
vele  qwades  unde  vele  bedreges  darmede  doen  mögen  unde  vorkopen  darmede 
unbesegelde  lakene  vor  besegelde  lakene  unde,  dat  mer  unde  arger  is,  mögen  dar 
niede  vorkoipen  lakene  van  anderer  und  qwader  ordinantie  unde  draperie,  dan 
tlaken  is,  dar  dat  segel  ane  gewest  is,  vormiddest  welcke  de  gemeyne  man  be- 
drogen  wardt  unde  de  stede,  dar  dat  laken  gemaket  is,  to  kordt  gedaen  wardt, 
beyde  in  erer  ere  unde  nerynghe.  Begcren  dar  umme  de  stede  van  Holland,  de 
die  puncto  anghaet,  dat  gii  erbaren  heren  hirup  dencken  unde  sulcke  provisie 
doen  willen,  alse  dat  vor  de  gemeynen  orbare  wesen  unde  deynen  sali.  Weten 
ock  juwe  ersamheiden  eynige  fauten  umle  gebreken,  de  in  den  voirgerorden 
lakenen  gesrheyn  unde  gedan  werden  bii  den  jennen,  de  se  maken,  de  van 
Holland  solen  gerne  over  hoere  siide  al  ere  vlite  dar  to  dön,  umme  de  to  reme- 
dieren  alst  behordt. 

220.  Antwort   der  wendischen  Städte  auf  die  allgemeinen  Klagen  der  Nieder- 
Unulcr.  —  [1479  Sept.  15]  K 

Ahm  Si^l  Kiiln,  Hatuhchri/l  der  Verhandlungen  f.  10. 

Hiir  na  volgen  de  antworde  der  radessendeboden  der  Wendeschen  stede  up 
der  Hollander  avergegevene  articule  unde  clage  hiir  vorgescreven. 

1.  Item  up  den  ersten  artikel  angaende  den  tollen  unde  vorhoginge  to  Odeslo 
etc.  antworten  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede,  dat  sodane  nye  in- 
gesatte tollen  noch  vorhoginge  nicht  dorch  se  ingesat  noch  vorhoget  sii,  dat  syck 
also  in  der  waerheid  sole  erfinden  unde  nummer  anders  nagebracht  werden,  be- 
halver  wes  des  sii  bescheen,  hebbe  de  irluchtigeste  here  koning  to  Denemarcken 
etc.  gedaen,  want  Odeslo  nicht  in  der  Wendesschen  noch  hanzestede  gebede  eder 
bewinde  sii,  sunder  deine  heren  koninge  unde  lande  to  Holsten  to  kome,  dar 
umme  se  en  sodanes  nicht  konen  gekeren;  sunder  dar  id  in  erem  bewinde  unde 
gebede  were,  so  id  nicht  en  is,  sohlen  sc  siiek  wol  geborlick  dar  inne  hebben. 

2.  Up  den  anderen  artikel,  dat  de  van  Hambüren  nemen  van  100  holtes 
8  \  dar  se  nicht  mer  dan  sesse  plegen  to  nemende  etc.,  is  deme  rade  to  Ham- 
borch  unwitlick;  ifft  yemande  darup  wil  clagen,  so  schal  men  id  darmede  holden, 
so  id  van  oldinges  gewontlick  gewesen  isz. 

3.  Item  up  den  derden  artikel,  de  restrinetie  unde  beswaringe  gemaket,  alse 
gelt  de  hering  30  offte  40  7/$',  so  nemen  se  van  eicker  last  2  ß,  mer  gelt  de 
bering  50  eder  dar  en  boven,  so  nemen  se  3  ß  etc.,  antworden  de  radessende- 
boden, dat  de  raid  van  Hamborch  darup  neyne  sunderge  schickinge  gemaket  hebbe; 
id  mach  villichte  wal  siin,  dat  de  borgere,  de  ere  hove  vorhuren  den  kopluden, 
hering  darin  to  slaende,  dat  se  ere  hove  dar  to  vorhuren,  so  se  durest  konen. 

4.  Item  up  den  veerden  artikel,  dat  de  herinck  twe  vingerbreet  boven  de 
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krosinge  wart  gepacket,  dar  men  den  doch  twe  vingerb  red  und  er  de  krosinge 
plach  to  packende  etc.:  de  van  Hamhorch  hebben  darto  eyne  enkede  mate  gehat, 
de  nien  noch  hefft  unde  der  gebruket ,  hebben  dar  Heyne  voranderinge  noch  vor- 
hoginge  inne  gemaket,  na  woenheid,  so  men  de  in  anderen  landen  unde  Steden 
plecht  to  hebbende. 

5.  Item  up  den  5ten  artikel,  dat  de  frouwen  den  herinck  packen  etc.,  is  so 
nicht,  went  neyn  frouwe  den  bering  packet;  id  mach  wal  siin,  dat  eyn  frouwe  de 
lake  afftuppet  unde  den  herinck  pekelen  helpen,  creme  manne  so  hulpe  to  doende, 
up  dat  de  copman  deste  er  werde  gefordert;  dat  men  ock  van  1  last  heringes 
up  to  richtende  G  &  neme,  mach  villichte  der  d reger  arbeides  loen  siin. 

0.  Item  upt  soste  van  den  kranen  gelde  etc.,  so  isset,  dat  alle  kranen  gud 
plichtich  is,  krane  gelt  to  gevende,  welck  van  langen  jaren  her  boven  menschen 
gedencken  so  is  geholden  unde  wondlick  gewesen ;  unde  offt  jenich  gebrecke  bii 
den  kranenmester  worde  gefunden,  so  dat  he  der  coplude  gudere  nicht  Wolde 
up  eder  affsetten,  wan  men  dat  claget,  schal  siick  de  kranemester  wal  schickeliken 
darane  hebben. 

221.  Replik  der  Niederländer,  —  [W9  Sept.  16]  K 

K  aus  StA  Köln,  Handtchrtft  der  Verhandlungen  f.  Ida. 

Replickenn  der  gedeputerden  van  Holland  unde  Zeeland  up  unde  tegen  der 
antworde  van  den  raidessendebaden  van  den  sosz  Wendeschen  Steden. 

1.  Ende  eerst  upt  eyne  punct  der  voirscreven  antworde  inhoudende,  dat  die 
nie  ingesatte  toll  van  Odeslo  unde  de  vorhoginge  van  dien  niet  dur  him  ingesettet 
noch  vorlieget  sii  etc.,  repliceren  unde  seggen  de  voirscreven  van  Holland  ende 
Zeeland,  dat  Odeslo  in  den  lande  van  Holsten  gelegcu  zii  unde  dat  de  konningk 
van  Dennemarcken  alse  hertooh  van  Holsten,  na  dat  men  meynlick  secht,  beere 
is  over  der  stad  van  Hamborch,  ende  dat  die  sehe  stad  van  Hamborch  eyn 
hooftstadt  is  van  den  lande  to  Holsten,  ende  dar  omme  wel  schuldich  waere,  die 
handt  dar  an  to  houden  ende  darin  hoere  möge  to  doen,  dat  die  kopnian  in  den 
lande  van  Holsten  mit  sulcke  nuwe  ingesette  tolle  ende  beswaringe  boven  rechte 
ende  ouder  gewoenten  niet  beswaret  en  worde. 

2.  Item  upt  2.  artikel  der  voirscreven  antworde  seggen  de  van  Holland  und 
nemen  dat  artikel  an  him,  mer  begrepen  so  vele  mere,  off  sake  waere,  dat  de 
kopman  uth  Holland,  Zeeland  unde  Vresland  leggende  tot  Hamborch  uth  vreese 
offt  anders  him  vor  den  raid  van  Hamborch  nicht  claebtich  maken  cn  woude,  ende 
de  Steden  van  Holland  off  enich  van  him  dar  äff  van  hoeren  koopluden  wegen 
met  hören  brieven  sehe  [an  de]11  stad  van  Hamborch  beclagende  waren,  unde  sii 
mit  veel  kopluden  betugen  mochten,  wes  se  altiit  ende  van  ouds  van  100  houts 
plegen  tho  geven,  ende  zii  daraff  der  stad  van  Hamborch  certiticacie  in  guder 
formen  ende  als  dat  behoert  oversenden,  dat  men  dan  dat  houden  sali,  als  van 
ouds  gewoenlick  is  gewest. 

3.  Item  upt  dorde  artikel  der  vorschreven  antword,  dat  die  raid  van  Ham- 
borch ghyne  sunderlinge  schickinge  up  ten  harinck  gemact  en  hefft,  mer,  also  bii 
den  borgermeistere  van  Hamhorch  breidere  vorclaringe  darop  bii  munde  gedaen 
was,  dan  daraff  in  geschriffte  ende  in  der  antworde  gestelt  ende  vorclaret  is,  te 
weten,  dat  men  van  den  herinck  schuldich  is  van  hundert  marck  4  ß  und  niet 
meere,  ende  gelt  de  harinck  myn  offt  mere,  na  die  waerde  van  den  harinck  mach 
men  altiid  betalen;  ende  niet  tegen  staende,  dat  den  coepman  van  Holland  dat 

k)  »nd«r»  K. 
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meere  mede  gaen  soude  dan  tegen,  gemerct ,  dat  tot  meren  tiiden  ende  jaren  de 
harinck  beneden  viftich  marck  staet  dan  dar  boven,  so  waere  de  menynge  ende 
begeren  van  den  gedeputerden  van  Ilollant  ende  van  Zeeland,  dat  men  1  last 
haringes  leit  stände  bliven,  hü  goude  veel  off  luttel,  up  2  /?,  alse  dat  van  ouds 
gewest  i8,  omme  die  mere  vruntschop  to  houdene  ende  alle  clam  tasschen  den 
tolnere  unde  kopman  to  schuwen. 

4.  Item  upt  [4.]»  artikel  der  voirscrevcn  antworte,  dat  die  van  Hamborch 
eyne  enckede  mate  totten  harinck  to  packen  gehadt,  die  se  noch  [bruken]b  ende 
gebruket  hebben,  dar  gheyn  voranderinge  noch  vorhoginge  in  gemaect  en  is  etc., 
seggen  de  deputerden  van  Holland,  dat  höre  kopluden  hem  onlanx  sere  dar  äff 
gedacht  hebben,  als  dat  die  packinge  van  den  harinck  vorhoecht  unde  beswart 
soude  wesen,  ende  dat  sii  [mit]"  die  oude  packinge  niet  voelstan  en  mögen,  ende 
off  sake  waere,  dat  die  raidessendeboden  van  Hamborch  hieraff  niet  to  rechte 
geinformert  waeren,  dat  sii,  alsz  sii  thuys  komen,  hem  hirup  informeren  willen, 
ende  ist  bii  alsoe,  dat  sii  bevinden,  dat  in  der  mate  unde  packinghe  van  den 
harinck  voranderinghe  geschiet  is,  dat  sii  dat  also  bestellen  willen ,  dat  die  voir- 
screven  packinge  geschien  möge  ende  gedaen  worde  na  die  oude  mate  ende  na 
der  oudcr  ordinancie  ende  ghewoente. 

5.  Item  als  van  tviffte  punt  siin  parthien  an  beiden  siiden  genoch  accordert. 

6.  Item  upt  6.  punt  der  voirscreven  antworde,  dat,  off  die  kraenmeistere  niet 
en  woude  der  koplude  guden  up  noch  äff  setten,  ende  men  dat  claget,  dat  hü 
him  dan  schickeliken  hebben  sali,  seggen  de  deputerden  van  Holland,  datt  et  wel 
behoirde,  dat  men  den  kraenmeistere  van  der  stad  wegen  scharpelick  bovelen  soude, 
allen  gouden  koopluden  to  vorderen  ende  hoere  guden  op  ende  äff  to  setten,  ende 
wandt  dat  hüs  niet  en  dede  unde  de  koplude  den  borgermeistere  offt  den  raidt 
dat  clagede[nld,  dat  men  hom  daromme  alsdan  straffen  soude. 

222.  Klagen  der  wendischen  Städte  über  die  Niederländer.  —  [W9  Sept.  13]  K 

K  ata  StA  Köln,  Handschrift  der  Verhandlungen  /.  18—21. 

Memorie  van  den  dachten  und  ungheliiken,  deme  coepmanne  van  der  hanze 
wedervaren  in  den  tollen  irird  anderssz  in  Hollant  und  Zelant  binnen  middelen 
tyden,  dattet  bestant  tusschen  denselven  landen  van  Hollant  etc.  und  den  Steden 
van  der  hanze  anghenaemt  is  ghewesen,  sunder  inbrekent  to  underholdene. 

1.  In  den  iersten  anno  75  lestleden  ene  ghenoemt  Hans  Vestede»  van  Dant- 
zicke  uthen  colden  marcket  to  Bergben  oestwert  reysende  körnende  bii  den 
tollener  to  Schoenhoven,  umme  een  paexsken  ziiden  werdich  27  U  grote  to  ver- 
tollene,  wart  he  bii  denzulven  tollener  ghedrunghen  und  ghepramet,  up  4  U 
grote  to  composeren  off  anderssz  de  voirscreven  ziide  als  voer  verboert  te  latene, 
umme  dat  he  to  Dordrecht  nicht  vertollet  en  hadde;  des  he  zine  unschult  bii 
zinen  ede  dede  nicht  wetende,  dat  he  daer  vertollen  solde.  Dat  welke  eme  allet 
noch  ok  des  coepmans  vruntük  verscriven,  voer  on  an  den  voerscreven  tollener 
ghedaen,  nicht  helpen  mochte;  he  en  moste  de  voirscreven  4  ü  grote  daer  lathen. 

2.  Item  daer  na  in  den  zelven  jaer  quam  Hinrick  Krakerugge,  des  coepmans 
bode,  myt  enem  vateken  werex  van  oesten  voer  den  toll  to  Schoenhoven,  umme 
to  vertollene,  was  ok  ghedrunghen  und  ghepramet  van  den  tollener,  10  ß  grote 
daer  te  latene  of  anderssz  tvoirscreven  vateken  verboert  als  unvertolt. 

i)  aii  K.  b»  hmk*B  /,1,1t  K.  <•>  »u  K.  «i)  tW  K 
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3.  Item  darna  volghende  in  den  jaer  van  7d  in  den  pinxstmarct  t'Andwerpen 
een  geheten  Claes  Morsan,  coepnian  van  der  hanze,  commende  to  Schoenhoven  myt 
enem  vateken  werex  van  oesten  voer  den  toll  ward  bü  den  tollener  ghepramet 
und  ghedrunghen,  to  gheven  13  ß  4  grote  Vlamesch  to  tolle  of  tvoirscreven 
vateken  dar  te  laten  und  als  unvertolt  verboert. 

4.  Item  noch  in  denselven  jaer  scepede  Antonis  Eggherdes,  coepman  van  der 
hanze,  twe  stroe  ketele  van  Ainstelredame  na  Berghen  up  ten  Zoeme,  werdich 
40  U  grote  of  dar  ummetrent,  und  körnende  to  Dordrecht  voer  den  toll  moste  de 
scipper  ghenaemt  scipper  Brüse  van  Hoerne  9  ß  grote  Vlams  to  tolle  gheven  of 
tvoirscreven  ziin  gued  daer  ligghen  lathen. 

5.  Item  noch  ter  selver  tiit  een  poorter  van  Hamborch  ghenoemt  Hans  Croene 
toe  Schoenhoven  körnende,  umme  t'Andwerpen  den  maret  to  vereoekende,  myt 
enem  taefletken  van  cleynen  partzelekens  van  juweleriien,  wart  bii  den  tollener 
van  Schoenhoven  ghepramet  und  ghedrungen,  bii  composicie  voer  den  toll  te 
latene  de  werde  van  12  Rinsche  gülden  und  voirt  to  Dordrecht  bii  recommendacien, 
zulk  de  was  van  den  tollener  to  Schoenhoven,  van  den  zelven  taefletken  2  Rinsche 
gülden,  daer  he  nae  des  coepmans  privilegie  und  composicie  nichtes  nicht  van 
schuldich  en  was. 

6.  Item  daernae  ter  selver  tiit  sande  Vrolick  Wanschede,  coepman  van  der 
hanze,  hü  Steffen,  deme  boden,  oestwert  na  Lubecke  een  rock  laken  van  veer  off 
viif  eilen  grauwes  Engelsz  myt  enem  vossenen  voder,  daer  voer  de  voirscreven 
bode  to  Schoenhoven  ghepramet  ward,  bii  composicien  to  tolle  te  latene  12  ß 
grote  of  tvoirscreven  laken  und  voringhe  verboert  und  als  unvertolt. 

7.  Item  noch  in  denselven  jaer  quam  Hinrick  Krakerugghe,  des  coepmans 
bode  van  Lubeke  na  Berghen  in  den  colden  maret,  to  Schoenhoven  bii  den  tollener, 
een  paexsken  lasten  to  vertollene,  daer  he  ghepramet  und  ghedrunghen  ward, 
tvoirscreven  paexsken  toe  apenen  ende  bii  composicien  3  tymmer  lasten  to  tolle 
te  latene  of  tpacxsken  verboert;  und  voirt  mytten  sehen  komen  zünde  bii  den 
tollener  to  Dordrecht  upt  nyge  belastet  den  20sten  penninck  to  vertollene,  und 
moste  alsoe  tvoirscreven  paexsken  aldaer  in  zinc  herberghe  lathen  ter  tiit  und 
wüle,  he  des  tolleners  willen  niakede. 

8.  Item  ter  selver  tiit  ene  ghenoemt  Jorighen  Crossz  van  Hamborch  körnende 
van  oesten  dor  Sparendam  to  Dordrecht  myt  enem  vateken  myt  billon,  garnalien 
und  zilver  ter  munten  denende,  is  bii  den  tollener  van  Dordrecht  ghepramet  und 
ghedrungen,  bii  composicien  to  tolle  te  latene  den  20sten  penninck  na  der  werde 
van  den  voirscreven  gude,  als  van  150  fi  groten  Viaems  7  U  10  ß  groten,  of  tvoir- 
screven gued  verboert. 

0.  Item  noch  in  sgheliicx  soe  beclaghen  sich  de  van  Meydeborch,  Stendel 
und  andere  van  der  hanze  aver  den  tollenor  to  Sparendam,  dat  he  van  garnalien 
zilver  und  anderssz,  dat  se  to  des  heren  van  den  lande  munte  brenghen,  den 
hundersten  penninck  to  tolle  hebben  will,  den  men  nicht  schuldich  en  is. 

10.  Item  anno  77  do  sande  Rotgher  van  der  Wüden  bii  Steffen,  deine  loper, 
een  paexsken  uth  deme  Bamissen  marete  na  Amstelredame  ;  de  voirscreven  Steffen 
körnende  to  Schoenhoven  voer  den  toll,  seghede  de  tollener,  datt  et  paexsken  were 
verboert,  umme  dat  he  gheen  tollteiken  en  brachte  van  Dordrecht,  daer  he  doch 
weders  und  windes  naiven  nicht  ko[m]en\  sunder  to  Sunte  Gertmdenberghe  arri- 
veren  moste,  und  moste  soe  des  tolleners  willen  maken,  tot  zinen  groten  costen 
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in  den  Hagbe  voer  den  raid  van  Hollant  myt  des  coepmans  scrifften  und  breven 
to  volghene,  hoe  wol  dat  paexsken  van  cleyner  werde  was  und  nicht  anders  daer 
inne  dan  4  vossen  koerssen,  een  decke  van  6  eilen,  7  Romenissche  vellekens 
und  twe  vilthoede. 

11.  Item  boven  tgbenne  voirscreven  is  so  hefft  de  tollener  to  Gervliet  12  of 
14  jaer  herwert  eneu  nygen  unwoentliken  toll  van  den  coipluden  van  der  hanze 
geheesschet  van  heringhe  und  anderer  copmanscop,  de  se  copen  in  den  Brill,  daer 
men  nywerlde  toll  gheplogen  en  hefft  te  gheven,  umme  dat  de  stroem  van  der 
Mase  toe  behoeil  der  herlicheit  van  Voeme  beth  tot  Rotterdamme  toe,  und  alsoe 
vrii  als  de  greve  van  Hollant  dat  graefscop  van  Hollant  holt  van  den  Roemschen 
keyser,  alsoe  vrii  holt  de  here  van  Voeme  de  herlicheit  van  Voerne  van  den 
greven  van  Hollant,  jeghens  den  welken  tollener  de  stede  van  den  Briile  een 
process  ghesustinert  hefft  und  doen  bliiken,  dat  men  daer  nywerlde  toi  gegeven 
en  hefft;  welken  toi  und  nywichoit  men  beghert  afghedaen  to  zine  und  der  voir- 
screven coiplude  van  der  hanze  weerde  in  den  Brill,  de  voer  den  voerscreven  toi 
hebben  loven  und  instaen  moeten  van  der  voerscreven  coeplude  weghene  bii  alsoe, 
off  tvoirscreven  procoss  jeghens  de  stede  van  den  Briile  ghewiist  worde,  to  unt- 
lastene  und  to  quiitene. 

12.  Item  boven  tghenne,  dat  voirscreven  is,  werd  de  ghemeyne  coepman  van 
der  hanze  noch  vorder  bezwaert  myt  unghewontliken  tollen  to  Sparendam  und  ter 
Ouderkerken  in  Hollant,  dat  de  prince,  de  stode  van  Hollant  und  Zelant  voir- 
screven bii  eren  besegelten  breven  belavet  und  ghewillecoert  hebben  nicht  to  ghe- 
schene. 

13.  Item  noch  so  hebben  de  tolleners  ter  Goude  und  Gervliet  van  den  coip- 
luden van  der  hanze  zichtent  den  jaer  van  74  herwertz  den  derden  penninck  mer 
ghenomen  to  tolle,  dan  se  schuldich  weren  na  der  coniposicie  und  verbände  mytten 
voerscreven  tolleners  ghemaect  voir  deine  raide  van  Hollant. 

14.  Item  anno  78  ummetreut  der  maendt  van  inerte  bedarff  een  seip  van 
Hamborch  voert  Vlie,  daer  seipher  van  was  Hans  Berndes;  van  welken  gude  to 
Huysdunen  iu  de  herlicheit  heren  Jans  van  Egghemont  een  deels  gheborghen, 
specialic  een  stroe  wasses  van  16  stucken  Hinrick  van  Sprekelssen,  borgher  to 
Hamborch,  toe  behoerende,  aldus  ghemeret  Van  den  welken  restoer  te 
hebbene,  ward  in  den  iersten  bii  enem  Albert  Ippener  au  den  vorscreven  heren 
van  Egghemont  ghevolcht  und  daer  nae  bii  Hanse  Monster  myt  des  coipmaus 
bedebreven  an  den  raid  van  Hollant  und  ins  gheliicx  an  heren  Janne  van  Egghe- 
mont voirscreven,  mids  betalende  redelick  berchloen  alsoet  behoerde,  dat  on  nicht 
gheboeren  en  mochte,  mer  verantworde  de  voirscreven  her  Jan  van  Egghemont 
Hanse  Monster,  dat  des  wasses  soe  weynich  were,  datt  et  der  rede  nicht  werd 
umme  to  volghene,  und  datt  et  alrede  verrucket  und  vereofft  were;  bii  den 
welken  de  coipman  van  den  voirscreven  zinen  gude  al  noch  verachtert  is  tot 
zinen  groten  achterdeel  und  schaden. 

15.  Item  so  hebben  de  van  Amstelredamme  ok  ene  nywicbeit  contrario  deme 
voerscreven  bestände  binnen  erer  Stadt  upghestelt  und  gheordinert,  alse  namelikun 
up  alle  Oesters  hier,  dat  in  den  sess  Wendeschen  Steden  nicht  ghebrauwen  en  is, 
zeker  bezwaringe  van  axiisen  of  anderen  ongelde,  woe  men  dat  noemt,  twelke 
unbehoirliken  is  na  inholde  van  den  voirscreven  bestände. 

16.  Item  noch  soe  hebben  de  van  Amstelredame  ok  mede  ene  andere  ny- 
wicbeit in  erer  stede  upgestelt,  alse  6  grote  Viaems  van  elker  last  coerns  van 
oesten  aldaer  ghebrocht  boven  olde  costume  und  woeuheit  te  ghevene  und  te  be- 
talene;  dat  welke  ene  grote  nywicbeit  is  contrario  deme  voirscreven  bestände. 
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17.  Item  noch  hiir  en  boven  soe  werd  de  coepman  van  der  hanze  bezwaert 
und  zeer  belastet  bii  den  van  der  Goude,  de  des  coepmans  gued,  dat  van  Brügge 
na  Amstelredamme  und  van  Amstelredamme  na  Brügge  ghescepet  word,  daer 
ligghende  holden  bii  fortse  tot  des  coepmans  groeten  achterdeel  und  schaden,  dat 
he  zün  gued  to  zinem  willen  ter  tiit  und  wiile  na  der  Elve  nicht  scepen  noch  to 
Brügge  untforen  en  mach. 

18.  Item  desser  voirscreven  dachten  und  der  gheliiken  ziin  noch  vele  mecr, 
de  daghelicx  gheboren  und  to  lanck  weren  to  verhalene,  daer  de  coepman  van 
der  hanze  in  de  tolle  und  andern  in  Hollant  mede  belastet  und  bezwaert  werd, 
contrarie  des  princen  van  den  lande  und  der  stede  van  Hollant  und  Zelant  be- 
segelte breve  und  bestände  lestwerff  ghemaect,  der  de  stede  van  der  hanze  be- 
gheren  wandelinge  und  beteringe  te  hebbene,  so  et  na  reden  behoirt 


10.  Item  in  den  jaer  van  73  bedarff  seipper  Hans  Bolte  van  Hamborch  under 
Vrieslande,  daraff  een  deels  van  den  gude  in  den  jaer  van  74  in  Vlielant  und 
upt  Ooghe  in  de  herlicheit  des  heren  van  Wassenor  gheborghen  ward,  specialic 
ummetrent  9  of  10  stucke  wasses,  de  welke  to  Harlein  bii  nachtslapender  tiit  bii 
den  coster  van  Harlem  enem  poorter  van  Middelborch,  ghenaemt  Laurens  Tynne- 
geter,  vereofft  wonlen,  darumme  de  coepman  vele  vervolchs  dede,  alsoe  wal  an 
den  raid  van  Hollant  alse  an  den  heren  van  Wassener  und  ten  latesten  an  de 
wet  van  Middelborch,  umme  dat  se  behoerden,  de  erste  kennesse  te  hebbene;  daer 
dan  de  sake  beth  noch  toe  in  rechte  gehanghen  helft,  sunder  dat  de  coepman  daeraff 
audiencie  off  besehe)  t  hefft  hebben  moghen,  und  alsoe  ziins  gueds  denen  moet  tot 
zinen  achterdeel  und  groeten  schaden. 

20.  Item  soe  nemen  de  van  Middelborch  contrarie  deme  bestände  van  elker 
tonnen  biers,  dat  tuen  binnen  seepes  boerde  drincket,  twe  stuver  to  kaliotengelde, 
te  weten  van  alsoedanem  biere,  dat  ter  cause  voirscreven  de  seiphers  van  der 
hanze  t'Arremuden  und  in  de  Wclinge  innemen. 

21.  Item  soe  nemen  de  van  Middelborch  ok  mede  van  Hamborger  biere,  dat 
men  dar  up.slaet,  twe  stuver  van  calioten,  contrarie  den  voirscreven  bestände. 

22.  Item  soe  is  noch  de  coipman  van  den  Wendesschen  Steden  an  de  van 
Middelborch  tachter  van  soedanen,  als  sc  voer  deine  bestände  van  elkem  hundert 
soltes  van  den  coipluden  van  der  hanze  ghenomen  und  untfangen  hebben,  te 
wetene  van  elken  hundert  solte  8  (t  groten  Viaems,  bedraghende  ter  sommen  na 
der  declaracie,  de  men  ter  tiit  und  wiile  daratf  averghevende  werd;  twelke  de 
coipman  begherd  van  den  voirscreven  van  Middelborch  betaelt  te  hebbene  nae 
den  inneholde  van  den  voirscreven  bestände. 

23.  Item  anno  75  bedartf  een  seip  voer  der  Veere,  in  den  welken  Ribbert 
Hake,  coipman  van  der  hanze,  ghescepet  hadde  4  pipen  bastardes,  dar  off  de  ene 
gheborghen  ward  in  Duvelande  und  twe  to  Ziericxee,  de  deme  voirscreven 
Ribberde  mids  betalende  redelick  bergeghclt  wedergegeven  worden,  mer  de 
veerde  pipe,  werdich  viif  ft  groten  Viaems,  de  t'Arremuden  gheborghen  ward  und 
bii  enen  ghenaemt  Cornelis»  ....  gheeofft,  dar  de  zulve  Ribbert  vele  vervolchs 
unmie  dede,  soe  dat  daer  up  myt  rechte  niet  anders  ghewiist  ward,  dan  de  ghenne, 
de  de  voirscreven  pipe  ghevisschet  hadde,  Ribberde  voirscreven  betalen  solde,  de 
nicht  jeghenstaende  soe  arm  was,  dat  he  nicht  en  hadde,  waermede  to  betalene, 
daer  uth  Ribbert  voirscreven  des  zinen  missen  moste  und  noch  misset  tot  zinen 
groeten  achterdeel  und  schaden. 


Zeelant. 
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24..  Item  anno  77  ward  scipper  Ilinrick  Storck  van  Uamborch  ter  Goederede 
ghearrestert,  daer  bii  he  van  zinen  scepeu  mytter  toebchoringe  und  de  coepman 
van  6  brauweten  biers  zuer  ghe  worden  und  bedorven  und  twe  last  vleesches 
eme  affhendich  ghemaket  to  schade  ghenomen  hebben  ter  sommen  van  22  ti 
grote  Viaems. 

25.  Item  soe  is  scipper  Marten  Berndes  van  der  Wissemer  noch  tachter  an 
de  van  Middelborch  ter  cause  van  zinen  scepe  bii  den  zelven  van  Middelborch 
angehaelt  und  belastet  binnen  der  Welinge  in  der  maend  van  aprill  anno  77, 
bii  den  welken  he  schade  ghenomen  hefft  in  den  partzelen  hier  nabescreven,  de 
eme  bii  denzelven  van  Middelborch  unghereyt  ghemaket  worden,  in  den  iersten 
11  pansser,  elk  werdich  1  U  groten  ten  mynnesten,  ziin  11  U  groten;  item  11 
craghen,  3  ummegaende  schoete,  6  hundes  koghelen,  werdich  2  U  groten,  und 
viif  börste  10  ß  groten,  comt  te  samen  2  it  10  ß  groten;  item  18  yseren  hoede, 
werdich  18  cronen  to  4  ß  groten,  und  4  nyge  krevete  mytten  pipen  und  läppen 
te  samen-  2  fi  groten,  comt  summa  viif  pund  12  ß  groten;  item  9  nyge  armborste 
myt  spantughen  to  samene  werdich  2  U  3^6  groten;  item  24  twelffte  piile,  elk 
twelffte  4  groten,  is  tesamene  8  ß  groten;  item  9  pollexen,  tstucke  8  groten, 
maket  0  ß  groten;  item  30  pund  bussen  pudere,  dat  pund  7  groten,  comt  17  ß 
6  h\  item  3  holtexen  to  12  groten,  ene  bindtexe  to  2  ß  groten,  2  disselen  2  ß 
1  groten,  15  boetsremen  tstucke  8  groten,  is  10  ß  groten,  waer  of  summa  in  all 
17  ß  4  groten;  item  een  ancker  van  twe  scippundon  3  U  grote;  item  ghenomen 
uth  der  kayuten  und  des  sciphers  kisten  an  gelde  1  (t  grote;  item  in  der  vitalien 
deme  scipher  affhendich  ghemaket  1  tl  14  [ß\  4  grote;  item  noch  van  der  v rächt, 
de  een  Engelsman  deine  scipher  voerunthelt  umme  schaden  eme  bii  de  voirscreven 
van  Middelborch  ghedaen  in  vissche  und  träne  to  14  Rinsche  gülden,  is  2  ti  6  ß 
8  groten ;  bedraghende  in  al  te  samen  ter  summen  van  .  ...  31  ff  1404  gro- 
ten Viaems. 

26.  Item  noch  in  denzulven  jaer  van  77  ward  scipher  Clays  Paesken  van  der 
Wissemer  ghearrestert  to  Ziericxzee,  daer  he  bii  beschadicht  is  in  takel,  touwe, 
bussen,  hamsch,  vitalien  und  anderssz  tusschen  30  und  40  it>  groten  Viaems. 

27.  Item  anno  77  voirscreven  deden  de  van  Middelborch  nemen  und  arresteren 
in  der  Welingen  seipheren  Werneken  Langhen  van  Hamborch  met  zinem  scepe 
und  nemen  eme  an  biere,  vitalien,  takel,  tauwe  werdich  ter  sommen  van  10  tt 
groten  Viaems,  soe  he  dat  missede,  alse  eme  ziin  seip  wedergegeven  ward. 

28.  Item  anno  79  verooffte  Hans  Monster  van  Hamborch  enem  Engelsman, 
ghenaemt  Jan  Barthoen,  ene  zekere  mennichte  van  vissche,  mit  ghereden  gelde 
to  betalene,  welken  vissch  de  voirscreven  Engelsman  untfenck  und  betaeldene 
totter  reste  van  27  0  10  ß  groten  Vlacms  und  ward  binnen  middelen  tiiden 
vluchtich;  alsoe  vandt  Hans  Monster  ziin  gued  noch  in  Middelborch  staende  und 
dede  dat  arresteren  als  ziins  zelfs  und  proper 'oighen  gued,  umme  bii  den  zinen 
to  blivene,  des  de  coipman  zine  vruntlike  bedebreve  screeff  an  den  raid  van 
Middelborch  voer  Hanse  voirscreven,  uppe  dat  he  bii  den  arreste  und  alse  bii 
zinen  gude  bliven  mochte.  Welk  nicht  jeghenstaende  wiisden  de  van  Middelborch 
tvoirscreven  arrest  to  nichte  und  Hanse  de  contrario,  soe  dat  he  ziins  gudes 
to  hüten  bliven  moste  tot  zinen  und  ziner  vrunde  groten  schaden. 

29.  Item  noch  anno  79  arriverde  een  scipher  van  Hamborch,  ghenoemt  Eybaer 
Baccx,  myt  zinem  scepe  to  Barshuse  of  dar  ommetrent,  und  ligghende  aldaer  voer 
zinen  ancker  track  de  scipher  te  Brügge,  zinen  copluden  van  ziner  toekompst 
tydinghe  to  brenghen,  und  aldaer  zünde  quam  in  der  duuster  nacht  bii  slapender 
tiit  een  visscherboet  zinem  scepe  an  boert,  daer  dat  volk  van  den  voirscreven  boete 
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manieren  makede,  off  sc  int  voirscreven  scip  stighen  off  clymmen  wilden.  Dit 
zeende  tvolk  van  den  voirscreven  scepe  van  Haniborch  nicht  wetende,  watt  et 
volk  van  den  böte  in  den  synne  haddc  of  darmede  meynde,  sunder  ducbtende, 
dattet  enich  volk  were,  de  on  tvoirscreven  scip  aflopen  wolden,  und  sick  stellende 
ter  were,  keerden  se  dat  volk  mytteu  visscher  boete  van  erer  boert,  und  alsoe  tot 
inalkamlcren  werpende  myt  steenen  und  anderssins  nam  dat  boet  ringhen  schaden, 
ock  worden  som  van  den  volke  uuten  boete  ghequesset,  des  se  den  voerscreven 
scipher,  als  he  weder  van  Brugghe  ter  Veere  quam,  deden  vanghen  voer  liif  und 
gued,  darvoer  he  on  borghe  stellen  moste,  umme  deshalven  voer  recht  to  komene, 
daer  he  zine  unschult  dede  begherende,  van  der  sake  untlastet  te  zine  und  zine 
borghe  ghequiitet  te  hebbene,  dat  eme  so  nicht  en  hefft  ghcboeren  moghen.  Und 
is  de  sake  soe  ungheendighet  ghebleven  tot  zinem  groten  achterdeel  und  schaden. 

30.  Item  starff  to  Middelboreh  one,  ghenaemt  Symon  Schutte,  daroff  de  wet 
daerzulvest  antastede  huys,  hoff  und  al  ziin  gucd,  umme  de  schuldeners  to  betalene. 
Soe  was  eue,  ghenoemt  Antonis  Bokolman,  coipman  van  der  hanze,  an  eme  taehter, 
soe  he  dat  bii  zinen  ede  voer  de  wet  van  Middelboreh  verclaerde,  8  U  10  ß 
groten  Vlaems,  des  on  de  borgermester  Hinrick  Jaeopsen  belavede  betalinge  te  doen 
hebbene,  darumme  he  langhe  vervolcht  hefft  und  jo  doch  tot  den  zinen  nicht 
gheraken  en  kan  tot  zinen  groeten  schaden  ;  derghcliike  ziin  ok  noch  ineer  andere 
coiplude  van  der  hauze  daenin  tachter,  de  ok  totten  eren  bii  ghebreke  der  Stadt 
van  Middelboreh  nicht  ghekomen  en  können. 

223.  Antwort  der  Niederldmhr  auf  die  Klagen  der  uiiklischcn  Städte.  —  [1J79 
Sept.  15]  K 

K  aus  StA  Köln,  HtvuUchrift  der  Verhandlunfjni  /.  12—11. 

Antworde  der  ghedeputeerden  van  Holland,  Zeland  ende  Vrieslant,  soe  verde 
als  bim  dat  angaet  ende  him  die  moghelick  is  van  doen,  op  die  bedachten  ende 
ongheliken  him  by  den  heren  radessendeboden  van  den  ses  Weensche  Steden  uter 
name  van  de{n]»  gemenen  cooptnan  van  der  hanze  overgegeven. 

1.  Ende  eerst  opt  1Ä,  2',  3",  6%  78  ende  10«  articulen  der  vorscreven  be- 
dachten antworden  ende  seggen  die  vorscreven  gedeputeerden  van  Holland  etc., 
dat  dose  vorscreven  articulen  prineipaliken  angaen  mynen  genadigen  heren,  den 
hortoch  van  Oesteriick,  ende  sinen  tolnars.  Niet  te  miin  die  vorscreven  ghedepu- 
teerden seggen,  dat  by  den  inhout  van  den  sehen  articulen,  ende  sii  die  verstaen 
connen11,  blikende  is,  dat  die  vorsumenisse  all  gheschiet  siin  selve  by  dye  coop- 
lude  yn  den  vorscreven  articulen  ghenoempt,  ghemeret,  dat  des  graven  tollen  van 
Holland  swigende  tollen  siin;  nyemant  en  mach  him  myt  siner  onwetenschop 
onschuldigen,  die  enighe  guden  sunder  oorloff  vorby  des  graven  tollen  voort.  Als 
dat  gheboert  ende  him  ymant  dar  in  ontgaet,  die  tolner  mach  gracie  doen  off 
geen  gracie,  dat  stact  an  him. 

2.  Item  upt  4.,  5*"  ende  8'  articulen  der  vorscreven  bedachten  antworden  ende 
seggen  die  gedeputeerde  van  Hollant  etc.:  hebben  de  personen  ende  coopluden  in 
den  vorscreven  articulen  ghenoemt  betaelt  ende  moten  betalen  toll  van  zekeren 
guden,  dar  äff  sii  gheen  toll  schuldich  en  waren,  off  meer,  dan  sii  schuldich 
waren,  daeromme  moghen  sii  die  tolners  to  spreken  myt  rechte,  die  him  dat  af- 
ghenomen  hebhen;  die  vorscreven  ghedeputeerden  presentiren  him  van  den  Steden 
weghen  van  Holland  ende  van  Zeland,  tot  hören  rechte  ende  tot  expedicie  van 


')  Vgl.  n.  2M  §  äi  und  ,,.  220. 


Digitized  by  G 


Verhandlungen  zu  Münster.  —  1479  Sept.  8-2C. 


175 


rechte  alle  hulp  ende  bystant  daer  ynne  te  doen,  die  him  niogelick  sali  wesen 
van  doen. 

3.  Item  opt  9.  punt  [der]'  vorscreven  bedachten  antworden  ende  seggen  die 
vorscreven  gedeputeerde  van  Holland  etc.,  dat  sii  by  dat  artikel  niet  wel  vorstaen 
en  connen ,  off  die  van  Meydeburch ,  Stendel  ende  andere  den  tolner  tot  Sparen- 
damme van  den  garnalien  sulver  den  hondereten  penninck  to  toll  betaelt  hebben, 
off  dat  die  tolner  him  alleen  die  gheeysschet  heeft.  Ende  oft  soe  waer,  dat  die 
vorscreven  van  Meydeburch  den  vorscreven  toll  betaelt  hadden ,  ende  sii  preten- 
deren,  dat  sii  van  den  vorscreven  garnalien  sulver  geen  toll  schuldich  en  waren, 
die  gedeputeerden  vorbenomet  presenteren,  him  hulpe  ende  bystant  to  willen  doen 
tegen  den  tolner,  foff]b  dat  himluden  belieft,  den  vorscreven  tolner  myt  rechte 
to  te  spreken. 

4.  Item  upt  U.  punt  angaende  den  tollen,  die  de  tollenar  van  Gheervliet  12 
off  13  jaren  lanck  gheeysschet.  heeft  van  den  harinck,  die  de  coopman  van 
der  hanze  in  den  Briele  gheeoft  heeft  etc.,  antworden  die  van  Holland  ende 
seggen:  na  den  male  die  coepman  van  der  hanze  dar  äff  tot  her  to  niet  betaelt 
en  heeft  ende  die  van  den  Briell  dat  bii  tiiden  hertoghen  Caerls  van  Borgonigen 
zeliger  ghedachten  ende  tot  deser  tiit  to  myt  rechte  gekiert  hebben,  ten  is  niet 
te  twiiffelen,  sii  sullent  wel  voert  kieren  mit  rechte  ende  oeck  by  hulpe  van  mynre 
genadiger  vrouwe,  die  hertoghinne  van  Borgonigen  duwagier  ende  vrouwe  der 
landen  van  Voirn,  als  dat  die  coopman  daeraff  wol  onbelast  bliven  sali;  ende  is 
daromme  gheen  noet,  daer  äff  enighe  swaricheit  nu  te  maken. 

5.  Item  upt  12.  artikell  der  vorscreven  bedachten  inhoudende,  dat  die  coop- 
man van  der  hanze  noch  myt  onwoentliken  tollen  tot  Sparendamme  ende  tot 
Oudorkerke  in  Hollant  beswaert  worde  etc.,  seggen  ende  antworden  die  ghedepu- 
teerden  van  Hollant  ende  Zelant,  dat  Sparendamme  ende  Ouderkerke  wachten 
van  tollen  siin,  ende  dat  die  grave  na  rechte,  na  ouder  ghewoenten  ende  na  den 
tractate  van  Utrechte  siin  wachten  van  den  tollen  leggen  mach ,  waer  dat  him 
beliifft,  des  hem  die  gedeputeerden  an  den  tractate  gedragen.  Mar  ist  by  alzo, 
dat  die  coopman  comende  mit  sinen  guden  aldaer  vor  den  vorscreven  wachten 
siin  toll  betaelt  ende  vort  commende  daer  mede  vor  die  principael  tooll  gedrungen 
is  gheweest,  noch  eens  dar  en  boven  den  toll  te  betalen,  et  e  converso  comende 
vor  die  principael  toll  etc.,  soe  heeft  die  coopman  redene  na  den  tractaet  van 
Utrecht,  him  des  te  beclagen.  Ende  indien  him  beliifft,  daeroff  te  beclagcn  over 
den  tolnere,  die  him  dat  gedaen  ende  myt  onrecht  affgenomen  heeft,  die  Steden 
van  Hollant  ende  Zelant  sullen  gerne  him  mytten  coopman  voghen  ende  him  tot 
sinen  rechte  hulpe  ende  bystant  doen,  alze  meest  connen  ende  moghen. 

6.  Item  upt  13.  punt  der  vorscreven  bedachten  inhoudende,  dat  die  tolnere 
ter  Goude  ende  tot  Gheervliet  den  derden  penninck  mer  ghenomen  hebben  van 
den  coopluden  van  der  hanze,  dan  sii  na  der  compositie  schuldich  waren  etc. 
antworden  die  gedeputeerden  van  Hollant  ende  van  Zelant,  dat  him  dat  punt  niet 
an  en  gaet,  want  die  stede  van  Hollant  him  in  den  tractaet  van  Utrecht  angaende 
tpunt  van  der  composicie  over  gegeven  noch  him  verlovet  en  hebben,  ende  dat 
meer  is,  die  commissarii  ende  sendeboden  miins  genadichs  heren  en  hebben  daraff 
niet  vorder  gheloeft,  dan  tbeste  te  willen  doen,  gheliick  dat  artikel  in  den  vor- 
screven tractate  dar  van  sprekende  begrepen  heeft. 

7.  Item  upt  14.  punt  der  vorscreven  bedachten  angaende  een  stroe  wasses 
van  16  stucken,  ghebercht  to  Huysdunen  uten  schepe  van  Hamburch  bedorven 
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vor  den  Vlie,  daer  schipper  off  was  Hans  Berndes,  ende  niet  tegen  staende,  wat 
vervolch  daromme  ghedaen  is  gheweest  an  heren  Jan  van  Eggemont  by  Albert 
Yppenar  voer  ende  Hans  Munster  na,  so  en  heeft  die  eoopman  siin  guet  niet 
weder  mögen  gekrigen  etc.,  antworden  ende  seggen  die  ghedeputeerden  van 
Hollant  ende  van  Zelant,  dat  die  stede  van  Hollant  ende  van  Zelant  hiir  äff  niet 
gheweten  en  hebben,  ende  in  dient  die  coepman  an  den  Steden  begeert  hadde, 
bü  souden  gerne  tbeste  darin  gedaen  hebben,  dat  sii  hadden  mögen  doen.  Niet 
te  miin  tselve  gebuert  dicwiill  den  Steden  van  Hollant,  Zelant  ende  Vrieslant 
ende  hören  burgheren  selff,  als  höre  schepen  ende  höre  guden  in  dio  herlicheyden 
van  den  smale  heren  an  comen,  dat  sii  die  gbeberghede  guden  houden  willen 
ende  houden,  dar  die  Steden  dicwiil  grote  coste,  moyenisse  ende  ontnynne  tegen 
die  smale  heren  omme  hebben. 

8.  Item  upt  15.  punt  [der]»  vorscreven  bedachten  inhoudende,  dat  die  van 
Amstelredamme  enyghe  nuwichede  ende  beswaringhe  van  exciise  op  alle  Oesters 
bier,  dat  in  den  ses  Weensche  Steden  niet  ghebrouwen  en  is,  contrario  den  be- 
stände opghestelt  souden  hebben  etc.,  antworden  die  van  Amstelredamme  ende 
seggen,  dat  men  in  der  waerheit  van  allen  bieren  comende  bynnen  der  stede  van 
Amstelredamme  van  buten,  et  sii  van  oesten  off  van  westen  off  wan  datt  et  sii, 
effen  veel  gheeft  te  exciis,  van  dat  een  niet  meer  dan  van  dat  ander.  Ende  al 
weert  soe,  dat  men  meerre  exciis  steelde  op  den  bieren  ghebrouwen  in  die  ander 
Steden  van  der  hanze  dan  op  die  bieren  ghebrouwen  in  die  Weensche  Steden,  dat 
en  wer  nochtans  niet  in  eniger  manieren  contrario  den  tractaet  van  Utrecht  ende 
contrario  den  bestände,  als  tvorscreven  artikel  ynne  hout. 

9.  Item  upt  16.  punt  der  vorscreven  bedachten  oeck  angaende  die  van 
Amstelredamme,  alze  dat  sii  een  nuwicheit  ende  een  beswaringe  van  exciise  op 
tcoern,  dat  men  van  oesten  brinct,  boven  oude  costumen  ende  ghewoenten  op- 
gestelt  souden  hebben  etc.,  antworden  die  van  Amstelredamme  dat  gheheel  ende 
all  ontkennende  ende  seggen,  dat  op  alle  coern  comende  bynnen  der  stede  unde 
vriiheit  van  Amstelredamme ,  van  wat  plecken  datt  et  compt,  alzo  wel  van 
westen  als  van  oesten  off  waen  datt  et  sii,  over  hondert  jaren  off  meer  ses  groet 
Viaems  upt  last  te  exciise  ghestaen  heeft  ende  ymmer  alsoe  langhe,  dat  die  con- 
trario in  ghenen  menschen  ghedenckenisse  en  is,  endo  daromme  en  is  dese  ex- 
ciise van  den  coeme  ghenc  nuwicheit. 

10.  Item  upt  17.  punt  der  vorscreven  bedachten  inhoudende,  dat  die  eoop- 
man van  der  hanze  secr  belast  ende  beswaert  worde  by  den  van  der  Goude,  die 
des  coepmans  guet,  dat  van  Brügge  na  Amstelredamme  gheschepet  worde  et  e  con- 
verso,  aldaer  by  fortse  leggende  houden  souden  etc.,  antworden  die  ghedeputierden 
van  Hollant  ende  Zelant  etc.,  dat  sii  wel  weten,  dat  die  gemene  eoopman  ende 
oeck  die  gemene  varende  man,  die  ghewoenlick  siin,  myt  hoer  schepen  ende  myt 
hören  guden  dor  de  Goude  te  varen,  dat  sii  veel  tiits  behindert  ende  belettet 
worden,  dat  sii  myt  hören  schepen  ende  myt  hören  guden  niet  dor  die  Goude  en 
conen  komen,  twelck  ghebuert  ende  tocompt  in  diversche  maneren,  te  weten,  dat 
by  wiilen  in  die  Goude  soe  grote  menichte  van  schepen  leggen,  so  dat  die  selve 
Goude  darmede  so  sere  hesparret  ende  benouwet  is,  dat  die  schepen,  die  een 
vorbii  den  anderen  dar  dor  niet  lüden  noch  gheraken  en  connen,  so  dat  die 
schepen  dicwiil  daer  moten  bliven  leggen  viiff,  ses,  achte  dage,  oer  sii  dar  dor 
die  Goude  connen  comen;  oeck  gheschiet  dat  bii  wiilen  bii  e(g]enwillel  ende  on- 
willicheit  van  den  schiperen,  die  deen  den  anderen  niet  vordem  noch  vorbii  laten 
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en  willen,  bii  wiilen  bii  ghebreck  van  water,  dat  die  sebepen  niet  vloten  en 
mögen,  ende  oec  bii  wiilen  bii  ghebreke  van  den  sluvswachters,  die  him  biiwiilen 
te  soken  maken  ende  niet  scutten  en  willen  noch  die  sebepen  dar  dor  laten,  off 
sii  willen  gesproken  wesen;  van  alle  twelck  die  Steden  van  Ilollant,  Zeland  ende 
Vrieslant  selff  alzo  groet  ghebrec  hebben,  dattet  niet  to  vollen  te  seggen  en  is, 
ende  dencken  dar  omme  teerst,  dat  miin  genadige  beer,  die  hortoch  van  Oester- 
riiek,  in  sinen  landen  van  Hollant  compt,  darom  an  siner  genaden  te  volgen  ende 
sulke  provise  dar  äff  te  begberen,  war  bii  sii  bopen,  dat  vorscreven  ghebrec  wel 
affghedaen  sali  worden. 

11.  Item  upt  18.  punt  der  vorseroven  bedachten  inhoudende,  dat  dese  vor- 
screven dachten  ende  dier  ghelike  noch  veel  merre  siin ,  de  to  lanck  weren  te 
scriven  ende  dagelix  geboren  contrarie  des  princen  van  dein  lande  ende  der  stede 
van  Ilollant  eude  Zelant  besepelde  brieve  ende  contrarie  den  tractate  van  Utrecht, 
begerende  daer  omme  die  Steden  van  der  hanze,  wandelinghe  ende  beteringhe 
daraff  te  hebben  etc.,  antworden  die  gedeputeerden  van  Ilollant  ende  van  Zelant, 
dat  himluden  de  sake  van  mynen  genadigen  heren  alse  van  synen  tollen  ende 
anders  niet  sunderlinghe  an  en  gact,  noch  dat  sii  him  up  die  dachvardt  van  Ut- 
recht daer  in  niet  en  hebben  willen  steken,  noch  oeck  myt  hoerre  brieve  dar  vor 
niet  ghelovet  en  hebben,  daer  om  him  niet  veel  en  beboert  darin  to  spreken  dan 
tbeste.  Niet  te  myn  die  vorscreven  gedeputeerden  van  Hollant  ende  Zelant 
duncket  int  wel  nemen  van  enen  ygeliken,  dat  die  beschattinghe  ofte  schade,  die 
de  cooplude  van  der  hanze  van  den  tolners  ghehadt  ende  gheleden  hebben,  die 
meestendeel  daraff  by  hoers  selffs  vorsumenissc  ghehad  ende  ontfangen  hebben,  na 
dat  die  vorscreven  gedeputeerden  ut  «lie  scrifturen  van  der  vorscreven  beclachten 
verneinen  connen ;  gave  God ,  dat  den  ondersaten  van  Hollant.  Zelant  ende  van 
Vrieslant  gheen  meerr  beswaringhe  dese  naesten  jaren  verleden  up  gbeleyt  ende 
angedaen  waren  geweest  noch  in  geen  ander  inanieren  in  Oestlant,  dan  die  vor- 
screven gedeputeerden  noch  ghehort  heben,  daeraff  die  coeplude  van  der  hanze  in 
den  lande  van  Hollant  ende  Zelant  him  beclagende  siin;  sii  souden  wel  tovreden 
wesen  ende  him  niet  alte  seer  van  hören  coepluden  wegen  beclaghen.  Doch 
mögen  die  Steden  van  Hollant  ende  van  Zelant  etc.  wes  gudes  tot  behulp  van 
den  coepman  doen,  dat  sullen  sii  alle  weghe  gerne  doen. 

12.  Item  upt  19.  punt  der  vorscreven  beclachten  inhoudende  van  den  guden 
ende  specialiken  van  den  9  off  10  stucke  wasses  ghebercht  int  Vlyelant  ende  opt 
Oghe  ende  die  heerlicheit  van  Wassenar  ut  schipper  Hans  Holten  schip,  die  welke 
to  Hailem  bii  nachtslapender  tiit  bii  den  coster  van  Harlein  enen  porter  van 
Myddelburch,  ghenaemt  Laurencius  Tynnengieter,  voreoft  ghewest  souden  hebben 
etc.,  antworden  de  vorscreven  gedeputeerden  van  Hollant  ende  Zelant,  dat  enighe 
van  him  noch  wel  to  gedencken  is,  dat  op  die  dachvard  van  Utrecht  van  deser 
materien  enile  van  (lesen  wasse  veel  sprakes  ende  worden  ghebeziget  waren,  ende 
dat  die  commissarii  ende  sendeboden  niiins  genadichs  heren  van  des  selvcn  miius 
genadichs  heren  wegen  presentierden,  in  dien  de  coepman,  dient  vorscreven  was 
to  behoerde,  by  den  raet  van  Hollant  komen  ende  dar  omme  rechts  spreken 
woude  oft  bii  siin  ghemachtichden  doen  spreken,  men  soude  him  een  cort,  onver- 
toghen  ende  sommarie  justicie  ende  recht  daraff  doen;  des  gheliics  so  presen- 
tierden de  van  Myddelburch  oeck  te  willen  doen,  in  dien  de  coepman  van  dem 
wasse  off  siin  ghemachtichde  bii  bim  comen  ende  rechts  spreken  woude;  oeck 
waren  van  dese  sehe  sake  worden,  als  dyt  jegenwordighe  bestant  dat  lest  to 
Brügge  gemaect  was,  dar  de  vorscreven  van  Myddelburch,  dier  tegenwordich 
waren,  noch  dieselve  presentacie  deden,  als  sii  vor  tot  Utrecht  gedaen  badden. 
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Hoe  off  waer  an  datt  et  houdt,  dat  desc  sake  niet  gheeynt  en  is  of  geeynt  en 
wort,  en  wetcn  die  gedeputeerden  niet  endo  hopen,  o[  fl  |  •*  dat  die  coepman  begheert, 
der  stede  van  Myddelhureli  also  to  spreken,  dat  sii  de  vorscreven  sake,  in  dien 
die  vor  hini  in  rechte  hanghet,  alsdan  snnder  langer  vertreck  die  sehe  sake 
myt  rechte  eynden  ende  sliten  sollen,  als  sii  schuldich  sullen  wesen  van  doen. 

13.  Item  upt  die  20.  ende  21.  articulen  der  vorscreven  bedachten  angaende 
de  van  Myddelhureli  ende  den  ongelde,  die  sii  nemen  souden  van  den  hier  etc., 
antworden  die  Steden  van  Ilollant,  dat  daraff  up  die  dachvard  van  Utrecht  vele 
worden  ghemaect  waren,  ende  achtervolgende  tgend,  dat  doe  daroff  geseyt  was. 
die  2  stuvers,  die  men  van  1  tunne  hiers  plach  tontfangen,  off  ghestelt  wort  linde 
is  noch  off. 

11.  Item  upt  22.  punt  der  vorscreven  bedachten  angaende  noch  die  van 
Myddelhureli  ende  den  8  ß  groet,  dat  sii  van  elke  hondert  souts  plegen  te  nemen, 
daraff  die  coepman  van  der  hanze  noch  tachteren  is  an  die  van  Myddelborch 
bedragende  ter  summen  etc.,  antworden  de  gedeputeerden  van  Ilollant  ende  Ze- 
lant,  dat  die  van  Myddelhureli  op  die  dachvardt  to  Utrecht  up  dyt  punt  doge- 
delick  antworden,  dar  mede  die  coepman  van  Brügge  doe  rede] ick  tevreden  was, 
ende  hebben  die  van  Myddelborch  niet  volcomen  tgend,  dat  sii  doe  sevden  ende 
beloveden.  die  gedeputeerden  hiir  tegenwordich,  als  sii  thuys  komen,  willen  gern  myttcr 
stede  van  Myddelhureli  spreken  ende  thest  an  himluden  darin  doen,  dat  sii  mögen- 

15.  Item  upt  23.  punt  der  vorscreven  bedachten  angaende  die  Vierde  pype 
basterdes  to  behorende  Uybbert  Hake,  coepman  van  der  hanze,  die  hie  mysset 
ende  quiit  hliifft,  myLs  dat  die  gene,  de  sii  ghevisscliet  hadde,  de  sehe  piipe  ver- 
coft  heeft  ende  soe  arm  is,  dat  hü  niet  en  heeft,  waunede  te  betalen  etc.,  ant- 
worden die  ghedeputeerden  van  Ilollant  ende  van  Zelant,  dat  sii  ut  «lesen  sehen 
artikel  vorstaen,  dat  van  deser  sake  een  rechte  gedaen  ende  ghesleten  is,  ende 
dat  die  coepman,  in  dient  bim  belyefft,  achtervolgende  tvorscreven  recht  dar- 
off gedaen  ende  ghesleten  die  vorscreven  piipe  hasterts  verbalen  mach  an  den 
ghenen,  die  sii  ghevisschet  ende  voreoft  heeft,  te  weten  an  siiu  guden,  op  dat  hü 
soe  vele  in  guden  heeft,  lieft  hü  soe  vele  niet,  an  sün  persoen.  die  hü  daer 
vor  in  vangenisse  stellen  mach,  quare  <lie  vorscreven  Uybbert  bim  niet  te  be- 
clagen  en  heeft. 

16.  Item  opt  24.  punt  der  vorscreven  bedachten  angaende  schipper  Ilinrick 
Storck  van  Hambüren  ter  Gudcrrede  gearresteert  anno  77,  dar  van  to  schaden 
genomen  22  pont  groet  etc.,  antworden  die  ghedeputeerden  van  Ilollant  eude 
Zelant  ende  seggen,  dat  in  dien  den  vorscreven  schipper  Ilinrick  Storck  eniglie 
guden  in  die  rosteringe  genomen  ende  afhandich  gemaeet  zün  gheweest  ende  hü 
dat  duechdelick  bewüsen  kan,  dat  die  van  der  Guderede  him  alsdan  schuldich 
sün,  die  verloren  ende  genomen  guden  te  wederkieren  ende  daraff  doechdelick 
restitucie  te  doen;  die  ghedeputierden  van  den  Steden  willen  dailospreken,  als 
sii  toe  huys  eomen,  ende  thesto  doen,  om  him  tet  restitucie  te  helpen  van  die 
van  der  Guderede. 

17.  Item  opt  25.  ende  27.  articulen  der  vorscreven  bedachten  angaende  schipper 
Martiins  Bernds  van  der  Wysmer  ende  schipper  Werneken  Langen  van  Hambüren, 
die  him  seggen  besehadicht  te  wesen  ende  thoer  genomen  ut  hoer  schepeu, 
bedragende  die  een  sün  summe  31  pont  H  ß  4  $  Vlaems  ende  die  ander  10  pont 
Viaems  etc.,  antworden  ende  seggen  die  gedeputeerden  van  Ilollant,  als  sii  int 
naest  vorgaende  artikel  ghedaen  hebben. 

18.  Item  upt  26.  punt  der  vorscreven  bedachten  angaende  schipper  Claes 
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Paesschen  myt  siincn  schepc  gearrestecrt  tot  Ziirrixee  in  den  jaer  77,  dar  van 
bü  te  schade  eysschendc  is  in  takel,  touwe,  bussen,  harnes,  vitalien  ende  anders 
tusschen  30  ende  40  pont  groet,  antworden  dio  gedeputeerden  van  Ziirrixee, 
overslaende  die  eerste  tokomst,  hoe  dat  dio  vorsereven  schipper  Clacs  myt  sinen 
sohepe  in  dien  tiiden  dat  bestant  tusschen  den  lande  van  Hollant,  Zelant  ende 
Vrieslant  an  deen  ziido  ende  den  ses  Weenschc  Steden  an  dander  [utginck|», 
angevaert  worde  omtrent  der  Guderede  by  den  visscliers  van  Ziirrixee  ende  entlick 
t-hebrocht  vor  der  stede  van  Ziirrixee  tot  guder  meninghe,  om  tvorscreven  schip 
myt  den  guden  darin  wesende  bii  eon  to  houden  ende  nict  te  laten  spülen  noch 
vonnynderen,  doende  voirt  de  stede  van  Ziirrixee  tvorscreven  schip  mitten  guden 
ilaer  in  wesende  tot  boren  costen  bewaren,  van  alle  welke  guden  twe  inventariseu 
gemaect  worden,  daraff  die  van  Ziirrixee  dat  een  beilüden  ende  dat  ander  den 
vorsereven  schipper  Clues  Paesschen  gaven,  ende  als  tvorscreven  bestant  weder 
vervattet  ende  verlanget  was,  gaven  ende  leverden  zii  den  vorsereven  schipper 
sün  schip  ende  guet  weder  na  die  inventariseu,  die  daraff  gemaect  waren;  ende 
van  tselve  guet  ende  des  schepes  tobehoringe,  dat  daer  verdwaelt  off  wech 
dieworden  was.  hadden  sii  daraff  den  schipper  duechdelick  ende  in  guder  wiisc 
siin  gemoede,  darop  hü  vt.ert  gaff  brieven  van  (luiitscheldinghe  der  stede  van 
Ziirrixee  onder  een  segel  van  een  ander  stede,  belovende  voort  unde  borchstellende, 
dat  teeist)  dat  hü  weder  ut  Lyflant  quaeme,  hü  dan  brieven  van  quiitscheldinghe 
der  stede  van  Ziin-ixee  bringhen  ende  overlcveren  soude  onder  tsegell  van  der 
stat  van  Wysmar,  daer  hü  burgher  is. 

19.  Item  opt  2S.  punt  der  vorsereven  bedachten  inhoudende,  dat  Hans 
Munster  sün  guet,  dat  hü  enen  Engelsman  vereoft  ende  een  summe  van  peuningen 
darup  van  bim  entfangen  hadde,  daerna,  als  die  Engelsman  vorvluchtich  gheworden 
was,  dat  sehe  sün  guet  in  Myddelbureh  bevyndende  staen  deedt  arresten  als 
siins  proper  eygen  guet-,  om  darby  te  bliven,  ende  niot  jegens  staende  tvorgerorde 
arrest  wüsden  die  van  Myddelbureh  tvorscreven  arrest  te  niete  etc.,  antworden 
die  vorsereven  gedeputeerden  van  Hollant  etc.,  dat  die  vorsereven  Hans  Munster, 
als  by  dyt  artikell  bliielich  is,  rechte  ende  vonnisse  ghehadt  heeft,  daerom  hü 
him  niet  te  bedagen  en  heeft;  ende  mach  wel  wesen,  dat  die  van  Myddelbureh 
mit  groten  reden  hoer  vonnisse  alsoe  gegeven  hebben,  gemeret,  dat  de  vorsereven 
Hans  Munster,  doe  hü  den  Engelsman  tvorscreven  guet  vereoft,  gelevert  ende 
gelt  darop  ontfangen  hadde,  hü  geen  meer  eygemlom  daran  behouden  hadde. 

20.  Item  upt  2'.».  artikel  der  vorsereven  bedachten  angaende  enen  schipper 
van  Hamburch,  ghenoemt  Erbar  Bacx  etc.,  antworden  de  gedeputeerden  van 
Hollant  ende  van  Zelant,  dat  sii  uten  vorgerorden  artikel  niet  ghevoleu  noch  vor- 
nemen  en  connen,  dat  hü  iiet  gheouden  ofte  betaelt  heeft  vor  den  smerte,  die  hü 
den  luden  vau  den  böte  angedaen  heeft,  dar  omnie  hü  moghelick  te  vredeu 
wesen  ende  geen  dachten  maken  soude,  soe  hü  ymmer  geen  geelt  en  behoert  to 
te  hebben. 

21.  Item  upt  3<>.  punt  der  vorsereven  bedachten  angaende  Anthonius  Bokelman, 
coepman  van  der  hanze,  antworden  die  gedeputeerden  van  Hollant  ende  Zelant  etc., 
dat  hün  onmogolick  is,  op  alle  dose  particuleer  saken  to  antworden,  ghelück  dat 
wel  behoren  ende  totter  materie  dienen  soude  gedaen  te  wesen,  oft  sii  die  alle 
wisten;  niet  te  iniin  sii  geloven  volcomelick  ende  him  en  twüffelt  niet,  waren 
die  van  Myddelbureh  hür  tegenwordich,  sii  soliden  him  wel  verantworden,  quare  etc. 

22.  By  alle  welke  antworde  ende  reden  boven  verclaert  ciaer,  warachtich 
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ende  bliiekelick  is,  dat  alle  die  punten  ende  bedachten  by  den  eoepmau  van  der 
lianze  tegenwordelick  over  gegeven  als  geen  ende  van  cleyner  drachten  siin  ende 
voer  sulck  behoren  behouden  ende  gereputiert  te  wesen. 

224.  Kcplik  der  wendischen  Städte.  -  [im  Sept.  16]  K 

K  um  StA  Köln,  llan,Uchriß  der  Verhandlungen  J.  -JH-24. 

Item  dit  nabeschreven  hebben  de  raidessendeboden  der  Wendeseben  stede 
weder  geantwordet  up  de  antworte,  de  de  deputerden  vun  Holland  etc.  up  der 
raidessendebodenn  dachte  en  vorgegeven  to  antworte  hebben  gegevenn. 

1.  Item  up  dat  erste  puncto  der  dachte  der  raidessendebodenn  unde  antworte 
der  van  Holland  etc.  inholdende  van  eynem  paxken  siiden  to  Dordrccht  onwetens 
nicht  vortollet  etc.  vonneynen  noch  de  raidessendeboden ,  na  deme  he  in  den 
rechten  toi  also  to  Schoenhaven  noch  gekomen  is,  sinen  tollen  dar  presentert  hofft 
unde  van  der  uthwacht  to  Dortrecht  nicht  hefft  geweten,  dat  he  mit  synen  rechten 
beholden  hefft;  wes  eme  denne  boven  den  rechten  toll  affgenomen  sii,  begeren 
de  radessendeboden  eme  to  restituerende. 

.2.  Item  up  dat  andere,  dorde  unde  soste  artikel  unde  antworte  seggen  de 
radessendeboden  unde  beduncket  en  ungeliick  unde  contrarie  den  Privilegien,  na 
deme  de  lüde  in  der  dage  exprimert  in  den  tollen  «okoinen  unde  den  nicht  vorbii 
getrecket  sin,  sunder  eren  tollen  to  gevendc  overbodich  gewesen  sin  unde  gegeven 
hebben,  wes  en  des  boven  gewontliken  tollen  to  unrechte  affgeschattet  is,  dar  van 
begeren  de  raidessendeboden  restitucien. 

3.  Item  up  dat  verde  angaende  de  ketele  etc.  seggen  de  raidessendeboden, 
so  se  in  deme  articule  hir  bevoren  gesecht  hebben,  wes  boven  reden  dar  van  ge- 
nomeu  is  ock  restituerende. 

4.  Item  up  dat  vefte  artikel ,  berorende  vun  eynem  tafletken  van  eynem  deynen 
partcelekens  van  juwelerien,  unde  up  dat  achtede,  inhebbende  van  garnalien,  ock 
up  dat  negede,  angaende  sulver,  garnalien  unde  anderssins  etc.,  antworten  de 
raidessendeboden,  dat  se  dar  van  na  vormoge  uude  inholt  erer  privilegia  unde 
composicien  neynen  tollen  sin  plichtich,  darumme  restitucien  van  den,  deme  kop- 
maune  unborliken  affgenomen  is. 

5.  Item  up  dat  sevede,  dat  de  tolnere  to  Schoenhaven  cyn  ]>axken  mit  lasten 
hefft  upgeslagen  unde  dar  van  dre  tymmer  to  tolle  bcholden  etc.,  seggen  de  raides- 
sendeboden, dat  ensodans  unborlick  unde  tegen  de  rechticheit  unde  privilegia  des 
kopmans  sii,  begeren  darumme,  wes  boven  gewontliken  tollen  genomen  sii,  ensodans 
to  restituerende  unde  dat  des  kopmans  gud  uptoslande  mere  nablive. 

G.  Item  up  den  dorteynden  artikel,  de  deputerden  van  Holland  in  den  dorden 
unde  sosten  artikel  unde  ock  in  den  sovedenn  eyn  geliick  in  crem  antworte  over- 
^egeven,  seggen  de  raidessendeboden  der  Wendeschen  stede,  dat  id  nicht  geliick, 
sunder  contrarie  sii,  dat  men  de  noitsake,  dat  he  to  Dord recht  nicht  komen 
mochte,  billiken  hadde  angesehen  unde  den  kopman  to  sulcken  kosten  nicht 
en  dningfe 

7.  Item  up  den  elfften  artikel  angaende  den  toll  van  heringen  to  (lerenvliet  etc. 
begeren  de  rnidessendebodeti ,  deine  also  to  bescheende  geliick  der  deputerden 
van  Holland  etc.  antworte  begrepen  hefft. 

S.  Item  up  dat  twolffte  inholdende  van  dem  tollon  to  Sparendamme  unde 
tor  Oudenkercken  etc.  segnen  de  raidessendeboden  up  dat  antword  der  deputerden 
van  Holland  etc.,  dat  tor  Oudonkercken  newarlde  wontlick  gewesen  sii,  tollen  to 
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gevende,  dat  sii  ock  vortides  neyne  uthwachte  gewesen,  darumme  se  dar  noch 
nicht  mede  to  liidene  gedencken,  sunder  bcgeren  dat  äff  to  stellende. 

9.  Item  upt  dorteynde  angaende  de  tolnere  tor  Goiyle  und  Geervliet,  de  den 
dorden  pennick  mcr  genomen  hebben  dan  en  behoert,  tegen  de  composicie  unde 
privilegie  etc.,  dar  van  men  ock  restitucie  begert-,  dergeliken  angesehen,  dat  de 
tolnere  tor  Goude  Johan  Ciaessen  vor  siick  unde  sine  medegesellen  to  Gecrvliet 
siick  vorsecht  hefft,  boven  de  composicie  nicht  to  gande  noch  den  kopman  hoger 
to  belastende. 

10.  Item  upt  14.  angaende  etlike  gebergede  gudere,  alse  was  etc.,  begeren 
de  raidessendeboden  noch  restitucie,  angesehen  men  des  van  den  heren  princen  is 
privilegiert  unde  de  van  Eggemunt  undersate  des  princen  is,  unde  bii  den  princen 
to  vorfogen,  den  heren  alle  der  heren*  under  siinen  gnaden  beseten  unde  ander 
syrier  gnaden  undersaten  geonderwiset  to  werden,  siick  des  mer  to  entholden  unde 
dem  kopmannc  siinc  gudere  weder  to  gevende. 

11.  Item  upt  vifteynde  angaende  de  van  Amstelredamme  der  upstellinge 
naiven  der  axise  upt  beer  etc.  begeren  de  raidessendeboden,  dat  se  dat  beer 
nicht  hoger  beswaren,  da[n]b  id  van  oldinges  vor  deme  tractate  to  Kopenhaven 
sii  gewesen,  unde  id  boven  olde  wonheid  nicht  belasten  unde  ock  eynem  jewelcken, 
de  deshalven  privilegiert  sind,  darbii  unvorhoget  laten  bliven. 

12.  Item  upt  16.  antword  angande  de  van  Amstelredamme  der  6  grote 
Vlacmsch  to  axise  upt  kom  gesät  etc.  seggen  de  koplude,  dat  sodanes  nicht 
plach  to  wesene,  wolden  se  beroren,  id  lange  gewest  sii,  kan  men  dat  so  na- 
bringen, dat  die  contrarie  waer  sii,  dat  men  des  genete. 

13.  Item  upt  17.  angaende  de  belastiuge  tor  Goude  des  gudes  halveu  etc. 
begeren  de  raidessendeboden,  darup  noch  to  antworden,  unde  deme  ock,  so  der 
deputerden  van  Holland,  Zeeland  unde  "Westviesland  autworde  inholt,  also  to 
bescheende. 

l  t.  Item  upt  18.  angande  de  tollen  genomen  contrario  der  vorsegelinge  unde 
tractates  to  Utrecht  etc.  begeren  de  raidessendeboden,  dat  beste  to  donde  na 
inholt  der  deputerden  van  Holland  etc.  antwordes. 

15.  Item  upt  10.  punet  angaende  etlick  geborgen  was  van  Hans  Bolten  schepe, 
dat  gebleven  was  etc.,  seggen  de  raidessendeboden  tegen  der  antword  der  depu- 
terden van  Holland  etc.,  dat  dar  vaste  vorvolgh  sii  unnne  gedän  unde  eyn  gans 
jar  sii  gevolget,  darbynnen  men  nicht  eyns  hebben  möge  to  rechte  komen  bii  vor- 
lettinghe  der  van  Middelborch,  begeren  de  raidessendeboden,  de  beschadigede 
noch  restitucien  erlangen  möge. 

16.  Item  up  den  20.  unde  21.  artikol  angaonde  dat  calioten  gelt  uppet  beer 
to  Middelborch  begeren  de  raidessendeboden,  dat  id  ock  ane  blive  na  der  depu- 
terden van  Holland  autworde,  unde  wes  deme  kopmanne  dar  en  boven  affgenomen 
is  weder  to  kerende. 

17.  Item  upten  22ten  artikel  angande  de  van  Middelborch  van  deme  goldo 
van  dem  solte  genomen  etc.,  deshalven  de  deputerden  van  Holland  siick  refereren 
up  den  tractat  to  Utrecht,  dat  se  darup  do  duchdelick  hebben  geantword,  alse 
de  parthie  bii  se  qwemen,  se  unclagafftich  to  maken,  welck  is  gesunnen  unde  van 
en  begert,  dat  denne  so  nicht  pescheen  is,  begeren  darumme  de  raidessendeboden, 
se  noch  to  onderwiisen  na  lüde  der  deputerdon  van  Hollant  antworde,  deme  noch 
genoich  to  donde. 
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18.  Item  up  ten  2:»'«-1"  artikel  angaende  eyne  pipe  bastardes  to  Arreniude  vor- 
kotlt  etc.  laten  de  raidessendeboden  bii  der  sentencien  darup  gewiset. 

11».  Item  24.  punt  angaende  so  hipper  Hinrick  Storck  van  schadet)  otlikes  beere 
halven  etc.  begeren  de  raidessendeboden,  deme  also  to  beseheende  unde  dem- 
sulven  sebippere  bebulpen  to  wesende,  so  der  deputerden  van  Hollandt  ant- 
worde  inholt. 

20.  Item  upt  25.  punt  angaende  sebipper  Merten  Beerndes,  item  oek  up  dat 
27.  punt  angaende  sebipper  Werneken  Langen  van  eren  schaden  etc.  begeren  de 
raidessendeboden  der  Wendesehen  stede,  dat  deine  also  beschee,  so  der  deputerden 
van  Holland  antworde  darup  elarliken  vormeldet. 

21.  Item  upt  26.  punt  van  der  beschadinge  Claes  Paschen  ete.  seggen  de 
raidessendeboden,  kone  de  raid  to  Cirkes/ee  bewisen,  so  reclit  is,  se  eme  dat 
siine  wedergegeven  unde  bctalet  hebben,  unde  he  se  vorlaten  unde  qwitert  hebbe, 
des  mögen  se  billiken  geneiten,  unde  dat  sodane  bewiisz  ock  beschee  vor  deme 
kopmanne  to  Brügge. 

22.  Item  upt  28.  punt  angaende  Johan  Munster  van  vorkopinge  etlikes  stoek- 
vissches  etc.  seggen  de  raidessendeboden,  dat  se  in  privilegiis  hebben  dorch  her- 
togen  Wilhelm  seliger  gegeven  under  anderen  in  eynem,  punete  so  ludende: 
vortmer  wat  gude  de  vorgerorden  knplude  bvnnen  unsen  lande  vorkopen.  dat  sal 
inen  ene  betalen  bvnnen  den  dorden  dage,  unde  worde  de  koperc  vorvluchtich, 
eyer  he  den  vorkopere  hadde  betalet,  et  were  van  gude  nyelinges  vorkofft  eder 
van  older  schult,  so  bevelen  wii  alle  unsen  ofticiers,  dat  se  deme  kopmanne  sullen 
wiisen  an  des  kopers  liilf  unde  gud,  waer  he  bvnnen  unsen  landen  befunden 
worde  tot  der  tiid,  dat  de  kopman  betalet  sali  wesen.  Unde  dit  hofft  dem  kop- 
manne hertoch  Albrecht  seliger  in  geliiken  Wordenock  gegeven,  dat  Hans  Munster 
nicht  geboren  mochte,  na  deine  siin  vorkotfte  gud  noch  jegenwordich  stund,  so 
wii  des  sint  berichtet. 

23.  Item  upt  20.  punte  angaende  sebipper  Bäkes  van  wegen  eyns  boetes  unde 
borgetucht  etc.,  begeren  de  raidessendeboden  vruntlick  to  vorfogendc,  de  borge- 
tucht  qwid  unde  entslagen  möge  werden. 

21.  Item  upt  30.  punte  angaende  Symon  Schütten  to  Middelborch  vorstorven  etc., 
des  se  syne  gudere  hebben  undernomen  unde  synen  schuldeneren  nyne  betalinge 
doen  en  willen  etc.,  heueren  de  raidessendeboden,  dq  van  Middelborch  mit  den 
besten  to  oiulerriehtende,  siiek  geborlick  darano  to  hebbende  unde  de  sehuldenere 
unclag.itVtich  makende. 

•25.  Alse  de  deputerden  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland  int  beslut  erer 
antworde  scriiven  eynen  artikel,  dat  bii  eren  reden  vorclaerd  ciaer,  warafftieh 
unde  bliikelick  sii,  dat  alle  de  puneten  unde  bedachten  bii  den  kopmanne  van 
der  hanze  tegenwordeliek  overgegeven  als  geen  unde  van  cleynen  draehten  sin 
unde  vor  sulek  behoren  iichouden  unde  reputert  to  weseu  etc.;  darup  de  raides- 
sendeboden der  Wendeschen  steile  seggen,  dat  de  contrario  an  siiek  sulves  in  den 
artikulen  waer  sole  werden  befunden. 

225.  Nicht  verhandelte  Beschwerden  ihr  yixhrhimhr.  —  [147'J  Sept.  26]. 

K  au»  StA  Kol»,  Httutbcltri/l  »Irr  Verha*<Hungtn  f.  25  uml  'J0\ 

Dit  sind  sulcke  nuwicheiden  unde  beswaringen,  de  den  kopluden  utb  Holland, 
Zeeland  unde  Vreszland  geschiet  unde  upgelecht  sin  ghewest  unde  noch  worden 
in  den  sos  Wemloschen  Steden  seder  den  tiid,  dat  tbestand  gemact  was  tot 
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Kopenhaven  ende  die  gedeputerden  van  Holland  teser  tid  overgeslagen  hndden, 
zoe  ilie  gcrort  sin  in  dem  tractate  van  Utrecht,  meynende,  dat  tselve  tractatc 
van  weiden  gebleven  unde  vorlenget  gewest  soude  hebbon. 

1.  Item  dat  die  van  Lübeck  lange  na  deine  bestände  van  Kopenhaven  1  seker 
ordinancie  undo  Statuten  gemaket  hebben,  dat  die  koplude  uth  Holland,  Zceland 
etc.  gheno  gueden  eomende  van  der  zoe  moton  eopen,  desulvc  gueden  solen  eirst 
3  wercke  dagen  gelegen  hebben  vor  der  stadt,  omnie  dat  höre  borgere  daratT  de 
voirkop  sullcn  mögen  hebben  ort' andere  van  de|n|  COp]ade[n]a  van  der  hanzo; 
ende  dat  noch  mer  is,  al  hebben  de  voirscreven  gueden  .">  wercke  dage  od  nior 
aldar  vor  der  stad  van  Lübeck  gelegen  endo  die  koplude  uth  Holland  die  vor- 
croven  gudere  dan  int  laste  kopen,  soe  en  mögen  se  nochtans  de  mit  Vreden 
nicht  beholden,  in  dien  de  burgers  willen,  sii  willen  die  cope  overhehben.  endo 
ondringen  also  den  kopluden  uth  Holland  die  gurten,  de  sii  gocofft  hebben. 

2.  Item  soe  hebben  die  van  Lübeck  een  statuyt  gemact,  dat  die  kopludo 
van  Hollant  bynnen  Lubcke  gheen  laken  vorcopen  en  moeten  dan  bii  den  tarlinck 
often  mynsten  bii  zeker  halve  lakeno  teffens  ende  tot  enen  niael,  ende  voirt  gheen 
loet  vorcopen  teffens  dan  bii  eyn  zeker  quantiteit;  endo  wert  sake,  dat  ymunt 
dar  en  boven  dede,  dat  soude  stacn  bii  zeker  vorboernisse  darto  ghestelt,  twelck 
al  is  contrario  domo  vorscreven  bestände. 

3.  Item  alse  gebuert,  dat  die  kopludo  van  Holland  brengen  bynnen  der 
stad  van  Lübeck  vloysch,  speck,  beide  swynespeck  undo  zoelspeck,  boter,  al  ende 
noten  endo  alle  ander  etbare  guden,  so  ward  bim  dickwile  die  bomen  voirgesloten, 
dat  sii  die  niet  in  Holland  eder  anders  wur  mögen  voiren,  dar  sii  sie  gerne 
liadden ,  twelck  diicwile  geschiet  tot  versoeck  van  den  bürgeren  van  Lübeck,  de 
die  vorscreven  guden  gaern  selven  hebben  ende  an  dese  ziide  zees  brenghen 
soudon,  menende  dar  profnt  an  te  doen,  so  dat  der  voirscreven  kopluden  guden 
«Ith  Holland  aldar  tot  begerte  van  den  bürgeren  gehotiden  werden  also  lange  unde 
ter  tiid  to,  dat  sii  Gode  dancken,  dat  sii  die  vorscreven  guden  den  böigeren 
vorcopen,  nemcnde  darvor,  dat  mcn  bim  geven  wil.  Ock  geschiet  dat  biiwilen, 
omme  dat  die  stad  van  Lübeck  die  selve  behoeftich  is,  als  men  den  copluden 
van  Holland  seyt-,  ende  niet  jegens  stände,  dat  de  copluden  van  Holland  presen- 
teren,  hoere  guden  den  borgermeister  overtegeven  omme  eynen  redeliken  pen- 
ningk,  off  begeren  orloff,  die  to  mögen  voren  daert  bim  gelevct,  soe  en  mach 
hem  nochtans  dat  eyn  noch  dat  andere  geboren,  ende  moten  daer  bore  guden, 
dat  vente  guden  sin,  laten  liggen  te  verdervcn  to  otlte  so  lange,  dat  die  tiid  over 
is,  dat  die  bequaem  siin  ter  meesten  orber  to  gebruken. 

4.  Item  als  die  kopluden  van  Holland  wiinen  brengen  bynnen  Lübeck,  te 
weten  maleveseyen,  basterden  ende  lünsche  wiinen,  al  ist  sake,  dat  sii  de  voir- 
screven winen  niet  opt  Hand  enslaen,  mere  ter  stunt  oestwert  schepen  willen,  so 
moeten  sii  nochtcn  de  voirscreven  winen  op  tland  slaen  ende  in  der  stadt  kollere 
doen  bringen;  ende  soe  doet  de  raid  van  Lübeck  dickwiil  de  voirscreven  winen 
stekeu  ende  proven  ende  kiesen  die  beste  daruth  ende  gcven  so  vele  dar  voir, 
alst  bim  beliefft,  twelck  eyne  grote  nuwicheid  unde  beswaiinge  is,  körnende  den 
kopluden  uyth  Holland  tot  groten  hinder,  kost  unde  schaden,  sunilerlinge  van 
den  wiinen,  die  sii  niet  en  vorkopen,  daraft  sii  betalen  moiten,  als  sii  die  uith 
slaen,  van  kelnere  huyr,  van  upslaen  unde  uithslaen  "/i  marck  van  der  pip. 

5.  Item  des  geliicks,  alse  de  kopluden  van  Holland  wiinen  schepen  uith  desen 
landen  tot  Hamboirch  ende  willen  die  voret  dar  schepen  up  hören  tollen,  de  sii 

a)  ih  r  ■  ■  j'lu'l-  A'. 
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schuldich  sin,  soe  motten  sii  dat  dickwil  nict  don,  men  hout  die  voirscreven  winen 
daer  dicwiil  staende  off  in  pramen  leggen  8,  0  offlO  dagen,  niet  jeghens  staende, 
dat  sii  dar  dicwiil  reyde  hebben  staende  wagens  tot  hören  kosten .  dar  op  sii  die 
voirscreven  winen  laden  souden,  den  soe  die  van  Hamborch  die  winen  steken  ende 
kiesen  die  besten  daruitb,  die  sii  bebouden  ende  geven  dar  voir  niet  mer,  dan  sii 
willen,  twelck  de  voirscreven  koplude  van  Holland  lüden  moiten,  sullen  sie  hoere 
anderen  winen  uthe  der  stad  mögen  voiren. 

6.  Item  so  hebben  die  van  Lübeck  cortliken  unde  lange  na  deme  bestände 
van  Kopenhaven  1  upgebrocht  ende  den  copluden  van  Holland  darto  bedwungeu, 
dat  sii  hören  harinck ,  die  sie  to  Lübeck  brengen ,  omme  voirt  dor  te  schepen 
oestwerstz,  al  ist  sake,  dat  sii  die  ter  stunt  doer  schepen  unde  aldar  tot  Lübeck 
nicht  laten  noch  vorkopen  en  willen ,  op  tlant  moten  slaen  in  een  huys,  dar  die 
voirscreven  harinck  ten  mynsten  een  nacht  moet  bliven  leggen  ende  dar  men  se 
vorpacken  moet,  van  twelck  die  coepluden  betalen  moeten  menigerleye  kosten 
ende  ongelde,  to  weten  van  den  last  herinx  opteslan  2  ß  Lubesch,  weder  van  den 
lande  to  slaendc  2  ß  Lubesch,  boven  noch  die  huyshuere,  item  van  makelredie 
ende  van  ziirkelen,  al  schepen  die  coplude  hören  harinck  sulven  dor,  2  ß  ende 
boven  noch  tgent,  dat  himluden  kost  van  den  banden  ende  van  den  pekel,  twelck 
dien  coepman  van  Holland  compt  tot  groten  belastiugen  van  ongelde  ende  ock 
diicwil  tot  verderfnisse  van  siinem  guede. 

7.  Item  desgelikesz  hebben  die  van  Hamborch  in  körten  jaren  endo  boven 
deme  bestände  ock  ene  ordinancie  gemact  op  den  harinck,  die  de  coepman  uth 
Holland  aldar  brevet,  van  die  to  vorpacken  körnende,  dat  dien  sehen  kopman 
uth  Holland  tot  groten  hinder,  kost  unde  schade. 

8.  Item  die  van  Lubeke  nemen  nu  dagelix  bynnen  Lubeke  van  eicker  last 
tiaens  12  ß,  daraff  men  niet  mer  plach  te  nemen  dan  7  ß. 

0.  Item  die  van  Lübeck  en  plegcn  van  peeck,  teer  ende  ander  tunne  guet, 
dat  men  to  Odeslo  plach  to  voren,  mit  allen  niet  te  nemen  noch  to  eyschen,  men 
plegen  alleen  te  nemen  van  tlast  tonnen  guets  7  ß,  dat  men  op  die  graven 
vorden;  nu  nemen  sii  van  eicker  last  tonnen  guets  7  ß,  also  wel  dat  tot  Odeslo 
to  voert,  als  dat  op  die  graven  vnirt,  ende  ymmer  en  plach  men  van  dat  guet, 
dat  men  to  Odeslo  to  voirde  in  11,  12  of  13  jaren  tiits  off  dar  omtrents  ende 
niete  langer  geleden  niet  mer  te  nemen  dan  van  den  ton  een  Witten,  beloept  van 
der  last  4  ß,  dat  men  nochtans  mit  onrethte  dede  ende  contrarie  deme  bestände, 
want  men  daraff  van  oudes  niet  en  plach  te  nemen. 

10.  Item  die  van  Lubecke  hebben  eynen  nuwen  toll  upgestelt  lange  na  deme 
bestände  up  die  Holstenbrugge  nemende  van  den  kopluden  van  Holland  van  eyn 
tarlinck  lakens  1  ß,  van  oyn  pip  olyes  IT»  3>,  van  eyn  pipe  wyns  15  &  ende  voirt 
van  allen  anderen  gueden  na  avanante  darna,  dat  niet  en  plach  te  wesene. 

11.  Item  boven  dien,  dat  die  koplude  uyth  Holland  tot  Hamborch  van  een 
terlinck  lakens  körnende  van  der  zee  niet  mer  en  plegen  to  geven  to  tollen  over 
20  jaren  off  dar  omtrend,  eyn  ymmer  lange  jaren  na  dem  bestände  \  dan  8  ß,  ende 
des  geliickesz  dat  sii  niet  mer  plegen  te  geven  van  den  gueden,  de  tot  der  zee 
gaen,  als  van  eynem  stro  wasses  0  ß  ende  van  eyn  mese  koppers  4  ß,  dar  moiten  sii 
ten  mynsten  den  dorden  pennick  mer  äff  geven,  dan  sii  plegen  unde  voirscreven  is. 

12.  Item  so  en  moiten  de  koplude  van  Holland  gheen  Meydeburchsche  deelen 
copen  tot  Hamborch  anders  dan  tegen  die  burgheren  van  Hambüren;  copen  sii 
die  tegen  den  vreemden  kopluden,  zii  en  moeten  die  dan  niet  doen  uithschepen 
noch  van  dar  in  Holland  doen  voeren,  ende  dat  noch  ärgere  is,  so  warachtich  dat 
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diiekewile  gebuert  is,  dat  die  koplude  van  Holland  geeofft  hadden  Meydebureche 
deelen  tegen  den  bürgeren  van  Hambüren,  ende  dat  dar  andere  burgers  waren, 
die  ock  deelen  hadden,  ende  beyde  reyde  waren,  omme  die  in  Holland  te  schepen, 
dat  men  der  koplude  guden  van  Holland  ghetuefft  ende  die  bomen  vorgesloten 
hefft  ende  der  bürgeren  gueden  hefft  laten  varon,  omme  dat  sii  die  beste  ende 
die  vormarcket  hebben  souden. 

236.  slnitvorl  Lübecks  auf  n.  225.  —  [1479  Sqit.  26]. 

^  Ii  ans  StA  Lüheck,  inserirt  in  u.  22>  nach  §  15,  f.  4  des  Heftet. 

W  RA  Wismar,  Recessband  I V,  folgt  auf  n.  228 ». 
K  StA  Köln,  Handschrijt  der  Verhandlungen  f.  33  und  34. 
Kl  StA  Köln,  Handschriß  der  Verhandlungen  f.  2b' a,  in  #  3  abgebrochen. 
II  Reichs-Archiv  Haag,  inserirt  M  n.  22s  nach  #  15. 

Hirna»  volgen  de  antworte  der  van  Luheke  angaende  de  dachte  der  van 
Holland,  Zeeland  unde  Westvreslant. 

1.  Item  up  den  ersten  artikel  angaende  de  van  Lubeke,  dat  de  gudere,  de 
van  der  zee  komen,  die  dage  dar  tor  borger  behoffliggcn  moeten  etc.,  antworden 
de  raidessendebodenn  van  Lubeke,  dat  nemandes  noch  borger  eder  gast  de  guder 
in  den  schepen  mögen  koi>en ,  sunder  id  is  wontlick,  dat  men  de  guder  upt  land 
moet  b  slan,  dar  se  dre  dage  to  der  borger  besten  moeten  liggen;  alse  de  dre 
dage  vorbii  sin,  mach  se  kopen,  we  wil.  welck  nicht  nige,  sunder  vorc  langen 
olden  jaren  so  wontlick  is  gewesen. 

2.  Item  up  den  anderen  artikel  angaende  de  vorkopinge  der  lakenne  unde 
lodes  etc.  seggen  unde  antworden  de  raidessendeboden  van  Lubeke,  dat  eyn 
iderman  ute  den  landen  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland d  in  de  sosz  Wendeschen 
stede  körnende  bringende  eyn,  twe,  dre,  veerc  eder  so  vele  lakene  em  belevet, 
dat  he  de  vorkopen  mach;  teffons  bringet  he  ock  heele  eder  halve  terlinge,  de 
mach  he  samptliken  vorkopen  unde  de  tarlinge  unde*  halve  nicht  openen;  der- 
geliken  solen  se  ock  don  mögen  bii  den  lode,  to  vorkopende  bii  heilen  stucken 
unde  nicht  bii  minuten,  dat  eu  twee  to  houwende. 

3.  Item  angaende  de  dorrten  artikel  van  dcrf  cetbaere  guder  wegen«  etc. 
antworden  de  raidessendeboden  van  Lubeke,  dat  men  id  dar  mede  holden  schal, 
so  id  wontlick1'  is  gewesen  hü  den  tiden  des  tractates  to  Kopenhaven  gemaket* 
unde  dar  bevoren ;  so  wes  de  ute  Holland,  Zeeland  unde  Vresland  do  hebben  mögen 
doen,  solen  se  noch  vort  an  mögen  doen. 

4.  Item  up  den  artikel  angaende  de  wine,  de  men  to  Lubeke  bringet  etc., 
is  geantwortet,  dat  men  derwegen  de  uthe  Holland,  Zeeland  unde  Westvresland 

a)  Autw.-rile  Je*  raid*«wnil«lHtd«it  0|i  J«  rmf^tttirua  cUchto  A'  l. 

h)  m»t,**n  IV.  c)  OT«r  K.  I)  Wi»t»r«UnJ  W.  et  «Ur  II'. 

f)  <li>  K  K  1.  gl  (NgM  fiUt  K  K  I.  h)  Vit  «onl  bricht  K  I  ab,  /olft  nur 

nofJi:  So  in  «Ion  rro<**«-n  hiir  na  fMMNM  ".  elarliken  gewn-wu  ste/t  A'  /. 

lJ  Auf  n.  22b'  folgt  im  Ret:essbande  zu  Wismar  zunächst  n.  222  §  25  mit  einem  Auszüge 
der  niederländischen  Antwort  darnach  und  dann  n.  222  $  2G  ebenfalls  mit  einem  Auszüge 
der  niederländischen  Antwort  darauf.  Das  (ianze.  int  überschrieben  :  Item  kirna  volgen  ctlike 
dachte  den  Hollanderen  overgegeven  angaende  etlike  schippere  Tan  der  Wismar.  Unmittelbar 
auf  diesen  Auszug  folgt  dann  :  Unde  desses  to  merer  orkunde,  hekantnisse,  sekerheit  und  vor- 
waringhe  hebben  wii  vorbenomeden  soesz  Wendesche  stede  vor  uns,  unse  nakomen  unde  alle  de 
unsen  unser  stede  ingesegelc  witliken  na  by  ander  gehangben  neddenne  an  dessen  hrefF,  dedc  geren 
und  screven  is  in  den  jaren  unses  hcren  na  Cristi  gebort  duseut  veerhundert  unde  achtentich  des 
ersten  dag  es  van  rnarte  (An  diesem  Tage  fand  die  liesiegeiung  des  Vertrages  von  1473 
Sept.  26  (n.  228)  durch  die  wendischen  Städte  statt,  rgl.  n.  928  Handschrift  W.)  —  Auf 
dieses  Stück  folgt  dann  im  Reewlande  l  V  die  n.  227.  »)  1441  Aug.  23,  rgl.  H. 

II.  II,  2,  n.  491. 
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nicht  mer  beswaren  schal,  dan  id  van  olden  jaren  gewest  is  hü  den  tiden  des 
tractates  to  Kopenbaven  ',  unde  se  nicht  mer  belasten ,  dan  inen  beswaret  den 
koepman  uth  allen  hanzesteden  eder  allen  anderen  landen. 

5.  Item  van  wegen  des  heringes  to  Lubeke  körnende  ute  den  landen  Holland. 
Zeeland  und  Vreszland  etc.  antworden  de  raidessendeboden  van  Lubeke,  dat  inen 
allen  herinck,  de  to  Hamborch  gecirkelt  is,  den  inen  to  Lubeke  nicht  wil  vor- 
kopen,  sunder  slichtes  sunder  upsl.ln"  dor  voeren1',  dat  sal  inen  mögen  doen.  be- 
halver  den  herinck,  den0  men  dar  up  sleit  eder  dar  vorkopen  wil,  dar  sal  inen 
id  mede  holden,  so  id  wontlick  is,  geliick  anderen  kopluden  van  der  hanze. 

6.  Item  angaende  den  traen,  dat  die  van  Lubeke  nu  twelff  Schillinge  nemen. 
dar  se  vortides  van  der  last  nicht J  dan  sovene  nemen  etc.,  is  vorantwordet,  dat 
sodanes  vor  langen  olden  jaren  sii  gewesen ,  undo  de  van  Holland,  Zeeland  unde 
Vresland  werden  deshalven  nicht  hogere  denne  andere  koplude  van  der  hanze 
belastet,  wante  de  id  ock  geven  moeten. 

7.  Item  up  den  artikel  angaende  dat  tunnen  gud,  peck,  theer  etc.,  dat  men 
na  Odeslo  voret,  dar  men  nu  soven  Schillinge  van  moit  geven  unde  doch  vortides 
nicht  so  vele,  dat  in  körten  jaren  sali  upgestellet  sin  etc.,  seggen  unde  vorant- 
worden  de  raidessendeboden  van  Lubeke,  dat  sodane  tolle  vor  langen  olden  jaren 
unde  vor  dem  tractate  to  Kopenbaven  1  sii  gewesen  unde  nicht  vorhoget;  dergeliken 
antworden  se  ock  up  den  anderen  artikel  des  tollens  up  der  Holstenbruggen, 
berorende  van  den  tarlinge  lakene,  pipen  wyns,  olie  unde  andere  guder  balven  etc. 

227.  Klagen  Wismars  gegen  die  Niederlämier.  —  [WS  Sept.  26], 

W  aus  HA  Wümar,  folgt  auf  die  mitgezogenen  VÜmarteht»  Klagen,  vgl.  .;.  22G 
Note  1. 

1.  Int  erste  beclaghen  sick  de  radessendeboden  van  der  Wismer  van  erer 
stad  weghen  unde  erer  borghere,  dat  se  ummentrentb,  d<>  men  schreff  etc.  27, 
vor  deme  bestände  to  Copenhaven  ghemaket 1  schaden  ghenomen  hebben  in  deine 
Orsunde,  dar  de  Hollandere  to  hulpen  deme  koningbe  van  Dennemarcken  mid 
eren  schepen,  liven  unde  ghuderen,  dat  wii  en  wisten,  hadden  szo  dar  nicht  mede 
wesen,  enhadden  de  van  der  Wismer  sodanen  schaden  nicht  genomen  noch  ghe- 
leden;  den  schaden  se  nemen  to  den  lüden  in  sebipper  Hennen  Kulen,  in  schipper 
Jacob  Winsteyne,  in  sebipper  Clawes  Winsteyne,  in  sebipper  Hans  Schulten,  in 
schipper  Hermen  Moden,  in  sehipper  'Jherd  Sassen,  in  seipper  Wessel  van  Lei- 
den, in  schipper  Hinrick  Noyten,  in  sebipper  Kulenian,  in  schipper  Mathias 
Pentzin,  in  schipper  Clawes  Raven,  in  schipper  Kedinghe  etc.  an  schepen,  an 
gude  unnde  kopenschopp  so  gud  alse  32000  Hinsehe  gülden,  dar  de  van  der 
Wismer  vele  doder  lüde  aver  vorlaren  hebben,  den  schaden  wii  to  nenen  ghelde 
reken  en  kn[nn]en*;  dit  allent  wii  wol  na  bringhen  konen,  wor  des  behuff  is. 

Twe  unde  dertieh  dusent  Hinsehe  dulden. 

2.  Item  beclaghen  sick  desulven  radessendeboden  over  den  heren  van  der 
Vere,  dat  schipper  Hermen  Schrivekeu  to  ener  tiid  vor  deine  bestände  mit  eneme 
holke  mid  Wismerschen  bere  gheladen  int  Yergad  seghelede,  unde  alse  he  so 
mid  deme  holke  beir  und  ander  kopenschopp  int  Yergad  ghekamen  was,  hofft  eine 
de  her  van  der  Vere  in  velighem  vrede  densulven  bokk  mid  dorne  bere  unde 
ander  kopenschop  darinne  wesende  nemen  latben  unde  eine  des  affhendich  ghe- 
maket,  welk  beir  unde  gudere  unsen  borgheren  to  bohorden,  dar  se  schadeu 

a)  »uoJ«  upilln/**«  W.  b)  t'otgt-  mü  K.  r)  d^o  f.Ut  IC. 

i)  /Wy<;  tmt  W.  •)  lulBOB  VV. 
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over  namen  hebben  so  gud  alse  twedusent  Hinsehe  gülden,  unde  wii  unse  borghere 
wol  nonien  willen,  de  den  schaden  ghenomen  hebben,  wor  des  behufl'  is. 

'l'wo  dusent  Hinsehe  gülden. 
Summa  suiumarum  des  schaden  vor  deine  bestände  vcor  unde  [d]erticha  dusent 
Rinsche  gülden. 

:t.  Item  beclaghen  sick  de  vorsereven  radessendeboden ,  dat.  in  der  tiid,  do 
Hubert  Kan  unde  de  Knghelschen  de  graten  I'rut/schen  vlote  nemen,  dar  nemen 
ze  mede  twe  holko,  de  tor  Wismer  to  hus  horden,  mid  solte  gheladen  in  velighen 
vrede,  dar  de  schipper  va»  weren  ghehethen  Berehstede  unde  Clawes  Beetke. 
Hesse  beiden  schepe  hebben  ghekoll't  de  van  Sirixze  unde  hebben  de  gheforet 
jeghen  recht,  so  de  unse  van  on  van  der  wegben  nyn  recht  hebben  krighen 
konen,  wo  wol  de  unse  dai limine  au  se  unde  de  ghenne,  de  se  voreden,  vaken 
sanden  unde  voifolgh  deden,  dat  en  nicht  helpcn  mochte,  Unde  de  eyne  schipper 
van  Sirixze,  de  id  eyne  schip  vorede  unde  koffte  van  den  Knghelschen,  was  ghe- 
hethen seipper  Heyer.  llir  all  de  unsen  schaden  namen  hebben,  dat  wii  wol 
nabringhen  willen  unde  unse  borghere  benomen,  wor  de|s|''  behofl'  is,  so  gud  alze 

twe  dusent  Hinsehe  gülden. 

4.  Rem  ummentreiith  do  inen  seh  reff  45  binnen  dorne  vorsereven  bestände 
Hans  Middeldorp,  borgher  tor  Wismar,  alz.c  he  van  der  Sluys  voir  na  Dordrecht 
mid  zineme  bere  umie  gude,  dar  wort  ein  sin  her  unde  gud  genomen  unde  ward 
dar  sulven  ghefanghen,  so  dat  he  sines  gudes  dar  qwith  ward,  unde  moste  sick 
van  der  vencknfsse  losen,  dat  em  schadeth  hefft  baven 

soeshundert  Rinsche  gülden. 

5.  Item  beclaghen  sick  voird  de  vorbenomeden  radessendeboden  van  der 
Wismer,  wo  dat  ummetrenth  intjar,  alze  men  seh  reff  17,  binnen  demc  vor- 
sereven bestände  lach  schippet*  Klawcs  Darctle  tho  Amsterdainme  mid  enenie 
schepe  tobehorich  eyneme  borgher  van  der  Wismer  gheltoten  Bumgarde;  dar 
qwenien  soinmige  |van],;  Amsterdainme  unde  wol  den  den  schipper  hebben  doith 
gheslagcn,  zo  dat  de  scliipper  dat  schip  vorleipp  unde  liggen  leith;  dar  de  vor- 
benomede  Bumgharde  in  schaden  van  ghekamen  isz  so  gud  alse 

twehundert'*  Hinsehe  gülden. 
G.  Item  umniü  desulven  tiid  uth  binnen  deme  vorecreven  bestände  Lüme- 
lllenentheir,',  en  zeerover,  namen  seipp  van  der  Wismer  mid  beir  gheladen;  dat 
gud  tor  Wrisnier  to  hus  hoirde  unde  ward  tor  Veto  in  Zeland  gheparteth  unde 
ghebutet,  dar  do  vangene  ock  ere  schattinghe  mosten  bringhen  unde  uthgheven ; 
dar  de  unsen  schaden  äff  ghenomen  hebben  so  gud  alse 

twe  dusent  Rinsche  gülden. 
7.  Item  noch  binnen  dersulven  tiid  uth  int  jar  47  binnen  deine  vorsereven 
bestände  segheleden  drey  schepe  uth  dat  Zwon,  de  tor  Wismer  to  hus  hoirden, 
dar  de  seippere  van  weren  llennynck  van  Nenere'  unde  Prango  etc.;  unde  Johan 
van  Sc henghe  mid  siner  selschoi»p  segelede  en  na  uth  «lerne  Vergate  unde  brachte 
so  dar  wedder  in,  dat  de  gudere  parteth  unde  ghebutet  worden,  dar  de  unsen 
schaden  over  nomen  hebben  so  gud  alse 

sovenhundert  Hinsehe  gülden. 
Summa  summaruin  des  schaden  binnen  dorne  bestände  besehen 

soste  halfdusent  Rinsche  gülden ». 

vi-rtt.-li  II'.  b)  .Ii-  H*.  c)  m»l*  W  dl  Urhttstil  m  lw*dus»nth  ir. 

•hl  at«i  999  mit  il/t  Im  *  7  nnytgih<ntti  Mmmm  n>n  S&9  stimmt.  >o  ist  du  MmU  Infi  ätr  Tfrbt'taufj 
Lubthallnt.  e)  tk,  am  Run/«  dnfnr  Thumclthe<>r  W.  f )  Lic  Ne»er?? 

»)  Val.  §  J  neb$t  Note  d. 
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8.  Item  so  beklaghen  sick  de  radessendeboden  van  der  Wismer  van  etliken 
nuwicbeiden  unde  zwarheidcn  van  tollen  unde  anders  in  Holland  unde  Zeeland 
up  ghesath,  so  de  van  Lubke  unde  Hamborcb  dar  van  ere  klage  bisunderen  unde 
bi  articulen  bescbedeliken  schreven  bebben,  daran  wii  uns  teyn  unde  referferjen» 
unde  der  articule  unime  de  lenge  willen  hir  nicht  inghescreven  hebben,  des  wii 
unde  unse  borghere  van  der  Wismer  schaden  ghenamen  hebben  so  gud  alse 

veer  dusent  Rinsche  gülden. 
Summa  suminnrum  des  schaden  van  den  nuwicbeiden  veer  dusent  Rinsche  gülden. 
Summa  summarum  over  all  veerundevcrtichdusent  Rinsche  gülden. 

D.  Recess- 

228.  Kcccss  zu  Münster.  —  [1479  &yt.  26] '. 

L  aus  StA  Lübeck;  transoumirt  in  ».  229. 
L  I  Treue  Lübeck,  transmmirl  in  n.  2i'9. 
W  IIA  Wittmar,  trattsgumirt  in  n.  229, 

K  StA  Köln,  HantUcftrift  <le,r  Verhandlungen  f.  3(1 — 32,  traimtutnirt  in  n.  229. 
K  1  StA  Köln,  Hauiitchriß  der  Verhandlung*»  f.  27—20,  Entwurf. 
H  Iieich»architt  Haag,  transtumirt  in  n.  229. t 

Witlickb  sii,  alse  in  vortiden  twiidrachte,  orloge  unde  schelinge  gewest  sind 
tusschen  den  landen  van  Holland,  Zeeland  unde  Westvresland  up  de  eyne  unde 
den  sosz.  Wendeschen  Steden,  alse  Lubeke,  Hamborch,  Rostocke,  Stralessund, 
Wismar  unde  Luneborch,  ere  lüde  unde  undersaten  up  de  anderen  siiden,  de 
welcke  in  den  jaren  unses  heren  1441  to  Kopenhaven  mit  vulborde  unde  willen 
beider  vorgescreven  parthie  govatet  sin  unde  eyn  upslach  der  veide  unde  bestand 
teyn  jare  gedurende  gemaket  is  »,  welck  bestand  darna  to  etliken  jaren  van  tiden 
to  tiden  vorlenget,  so  dat  sulck  lateste  bestand  3  up  den  ersten  dach  van  meye 
negestvolgende  nemptliek  int  jar  80  expirerende  unde  uth  gande  is  etc.  Unde 
uppe  dat  men  der  sulven  twistigen  sake  halven  to  guder  uthdrachte  int  beste  van 
payso  eder  to  vorderen  vruntliken  unde  gutliken  upslage  mochte  komen,  so  is 
deshalven  eyne  dachfardt  bynnen  der  stad  Munster  des  dages  nativitatis  Marie 1 
unlanges  vorleden  up  den  avend  dar  in  der  herherge  to  wesende  vorscreven  unde 
van  beiden  deilen1  angenamet,  imune1  schelinge  unde  gebreke  beiden  parthen 
tusschen  wesende  to  remedierende,  to  vorbotende  unde  de  dinge  to  vorsorgende, 
so  van  noiden  is.  Dar  denne  van  der  Wendeschen  stede  wegenc  sin  ersehenen  de 
ersamen  unde  werdigen  heren'  Hinrick  Castorpp,  Brun  Brutzschouwe ,  borger- 
mestere,  Diester  Johan  Osthusen,  in  beiden  rechten  doctor,  sindicus,  unde  Jo- 
hannes Bersenbrugge ,  secretarius,  der  stad  Lubeke;  Hinrick  Murmester,  legum 
doctor,  borgermeistere,  Hinrick  Saleboreh,  raidtmann,  undo  her  Laurentius  Rodti- 
deke,  secretarius,  der  Stadt  Hamborcb;  van  Rostocke  Arnd  Ilasselbeke,  raidtman; 
van  der  Wismar  Vicke  Sasse,  raidtman ,  vulmechtige  procuratores  der  vorberorden 
sos  Wendeschen  stede,  unde  mester  Gerd  Bruns,  secretarius  des  kopmans  to 
Brügge;  unde  van  wegenn  der  stede  unde  lande  Holland,  Zeeland  unde  West- 
vresland  van  Herlein  Jan  Boutwinszen,  oud  borgermeistere-,  van  Delfft  Steffen 
Dircksen,  Clawes  Jacobssen;  van  Leiden  Claes  Hugessen,  mester  Beter  de  Milde; 
van  Amstelredamme  Peter  Rodinck,  borgermeistere,  Johan  Betzen,  oud  borger- 
meistere, Jacob  Willemsson;  von  Cirkessee  Peter  Lamsen,  Antoniis  Liebnissen f, 

»)  r»f»n<ii  »'.  b)  k.nly.k  II.                          M\m  fiklt  K.  .1)  nmmf  -  v*i> 

noiden  is  ftktt  K  I.                       e\  hiron  —  Antonia  U>hnllB  (<hlt,  rfo,'r<r  l.iukt  K  I. 
f )  Liebenuaen  H'A'A'  J. 

•   Vgl.  h.  216  §  69.  ')  II.  Ii.  II,  2,  n.  491.              »)  u.  14.  *)  SeVt.  S. 


Digitized  by  Go 


Verhandlungen  *u  Munster.  -  1479  Sept.  8-26.  189 

de  welcke  gedeputerden  beider  vorgoscreven  parthie  denne  etlike  dage  comraum- 
cerende  unde  tracterende  erer  beider  gebreke  halven  overeyn  gekomen  sin  up 
lofflike  tosage,  so  erer  eyn  den  ander*  gedaen  hefft  na  lüde  eynes  openbaren  in- 
strumentes  dorch  den  ersanien  raid  der  stad  Munstere  mitb  erer  stad  secrete  tor 
begertc  beider  parthie  vorsegelt  unde  twier  notarii  subscribert,  darvanc  de  data 
is  in  dat  jarddusent  veerhundert  negen  unde  soventich  der  twolfften  indictien  des 
twolfften  dages  des  maentes  scptembris,  pawesdoem  unses  alderbilgesten  in  Gode 
vaders  heren  Sixti  veerden  paweses  in  synem  negeden  jare  etc.  1 

1.  Int  erste"  van  wegen  der  dachten  dorch  de  raidessendeboden  der  sos 
Wendeschen  stede  overgeven  der  vorkortingc  halven  in  den  tollen  to  Schoen- 
liaven,  Sparendamme,  Dordrecht,  üoude  etc.  na  lüde  der  artikele  den  sendeboden 
der  vorscreven  lande  in  scrifften  geantwordet 8  is  overeyn  gedragen,  dat  die  stede 
van  Amstelredamme  uth  dorne  namen  der  anderen  in  den  vorbenomden  dren 
landen  beseten  dem  kopmanne  to  Brügge  residercnde  Scholen  vorseriven,  wen  de 
liegest  vorgadderinge  in  den  Hägen  eder  anders  woer  in  den  landen  ward  sinde, 
uimne  eynen  procurator  ederf  vulinechtigen  to  schickende,  to  vorvolgende  so- 
dane  geschele  unde  dachte,  so  vorberort  is,  den  Hollanderen  etc.  overgegeven, 
unde  dat  denne  de  van  Holland,  Zeeland  unde  Vreslandt  Scholen  deine  procuratori 
des  koptnans,  den  de  gemeine  kopman  to  Brügge  residerende  darto  ward  mech- 
tigende,  behulpen  wesen,  dat  de  sulve  möge  erlangen  dat  gent«,  dat  van  den 
tolners  mit  unrechte  is  gebort h  van  den  kopluden,  unde  dat,  offt  id  mogelick  sii, 
sunder  process  unde  vorvolch  des  rechten ;  mochte  men  aver  des  nicht  bekomen, 
den  sullen  se  ere  advocaten  unde  procuratoren  in  1  den  Hagen  unde  amiers,  waer 
des  to  donde  is,  belasten  unde  willegenk,  sodane  sake  ton  ende  uth  mit  deine 
procuratori  des  kopmans  uth  to  dragendc1  bii  munde  unde  in  scriflften,  so  des 
behoiff  ward  sinde,  sunder  salaris  offte  arbeides  loen  van  den  kopman  daraff  to 

.  nemcndc,  alle  de  wile  de  sententie  diftiuitiva  in  der  koplude  sake  van  den  sos 
Wendeschen  Steden  nicht  uth  gesproken  is;  sunder  offt  sodane  sententie  tegen  de 
sulven  koplude  affgesecht  unde  uthgespraken  worde  unde  de  kopman  eder  sin 
procurator  darvan  vorder  appellerde,  denne  sal  de  kopman  tot  sinen  kosten  de 
appellatien  prosequeren,  unde  so  sullen  der  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland 
procuratores  vorder  in  dem  vorvolge  to  eren  kosten  ungdiolden  wesen;  sunder 
offt  des  kopmans  wederparth  appellerde,  denne  sullen  se  geholden  sin,  dat  to 
vorvolgende  ton  ende  uth  in  aller  mute  vorgescreven  is.  Üesgeliken m  de  sulven 
lande  solen  ock  deme  kopmanne  behulpen  sin,  ummc  to  vorvolgende  de  anderen 
dachte  etlike  stede  unde  insetene  der  lande  Holland,  Zeeland  unde  Vresland 
angaemle,  de  welcke  mede  begrepcn  sin  in  den  artikelcn  den  Hollanderen  etc. 
overgegeven. 

2.  Unde  up  sodane  geloffte  unde  vorwarde"  is  tusschen  beiden  parthen 
geramet,  geaccorderet  unde  besloten^  belevet  unde  angenomen,  dat  boven  dat 
vorberorde  bestand3,  datu  up  den  ersten  dach  van  meye  negestvolgende  expirert 
unde  uth  geit,  eyn  vorder  bestand  twelff  jar  lanck  sunder  middel  negestvolgende 
sal  waren  unde  duren  up  den  ersten  dach  van  meye  erstkomende  anno  etc.  80 

.i>  dem*  andwn  \V.  1>)  mit  —  tacnM  /MI  Kl.  c  I  danrau  —  tMät  <fr<  g  /Ml  A"  /. 

d)  in  dat  jar  (Ml  IV.  e)  lt<m  A"  /.  fj  offt*  A'  /. 

g\  cell  W,  bj  KBffBOJSl  W.  i)  in  dm  ff,   -  donde  u  /MI,  da/iti  :  undor 

«•ren  k..«ten  A"  /.  I)  uikIk  Willem  f,M  A  /.  1)  Vol-jl         >'<»  9utu  $: 

!<>i;*ri'n  d^rifeliken,  desnlven  Unde  oeV  acboleii  dorne  kopmanne  lehul|i>n  »in,  urnnw  to  rorfolgend*  du 
olarhtrn  anbinde  de  ran  Middelbon-h,  lindernde,  tor  Yere  unde  anders,  wor  de»  to  donde  ia,  welcke  in  d»n 
»rti<ol«n  den  HolUndereu  ü»erKoven  med«  am  begrepen  A'  /.  m)  dergeliken  A'. 

D)  vor*.., de  h  l.  o)  dat  (Ml  A  /. 

')  ,,.  217  km/  218.  9)  n.  219.  >)  «.  14. 
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angaende  unde  beth  up  den  ersten  dach  van  meye  anno  etc.  twee  unde  negentich 
durende  eder»  lenger,  so  beyde  parthe  «los  overeyn  komen,  so  dat  de  koplude. 
inwouere  unde  undersaten  der  sosz  Wendeschen  stede  in  den  landen  Holland, 
Zeeland  unde  Westvresland h  unde  wederunime  de  koplude,  inwonere  unde  under- 
saten der  vorherorden  laude  in  den  sos  Wendeschen  steilen  unde  creme  gebede 
de  tid  des  vorberorden  bestanden  under  malckanderen  vrigb,  velich,  unbehindert, 
unbelettct,  ungerostert  mit  live  unde  gude  solen  mögen  varen,  koren  unde  vor- 
kereu  unde  ere  kopmanschup  hauteren  to  water  unde  to  lande  so  vrigh,  alse  se 
van  ohlen  tiden  unde  in  hisundernheid  van  tiden  vor  der  veide.  darvan  de  erste 
upslach  to  Kopenhaven  tusschen  beiden  parthien  gemaket  is,  plagen  to  banterende. 

3.  Unde  in  bisundernheide,  dat  de  koplude  van  den  sos  Wendeschen  sieden 
unde  van  der  hanze,  de  nicht  sundorlingen  privilegiert  en  sin,  in  den  vorgescreven 
landen  nicht  mer  dan  twee  tollen  plichtich  Scholen  sin  to  gevende,  sunder  dar  niede 
entstaen  sollen,  also  eynen  in  dat  versehe  unde  eynen  in  dat  solte,  unde  de  vor  den 
prineipal  tollen  vortollet,  de  Scholen  qwidt  sin  vor  den  uthwachten  et  c  converso ' , 
dal  ock  de  van  Holland,  Zeeland  nude  Vreszland  na  alle  crem  vormoge  mit  ernste 
unde  vlite  dar  vor  wesen  Scholen,  dal  «lie  kopman  mit  vorderen  tollen  nicht 
beswaret  en  werde  in  jenigen  plecken,  dar  he  im  jegenwordigen  nicht  en  tollet 
noch  beswaret  en  is,  bcholden  des  borchgraven  tollen  to  Leiden  tor  Goudessluesz  ", 
so  we  siinen  stroem  vorbii  lidet. 

4.  Item'  offt  inen  compositio  mit  den  tolners  makede  unde  dan  de  pachters 
dar  en  boven  den  kopman,  so  inen  siiek  beclaget,  beswaren  wolden,  dat  inen  dat 
denne  clagede,  men  wolde  de  tolners  so  hobben  sunder  vortreck,  dat  sc  boven 
de  compositie1  deu  kopman  nicht  beswaren  sollen  ;  unde  de  compositien  gemaket 
up  den  prineipal  tollen  Scholen  ock  upt  sulve  geholden  werden  up  den  uthwachten ; 
unde  wo  de  uthwaehters  dar  en  boven  den  kopman  worden  beswarende,  so  sullen 
de  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland  dar  inne  geholden  sin,  deine  kopmannc 
sodaue  compositien  helpen  to  vordediugende  in  muten  vorgeschreven.  Offt  ock 
jennich  tollener  des  kopmans  gudere*,  boven  dat  men  bii  eeden  seggen  wolde, 
wat  guder  id  waren,  entopende,  dat  dan  de  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland 
sullen  vorplichtet  sin  deine  kopmannc,  offt  eme  wes  dar  van  genomen  werc, 
restitueret  to  worden,  unde  mitton  besten  darvor  to  wesende,  dat  nicht  mer  to 
bescheende. 

5.  Item  offt  enich1'  kopman  van  deu  Wendeschen'  sieden  syne  guderc,  de 
eine  van  rovers,  duffte  eder  anderssins  affhendich  gemaket  vveren,  jergen  wur  bc- 
funde  eder  an  qwemc  in  den  landen  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland*  so  sullen 
de  stede  des  vorsocht  wesende  ere  beste  unde  eren  vliit  dar  to  doen  unde  mit 
alleme  ernste  dar  to  behulpen  sin,  dat  de  kopman  der  gudere  siiek  weder  möge 
bokomen;  welck  de  Wr endeschen  stede  wederumme  den  undersaten  van  Holland, 
Zeeland  unde  Vresland  ock  doen  Scholen  derueliken. 

l)  eder  —  uvtreynkomeu  f.ltll  K  1.  h)  Vrealand  A'  /.  C)  Folgt  rtatt  4m 

Ktxiu  dutia  $;  unde  dat  di  uUi»ai.tt>  Im  i'ldenki  rcker  undo  to  Mudt-n  all.  rdn  i*e  aftgevtellet  j»i-l:..ti»ti  mii. 
dat  ock.  dede  to  den  prineipal  toll  willen  kernen,  to  den  utliwachten  nielil  (reli-dden  »ollen  »in  to  tollende; 
und,'  n>-yn  toln«re  eder  ulficier  eehtX  der  koplude  u/uderc  iipalau  »der  Im-wIico.  dat  un  u  ock  den  ko|>m»n 
l'ovon  iompo«irif  neynerleyv  wiaz  *ch,il  Ifiwjti't  K  1.  d)  i  tonde  ilurai  II', 

el  Mir  dun*  g:  tittt  de  kopman  mit  den  lalufl  jeoiif»  niR»  tMpMttlM  »orde  makende,  dat  dan  de  tan 
Holland.  Zeeland  unde  Vroalar.d  nu  de  «o'.en  he!|-en  »..rdedituren  und«  »n  li«»t*ll»ii  dnr  «Te  adroralen .  pr.j- 
mraloren  offte  eendebodeu,  »uuder  jennich  gell  on  to  gerende,  dat  de  kopman  darenl-oren  nicht  heechiittet 
en  werde;  unde  de  compositien.  de  gemaket  »erden  u|>  den  primip«]  tolle»,  acholen  Olk  geuedden  »erden 
up  den  ulbwarhlen  «ander  jenige  Hnunder  ejndraiht  mit  den  otUwachler»  to  hltifll  A'  /. 
0  lw«n  eompoaitio  A'.  de»  kopman«  (rudere  /.*//  A'.  Ii)  ywidi  A'  i. 

i|  unde  liaj»e.,W.l»n  h  I.  \)  rWy<  »fdlf  dt*  A«ft»  dutt»  #.  dat  de  tat**  koepman  »ick  an 

>  -laue  s.ne  «.idere  «eege  luld-n  le  »■  .«•  •  t..  -is.-k  t»  I..  »•'•end-  ki.-t'.o. i.n  I«  »•  I  ..d-  lov-i  und-  »under 
)enige  moite  und.:  vomden  denvvgeD  to  doode  A'  1. 


Verhandlungen  zu  Münster.  -  1479  Sept.  8-2H. 


101 


ß.  Dergeliken  ock  van  den  zeedrifftigen  puderen,  waer  de  kopman  de»  an- 
körnende undo  bcvindende  ward  in  den  vorgescreven  landen,  dat  de  kopman  siick 
an  de  sulven  gudere,  de  to  recupererende  unde  weder  to  siick  to  vorkrigende, 
möge*  holden  linde  nicht  an  de  jennen,  de  sodane  zeedrifftige  gudere  vorkofft 
hebben,  doch  redelick  bergegelt  darvan  to  gevendec,  darto  de  stede  van  Holland, 
Zeeland  unde  Vresland  eren  vliit  drtn  solen,  utnmc  dat  also  to  gescheende;  unde 
ofll  se  des  nicht  doen  en  mochten,  so  sullen  se  den  kopman  behulpelick  wesen 
undo  emo  don  dcenen  unde  sin  recht  don  bewaren  bii  eren  advocaten  unde  pro- 
curatoren,  alsz  boven  in  anderen  saken  genoich  geseiht  is;  umle  dat  weder  umme 
<len  kopman  uth  Holland'1  etc.  gcscheen  schal  in  den  sosz  Wendeschen  Steden 
unde  in  eren  gebede. 

7.  Item  dat  de  van  Amstelredamme  durende"  de  tid  desses  bestandes  nicht 
mer  to  paelgelde  van  den  tunnen  guede  van  der  last  nemen  Scholen,  dan  se  nu 
doen  unde  wontlick  isf,  van  den  bcrevenen  wcrckfaten,  se  sin  cleyne  eder  groet. 
nicht  mer  dan  8  groto  Vlaems»,  van  eynem  unberevenen  vate  dre  grote,  van 
eynem  stro  wasses  die  grote,  van  eyner  niesen  koppers  dre  grote,  van  eynem  vate 
Uns  die  grote,  van  eynem  schinmesen'1  dre'  grote \  van  koppertunnen  dre  grote, 
van  eyner  packen  dre  grote  unde  van  allen  anderen  guderen  na  avenante,  so  id 
nu  gifft.  unde  dat  nicht  vorder  to  belastende  noch  to  vorhogende;  unde  dat  weder 
umme  de  van  Hamborch  van  wegen  des  wercktollen  unde  tunnen  geldes  nicht 
mer  nemen  noch  doen  nemen  en  Scholen  van  den  kopmanne  uth  Holland,  Zeeland 
unde{  Vreszland  van  eynem  tarlinck  lakenne,  de  sii  kostlick  eder  unkostlick, 
dan  twelff  Schillinge  unde  nicht  mer,  umle  van  eyner  last  heringes,  he  geldo 
luttiek  eder  vele,  tweo  Schillinge,  unde  van  allen  anderen  gueden  Scholen  se  nemen, 
alse  se  beth  her  to  gedan  hebben,  sunder  dat  to  vorhogen. 

8.  Item  dat  de  van  Holland ,  Zeeland  unde  Vresland 1  den  kopman  mit 
neynem  puntgelde,  soldiengelde,  calciden  gelde™,  calioten  gelde  unde  makel- 
redien  neide  eder  enige  andere  ungelde  ofll  beswaringen  sollen  belasten  eder  up- 
stellen  eder  gestaden  uptostellenden,  et  en  sii  denne  mit  consente,  willen  unde 
vulbord  der  vorberorden  sos  Wendeschen  stede,  unde'*  dat  wederumme  de  sosz 
Wendeschen  stede  den  kopman  uth  Holland,  Zeeland  unde  Westvreszland  mit 
neynem  punt  gelde,  soldiengelde,  calciden  gelde*,  calioten  fielde,  noch  mit  neynem 
anderen  ongelde  unde  beswuringe  boven  older  gewonte  en  solen  belasten  eder  up- 
stellen,  it  en  sii  mit  consente,  willen  unde  vulbort  der  stede  Holland ,  Zeeland 
unde  Vreszlandt,  beholden  offt  de  kopman  soldener  bii  sin  gud  in  schepen  hebben 
wolde,  dat  denne,  de  mede  schepet,  ruteregelt  unde  unkost  mede  betale;  wolde 
ock  yemand  bii  sick  sulves  sine  gudere  in  andere  schepe  schepen,  dar  men  neyne 
rotere  up  voerde,  unde  des  freleides  nicht  geneten,  mach  eyn  iderman  don. 

9.  Item  dat  men  bynnen  Amstelredamme  unde"  Leyden  nicht  mer  dan  achte 
stuvers  van  der  tunnen  beers  in  den  sosz  Wendeschen  Steden  gebruwen  sal  geven 
unde  in  den  anderen  Steden  der  lande  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland,  dar  men 
mynr  genomen  helft,   schal  men  id  neyne  wiisz  vorhogen,   sunder  in  synem 

x)  dar  A  ;.  •]  mögen  A'.  r.)  fohl  itntt  J<s  Hftm  <iU*f>  J:  nnde  «o  weder- 

uiiiiiif  to  tiesrWnd«  in  den  «orüchrpti'B  Wenden-hen  nUtl  n  A  l,  <i)  htlat :  /.«'»Und  It. 

••I  durende  -  bestand««  MÜ  A  /.  f)  Folgt:  n«inutli.-k  -rnen  Kröten  undo  <vk  A  /. 

K)  Vlaem,  (tt.lt  A  /.  ■)  MMnUVtca  W  A'  A  l.  ')  änderbaren  V  /. 

kl  AM  <*«  f"<"  'J«»«n  l'UB.lert  w><»nH.-haU,  >m  ejneui  ,rvtfn  hundert  klapholU»  .  ck 

eynen  ict  .t.  n.  v.in  s.Mtfn  bilden  und«  allen  anderen  guderen  na  »vanante.  so  id  nu  fpflTt .  nnde  dat  nicht 

fmder  t.,  belastende  nw  h  U,  rorhogende  A'  I.  I)  W«*t»re«land  A  l. 

m)  «-aliotenKelde.  .  ab  idetuvld«,  rudergelde,  leidegeMe,  ankraaienxelde,  maUIdyegelde  «Jer  yenu-en  anderen  A  I. 
n)  unde  Uj  belastend«  A  /.  ..)  unde  -  Ml        S  fthil  A  /.  et  K.fyf  et,-. 

Air:  ealiotco  g«ld«  W  A.  >0         /«MI  A.  r)  raya  /«*«  A'. 
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wesende  de  tid  desses  bestände«  durende  bliven  laten.  Unde  in  wat  Steden  unde 
plecken  sodane  beer  nicht  beswaret  en  is,  dar  schal  men  ock  nicht  up  Betten» 
sunder  id  unbelastet  laten ;  men  schal  id  ock  so  vrigh  laten  kopen  unde  vorkopen 
eynen  idermanne,  so  id  beth  her  to  gewest  is,  neyne  vorbode  eder  nige  schickinge 
darup  to  makende  sunder  argelist,  doch  beholden,  offt  welcke  van  den  sos  Wen- 
deschen Steden  deshalven  in  bisundernheid  privilegiert  weren,  dusdanes  unschede- 
lick  to  wesende. 

10.  Itemb  in  deme  de  stede  offt  de  koplude  van  Holland  doechdelick  be- 
wisen  unde  nabringen  mögen,  dat  se  van  eynem  hundert  wagenschottes  tot  Ham- 
borch  nicht  mer  en  plegen  to  gevende  dan  sosz  penninge,  dat  men  id  darbii 
laten  sal  unde  nicht  mer  daran*''  nemen,  dan  id  van  oldes  gcwontlick  is  gewest. 

11.  Item  van  wegen  der  packinge  des  heringes  tod  Hamborch  is  over  eyn 
gedragen,  dat  men  bii  dem  haringe  bii  den  van  Holland  etc.  to  Hamborch  gebracht, 
nicht  anders  doen  en  sali,  dan  men  doet  bii  anderen  kopluden  van  der  kanze,  de 
herinck  to  Hamborch  bringen;  unde  in  deme  de  raidt  van  Hamborch  bevindet, 
dat  in  der  mate  unde  packinghe  van  den  heringe  eynige  voranderinge  offte  vor- 
hoginge  gemaket  unde  gescheit  is  soder  der  tid,  dat  de  warderinge  des  haringes 
under  deme  cirkele  angesettet  is,  dat  se  desulve  voranderinge  offte  vorhoginge 
äff  doen  unde  dat  bii  der  olden  ordinantie  unde  mate  solen  laten. 

12.  Item  dat  de  Stadt  van  Hamborch  ordineren  sali,  dat  de  fruwen  tot" 
Hamborch  den  harinck  nicht  mer  packen  noch  pekelen  maken  ',  noch  dar  bii  an 
noch  over  wesen  sullen,  dar  men  den  harinck  packet,  beholden  dat  men  den 
mannen  geve  redelick  arbeides  Um,  wente  de  manne  umme  dat  olde  arbeides 
Ida  den  herinck  allene  nicht  packen  unde  handelen  konen. 

13.  Item  van  wegeu  der  wine  to  Hamborch  is  overeyn  gedragen  unde  vor- 
ramet,  dat  wan  men  de  wine  to  Hamborch  na  older  wonheide  hefft  geprovet 
unde  de  van  Hamborch  darvan  gekofft  hebben,  so  id  eine  belevet,  dat  men  dan 
an  den  anderen  winen  gheen  beleth  don  sal,  umme  de  weih  to  voiende,  waer  id 
deme  kopmanne  belevet,  geliick*  andere  koplude  van  der  banse  don  mögen. 

14.  Item  alse  sick  de  deputerden  van  Holland,  Zeeland  unde  Westvresland 
beclagen,  dat  ere  koplude  under  tiden  werden  beleth,  so  dat  men  se  mit  eren 
kopenschuppen  nicht  wil  laten  varen,  umme  dat  de  horgere  mit  geliker  kopen- 
schup  eer  dan  se  mögen  in  de  merckede  komen  etc.,  is  overgekomen ,  dat  men 
de  koplude  van  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland  ungetovet  mit  geliker  kopen- 
schup  schal  laten  varen  geliick  den  borgerenn. 

15.  Item  dat  de  kranmester  van  Hamborch  plichtich  sal  sin,  den  kopman  to 
vorderen  unde  sin  gud  umme  sin  gelt  up  unde  äff  to  settende;  dede  he  des 
nicht,  dat  he  darumme  tot  vorsoeck  van  den  kopmanne,  de  darbii  vorlettet  were, 
bii  den  raid  van  Hamborch  gestraffet  solde  werden  ''. 

16.  Unde1  wo  wol  dorch  sodanen  upslach  alle  gebreke  unde  dachte  tusschen  1 
den  landen  Holland,  Zeeland  unde  Vreszland  uppe  de  eyne  unde  den  sosz 
Wendeschen  Steden  up  de  anderen  siiden  in  dem  traetato  to  Kopenbavcn  begrepen  ■, 
darup  bynnen  Munster  nicht  entlikes  is  besloten,  to  gude  staen  sollen  de  tid  des 
bestandes,  so  Scholen  se  doch  darmede  allerdinge  nicht  affgestellet  sin,  sunder 

t]  ap»t«lUn  W.  b)  $  10-lS  fihlm  A"  I.  c)  darvm  A. 

.1)  tot  »'.  e)  to  W.  f)  Ut*:  Bnp»?  |)  uHUt  -  don  1nOf.11 

ftklt  K.  b)  folgt  Ii.  S2C  I.H.  il  tuMfbon  -  ratlidn  i-  UMlotfll  /M.  iUfmt  . 

•Urvau  to  Munitor  ghuyne  comraunifatio  ((viK-tewn  i>  A  /. 

•)  Vgl.  §  10  Note  /,.  *)  Vgt,  II.  K.  II,  2,  ...  4:>l. 
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staen  up  er  gude  recht  an  beiden  parthien  neymande  vorfencklick*;  ock  schal  de  . 
eyne  vor  den  anderen  nicht  geholden  wesen  in  jenigen  sakenb. 

17.  Unde  offt  jenich  van  den  vorscreveu  artikelon  wordc  ingebroken  unde 
de  koplude  siiek  des  beclageden  unde  derhalven  in  eres  sulves  personen  eder 
dorch  ere  vulmechtige  procuratores  jenich  vorvolch  darup  gedeckten  to  doende, 
dat  dan  de  stede  van  Holland,  Zeeland  unde  Westvresland  den  clegere  offte  pro- 
curatori  alle  hulpe  unde  bistand  solen  don,  wor  des  to  donde  is,  so  dat  men  en 
sunder  jenich  procesz  eder  vorvolch  vor  rechte  unclagafftich  make  unde  tovreden 
stelle.  Unde  dar  de  vorscreven  stede  van  Holland,  Zeeland  unde  Vresland 
sulckent  nicht  bearbeiden  konden,  dat  se  denne  so  vele,  also  se  vurmogen,  doen 
sullen,  dat  men  de  sake  na  dachte  unde  antworde  sunder  lanck  procesz  summarie 
iut  körte  sali  endigen.  Dar  ock  sulckent  nicht  gescheen r  mochte,  dat  se  dan  ere 
advocaten  unde  procuratores  belasten  unde  1  willigen  solen,  de  sake  to  behoiff  des 
clegers  offte  sines  procurators  antoneinende  unde  mit  rechte  to  vordedingende 
ton  ende  uth,  sunder  jennieh  gelt  den  advocaten  offte  procuratoren  van  dem 
clegere  darvor  to  gevende. 

18.  Alle  vorgescreven  punete  unde  artikele  sampt  unde  bisunderen  sint  over- 
eyn  gekomen,  belevet  unde  besloten,  dcshalven  beide  pailhie  de  eyne  deine 
anderen  up  loftlike  tosago  hebbon  belovet,  de*  vorsegelt  to  bestellende  van  den  ir- 
luchtigen  bereu  princen  unde  den  Steden  Holland,  Zeeland  und  YYestvreszIand 
unde  ock  van  den  sosz  Wendeschen  Steden,  so  dat  instrument,  darvan  vorberort 
is,  clarliken  inholt  unde  begrepen  hefft,  unde  sodane  vorsegelinge  an  beiden 
Süden  tusscheu  dit  unde  puriticationis  Marie1  erstkomende  eder  lom  alderlangesten 
verteyn  dage  darna  sunder  vorder  vortoch  bii  den  kopman  to  Brügge  to  schickende, 
umme  dat  eyne  tegen  dat  andere  over  to  leverende.  Deshalven  sind  desser 
scriffte  unde  recesse  twee  van  eyneme  gelude,  darvan  de  raidessendeboden  der 
sosz  Wendeschen  stede  den  eynen  unde  den  anderen  de  deputerden  der  vor- 
berorden  lande  in  vorwaringe  genomen  hebben,  biddende  beide  parthie  den 
ersamen  raid  to  Munstere,  en  sodans  tor  orkuude  unde  witlicheit  mit  erer  stad 
secrete  so  vorsegelende. 

229.  Der  BaA  zu  Münster  beurkundet,  (Jims,  nachdem  die  Iis»,  der  trendischen 
Städte  und  die  DcputirUm  der  Lande  Holland,  Seeland  und  Fricsland  vor 
ihm  erschienen  sind  und  erklärt  haben,  dass  sie  das  von  ihnen  Vereinbarte 
laut  n.  217  und  218  halten  wollen ,  sie  jetzt  sich  geeinigt  haben  über  den 
transsumirten  Iteccss  (n.  228),  den  der  Jlath  zu  Münster  besiegelt.  —  1479 
(ame  sondage  vor  Michaelis  archaugeli)  Sept.  26. 


Laus  StA  Lübeck,  Ada  ütitaricu  vol.  I,  Heft  von  6  Ptrgame.ntbläUern,  zusammen- 
gehalten durch  ein  rollte«  Seidenband,  an  dem  da*  Siegel. 

L  t  Trete.  Lübeck,  Balwica  n.  J'Ji,  traussumirt  in  der  Ratifikation  der  Städte 
Haarlem,  Delft,  Leiden,  Amsterdam,  Muldclburg,  Zieriksee  und  Hoorn  von 
14SO  Jan.  2'j,  die,  ihrerseits  transsumirt  ist  in  der  Ratifikation  Maximilian* 
und  Mariens  von  Burgund  von  1481  Sept.  IS,  tcelche  Ratifikation  irieilerum 
transsvmirt  ist  in  einem  Vidimns  der  Stadt  Brügge,  von  1484  Aug.  30.  Von 
der  Ratifikation  Maximilians  und  Mariens  mit  den  eingeschlossenen  Trans- 
sumpten  findet  sich  eine  Abuchriß:  StA  Amsterdam,   Groot  Memoriael  1  f.  13/. 

a)  Feilt:  behMdir.  dorli  dm  van  Haniloreh,  i!'t  iin  up  «iindrnr«  |»rivil«-gi»  ofU  and«r«  brtogi'ld«  v-n- 
tendtn  mit  rocht«  »*«  TOrford.'r^n  wolden  K  1.  b)  t'olit :  bchiddvn  ock  d»m«  alderdorch- 

lochtig«nit«n  heren  Komscfaon  keiner,  iiner  o»^rich*it,  ofl  jemant  in  »imr  gnaden  acht  »der  o»*rackt  wer« 
offte  komm  m.xLt«  A  /.  et  fWff .-  ea  *'  /.  H  und«  will>Ken  J>M  A  / 

«)  onde/N.  de  Vi  A  A  /. 


')  Fei*.  2. 
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W  RA  Wismar,  Recesst>and  IV,  Lübecker  Ahsehrift.  Ücbernehrieben :  Copia 
receasua  to  Münster  unde  besegeld  van  allen  soes  Wendeseben  Steden  anno  80 
des  ersten  dages  in  marcio. 

A'  StA  Köln,  Hauds.hrift  .(er  Verhandlungen  f.  30-32. 

H  Reichsarchiv  Haag ,  Abthlg  Oo*tersche  Steden,  He/t  von  10  HL,  holländische 
Abschrift  in  holländischer  Form  des  Niederdeutschen. 

E.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

230.  Maximilian  und  Maria,  Herzöge  von  Oesterreich  und  Burgund  ele.,  genehmigen 
die  in  Münster  vereinbarte.  Verlängerung  des  1480  Mai  1  ablaufenden  Still- 
standes einsehen  den  Niederländern  und  den  wendischen  Städten  auf  12  Jahre 
und  dehnen  diese  Zeit  auf  den  Wunsch  der  Niederländer  auf  24  Jahre  aus, 
da  die  wendischen  Städte  es  diesen  überlassen  haben,  12  oder  24  Jahre  zu 
nehmen.  —  Brüssel,  1479  Dec.  20. 

Reicfisarchir  Haag,  in  Mieris'  Abschrift  eines  Vidimus  der  Stadt  Hrügge  von 
1480  Febr.  12  (1479,  12  Tan  sporkele)  aus  StA  Zieriksee. 

231.  Amsterdam  an  Lübeck:  meldet  gemäss  der  in  Munster  getroffenen  Verabredung, 
nach  welcher  die  niederländischen  Städte  Naeftricht  geben  sollen,  ob  sie  noch 
länger  als  auf  12  Jahre  den  Vertrag  schliessen  wollen,  dass  sie  bereit  sind, 
für  24  Jahre  abzuschliessen;  entschuldigt  die  Verzögerung  der  Antwort  mit 
der  Nothieendigkeit,  vorfar  die  Einwilligung  des  Herzogs  von  Oesterreich  ein- 
zuholen. —  [14]79  Dec.  31. 

Aus  StA  Lül*ck,  Acta  Ratavica  vol.  I,  ()r.,  mit  Spuren  des  Sekrets.  An*sen: 

Reoepta  15.  die  nensis  januarii  anno  etc.  80. 
StA  Amsterdam,  üroot  Memoriael  1  f.  127,  Abschrift. 

RA  Rostock,  lülnsche  Abschrift,  laut  Hegleitschreiben  (RA  Rostock;  Or.,  Fg.,  mit 
Resten  des  Sekrets.  Aussen :  jLecta  et  praesentata  coram  consulibus  feria  3  • 
post  Dorothee1  1480)  von  Lübeck  übersandt  14>0  (ame  avende  puiificationis 
Marie  Virginia)  Febr.  1. 

232.  Lüneburg  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  Zusendung  von  n.  231,  dass  es  mit 
allem  einverstattden  sei,  was  Lübeck  thun  werde.  —  1480  (ante  donredage 
na  lechtmissen)  Febr.  3. 

StA  Lübeck,  Acut  Hatavica  vol.  1,  Or.,  Sekret  erhalte».  Atissen:  Recepta  6t» 
mensis  februarii  anno  etc.  80. 

233.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  den  zu  Münster  mit  den  Niederländern  auf 
24  Jahre  geschlossenen  Vertrag  zur  Besiegelung,  die  schon  früher  hätte 
geschehen  sollen  (unde  wo  wol  wii  sodanes  overlanck  by  den  kopman  to 
Brügge  uinme  dat  eyne  jegen  dat  andere  overtogevende  gesaut  Müden 
hebben,  dat  denne  unledicheid  unde  anfals  halven  bet  her  to  vorbleven  is).  — 
[14J80  (ame  sondage  cantate)  April  30. 

RA  Rostock,  ()r.,  Fg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

234.  iAtdwig  XI,  K.  von  Frankreich,  an  JJibeck:  antwortet  auf  dessen  und  der 
Hansestädte  Anfrage,  wegen  der  französischen  Seerüstungen' ,  dass  dieselbm 
nur  gegen  die  burgundischen  Ijtndc  gerichtet  seien,  und  dass  gegen  die 
Hansen,  sofern  sie  nur  sich  aller  stärkenden  Zufuhren  in  die  Länder  d<r 
Feinde  des  Königs  enthielten,  keinerlei  Feindseligkeiten  verübt  werden  icürden  ; 


«)  Febr.  8. 


*)  Vgl.  ,,.  201. 
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spricht  seine  Befriedigung  darüber  aus,  dass  die  Hansestädte  die  AbsicfU 
haben,  eine  Gesandtschaft  nach  Frankreich  zu  schicken.  —  Nemours,  1479 
Juli  16. 

I)  aus  StA  Üanzig,  XVII  B  17,  iMbecker  Abxchriß.  Uebersehriehen :  Carissimis 
ac  intirois  amicis  nostris,  proconsulibus  et  consulibus  civitatis  Lubicensis.  laut 
Begleitschreiben  von  1480  Jim.  21  (aiue  daghe  Agnete  virginis)  von  Lübeck  an 
Danzig  üJ>ersandl  mit  der  Bitte  um  Bestellung  an  Königsberg  und  um  Warnung 
<Ur  Bürger  (StA  Danzig,  XVII  B  17,  Gr.,  P-j.,  mit  Besten  de*  Sekrets). 

Lodewicus,  Üei  gvatia  Framorum  rex,  carissimis  ac  intimis  amicis  nostris,  pro- 
consulibus  et  consulibus  civitatis  Lubicensis,  salutem  et  dilectionem.  Carissimi  ac 
intimi  amici  tu  »tri.  Experte  vestra|s(»  literas  nuper  aeeepimus  contiuentes,  non- 
nullos  civitatis  vestre  aliarunique  hanse  Teuthonice  civitatum  mercatores  intellexisse, 
quosdam  subditos  nostros  classem  variis  machinis  ac  aliis  bellorum  apparatibus 
instruxisse,  ut  cunfc|tab  undique  navigia  niercatoresque  maria  transfretantes  inva- 
derent  Quapropter,  ne  aliquid  in  vestros  mercatores  et  eorum  navigia  damni  in- 
fligeretur,  cupitis,  ut  effectum  treugarum  inter  nos  pro  decennio  firmatarum' 
insequentes  nostris  subditis  districtius  mandare  curemus,  ne  quidquam  in  vestros 
damni  et  molestie  infer[a]ntc.  Super  quo  vestris  amititiis  notificare  volumus,  (|Uo<l 
ex  eo  tempore,  quo  treugarum  fedus  nobiscum  percussistis .  sedulum  nobis  fuit 
semper  Studium,  vestros  nonminus  tueri  ac  favere  quam  proprios  nostros  regni- 
colas,  isque  animus  omnisque  in  vos  noster  favor  tamdiu  nobis  inerit,  quamdiu 
animos  quoque  vestros  nostris  regnique  nostri  publicis  rebus  affin  ipsa  ostendet 
operis  exbibitio.  Cum  enim  inter  ceteras,  quas  unquam  contraximus  amititias, 
vestram  Semper  maximi  fecerimus  proque  illa  conservanda  omnia  heri  jusserimus, 
que  vestram  vestrorumque  aspitiunt  commoditatem ,  credimus  profecto,  eadem  vos 
mente  erga  nos  haberi  idque  potissime  in  hiis.  que  sunt  honoris  nostri  et  <\\w 
regni  nostri  utilitatem  concernunt.  Cujusquidem  modi  sunt  in  primis  non  fovere 
hostes  nostros,  non  ferre  illis  auxilia,  quibus  adversum  nos  fortiores  fiant,  tandem- 
que  non  alere  eos  victualibus  vestris  commeatihusque,  quos  terra  ac  mari  vehere 
soletis;  hiis  siquidem  adminiculis  vestris  si  forte  adjuvabuntur  hostes,  illi  presertim, 
qui  omni  jure  nobis  subditi  sunt  quique  damnata  mente  ausuque  nepbandissimu 
in  nos  rebellant,  utpole  dux  Maximiiianus  Austriu  patria[ae]que  terra[ae|  et  sub- 
dit[aej'1,  quas  occupat,  ex  quibus  quotidie  bellum  nobis  et  nostris  ingeritur,  quo 
utique  hostes  nostros  et  rebelies  manifeste  sens|i]musp,  profecto  nequivimus  eo  quo 
cepimus  erga  vos  animo  esse.  Itaque  pro  quanto  cupitis,  illam  apud  vos  servare 
amititiam,  quam  pre  se  ferunt  innite  treuge  nostre  quanque  nostra  ex  parte  intactam 
esse  volumus,  vos  per  presentes  rogatos  faeimus,  cessent  prorsus  atque  quiescant 
[vestri)f  vestrorumque  omnes  atque  singuli  ab  hiis  que  pretulimus  deferendis  aut 
omnino  tribuendis  auxiliis  ipsis  hostibus  et  rebellantibus  nostris,  sed  et  rogamus, 
(|uatenus  hec  eadem  que  a  vobis  observari  cupimus  sollicite  curetis  monitis  ac 
literis  vestris,  ut  cetere  civitates  gensquo  omnis  vestre  societatis  hanze  Theuto- 
nice  eque  ac  inviolate  observent ;  quodsi  legem  hanc  inconeussam  servabitis  serva- 
buntque  ipsi  socii  vesstri,  scitote,  nil  penitus  esse,  quod  ad  vestras  ipsorumque 
commoditates  et  conferre  et  addere  non  velimus.  Quod  autem  litere  vestre  prote- 
stantur,  legatos  vestros  apud  nos  transmissuros ,  qui  super  componendis  omnibus 
rebus,  que  ad  perpetuam  inter  nos  pacem  concernunt,  plenam  etlil)eram  habebunt 
potestatem,  gaudemus  utique,  et  cum  ad  nos  usque  iidem  legati  vestri  pervenerint, 

»)  nitn  D.  b)  conta  b.  t)  inferent  D.  d)  |«UiMqm  Urru 

H  «uMitOü  D  o)  mimem**  ü.  \  v«tri  f,hU  U. 
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eo8  benigne  suscipiemus  et  audiemus  et  paratos  ad  omneni  bonam  pacem  et  cor- 
dialem  et  peri)etuani  vobiscum  amititiaiu  nos  inveni[e]nt \  Datum  apud  Nemosiutn 
die  decima  sexta  mensis  julii. 

235.  Der  Admiral  von  Frankreich  an  die  Hansestädte:  theilt  auf  Bf  fehl  des  Königs 
mit,  dass  die  Itute  dir  Hanse  diesem  im  Verkehr  die  angenehmsten  seien  (vos 
inter  ceteros  (!)  quammeumque  nacionum  sibi  aptiores  et  quos  probiores  in 
furo  marchandiarum  reputat),  und  dass  der  König  ihm  desshalb  bcsotulers 
befohlen  habe,  den  Hansestädten  zu  schreiben,  dass,  trenn  ihre  Bürger  zu 
irgend  einer  Zeit  nach  Frankreich  kämen,  sie  von  ihm,  dem  Admiral,  und 
detn  Statthalter  der  Normandie  auf  das  zuvorkommendste  empfangen  und 
m  jeder  Weise  begünstigt  werden  tcürden.  —  Valognes  (Valon|pues]),  [1479J 
Sept.  3. 

StA  l,iU>cck,  Acta  l'lundrica  vol.  I,  Or.,  mit  SpWCu  den  SckreU.  Unterzeichnet: 
lamyral  (die*  Wort  tigenkthtdig )  de  France.  Aussen:  Recepta  die  Steffani 
prothomartyris  anno  1479. 

236.  Der  Kfm.  eu  Brügge,  zur  Zeit  auf  dem  Jahrmarkt  ztt  Bergen  op  Zoom,  an 
Jjübeck:  sntdet  n.  234  und  235,  die  er  durch  einen  im  Juni  mit  Briefen 
Lübecks  und  Hamburgs  an  den  K.  von  Frankreich  gesandten  Boten1  er- 
hallen (enen  ziner  ghenaden  breef  an  ju  heren  sprekende  bii  dessen  ghe- 
bunden,  de,  so  uns  dnncket,  zeer  oelt  is,  dnt  bii  vorsttmenisse  des  voir- 
srreven  baden  und  todoene  etliker  beschadigh[ed  Jen b  van  Bremen,  de  in 
Vranckriike  volghen,  biighekomen  is,  de  den  sehen  baden  se  toe  vertolkende 
und  myt  se  to  volghende  bii  sick  beholden  hebben,  des  wii  zeer  to  unvreden 
«hewesen  ziin  und  deshalven  grocten  Unwillen  teghen  den  voirsereven  baden 
ghebat  liebben,  dat  he  unitne  anderer  lüde  wille  juwer  heren  bodescop  so 
langhe  vertaghert  hefft);  bittet  um  Entschuldigung;  meldet,  dass  er  den  durch 
den  T Auf  er  übersatulten  Brief  an  den  Kfm  zu  London  teeiter  gesandt  habe.  — 
Bergen  op  Zoom,  1479  Dec.  4. 

L  am  StA  Lübeck,  Acta  Flatldrica  eol.  I,  (>r.,  mit  Reste,  der  drei  Siegel . 
Aussen:  Recepta  die  Steffani  prothomartyris*  anno  etc.  79. 

237.  Lübeck  an  Rostock:  schickt  Abschrift  von  n.  234  (daruth  <rii  syn  vornenient 
vorstan  mögen,  welck  wii  juw  in  guder  andacht  benalen  to  der  juwen  bebten, 
siiek  vor  schaden  to  bewarende).  —  fllJSO  (ante  dage  Vincentii  martyris) 
Jan.  22. 

RA  Rostock,  Or-,  Pg.,  Sekret  erhalten. 

238.  Jjübeck  an  Tlign:  stndel  Abschrift  von  n.  234;  ermahnt  Biga,  sich  vor  Schaden 
zu  hüten;  bittet  um  Wciterbeskllung  an  Beval.  —  14SO  (ame  dage  Agnetis) 
Jan.  21.  — 

RA  Reval,  traonsumirt  in  n.  23!>. 

239.  Biga  an  Beval:  transsummirt  n.  23S  und  sendet  die  Abschrift  von  n.  234 
als  Einlage;  ersucht  um  Weittrbestellung  an  lhtpat.  —  1480  (ame  donner- 
dage  vor  deme  sondage  letare  Jherusalem)  März  9. 

RA  Read,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

a)  inn-niant  />.  \>)  l'<woha<li«)i<  n  t . 

')  Vgl.  n.  207.  ■)  Dec.  26. 
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240.  fjttdwig  XI,  K.  von  Frankreich,  ertheilt  vom  Tage  der  Ausstellung  an  einer 
hansischen  Gesandtschaft  von  50  oder  weniger  Personen  sicheres  Geleit,  nach 
Frankreich  zum  K.  zu  kommen,  zu  verhandeln  und  das  Iteich  zu  verlassen, 
wann  es  beliebt;  giebt  den  Gesandten  das  Hecht,  zu  ihrem  eigenen  Schutze 
Waffen  zu  tragm  (enses,  pugiones,  javelinas  et  cutellos),  und  empfiehlt  sie  der 
Förderung  seiner  Beamten.  —  Flcssis  les  Tours  (Plesseyacum  de  parco 
prope  Turoncm),  1480  April  10. 

Am  StA  Üauziiu  XXIX  231,  1;  Lübecker  Abschrift. 
StA  Kämpen,  Uber  tliversorum  Ii  f.  41,  Abschrift. 

Verzeichnet:  aus  K  litgistrr  ran  Chartern  en  Bescheiden  van  Kampen  1,  n.  >25. 

241.  Ludteig  XI,  K.  von  Frankreich,  an  Lübeck:  erinnert  daran,  dms  schon  vor 
zwei  Jakren  zu  ihm  geschickt  worden  sei  um  Geleit  für  eine  hansische  Gesandt- 
schaft, die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  gekommen  sei;  sendet  mit  dem  Boten,  der 
jetzt  gekommen,  das  Ausbleiben  jener  beabsichtigten  Gesandtschaft  zu  ent- 
schuldigen, selbst  einen  Boten  mit  nochmaligem  Geleit  für  eine  Gesandtschaft 
und  erklärt  seine  grosse  Bereitwilligkeit,  auf  die  Wünsche  der  Hanse  einzu- 
gehen. —  Tours,  1480  April  14. 

D  aii*  StA  Dauziij.  XXIX  21t,  2;  Lübecker  Abschrift. 
L  St.l  Lübeck;  Acta  Gallien  vol.  I,  Lübecker  Abschrift. 

Ludovicus  *,  Dei  gratia  Francoram  rex,  honorabilibus  viris,  rectoribus,  burgimagis- 
tris  et  consulibus  civitatis  Lubicensis,  totique  societati  anze  Theotonice,  amicis  nostris 
precarissimis,  salutein  et  dilectionem.  Infra  biennium  ab  hinc  ad  nos  pro  parte  vestra 
venit  doctor  quivis  orator  vester  l,  id  negotii  asserens  sibi  creditum,  ut  pro  solemni 
legationo  vestra,  quam  adb  nos  dicebat  e(vic)ino°  profecturani,  literas  nostras  obtineret, 
quas  salvum  conductuni  voeant,  ({uo  lute  et  absque  sui  periculo  posset  eadem 
legatio  ad  nos  accedere,  rogatura  quidem  ntque  initura  nobiscum  et  cum  regno 
nostro  ea  que  sunt  pacis  semper  durature  atque  marcantiarum  omniumque 
neg(oti)ationumd  securi  intercursus  et  communicationis  perpetue.  Cui  siquidem 
]ietitioni  leto  ac  libenti  animo  annuimus  et  quas  postulavit  idem  orator  expediri 
jussimus  Jlitcras,  cum  quibus  et  ipso  a  nobis  dimissus  est  Nec  exinde  quiequam 
aeeepimus  de  accessu  predicte  legationis  vestre,  donec  ad  nos  forte  venit  sine 
literis  alius  ex  vestris,  Geraldus  de  Kstel,  quasdam  ferens  et  allegans  ipsius  legationis 
non  misse  satis  apparentes  excusationes,  quas  et  ipsi  admisimus,  tametsi  minus 
gratum  nobis  existerot  ea,  que  dixerat  doctor  ille,  orator  vester,  per  vos  non  esse 
impleta.  Sed  et  quoniam  satis  vehementer  nobis  suggessit  idem  Geraldus,  vobis 
esse  animo  et  universe  societati  vestre,  ut  bursc  communes  ipsius  societatis  in 
regno  nostro  aptis  et  congruis  loeis  institui  possint  et  stabiliter  collocari,  statuimus 
e<>  libentius,  hiis  votis  vestris  condescendere,  quo  et  res  ipsa  nobis  gratissima  est 
et  communi  utilitati  utrobique  conveniens.  Proinde  et  ut  plene  lucideque  pernos- 
eatisd,  quid  erga  vos  ipsainque  universani  societatem  vestram  boni  gerimus 
animi,  ecce  cum  eodem  Geraldo  de  Kstel  ad  vos  impresentiarum  mittimus  Petrum 
«ie  Austria,  equitatorem  et  tabellarium  nostrum,  quibus  (elt*  literas  salviconductus 
nostr(i)f  pares  illis,  quas  prius  detulerat  orator  vester,  expediri  tradique  feeimus 
ad  vos  quidem  ideo  deferendas,  ut  si  vobis  rebusque  vestris  couducere  videritis, 
pacem  firmam  semperque  stabilem  nobiscum  inire,  mercantiarum  cursum  stabilire, 

a)  l.od.jTi.  ps  /-.  b)  quid  für  quam  ad  L.  «)  evicino  L  '-milw  D. 

A\  iM>K>iti»li<>mim  /,  m-fnatioiium  |irom>#catis  L.  f)  et  L  ut 

g)  no»tri  /•  no»trt>  /». 
«)  V,jl.  n.  ta»,  140. 
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bursas  qaas  supra  instituere  ceteraque  peragere,  que  et  nostre  et  vestre  reipublice 
conveniunt,  non  pigritemini  ad  nos  quamprimum  ipsam  legationem  vestrani  destinare 
cum  plena  potestate  cuneta  perficiendi,  que  (ad)»  res  ipsas  spectant  et  congruunt, 
hoc  unum  quidem  pro  constanti  habentes,  nullaiu  esse  nostre  amicitie  aut  geutem 
aut  nationem  aut  certe  donünacionem  quenpiam,  cui  supra  vos  favere  quamque 
fovere  magis  studeamus  quam  ipsam  societatem  vestrani,  nee  locorum  quisquam 
e^t,  in  quo  uberiores  amicitie  fruetus  hactenus  reeeperitis,  quam  a  nobis  et  regno 
nostro  cousequuturi  estis,  quippe,  si  erga  nos  tales  fueritis  fuerintque  ceteri 
ejusdem  societatis  vestre,  quales  veros  et  infractos  condecet  esse  atque  persistere 
amicos.    Datum  Turonis  14  a  die  aprilis  anno  octuagesimo  post  pasca. 

242.  Kämpen  an  lÄtbeck:  theilt  mit,  dass  es  Meisttr  Arnd  MuJcrt Anfang  April- 
nach  Frankreich  geschickt,  g<  nominelle  Gitter  zurückzufordern  und  dass  derselbe 
seinen  /.treck  trreicht  habe  und  das  königliche  Gebot  von  nettem  proklamirt 
sei;  berichtet,  dass  A.  Muhrt  den  K.  als  zum  Frieden  sehr  geneigt  und  einer 
Gesandtschaft  entgegensehend  darstelle;  bittet  um  Mittheilung,  teas  die  Städte 
zu  thun  gedächten.  —  IM  Juni  13(9)*. 

K  aus  StA  Kämpen,  liier  dirersvrum  Ii  /.  11,  Koncepl.     Le.herschrUben :  Ad 
Lubiccnses. 

Eersame  etc.  Als  die  Fransoisen  in  den  somer  naestverleden  deels(!)  gueder 
ut  onser  burger  seepe  heben  genomen  ende  wii  dair  ut  bedueht  weren,  bleve 
sulkes  onvervolget,  dat  den  onsen  van  den  meer  schade  solde  togefuert  werden, 
soe  heben  wii  nu  toe  paeschen1  meister  Aernt  Mulert,  onsen  burger,  aen  den  konyng 
van  Yrancriicke  geschickt3,  om  restitucion  onser  burger  afgenomen  gueder  toe 
eisschen  ende  provisie  toe  werven,  dat  sulke  avergrepe  niet  meer  en  geschien. 
Ende  die  voirscreven  meister  Aernt  vermits  Sonderlinge  vruntscap,  hie  heeft  mitten 
biscop  van  Poitiers,  dess  koenynges  oversten  rait  ende  anderen  vrenden  aldair, 
heeft  wederrichtinge  deels  der  voirscreven  gueder  verworveu  ende  dess  koenynges 
opene  besegelde  breve  inhaldende,  siine  genade  tbestant  den  ondersaten  van  der 
hause  wii  gehalden  heben,  mit  meer  anderen  woirden,  ende  dat  bestant  ende  des 
koenynges  gebot  op  onsen  costen  den  gemenen  hansesteden  toe  lieve  ende  wal- 
vairt  der  coipmanscap  toe  Boene,  toe  Diepen,  toe  Heritlen,  toe  ilonitien,  doir 
meestendeel  des  koenynges  utligger  afvaren,  opt  nye  apenbnir  laten  verkündigen 
nae  utwisinge  der  principael  breve,  ons  nu  van  meister  Aernt  voirgerort  bii  dessen 
onsen  haeden  ut  Yrancriicke  gesant,  dair  wii  uwen  liefden  wairachtige  copie  endo 
transsumpt  van  senden  hier  inne  besloten.  Wy  en  twivelen  oic  niet,  willen  de 
uwe  ende  ander  van  der  hanse  om  oir  schaden  vervoleh  doen,  sii  sullen  wal  ten 
oren  konien,  want  wii  ut  scrifte  meister  Aernts  ende  oic  van  meister  Ludolph  van 
den  Vene,  doemdeken  t'Ut recht  *  ende  anderen  onsen  sendebaeden,  hier  bevoren 
in  Vranckriicke  geweest,  verstaen,  de  koenyng  vrede  mitter  hanse  begert  tonder- 
holden,  alsoe  die  uwen  eersamen  liefden,  als  wii  onderricht  siin,  nu  sohle  liehen 
doen  scriven.  Ende  were  den  gemenen  hansesteden  sulkes  angeneem  ende  die 
dat  wolden  besenden  aen  den  koenyng,  solde  ons  seer  wal  toe  willen  wesen,  ende 

•)  14  /-  et  U. 

')  April  2.  *)  Em  kann  zweifelhaft  Weihen,  oh  das  Datum  am  ScIiIuks  auf 

tle.n  11  rief  zu  hezi  hen  ist  oder  in  Rücksicht  auf  da»  dnrchHrichene  antwert  auf  das  Datum 
dieser.  Doch  ist  letzteren  sehr  unwahrscheinlich,  du  Juni  12  (vgl,  «.  243 J  Kampens  Schreiten 
in  Lübeck  noch  nicht  bekannt  war.  Immerhin  würde  w.  2t2  in  den  Juni,  Jrühestens  Ende  Mai 
zu  setzen  sein.  *)  Vgl.  I?e<ti*ter  ran  Charters  en  Hcscheidcn  in  hei  oude  Archief 

ran  Kampen  1,  n.  824.  ')  tu  12\  140. 
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willen  oic  gerne  meistcr  Aernt  voirscreven  bevel  doen,  als  men  des  an  ons 
gessynnende  wer,  [den]'  sendebaeden  der  banse  aldair  bistendieb  toe  wesen. 
Dan  wolden  die,  sulke  besendinge  te  rugge  gestalt,  ilen  Fransoisen  viants  gewiise 
doen  vervolgen,  als  hier  dicke  gesacht  is,  begeren  wii  vruntlicken  biddende,  des 
ons  sulker  meynonge  ende  vervolch  ter  gueder  tiit  te  voren  willen  wittigen,  om 
den  onsen  te  wairnen,  dat  die  des  genen  schaden  en  liden  van  den  Fransoisen. 
Oic  tgene  bii  meister  Aernt  voirgerort  nu  in  Vrancriicke  mit  verkondinge  des 
bestants  gevordert,  alsoo  voirscreven  is,  ons  ten  besten  willen  kiren  ende  niet 
onguetlicken  affnemen,  soet  der  gemenen  hanse  toe  liefmoede  geschien  is\  13.  junii 
anno  80. 

243.  Lübeck  an  Banzig:  macht  Mittheihtng  von  n.  241  und  ättssrri  steine  Jie- 
denken  gegen  eine  Gesandtschaft  gerade  m  gegenwärtiger  Zeit;  crsttcJtt  um 
Mittheilung  von  Danzigs  Meinung.  —  1480  Juni  12. 

D  aus  StA  Datuig,  XXIX  231,  3;  Gr.,  !'</.,  mit  Kesten  rf«  Sekrets. 

Denn  ersamenn  unde  wiisenn  mannen,  herenn  borgermeisterenn, 
schepenn  unde  raidtmannenn  to  Dantziike,  unnsenn  bisunderen 
gudenn  frundenn. 

Unnsenn  fruntlikenn  groet  myt  vormogenn  alles  gudenn  tovorne.  Ersame 
wiise  herenn,  bisunderen  guden  frunde.  De  alderkristlikestc  her  koningk  to 
Franckrike  hefft  eynen  kopgesellenn  van  Bremen  myt  syner  gnaden  egennen 
bodenn  unde  tabellario  myt  syner  gnaden  breve  an  uns  geschicket,  darvan  wii 
juw  wäre  copien  hirinne  vorsloten  sendenn,  de  gii  lesende  wol  werden  vorstände 
So  isset,  leven  herenn,  <lat  de  van  Campen  eynen  doctorem  etliker  anhalinge  unde 
beschedinge  |  wegen  |c  den  eren  bescheen  an  den  vorberordenn  herenn  koningk  to 
Franckrike  hadden  geschicket,  de  villichte,  so  wii  ute  dersulven  van  Campenn 
unde  des  kopmans  to  Brügge  scrifften  ummetrend  drade  twee  jar  vorschenenn 
gedaen2  vormercken,  he  sodanes  sunder  unse,  juwe  unde  der  gemeynen  hanze- 
stede  bevel,  consent  unde  vulbort  ute  moitwilliger  egenner  vomemynge  unbilliken 
vortgesat,  dat  geleyde  eme  do  mede  gedaen  undergeslagenn  unde  uns  van  so- 
daneme  handele  egentliken  ny  ichtesz  wesz  entdecket  is.  Wat  swaerheit  unde 
ungnade  den  hanzestedenn  unde  alle  den  ereti  hirvan  mach  entstaen,  mögen  gii 
sulves  wol  vormerckenn,  unde  wat  gudes  gevallens  unde  behages  wii  unde  gii 
hirinne  swarmodigenn  hebben  unde  gedragen  konen,  so  uns,  den  juwen  unde  den 
gemeynen  stedenn  darane  gelegen  is,  möge  gii  ock  besynnen.  Hebben  danimme 
dusdanes  mercklikenn  an  de  van  Campen  vorscreven,  uns  sodaner  unbilliker  vor- 
dristinge  vorwunderende.  Unde  want  wii  denne,  leven  herenn,  in  dat  erste  vor- 
merckenn: wart  desse  besendinge  nicht  bescheende,  sal  siiek  de  her  koning  so- 
danes to  kleynheit  unde  smaheit  antreckenn;  worde  aver  de  hesendinge  bescheende 
unde  men  denne  den  Stapel  in  Franckrike  na  syner  gnadenn  vorneinende  to  leg- 
gende  nicht  wolde  belevenn,  solde  aver  syne  gnade  uns,  unnseme  kopmanne  sere 
grettich  unde  unwillich  werdenn.  Ock  so  vro  de  her  hertoge  van  Burgondienn, 
offt  de  besendinge  eynen  vortganck  gewunne,  sodanes  ervore,  wat  vormerckiughe, 
behages  unde  gunst  der  hanze  kopman  in  syner  gnaden  lande  denne  worden  vor- 
krigende,  is  alle  to  besynnende.  Wolden  gants  gerne,  sodane  vonueten,  egentlick 
vornemen  der  van  Campen  sendeboden  were  vorblevenn.  Darumme  boven  al  uns 
beduchte  nutte,  men  siiek  sodanes  in  dem  besten  myt  der  warheidt  entschuldigede 

W  d«n  /.AM  A-.  b)  Folgt  dmckilrickm:  «»U«rt  A*.  c)  w^n  fsVi  t>, 
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unde,  so  id  nu  gelegenn  is,  in  gelimplikcr  wise  affscrcve  unde  to  anderen  be- 
qwenien  tiidenn  upschovc  etc.  Warumme  is  unnse  fruntlike  beger,  gii  desse  dinge 
mede  wol  betrachten  unde,  wes  hir  ane  clevet,  to  herten  nemen,  wante  wen  desse 
besendinge  yo  scholde  bescheen,  dennc  were  van  noiden,  macht  unde  beveel  van 
den  gemeynen  hanzestedenn  t(»  hebbende,  den  wii  unlanges  hir  bevorenu  darumme 
gescrevenn,  de  eyn  deels  dat  belevende  undo  de  meiste  deyl  sodanes  torogge 
stellende  uns  in  antworde  benalet  hebben,  so  juw  ock  mach  vordencken Ock 
moste  men  weten,  wor  men  siick  des  geldes,  sodane  besendinge  kosten  wii,  ge- 
wiszlikenn  weder  ut  erhalcnn  sohle  mögen.  Hir  nicht  sumich  ane  to  synde,  sunder 
deme  gemeynen  bestenn  to  gude  unde  uns  allen  mede  to  profite  juwe  guden  me- 
minghe  undo  andacht  uns  to  benalende  scrifftliken  unvorsumet  yo  eyer  yo  levcr; 
dat  vorschulden  wii  na  gebore  gerne.  Screvenn  undcr  unser  stath  secret  ame 
mandage  na  Barnabe  apostoli  anno  etc.  80. 

Borgermeistere  unde  raithmanno  der  stath  Lubeke. 

244.  Kampen  an  Lübeck:  setzt  auseinander,  mit  welchen  Aufträgen  vor  zwei  Jahren 
Ludolf  van  den  Vene  nach  Frankreich  geschickt  worden  sei ,  dass  er  sich 
anderer  Sachen  nicht  unterfangen  habe  und  den  Lüheekern  auch  nichts  über 
seine  Botschaft  vtrsehwiegen  worden  sei.  dass  desshalb  nicht  gesagt  werden 
könne,  er  habe  den  K.  von  Frankreich  veranlasst,  die  jetzt  eingelaufenen 
Schreiben  zu  senden.  —  1480  Juni  23. 

K  mm  StA  Kämpen,  Uber  divemorum  II  f.  12,  KoncepL    Vehertchrirbe» :  Ad 
Lubicenses. 

Eersame  wiise  heren,  biisonder  guede  vrunde.  Uwer  liefden  breeff  aen  ons 
gescreven  *  inhaldende,  die  alrekristlikeste  voirste  ende  here  konyng  to  Francriike 
aen  uwen  liefden  »beert,  doen  scriven,  mit  ingelachter  copie  des  sulves  konynges 
breve  van  der  besendinge  in  Francriicke,  geledes  breve  ende  des  dair  an|k]leeftaS, 
hebben  wii  guotliick  ontfangen  ende  wael  verstaon.  Wairop  begeren  wii  uwen 
wiisheden  vruntliick  to  weten,  woe  wii  in  dem  jair  78  den  werdigen  ende  wiisen 
heren,  heren  meister  Ludolph  van  den  Vene,  onsen  geboren  burger,  doemdeken 
t'Utrecht  etc.,  ende  onsen  secretaris  schiicke[den]b  in  Francriicke,  omme  wii  (!) 
onsen  bürgeren  der  tiit  aldair  gevangen  to  vriien4.  Alsoe  siin  die  dair  gewest 
mit  onsen  brieven  ende  bodescapp  van  ons  wegen,  allenen  onsen  voirscreven 
gevangen  andreppende,  ende  heben  sich  anders  genes  Werves  onderwonden,  noch 
ennich  dinges  begeert  noch  breve  verworren  van  den  konyng  off  anderen  aldair, 
dan  allene  onsen  voirscreven  gevangen  van  der  vengenscap  vrii  te  moegen  verde- 
dingen;  als  geschien  is.  Dan  soe  die  konyng,  als  sie  irst  voir  siinen  genaden 
hadden  gewest,  mitter  macht  reysede  in  Henegauwe  ende  aldair  3  weken  off  dair 
omtrynt  toe  velde  lagh,  siin  onse  sendebaden  voerscreven  die  tiit  lang  thent  des 
konynges  wedercomst  bynnen  Atrecht  bii  den  cancellier  van  Franckriike  gebleven 
ende  dicke  mit  den  toe  worden  gewest,  om  expedicion  te  heben  van  onsen  ge- 
vangen, des  die  cancellier  siieh  niet  en  wolden  laden  in  afwesen  des  konynges. 
Alsoe  heeft  die  cancellier  siieh  toet  menigen  tiiden  acngelecht,  aen  uwen  eersam- 
heiden  ende  anderen  Steden  vau  der  hanse  to  verbotscappen ,  dat  die  oire  vol- 
mechtigen  wolden  schicken  aen  den  konyng,  eenen  ewiige[n]c  vrede  te  maken 
tusschen  der  krönen  van  Franckriicke  ende  den  hansesteden;  die  konyng  bereyt 

»)  anblrea  A".  b)  icMMmria  K.  t)  .-wüBer  K. 

')  Vgl.  n.  161—167,  t96,  197.  !)  VfjL  n.  24  f.  s)  n.  240.  241 
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were,  der  hanse  voele  guede  Privilegien  toe  geven,  mit  meer  anderen  reden  daer 
inne  vallende.  Des  en  heben  onse  sendbaede  nict  vast  willen  aen  nemen  alsoe 
te  doene  segende,  sie  van  onser  stat  allene  wegen  om  onse  gevangenen  to  vriien 
utgesant  weren,  doch  soe  woldejn]»  sie  ons  «lat  gerne  aenbrengen  hoepende,  wii 
dat  uwen  liefden  wael  solden  wittigen,  als  wii  der  tiit  gedaen  heben.  Soe,  lieve 
«-  heren  ende  biisonder  guede  vrunde,  en  weten  wii  niet,  dat  des  konynges  breve  nu 
overgesant  op  onser  sendebaden  boetscap  off  begerte  gemackt  moegen  wesen,  want 
wael  «to  vermoeden  ig,  meister  Ludolph  voirscreven  sich  soe  ongeboirlicken  niet 
en  heeft  bewesen,  vorder  ennich  vorhandelinge  ofte  boetscap  te  doene,  dan  hie  in 
bevel  hadde,  ende  die  konyng,  als  wii  onderricht  siin,  ut  sich  sehen  tot  meer 
tiiden  eenen  ewygen  vreden  mit  den  hansestede[n]b  begert  heeft  toe  heben,  wair 
ut  meynen  wii,  des  konynges  breve  omme  siiner  eeren  wi[l]l c  tesser  tiit  alsoe  siin 
gescreven.  Doch  dio  seker  wairheit  en  können  wii  dair  van  niet  weten  ende  be- 
geren  uwen  ersamen  liefden  deger  vruntliiken  to  weten,  dat  onse  sendebade  voir- 
screven ende  oick  die  wii  nu  in  Franckriike  heben  genes  dinges  botscapp  off 
Werves  anders  aldair  verhandelt,  verboetscappt ,  verworven  off  begeert  en  heben 
aen  den  heren  konyng  off  ymaent  anders,  dan  wii  uwen  liefden  oppe  die  tiit  ende 
nu  onlanges  gescreven  heben,  ende  oick  genes  dinges  dair  ynne  voir  u  verswegen 
off  onberoirt  gelaten  is.  Dat  ons  in  den  besten  willen  afnemen  uwe  eersamen 
liefden,  die  Got  behude  in  seligen  ende  gesonden  leven.  Gescreven  junii  23 
anno  etc.  80°. 

245.  Kampen  an  Rostock,  [  die  übrigen  wendischen  Städte,  Bremen  und  Münster] : 
antteortet  auf  ein  Schreiben  der  zu  Münster  versammelten  Jlsn.  der  wendischen 
Städte  untt  des  Raths  zu  Münster  über  die  Klage  des  Kfm.  zu  Brügge,  dass 
die  Süderseeischen  den  Schoss  nicht  bezahlen  wollen1  (ist,  lieve  heren  unde 
guede  vrunde,  dat  wii  vorstaen  heben  ut  boetecapp  Henricks  Pael,  onss 
raitsmedegesell ,  unde  oick  van  den  eersamen  radessendeboden  der  stede 
Deventer  unde  Swolle  toe  Bremen  ter  laitster  dachvairt*  geweest,  dat  dair 
vaele  reden  gebruyet  syn  van  deme  schote  toe  geven  bysonder  van  den 
guederen  in  Hollant  ter  vente  gestalt  Unde  want  die  unse  in  Hollant  doch- 
lix  vorkiren  moeten,  soe  wii  den  sulven  landen  naerre  belegen  siin  dan 
andere  hanszestede,  die  van  olden  tiiden  in  Hollant  geen  schot  en  plegen 
te  betalen,  en  heben  unse  sendebaden,  die  van  Deventer  unde  Swolle  nict 
willen  consentiren  dat  punet,  van  den  guederen  in  Hollant  voreoft  schot  toe 
geven,  dairop  hem  der  tiit  toe  Bremen  is  toegesacht,  dat  men  unsen  koip- 
luden  boven  olden  gewoenten  mitten  schote  niet  solde  beswaren);  beklagt 
sich  über  den  Kfm.  zu  Brügge  in  derselben  Weise  und  mit  denselben  Worten 
wie  in  der  Nachschrift  zu  n.  140,  nur  dass  hier  das  TonncnJcgen  näher  be- 
zeichnet wird  als  Tomtenlegen  int  Marsdiep  unde  intVlie;  ersucht,  den  Kfm. 
anzuweisen,  dass  er  die  Süderseeischen  nicht  anders  behandle  wie  alle  andern 
Glieder  der  Harne  (noch  hier  enbaven  siin  unse  koiplude  in  den  marckten 
toe  Bergen  op  ten  Soem  wesende  bereit  geweest,  schot  toe  betalen  van  oren 
guederen  nae  olden  gewoenten,  des  die  koipman  niet  en  heeft  willen  boren. 
Alsoe,  eersame  lieve  heren  unde  vrunde,  können  uwe  liefden  wal  voelen  nae 
unser  erbedinge,  dat  die  koipman  den  unsen  unvorschult  aldus  voirsmaet 
unde  niet  en  wii  voirdedingen,  geliie  offt  wii  geen  medelit  der  hans/e  weren, 
des  wii  ons  wal  toe  beclagen  guede  reden  heden,  unde  dat  die  unse  sich 


ii)  »»Iii«  A\ 


Ii)  lianswtede  A. 


c)  will  A". 


')  Vgl.  ,,.  2/6  §  4.;  und  4D. 
«Mreeraw  v.  H77-1530.  I. 


*)  WO'  Aug.  24. 


Digitized  by  Google 


202  Verhandlungen  eu  Münster.  -  1179  Sept.  8-26. 

tegen  den  koipman  guetlicken  unde  geboirlicken  bewesen  heben.  Wore  oick 
ennich  Singular  persoen  van  unsen  koipluden,  die  anders  gedaen  hadde,  den 
wolden  wii  oick  behoirlick  eorrigiren  nae  tgelech  der  saken.  Begeren 
hierumme  vruntlicken  biddende,  desser  unser  erbedinge  willen  imleehtich 
wesen  unde  den  koipman  guetlicken  underwisen,  den  unsen  toe  doene  geliic 
anderen  undersaten  der  hansze.  Wii  willen  den  unsen  alsoe  voirmoegen,  dat 
die  sieh  tegen  den  koipman  genoichlicken  heben  sullen,  oir  schot  betalen 
nae  den  olden  gewoenten,  angesien  die  gudere  vau  oesten  dechlix  in  Hollant 
gevuert  anderen  undersaten  der  hansze  tobehorende  alsoe  niet  voirschotet 
eq  werden,  als  wii  underrichtet  siin,  unde  men  billix  den  unsen  meer  dan 
anderen  niet  en  solde  belasten.  Doch  wes  die  gemene  stedere  in  der  naest 
to  comende  dachvairt  kennen  werden  van  den  voirscreven  guderen,  dair 
sullen  sich  die  unse  dan  guetlicken  nae  richten,  doen  altiit  geliick  ander 
gehoirsam  undersaten  der  hansze).  —  [14]79  Nov.  6. 

Ii  au»  RA  Rottock,  Or.,  mit  Spuren  dt»  Sekret».    Austen  ;  Lecto  coram  consulibos 

in  vigilU  coneepeionis 1  anno  79. 
»SV.l  Kampe»,  Uber  diversorum  Ii  f.  9  und  10;  Koncept.    UeJjfrtchrieben :  Acn 

den  Wendesschen  Steden  elken  bisonder,  ad  Bremenses  ende  Monasterienses. 

Unterzeichnet :  In  novembri. 

246.  Der  Kfm.  zu  Ijondon  an  Danzig:  antwortet  auf  Danzigs  Verlangen,  die 
Summe»  zu  erfahren,  die  dem  Kfm.  zu  Brügge  und  Arnd  Brekelfcld  gezahlt 
wurdeit*,  mit  einem  Hinweise  auf  den  Utrechter  Reccss,  wo  die  dem  Kfm.  zu 
Brügge  zu  zaJdende  Summe  bestimmt  sei,  utut  mit  der  Bemerkung,  dass  Danzig 
unzweifelhaft  wisse,  une  noch  vor  der  Rückkehr  des  Kfm.  aufs  Kontor  Arnd 
Brckelfeld  und  des  Kfm.  Sekretär,  Hermann  Wanmatc,  nach  England  ge- 
schickt seien,  um  die  Privilegien  und  Freiheiten  der  Hansestädte  zu  fordern, 
und  dass  der  Kfm.  ihre  Reisekosten  habe  bezahlet*  müssen;  thcilt  mit,  dass 
die  wendischen  Städte  ganz  kürzlich  aus  Münster  der  Kustume  wegen  ge- 
schrieben hüttni3;  erklärt,  der  Anordnung  dir  Städte  folgen  zu  wollen,  bisher 
aber  mit  den  Zöllnern  des  Königs  noch  nicht  zur  Abrechnung  gekommen  zu  sein, 
so  dass  er  noch  keine  klare  Rechenschaft  ablegen  könne.  —  1479  Dec.  16. 

StA  Danzig,  XVI  Ii,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekret*. 

F.  Anhang. 

247.  Amsterdam  an  den  Kfm.  zu  Bergen:  beschwert  sich,  dass  dtr  Kfm.  Amster- 
dams Bürger  hindere,  ihre  Kaufmannschaft  gemäss  dem  vom  Könige  von 
Dänemark  gegebenen  Privileg,  das  ihnen  überall  nach  ihrem  Beheben  zu 
handeln  gestatte  mit  einziger  Ausnahme  der  deutschen  Brücke  in  Bergen,  aus- 
zuüben;  weist  auf  den  Vertrag  zu  Münster  hm,  kraft  dessen  man  mit  dm 
wendischen  Städten  in  Frieden  lebe;  hofft,  dass  es  nicht  nothwendig  sei,  Re- 
pressalien gegen  die  Bcrgenfahrtr  zu  gebrauchen,  —  1480  Juni  11. 

StA  Amsterdam,  (iroot  Memoriael  I  f.  130,  Abschrift*. 

')  Dec.  7.  »)  Vgl.  ».  129,  130,  205.  a)  Vgl  n.  216  §  44. 

*)  Ein  ähnliche»  Schreiben  an  Lübeck /indet  »ich  ebd.  I  f.  Gl  einschoben  zwischen  Schreiben 
ron  1481  Juli  25  und  Sept.  H>,  wahrscheinlich  ron  Juli  2.0  (es  ist  von  dericlben  Hand  ge- 
schrieben wie  n.  Ö29),  überschrieben:  An  Berghen  in  Noerwegen,  doch  der  Fastung  nach  an 
Lübeck  gerichtet  und  um  Abstellung  der  Bedrückungen  durch  den  Kfm,  zu  Bergen  bittend. 
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Anlass  war  die  Noth  Einbecks  (wß.  n.  198—201,  203).  Ein  Versuch,  schon 
1479  Dec.  29  eine  Zusammenkunft  der  sächsischen  Städte  in  Braunschtceig  zu  Stande 
zu  bringen,  scheiterte  an  der  Weigerung  Magdeburgs.  Wir  kennen  nur  die  ah 
Vorakten  mitgeteilten  Einladungsschreiben. 

Vorakten. 

248.  Braunschtceig  an  Magdeburg:  ladet  Einbecks  wegen  zu  einem  Städtetagc  nach 
Braunschweig  auf  Dec.  29.  -  1479  Dec.  16. 

11  au*  StA  Braunschweig,  A  14:  Uber  variarum  literarum  f.  160,  Abschrift.  Ueber- 
schrieben :  Magdcborch. 

De  ersamen  unso  frunde,  de  vad  der  stad  te  Einbeke,  hobben  aver  ore  be- 
dreplikcn  bodescup  bii  uns  gebad,  van  uns  flitliken  begerende,  dat  wii  de  erliken 
stede  in  unse  vordraebt  hörende»  in  unse  stad  wolden  bescheden,  van  merkliken 
saken,  darane  to  donde  sii,  sprake  und  vorhandelinge  hir  to  hebbende.  Guden 
frundes,  des  is  unse  beger,  dat  gii  den  vorbenomden  unsen  frunden  unde  uns  to 
willen  itlike  juwes  rades  in  unse  stad  willen  vogen  atne  dage  saneti  Thome  Can- 
tuariensis  scherstkomende,  des  sulven  dages  tigen  den  avent  hir  in  der  herberge 
to  wesende  und  der  vorbenomden  unser  frunde  van  Einbeke  vorgevent  und  sake 
to  hörende  und  in  der  und  in  andern  saken  uns  Steden  allen  itzunt  andrepende 
to  ratslagende  und  to  beslutende  wes  van  noden  is.  Und  willen  giik  hir  gerne 
inne  vinden  laten  und  dusses  nu  nicht  [vor|leggenb.  Des  vorseen  wii  uns  to 
juwer  leve  wol  und  vordenent  gerne,  wente  wii  de  andern  stede  hir  ok  bescheden 
hebben.  Juwe  gutlik  bescreven  antwerde.  Gescreven  under  unsen  secrete  arae 
donrsdage  na  Lucie  79. 

249.  Magdeburg  an  Halberstadt:  sendet  Abschrift  einer  Einladung  Braunschweigs 
zu  einem  in  Braunschtceig  zu  haltenden  Städtetage  und  ersucht  um  Mittheilung 
von  Haiberstadts  Meinung  in  Betreff'  der  Bcsendung  desselben.  —  [14J79  (am 
montag  vigilia  Thomae  apostoli  anno  80)  Dec.  20. 

SA  Magdeburg,  Kopialbuch  des  17.  Jahrh.    Mitgctheilt  von  von  MülrcrstetU. 
Angeführt:  daran*  ürkilb.  d.  StatÜ  Halberttatlt  2,  n.  1086,  hier  fälschlich  datirt 
1480  Juli  2. 

250.  Braunschtceig  an  Göttingen,  [Hildesheim,  Northeim,  Goslar,  Hannover,  Helm- 
stedt]: ladet,  da  die  Rsn.  von  Einbeck  vergeblich  versucht  haben,  Magdeburg 
zu  einer  Tagfahrt  in  Braunschtceig  zu  bewegen,  auf  Jan.  20  nach  Halberstadt 
zu  einem  Städtetagc  Einbecks  wegen,  da  Magdeburg  bereit  ist,  dorthin  zu 
senden.  —  1480  Jan.  5. 

Au*  StA  Güttingen,  llanteatica  vol.  1,  Gr.,  Sekret  erhalten. 

StA  Braunschweig,  A  14:  Uber  variarum  literarum  f.  100,  Abschrift.  lieber- 
schrieben :  Hildensem,  Gottinge,  Northern,  Gosler,  Honover,  Hehnestcde. 

Den  ersamen  borgermestern  unde  rade  der  stad  to  Gottinge,  unsen 
bisundern  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  denst  tovorenn.   Ersamen  bisundern  guden  frundes.  De 
ersamen  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  Einbeke,  hebben  itlike  ores  rades 

»)  f>Arr3MrJ-«V4«i.-  to  HalWa*  lt.  h)  Wiegen  B. 
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personen  bii  uns  gehat,  van  uns  flitliken  beerende,  dat  wii  de  stede  alle  in  unse 
vordracht  hörende  wolden  bescheden,  van  saken,  dar  ene  mcrkliken  ane  to  donde 
sii,  sprake  unde  vorbandclinge  to  hebbende.  Des  hebben  de  sulven  unse  frundes 
myt  unseme  rade  ore  bedrepeliken  bodesscup  van  hir  an  de  ersamen  unse  frundes 
van  Magdeboreh  geschicket  in  andacht,  bii  ene  to  bearbeydende,  de  ore  hir  in 
unse  stad  to  schickende,  des  he  denne  nicht  erlangen  mochte,  sunder  de  sulve 
hefft  uns  ingebracht  vor  antworde,  dat  se  van  der  sake  wegen  ores  rades  per- 
sonen den  vorbenomeden  unsen  frunden  van  Einbeke  unde  uns  to  willen  gerne 
willen  schicken  went  to  Halberstad  ame  dage  sanctorum  Fabiani  et  Sebastiani 1 
scherstkoniende,  des  sulven  dages  tigen  den  avent  in  der  herberge  to  wesende. 
Des  is  unse  flitlike  beger,  dat  gii  den  vorbenomeden  unsen  frunden  van  Einbeke 
unde  uns  to  willen  alz  denne  de  juwe  ok  to  Halberstad  willen  hebben ,  der  vor- 
benomeden unser  frunde  vorgevent  to  hörende  unde  in  den  unde  anderen  saken 
uns  Steden  anliggende  to  ratslagende  unde  to  beslutende  wes  van  noden  is.  Unde 
willen  hir  gutwillich  to  sin  unde  dusses  neynewiisz  vorleggen.  Dat  vordenen 
wii  unses  deles  umme  juwe  leve  gerne  unde  vorlaten  uns  darto;  yodocli  juwe  ant- 
worde. Gescreven  under  unseme  secrete  ame  avende  der  hilgen  driger  konninge 
anno  domini  etc.  80.   Dusses  geliken  hebben  wii  den  anderen  Steden  gescreven. 

De  rad  der  stad  to  Brunszwigk. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braimschweig.  - 

1480  Marz  7. 

Anwesend  teuren  lisn.  von  Magdeburg,  Goslar,  Halberstadt ,  Hildesheim, 
Göttingen,  Hannover,  Helmstedt.  Berathcn  wurde  über  Einbecks  Hülfegesuch. 
Eine  Gclduntcrstützung ,  damit  die  Stadt  ihre  um  30000  Rhein.  Gulden  geschätzten 
Bürger  lösen  könne,  wurde  beschlossen.  Ein  Fürschreiben  an  die  wendischen 
Städte,  um  diese  zu  gleicher  Hülfe  zu  veranlassen,  irurdc  geteährt.  Es  ist  mit- 
geteilt als 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

.25 J.  Die  zu  Braunschweig  versammelten  Rsn.  von  Magdeburg,  Goslar,  Halber- 
stadt, Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Helmstedt  und  der  Rath  zu  Braun- 
schweig an  Lübeck,  Bremen,  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüne- 
burg, Stade  und  Uelzen:  theilen  mit,  dass  sie,  auf  Einbecks  Bitten  in  Braun- 
schweig  versammelt,  beschlossen  haben ,  der  Stadt  so  viel  mal  100  Gulden  als 
Darlehen  eu  bewilligen,  als  sie  nach  der  Tohopesate  Gacaffnctc  zu  stellen 
haben,  und  ausserdem  Söldnergeld;  fordern  auf,  Einbeck  auf  dieselbe  Weise 
zu  Hülfe  zu  kommen,  wenn  die  anwesenden  Rsn.  Ehlbecks,  mit  diesem  Für- 
schreibett verschen,  darum  bitten*.  —  1480  Marz  7. 

Ii  aus  StA  üraunschweia ,  Ali:  Uber  variarum  llterarum,  Abschrift.  Ueber- 
schrieben :  Den  van  Lubeke,  Bremen,  Hamborch,  Rostock,  Stralessunt,  Wismar, 
Luneborch,  Stade  und  Litzen  vor  de  van  Einbeke. 

>)  Jan.  20.  *)  Vgl.  n.  1HS-201,  203,  2AH—250. 
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Unsen  fruntliken  willigen  denst  und  wes  wii  leves  und  gudes  vermögen  to- 
vorne.  Ersainen  und  wisen  heren,  bisunderen  guden  frundes.  Gii  mögen  ute 
scriften  und  clagen  der  ersamen  unser  frunde,  des  rades  to  Einbeke,  sunder 
twivel  wol  vernomen  hebben  den  groten,  swaren,  unvorwinliken  schaden,  den  se 
und  de  ore  genomen  hebben,  in  dem  dat  itlike  ore  borgere  eyn  merkliik  tal  in 
den  vorsommere  ame  mitweken  na  ("antäte  1  dot  geslagen,  noch  mer  gefangen, 
gestocket,  geblocket,  gepiniget  und  gequelet  und  nu  tom  lesten  boven  ore  ver- 
loren have,  ratscup  und  gerede'uppe  eyne  sware  summen  goldes,  drittich  dusent 
Hinsehe  gülden,  geschattet  sin,  vor  ere  gevangenen  borgere,  de  langotiit  in 
swarer  vengnisse  geseten  hebben,  uttogevendo,  und  darto  stockgulden  und  vangen- 
gulden,  dat  siik  ok,  so  wii  van  on  berichtet  sin,  bii  dusent  Rinsche  gülden  wil 
verlopen,  und  dar  enboven  grote  teringe  und  kost  gedan  hebben,  fromede  rutter 
und  soldenere  intonemende,  ere  stad  to  bewarende  und  siik  vor  eren  figenden 
to  werende.  Des  hebben  de  sulven  unse  fninde  van  Einbeke  deshalven  itlike 
eres  rades  personen  mer  wanne  eyns  an  uns  geschicket  und  hebben  uns  so- 
dannen  eren  jamer  und  schaden  vorkundige[nla  laten  und  uns  dorch  Got  angelegen 
und  gebeden ,  dat  wii  in  den  dingen  myt  one  medelidinge  hebben  und  on  to  so- 
dannen  oren  schaden  und  ere  vangeno  to  losende,  so  se  myt  uns  in  eyninge  und 
vordracht  sitten,  hulpe  und  hantrekingo  don  willen.  Des  hebben  wii  de  vor- 
gerordeu  dinge,  nedderlage  und  schaden  betrachtet  und  to  nerton  genomen  und 
hebben  uns  dar  ingegeven,  dat  wii  alle  und  unse[rj1'  eyn  jowelk  van  uns  Steden 
bii  se  beiecht  hebben  uppe  jarlike  tinse  wedeschateswise  jowelk  eyne  summen 
geldes ,  jo  4  Rinsche  gülden  uppe  hundert  Rinsche  gülden  alle  jar  uns  Steden  to 
tinse  to  gevende,  darup  wii  van  on  wontlike  verwaringe  myt  erer  stad  ingesegel 
vorsegelt  entfangen  hebben.  Und  eyn  jowelk  van  uns  Steden  heft  bii  se  gelecht 
uppe  tinse  so  vele  hundert  gülden,  alz  wii  in  unsen  vordrachtbreven  uppe  de 
wapent  gesät  sin,  alz  nemliken  wii  van  Magdeborch  1200  gülden,  wii  van  Bruns- 
wik 1200  gülden  und  so  vort  wii  anderen  stede  na  antale  unsei  ge wapent  des- 
geliken.  Darto  hebben  wii  on  gegeven  na  antale  der  gewapent  vor  7  weken  jo 
vor  den  gewapent  tom  mante  4  Rinsche  gülden  to  hulpe,  ore  rutere  und  soldenere 
to  holdende,  dat  wii  denne  gerne  gedau  hebben  na  dem,  dat  se  myt  uns  in  eninge 
und  vorsegelden  vorbunde  sitten.  Des  beclagen  se  siik,  dat  se  myt  sodanner 
unser  hulpe  ore  vangenen  borgere  noch  nicht  losz  maken  en  kunnen  van  der 
vorscreven  groten  summen,  de  se  vor  se  swarliken  utelevet  (!)  hebben  und  den 
forsten  vor  se  vorbrevet  und  vorsegelt;  und  hebben  uns  demodigen  angeropen 
und  gebeden,  se  bii  juwer  leve  to  verscrivende  und  to  vorbiddende,  dat  gii  on 
der  geliken  ok  hulpe,  trost  und  tolegginge  don  willen  to  eren  vangenen  to  losende 
und  to  eren  kosten  und ,  schaden ,  so  gii  des  van  dussen  jegenwordigen  eren 
frunden,  de  der  sake  legenheit  wetten,  uterliken  vorder  wol  willen  berichtet 
werden11.  Des  bidden  wii  juwe  ersamen  leve  myt  bisunderen  flite  gutliken,  dat 
gii  de  vorbenomden  utgeschickeden  van  Einbeke  in  der  saken  gutliken  hören 
und  on  der  geliken,  so  wii  gedan  hebben,  ok  handrekinge  und  tolegginge  don 
willen,  so  dat  de  ore  borgere  loson  und  van  der  swaren  verscrivinge ,  de  se  in 
den  saken  vor  de  schattinge  gedan  hebben,  mögen  entlastet  und  entbunden 
werden.  Und  willen  giik,  ersamen  leven  frunde,  in  dussen  dingen  gutwillich 
vinden  laten,  so  dat  se  unser  bede  bii  juwer  ersainen  wisheit  mögen  geneten. 
Dat  vordenen  wii  umme  juwe  leve  gerne.  Gescreven  under  unsen  des  rades 

a)  vorltnndiKet  R.  h)  odspo  /f. 

•)  Mai  12.  »)  Vgl.  n.  252. 
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to  Brunswik  |»  secrete,  des  wii  samptliken  hierto  gebruken,  ame  dinxsdage  na 

oculi  anno  domini  etc.  80. 

Radessendeboden  der  stede  Magdeborch,  Gosler,  Halber- 
stad,  Hildensem,  Gotting«,  Honover,  Helmestede  und  de  rad 
der  stad  to  Brunswik. 


Versammlung  zu  Lübeck      1480  März  15. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Homburg,  Rostock,  Stralsutid,  Wismar,  iÄtneburg, 
Stade,  Einbeck.  Die  Abgesandten  letzterer  Stadt  hatten,  vom  säclisischen  Städte- 
tage  zu  Braunschweig  kommend  (vgl.  n.  251),  den  Anlass  zur  Versammlung  gegeben. 
Demgemäss  bildet  die  Einbeck  zu  leistende  Hülfe  den  Hauptgegenstand  der  Ver- 
handlungen.   Das  Prokuratorium  der  Einbecker  Jisn.  ist  das  erste  Stück  der 

A.  Vorakten.  Die  weiteren  Stücke  betreffen  den  Abschluss  eines  neuen 
Vertrages  mit  Antwerpen,  den  Schossstreit  zwischen  Kampen  und  dem  Kfm.  zu 
Brügge,  einen  neuen  Streit  Kampens  mit  dem  Kfm.  zu  Bergen  und  geplante  Ver- 
handlungen mit  dem  Könige  von  Dänemark  wegen  der  neuen  Zölle  zu  Helsingör  und 
Oldeslo.  1474  Febr.  13  hatte  Kaiser  Friedrich  Hl  dem  Könige  u.  A.  auch  einen 
neuen  Zoll  zu  Oldeslo  verliehen  (Michelsen,  Dilm.  Urkdb.  p.  72);  dass  derselbe 
nicht  unbeträchtlich  war,  zeigt  Schi.  Holst.  Lauenbg.  Urkdsmlg  4,  n.  173.  Ob  es 
zu  jenen  Verhandlungen  gekommen,  ist  mit  Sicherheit  nicht  zu  sagen. 

B.  Der  liecess  beschäftigt  sich  ganz  überwiegend  mit  Einbeck  (§  1—24). 
Man  verneint  die  Verpflichtung  zur  Hülfeleistung,  da  die  Bestimmungen  der  be- 
stehenden Tohopesate  nicht  eingehalten  worden  seien.  Nach  einigen  Verhandlungen 
erklärt  sich  aber  Lübeck  bereit,  Einbeck  2000  rhein.  Gidden  als  Beihülfe  zu  leihen, 
fordert  die  andern  Städte  zu  gleichem  Entgegenkommen  auf.  Diese  nehmen  die. 
Sache  ad  referendum.  In  Hamburg  und  Lüneburg  wollen  die  lisn.  von  Einbeck 
auf  der  Rückreise  selbst  die  Ruthe  ansprechen.  Söhlnergcld  wird  ihnen  geweigert. 
Bremen  soll  durch  ein  Schreiben  um  1200  Gulden  ersucht  werden.  An  den  Kfm. 
eu  London  wird  geschrieben  (§  25),  an  Antu  erpen  ebenso  wegen  des  Vertrages  (§  2(i). 
Die  Kosten  der  beabsichtigten  Tagfahrt  in  Bergen  (§  27),  der  Streit  zwischen 
Kampen  und  dem  Kfm.  zu  Bergen  (§  28),  der  zwischen  Kampen  und  dem  Kfm. 
zu  Brügge  (§  30),  der  Zoll  zu  Hehingör  (§  35),  das  Verhällniss  zu  den  Friesen 
(§  33  und  34)  und  Massregeln,  die  in  Anlass  des  französisch-burgumlischen  Krieges 
in  Holland  und  daJieim  nothwendig  erscMnen  (§  31  und  32),  kommen  noch  zur 
Sprache. 

C.  Die  Beilage  zeigt,  dass  Stade  Söldnergeld  gezahlt  hat. 

D.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  beziehen  sich  iheils  auf  die 
Befriedung  der  See  während  des  fortdauernden  Krieges  Burgunds  mit  Frankreich 
und  den  diesem  verbündeten  Friesen  und  die  Verhandluttgen  darüber  mit  den  Nieder- 
ländern, theils  auf  das  Kontor  zu  London.  Amsterdam  antwortet  auf  die  Auf- 
forderung der  Städte,  zum  Schutze  des  Kfm.  beizutragen,  erst  spät  im  Jahre,  als 
die  Schifffahrt  ihr  Ende  erreicht  hat.  -  In  Betreff  des  Kontors  zu  Txmaon  ist  es 
besonders  Damig ,  das  auf  die  vertragsmässige  Verwendung  der  Kustumegelder 
dringt  und  Entschädiffung  seiner  Bürger  fordert.  Der  Kfm.  sucht  sich  dem  eu 
entziehen. 
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A.  Vorakten. 

252.  Einbeck  bevollmächtigt  liartold  Krabberod,  Dehrn  der  Kreuzkirche  zu  Ilildes- 
heim,  und  seinen  Em.  Otto  Usler,  um  auf  dem  von  Lübeck  anberaumten 
Tage  der  Overheidischen  Städte  die  Sache  Einbecks  zu  vertreten.  —  1480 
Mars  6.  m 

Aut  Trete  Lübeck;  BruwfV.-Luucburgica  n.  26'v,  Or.,  I'g.t  das  zur  guten  Hälfte 
wohlerhaltenc  Siegel  anfiängend.  Aussen:  Iteccpta  15.  die  mensis  marcii  anno 
etc.  80. 

Wy  borgermestere  Unde  radmanne  tho  Einbeck e  bekennet  in  dusseme  opene 
breve  vor  alswenie.  Nach  deine  de  ersamen  unde  vorsichtigen  heren,  de  rad  der 
stad  Lubecke,  uns  van  Einbecke  tho  willen  unde  fruntschop  up  unse  bede 
unde  gudliken  sebritt'te  den  erliken  Steden  ores  ordes  over  der  heyde  in  ore  unde 
unser  aller  vordrachte  uude  schrifftlike  vorbuntnisse  gehörende  eynen  fruntliken 
dach  in  ore  stad  Lubeke,  de  uppe  dinstach  negest  dusseme  erstkunfftigen  sondage 
letare 1  wesen  schal,  umme  unser  vorbenomeden  van  Einbeke  nedderlage,  gefangen 
borger,  schaden  unde  vordarffes  willen  daruth  erstanden  tolage  to  donde,  sek- 
under enander  gudliken  tho  besprekende,  vorschreven  unde  bestimmet  hebben 
uppe  vorlath  unde  avescheit,  so  de  erliken  stede  dusses  landes  den  Brunswiikcs- 
schen  ord  rorende  in  desulven  vordraebt  hörende  ame  latesten  bynnen  Halbcrstad 
hebben  besproken  »  so  hebben  wii  in  der  besten  formen,  mathe  unde  gestaltnisse, 
alse  dat  ime  rechten  krefftich  is,  vor  uns  unde  van  unser  stad  wegen  de  werdigen 
unde  ersamen  heren  Bartolde  Crabberod,  deken  des  hilligen  cruces  korken  bynnen 
Ilüdensem ,  unde  Unsen  radesmedepersonen  Otten  Üszler,  sampt  unde  besunderen 
sodanen  dach  tho  leistende  undo  in  nothsaken  unser  ummelaghe,  schaden  unde  vor- 
derffes  uns  daruth  beyegent,  wes  van  nodeu  is,  nach  unseme  besten  mit  den  erliken 
Steden  tho  handelende,  jegenwordigen  in  fuller  macht  uthgeferdiget,  one  unse  fulle- 
macht  gevende ;  so  wes  se  an  den  erbaren  unsen  frunden,  den  erliken  Steden  unde  oren 
reden,  intsampt  edder  an  besundernheyt  werden  erlangende,  unde  ore  ersamheyde 
nach  esschingo  unde  gebore  der  vordracht  uns  unde  unsen  borgeren  tho  fulsten  unde 
stnrc  willen  körnende  werden  unses  schaden  in  redeliker  tolaghe,  effte  uns  an  golt 
effte  geltsummen  weddeschattes  wiise  up  unsen  geloven  unde  vorschry vinge  tho  hulpe 
to  körnende  geneget  sin,  se  de  summen  mögen  van  unsentwegen  innemen  unde  ent- 
fangen mit  gantzer  fulniacht,  quitancien  van  den  upgonomen  summen  to  gevende 
unde  int  gemeyne  daranne  unde  over  to  schaffende  unde  to  donde  alle  dat  yenne. 
des  uns  in  den  saken  na  gestalden  dingen  behoff  wil  wesen,  wii  ock  sulvest  don 
mochten  edder  laten,  ifft  wy  dar  sulvest  jegenwordich  mochten  gewest  sin.  Unde 
wes  se  unsenthalven  werden  vorhandelende,  donde  unde  schickende  in  unseme 
besten,  willen  wy  vor  uns  unde  alle  unse  nakonienen  stede  unde  vast  holden 
sunder  geverde  unde  alle  weddersprake.  Bidden  dardorch  de  ersamen  der  vor- 
benomeden erliken  stede  radesgeschickeden  darsulvest  fulmechtich  erschinende, 
de  genanten  unse  fulmechtigen  tho  unsen  banden  gudwillich  to  hörende,  uns  ock 
unde  unsen  gefangen  borgeren  in  unsen  noden  in  mathen  vorgerort  gudwillich  to 
wesende.  Dat  sint  wy  willich,  tho  ydermanne  na  gebore  tho  allen  tyden  gerne 
to  vordeynende,  unde  hebbet  des  tho  bekantnisse  unser  stad  secrett  witliken  an 
dussen  brefl"  don  hangen  na  Codes  gebord  ime  dusentverhundert  unde  achtentigesten 
jare  amo  mandage  na  sondage  oculi. 

')  März  14.  »)  VgL  n.  250. 
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25.7.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit 
Antwerpen  um  Erneuerung  des  alten,  zwischen  Anttcerpcn  und  den  Hanse- 
städten bestehenden  und  seit  zwei  Jahren  abgelaufenen  Vertrags;  theilt  mit, 
dass  er  nur  einen  Punkt  nicht  habe  erlangen  können,  nämlich  die  Herausgabe 
gestohlener  odir  geraubter,  auf  den  freien  Markt  zu  Antwerpen  gebrachter 
Waaren;  bittet,  dessuegen  ehulringlich  an  Antwerpen  zu  schreiben.  —  1480 
Jan.  25. 

L  an*  StA  Lübeck,  Acta  Flmulrica  rol.  I,  ihr.,  mit  tUn  3  Siegeln  der  3  Aelter- 
leiäe.   Aussen:  Recepta  11.  die  mensis  marcii  anno  etc.  80. 

Den  erbaren  wiisen  und  voirsenighen  heren  borghermeisteren  und 
raidmannen  der  Stadt  Lubeke,  unsen  bisunderen  gunstigen  guden 
vrunden. 

Unse  vrundlike  groete  und  wes  wii  gudes  vermoghen.  Erbare  voirsenige 
und  wiise  bisundere  werdigbe  leve  heren.  Soe  juwe  erbaerheit  weet,  dat  wii  van 
olden  tiiden  herwert  van  der  Stadt  van  Andwerpen  tot  des  ghemeynen  varenden 
coepmans  behoeff  und  besten  composide  und  averdracht  van  Privilegien  und  vrii- 
heiden  aldaer  und  in  der  herlicheit  van  der  selver  ghehadt  hebben,  ghedurende 
tot  etliken  tiiden  van  jaren,  und  de  sulven  van  tiide  tot  tiiden,  wan  de  ene  com- 
posicie  uthghenck,  de  andere  wederunime  vernyet  und  bededinghet,  des  dan 
ummetrent  twe  jare  lanck  ghelcden  de  composicie,  wii  daer  hadden,  uthgeghaen 
is  und  binnen  middelen  tiiden  de  to  vernyende  myt  den  van  Andwerpen  vele 
sprake  ghehadt  und  dachvarden  gheholden  hebben  tot  groten  costen  an  beiden 
ziiden,  beholden  doch  dat,  wo  wol  de  composicie  de  de  uthe  is»,  de  coepman  nichtes- 
demyn  aller  dinghe  upte  selvc  noch  komen  und  varen  mach,  soe  langhe  men  ten 
eynde  van  der  nyger  averkamen  und  eens  gheworden  is.  Alsoe  isset  unlanghes 
ghehoert,  dat  etlike  unse  vrunde  daer  to  ghevoeget  myt  den  van  Andwerpen 
weder  ter  sprake  ghewesen  ziin,  unime  entlike  to  wetene,  waer  nae  men  sick 
sohle  weten  to  richtene,  und  der  weghene  myt  malk  anderen  averkomen,  dat  alle 
sake  up  dre  punte  nac  ten  slate  ghekamen  ziin;  te  wetene,  datdo  van  Andwerpen 
allerhande  Oestersche  biere,  de  men  daer  cofft  und  ten  tappe  sliit,  myt  axiize 
nicht  vorder  bezwaren  en  solden ,  dan  se  beth  her  toe  ghedaen  hebben ,  und  off 
ennighe  bezwaringhe  daer  up  ghestelt  were,  dat  de  aller  dinghe  to  nichte  wesen 
sohle;  ten  anderen,  offt  ennighen  coepman  van  der  hanze  ziin  gued  van  emando 
ghestolen,  untvremdet  eder  unrede  ghemaket  und  t'Andwerpen  binnen  eder  hüten 
markedes  ghebracht  eder  vereofft  wonle  und,  den  sulkent  affhendich  gheworden 
were,  doghentliken  gued  doen  künde  myt  zinen  merke  off  anderssins  deme  rechte 
ghenoech  wesonde,  dattet  ziine  were,  men  deme  soedanen  gued  wedergheven 
sohle  al  werd  soe,  dattet  in  vriien  markeden  gheeofft  were,  na  lüde  des  coipmans 
previlegie,  de  he  daer  äff  hefft  to  Brugghe  in  Vlanderen,  to  Berghen  upten  Zoeme 
in  Brabunt,  in  Hollant,  Zelant,  Vrieslant,  in  Vranckriike,  in  Enghelant  und  alle 
de  weilt  doer,  daer  he  myt  ziinen  live  und  gude  verkeringhe  hefft,  und  ok  binnen 
Andwerpen  na  lüde  enes  previlegien  van  hertoghe  Johan  van  Brabant  deme  coep- 
man gegheven  in  den  tiiden,  he  t'Andwerpen  lach,  gehat  hevet  und  alle  tiit  hefft, 
wan  he  daer  licht.  Welk  previlegium  bii  den  van  Andwerpen  in  der  laeteten 
composicien  is  belavet  toe  underhohleu,  sunder  qualike  underholden  is,  nament- 
liken  in  den  latesten  verledenen  hamissen 1  maret  myt  enem  van  unser  nacie,  dem 
enb  rinck  wal  teyn  pund  groten  werdich  affhendich  ghemaket  was  und  t'Andwerpen 
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vercofft  und  daer  sulvest  niyt  rechte  versocht  weder  toe  hebbene,  und  doch  bii 
sentencie  und  ordele  der  van  Andwerpen  missen  moste,  nicht  jeghenstaende,  dat 
he  myt  guden  loffwerdighen  maus  bewiisen  konde,  daer  he  ok  toe  ghewiist  ward, 
dat  de  rinck  nemande  anders  dan  em  toe  en  behoerde.  Und  na  deine  dat  sulkent 
in  velen  l roteren  stucken  deine  coepman,  daer  he  sulken  previlegium  nicht  en 
hedde,  bejeghenen  mochte,  soet  in  tiiden  vorleden  enen  coepman  to  Berghen  voir- 
screven  ghedaen  solde  hebben  myt  enen  terlinck  lakene  eine  ghenainen  und  daer 
toe  markede  ghebrocht  und  bii  des  coepmans  previlegium  weder  kreech,  hebbe 
wii  dat  punt  de  meer  to  synne  ghenamen,  baven  alle  andere  van  den  van  And- 
werpen in  der  voirscreven  nygen  composicien  te  hebbene.  Ten  derden,  dat  so 
wes  se  deme  coepman  nu  in  der  nyger  composicien  besegelemle  worden,  sulkent 
bii  eren  heren  und  princen  to  confirmerene  und  to  bestedighen  umme  der  meester 
versekerheit  wille,  ghemerket  alle  de  previlegie,  dede  coepman  daer  bii  hertogho 
Karlen  tiiden  hadde  und  teghens  de  van  Coelne  an  nam  voer  ziner  ghenaden 
groeten  raide,  allet  to  nichte  ghewiist  worden,  umme  dat  de  bii  zinen  ghenaden 
nicht  toeghelaten  en  weren,  wo  wol  se  doch  bii  zinen  marckgreven  und  schulten 
in  ziinen  name  bestedighet  und  deme  coepman  mytter  Stadt  van  Andwerpen  ge- 
gheven  und  toeghelaten  weren.  Und  al  isset  soe,  dat  sick  de  van  Andwerpen 
zwaer  ghemaket  hebben,  de  voirnomeden  punten  to  consenteren,  hebbe  wii  doch 
daer  off  twe  vercreghen,  alse  de  axiizo  van  den  Oesterschen  biere  nicht  te  ver- 
hoghene  und  de  confirmacie  der  composicie  van  den  voirscreven  eren  prince  to 
verwervene,  sunder  van  den  derden  punte,  alse  van  den  affghenomenen  gude  deme 
coipman  weder  to  ghevene,  willen  se  sick  nicht  inne  vinden  lathen  dorch  etlikc 
redene,  de  se  daer  bii  segghen  und  doch  nicht  sulk  en  ziin,  wan  se  dar  gud- 
willich  to  weren,  wol  middele  vinden  solden  na  der  underrichtinghe,  wii  on 
ghedaen  hebben,  dat  se  sulkent  bii  guden  bescheidc  wol  to  lathen  und  consenteren 
mochten;  und  hebben  uns  des  an  jw  heren  und  de  ghemeynen  stede  van  der 
hanze  beroepen,  nene  composicie  myt  on  te  moghen  makene  noch  van  on  an  te 
nemene  ten  zii,  dat  se  uns  des  voirscreven  derden  puntes  liick  den  anderen  twen 
versekeringhe  toe  segghen  willen;  und  uns  myt  on  ten  eynde  to  slutenc  buten 
juwer  heren  und  der  ghemeynen  stede  orloff,  den  wii  dit  verscreven  hebben, 
gheenssins  to  doene  en  ßteyt,  rner  uns  der  weghene  richten  moeten  na  der  and- 
word ,  gii  heren  uns  in  den  name  der  ghemeynen  stede  weder  scrivende  werden, 
biddende  und  degher  vruntlick  begherende,  dat  gii  leven  heren  dit  punt  bii  guder 
voersenicheit  und  riipen  raide  betrachten  willen,  soe  woll  juwer  heren  coeplude 
alse  den  ghemeynen  coepman  to  besorghene,  den  in  der  waerheit  an  dessen  punte 
wonderlike  groet  gheleghen  is,  soe  gii  heren  beth  merken  dan  wii  scriven  können, 
und  doen  den  van  Andwerpen  dorch  juwer  heren  scriffte  guetlike  underwiisinghe, 
dat  juwen  und  allen  anderen  coepluden  van  der  hanze  zeer  zwaere  und  vaerlick 
were,  ere  markede  toe  versoekende,  [w]an*  se  v&n  den  voirscreven  punte  nicht 
versekert  en  weren,  und  dat  on  nu  billiken  sulkent  to  consenterene  wol  soe 
doenlick  is,  alse  ertiides  bii  olden  previlegien  van  eren  heren  und  princen  in  eren 
composicien  beth  hertoe  ghegheven  und  verleent  is;  dat  se  ok  billiken  dat  punt 
soe  wol  verlenen  moghen  alse  vele  andere  unredelike,  de  se  den  Enghelschen 
gheconsentert  hebben,  nene  lenghede  erer  lakene  to  leverene  noch  undoghede 
daer  inne  bevunden  to  beterene  und  der  gheliike  vele  meer  andere  saken;  und 
sus  andere  ungheme  deme  coepman  verorloven  wolden,  ere  markede  nae  wontliker 
wiise  toe  versoekene,  want  doch  godlick  und  redelick  is  und  in  allen  rechte 
ghefundert.  dat  de  rechte  here  ziines  gudes,  dat  he  verlaren  hebt,  behoert  naerre 
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te  wesene  dan  de  ghenne,  de  id  untfremdt  hefft,  offte  den  id  bii  middele  van  den 
offte  anderssins  ter  hant  ghekamcn  is;  dat  se  ok  den  quaden  orsake  gheven 
solden,  wan  in  erer  stadt  toe  ghelaten  worde,  wes  in  sulker  mathe  verkreghen 
were,  daer  vrii  te  vercoepene,  mennighen  dat  ziine  to  untfremden  und  affhendich 
to  niakene,  dat  sus  wol  na  bleve,  wan  sulkent  myt  eren  raarkede  nicht  bevriiet 
en  worde;  wilt,  erbare  heren,  hiir  inne  doen,  soe  jw  duncken  sali  van  noeden  te 
wesene,  begherende,  wes  on  des  gheleven  sali  willen  to  doene,  dat  se  jw  heren 
in  den  namen  als  boven  ere  gutlike  unvertaghen  and  worde  weten  lathen,  ju  und 
juwe  coepman  sick  daer  nae  to  wetenc.  Und  wes  se  ju  heren  in  soedaens 
scrivende  werden  und  ju  voer  andworde  weten  lathen  und  gii  on  weder,  wilt  uns 
daer  off  copiie  und  avescrifft  senden,  umme  up  all  de  beth  vorzeen  to  wesene, 
hopende,  in  soe  verre  gii  heren  jw  in  juwen  scrivene  strack  holden  willen,  se 
woel  doen  sollen,  dat  se  anderssins  nicht  doen  en  solden,  bii  der  hulpe  van  Gode. 
de  jw  erbare  voersenige  werdighe  wiise  heren  in  aller  wolmacht  to  verhopeden 
tiiden  behoeden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  ingheseghelen  den 
25cn  dach  in  januario  anno  80. 


25-i.   Ihr  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  die  Klagen  Katnpcns  in 
n.  245.  -  1480  Jan.  25. 

L  aus  StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  rol.  I,  Or.,  mit  Retten  der  drei  Siegel. 
Au**en:  Reccpta  11.  die  mensis  marcii  anno  etc.  80. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenigen  heren  borgermesteren  und 
raidmannen  der  stad  Lubeke ,  unsen  leven  heren  und  bisunderen 
gunstighen  guden  vrunden. 
Unse  vruntlike  groete  und  wes  wii  gudes  vermoghen.  Erbare  voirsenigo  und 
wiise  werdighe  leven  heren.  Wii  hebben  unlanghcs  voer  dessen  untfangen  ene 
juwer  heren  beslatene  literen  myt  ener  inghelachtcn  copiien  enes  breves  der 
stadt  van  Campen in  den  welken  se  sick  untschuldighen  bii  zekeren  redenen 
to  viven  eder  sessen  toe,  dat  men  on  billike  in  Hollant  dat  schot  to  betalene 
verdreghen  sohle  etc.;  waer  up,  soe  gii  heren  scriven,  wii  ghedencken  moghen, 
sulkent  to  verand wordene,  soet  in  der  waerheit  ok  nicht  myn  en  behoert.  Des 
wii  bidden  und  denstlick  begheren,  juwer  heren  erbaerheit  gheleven  wille,  unse 
weder  andworde  int  beste  to  verstaene,  wii  up  alle  erc  voergheven  nae  lüde  desser 
scriffte  eren  vrunden  ghedaen  hebben,  up  dat  bii  ju  heren  sulkent  nae  eren  voer- 
ghevene  in  eren  scrifften  nicht  alsoc  gheachtet  noch  gheholden  en  werde,  soe  se 
verluden  lathen,  umme  tor  tiit  und  wiile  daer  up  verdacht  te  wesene  und  nae 
reden  doende,  soe  na  lüde  der  ghemeynen  stede  recesso  in  erer  sendebadeu  bii- 
wesent  ghesloten  behoren  /.all.  Und  soe  sc  dan  in  den  sehen  eren  scrivene 
beroren,  dat  nae  inbrenghene  des  ersamen  eres  sendebaden  Hinrick  Pael  van 
der  dachvard  anno  70  to  Bremen  geholdeu  und  voerghevene  der  erliken  rades- 
sendebaden  van  Deventer  und  Zwolle  daer  sulvost  medo  ghewesen,  de  se  in 
den  Bühren  eren  scrifften  to  tughe  nemen,  nao  vele  handelinghen  van  den  schate, 
bii  on  in  Hollant  te  ghevene  nicht  gheconsentert  en  is,  umme  dat  se  Hollant 
naerre  dan  an<lere  hansesteden  myt  erer  hanteringhe  belcghen  ziin  und  daer  van 
oldes  neen  schot  gegheven  en  hebben,  und  daer  umme  on  ter  voirscreven  dach- 

')  n.  245.    Vgl.  n.  49,  51,  72,  75,  I4u,  210  §  W. 
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vaert  toeghesecht,  dat  men  ere  eoepluyde  deshalven  hoven  olde  woenlicit  nicht 
bezwaren  en  solle,  <lat  wii  daer  bii  bliven  lathcn  und  neinen  tot  unsen  vordele, 
wes  deshalven  ter  contraria  bii  den  heren  radessendebaden  der  ghemeynen  stede, 
er  insegghent  nicht  teghenstaende,  riipliken  ghesloten  und  berecesset  is.  Sunder 
dat  se  de  van  Deventer  to  tughe  nemen,  de  de  eren  coepluden  bevelen,  ere  schot 
allessins  liick  anderen  to  betalene,  deine  ok  alsoe  schuyt,  und  ok  bii  de  van 
Zwulle,  de  in  cleyner  mennichte  uthkomen,  ingheliiken,  mochten  se  in  eren  scrivene 
Koedane  ghetuphe  beth  nae  lathen  dan  vermelden,  welk  wii  ok  daer  bii  lathen 
totter  tiit  und  wiile,  dat  ter  vorder  verandwordinge  körnende  werd,  daer  men 
dan  wol  breder  bescheyt  van  boren  zal.  Und  soe  se  noch  vorder  to  kennen 
gheven,  dat  wii  den  ersamen  heren  domdekeu  van  Utrecht,  mester  Lutken  van 
den  Vene,  und  enen  eren  secretaris  in  den  jare  van  78  lestledcn  up  paesschen 
umme  der  unhoersamheit  wille  etliker  erer  borghere  unse  breve  an  den  heren 
koninck  van  Vranckriike  und  de  van  Depen  voer  ere  schiphere  und  borghere 
daer  ghevanghen  ligghende  nicht  verlenen  en  wolden  ,  daer  inne  wii  on  nae  eren 
dunckene  groete  cleynicheit  ghebaden  hebben.  anghezeen  dat  de  ere  in  Hollant 
neen  schot  to  ghevene  en  pleghen  und  deshalven  in  besitte  ziin,  und  on  sulkent 
ter  voirscreven  dachvaert  to  Bremen  to  ghelaten  is  etc.,  wii  ju  heren  gheleven 
to  wetene,  dat  wii  on  ghesecht  hebben,  dat  wii  van.  sulken  besitte  nicht  en 
weten,  noch  ok  nicht  toe  en  staen,  dat  on  na  lüde  der  recesso  ter  voirscreven 
dachvaert  toeghelaten  zii,  neen  schot  in  Hollant  off  myn  dan  andere  van  der 
hanze  to  betalene;  menende  ok  umme  der  groeter  uncoste  wille,  de  se  doen,  de 
tunnen  in  Mersdiep  to  legghenc  demo  ghemeynen  to  pude,  und  etlike  processc, 
de  se  voer  dorne  hertoghen  van  Bourgonyen  ghevolghet  hebben.  van  den  schatc 
in  Hollant  vrii  to  wesene,  dunckent  uns  Heyne  redene,  anghezeen  pii  heren  und 
mer  andere  deme  ghemeynen  toe  gude  vele  meer  coste  doen  dan  se  und  des 
niohtesdemyn  den  juwen  und  andere  den  eren  bevelen  und  willen,  dat  se  deme 
coepmanne,  de  ok  in  velcn  saken  deme  ghemeynen  besten  toe  gude  daghelicx 
myt  velen  uncosten  al  umme  bezwaert  word,  soe  gii  heren  weten,  doen  und 
hoersam  holden,  ere  schot  van  eren  hanteringheu  in  Hollant  liick  uns  und  anderen 
to  betalene.  Hebben  se  ok  ennighe  processe  ghevolget  tot  eren  costen,  ziin  wol 
mer  andere,  de  ok  processe  toe  groeteren  costen  phevolget  hebben,  der  stede 
recesse  in  werden  to  holdene,  de  doch  daer  umme  nicht  vriier  en  ziin,  ere  schot 
in  Hollant  myn  dan  andere  toe  betalene.  Ten  anderen,  dat  se  uns  ghebaden 
hebben,  dat  schot  van  eren  borgheren  up  te  scrivene  totter  neghester  vergade- 
riughe  der  stede,  dunckent  uns  ok  zere  unbilliken  luden,  deme  coepmanne  sulkent 
voer  oghen  to  legghene,  ghemeret,  he  daer  oft*  nicht  anders  dan  dat  naevolghen 
hebben  en  sohle  und  alsoe  lever  des  arbeides  van  anscrivene  anich  is,  dan 
unnutten  und  verlarenen  arbeyt  in  sodaens  to  doene.  Off  dat  se  ten  derden 
soedanen  schot  selven  in  erer  stadt  upboren  wolden  totter  neghesten  dachvaert 
der  ghemeynen  stede  etc.,  seghede  wii  den  voirscreven  eren  vrunden,  wes  on 
des  ghelevedc  to  doene,  weren  so  wiis  und  vroet,  mer  dat  wii  on  up  sulkent 
ennighe  scriffte  offte  breve  in  Vranckriike  verlenen  sohlen,  en  deckte  wii  nicht 
to  doene.  Ten  verden,  dat  se  ghepresentort  hedden,  myt  ener  sekerer  summe 
van  gelde  to  ghevene  to  untstaene,  seghede  wii,  dat  wii  sulkent  nicht  doen  en 
mochten,  want  villichte  andere  stede  ok  deine  soe  gerne  naeghaen  sohlen  und 
doch  na  den  recessen  der  ghemeynen  stede  affghesecht  were,  dat  al  wert  soe, 
den  van  Coelne  toeghelaten  were,  myt  enem  certeynen  in  Brabant  etc.  quiit  to 
wesene,  dat  andere  stede  sulkent  tot  eren  vordele  nicht  trecken  en  sohlen,  deme 
coepmanne  toe  voervanghe,  mer  dat  de  eno  soe  wol  als  de  andere  ziin  schot  in 
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alle  des  licren  landen  van  Bourgonien  betalen  sofde.   Dat  men  ok  ten  viifften 
na  eren  voerghevene  desser  sake  totter  negester  vergaderinghe  der  stede  wolde 
anstaen  lathen,  verandworde  wii  on,  dat  sulkent  nicht  behoeff  en  *ere,  phemeret 
sick  de  coepman  helde  an  dat  pbenne  rede  affghesecht  were,  alse  dat  se  Mick 
anderen  betalen  sohlen.   Und  soe  on  vorder  duncket,  dat  wii  on  proete  cleynicheit 
phebaden  hebhen,  neen  schot  van  on  to  untfangene  ten  were,  dat  se  uns  myt 
eren  besephelten  verwissen  wohlen,  vortan  sunder  insepphent  dat  schot  in  Hollant 
to  betalene,  sephe<le  wii  on  bii  puden  beschede,  dat  wii  sulkent  nicht  ter  cley- 
nicheit van  on  bepherden,  sunder  dat  men  alle  tiit  nier  myt  on  dan  myt  anderen 
to  doene  hadde,  und  dat  villichte  in  toekomenden  lüden  verpheten  mochte  werden, 
des  van  on  bii  worden  belavet  worde,  und  dan  myt  unphenoechten  hebben  sohle, 
dat  se  uns  daer  umme  verwissinge  deden,  alle  twistinghe  to  schuwene,  und  dat 
on  sulkent  nicht  mer  en  bejeghende  dan  den  van  Coelne,  de  sick  van  der  aver- 
dracht  tusschen  on  und  den  Steden  des  Schates  halven  ghemaket  alsoe  bii  eren 
besegelten  versecht  hedden.   Und  soe  se  noch  vorder  in  eren  scrifften  heroren 
ten  slate,   dat  etlike  van  eren  borgheren  und   coepluden  in  den  Bergher- 
merete  er  schot  ghepresentert  hebben,  dat  men  nicht  untfangen  en  wolde  etc., 
en  sali  sick  sulkent  beholden  erer  werdicheit  soe  in  der  waerheit  nicht  bevinden, 
anders  dan  etlike  van  den  eren  mer  van  spiite  dan  anderssins  ghepresentert 
hebben,  er  schot  to  phevene  van  den  phennen,  se  in  Vlanderen  und  Brabant 
mochten  schuldich  wesen,  sepphende  dat  se  van  den  phennen,  sc  in  Hollant 
ghedaen  hedden,  nicht  schuhlich  en  weren,  und  dat  on  ere  ohlesten  verbaden 
hedden,  daer  of  neen  schot  to  betalene,  um!  en  dechten  soe  deme  coepmanne  ok 
nicht  anders  to  doene  und  sloghen  uns  een  knypken  voer  mytten  vinpheren  und 
penphen  en  weih,  daer  wii  mede  lüden  mosten.   Uth  welken  redenen,  erbare 
bereu,  juwe  erlike  wüsheit  bevroeden  und  wol  merken  kan,  wat  proeter  presen- 
tacie  bii  den  voirscreven  heren  domdeken  uthen  voirscreven  punten,  de  de  ersame 
van  Campen  in  eren  scrifften  uthghedrucket  hehben,  deine  coepmanne  ghedaen 
is,  und  wat  groeter  cleynicheit  wii  on  bewiist  moghen  hebben,  dat  wii  on  ghe- 
weygert  hebben,  unse  breve  voer  de  ere  to  serivene,  biddende  ere  redene  und 
unse  verandwordinghe  in  den  besten  toe  verstaene,  alle  behoerlicheyt  na  den 
voirscreven  recessen  wol  betrachtende  und  bii  juwer  heren  guder  doocht  to  synne 
to  nemene,  we  van  beden  dat  meeste  gheliick  hefft,  daer  bii  und  inne  to  doene, 
soe  juwer  heren  underschedenheit  duncken  sal  na  reden  to  bescheene,  des  wii 
gherne  eyn  benoghent  hebben  willen  und  dulden  soe  lanphe,  daer  anders  bii  den 
phemeynen  Steden,  daert  anders  nicht  ziin  en  mach,  in  vorzeen  word,  des  wol 
proet  van  noeden  were,  nicht  alleene  umme  der  van  Campen  sunder  ok  vele 
meer  anderen  wille,  de  uns  myt  erer  unhoersamheit  daphelicx  soe  vele  to  doene 
maken,  dat  wii  drade  nichten  weten,  wat  wii  doen  eder  lathen  sollen,  kend  God 
almechtich,  de  jw  erbare  voerseniphe  und  wüse  werdiphen  leven  heren  behoeden 
und  bewaren  wille  phesund  wolmophende.    Gesereven  under  unsen  inpheseghclen 
den  25cn  dach  in  januario  anno  80. 


,855.  Der  Kfm.  zu  Bergen  an  die  wendischen  Städte:  thcilt  mit,  dass  er  angeordnet 
habe,  loser  Itotscher  solle  in  Zukunft  nicht  mehr  ausgeführt  werden,  dass  aber 
Kaufleute  von  Kämpen  dagegen  gehandelt  und  so  ihre  Waare  verwirkt  hMtcn ; 
ersucht,  wenn  die  Entscheidung  über  das  einstweilen  freigegebene  Gut  vor 
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den  Rath  zu  TMech  komme,  vor  den  die  Sache  gewiesen  sei,  die  Ordnung 
des  Kfm  aufrechtzuhaUen.  —  1479  Okt.  10. 

L  aus  StA  Lübeck,  roh  MUcellanea  des  Comptoir*  zu  Berge»  fa*c.  Gebrechen, 
Or.,  Sekret  wohlerhalten.  .Wen:  Recepta  14.  die  mensis  januarii  anno  etc.  80. 

Den  ersamen  vorsinnigen  wolwisen  heren  borgennesteren  unde 
radmannen  der  soesz  Wendeschen  stedc  Lubeke,  Hamborch, 
Hostock,  Stralesunde,  Wismar  unde  Lunneborcb,  unsen  punstige» 
leven  heren  unde  besunderen  guden  vrunden. 
Unse  fruntlike  grfite  mit  vormoge  alles  guden  tovorne.  Ersamen  vorsinnige 
wolwiisen  leven  heren.  Wii  unde  unse  koplude  hür  tor  stede  samptliken  vor- 
gaddert  umme  des  ganszen  gemenen  besten  willen  to  bestantnisse  desser  nedder- 
lage  unde  beteringe  unser  koplude  hebben  nu  in  desseme  zommer  endrachtliken 
upgesettet,  gewilkoird  unde  statuerd,  dat  neen  kopman  offte  kopmans  knecht,  de 
under  unser  bescherminge  unde  rechte  wesen  will,  losen  rosscher  in  de  stede, 
noch  in  de  Osterzee,  noch  in  de  Znderzee,  schepen  sali,  bii  vorlust  des  gudes; 
dat  jummer  to  bestantnisse  desser  nedderlage  unde  umme  des  gemenen  besten  van 
nrtden  was  to  beschende.  Wo  wall  denne  ock  dat  meiste  deell  der  koplude  uth 
der  Znderzee  dyt  med«  belcveden  unde  consenterden,  nochtan  etlike  koplude  van 
Campen  bisprakeden  sodane  belevinge  unse  vorbod  nicht  achtende,  allike  woll 
loszen  rosscher  in  ere  schepe  hadden  geschepet,  welker  rosscher  an  uns  umme 
der  vorberorden  belevinge  willen  is  vorbroken.  Jodoch  umme  vorder  unkost, 
moye  unde»  klage,  de  desse  Zfiderseesche  darumme  to  donde  vorhadden,  to  vor- 
hiVlende,  hehbe  wii  na  erome  cgenen  wilkoir  en  sodanen  rosscher  wedder  up  to 
schepende  bii  eren  eden  unde  in  ere  beholt  to  bringende  gegunnet  unde  vort 
van  eneme  jewelken  borgen  genamen,  vor  den  erbaren  heren,  rade  to  Lubeke, 
bynnen  jar  unde  dage  to  vriende,  ifft  se  konden;  wo  deme  so  nicht  beschege, 
sali  denne  darumme  g'in  als  recht  is.  Aldus,  erbaren  leven  heren,  Mne  gii  uth 
dessc[r]k  sake  unde  dergeliken  woll  merken,  wodanen  horsam  uns  etlike  persönen 
liewiisen;  des  geliken  beschfltt  uns  ock  in  vele  anderen  dingen  unde  saken.  Hür 
umme,  vorsichtigen  leven  heron,  nach  deme  sodane  upgesatte  belevinge  umme  des 
gemenen  beste[n]c  gescheen  is,  synt  wii  deger  fruntliken  biddende  unde  mit  an- 
dechtigem  flite  begerende,  juwe  erlike  wisheid  bii  den  Znderseeschen  Steden  also 
wille  vorvogen,  nach  deme  male  ere  koplude  geliick  den  juwen  der  privilegia 
willen  bruken,  wes  vor  dat  gemene  beste  up  gesettet  werd,  van  eren  kopluden 
gelick  den  juwen  werde  geholden,  unde  dat  se  uns  geboirliken  horsam  willen 
wesen.  Unde  besunderen,  ifft  desse  personen,  de  deme  kopmanne  vor  sodanen 
unhorsam  van  der  loszen  rosscher  schepinge  borgen  gesettet  hebben,  ere  gudere 
vor  den  heren,  rade  to  Lubeke,  vrien  wolden,  unse  upgesatte  endrachtlike  be- 
levinge unde  recessz  bii  macht  bliven  möge.  Dat  wii  umme  juwe  vorsinnige  wis- 
heit  alle  tid  gerne  willen  vordenen  na  alle  unseme  vormoge,  kennet  God  almech- 
tich,  de  juwe  erlike  wisheit  wolmogende  unde  gesunt  wille  bewaren  to  saligen 
langen  tiden.  Screven  to  Bergen  in  Norwegen  under  unseme  ingesegcl  anno  domini 
etc.  79  die  saneti  Gereonis. 

Olderlude  des  gemenen  Dutzschen  kopmans  van  der  hensze 
nu  tor  tiid  to  Bergen  in  Norwegen  residerende. 

2W.  Der  Kfm.  eu  Bergen  an  Lübeck:  berichtet  wie  an  die  wendischen  Städte 
(n.  2tö),  beginnend:  als  juwen  wisheiden  villichte  woll  andechtich  is,  dat  wii 
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gude  besegelde  breve  van  den  gemenen  henszesteden  gegeven  hiir  bii  uns 
tor  stede  hebben  inneholdende,  dat  wii  hiir  up  unde  äff  setten  mögen,  wes 
uns  nnttc  unde  behrtff  dunket  wesen  to  bestantnisse  desser  nedderlage.  — 
1179  (ame  avende  saneti  Galli  abbatis)  Okt.  16. 

StA  Lübeck-,  vol.  MUcellanea  ilc*  Comjitairs  zu  Bergen  ßuc.  (rt brechen,  Gr., 
Sekret  erhalten.   Aut*en :  Recepta  1-1.  die  niensis  januarü  1480. 

2:7?.  Kampen  an  Lübeck:  klagt  über  den  Kfm.  eu  Bergen,  der  verordnet  habe, 
keinen  losen  liotscher  mehr  auszuführen,  und  kampener  Kaufladen,  die  diese 
Ordnung  nicht  sofort  hatten  befolgen  können,  teeil  ihnen  die  Tonnen  gefehlt, 
ihre  Waare  mit  Beschlag  belegt  habe;  ersucht,  den  Streit  su  entscheiden  und 
einstweilen  anzuordnen,  dass  den  Kampenern  die  freie.  Ausfuhr  gestattet 
ic<rdc l.  —  1480  Jan.  27. 

L  au»  StA  Liilet  l;  Gr.,  mit  Retten  <b  <  SeL-relx.    Au**m :  Recepta  7.  februarii  1480. 
A'  StA  Kampen,  Uber  divertorum   Ii  f.  10.    Veberschrieben :  Anno  ilomini  1480. 
Ad  Lubicenses. 

Deine  eersanien  voirsiclitigen  unde  wiisen  hem  burgernieister  unde 
raitniann  der  stat  Lubeke,  onsen  gueden  vrunden. 
Koraanio  voirsichtige  wiise  heru  ende  guede  vrunde.  Ons  is  nu  toe  kennen 
gegeven  van  den  Bergervaern»,  onseu  burgern,  woe  dieeersame  coipman  toeBerghen 
in  Noerwegen  residerende  in  den  hervest  naestverleden  heeft  voirgenomenb,  in- 
settinge te  maken,  dat  inen  genenf  losen  roetscher  dan  in  tonnen  togeslagen 
solde  seepen.  Dair  op  onse  burger  sachten ,  datt  hem  der  tiit  niet  doenlick  dan 
secr  hinderlic  wesen  solde,  want  sie  niet  versien  en  weren  mitten  tonnen,  o\ri 
nr-tscher  inne  te  slaen;  die  tiit  hem  te  kort  were,  die  tonnen  toe  werven,  soe 
oire  seepe  op  der  lede0  legen,  die  Winter  anstaende  were  ende  sie  oir  roetscher 
rede  gemaiektf  hadden  nae*  olden  gewoenten,  mit  andern  vischen  over  te  seepen 
legen  den  winter  aen  desse  siide,  hegerendc,  oimne  oiren1'  schaden  te  vorhueden, 
die  coipman  die  voirscrevene  insettinge  mit  hem  wolde  utstellen  thent  tegen  to- 
komen'  jar;  wes  den  coipman  alsdan  dar  bii  geliefde  te  doene,  dair  wolden  sie 
sich  gerne  nae  säten k  ende  dat  mit  hem  holden  gcliic  andern  ondersaten  der 
lianse.  Boven  dit  heeft  die  coipman  onsen  burgern1  roetschere,  die  sie  nae  olden 
gewoenten  geseeept  hadden,  aldair  doen  tneven,  ende"1  onse  burger  hebben0  den 
coipman  bürge  addair  moeten  setten  voir  oiren"  roetscher  ende  oic  voirD  tgenc, 
uwe  eersame  liefden  kennen  '  werden,  onse  burger  dair  aen  moegen  gebroeket 
hebben;  alsoe  wii  des  altosam  van  onsen  Bergervaern  onden ichtet  siin.  Soe  ist, 
eersame  lieve  hern  ende  guede  vrunde,  dat  des  coipmans  insettinge'  billiken  ge- 
vonden  ende  gemaickt  soelen  werden  tot  walvairt  der  coipmanscap,  profiit  dei  - 
coiplude  ende  niet  den  coipluden1  ende  ondersaten  der  hanse  tot  enigen  voir- 
(v)angeu  noch  den  toe  hinder.  Ende  want  dess  voirgescreven  coipmans  ingeset  in 
dit  slucke  onsen  burgern  der  tiit,  dair  op  niet  gewairnt*  noch  vorsien  weseu(de)w, 
tot  merckelicken  scaden  ende1  groten  hinder  comen  solden,  dio  nochtant  niet  en 

a)  Bergervaren  A\  b)  opgenomen  A'.  el  Folgt;  roetscher  solde  seepen  ander«  du 

in  tonnen  togwUgen  A.  d)  dair  se  oir  ro>Ueher  inslaen  mochten  A".  e)  lesde  A'. 

f)  gmnaickt  /»Ml  A.  g)  hm  old.n  gewoenten  fthlt  k.  b)  Fol;! ;  groten  A. 

i)  dat  toconwnde  W.  k)  itsOM  A-.  |,  cir  A".  m)  ende  f,kü  k. 

n)  Falyt:  wisheit  ende  hotp-  hynnen  Itergen  rotten  vtt-n  A.  o)  den  A'. 

p)  «ex  für  »oir  tgen«  A.  ,,)  Um  in  de««  sake  afWggen  mochten  wurden,  geliic  wii  dit 

alUameti  tan  onnen  bürgeren  A'.  r)  orerdraclile  /Ar  insettinge  A*.  .)  gemenen  A . 

Ii  coipman  tor-  voirvang  «och  ter  Vehindeien  A'.  n)  voirvange  A'  voirgange  /.. 

»I  gewairnt  noch  /ihlt  A".  w)  we»«nde  A"  we»en  A.  t)  ende  groten  hinder  /Ml  A'. 

■j  Vgl.  n.  J55,  25G. 
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sueken  den  eoipnians  overd rächte  »  allene  toe  strafen  off  weder  te  staene\  dan 
deegeliic  ander,  dairop0  vorsien  wesen|de]J,  in  tocomen  tiiden  gerne  holden  willen " , 
alsoe  veer  uwen  eersamen  liefden  ende  den  Steden  des  sal  guet  duncken,  begern 
wii,  vruntliken  bidden  uwe  voirsichtige  liefden,  den  eersamen  coipman  toe  Bergen 
voirgescreven  mit  uwer  liefden  breven  guetlicken  willen  onderwisen,  dat  die  onsen 
burgern  voirgescreven  oiren  roetscher  scadeloes  late  volgen.  Off  duncket  uwen 
liefden,  des  wii  ons  nae  tgelcch  der  snke  niet  en  vorhoepen,  dat  onse  burger  in 
der  sake  gebroeket  hebben,  sie  sullen  geboirlicke  wisheit  ende  bürge  setten  toe 
Bergen  off  bynnen  uwer  stat  Lubeke  voir  al  tgene,  sie  sculdich  siin  te  doene  tot 
uwer  liefden  off  der  gemenen  stede  kenisse,  woe  den  coipman  toe  Bergen  des  sal 
gelieven;  ende  dat  men  dair  op  oiren  roetscher  ledich  ende  loss  late  van  der 
thoevynge  voirscreven.  Want  hadden  die  onse  van  der  insettinge  voirscreven  ter 
gued  (!)  tiit  wesen  gewairnt,  sich  dair  op  te  vorsiene,  wolden  sie  sich  dair  nae  gerne 
hebben  gefatet,  alsoe  sie  oic  in  tocomen  tiiden  gerne  doen  willon,  Hierynne  wilt 
u,  guede  vrunde,  gonstlicken  bewisen,  tgelech  der  sake  aensien,  alsoe  wii  des  tot 
uwer  liefden  volcomelicken  toe  betruwen.  Ende  begern,  ons  bii  dessen  onsen 
baeden  sulke  breve  ende  copie  dair  van,  uwe  liefden  in  desser  sake  voir  onsen 
burgern  voirgescreven  scriven  werden,  willen  oversenden,  die  wii  dan  den  eer- 
samen coipman  voirgescreven  truwelicken  voirt  willen  benalen  bii  enen  wissen 
baeden.  Vorschulden  wii  altiit  gerne  weder  omme  den  sulven  uwen  wiisheiden, 
die  Got  almechtich  bewaire  in  seligen  gesonden  leven  tot  langen  tiiden.  Gescroven 
27.  januarii  anno  80. 

Burgermeister,  seepen  ende  rait  der  stat  Campen. 

J256.  Lübeck  an  ltostock:  ladet  ein  eu  Verhandlungen  mit  dem  in  Holstein  anlesen- 
den K.  von  Dänemark  über  die  neuen  Zollauflagen  in  Hehingör  und  Oldcslo ; 
lehnt  die  Verantwortung  ab,  wenn  die  übrigen  Städte  sich  später  über  den 
Zoll  eu  Oldeslo,  von  dem  es  selbst  frei  sei,  beschteeren  sollten  (alse  wii  juw 
unlanges  hir  bevornn  van  der  nigecheid  unde  beswaringhe  des  tollen  unde 
ungeldes  to  Helsincgoor  unde  ock  to  Odeslö,  dat  in  körten  jaren  upgestellet 
is,  uns  allen  unde  den  unsen  nicht  to  cleyner,  sunder  merckliker  beswaringhe, 
gescreven  hebben;  unde  wo  wol  wii  unde  de  unse  to  Odeslo  noch  tor  tid 
des  enthaven  unde  nicht  gegeven  hebben,  want  unsen  vorfaren  de  olde  tollen 
dar  wesende  so  vrigh  vorkofft  is,  men  dar  neynen  anderen  tollen  leggen 
schal;  up  sodanes,  in  deme  wii  des  Iiistand  van  den  anderen  Steden  unde 
juw  hadden,  wii  deme  gemeynen  besten  to  gude  eynen  dach  bii  den  heren 
koninghe,  so  syn  gnade  nu  hir  ime  lande  is1,  bearbeiden,  mede  besenden 
unde  unsen  vliit,  offt  men  den  atTkrigen  konde,  darane  gerne  doen  wolden. 
Beduncket  uns  uthe  den  antworde  unser  frunde  vame  Stralessunde  unde 
Wiszmar,  so  den  to  besendendo  so  vestlikenn  noch  nicht  hebben  belcvet, 
darumme  wii  unse  merckliken  scriffte  tome  anderen  male  noch  an  sc  ge- 
schicket hebben  begerende,  dat  nicht  to  vorleggende,  sunder  offt  se  deme 
yo  so  doende  worden,  so  wii  nicht  vormoeden,  so  denne  unser  wolmeninghe 
unde  irbedinge  gedencken ,  dat  namals  ock  nicht  in  tindanck  upnemen,  uns 
vorkeren  noch  vorwiten  willen.  Wes  uns  hirvan  beyegent,  sali  juw  unvor- 
meldet  nicht  bliven);  fügt  hinzu,  dass  es  Mittheilungen  zu  machen  habe  über 

a)  ordinMcii-  1>)  loe  wcd«tle(«*n  A'.  r)  Folgt:  in  toconw-ttdpn  tiHcn  »or.im 

K«rM  A.  d)  WWOT  U\  e)  «oelen  A'. 

')  Ueber  die  AnwUCnhtil  tle*  AoiuV/*  in  HoMein  v<jt.  Schi.  Holst.  Imtcnby.  örktUmlg  4, 
chronvl.  Rcgittcr. 
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Ltuhcig  vom  Holze  (Nilzciioics  Sache)1.  —  [14J80  (aino  daghe  Anthonii 
abbatis)  Jan.  17. 

HA  Hoxtork,  Gr.,  /'</.,  mit  Ketten  de*  Sekret». 
2ö&.  Itcccss  zu  iMbeck.  —  1480  Mörz  15. 

W  aus  HA  Wwmar,  Rrccxrhand  IV,  3  Ii/.    UelerxchriclcH :  Kecessus  in  Lübeck 
anno  domini  1460  die  Mercurii  pobt  letare  facti». 

1.  Item  ame  midweken  na  letare  anno  etc.  80  synt  bynncu  Lubeke  tho  dage 
gewesen  in  bedrucke  der  van  Kinbecke  van  Hamborch  ber  Ciawcs  de  Sworne, 
borgermoister,  Paridam  Lutken,  raidtman*;  van  Rostocke  her  Bertolt  Kerckhoff 
undo  ber  Vhke  van  Heivorde,  borgermeistere J ;  van  deine  Stralessunde  her 
Marthen  Bulkouw,  raiiltman3;  van  der  Wismar  her  Gerd  Loste,  borgermeister,  her 
(iotfridus  Parsevolo,  secretarius;  van  Luneborch  her  Nicolawesz  Stoketho,  borger- 
meister, unde  ber  Coerdt  Langhe,  raidtman;  van  Stade  her  Johan  de  Sworne, 
unde  her  Augustin  Swarthe,  borgermeistere ;  van  Kinbeke  de  werdighe  her  Bartolt 
Crabberoth,  deken  des  hilgen  cruces  kercken  bynnen  Hildensem,  sindicus,  unde 
Otte  Uszlcr,  raidtman. 

2.  Item  ward  gelesen  der  van  Bremeu  affscrivinghe  der  besendinghe. 

3.  Item  ward  dar  gelesen  der  van  Kinbeke  procuratorium  *. 

4.  Item  ward  dar  gelesen  der  van  Brunswick  breff  inhebbende  van  der  to 
hulpe  kominghe,  tolepginghe  unde  trostes,  den  van  Eiubeke  ghedaen5. 

5.  Item  darna  vortalt  de  wodanicheit  des  geschichtes,  bedruck  unde  overfal 
ene  bescheen  6  under  langhen  vorhale  mit  entdeckinghe  der  scriffte  erer  swaren 
loffte,  se  vor  de  schattinghe,  nemptlich  dortich  dusent  Hinsehe  gülden,  darto  stock- 
gulden  unde  vanckgulden,  hebben  doen  mothen,  unde  begerden  de  sendeboden 
van  Einbcke  iiinnio  Godes  willen  antosehende  eren  bedruck,  jamer  unde  noit  unde 
en  tolegginghe  to  doende  geliick  de  anderen  overheydesthen  stede  gedaen  hadden ; 
seden  ock  furder,  alse  de  van  Lubeke,  Hamborch,  Luneborch  unde  Stade  an  de 
van  Brunswick,  Hildansem  (!) ,  Hannover  unde  Gottinghen  geschreven7,  werc*  en 
sere  batelick  gewesen,  want  de  stede  do  en  byval  gedaen  unde  siiek  dar  mede 
bekümmert  hadden. 

6.  Hirup  de  radessendeboden  siiek  bespreken  unde  de  tohopesato  lesen  leten : 
so  en  weren  ock  de  stede  na  inholt  der  tohopesate  van  den  by  belegcnnen  stedenn 
nicht  vorscreven;  deshalven  de  coneepte  worden  gelesen. 

7.  Item  darup  de  raidessendeboden  ere  beraith  beth  namiddaghe  tho  halffweghe 
(Iren  nemen;  raidtslagcnden  de  raidessendeboden  up  de  sohlye.  en  deshalven  to 
hulpe  to  körnende,  want  de  stede  deshalven  nicht  angelangeth.  vorschreven  unde 
besocht  weren  na  lüde  der  tohopesate,  darumme  se  nicht  plichtich  vorhopeden  to 
wesende;  sunder,  alse  se  noch  to  achter  siiek  heclageden  achtedusent  gülden, 
beduebte  doch  etliken  nicht  nutte,  se  allerdinghe  trostloesz  to  latende. 

8.  Item  leten  de  radessendeboden  den  van  Kinbeke  vorgeven  den  artikel 
vorberort  der  soldie  halven,  dar  van  nicht  to  gevende  vorhopen  plichtich  to  synde, 

a)  were  doppilt  W. 

\  Vgl.  ii.  104  §  12.  *)  Vgl.  Koppviiinn,  Käwmerrirerlui.  d.  Stadt  Hamburg  3,  3^  7  : 

44  ft  8  ß  3  A  dominis  Nicoiao  de  Sworen  et  Pardamo  Lutken  versus  Lubeke  in  causa  Kmbecensium. 
*)  WitiiiriTH  Wriiiregister  hat:  Item  twen  borgerniestcren  vnn  Rostock,  alze  wedder  van  Lubke 
qwemen,  2  stfoveken]  amme  mandaghe  na  judica  (-=  Marz  'J(i).  —  Item  1  stjoveken]  wins  deme 
radinanue  vainme  Sunde  dosulvest.  4)  u.  '252.  '■)  n.  251. 

*)  Vgl.  ii.  mi.  ■<)  Vgl.  ii.  200. 
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na  demc  der  thohopesate  nicht  genoech  geriaen  is;  doch  anders  trostes  halven 
wolden  se  mit  en  tor  handelinghe  unde  sprake  körnen,  went  se  des  ere  meninghe 
wisten  etc. 

0.  Darup  siiek  de  van  Einbeke  bespreken  unde  antworden,  dat  se  hopeden, 
dat  de  armen  lüde  des  nicht  solden  entgelden,  id  en  were  an  den  van  Einbeke, 
sunder  bii  den  anderen  Steden  vorbleven,  darumme  se  de  stode  sulven  besocht 
hadden,  begerden  en  noch  hulpe  unde  trost  to  den  achte  dusent  gülden  to  doende 
unde  dat  up  jaertale  to  körten  jareu  to  settende,  up  dat  se  uthe  der  ei-sten  noit 
qwemen,  dar  tyns  van  to  gevende  to  dren  eder  veren  jaren  in  dat  erste  so  konden. 

10.  Item  up  den  artikel  der  soldye  is  geramet  na  alse  vor,  dat  men  des 
nicht  plichtich  sii  ;  up  de  vortrostinghe  begerden  de  raidessendeboden,  de  van 
Lubeke  anramen  wolden.  Aldus  belevede  de  raidt  to  Lubeke,  eren  andeel  van 
den  achtedusent  gülden  na  lüde  der  tohopesate  uth  to  leggende,  so  vorne  do 
anderen  stede  deme  ock  also  doende  worden,  dat  up  renthe  unde  vorwaringhe 
dar  vor  to  donde;  dit  gheven  se  den  anderen  raidessendeboden  vor  mit  vor- 
plichtinge,  dat  de  van  Einbeke  scholden  loven,  in  tiiden  to  botalende;  wo  so  des 
vorbleven,  denne  de  van  Einbeke  !unde  ere  gudere  to  thoevende  unde  upto- 
holdende. 

11.  De  raidessendeboden  antworden,  dat  se  van  gelde  to  lenende  neyn  utcr- 
lick  beveel  hadden,  noch  darvan  geweten,  doch  begerden  se,  dat  de  van  Lubeke 
en  allen  to  willen  sodane  gelt,  nemptlich  achtedusent  gülden,  van  erer  aller  wegen 
wolden  vorleggen  unde  dar  vorwaringhe  vor  nemen,  umme  den  armen  luden  to 
hulpe  to  körnende.  T)e  van  Luneborch  antworden  breder,  dat  de  stede  eyn 
jowelick  vor  synen  andeel  niede  vorsegelde,  offt  de  van  Einbeke  nicht  betaleden, 
denne  de  stede  eyn  jowelick  na  antale  hovetstoel  unde  schaden  to  entrichtende. 

12.  Hirup  bespreken  siiek  de  van  Lubeke,  dat  id  en  so  nicht  were  gelegen, 
begerden  dat  nicht  to  vorkerende;  sunder  eren  andeel  wolden  se  gerne  den  van 
Einbeke  to  gude  uthleggen,  so  vere  de  anderen  stede  eren  andeel  ock  uthleggendo 
worden;  hadden  se  des  neyn  beveel,  wolden  se  eynen  anderen  dach  vorramen 
eder  wederschriven,  stelleden  se  to  en. 

13.  Item  wart  dit,  so  vorgeschreven  is,  den  raidessendeboden  to  antworde 
gegeven  unde  en  dar  by  gesecht,  weren  se  des  unberaden,  dat  se  dat  bedachten 
unde  morgen  to  achten  wedderqwemen. 

14.  Item  amo  donnerdagen  1  morgen  ward  dorch  den  borgermeister  van  Lubeke 
vorgegeven,  wo  de  raidessendeboden  siiek  der  van  Einbeke  sake  bedacht  hadden, 
weren  de  raidessendeboden  noch  in  andacht,  dat  torugge  to  bringende,  want  se 
des  neyn  beveel  hadden. 

15.  Item  na  mannigerleie  bewaghe  beduchte  sommigen  nicht  nuttc,  se  troest- 
loesz  to  latende,  deshalven  siiek  do  van  Lubeke  alleyne  bespreken,  mannigerleye 
swarheid  darinne  betrachtende;  hebben  se  belevet,  to  eren  andeele  van  erer 
weghenne  densulven  van  Einbeke  twee  dusent  Rinsche  gülden  up  tyns  unde  vor- 
waringhe to  lenende,  dat  se  den  anderen  raidessendeboden  also  vorgheven;  wat 
en  des  nu  belevede,  stunde  by  en.  Dit  wolden  se  to  huusz  bringhen  unde  mit 
den  besten  vortsetten  unde  ere  antworde  schicken  mit  den  ersten. 

IG.  Dit  vorberorde  is  den  van  Einbeke  in  antworde  gegeven,  siiek  des  achte 
eder  teyn  daghe  to  entholden  unde  des  antwordes  vorl>eiden. 

17.  Item  geven  de  sendeboden  van  Einbeke  vor,  sere  hoichlick  den  van 
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Lubeke  bedanckende,  en  beduchtc  ock  nicht  unredelick,  de  anderen  sendeboden 
dat  to  huusz  bracliten,  en  ock  bcdanckende,  unde  se  wolden  mit  den  raidessende- 
boden  van  Hamborch  unde  Luneborch  ryden,  umme  bii  eren  reden  to  huusz  to 
ridende,  umme  dat  de  armen  lüde  deste  erer  entsettinghe  krigen  mochten ;  vorder 
begerden  se  noch  de  soldie  na  lüde  des  antals  der  tohopesate. 

18.  I Iii  up  na  besprake  en  de  raidessendeboden  to  antworde  geven,  dat  se 
tovreden  weren,  dat  se  to  Hamborch  unde  Luneborch  reden  unde  bearbeideden, 
wes  se  dar  erlangen  kondeu.  —  Van  der  soldie  wart  ene  geantwordet,  dat  de  stede 
ny  weren  geeischet  na  lüde  der  vordracht  unde  ock  sunder  antworde  weren 
gelaten;  so  mosten  se  dat  eyne  vorlaten,  wa[n]t»  en  hir  mede  best,  so  de 
raidessendeboden  vormerckeden ,  were  gehulpen,  doch  den  kore  wolde  men  en 
gerne  laten,  offt  se  bii  der  soldie  eder  geleneden  gelde  wolden  bliven. 

19.  Item  mit  der  vorwaringhe  so  to  maken,  offt  de  van  Einbeke  der  betalinghe 
vorsatich  worden,  se  denne  antotastende  in  live  unde  gude,  so  langhe  de  betalinghe 
sii  bescheen. 

20.  Item  hadden  der  van  Einbeke  sendeboden  de  breve  up  de  van  Lubeke, 
Hamborch  unde  Luneborch  bereyde. 

21.  Item  noch  loveden  se  eynen  biibreff  up  de  summen  unde  renthe:  were 
sake,  se  neyne  betalinghe  deden  der  renthe  unde  hovet  stoles,  denne  ere  borgere 
unde  ere  gudere  ungeleydet  to  wesende,  sunder  de  mögen  antasten;  unde  de 
summe  unde  renthe  in  viff  jaren  to  betalende. 

22.  Item  darup  worden  twee  breve  concipiert,  den  eynen  sohlen  de  van  Ein- 
beke vorsegelen,  item  den  anderen  sohlen  de  sendeboden  van  Einbeke  vorsegelen, 
darinne  se  beloven  sohlen  eynen  bibreff  to  bestellende. 

23.  Item  na  middaghe  halffwege  dien  worden  de  concepte  gelesen  unde  belevet 
van  den  raidessendeboden  unde  den  deputerden  van  Einbeke. 

24.  Item  wart  belevet,  in  der  besten  wiso  an  den  raid  to  Bremen  to  schrivende 
unde  en  copien  der  van  Brunswick  breves  mede  to  sendende,  begerende,  se  den 
van  Einbeke  12  hundert  gülden  geliick  den  anderen  Steden  lenen  eder  ton 
mynsten  en  soven  weken  soldie  betalen  wolden  na  lüde  der  vordracht. 

25.  Item  ock  to  schrivende  an  de  vame  Stralessunde. 

26.  Item  to  schrivende  an  den  kopman  to  Lunden 1. 

27.  Item  an  de  van  Antwerpen  to  vorschrivende  der  compositien  haken,  ock 
deine  kopmanne*. 

28.  Item  ame  vrigdagen8  morgen  wart  vorgenomen  der  kost  halven  der 
besendinghe  to  Bergen  undo  is  beslotcn,  de  rekenschop  bii  de  van  Lubeke  to 
schickende  unde  deshalven  an  den  kopman  to  scrivende  unde  de  rekenschop  over 
to  sendende*. 

29.  Item  vordermer  worden  des  kopmans  to  Bergen  breve  gelesen  unde  ock 
der  van  Campen*  angaende  den  losen  roetscher  nicht  to  vorende,  so  de  kopman 
to  Bergen  dat  vorboden  hadde  etc.  Siint  de  stede  sodanes  gebodes  unde  der 
bedrechlichcit  in  den  tunnen  roetschers  wesende  nicht  tovreden,  hebben  darumme 
ernstlick  ingesattet,  belevet  unde  besloten,  dat  jewelick  tunne  roetschers  gepacket 
hundert  punt  vissches  scholc  hebben  buten  bescheiden  dat  holt;  sii  dar  myn  inne, 
sole  men  affkorten,  sii  dar  boven,  schole  men  betalen6;  dat  de  stede  hebben 

•)  VfL  ^246 und  204.  ■)  Vgl.  n.  253.  •)  März  17. 

«)  Vgl.  n.  179  §  13-16,  $  25.  ')  n.  .'55-257.  «)  Vgl.  n.  38  §  10. 
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besloten,  also  an  den  kopman  tO  Bergen  to  vorschrivende  unde  ock  an  de  van 
Campen. 

30.  Item  ward  belevet,  van  Kalveswinekels  wegen  syner  rechtes  vorbedinghe 
ock  an  den  kopman  to  Bergen  to  achrivende1. 

31.  Item  is  belevet,  den  van  Campen  copien  to  sendende  unde  des  kopmans 
breve  to  Brugghe  {abebbende  van  deme  schote 

32.  Item  dat  men  in  Hollant  schal  sehriven,  umme  up  de  schepe  unde  gudere 
soldenere  to  geltende,   dat  to  belevende  eder  vredeschepe  uth  to  makende. 

33.  Item  sodanes  mit  den  kopluden  unde  borgeren  to  Lubeke  unde  Hamborch 
to  vorhandelende,  dat  to  belevende3. 

34.  Item  is  besloten,  dat  de  van  Lubeke  unde  Ilamborch  willen  scriven  an 
de  van  Bremen,  umme  dat  bestand  van  den  Vreszen  to  bearbeiden ,  vorlengeth 
to  werden  beth  Martini  *,  unde  dat  men  deshalven  tusschen  Johannis 5  to  midden- 
somer  unde  sunte  Jacobi0  daghe  eynen  dach  hynnen  Bremen  mochte  besoken. 

35.  Item  to  schrivende  an  Eden  unde  Iken  unde  copien  der  van  Amstelre- 
damme  breves  en  mede  to  sendeude 7. 

36.  Item  van  den  tollen  to  Helsinckhoer  •  to  schrivende  an  den  hei-en  koning, 
unde  dat  de  eyne  Stadt  de  breve  na  eyner  forme  to  makende*. 

C  Beilage. 

260.  Johann  von  Berscnbruggc ,  Kleriker  der  Diöcesc  Osnabrück,  kaiserlicher 
Notar,  bezeugt,  dass  1480  Juli  18  in  schür  und  der  dam  gerufenen  Zeugen 
Everhard  Pott  und  Heinrieh  Winter,  Kleriker  des  münsterschen  resp.  hildes- 
fteimschen  Stifts,  Gegcnuart  auf  der  Kämmerei  zu  Lübeck  Ludeke  Beere 
und  Tidemann  Evinckhusen ,  Itathmannen  und  Kämnurer  der  Stadt  TAibeck,  auf 
Begehr  des  Rothes  von  Stade  dessen  Boten  Gerd  Molenstrate  28  rhein.  Gulden 
gezahlt  haben  (so  se  to  der  ersamen  van  Einbeke  behoeff  to  soldyen  gelde 
to  eren  noiden  na  vormoge  der  vordracht  der  tohopesate  tusschen  don  Steden 
to  Bremen  vorramet  9  gutliken  overgetellet  hebben),  dass  der  Bote  Gerd 
darüber  quittirt  und  versprochen  habe,  das  Geld  dem  Rathe  zu  Stade  zu  über- 
bringen ,n.  -  [Lübeck  1480  Juli  18]. 

Trete  Lübeck,  Brunsr.  Luneburgica  n.  2G9,  Gr.,  Pf/.,  Notariatsinstrument.  Aussen: 
Instrumentum  angaende  de  van  Stade  up  26  gülden,  de  de  van  Einbeke  solden 
gehat  hebben. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

26 1.  Instruktion  ßr  Lübecks  Rsn.  nach  Hamburg  u.  —  1480  April  27. 

L  aus  StA  Lübeck;  Acta  Flandrica  vol.  I,  Konccpt. 

Dit  is  dat  werff  den  ersamen  heren  radessendeboden  Brun  Bruskouwen  unde 
Diderike  Huepp  na  Ilamborch  mede  gedaen  amme  donnerdaghe  vor  Philippi  unde 
Jacobi  daghe  anno  etc.  80. 

»)  nie  Vf. 

»)  Vgl.  Grauloff,  lüb.  Chron.  2,  382.  *)  n.  254.  *)  Vgl.  n.  261 

und  263.  «)  Nov.  lt.  *)  Juni  24.  *)  Juli  25. 

*)  lieber  das  Verhältniss  der  Städte  Lübeck  und  Hamburg  zu  Edo  und  Iko  vgl.  Friedländer, 
Ostfries.  Urkdb.  2,  n.  1021.  1480  Jan.  20  zeigten  Edo  und  Iko  der  Stadt  Lübeck  an,  dass 
sie  die  Holländer  befehden  trollten,  und  warnten  vor  jeder  Vermcgung  der  Güter,  ebd.  2, 
n.  102S.  Auf  die  Uebersendung  einer  Kopie  dieses  Schreibens  an  Amsterdam  antwortete  don« 
dieses  mit  dem  oben  erwälinten  Briefe,  vgl.  ebd.  2,  n.  1030.  In  der  That  schob  Edo  Wiemkcn 
den  Beginn  der  Fehde  hinaus,  eröffnete  sie  aber,  wie  es  scheint,  Ende  Mai,  vgl.  ebd.  2,  n.  1033. 
*)  Vgl.  n.  25H,  ».  548  §  3.  *)  14 IG.  Vgl.  n.  25.0  §  24.  »)  Vgl.  n.  25 9  §  32. 
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Int  erste,  so  alze  dan  de  ersame  raed  to  Lubeke  mit  eren  borgheren  latest 
amme  vridaghe  vor  dem  sündaghe  quasimodogeniti »)  overwagben  hebbon,  na 
deme  de  bcre  koning  van  Franckrike  unde  etlike  Vresen  der  Hollandere,  Se- 
iandere unde  Brabandere  openbare  viende  sint,  mit  en  sick  nicht  zii  to  vor- 
mengende,  bevruchtende,  dat  wanner  de  van  Lubike  mit  den  van  Hamborch 
vredeschepe  ut  makeden,  dat  dan  de  Holländer«'.  Zelandere  unde  Brabandere 
vorbenomet,  de  mercklike  copmans  gfidere  voren,  under  dem  schine  vrig  wesen 
unde  tor  utredinghe  sodaner  vredeschepe  unde  soldeners  nicht  doen,  unde  also  de 
last  upp  de  van  Lubike  unde  de  van  Hamborch,  de  ere  unde  upp  den  varenden 
copman  van  der  Düitschen  henze  komen  wolde;  darumme  deine  rade  to  Lubike 
unde  eren  borgheren  wal  nütte  unde  radsam  düncket  wesen,  dat  de*  van  Ham- 
borch, de»  van  Lubike  unde  andere  coplude  van  der  henzo  bii  sick  allene  ere 
gudere  schepeden  in  de  schepe  van  der  henze,  ninerleie  gudere  der  erscreven 
Hollandcre,  Zelander  unde  Brabander  mede  intonemende  edder  manck  de  ere  to 
mengende  etc. 

262.  Lübeck  an  Banzig:  warnt  auf  Aufforderung  des  Kfm.  zu  Brügge  vor  den 
Franzosen,  die  eine  ansehnliche  Flotte  in  See  haben;  räth,  die  Schiffe 
zusammenzuhalten.  —  1480  (ame  vrigdage  na  cantate1')  Mai 

1)  au»  StA  Dansig,  XXIX  22S,  Gr.,  Fg.,  mit  Ketten  de»  Sekret». 
D  I,  «kl,  XXIX  229,  Or.,  Pg.,  mit  Kesten  de»  Sekrets. 

263.  AmsUrdam  an  Lübeck  und  Hamburg:  antuortet  auf  deren  Aufforderungen, 
durch  Jfundgeld  beizutragen  zu  den  Kosten  der  Befriedung  der  See  gegen 
Gerhard  von  Oldenburg,  Edo  Wiemken  und  Adrian,  mit  der  Auseinandersetzung, 
dass  die  Niederländer  grosse  Rüstungen  getnacht  hätten,  um  nicht  nur  den 
Franzosen,  sondern  auch  den  Genannten  zu  widerstehen,  und  dass  die  letz- 
teren Feinde  der  Kiedtrländer  getcorden  wären  ohne  deren  Schuld,  dass 
daher  diese  nicht  verantwortlich  gemacht  werden  dürften  und  cbctiso  wenig 
zum  Schutze  der  hansischen  Güter  herangezogen  werden  könnten,  wie  sie  die 
Hansen  zu  den  Kosten  ihrer  Rüstungen  herangezogen  hätten  ».  -  1480  Okt.  31. 

A  au»  StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  l  f.  148,  Abschrift.    MitgftheiÜ  ron 
de  Uoerere.  L 'eher schrieben:  Der  stede  Lübeck  unde  Hamburch. 

Unsen  vruntlicken  gruet  unde  wes  wy  guedes  vermögen  steeds  to  voren. 
Eersamo  voirsienige  wyse  beeren,  lieve  und  geminde  vrunde.  Uwen  brieve  ons 
gesandt  ende  gescreven  opten  lesten  dach  van  septembris  mencie  ende  verhael 
in  den  sehen  makende  van  den  brieve  und  den  inholdt  van  den,  die  uwe  liefden 
an  ons  gescreven  hebben  na  paeschen  3  lestledon  van  eenre  overcominge ,  omme 
den  coopman  duer  die  zee  te  bevreden  ende  deshalven  vredeschepen  wt  te  makende 
unde  in  dat  pontgelt  daer  toe  te  betalen,  wy  mede  believen  wolden  by  redene  in 
beyden  uwen  voirseiden  brieven  verclairt,  daer  äff  wy  gheen  repetieye  alhier  en 
maken,  holdende  dat  in  uwer  guedc  memorie  wol  te  wesen,  hebben  guetlic  ont- 
fangen  und  in  gueden  maten  verstaen.  Wair  up  wy  uwer  eersamen  und  beschei- 
dene wysheden  begeren  vruntlic  te  weten,  dat  om  sekere  onlede  unde  twydrich- 
tichheyt,  die  leider  in  desse  landen  eyn  wil  tyds  geweest  is,  die  gemeyne  Steden 
gheen  dachverden  mit  malcandcren  geholden,  noch  sprako,  handelinge  noch  com- 
municaeyc  opslants  saken  gehadt  enhebben  voir  der  tyt,  dat  die  harinc  teelt 

a)  d<T  L.  b)  vor  rocora  jonimlitati»  1>  t  —  .Vm  .5. 

')  April  7.  «)  Vgl.  n.  25!)  §  32  und  35,  n.  201.  s)  April  2.  Die 

.  beulen  Briefe  sind  nicht  erhalten. 
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anstaende  was  und  dat  men  by  ordinaneye  und  bevele  van  onsen  genadigen 
heere,  den  hertoge  van  Oistenryk  und  van  Burgundie  etc.,  die  krake  ende 
dandere  schepen  van  oirloge  tot  10  in  getalle  woll  mit  2400  man  gemannet 
ende  toegemaict  van  dessen  landen  wegen,  alleyn  omme  den  gemeyne  zeeva- 
renden  man,  beyde  den  coipvairders  ende  den  vyschers  van  den  harinck  undo 
alle  dandere  ter  zee,  te  beschermen,  utmaken  solon.  Unde  alsoe  desse  sake  van 
den  pontgelde  by  u  unde  over  uwe  zyde  upgestelt  ende  geeysebt  desse  voirseiden 
gemeyne  landen  unde  den  copluyden  van  dien  hoeren  comanschap  oostwairts 
hebbende  und  hantierende  alle  gelyck  angaende  is,  en  conden  noch  en  mochten 
wy  by  ons  sulven  daer  af  uwe  liefde  gheen  antwoiidt  gescryven  und  mochten 
eerst  daerop  beraedt  hebben  mitten  staten  van  deesse  landen,  van  ymmer  mitten 
gemeyne  Steden,  die  tmeyst  angeyt,  ende  hebben  ter  cerster  dachvaert,  als  dat 
diende  ende  tyt  gaf,  hier  af  mitten  voirseiden  Steden  gesproken  und  uwen  eersten 
brief  eerstwerf  unde  desgelyck  den  lesten  daer  na  voir  hem  allen  doen  lesen. 
Up  welken  uwen  voirseiden  brieven  die  voirseiden  stede  hem  beraden,  desse 
materie  van  den  pontgelde  voir  und  na  mit  malcanderen  overgelecht  unde  ons  last 
hebben,  uwer  eersamheyt  van  hoeren  alreweghen  te  verkundighen  ende  te  scriven, 
I  woe  all  ist  zoe,  dat  heer  Gheryt  van  Oldeuburch,  Ede  Wymeken  und  cyn  gebeten 
Adriacn  op  desse  landen  aetye  unde  aentechte  maken,  dat  sy  dat  mit  onrecht 
und  mit  unhillicheyt  doende  zyn;  hadde  des  voirseiden  heren  Gheryt  seip  van 
oirloge  unde  zyne  ruytere  over  jaeren  ut  onse  vloete  gebleven  unde  nicht  pynt, 
die  vloete  te  bescadigen,  men  sohle  hem  nycht  misdaen  noch  angevochten  hebben. 
Die  voirseide  Ede  Wymeken  bedacht  hem  nu  van  saicken  an  zynen  oldcrluden 
geschiet,  soe  hy  secht,  over  70  of  75  jaren,  daer  af  gheen  mensch  in  desse 
landen  levendich  memorie  en  heeft,  noch  daeraf  en  weet  te  spreken;  hy  mach  nu 
seggen  dat  hem  belieft,  Ende,  als  van  den  voirseiden  Adriaen,  is  waer,  dat  hy 
2  of  3  jaeren  lang  ten  oirloge  gevaeren  unde  meer  den  vrunden  dan  den  vianden 
genomen  heeft  sonder  yeniandt  te  spaeren,  unde  dat  men  dat  nycht  en  heeft  willen 
toestaen;  is  hy  tegenwoirdelic  getoegen  by  heren  Gheryt  van  Oldenborch 
willende  voirt  continueren  ende  voleynden,  dat  hy  begonnen  heeft.  Uwe  liefden 
weten  doch  well,  woe  lichtelic  ende  sonder  rechvaerdige  saken  und  tot  wat 
meyninge  die  voirseide  heer  Gheryt  van  Oldenburch  ofte  andere  hovetlingen  in 
Oostvrieslant  eyn  actie  ofte  aentechte  op  desse  ofte  andere  landen  woll  können 
upnemen ,  und  hebben  uwe  liefden  dat  ter  aventuere  sulve  tanderen  tyde  mit 
uwen  bürgeren  und  coopluden  an  hemluden  woll  bevoelt  unde  des  gewair  geworden, 
unde  hebben  daer  omme  desse  landen  die  kraken  unde  hoeren  anderen  schepen 
van  oirloge  ter  zee  wtgereedt  in  soe  groete  getacle  unde  mit  zoe  veel  volck 
gemant  unde  andere  reetscap  van  artelerye  daer  toe  dienende  toegemaict  als 
voirseit  is,  alsoe  wel  omme  den  voirseiden  heereu  Gheryt,  Ede  Wymeken  und 
allen  anderen  te  wederstaen  als  den  Franchoisen,  twelck  desse  landen  boven 
50000  gülden  costen  sali,  daeraf  men  eyn  doel  geslagen  heeft  over  tgemeyne  landt, 
soe  dat  alle  van  der  comanscap  nycht  comen  en  mach,  unde  eyn  deel  opter 
comanscap  gestelt,  beyde  wt  desse  landen  vaorende  unde  dair  incomende,  be- 
dragende  ongelycke  meer,  dan  uwe  liefden  myt  u  upgestelt  hebben.  Unde  dat 
meer  is,  die  Steden  van  desse  landen  hebben  die  seepen  van  oirloge,  alst  van 
Hoirn  ende  van  Enchusen,  die  wellic  onlanck  innegecomen  waren,  weder  ter 
stondt  up  nyeuwe  wtgevairdicht  ende  laten  varen  na  die  Elve  und  daer  omtrent, 
Ons  eereame  wyse  heeren  unde  gemynde  vrunde,  na  deyn  wy  onse  schepen  van 
oirloge  sulve  ter  zee  wtgehadt  hebben  unde  noch  hebben  unde  mids  dien  secr 
giote  costen  gedaen  unde  onse  coopluden,  gooden  undo  conninseepen  alsoe  grotelic 
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belast  als  voirseit  is,  dat  zy  gheen  meer  oucosteu  nocli  schaden  gedragen  en 
mögen,  begeren  daromine  van  wegen  der  gemeyne  Steden  van  desse  landen  an 
uwe  eersame  und  bescheyden  wysheden  unde  die  selver  vruntlic  biddende,  den 
gemeynen  coepnian  van  desse  landen  des  pontgelts  mit  u  opgestelt  omme  der 
redene  wille  boven  verolairt  unde  oick  navolgende  deyr  tractate  van  Munster, 
soe  desse  landen  dair  in  nyeht  geconsenteert  en  bebben ,  te  willen  verlaten  unde 
hemluden  daer  af  ongemoeyt  laten,  genieret  oick,  al  ist,  dat  desse  landen  desse 
4  voirledene  jaeren  lang  schepen  van  oirloge  wtgemaict  bebben,  inen  heeft  den 
uwen  gheen  pontgelt  geeyscht  noch  ofgenomen;  hebben  desse  landen  tbest  ter 
zee  gedaen,  die  uwen  bebben  des  al  mcde  te  bet  gehadt.  Die  Franchoysen  holden 
alsoe  veel  bestands  als  zy  willen,  tuen  sohle  wol  bevynden,  dat  die  van  uwer  nacye 
desse  naeste  jaeren  by  na  alsoe  veel  ofte  mccr  schaden  van  den  Franchoysen 
geleden  hebben  als  die  ondersaten  van  desse  landen,  wtgesteken  alleyn  die 
nciuynge  over  jaeren  gedaen  an  den  buysschepen  van  desse  landen ').  Hier  in, 
eersamc  wyse  beeren,  lieve  unde  geniinde  vrinden,  doende  als  wy  uw  liefden  wel 
toebetrouwen ,  unde  dat  ons  gheen  noile  en  sy,  tpontgelt  hier  mit  ons  upgestelt, 
twelc  wy  hebben  doen  upscriven  unde  verborgen,  van  den  uwen  weder  te  ont- 
fangen ,  des  wy  nu  beyde  zyden  liever  vcrdrach  namen ,  soe  ken  God  onse  beer,  • 
die  uwe  wysheden  bewaeren  will  myt  zynen  salige  huede  unde  vrede.  Gescreven 
myt  haest  den  lesten  dach  in  octobri  anno  80. 

264.  Der  Kfm.  zu  London  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Sehreiben  von  März  14 
(dinxdape  na  letare),  in  dem  Danzig  seine  Unzufriedenheit  darüber  geäussert, 
dass  der  Kfm.  sieh  der  Jieefmungslegung  zu  entziehen  sttehe  und  auf  die  An- 
ordnung jährlicher  Abrechnung  mit  dm  königlichen  Zolleinnehmern  hingewiesen 
habe  (dat  tusschen  den  custumers  unde  uns  uthgesneden  billen  gemaket 
sullen  werden  van  den  summen  van  jar  to  jar):  Emilien  leyven  hem,  hiirop 
beger  wii  juwen  wiisheyden  to  wetten,  dat  et  in  der  warheyt  so  bededynget 
is;  nochtant  so  enbrengen  dey  custumers  nycht  jarlix  in  ere  reckentscop, 
mer  sey  rekenen  van  ener  reckentscop  to  der  andern  unde  nycht  by  den 
jarn.  Vorder,  als  gii  dan  roren,  dat  juwen  borgern  dey  meste  schade  sy 
tbogetogen,  als  dat  wol  to  bewiisende  sii,  so  syn  doch  summe  van  den  sehen 
juwen  beschedigeden  borgeren,  den  ok  villichte  dey  meste  schade  gescheyn 
is,  hiir  jegenwordigen  ter  stede,  dey  ok  eres  geleden  schaden  wederryehtynge 
dencken  to  hebben,  wan  et  en  geboren  mach.  Wer  dan  sake,  dat  dey  cop- 
man  hiir  andere  mede  umb  genge  dan  behorliik  is,  solde  gii  ok  wol  dachte 
van  en  hebben  so  wol  als  van  den  gennen,  dey  dar  bii  ju  ter  stede  syn;  mer 
sey  seyn  dagelix  vor  eren  ogen,  wu  et  stät,  dat  dey  copman  dar  genoch  mede 
belastet  is.  Vordermer,  ersamen  leyven  hem,  als  gii  dan  roren  van  dem 
gebuwte  van  bisscopsgatte  unde  anderen  platzsen,  dat  wii  büken  dat  gelt 
van  der  custume  körnende  dar  nycht  to  beysen  (sie)  en  sullen,  meynende, 
dat  den  Steden  nycht  to  enkome,  sunder  allene  dem  copman:  up  dat  punte 
beger  wii  juwen  erliken  wiisheyden  to  wettende ,  myt  protestacien  van  uns 
int  beste  optonemende,  dat  dey  copman  alhiir  resyderende  resydencie  hefft 
van  wegen  unde  uth  bevele  der  gemeynen  stede,  unde  bysscopsgatt  unde 
dey  hoff  ok  den  Steden  unde  nycht  dem  copman  tokomet;  warumb  dan  uns, 
int  vorbetteren  juwer  wisheyde,  beduncket  büke,  dey  koste  des  buwentz 
halven  myt  helpen  dregen,  synt  wii  dat  nycht  van  wyllen  offte  lusten  gc- 

')  Vgl.  (iraxloff.  lilb.  Chron.  2,  410. 
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buwet  en  liobbcn,  sunder  dar  niyt  macbt  unde  rechte  darto  ge[d]wungena 
syn.  Unde  wii  ok  nu  so  grot  schot  unde  rente  van  den  camern  geven,  als 
wii  juwerlde  to  vorne  deden,  unde  eyn  itliik  ok  syne  camer  bii  em  selven 
gestoffert  hefft  op  syn  egen  kost,  so  dat  wii  dartbo  des  geldes  nycht  en  ge- 
bruken,  als  villichte  summege  lüde  uns  toleggen.  Unde  hebbcn  ok  nu  mer 
overlastes  unde  overvals  hynnen  unde  buten  liussz  unde  geschenckes  van 
den  officiers  des  konynges,  dan  oit  tovorne  plach  to  synde,  al  umb  der 
10000  it  willen,  want  dey  custumers  unde  officiers  anders  nycht  en  meynen, 
dan  dat  dey  copman  dat  gelt  in  syne  burse  stecke,  unde  setten  uns  darumb 
unse  gudere  vele  de  hoger  unde  seggen,  dat  wii  dar  nycht  van  en  geven 
unde  krygen  gelt  tho.  Dergeliken  duncket  uns  ok,  bii  protestacien  vorgerort, 
myt  den  kosten,  dey  tho  den  priivilegien  gedan  syn  unde  dagelix  gedan 
moten  werden,  solde  wii  [de]b  aldynges  uthgerichtet  hcbben  myt  dem  schott,  so 
en  solde  wii  diit  cuntor  nycht  lange  hebben  mögen  halden  na  der  hanterynge 
unde  werlt,  dey  nu  is;  (heilt  ferner  mit,  dass  er  durch  die  Jlsn.  der  wen- 
dischen Städte  März  12  (op  letare  latest)  angewiesen  sei,  das  eingegangene 
Kttstumegeld  an  den  Kfm.  zu  Brügge  zu  senden,  damit  es  von  dort  zur  Vcr- 
theilung  gelange,  daher  keine  Einzrlrechcnschaft  abzulegen  befugt  sei;  er- 
widert die  Drohung  Danzigs,  seinen  Bürgern,  wenn  keine  Rcchcnschaß  ab- 
gelegt werde,  zu  gestatten,  sich  an  den  K.  von  England  zu  wenden,  mit  dem 
Ausdrucke  der  Hoffnung,  dass  es  dazu  nicht  komnten  werde —  1480  Mai  11. 

StA  Danzig,  XVI  81  c,  Or.,  mit  geringen  Siegelieslen. 

265.  Danzig  an  den  Kfm.  zu  London:  antwortet  auf  n.  264;  drückt  sein  Er- 
staunen aus  über  die  Behauptung  des  Kfms.,  dass  die  Städte  die  Kosten  dir 
Bauten  am  Hofe  und  am  Billingsgate  tragen  müssten;  meint,  wenn  das  auch 
so  wäre,  so  dürfte  doch  das  Geld  dafür  nicht  aus  der  Kustume  genommen 
werden,  die  zur  Schadloshaltung  der  beschädigten  Kaufleute  bestimmt  sei; 
fordert,  da  von  den,  Hansestädten  beschlossen  sei,  aus  der  Kustume  zunächst 
die  Kosten  für  die  Wiedererwerbung  der  Privilegien  und  für  die  in  der  Sache 
gehaltenen  TagfaJtrtcn  zu  bezahlen,  2536  $  preuss.  als  Auslage  für  die  Tag- 
fahrt zu  Hamburg  1466  und  1324  J  für  die  Tag  fahrt  zu  Utrecht  f 1473,4] 
und  dann  Entschädigung  für  seine  Bürger;  bevollmächtigt  Hans  Stutten, 
Tewes  Peltze  und  Hermann  Ploge  zum  Empfange  des  Geldes  in  London,  da 
Brügge  ihm  und  seinen  Bürgern  nicht  bequem  sei;  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  seine  Bürger  eine  längere  Verzögerung  nicht  erdulden,  sondern,  wenn 
nicht  bezahlt  werde,  weiter  klageti  würden.  —  1480  (ame  sonavende  na 
omni  um  sanetorum)  Nov.  4. 

StA  Danzig,  XVI  Xt,  lübüche  Abschrift,  folgt  auf  n.  346  auf  demselben  Blatte. 

i)  errungen  D.  b)  d»  fMt  D. 

')  Vgl.  n.  2i6,  259  §  2Ü. 
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Livlfindische  Gesandtschaft  nach  Danzig  und 
Lübeck.  —  1480  März  April. 

Der  Einnahme  Nowgorods  durch  im  Grossfürstrtl  von  Moskau  war  der 
Krieg  mit  den  Deutschen  gefolgt;  ein  Einfall  in  Ehland  hatte  denselben  eröffnet. 
Die  Kolonie  suchte  Hülfe  beim  Mutterlande  (vgl  n.  83  §  6,  n.  86). 

A.  Die  Vor  alten  zeigen  uns  die  Versuche,  den  deutschen,  im  Lande  ver- 
kehrenden  Kfm.  zur  Mitwirkung  im  Kriege  gegen  die  Hussen  heranzuziehen; 
wenigstens  zur  Vtrtheidigung  Narwas,  wo  er  Waaren  im  Wierthe  von  2 — 3000  Mark 
liegen  hat,  soll  er  beitragen.  Die  drei  l 'irländischen  Städte  willigen  ein ,  eitie  Ge- 
sandtschaft an  die  Hansestädte  zu  schicken,  die  zugleich  speciell  hämische  Än- 
gelcgcnfteitcn  zur  Sprache  bringen  soll. 

B.  Die  Berichte  zeigen  uns  dtren  Erfolg.  Danzig  lehnt  Hülfe  ab  wegen 
schwerer  Toasten  aus  kaum  uberstandenen  Kriegen.  Lübeck  veranstaltet  zwei  Tag- 
fahrten der  wendischen  Städte  in  schür  Stadt,  die  Sache  zu  erwägen.  Auf  der 
ersten  (April  20)  sind  unwesend  llsn.  von  Rostock,  Wistnar  und  iMneburg,  auf  der 
zweit m  (Mai  ."»>  solche  von  Hamburg,  JXincburg,  Rostock.  Die  vom  Meister  ver- 
langte Hülfe  mit  2000  Mann  wird  abgesehlagen.  Man  ist  bereit,  1  l*roccni  vom 
Kaufmannsgut  auf  5  Jahre  höchstens  zu  gewähren,  im  Grunde  genommen  nur  so 
lange  der  Krieg  mit  den  Hussen  dauert;  dann  soll  dir  deutsehe  Kfm.  im  Lande 
ton  allen  Kriegsleistungen  frei  sein.  In  der  Ordnung  des  Verhälhiisses  zu  den 
Russen  lässt  man  den  Inländischen  Städten  so  ziemlieh  freie  Hand.  —  Von  beson- 
derem Interesse  ist  die  Antwort  Lübecks  auf  das  Verlangen  der  Livländer,  so  frei 
durch  den  Sund  zu  segeln  wie  die  wendischen  Städte.  Unter 

C.  Korrespondenz  der  Rathsscndeb  oten  ist  ein  Bericht  Henning 
Humors  an  Reval  mitgetheilt. 

I).  Der  Anhang  zeigt  eine  mangelhafte  Betheiligung  Revals  am  Kriege  mit 
den  Russrtl  und  zugleich  den  Beginn  eines  schädlichen  Verkehrs  mit  diesen  über 
Wiborg .  durch  den  eines  der  schärfsten  Mittel  gegen  die  Feinde,  das  Verbot  des 
Handels  mit  ihnen,  seine  Kraß  verliert. 

A.  Vorakten. 

20(1.  Dorpeit  an  Reral:  bittet  um  Rath,  wie  es  im  Kriege  mit  den  Russen  mit  deti 
hansischen  Kaufleuten  zu  heilten  sei,  die  sich  jetzt  aus  Furcht  forden  Russen 
im  Lande  aufhalten  und  den  Schutz  desselben  ejenicssen,  ob  und  teie  sie  etwa 
zur  Hülfe  gegen  die  Russen  heranzuziehen  seien;  berichtet  auf  eitigclegtetn 
Zettel  Uber  elie  beschlossene^  Rüstungen  und  bittet  um  Zusendung  von  kundigen 
Sehiffszimmerleuten  und  Geschütz.  —  1479  Aug.  13  und  17. 

Am  RA   Reval,  Gr.,  mit  Heuten  tles  Sekret».     Mitgetheilt  rem  von  der  Ropp. 
Verzeichnet:  daran*  von  TJildehremd,  MHanye»  ruvat*  4,  ».  3V>  und  Uli. 

Den  ersanien  ind  vorsichtigen  mannen,  heren  borgennesteren  ind 
raedmanen  der  stad  Revall,  unssen  besonderen  guden  vrunden  und 
gonren  mit  aller  ersamhied. 
Unssen  vruntliken  groid  mit  vermöge  allis  guden  stedes  to  voren.  Ersamen 
vorsichtigen  heren,  bisondere  gonstigen  guden  vrunde.   So  denne  dat  vornemend 
mit  l'leskow  van  dusseme  (!)  gemenen  landen  in  enen  wesent  hanget,  dar  umme  van 
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groten  noden  is,  bistant,  hulpe  und  raet  een  seeker  Yortganck  to  irkrigen,  des- 
halven  wii  to  herten  genomen  de  oldcn  und  nyen  der  gemeuen  stede  der  hense 
recesse  inholdende  van  dem  coipmanne  der  sulve  stede  vriiheide  brukendc  dar 
umme  verplichtet  is,  böiger  in  ener  der  sulven  stede  vakegenomet  to  sindc  und 
nicht  mer  etc.  Wand  denne,  leven  heren,  de  sulve  varende  coipman  dusse  stede 
und  lande  umme  ore  herginge  und  copenschop  is  vorsokende,  dar  van  trost  und 
hulpe  up  de  ungelovigen,  affgesnidenden  Russen  to  heben  mogeliker  wiise,  is  unse 
beger,  uns  juwen  raed  mede  to  delen  und,  wo  gii  dat  myt  jw  innemen  und  to 
holden  plegen,  to  verlutbaren,  dar  na  wii  uns  denne  in  den  besten  gerne  be- 
wetten.  Gode  gesund  bevolen  under  unsseme  secret  am  vridage  vor  assumpcionis 
Marie  anno  etc.  79. 

Consulatus  Tarbati. 

Auf  eingelegtem  Zettel:  Ersamen  heren,  guden  vrunde.  Am  dage  datuni 
dusser  tzedelen  leet  uns  inbringen  unse  e[rwerdige]  here  van  Darpte  dess  heren, 
heren  mesters  breiff  berorende  van  dem  beslute  dess  geholden  landesdages  der 
Russen  inthalven ,  ok  dat  id  gelaten  is,  juwe  ersamhieden  mit  den  unsen  in  den 
l'eybas  zin  sullen;  sus  is  de  tiit  uitgedruckt,  wanner,  so  wii  nicht  twivelen,  de 
here  mester  jw  ok  wol  benalet  hefft.  So  heben  unse  radessendeboden  tome  dage 
vorleden  woll  to  irkennen  geven,  wess  wii  van  scheppen  heben,  der  denne  nicht 
genoich  sin  to  intholdinge  sulkes  Volkes  beyder  stede;  is  geraden  und  van 
noden,  gii  myt  den  aller  ersten  hir  schicken  vorvaren  manne,  de  sich  bewetten, 
de  scheppe  to  schicken  ok  to  buwen ,  wess  men  van  lodegen ,  der  men  wol  be- 
kommen mach,  buwen  kan,  dar  mit  men  noittrofftlicke  intholdinge  heben  mach, 
oik  mit  vogekler,  haken,  bussen  und  knippbussen,  mit  krude  und  anderen  gereet- 
schoppen,  dat  dar  to  denende  is,  und  dar  mit  nicht  upet  latesten  to  verbeden, 
op  dat  gene  vertogeringe  geschee,  de  alsdeune  nicht  drechlik  zin  wurde;  wes  men 
van  vogeler  zenden  wurde,  dat  de  van  ener  grote  und  van  enein  stene  weren. 
Hiir  inne  und  in  aller  noittroffticheit  also  bewisen,  so  dess  van  noden,  ii kennet 
juwe  ersamheit,  de  (Jod  spare  etc.   Am  dinstage  na  assumpcionis  Marie. 

267.  Narwa  an  Reval:  bittet  Reval,  es  möge,  da  der  Waffenstillstand  mit  den 
Russen  Dec.  6  (up  Nicolai  negestkomende)  ablaufe  und  alsdann  ein  Ueber- 
fall  zu  erwarten  stehe,  der  Gross  fürst  von  Moskau  auch  bald  (kortes)  nach 
Nowgorod  Kommen  werde,  den  deutschen  Kfm.,  der  in  Nartca  seine  Waarc 
habe,  veranlassen  zur  Hülfeleistung  (so  siiek  dat  geboret).  —  [14]79  (aine 
dage  omnium  sanetorum)  Nov.  1. 

HA  Heeal,  Or.,  mit  Sjutren  des  Sekret».    Mitgetheilt  von  von  der  Hopp. 
Verzeichnet:  daraus  ron  Hildelrund,  Milanges  runtes  4,  n.  312. 

208.  Narwa  an  Reval:  theilt  mit,  dass  es  von  einigen  heimlichen  Freunden  des 
Ordens  in  Plcskau  und  in  Nowgorod  die  Nachricht  erhalten  habe,  dass  der 
Grossfürsi  gegenwärtig  (in  giffte  desses  breves)  in  Nowgorod  eintreffen  und 
mit  seinem  Volke  nach  Schweden  oder  nach  Livland  (doch  sunderges  menet 
men  herwort)  aufbrechen  solle;  wiederholt,  da  Nartca  selbst  sehr  sehwach  zur 
Gegenwehr  sei,  das  bereits  letzthin  gestellte  Gesuch,  den  Kfm.,  der  seine  Güter 
in  Nartca  habe,  zur  Hilfeleistung  zu  veranlassen,  was  Reval  jedenfalls  schon 
gethan  habe;  fordert  auf,  wenn  möglieh,  noch  einiges  Volk  herüberzusenden.  — 
[14]79  (am  avende  Andreae  apostoli)  Nov.  29. 

HA  Reval,  Or.,  mit  Spuren  de«  Sekrets.    Mitgelhcilt  von  von  der  Hopp. 
UannreceM*  t.  1477-1530.  L  29 
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269.  Der  Meister  von  Uvland  an  Enal:  .«endet  Abschrift  eines  beabsichtigten 
Schreibens  an  die  Hansestädte  um  Hülfe  gegen  die  Russen;  ersucht,  ein  ähn- 
liches Schreiben  abzufassen  und  herüberzusenden,  damit  es  gemeinschaftlich 
mit  denett  des  Meisters  und  der  Stände  Livlands  nach  Lübeck  gesendet  werden 
könne.  —  Burtneck,  1479  Dec.  4. 

Am  HA  lieval,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets.    Mttgetheilt  von  von  der  Jtopp. 

Den  eersamen  wind  vorsichtigen  borgirnieistern  unnd  rathmannen 
unnser  stath  Revall,  unsern  besunderen  leven  unnd  getrouwen. 
Meister  to  Liefflant.  Unsen  gonstigen  vruntlicken  grouth  steds  tovorn  unnd  alle 
guth.  Ersamen  unnd  vorsichtighen  besundern  leven  unnd  getrouwen.  Wie  hebben 
dem  kompthur  to  Revall  eyne  aveschrifft,  wo  wie  den  gemeynen  Dutschen  hensze- 
steden  umine  bulppe  ken  de  Russen  to  schrivende  sien  radis  eyns  worden,  gesantb, 
de  he  jw  werth  laten  leszen.  Unnd  begem  mit  vruntlickem  vlite  van  jw,  gic  willt, 
besundern  leve  unnd  getrouwen,  na  sodaner  wisze  ock  uppt  vlitigiste  sehriven; 
willen  gie  eth  ock  vorbeteren  unnd  dupplicker  irmaninge  der  kopenscliafft  halven 
doen  eddir  ander  anreisinge,  de  tho  bulppe  se  beleideth,  mede  yn  juwe  breve 
theen,  seen  wie  gerne.  Derglicken  hebben  wie  ock  mith  dem  hern  bisschopp  unnd 
den  Darpptisschen  unnd  unsen  leven  getrouwen  der  stath  Rige  bestalth,  vortrouwen 
gentczlick,  so  men  van  allen  parten  dussir  brande  eyndrechtichlicken  an  de  ge- 
melden  gemeynen  Dutschen  henszestede  schriveth,  de  werden  so  vill  getrowlicker 
upp  hulppe  trachten  unnd  dusse  lande  nicht  trostlosz  laten.  Unnd  dat  uns  juwe 
breve  mith  den  allerersten  komen.  willen  wie  de  mitsarapt  den  unsen  unnd  den 
andern,  so  wie  erst  mögen,  over  lanth  unnd  na  Lubbock  bestellen,  alsze  dat  alls 
wol  van  noden  dirkenneth  juwir  allir  vorsichticheith ,  de  wie  Gode  almechtich 
salich  unnd  gesunth  bevelen.  (Jegeben  to  Borthnick  ame  daghe  Barbare  der 
hilligen  junckfrouwen  im  79.  jar. 

270.  Der  Meister  von  Livtand  an  Eeval:  dankt  ßr  die  Bereitwilligkeit,  einen  Em. 
an  die  Hansestädte  um  Hülfe  gegen  die  Bussen  bu  senden;  hofft  von  Biga 
und  Dorpat  dasselbe;  bittet  um  nähere  Mittheilungen  und  um  vorherige  Bück- 
sprache mit  ihm  zu  Wende»;  bittet,  den  deutschen  Kfm.  zu  veranlassen,  dass 
er  Narwa  vertheidigen  helfe.  —  Wenden,  1479  Dec.  29. 

Aus  RA  lleral,  Or.,  mit  Spuren  Sekrets.  Austen  unter  der  Adresse:  Gan 
van  Wenden  ame  tniddeweken  na  der  kinder  dage 1  to  middage.  Gekomen  unde 
gan  van  Velyn  ame  mandage  na  nyjaresdage*  na  myddage  hora  4.  Gekomen 
undc  gegangen  van  Wittensteine  des  dinxtedages  na  niiejiarsdage  *  to  9  vormiddage. — 

Mitgethrilt  von  von  der  Kopp. 

Den  ersamen  unnd  vorsichtigen  borgirnieistern  unnd  raithmannen 
unser  stath  Revall ,  unsen  besundern  leven  unnd  getrouwen,  dach 
unnd  nacht  ane  zumen;  macht  is  hier  ane  gelegnen. 
Meister  to  Lifflant    Unsen  günstigen  fruntlicken  groith  tovorn  unnd  alle 
guth.   Ersamen  unnd  vorsichtigen  besundern  leven  unnd  getrouwen.   Wie  vor- 
stunden am  negisten  uth  des  kumpthurs  breve  to  Revall,  wo  gie  yn  willens  inenynge 
sien ,  eynen  uthme  rade  umine  hulppe  to  bekomernde  tegen  de  Russen  an  de  ge- 
meynen Dutschen  henszestede  uthtoferdigende,  dat  unns  denne  so  woll  gevelth  unnd 
gie  ock  den  Darpptisschen  hebben  geschreven.    Wie  hebben  ock  ym  sulcken  an 
unse  leven  getrouwen  der  stath  Rigß  gescreven,  dat  se  eynen  uthme  rade  mede 

')  1479  Dec.  29.  »)  1490  Jan.  3.  »)  Jan.  4. 
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uthmaken  wolden.  Hierumme  is  unsze  vlitige  begere,  nie  willct  uns  ane  togeringe 
weddirumme  schriven  uund  bestymmen,  weine  unnd  wanneer  gie  werden  uth- 
ferdigen,  unnd  eth  mitb  demsolvigen  alszo  voifogen,  he  uns  erst  to  Wenden  kome, 
eer  he  uththee,  unnd  uns  mede  vorwitliiken ,  wes  jw  van  den  Darpptisschen  be- 
ye^ent,  wie  uns  dar  na  forder  yn  allen  mochten  richten.  Willt  ya,  besundern  leven 
unnd  getrouwen,  uppt  allirvliiijriste,  wie  ock  juw  gantcz  vortrouwen  weidet,  mit 
dem  vorkerenden  kuppmanne  aldar  sprcken,  de  de  Narve  willen  helpen  vorvaren 
unnd  de  eren  dar  ynsenden.  Unnd  dat  wie  hir  van  eyn  vorhapeth  anthwort,  wes 
se  don  eddir  laten  willen,  ock  mit  den  ersten  fangen.  Dat  irkennen  wie  gutlick 
umme  jw.  Gegeven  to  Wenden  ame  middeweken  na  der  unschuldigen  kynder  dage 
ime  80.  jare. 

271.  Narwa  an  Tteval:  klagt,  dass  der  Master  Volk  aus  Reval  zur  Hülfe  ver- 
sprochen hätte  und  ebenso  der  Vogt  von  Narwa,  dass  dasselbe  aber  immer 
noch  nicht  komme  und  auch  kein  weiterer  Bescheid  einlaufe;  droht,  dass  es, 
wenn  ihm  nicht  besser  geholfen  werde,  von  dem  Gute  des  Kfm.,  der  hier  ßr 
U — 3000  Mark  Waaren  habe  und  doch  nur  einen  Mann  sende  (de  hire  helft 
up  twe  edder  dredusent  marck  guder,  de  sendet  hiir  inen  enen  man),  Volk 
anwerben  und  unterhalten  werde,  was  ihm  Niemand  verargen  könne,  da  es  be- 
fürchten müsse,  vom  Grossfürsten  überfallen  zu  werden,  und  bereits  davor  ge- 
warnt sei.  —  [14J79  (ame  dage  Thome  episcopi  et  martiris)  Dec.  29. 

IIA  Reval,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets.    Mitgetheilt  von  von  der  Kopp. 

272.  Der  Meister  zu  Livland  an  Reval:  entbietet  zum  Kriege  gegen  die  Hussen 
auf  Febr.  6  nach  Neuhausen;  berichtet  von  einem  Einfall  des  Komthurs  von 
Marienburg  in  Russland;  theilt  mit,  dass  Lambrecht  Holtscher,  Bm.  von  Riga, 
angebe,  DorpaUi  Wunsch  sei,  wegen  Handelsangclegmlieiten  noch  vor  Ab- 
sendung  der  Gesandtschaß  an  die  Hansestädte  einen  livlätulischm  Städtetag 
abzuhalten;  räth  davon  ab  als  einer  unnützen  Verzögerung  der  wichtigsten 
Sache.  —  Ronneburg,  1480  Jan.  7. 

R  aus  RA  Reral,  Or.,  mit  Spuren  det  Sekret».  Aussen  unter  der  Adretse: 
Gegan  van  Rownenborch  am  vridagc  na  der  hilgen  dre  konige  dage1  na  middage 
hora  2.   Gekomen  und  gegan  van  Tr. .  .  hakst  (':)  des  mandages  na  der  hilligen 

3  konige  *  dage  hora  3   Gekomen  und  gegangen  van  Velyn  des  mandages 

na  der  hilgen  dre  konige*  to  2  na  middage.  Gekomen  und  gegangen  van  deme 
Wyttensteyno  ame  dynxdage  post  triura  regum5  hora  8  post  meridiem.  —  Mit- 
gethedt  von  von  der  Ropp. 

Verzeichnet:  aus  R  von  UUdebrand,  Melange*  russes  4,  u.  313. 

Den  ersamen  und  vorsichtigen  borgermeisteren  und  rathmannen 
unser  Stadt  Revall,  unsen  leven  und  getruwen. 
Meister  to  LifTland.  Unse  gonstige  gonst  tovor  und  alle  ghud.  Ersamen  und 
vorsichtigen  besunderen  leven  und  getruwen.  So  alse  denne  uthgesat  was,  dat 
wy  mit  aller  mächt  ame  sondagc  vor  conversionis  saneti  Pauli*  negestkomende 
tom  Nyenhuse  im  stiebte  to  Darpt  wolden  syn  gewesen  und  also  van  dar  yn 
Ruszlandt  syn  geslagen,  so  syn  wy  des  nu  umme  notsake,  alse  des  wandelbaren 
weders  und  affgaenden  wegen  willen ,  also  to  rade  worden,  dat  wy  sodane  reyse 
und  anslach  anstaen  mothen  laten  beth  upp  den  sondach  na  unser  vrouwen  dage 
lichtmissen 5  erstkomende.    Ock  syn  de  komptur  van  der  Mergenborch  mit  etcz- 

')  Jan.  7.  *)  Ja,,.  10.  s)  Jan.  II.  *)  Jan.  23. 

s)  FrOr.  6. 
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welken  Dufd  ]esschen »  gebedigeren  alse  nu  am  vridage  na  des  hilgen  Crists  dage 1 
negest  vorgangen  yn  Ruszlande  gewesen  und  aldo  mit  der  hulpe  des  alweldigen 
Godes  en  eyn  hui  ton  slot,  dat  ze  an  de  Pernouwe  gebouwet  hadden,  und  dat  yn 
den  grund  vorbrandt  mit  alle  den  gönnen ,  de  daruppe  weren ,  wo!  by  400  efl't 
mer  Russen,  mannen,  vrouwcn  und  kindereu,  und  vort  uppe  dem  lande  de  dorpe 
dar  ummelanck  gelegen  ok  vorbrandt  und  dat  volck,  junck  und  olt,  so  vele  ze 
to  der  tid  affkamen  konden,  doetgeslagen  und  umrae  des  affgaenden  weges  willen 
sick  wedder  umme  gewandt  und  to  busz  getogen  und  ere  parteb  affgereden,  dat 
ze  sick  yn  so  korter  tid  nicht  wedder  upprostigen  konen.  Hirumme  begeren  wy 
van  juw,  leven  gctrouwen,  dat  gy  uppe  den  vorgedachten  sondach  negest  körnende 
na  unser  vrouwen  dage  lichtmissen  *  gewisliken  mit  aller  macht  darsulvigest  tom 
Nyenhuse  ym  stiebte  van  Darpt  by  uns  syn  also  geschicket,  dat  gy  vordan  mit 
uns  yn  Ruszland  slaen  mögen.  Weret  aver  sake,  dat  de  grotforste  van  Moszkouw 
efft  de  Pleszkouwer  vor  der  tid  dusse  lande  overvallen,  dat  gy  denne  berede  syn 
mit  allen  nottorfftigen  dingen,  uns  und  unsen  gebedigeren  to  volgende,  dat  men 
den  Russen  under  wegen  the  und  ze  buten  dussen  lande  beholde.  Vort,  leven 
getruwen,  alse  gy  denne  willen  hebben,  dat  gy  juwe  boden  an  de  hensestede  uth- 
senden  willen,  is  unse  vrundlike  beger  alse  vor,  dat  gy  yt  also  verfugen,  dat  uns 
desulvige  bode,  er  he  (!)  uth  thuet,  vor  to  worden  komen  (!).  Ok  is  yn  datum 
dusses  breves  by  uns  gewesen  her  Lambrecht  lloltscher,  borgermeister  unser  stad 
Rige,  und  hevet  uns  vorbracht  und  gesecht,  wo  de  stad  tho  Darpt  unser  stad 
Rige  geschreven  hebbe  und  meynen,  dat  yt  geraden  sy  und  nutte,  dat  ze  mit 
juw  und  den  Rigesschen  umme  der  kopenschopp  willen  mochten  vor  dusser  reysen 
na  Lübeck  to  senden c  tosamene  komen  etc.  So  erkenne  gy,  leven  getruwen,  sulven 
wol,  dat  de  tid  dat  nicht  wil  lyden,  und  eyn  groter  gud  dusser  lande  vorhinderen 
mochte.  So  sede  uns  ok  her  Lambrecht  Holtscher  bovengenomet ,  dat  yt  nicht 
van  noden,  umme  der  sake  willen  tosamene  to  kamen ,  na  deme  eyne  juwelike 
stad  cren  boden,  de  ze  an  de  stad  (!)  umme  der  und  anderer  saken  willen  uth- 
senden  werden,  wol  medegeven  und  bevelen  mögen,  wes  ze  van  der  kopenschopp 
wegen  werven  sollen.  Und  unse  rad  und  gudduncken  is,  dat  men  sodane  boden 
yo  er  yo  lever  an  de  hensestede  uthferdige,  dat  de  upp  mitfasten8  to  Lübeck 
gewisliken  syn  mochten.  Dorane  geschut  uns  behachliker  wille.  Gegeben  to 
Rownenborch  am  vridage  na  der  hilgen  dre  konige  dage  ime  etc.  80.  jare. 

273.  Riga  an  Beval:  ersticht  Jieval,  da  die  drei  Städte  einverstanden  seien,  nach 
iMbccJc  zu  schicken,  seinen  Rsn.,  wenn  möglich  zttsammen  mit  dem  Dorpats, 
vorher  zum  Meister  zu  senden,  um  dessen  Auftrag  in  Empfang  zu  nehmen, 
auch  ihn  über  etwaige  Anliegen  Jievals  hansischen  Charakters  zu  instruiren.  — 
3480  Jan.  33. 

RA  Recal,  Karten  1466—1489,  Or.,  mit  Retten  des  Sekrets. 

Den  erszamen  unde  vorsichtigen  mannen,  heren  borghermeisteren 
unde  raedmnnnen  der  Stadt  Revell,  unsen  besunderen  guden 
vrunden,  mit  aller  ersamheit. 
Unsen  fruntliken  grot  to  alleme  behechliken  willen  stedes  tovorne.  Erszamen 
vorsichtigen  heren,  guden  vrunde.   So  denne  juwe  ersamheide  mit  deme  heren 
cumpthur  to  Revell  etlike  vorhandelinghe  gehat  hevet  van  muntliken  werven 
van  dusser  lande  gelegenheit,  so  de  itzundt  mit  den  ungelovigen  Russzen  gewandt 

k)  Dune,»chM  lt.  b)  Um  purdo?  c)  y»  KnnUod.  to  «Unde  ato  Torb-rurt  U 

muebten  durchstridnn  K. 

')  U7Ü  Üec.  31.  %)  Febr.  6.  3)  März  J'J. 
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sin,  an  de  heren  to  Lubeke  to  bebodesschoppende ,  derwegen  de  gedachte  here 
cumpthur  to  Revell  sine  breve  an  unsen  gnedigen  heren  meister  geschreven  hefft, 
de  sine  gnade  uns  vortan  hefft  benalet;  de  ersamen  heren  to  Darppte,  an  de 
gii  juwe  bodesschopp  gehat  hebben,  dersulvigen  wegen  ere  breve  unde  schriffte  an 
uns  ok  juw  hebben  benalet,  deshalven  denne  wy  an  unses  heren  gnade  unse 
radessendeboden  hebben  geschicket,  de  mit  siner  gnade  overeyn  gedregen  hebben, 
dat  de  juw  syner  herlicheit  willens  meninghe  wyl  schriven  ok  den  to  Darppte, 
der  wol  bevellet,  van  desser  dryer  stedo  wegen  an  de  to  Lubeke  bodesschopp 
to  vogende.  Daruppe  denne  juwe  ersamheide  trachtende  teren  radessendeboden 
darto  wylle  ordineren,  deme  wy  ok  so  don  willen,  unde  juwen  gekoren  in  siner 
tiidt  an  unsen  heren  meister  ime  uthtoghe  wille  ersten  senden,  dat  werff,  so  dat 
geworven  sin  sali  werden  an  de  van  Lubeke,  van  siner  gnade  to  entfangen.  Were 
ok  wol  geraden,  ersamen  heren,  gii  mit  den  Darptschen  avereyn  qwemen,  dat 
juwe  unde  ere  bode  tome  heren  meister,  umme  dit  werff  samptliken  to  entfangen, 
q weine.  Unde  efft  juwe  ersamheide  etzwelke  handelingc  unde  gebreken  hadden 
unde  wüsten  den  Steden  unde  der  kopenschopp  andrepende,  gii  de  ok  wolden 
overtrachten  unde  de  juweme  radessendeboden  nach  juweme  rade  unde  gudt- 
dunckende  mede  an  uns  don  unde  bevelen;  wes  wy  mit  en  unde  ze  mit  uns  to 
rade  worden  unde  vor  dat  beste  deme  gemenen  to  gude  erkennen  worden,  dat 
dat  dar  geworven  unde  vort  stellet  mochte  werden.  Gode  lange  wolmogende 
gesundt  bevolen.  Schreven  ander  unseme  secrete  ame  dinxdage  negest  na  trium 
regum  anno  domini  etc.  ime  80t«n  jare.  Consules  Kiigenses. 

274.  Bernd  von  der  Borch,  Meister  zu  Lirland,  an  Damig:  bevollmächtigt  die 
Rm.  Klaus  Vclth  von  Riga,  Helming  Rumor  von  Reval  und  Hinrieh  Lange 
von  Dorpat  zu  Verhandlungen  wegen  des  Krieges  mit  den  Russen.  —  Burt- 
neck,  1480  (am  sondaghe  to  vastelavende)  Febr.  13. 

StA  Danzig,  IX  A  20,  Gr.,  Sekret  zum  Theil  erhalten. 

Verzeichnet:  daran»  von  Itöhlbaum,  Vcrhandltmgen  d.  gele/irteu  estn.  Geselltet,, 
zu  Dorpat  1874,  S.  15. 

275.  Riga  an  Danzig:  bevollmächtigt  seinen  Rm.  Nikolaus  Veit  zu  Verhandlungen 
in  Danzig  und  Lübeck.  — 1480  (amme  sonavende  vor  dem  sondage,  als  inen 
singhet  inn  der  hilgen  kercken  invoeavit  me  etc.)  Febr.  19. 

StA  Danzig,  X  69,  Or.,  Sekret  erhallen. 

Verzeichnet:  daraus  von  Hohlbaum,  Verhandlungen  der  gelehrten  eatn.GeselUch. 
tu,  Dorpat  1874,  S.  15. 

B  Berichte 

276.  Verhandlungen  der  livlandischen  Rsn.  mit  Danzig.  —  1480  März  10  und  17. 

Haut  HA  Jfeeal, /.  3b  und  4a  tler  Hantischriß,  die  n.  277  enthält.  Mitgelheilt 
von  von  der  Hopp. 

Verzeichnet:  daraus  von  Hildebrand,  Mäanges  russes  4,  n.318;  vgl.  ebd.  n.  314. 

Item  int  jar  etc.  80  des  fridages  vor  Gregorii 1  qweme  wii  Lifflandeschen 
sendeboden  vorbenomet  tho  den  heren  vann  Dantzsche  unde  gevon  en  tor 
kennende  unse  werve,  de  uns  van  unsenn  gnedigen  heren  meistere  in  bevell 
dan  weren. 

1.  Int  erste  na  deme  vrunüiken  grote  geve  wii  ene  to  irkennende  van 
*)  März  10. 
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weghen  unses  gnedighen  heren  meisters,  ene  lmlpe  unde  trost  to  donde,  de  lande 
tho  boschermende  tjeghen  de  ungelovighen  Russen ,  dede  Lifflande  overvallenn 
vormiddelst  rove,  morde,  brande  unde  vorvoringe  der  cristen  lüde1. 

2.  Item  furder  geve  wii  ene  to  irkennende,  wo  me  eyne  wiise  beramen  unde 
bekonien  mochte»,  vryg  dorch  denn  Sunth  tho  segelende,  gelik  de  Lubeschen  unde 
de  ander  Wendeschen  stede  don  etc. 

8.  Item  noch  geve  wii  ene  vor  unde  demodighen  beden,  so  id  nu  leyder, 
Goile  geclaget,  tor  seewart  steyt  mit  den  Franszen',  offte  unse  schepe  van  Rige, 
Revall,  de  dorch  den  Sunth  woldenn  wesenn,  juwen  schippers  benaleden  by  Born- 
holm offte  yme  Sunde  offte  wor  id  were,  dat  se  ore  sehyppers  bedenn  unde 
bevelenn,  dat  se  unse  schepe  myt  oren,  off  id  nod  were,  dat  God  affkere,  in 
hehuth  unde  beschenninge  nemen  under  ore  ammeralschop  etc. 

4.  Düsse  vorbenomeden  puncto  hebben  de  van  Dantzsche  to  guder  maten 
angenamenn  unde  dechtenn  sik  furder  dar  up  to  bolerende  unde  myt  den  ersten 
uns  dar  eyne  antwerde  up  tho  gevende  eU\    Kit  sulve  wii  so  gerne  upnemenn. 

5.  Item  so  leth  uns  de  rath  vann  Dantzsche  des  fridages  na  Gregorii5 
wedder  vorbaden  uppe  dat  radthusz  unde  geven  uns  uppe  dusse  vorgescreven 
punete  unde  articule  ore  antwerde. 

1 .  Int  erste  seden  se  uppe  de  hulpe  deme  heren  meystere  tho  donde, 
wo  id  in  orer  macht  nu  tor  tiidt  nicht  enwere,  wente  se  lange 
tiidt  eyn  swar  orlogo  geforet  hadden,  dar  sulvest  ore  gelt  und 
ffudt  mede  spyldet,  dar  se  noch  äff  schuldich  unde  tachter  weren 
unde  dagelikes  betalinge  unde  uthrichtingo  oren  borgers  don 
mosten.  Were  id  sake,  dat  id  so  nicht  gestalt  unde  ghewant 
were,  se  woldenn  gerne  unsen  hoch  werdigen  heren  meyster 
hebben  tho  hulpe  gekomen  myt  allen,  dat  se  hadden  unde  vor- 
mochten. 

2.  Item  uppe  dat  ander  punete  geven  se  uns  eyne  antwerde  vam 
tollen  yme  Sunde  unde  seden,  se  nicht  vriger  weren  dan  alsz 
wii  unde  mosten  so  wol  oren  tollen  gevenn  alsz  de  Lifflandeschen 
stede.  Unde  furder  tho  uns  seden,  alsz  gy  nu  uthferdighet  synn 
na  Lulieke,  so  moghe  gy  myt  denn  heren  vann  Lubeke  furder 
dar  umme  spreken,  off  se  wes  gudes  dar  tho  donn  kondenn  unde 
mochten  by  denn  gnedigenn  heren  konningk  etc. 

3.  Item  uppe  dat  drudde  puneti  antwerden  se  unde  seden,  se  gerne 
ore  schippers  wolden  vor  sik  vorbodenn  unde  orenn  ammeralen 
bevelenn,  wor  se  schepe  van  Rige  off  Revall  vornemen  in  noden, 
dat  God  affkere,  se  de  gerne  boschermen  unde  boschutten  sohlen 
nach  orem  vormoghe  etc. 

277.    Verhandlungen  der  Inländischen  Rsn.  mit  Lübeck  und  andern  teetidischen 
Städten.  —  Lübeck  1480  April  8,  April  20  und  Mai  5. 

11  aus  HA  lieral,  Iii.  I—Ha  eines  Tftfles  von  4  Bl.    Mitgethcilt  von  von  der  Itopp. 
Verzeichnet:  daraus  von  HUdebrand,  Melange*  rnsses  4,  n.  317. 

Wytlik  zii,  dat  in  den  jaren  unses  heren  na  Cristi  gebort  1400  yme  80.  jare 
uppem  gudeu  middeweken  *  de  hochwerdighe  here  meister  Dudesches  ordens  van 


.1  mochten  B. 

•)  Vgl.  i».  269,  210,  272-  215.  *)  Vgl.  n.  261  und  262.  *)  Man  17. 

*)  März  29. 
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Lifflande  etliken  sendeboden  uth  den  dreen  Lifflandeschen  Steden,  alsz  van  der 
Rige  her  Nicolaus  Veit,  van  Dorpte  her  Hinrik  Lange,  van  Rcval  her  Henningk 
Rumor,  an  de  Wendeschen  stede  hefft  uthgeferdiget,  trost  unde  hulpe  tjeghen  de 
affsneden  lethmaten  der  cristenheit,  alsz  de  Russen,  de  de  groten  mort,  brant, 
schaden  unde  vorvoringhe  der  cristen  gedan  hebben,  to  irwervende.  Unde  geven 
den  herren  van  Lubeke  to  irkantnisse  des  ersten  sonnavendes  in  der  paschen  weken  1 
ore  werve,  de  se  dar  sulvest  van  orem  gnedigen  heren  meister  unde  den  3  Liff- 
landeschen Steden  to  wervende  unde  in  bevell  hadden  etc. 

1.  Item  int  erste  na  deme  fruntliken  grote  geven  dusse  vorbenomeden 
3  Lifflandeschen  stede  sendeboden  van  weghen  unses  gnedigen  heren  meistere 
den  Lubeschen  to  irkennende,  eine  hulpe  to  donde  tjeghen  de  affsneden  leth- 
maten, de  Russen,  myt  2000  mans  uppc  orer  eghene  kost  unde  theringe  uthto- 
ferdigende  2. 

2.  Item  geve  wii  den  van  Lubeke  to  irkennende  alsz  vamme  tollenn  ymme 
Sunde,  denn  vryg  to  segelende,  gelik  see  don  unde  de  anderen  Wendeschen  stede3. 

3.  Item  her  Hinrik  Lange  van  Darpte  gaff  den  herren  van  Lubeke  to  ir- 
kennende, dat  men  don  Stapel  der  kopenschop  in  Liftiande  mochte*  legghen  to 
Dorpte  offte  to  Revell  unde  nicht  tor  Narwe. 

4.  Item  noch  geve  wii  den  heren  van  Lubeke  to  irkennende,  dat  se  van 
unses  gnedigen  heren  meistere  van  Liftlande  den  gemenen  kopman  in  Liftlande 
vorkerende  myt  ene  tor  stede  golden  irkunt  don,  see  ore  hainisch,  perde  unde 
ander  were  tjeghen  de  Russen  in  Lifflande  vogeden  unde  senden  myt  den  ersten, 
dat  lanth  dar  sulvest  mede  to  beschermende '). 

5.  Item  noch  antwerden  wii  3  Lifflandeschen  stede  vorbenomet  denn  heren 
van  Lubeke  unses  gnedighen  heren  meistere  breff,  de  uns  tor  Rige  gedan  wart 
vame  rade  dar  sulvest. 

6.  Item  uppe  dusse  vorgescreven  punete  unde  articule  uns  de  heren  van 
Lubeke  geven  eyn  gutlik  antwerde  unde  seden,  se  unse  werve  to  guder  mate  wol 
ingenomen  unde  voretan  hedden,  unde  bieder  seden,  sodane  punete  unde  articule 
vorbenomet  wichtich  unde  swar  weren,  see  dar  ken  antwerde  ane  wille  unde 
vulbort  der  anderen  Wendeschen  stede  up  geven  konden  offte  mochten,  besunderen 
seb  gutwilligen  eyne  copie  uth  des  hochwerdigen  heren  meistere  breve  gescreven 
an  de  6  Wendeschen  stede  senden  wolden,  vurder  se  hir  to  Lubeke  des  ersten 
midwekens  na  misericordia  domini6)  to  esschende  unde  vorecrivende,  dar  wii  dan 
unse  werve  an  see  geworven  den  Wendeschen  Steden  tome  ander  male  openen 
unde  irkunth  don  mochten;  wes  uns  dar  dan  furder  up  geantwerdet  werde, 
mochte  wii  wedder  inbringen  an  unsen  gnedigen  heren  meistere  unde  unse 
oldesten.  Dat  sulve  wii  samentliken  gutliken  upnemen  unde  den  heren  van 
Lubeke  sere  dankeden. 

7.  Item  des  donredages  vor  Georgii 6  qwemen  vor  den  radt  to  Lubeke  etlike 
sendeboden ,  alsz  benomlik  meister  Johann  Nigeman,  secretarius  der  van  Rostocke, 
her  Ghert  Losz,  borgermeister  tor  Wismer,  unde  eyn  radtman  van  Luneborch, 
her  Diderik  Bromes,  ratman.  Dar  geve  wii  den  vorbenomeden  sendeboden  uppe 
dat  nige  un(s]ec  articule  vorgescreven  irkennende  van  unsen  gnedigen  heren 
meister  mede  gedan  etc.  Dar  uns  dan  dusse  vorbenomeden  sendeboden  to  ant- 
werden, se  sik  sodaner  drachtigen  saken  alleyne  nicht  undernemen  offte  under- 

»>  mochten  H,  b)  g«  lt.  c)  und*  H. 

')  Ajyril  8.  »j  Vgl.  n.  276  §  1.  *)  Vgl.  u.  276  #  2  und  5,  2. 

«)  Vgl.  n.  206   268,  270,  271.  »)  April  W.  «)  April  20. 
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winden  dorsten,  na  deine  de  vame  Sunde  dar  nicht  jegenwardich  weren,  noch 
sunderliken  keyne  scriffte  offte  bevell  vann  en  entfangen  hedden,  ok  de  van 
llamborch  dar  nicht  personlik  weren,  noch  vulmechtige  scriffte  offte  bevell  van 
en  entfangen  hadden,  besunder  de  Hamborger  breeder  vorscreven,  see  upp  dat 
pasz  to  Lubeke  nicht  komen  konden  offte  mochten  van  ander  dachvorde  weghen, 
de  se  myt  oren  gnedigem  heren  konningk  vann  Denemarken  etc.  uthgesticket 
hadden,  doch  uppe  eyne  ander  uthgestickede  tiidt  see  gerne  dat  bosenden  wolden. 
Aldus  beden  uns  dusse  vorbenomeden  stede  dar  jegenwardich,  wii  uns  entholden 
Sölden  beth  des  middewekens  na  der  cruceweken  *,  so  wolden  see  dusse  stede,  de 
dar  nicht  jegenwardich  weren,  uppe  dat  nige  vorscriven  mit  den  anderen  unde 
vormoden  uns  dan  eyn  gutlik  antwerde  to  gevende,  yunsem  gnedigen  heren 
meistere  unde  unsenn  oldesten  intobringende.  Dat  wii  aldus  gerne  upgenamen 
hebben. 

8.  Item  des  vridages  na  crucis*  worde  wii  uppe  dat  nige  wedder  vor  den 
radt  van  Lubeke  vorbodet,  dar  sulvest  jegenwardich  weren  de  Hamborger,  alsz 
her  Clawes  de  Swaren,  b orger meister,  unde  her  Hinrik  Salszborch,  radtman5, 
unde  de  Luneborger,  alsz  her  Clawes  Sangenstede,  her  Clawes  Staketo,  beyde 
borgermeistere,  unde  der  Rostocker  secretarius,  magister  Johann  Nigemann.  De 
Sundeschen  hir  nicht  personlik  weren,  noch  scriffte  der  enschuldinge  noch  ore 
vulmechtigen  hir  gesanth  hadden,  wo  wol  see  twemal  vorscreven  weren,  alsz  uns 
de  borgermeistere  van  Lubeke  underrichlede4.  Vurder  de  Wismerschen  hir  ok 
nicht  jegenwardich  weren,  noch  ore  scriffte  uppe  dit  mal  hir  benaleden,  na  deme 
se  ok  noch  eynmal  vorscreven  weren.  Des  was  hir  eyn  borgermeistere  van  der 
Wismer,  her  Ghert  Losz  genomet,  synes  eghen  werves;  de  sulveste  van  den  heren 
van  Lubeke  wart  besendet  unde  bebodeschoppet,  offte  he  ghen  bevell  hedde  van 
der  Stadt  Wismer  van  unsen  saken.  Dar  he  tho  antwerde  unde  sede,  he  ken  bevell 
van  der  weghen  hir  to  schaffende  offte  to  donde  hedde. 

9.  Item  des  geven  uns  dusse  vorbenomeden  stede  unde  sendebode  tor  sulven 
tiidt  so  vorgescrevcn  hir  jegenwardich  eyn  antwerde  uppe  dusse  articule  unde 
puncte.  Unde  tome  ersten  articule  seden,  sodane  volk  alsz  wii*  van  uns  es 
gnedigen  heren  meistere  wegen  bogherende  weren,  des  konden  unde  mochten  se 
uppe  dit  mal  nicht  vullenbringen ,  besunderen  dat  wii  ungetrostet  vann  en  nicht 
enbleven,  so  wolden  de  Wendeschen  stede,  de  dar  jegenwardich  weren,  den 
3  Lifflandeschen  Steden,  alsz  Rige,  Dorpte  unde  Revell,  leffliken  tho  hulpe  komen 
unde  eyne  nottroft  don  van  oren  guderen,  de  de  to  lüge  unde  tho  Revall  komen 
van  der  see,  alsz  benomeliken  den  hundersten  penningk  vann  den  guderen  to 
gevende.  Darmede  sal  me  dan  uppe  de  affsneden  letmaten  der  Russen  volk  to 
unses  gnedigen  heren  meysters  behoff  unde  noden  holden.  Und  dusse  vorgescreven 
hulpe  van  den  guderen  to  gevende  sal  duren  unde  stan  viff  jar  langk.  Dyt  sulve  de 
3  Lifflandeschen  stede  sollen  bebreven  unde  vorsegelen,  de  hulpe  uppe  dat  gudt 
nicht  lengk  uppe  dat  hogeste  dan  viff  jar  to  nemende,  by  sodane  boschede,  off 
dat  orloge  twisschen  unsen  gnedigen  heren  meystere  unde  den  Russen  enscheden 
worde,  so  beleveden  de  stede  vorbenomet  unde  jegenwardich  de  hulpe  nicht  lengk 
to  nemende  dan  twe  offte  3  jar  langk  uppe  dat  hogeste.  Unde  dyt  sal  stann  to 
de[r]b  Lifflandeschen  Steden  dirkantnisse.   Overs  uppe  dat  gudt,  dat  den  vann 

a)  VthtrgfHhrukin  ibrr  antn  durciutrirtirrlrn  »«  Ä.  W  den  R- 

')  .1/««"  tO.  *)  Mai  .5.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereirrchn.  d.  St. 

Hamburg  3,  .188:  37  U  12  ß  7  ^  dominis  Nicoiao  do  Sworen  et  Hinrico  Zaleborg  versus 
Lubeke  ad  eivitates  Livonienses.  4)  Vgl.  n.  113,  116,  117,  160,  179  §  12,  188,  211. 
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Dantzschcn,  den  Sundirschen,  den  Wismcrsehen,  liir  niclit  jegonwardich,  unde  den 
Hollanders  tokummet,  dar  konden  se  nicht  over  roden.  Doch  de  myn  nicht, 
mochten  wii  3  Liftlandeschen  stede  eynnc  wüse  hir  ynne  vindenn,  dat  see  ok 
hulpe  deden  gelik  den  anderen  Steden,  were  wol  borlik  unde  by  redenn,  na  deine 
-  male  se  ok  yme  lande  unde  in  den  Steden  vorkeringe  unde  brukinge  der  lande 
liedden.  Vorder  sullen  dusse  3  Lifflandeschen  stede  tosamen  sik  vorgadderen 
uppe  eynen  dach  unde  over  eyn  dregen,  wo  see  dyt  denn  heren  meyster  anbringen 
uppe  dat  limplikeste  unde  beste. 

10.  Item  vurder  uppe  dat  ander  punete,  alsz  van  den  gesellen  in  Lifflande 
vorkerende  uppe  de  Russen  uthtoferdigende geven  uns  de  stede  vorbenomet  eyn 
antwerde  unde  seden,  wanner  sodano  hulpe  gelt  van  den  guderen,  so  to  vorne 
benomet  wert,  uthgegeven,  is  nicht  by  reden  unde  van  noden,  dat  de  gesellen 
sunderlingen  uppe  de  Küssen  mede  uthferdigen.  Were  id  over  sake,  dat  mo 
sodane  hulpegelt  uppe  de  gudere  nicht  neme  so  vorgescreven ,  so  weren  de  vor- 
benomeden  Wendeschen  stede  to  Vreden,  dat  de  gemenen  kopgesellen  in  Liftlande 
vorkerende  mede  uthmakeden  uppe  de  Küssen,  so  verne  alsz  id  maket  worde,  dat 
i[d]>  drechlik  were,  eynneme  jewelken  na  antale  syner  gudere  etc. 

11.  Item  uppe  dat  drudde  punete*  geven  se  uns  eyn  antwerde,  alsz  dorch 
den  Sunth  vryg  to  segelende  gelik  de  Wendeschen  stede,  unde  seden,  wo  se  in 
eertiiden  myt  den  gnedigen  heren  konningk  vann  Denemarken  etc.  eynen  krich 
unde  orloge  gevoret  hadden,  dar  se  dan  in  der  concordien  unde  eyndracht  des 
orloges  bekovert  unde  beholden  hadden  eyn  Privilegium,  vryg  dorch  den  Sunth 
to  segelende,  dat  den  gemenen  hen| Scheden1,  nicht  andrepende  to*.  Nicht  de 
myn,  konden  se  wes  gudes  by  des  gnedigen  heren  konninghes  gnade  dar  ane 
irwerven  unde  beholden,  dat  wolden  se  gerne  an  des  gnedigen  heren  konninges 
gnaden  vortasten  unde  beholden. 

12.  Item  vurder  geven  se  uns  eyn  antwerde  alsz  vame  stapel  myt  den  Küssen 
in  Lifflande  to  holdende  unde  beghereden,  dat  de  3  Lifflandeschen  stede  sik  dar 
mede  bekummerden  unde  undernemen,  den  stapel  to  leggende,  wor  ho  aldemuttest 
were  vor  den  gemenen  kopmanne  in  Lifflande  vorkerende,  beth  tor  tiidt,  dat  id 
myt  den  Russen  uppe  eyne  ander  wüse  offte  punete  qweme4. 

13.  Item  offt  qweme,  dat  de  Nouwgardeschen  den  Dudeschen  kopman  bo- 
gherende  weren  unde  se  dar  baden  senilen  offte  boden  bogherende  weren  van  den 
Steden,  des  sollen  de  3  Lifflandeschen  stede  mechtich  syn,  den  vrede  to  20  jare 
to  bovestigende.  Unde  offte  do  vrede  myt  den  Nouwgardeschen  gemaket  worde, 
so  solde  men  den  grotforstenn  vann  Muskow  dar  mede  yn  theen,  den  vrede  mede 
crucekussende. 

14.  Item  furder  vragede  unde  irkunth  gaff  den  Steden  her  Hinrik  Lange  van 
Dorpte,  wor  mc  de  unkost  unde  ungelt  solde  äff  stan  unde  dfin,  sodane  bode- 
schoppe  to  bosendende.  Dar  de  van  Lubeke  to  antwerden,  dat  de  van  Revall 
noch  by  sik  hadden  14  offte  1500  mark,  welkere  deme  kopmanne  to  qwemenc, 
dar  solde  me  de  unkost  äff  stan  unde  betalen.  Dar  her.  Henningk  Rumor  van  Revall 
to  antwerde,  eme  van  sodane  gelde  nicht  witlik  were,  besunderen  he  wolde  dat 
synen  oldesten  gerne  inbringen  etc. 

a)  is  ff.  M  h«-n?M»n  ff.  c)  c)w*me  K. 

')  Vgl.  §  4.  *)  IV.  £  2.  »)  Vgl,  Ihm*.  G,>*chbl.  M5,  8.  37  f. 

*)  Vgl.  ß  3.  • 
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C.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

278.  Henning  Humor,  Ilm.  von  Iicval,  an  lleval:  berichtet  über  seine  Ankunft  in  Lübeck 
und  die  bis  April  21  geführten  Verhandlungen.  —  Utbcck,  1480  April  21. 

RA  lleval,  Kasten  1466 -US ff,  Gr.,  mit  Siegehpuren. 

Den  ersamen  unde  vorsichtighen  heren  borgemieisteren  unde  radt- 
raannen  der  Stadt  Revell,  mynen  bsunderen  gunstighen  heren  unde 
guden  vrunden  denstliken. 
Mynen  willighen  denst  myt  vormoge  alles  guden  stedes  voran  entfangen. 
F.rsamcn  vorsichtighen  leven  heren.  Alsz  dan  juwe  ersame  wysheyt  my  van 
weghen  unses  gnedighen  heren  meysters  syne  werve,  punete  unde  articulo  to 
Lübeck  unde  an  de  Wendeschen  stede  to  vorclarende  sendebodes  wyse  hebben 
uth  dirfoget,  alsz  ik  dan  myt  royner  masschop  ame  guden  middeweken  1  to  Lübeck 
sy  irschenen,  sanden  de  heren  van  Lübeck  an  uns  unde  leten  uns  ser  groten  myt 
twen  rades  heren  etc.  Vurder  se  uns  van  wegen  des  rades  bydden  leten,  offte 
wy  werve,  alsz  sy  wol  vorvaren  hadden,  an  den  radt  van  Lübeck  liadden,  wy  dat 
nicht  vor  ovele  nemen  unde  myt  unsen  werveu  enthMden  beth  in  de  pasche 
weken  umme  der  hilgen  tiid  unde  tokomende  festes  unde  hochtiid  willen  etc.-, 
deine  we  so  gerne  dan  hebben.  So  syn  wy  des  sonavendes  in  der  pasche  weken  * 
darna  von  deme  rade  van  Lübeck  besant  unde  vorbodet  unde  hebben  unse  werve 
darsulvest  vor  den  heren  van  Lübeck  geopent  unde  upghedan  Dar  se  uns  dan 
to  antwerden  unde  seden ,  sodane  werve  wichtich  unde  swar  weren ,  se  dar  gen 
antwerde  ane  wille  unde  rad  der  anderen  Wendeschen  stede  upp  geven  konden 
offte  mochteu,  besunderen  wy  uns  entholden  sohlen,  se  gutwilligen  de  anderen 
Wendeschen  stede  des  ersten  *hiiddewekens  na  miscricordia  domini3  vorscriven 
wolden,  densulven  unse  werff  ok  to  irkantnisse  gevende.  Deme  so  geschfm  is. 
So  syn  dar  alleyne  uppe  dusse  vorbenomede  tiidt  vorschenen  de  van  Rostock, 
Wysmer  unde  Luneborch,  unde  de  vamc  Sunde  dar  nicht  irschenen,  noch  eer 
antwerde  hadden;  besunderen  de  Hamborger  an  de  van  Lübeck  vorscreven,  se 
mercklike  dachtvorde  myt  oren  gnedigen  heren  den  koningk  to  holdende  hedden, 
susz  wolden  se  anders  gerne  ore  boden  gesanth  hebben.  So  geve  wy  uppe  id 
nige  vor  densulven  Steden  dar  jegenwardich  unse  werve  irkunt;  desulven  uns  eyn 
antwerde  geven,  so  uns  van  den  van  Lübeck  besloten  unde  gegeven  was,  unde 
seden,  de  sake  wichtich  uude  swar  were,  so  to  vorne  gescreven.  Item  vurder  se 
laveden  uns,  de  stede  noch  eyn  null  uppe  dat  nige  des  middewekens  vor  der  cruce 
weken4  to  vorscrivende,  unde  hapedon,  se  dan  dar  personlik  alle  komen  solden. 
So  mochte  wy  wedder  uppe  dat  ni^e  unso  werve  vorteilen  unde  hapeden  furder, 
wy  dan  eyn  gutlik  antwerde  unsen  oldesten  intobringende  beholden  solden;  so 
wy  gerne  dan  hebben.  Alsz  wy  dan  furder  unse  antwerde  bekoveren,  wy,  off  God 
wyl,  myt  den  eisten  schepen  tor  lieyme  uns  denken  to  benalende.  Gode  almech- 
tich  juwe  ersame  wislieit  sunth  unde  wolvarende  samentliken  sy  bevalen.  Gescreven 
under  myneme  signete  to  Lübeck  ame  vridago  na  miscricordia  domini  myt 
haste  etc.  anno  etc.  yme  80.  jar. 

Heningk  Rumor,  juwes  rades  medestolbroder. 

Item  sende  ik  ju  eynon  trumper,  Hans  genomet,  dede  syn  dinck  meysterliken 
wol  dun  kan. 


')  Marz  29. 


*)  April  8. 


>)  April  19. 


•)  April  26. 
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D.  Anhang. 

279.  Der  Meister  von  Livltmd,  [Bernhard  von  der  Horch],  an  Beval:  beschwert 
sich ,  dass  er  weder  vom  Komihur  von  Beval  noch  von  der  Stadt  bisher  eine 
Antwort  erhalten  habe  wegen  der  200  Mann,  die  Itcval  an  den  Peipus  senden 
sollte,  dass  er  nur  vom  Bischof  von  Dorpat  erfahren,  dass  Beval  sich  damit 
entschuldigt  hätte,  dass  ein  Theil  seines  Volles  in  Narwa  sei,  der  andere 
bereits  auf  dm  Schiffen  (upp  do  sebepe  vordaen);  ersucht  nochmals,  Beval 
möge  in  dieser  bedrängten  Zeit  die  200  oder  150  oder  zum  mindesten  100  Mann 
senden,  bis  Hülfe  von  dm  Hansestädten  komme  (so  lange  men  ander  unnd 
mer  volck  van  den  Duschen  benszesteden,  also  wie  vorhopen,  krigen  unnd 
ock  de  seefarende  man  ankompt) ,  damit  man  den  Peipus  jedenfalls  besetzt 
halte,  da  sonst  Livland  verwüstet  werden  würde.  —  Biga,  1480  (ame  fridage 
vor  misericordias  domini)  April  14. 

HA  Hera/,  (fr.,  mit  Spuren  <Ic-h  frieret».    Mitgetheilt  rou  ron  der  Hopp. 
Verz> ichnet :  daraus  von  llildebraud,  Mf  langes  russes  4,  u.  -HG. 

I 

280.  Der  Meister  von  Livland,  [Bernhard  von  der  BorchJ,  an  Beval:  berichtet,  wie 
er  täglich  habe  vernehmen  müssen  und  bisher  nicht  glauben  wollen,  dass  die  von 
Beval  und  Narwa  in  Wiborg  mit  Salz  und  anderen  Kaufgütern  virhehren  (unnd 
vormenen,  de  nedderlage  dar  to  hebben  und  den  Stapel  dar  to  leggen),  wodurch 
die  Feinde,  Nowgoroder  wie  Pleskaucr,  gestärkt  würden,  wie  es  ihm  jetzt  aber 
glaubwürdig  hinUrbracht  sei  (dat  unns  sere  vroinde  van  juw  nympt):  bittet, 
Beval  möge  das  abstellen1,  und  fügt  hinzu,  dass  er  auch  Auftrag  gegeben 
habe,  dem  Bischof  utul  dem  Kompthur  von  Beval  seinen  Willen  zu  überbringen; 
erinnert  daran,  dass  in  Wall:  beschlossen  worden  sei,  dass  Beval  200  Mann 
zum  Peipus  senden  solle,  dem  sei  Beval  bisher  nicht  nachgekommen,  er  wisse 
nicht  wie  es  sich  verantworten  könne,  da  es  dadurch  dem  Lande  grossen 
Schadm  zugezogen,  indem  seine  Diener  nicht  verständen,  mit  Schiffen  (to 
watere  und  mit  schepes  tuge)  umzugehen;  hätte  Beval  die  Seinen  gesandt,  so 
hätte  „der  Ruszonn  overmoitb  im  Peybaszc  gedämpft  wmlcn  können;  begehrt 
daher  ernstlich,  Beval  möge  sodanen  beleveden  dingen  tom  Walke  gesebeen 
genoieb  don,  damit  nicht  das  ganze  Land  Beval  anklage.  —  Neumühlen 
(Nienmolen),  1480  (ame  dinxtedage  vor  des  billigen  liebnams  dage)  Mai  30. 

HA  Hccal,  ffr.,  mit  Spttrcu  des  Sekrets.    Mitgelheilt  rou  von  der  Hopp. 

Verzeichnet:  daraus  von  llildcbrand,  Melanges  russes  4,  u.  320;  vgl.  ebd., 
n.  319  und  321. 

281.  Bernd  von  der  Borch,  Meister  von  Livland,  an  Lübeck  und  die  änderet* 
wendischen  Hansestädte:  beruft  sich  auf  sein  früheres  Schreiben  an  die  ge- 
meinen Hansestädte  und  auf  eine  Botschaft  der  Städte  Biga,  Beval  und 
Dorpat  um  Hülfe  gegen  die  eingefallenen  Bussen;  bittet  nochmals  um  Hülfe 
für  den  Iworstchewlen  Feldzug  und  um  ein  Verbot  des  Handels  nach  Wiborg, 
da  Erich  Axelsson,  Hauptmann  zu  Wiborg,  mit  Nowgorod  Frieden  auf  7  Jahre 
geschlossen  habe,  um  den  Hamid  nach  Wiborg  zu  lenken  (in  sodaner  meninge, 

')  1480  (upp  des  hilligen  cruces  avende  invencionis)  .\f<ti  2  «endet  Heral  an  Danzig  einen 
lirief  des  schtccdischen  Hauptmanns  in  Wiborg,  Erich  Axelsson,  an  Heval,  in  welchem  dieser 
icegcn  tles  ron  den  Hussen  gebrochenen  Friedens  Heval  und  alle  Hansestädte  bittet ,  den 
Verkehr  mit  den  Iiusxen  auf  der  Netra  und  Nartra  aufzugeben.  —  StA  Danzig,  X  10,  (fr., 
mit  Spuren  des  Sekrets.  —  Vgl.  Verhandlungen  der  gel.  estu.  des.  zu  Dorpat  S.  IS. 
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he  den  stapell  der  kopenschopp  keyn  Wyborch  legten  wille) l;  hat  final, 
fiiga  und  Xarua  verboten,  Waatrtl  nach  Wiborg  zu  verschiffen,  damit  die 
Notvgorodtr  und  durch  sie  die  Plcskauer  nicht  gegen  das  Ordensland  gestärkt 
iccrden.  —  lüget,  [14J80  (ame  sonnaveude  na  corporis  Christi)  Juni  3. 

RA  llostock,  lübitche  Abschrift.  —  Ein  gl<  ichlautendex  Schreiben  an  Danziij  im 
StA  DmUUff,  IX  A  21,  Or.,  Sekret  erhallt n.  Verzeichnet:  daraus  von  Holt- 
baum, Vcrhaiullg.  d.  gel.  estn.  Getclltch.  zu  liorpat  S.  15. 

282.  Lübeck  an  fieval:  theilt  mit,  dass  es  erfahren,  teie  zum  Schaden  Livlands 
und  des  gemeinm  Kfm.  Handel  mit  den  Hussen  über  Wiborg  getrieben 
werde,  und  dass  es  seine  Kaufleute  verpflichtet  habe,  nur  nach  fieval  zu 
segeln;  fordert  auf,  die.  Fahrt  nach  Wiborg  zu  verbieten.  —  1480  Juni  15. 

11  aii»  IIA  Jleral,  Or.,  I'g.,  mit  Spuren  den  Seiret».    MitgetheiU  von  von  der  liojtji. 

Denn  ersamenn  unnde  wiisenn  mannen,  herenn  borgermeisterenn 
unde  raithmannen  to  Ilevale,  unnsenn  bisunderenn  gudenn  frundenn. 
Unnsenn  fruntlikenn  groet  myt  vonnogon  alles  gudenn  tovorenn.  Ersame 
wyse  herenn,  bisunderen  gudenn  frunde.  De  erwerdige  groetmogende  here  mester 
to  Lifflande  hefft  uns  unlanges  doreh  syner  gnadenn  scriffte  entdecket  van  an- 
settinge  eynes  nyen  Stapels  tu  Wyborch,  dat  denne  eync  grote  starckinghe  unde 
entsettinge  den  Russen,  den  stedenn  unde  gantzeme  lande  to  Lifflande  ene  swe- 
ckinge,  schaden  unde  vorderff  inbringen  sohle,  van  uns  uude  den  Wendeschenn 
hanzestedenn  fruntlick  bogerende,  to  vorderve  der  stedc  unde  landes  Lifflande 
sodanes  doreh  de  unse  nicht  to  vorgunnende  eder  to  stadende  etc.  Dar  van  wii 
vor  «1er  entfanginge  syner  gnaden  scriffte  sodanes  nicht  gestadenn,  sunder  alle 
schepe,  de  to  Rcvale  woldenn,  so  de  schipper  hir  sedenn  umlc  doch  villichte  in 
nieninge  weren  to  Wyborch  to  wesende,  rosteret  hebben,  umme  to  certificerende, 
dat  se  to  Hevale  segelen  unde  dar  ock  lossen  wolden,  dat  alles  deine  gemeynen 
besten  unde  juw  to  gude  is  bescheen.  1s  uns  nu  bygekomen,  dat  etlike  juwes 
raides  medekumpane  unde  bürgere  to  Wyborch  tegen  der  gemeynen  hanzestede 
ere  recesse,  bolevinghc  unde  Statute,  juwer  stath  in  bisundernheit  ock  anderen 
stedenn  unde  dem  lande  to  Lifflande  to  vorvange,  schaden  unde  ewigen  vorderve 
etlike  schepe  gefrachtet  unde  dar  hen  segelen  hebben  laten,  ummc  de  vaert  dar 
to  makende,  dat  wii  den  unsen  ungernc  unser  Stadt,  dar  God  vor  sii,  to  vorfange 
sohlen  willen  vorgunnen  noch  gestaden,  welck  uns  nicht  weynich  juwe  egenne 
vordartf  to  vormerckende  sere  groet  befremdet;  beduueket  uns  ock,  desulven 
eren  egen  nuth  soken.  dar  doreh  eyn  benyderen  juwer  egennen  stath  wolfart  unde 
bestentnisse  hebben  unde  siiek  deshalven  groftliken  vormercken  laten,  dat  ummer 
so  nicht  behorede,  want  uns  juwer  stath  wolfarth  sere  letf  uude  juwe  vordarff 
getruwelich  van  herten  leyt  were,  des  gii  uns  yenszlick  wol  mögen  belovenn. 
Ock  so  j_ri i  sulves  mögen  mercken,  alse  eyn  dinck  in  eyne  vaerth  unde  gewonheit 
kumpt,  is  id  dar  van  qwatliken  to  bringende,  hebben  dar  umme  juwer  stath  tho 
hestantnisse,  juw  unde  den  juwen  to  gude  ernstliken  by  bogen  penen  ende  vor- 
lese des  gudes  unsen  borgeren  unde  kopludenn  vorboden,  ere  gudere  nicht  to 
Wyborch,  sunder  na  juwer  stath  tome  stapele  na  older  gewonheit  to  sendende, 
deger  fruntlick  begeremle,  desse  dinge  to  herten  to  nemende  unde  wol  to  betrach- 
tende unvortogetelick»  juwer  egennen  wolfarth  unde  stath  bestentnisse,  gii  enso- 
danes  nicht  mer  gunnen  noch  gestadenn;  beduncket  uns  raitsam;  unde  dat  gii 

al  «i'c  H. 

')  Vgl.  Melange»  nwsc«  4,  n.  .122. 
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de  juwc  ock  dar  vor  warschuwen,  siick  vor  schadenn  unde  vorderfl  to  vorwachtendc. 
Welck  wii  juw  in  guder  andacht  to  kennende  gevcn  hopende,  gii  id  ock  int  beste 
vormerkenn  unde  to  gude  upnemen  willen.  Gode  deme  heren  salichliken  bevolen. 
Screven  under  unser  stath  secrete  ame'dage  Viti  martiris  anno  etc.  80. 

Borgermeistere  unde  raithmanne  der  stath  Lubeke. 


Livländischer  Städtetag  zu  Wolmar  und  Riga. 

1480  Juli  25  und  28. 

Ausgeschrieben  wurde  dieser  Tag  zunächst  nach  Wolmar,  wo  man  dm 
Meister  von  Lirland  auch  erwartete.  Da  aber  dieser  Riga  nicht  verlassen  konnte 
und  die  Rsn.  ihm  Bericht  erstatten  mussten  über  ihre  Heise  nach  den  Hansestädten, 
so  tcurden  sie  von  ihm  nach  Riga  geladen.  Die  Rsn.  Rigas,  davon  unterrichtet, 
biteben,  den  Weg  zu  sparen,  daheim  und  ericarteten  die  von  Dorpat  und  Iteval  in 
ihrer  Stadl. 

A.  Die  Vorakten  geben  Auskunft  über  diesen  Hergang. 

B.  Der  Rccess  besteht  nur  aus  der 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung,  aus  der  hervorgeht,  dass  die 
lAvlündcr  auf  dm  ihnen  von  den  Hansestädten  gewährten  Waarensoll  verzichten  und 
lieber  dm  Kfm.  direkt  zu  Kriegsleistungm  heranziehen  wollen. 

D.  Der  Anhang  zeigt  einen  Versuch,  den  Frieden  mit  Pleskau  herzustellen. 
Derselbe  war  allerdings  erfolglos  (vgl.  Melanges  russes  4,  n.  327  ff.) 

A.  Vorakten. 

283.  Riga  an  Reval:  thcilt  mit,  dass  sein  Bote  zurückgekehrt  sei  (sust  is  nuw 
unse  bodet  her  Nicolaus  Veit,  ame  dinxdage  negest  na  Johannis  et  Pauli 
martirum  1  wedder  van  der  zee  to  husz  gekomen,  Godt  sy  gelovet,  siner 
bodesschopp  werve  unde  antwordt  entfangen  unde  vornomen)*;  schreibt 
daher,  dem  Begehren  Dorpats  und  Revals  folgetui,  jetzt  eine  Versammlung 
der  livländischen  Städte  auf  Juli  25  (sunte  Jacobs  dagh)  nach  Wolmar  aus; 
mtschuldigt  die  Wahl  Wolmars  mit  der  wahrscheinlichen  Anwesmlteit  des 
Meisters  in  der  Nähe;  fordert  auf  eingelegtetn  Zettel  zur  Mittheilung  an 
Dorpat  auf,  damit ,  wenn  der  direkt  dorthin  abgesandte  Brief  sich  verspäte, 
dieses  doch  nicht  ohne  Nachricht  bleibe.  —  1180  (ame  avende  visitacionis 
sanete  Marie)  Juli  1. 

RA  Iteval,  Kotten  1466-1489,  Gr.,  mit  Halen  des  Schreit. 

281.  Der  Meister  von  Livland  an  die  zu  Wolmar  versammelten  Rsn.  von  Dorpat 
und  Reval:  fordert  sie  auf,  nach  Bcetuligung  ihrer  Berathungen  nach  Riga 

«)  Juni  27.  ')  Vgl.  n.  27G-278. 
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zu  kommen,  um  über  diese  und  die  Gesandtschaft  an  die  Hansestädte  zu  be- 
richten. -  Riga,  1480  Juli  22. 

Au»  IIA  litoal,  Kanten  U€0~ i4*9,  Abschrift.  UeLcrxchricUn :  Item,  SO  hiroa 
volget,  hefft  de  mestcr  gescreven  den  radessendeboden  der  6tede  Darpte  unde 
Revall  to  Wolmar  op  Jacobi Na  der  grote. 

Ersamen  vorsichtigen  leven  getruwen  ind  bisonderen.  Alsdenne  de  ersame 
raid  unser  stad  Küpe,  unse  leven  getruwen,  enen  dagh  to  Wolmar  up  Jacobi1 
negestkomemle  to  holden  vorscreven  heben ,  und  gii  ju  vaine  sulvigen  dage  to 
uns,  war  gii  uns  vorvaren  wurden,  vogen  sohlen,  uns  egentlik  intobringen,  wess 
gii  dar  beslotten  und  ju  ok  van  den  Dussrhen  henzesteden  bejegend  hedde,  hirumme 
is  unsse  gantz  vruntlike  beger,  gii  ju  her  to  uns  vogen  willen,  na  deine  wii 
umme  zake  willen  uns  up  diit  inaell  bynnen  landes  uieht  vogen  können,  wente 
wii  der  Rigesschen  boden  ok  darumme  hir  beholden,  so  ju  dat  egentlik  schriven 
werden  de  gedachten  unsse  leven  getruwen.  Wente  wii  hir  umme  zake  willen 
moten  thoven,  bet  dat  wii  in  Rusland  slande  werden.  Uirane  geschuet  uns  to 
dancke.   (iegeven  to  Rige  am  dage  Marien  Magdalenen  anno  80. 

28-r>.  Riga  an  die  zu  Wolmar  versammelten  Rsn.  von  Dorpat  und  Reval:  ent- 
schuldigt das  Ausbleiben  sehur  lisn.,  da  die  von  Dorpat  und  Reval  doch  des 
Meisters  wegen  nach  Riga  kommen  müssten.  —  1480  Juli  22. 

Aus  HA  Iteval,  Kaulen  146G—J48A,  Abschriß.    Auf  dtmtelUn  Watte  mit  u.  284. 
Uebcrscltriebcii:  Ita  ut  sequitur  eisdem  consulatus  Rigensis.   Salutacione  premissa. 

Ersamen  vorsichtige  leven  heren  etc.  So  denne  unlanges  up  Jacobi 1  uegest- 
komende  een  dagh  dussen  bynncnlandesschen  Steden  to  Wolmar  to  holdende 
bestemmet  isz  und  wii  umme  orleges  willen  mit  den  Pleskouwem  uns  deshalven 
vormodende,  unse  gnedige  here  mestcr  to  Liifflande  sich  bynnen  landes  umme  een 
trent  Wolmar  solde  gelegert  heben;  sus  wii  und  geilencket  nu  sine  herlicheit 
umme  anvallender  zake  willen,  sich  in  Rige  entholdende  noch  cne  tiit  langh  na 
Jacobi l.  Und  na  deme  wii  van  den  butenlandesschen  Steden  unsseme  gnedigen 
heren  mester  ergenant  samptliken  dat  antwort  sollen  inbringen  uud  gii,  ersamen 
leven  heren,  van  derwegen  doch  musten  herkommen,  umme  der  mynsten  moyen 
willen  heben  wii  unses  rades  sendeboden  up  den  dagh  vorgerort  nicht  uitgeverdiget, 
gantz  andechtliken  biddende,  gii  ersamen  und  wolwisen  heren  mit  dem  ersten  nu 
in  enem  togo  ju  willen  herwart  fogen,  wat  denne  raetsam  und  urbar  wert  zin,  to 
oversprecken  und  beslutende.  In  den  namen  (Jodes,  deme  gii  leven  heren  to 
zaligen  tiden  etc.   Ex  Riga  anno  80  am  dage  Marie  Magdalene. 

B.  Recess. 

286.  Rcccss  zu  Riga.  —  1480  Juli  28. 

Aus  HA  Reval,  2  Iii.    MittjcthriÜ  von  von  der  Ropp, 

Radessendebaden  der  Lifflandcsschen  stede  Dorppte  unde  Reval  to  Riga  vor- 
gadderth  unde  de  radt  darsulves  anno  etc.  80  ame  dage  Panthaleonis.  Folgt  n.  287. 

De  sulven  radessendebaden  unde  Stadt  Rige  vorscreven  upp  de  sulve  tidt 
hebben  ok  an  de  stad  Lubick  gescreven.   Folgt  n.  288. 

C  Korrespondenz  der  Versammlung. 

287.  Die  zu  Riga  versammelten  Rsn.  der  livländisehett  Städte  an  Johann,  K.  von 
Dänemark  :  weisen  die  Ansprüche  zurück,  die  der  K.  wegen  scitws  in  rigaischem 
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Geleit  stehenden  verstorbenen  Dieners  Tidemann  Hoher  an  ltiga  schon  früher 
gemacht  hat  und  jetzt  niederholt;  ersuchen,  an  den  Meister  eu  gehen,  für 
etuaige  Ansprüche  an  Bürger  Rigas  den  Rechtsweg  zu  beschreiten  und  den 
Kfm.  in  Dänemark  dieser  Sache  tvegen  nicht  anzutasten.  —  1480  Juli  28. 

R  am  RA  Rcvnl,  Hatuhchriß  de«  ReeettS»  f.  In.  Mitgetheill  von  von  der  Ilojip. 
Uebtrxchrirbt m :  An  den  irluchtigesten  heren  Cristiern,  to  Dennemarckenn,  Sweden, 
Norwegenn,  der  Wende  und  Goten  koningk  etc. 

Demodige  denstc  unses  vormoges  und  gutwillige  irbedinge  mit  allen  behech- 
liken  willen  juwen  koningliken  unde  fuvstliken  gnaden  stedes  vorgesandt.  Irluch- 
tigeste  hochgeboren  gnedigeste  leve  her  koning.  Juwer  hochgeborn  herlicheyt  breve 
to  deme  ersten  male  der  stad  Rige  benalet,  medebringende  und  inneholdende,  wo 
se  in  er  tyden  vaken  gescreven  hebben  vor  eren  zeligen  denre  Tideman  Hober, 
de  dorch  der  Higesschen  sendebaden  in  Lubick  to  dage  geschicketh  geveilicheit 
geleydiget  were  unde  dar  enbaven  van  deme  levende  to  deine  dode  gekamen,  dat 
juwe  koninglike  gnade  unirmaneth  nicht  laten  mochte,  mit  lengeren  inneholde, 
hebbe  wii  gancz  demodichlick  mit  temelliker  erwerdichoyt  entfangen  und  aver- 
lesende guder  wisz  vornamen.  Irluchtigeste  unde  hochgeboren  leve  her  koning, 
in  wat  mate,  wise  unde  formen  en  sodant  in  Lubick  vorhandelt,  gededinget  unde 
tome  gantzen  ende  gelaten  unde  beslaten  is,  wiset  wol  uth  desse  ingelechte  au- 
schulterede  copie,  der  wegen  mede  gesandt  an  juwe  eergenanto  koninglike 
raayestat,  so  bescheydelick ,  dat  de  Rigesschen  radessendebaden  zeligen  Tideman 
Hober  geveilichet»  und  geleidet  hebbenn  vor  de  eren  unde  der  see  mechtich  sint, 
alse  men  ok  deshalven  na  lüde  unde  forme  desser  copien  alle  ding  und  puncto 
wol  klarlick  bescreven  vint  in  der  ersamen  heren  van  Lubick  radesbock.  Alle 
puncto  unde  artikeln  nicht  buten  gescheyden  in  der  copien  und  scrifften  beroret 
hebben  de  Rigesschen  unstrafflick  wol  geholden,  unde  van  der  stad  Rige  wegen 
is  Tidemann  seliger  dechtnisse  mit  alle  nicht  quades  bejegent;  sunder  Tideman 
is  upp  dat  shU  to  Rige  gegan  und  warth  dar  gesettet;  wath  sake  unse  gnedige 
here  de  meyster  dar  to  hadde,  als  syne  herlicheyt  deshalven  ge  beschuldigcth 
werth,  blyvet  nicht  vorswegen,  wen  er  dat  gelevet  van  unsen  gnedigen  hern 
meistere  juwer  koningliker  mayestadt;  dat  wy  umme  apenbarcs  unde  groten 
arlages  willen  mit  den  Russen,  dat  wii  sfts  gerne  gedan  hadden,  dorch  bodesschopp 
nicht  wol  künden  vorfogen  an  juw  furstlike  hochgeboren  herlicheyt  er  to  willen 
Unde  effte  jemant  sick  rechtes  vorhapende  were  van  seligen  Tidemans  wegen, 
jegen  unsen  borgere  Wilhelmer  Meige  und  Hans  Lidinck,  de  noch  beide  hiir  mit 
uns  ime  levende  sin,  de  vorvorder  ensodant  na1'  rechte;  em  schall  rechtes  nicht 
geweygerth  werden  etc.  Hiirummc,  irluchtigeste  gnedigeste  leve  her  koning,  vor- 
hapen  und  vorsoen  wy  uns  sekerlik  to  juwen  koningliken  gnaden  myt  gantzeme 
vlite  demodichlick  unde  denstlik  biddende,  dat  sodane  ansprake  jegen  uns,  de 
unsen  unde  den  unschuldigen  kopmanne  in  eren  riiken,  landen,  stannen  (!)  und 
gebede  na  to  haiende,  to  manende  und  vorvorderen  sunder  unse  schult  nicht  wille 
Steden,  deshalven  wrake  effte  averfall  to  bescho-nde.  Dat  vordene  wy  alle  tidt 
gerne  mit  alleme  unsen  vormoge  an  juwe  vorgedachte  koninglike  mayestadt  und 
den  eren.  Gado  deme  heren  almechtich  to  langen  szeligen  tyden  in  vei  sehender  (!) 
wolmacht  mechtich  und  sunt  bevalen.  Goven  und  gescreven  na  der  geborth  unses 
heren  Jhesu  Cristi  anno  etc.  SO  ame  dage  saneti  Panthaleonis  martiris  under  der 
stadt  Rige  secrete,  des  wii  hiir  samplick  hebben  to  gebruketh. 

a)  g*reilich«H  B.  b)  vor  denn  unsen  durchstrtcini  lt. 
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288.  DiescUxn  an  Lübeck:  fhcilm  mit,  dass  sie  nach  Berathung  mit  dem  Master 
beschlossen  hätten,  keine  Auflage  von  den  Waaren  zu  erheben,  icohl  aber  von 
jedem  Kfm.  zu  fordern,  dass  er  nach  dem  Werth  schür  Güter  Mannschaß 
stelle  zum  Kriege  gegen  die  Hussen.  —  [1480  Juli  28]. 

Aus  RA  lieral,  Handschrift  des  Wc«mm  /.  Ib.    Mitijetheilt  von  von  der  Hopp. 
Verzeichnet:  daraus  ron  Ilildcbrantl,  Melange»  rüste*  4,  n.  323. 

Na  deme  grute.  Ersamen  vorsichtigenn  besunderen  leven  heren,  gunnere 
und  guden  frundo.  Als  ime  negesten  vorgangen  vfirjare  in  Lubick  de  dinge  dorch 
unser  stede  radessendebaden  gelaten  unde  berecesset  sin,  wo  bescheidelick  de 
ooppmann  in  Lifflande  vorkerende  sick  in  desser  Russesscher  veyde  hebben  unde 
holden  scholde  etc.1;  susz  hebbe  wy  saniptlick  der  wegen  mit  unsen  gnedigon  heren 
meister  to  Lifflande  upp  dat  drechtlikeste  to  worden  gewesen  unde  hebben  dat 
ungelt  nicht  erkant  uth  to  gevende  mitte  und  gudt  to  synde  vor  den  coppmann 
und  deszhalven  dupliker  mit  syner  herlicheit  mit  der  besten  beleydinge  wii  künden 
en  sodant  averspraken  und  besloten,  dat  de  gemeyne  coppgesellen  in  Lifflande 
vorkerende  mede  uth  maken  schalen  upp  de  Russen,  eynn  itlick  na  antale  und 
werde  syner  ghuder;  unde  dar  mede  is  syne  herlicheit  to  Vreden  gestellet.  Dat 
vurwitlike  wy  juwen  ersamenheyden,  Gade  lange  mechtich  und  gesunt  bevalen. 
Gcven  und  gescreven  ut  supra. 

D.  Anhang. 

289.  Dorpat  an  Baal:  antuortet  auf  dessen  Mittheilung,  dass  es,  um  den  ver- 
botenen Handel  mit  den  Russen  zu  hindern,  zu  Narita  mit  dm  Acltcrladen 
der  Notrgoroder  verhandeln  wolle,  unter  Hinweis  auf  dm  Beschltiss  des  Jxindes- 
tages  zu  Walk  mit  dem  llathe,  damit  zu  warten,  bis  entschieden  sei,  ob 
die  Verhandlung™  zwischen  Pleskau  und  dem  Meister  zum  Frieden  fuhren 
Würden  oder  nicht.  —  1480  Nov.  4. 

Aus  RA  Jtertd,  Natten  1466-1489,  Or.,  mit  Spure  des  Sekrets. 
Verzeichnet:  daraus  von  IlUdehrand,  MHangts  rustes  4,  n.  324. 

Den  ersamen  ind  vorsiebtighen  mannen,  beren  borgermesteren 
unde  raedmannen  der  stad  Revall,  unssen  guden  vrunden. 
Unssen  vruntliken  groid  mit  dirbedinge  unsses  Vermögens  steiles  tovoren. 
Krsame  vorsichtige  bisonder  leven  beren  unde  guden  vrunde.  Wii  heben  am  dage 
datum  dusses  breves  juwer  ersamhied  scriiffte  intfangen  lesende  vornomen  be- 
rorende  van  den  ranevares,  de  denne  ore  copenschop  und  hanteringe  mit  den 
Nougarder  heben  to  vorfange  der  wolvart  des  gemenen  besten;  desbalven  in 
willensmeninge  zin,  juwes  rades  sendeboden  tor  Narwe  to  schicken,  mit  den  alder- 
luden  der  Nougarder  handelinge  to  heben,  dat  sulk  vornemen  der  ranevares 
gewandelt  mochte  werden,  van  uns  begerendo  unssen  raed  und  willen  etc.  Er- 
same  heren,  wii  twivelen  nicht,  juwen  wiishieden  zii  wol  inbracht  dat  aftscheden 
vam  latesten  landesdage  tom  Walke  geholden  der  Russen  inthalven,  welk  uns 
nicht  geraden  duncket  van  uns  to  wandelen,  it  moste  denne  ersten  anders  ver- 
socht  zin.  Ok  duncket  uns,  de  belastinge  des  Russen  orliges  ungelike  gedragen 
wert,  somige  werden  des  gebettert  und  welke  under  eens  underworpen.  Ersame 
leven  heren,  unse  gude  meninge  und  raet  is  na  tidinge,  de  verlopen  zin,  als  van 
den  Pleskouwer  boden,  de  an  den  heren  mester  gewesen  und  noch  kommen 

')  Vol.  n.  277  fj  9  und  10. 
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werden,  dat  men  de  dinge  late  anstaen  tor  tiit,  dat  men  dirfare,  wes  Pleskow 
vor  hefft,  wes  denne  vorder  raetzatn  is  und  nutte  vor  dat  gemene  beste,  wert  men 
alsdenne  wol  vornemen.  Gode  dem  heren  gesunt  bevolen.  üegeven  undor  unsseme 
secrete  am  sonnavende  na  omnium  sanctorum  anno  80.  Ersamen  heren,  wert,  dat 
id  mit  Pleskow  nicht  to  vreden  queme,  konde  gii  denne  wes  gudes  bearbeden  bii 
dem  heren,  dem  mester,  dat  vor  dat  gemene  beste  were,  also  dat  de  gemene 
coipman  allike  wol  besorget  wurde,  wer  unse  wille  woll 

Consulatus  civitatis  Tarbati. 

290.  Dorpat  an  Reval:  erklärt,  dass  es  dessen  Theilnahme  an  den  Verhandlungen  mit 
Pleskau,  bei  denen  man  der  Nowgoroder  als  Vermittler  bedürfen  werde,  erwartet 
und  gewünscht  habe;  da  es  aber  jetzt  darauf  nicht  hoffen  könne,  so  bittet 
es  Reval,  doch  wenigstens  seinen  Rath  zu  senden,  wie  man  die  Interessen  des 
Kfm.  am  besten  wahrnehme.       1480  Dec.  7. 

Au»  RA  Reval,  Kutten  1466 — 14s9,  Or.,  mit  geringen  Retten  de»  Schreit. 

Verzeichnet:  daraus  von  llildebrand,  Melangen  ruttet  4,  n.  326;  vgl.  ebd., 
n.  325. 

Den  eirsamen  ind  vorsichtighen  mannen,  heren  borgermesteren 
und  raedmannen  der  stad  Iievall,  unssen  guden  frunden. 
Unssen  vruntliken  groid  mit  dirbedinge  unsses  Vermögens  stedes  to  voren. 
Ersamen  vorsichtigen  bisonder  leven  heren  und  guden  vrunde.  Juwen  ersam- 
hieden  ane  twivell  wol  vorgebracht  is  dat  affschedent  vame  dage  to  Rügen  ge- 
holden van  wegen  der  Pleskouwer,  dar  wii  vermeenden  heden  juwes  rades  sende- 
boden  mede  sulden  irschenen  heben.  Ersamen  leven  herenn,  na  bestemmeder  tiit 
und  ßtede  mit  den  Pleskouwer,  umme  vrede  und  eendracht  to  maken,  handelinge 
to  heben,  vermode  wii  uns,  sulde  itwelkers  wege  tovreden  stellen,  mosten  de 
Kougarder  als  gude  middeler  sich  dar  myt  in  setten.  Und  offt  denne  de  vrede 
ingegaen  wurde,  alsdenne  ok  den  gemenen  Dusschen  coipman  na  dem  olden  mede 
to  besorgen,  is  unsse  vlitige  bede  und  gude  meninge,  juwe  ersamhiet  hir  mit  wii 
up  vordacht  ziin;  off  gii  den  dach  nicht  wurden  mede  besenden,  dess  wii  doch 
nicht  hoppen,  juwen  guden  raet  mede  to  delen,  den  coipvarcnden  man  und  dat 
gemene  beste  helpen  vart(!)  stellen  und  besorgen.  So  id  ok  mit  Pleskow  to  vrede 
gedien  mochte,  worde  id  van  noden  zin  umme  den  Stapel  to  Xougarden,  den 
weder  upt  olde  to  bededingen,  so  dat  na  aller  gelegenhied  bet,  dan  wii  schriven, 
irkennen  kan  juwe  ersamhied,  de  God  almechtich  wolmogende  gesund  bewaren 
mote.  Gegeven  under  unssem  secrete  am  avende  coneeptionis  Marie  anno  80. 
Een  antwort  mit  den  ersten  in  geliker  forme  der  stad  Rüge  gescreven  is. 

Consulatus  civitatis  Tarbati. 


Wendischer  Stäcltetag  zu  Lübeck.      1480  Nov.  16. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock  und  Wismar. 

A.  Die  Vorakten  berühmt  einen  Theil  der  behatutelten  Gegenstände:  die 
Gefangennahme  von  Holländern  in  Meklenburg  auf  Veranlassung  eines  wismarschen 
Bürgers,  die  Ucberlassung  des  Rostocker  Tonnenbandes  an  Hamburg  und  eine 
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Hauptveranlassung  des  Tages,  die  Besiegelung  des  miinsterschm  Vertrages  mit  dm 
Niederländern.  Diese  haben  in  ihre  Reitifikationm  nicht  den  vollen  Wortlaut  des 
Vertrages  inserirt,  wie  die  wendischen  Stätte  gethan  haben  und  auch  vom  Gegenpart 
wünschen. 

B.  Im  Ree e ss  eine  ganze  Reihe  von  Sachen  zur  Besprechung,  ausser 
den  in  den  Vorakten  berührten  (die  Gefangennahme  der  Holländer  §  25 ,  der 
Rostocker  Band  §  21,  der  münstersehe  Vertrag  §  4)  noch  der  Aalborger  Härmgs- 
fang  (§5  und  7),  das  Londomr  Kustumegeld  (§  6  und  19),  die  Seernubereicn  Gerhards 
von  Oldenburg1  und  der  Friesen  (§  9,  10,  12  17,  26),  der  holländische  Härings- 
handvl  <§  18),  die  Kosten  der  beabsichtigten  Gesandtschaft  nach  Bergen  (§  8),  die 
nitzmowische  Sache  (§  20)  und  zwei  andere  Sonderangelegenheiten  Wismars  und 
Rostocks  (§  22-24). 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung ,  ein  Schreiben  an  den 
Kfm.  zu  London,  zeigt,  dass  man  sich  von  diesem  in  der  Kustumegcldsfrage  nicht 
länger  will  hinJtalten  lassen.    Auf  dieselbe  Angelegenheit  bezieht  sich  das  als 

I).    Anhang  mitgetheilte  Schreiben  Lübecks  an  Damig. 

A.  Vorakten. 

291.  lÄtbeck  an  Rostock:  antwortet  auf  dessen  Bericht  über  in  Meklenburg  gefangen 
gesetzte  Holländer  (so  gii  ame  latesten  juwe  raidessendeboden  der  gevangen 
Hollandere,  de  up  anbringinghe  Hinrick  Fredericksen  van  der  Wismar  to 
SSwerin  in  vencknissc  werden  eutholden,  to  Butzouwe  gesaut  hadden,  de 
denno  to  spade,  so  wii  berichtet  syn,  weren  gekomen,  unde  want  dan,  guden 
vrunde,  de  sulve  clevere  der  sake  tegen  de  van  Amstelredamme  ne  gebor- 
lichen  beclaget,  vorvolget  noch  mit  rechte  wes  up  se  gewunnen  hellt,  dar- 
umme  wii  uns  wol  hadden  vorhopet,  juwe  gnedigen  heren  der  sake  legenheit 
angesehen,  uns  allen  to  leffmode  unde  willen  etc.);  fürchtet  für  den  Vertrag 
zu  Münster  und  Repressalien  in  den  Niederlanden;  bezeichnet  die  für  die 
Befreiung  gestellten  Bedingungm  als  zu  schwer  (de  beschattinghe,  nemptlick 
viff hundert  ltynsche  gülden  unde  twe  last  heringes,  so  juwe  gnedigen  heren 
ensodanes  vor  eren  andeel  willen  hebten,  unde  denne  noch  de  hovetsake 
bü  uns  unde  de  van  der  Wismar  to  wisende,  unde  dat  de  vangen  nochtans 
solen  moten  vorborgen,  wes  erkand  werde,  deme  genoech  to  donde,  unde 
dat  wii  vor  de  oerveidc  sollen  loven,  dat  uns  nicht  doenlick  is);  bittet 
Rostock,  zttsammen  mit  Wismar,  an  das  es  auch  geschrieben,  mildere  Be- 
dingungeti zu  erlangen.  —  [14)80  (ame  sonnavende  vor  Anthonii  abbatis) 
Jan.  15. 

RA  Rostock,  Gr.,  Fg.,  mit  Reiten  des  Sekret«. 

292.  Johann,  Herr  zu  Wassenaer  etc.  (hecr  tot  Wassenair,  tot  Catwiic,  tot 
Valkenburch,  tot  Voirschoten,  burchgrave  tot  Leyden  etc.),  an  Lübeck: 
klagt,  dass  sein  Unter than,  der  Sohn  des  Jan  Dirksen  (Jan  Dircxzon), 
der  mit  Amsterdam  keine  Verbindung  habe  (mit  die  van  Amsterdam  geen 
hewindt  gehad  heeft),  mit  einigen  von  Amsterdam  bei  Grevismühlen  von  dm 
Hersögm  von  Meklenburg  angehalten,  nach  Schwerin  geführt  worden  sei  und 
dort  gefangen  gehalten  werde,  um  Geld  von  ihm  zu  erpressen  (om  hem  te 
schatten  etc.);  beruft  sich  auf  dm  Vertrag  zu  Münster,  dmn  Heinrich 
Frederiksm  (Vrederixzon)  sei  Bürger  zu  Wismar  und  die  von  Wismar  mul 

»)  Vgl.  Grautoff,  lük  Chron.  2,  113  und  4l8. 
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Rostock  bestärken  die  Herzöge,  scheinen  die  Niederländer  in  ihren  Städhn  nicht 
verkehren  Jossen  zu  wollen,  tcohl  aber  deren  Feinde;  dankt  für  Lübecks  Be- 
mühungen in  dieser  Sache;  bittet  Lübeck,  an  die  Herzöge  und  an  die  Städte 
Wismar  und  Rostock  zu  schreiben  und  die  Befreiung  des  Gefangenen  zu 
erwirken.  —  [14J80  Febr.  6. 

RA  Rostock,  Lübecker  Abschrift,  übersandt  an  Rostock  mit  einem  Begleitschreiben, 
in  tiein  bemerkt,  dass  der  Hole  des  Herrn  ron  Wassenaer  auch  einen  Brief 
un  fite  Herzöge  von  MeMtuburg  hübe,  den  er  aber  nicht  abgeben  wolle,  da 
der  (iefangene  los  sei;  datirt:  f  14'SO  (ame  avende  Matbie  apostoli)  Febr.  %J4.  RA 
Rostork,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets.  Aussen:  Fraesentata  et  lecta  sabbato 
oculi1  1480. 

293  IMeck  an  Rostock:  antwortet  auf  dessen  Vorstellung,  dass  Hamburg  nach 
Rostock  gesandt  habe  um  Mittheilung  des  Rostocker  Bandes  und  die  Lübecker 
Böttcher  versucht  haben,  das  zu  hindern  (wo  dat  de  ersame  raidt  to  Ham- 
borch  myt  eren  serifften  an  juw  tweo  olderludo  des  bodekers  aniptes  gesaut 
hebbe  begerende,  gii  en  mochten  mede  delen  den  smalen  tunnen  bant,  den 
se  in  erer  Stadt  dencken  to  brukende  geliick  anderen  Steden  bii  juw  belegen, 
des  denne  etlike  uth  unser  stadt  des  sulfften  amptes  ock  bii  juw  Scholen 
gewesen  syn,  umme  enc  sodanen  bant  to  vorhinderende  etc.);  erklärt  sich 
gegen  Ueberlassung  des  Bandes  an  Hamburg  (so  vor  der  hant  umme  merek- 
liker  sake  unde  insage  willen  uns  darto  bewegende,  de  wii  juw  nu  tor  tiid 
so  uterliken  nicht  vorscriven  konen,  wente  uns  warafftigen  bigekomen  is, 
wo  dat  men  in  der  Kremper  marsch  wet  beer  in  smale  tunnen  bruwe,  na 
Rostocker  bände  gevatet  werde  unde  vort  na  Iszlande  gebracht  unde  gevoret 
werde  to  vorkopende,  unde  forder  uth  der  erscreven  Kremper  marsch  na 
Bergen  in  Norwegen  in  to  komonen  tiiden  ock  gebracht  mochte  werden 
dergeliken),  weil  dadurch  Rostock,  Wismar,  Stralsund  und  Lübeck  grosser 
Schaden  erwachsen  würde  (wente  de  eerscreven  in  der  Kremper  marsch  des 
koms  unde  beei«  beteren  koep  hebben  unde  tugen  konen  dan  wii);  bittet, 
die  Entscheidung  bis  zu  einer  Zusammenhing  der  vier  Städte  hinauszu- 
schieben. —  [J4]80  (am  vrigdage  na  Petri  unde  Pauli  apostolorum)  Juni  30. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets.    Aussen:  Fraesentata  et  lecta 
feria  3*  post  visitationis  Marie*  80. 

294.  Hamburg  an  Rostock:  erwähnt,  dass  es  an  Rostock  geschrieben  habe  um 
Mittheilung  des  schmalen  Bandes  an  seine  Bürger  (de  denne  smale  tunnen 
na  juwem  bände,  so  von  den  gemene[n]J  hansesteden  is  berecesset,  gelik 
anderen  bybelegen  Steden  dengken  to  makende  etc.,  so  se  desh.il ven  ere 
bodesschup  by  juw  geschigket  hebben),  aber  vernehme,  dass  das  geweigert 
werden  solle  (darane  uns  sere  mysdungket);  erhebt  den  Vorwurf,  dass  die 
Mittheiluttg  doch  an  die  pommersehen,  stettinsehen  und  andere  nahe  gclcgetwn 
Städte  geschehen  sei;  wiederholt  die  Bitte,  dass  seine  Bürger  de  mathe 
sodanns  juwen  smalen  bandes  sunder  fordet'  swarheyd  mögen  erlangen 

 ,  so  wii  menen,  dat  siik  billichliken  gebore.  —  [14J80  (ame  avende 

visitacionis  Marie)  Juli  1. 

R  aus  RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

295.  Hamburg  an  Rostock:  antwortet  auf  dessen  Bitte,  sich  zunächst  noch  des 
Rostocker  Bandes  zu  enthalten  (so  gii  uns  itzund  gescreven  hebben,  dat  gii 

»)  gemene  Ii. 
')  März  4.  *)  Juli  4. 

31* 


Digitized  by  Google 


244 


Wendischer  Stadtetag  m  Lübeck. 


-  1480  Nov.  16. 


durch  anbringende  der  ersamen  van  Lubek  vornemen,  dat  unse  bodekere 
bruken  den  heringhband ,  dar  se  doch  mit  den  Lubesschen  noch  tor  tiid 
nicht  sin  umme  vorscheden,  begerende,  siik  des  gudliken  to  entholdende  etc.), 
mit  der  Auseinindersetzung,  dass  die  Lübecker  Böttcher  sieh  in  das  Musischen 
Hamburg  und  Rostock  geschlossene  Abkommen  nicht  zu  mischen  hätten  (na 
deine  unnse  bodeker  sodanne  band  van  juw  gebeden  unde  erlangt  hebben, 
des  wii  juw  bedangken.  unde  se  siik  na  inholde  der  recesse  by  den  gemenen 
Steden  van  der  hansze  eendrechtigen  ingesatt  unde  beslaten  daran  gebor- 
liken  hebben,  bedungket  uns,  se  des  mit  den  Lubesschen  bodekern  nicht 
hebben  to  donde,  unde  hapen,  dat  men  en  des  bandes  nicht  mehr  den 
andernn  Steden  von  der  hanse  boddekern  weygern  noch  vorhinderinge  darane 
don  willen).  —  [14J80  (ame  sonnavende  na  Mauricii)  Sept.  23. 

RA  Rostock,  Or,  I',/.,  mit  Spuren  des  Sekrets.  —  Aussen:  Praesentata  et  lecta 
coram  consulibus  uudecim  milium  virginum1  anno  80. 

296.  Amsterdam  an  dm  Kfm.  zu  Brügge:  antwortet  auf  dessen  Nachricht,  dass 
er  Juni  4  die  Urkunde  der  wendischen  Städte  über  den  münstersehen  Vertrag 
erhalten  habe,  sie  ober  nur  austccchseln  dürfe,  wenn  auch  die  Ausfertigting 
der  Niederl 'Inder  iric  die  der  wendischen  Städte  den  ganzen  Vertrag  wörtlich 
inserire,  mit  der  Mittheilung,  dass  die  Städte  Hollands  und  Frieslands  kürz- 
lich versammelt  gewesen  seien,  die  von  ihnen  und  vom  Herzog  ausgefertigten 
Urkunden  gelesen  hätten  und  der  Meinung  gewesen  seien,  dieselben  genügten, 
dass  sie  aber  trotzdem  bereit  seien,  sofern  auch  die  secländischen  Städte  zu- 
stimmten, eine  Ausfertigung  nach  dem  Wunsche  der  wendischen  Städte  zu 
liefern,  nur  möchten  sie  bitten,  mit  der  Ausfertigung  des  Herzogs  in  der 
gegenwärtigen  Form,  die  den  zu  Münster  geschlossenen  Vertrag  in  allen 
seinen  Punkten  bestätige,  zufrieden  zu  sein,  weil  der  Herzog  das  Verlangen 
der  Städte  leicht  misseerstehen  könne  (dat  ziine  genaden  ende  ziin  raedt 
mochten  dese  saken  tot  een  ander  meyninge  verstaen  dan  tgeschien  soude)*.  — 
1480  Sept.  10. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  143.  Abschrift,  E*  fo'gt  die  Notia:  An 
Lübeck .-  Item  dair  is  een  bryeff  genooch  alleens  in  substaneiie  van  deser  materie 
gescreven  an  die  Stadt  van  Lubick  van  den  date  18.  dages  octobris  anno  80  ende 
niet  dair  in  verändert  dan  mutatis  mutandis. 

297.  Der  Kfm.  su  Brügge,  zur  Zeit  auf  dem  Markte  zu  Antwerpen,  an  IMeck: 
antwortet  auf  das  auch  an  Amsterdam  gestellte  Begehren  Lübecks,  dafür  zu 
sorgen,  dass  der  Vertrag  zu  Münster  von  den  Niederländern  in  derselben 
Form  versiegelt  werde  (mitten  insererden  recesse)  wie  von  den  wendischen 
Städtm;  sendet  Abschrift  von  n.  296;  bittet  darauf  zu  bestehen,  dass  der 
Becess  in  die  vom  Herzog  von  Burgund  vorzunehmende  Besicgelung  auf- 
genommen werde.      [14]80  Okt.  8. 

RA  Rostock,  lübische  Abschrift. 

B.  Recess. 

298.  Becess  zu  Lübeck.  —  1480  Nov.  16. 

W  aus  RA  Wismar,  lübische  Abschrift,  2  Iii.  Ueberschrieben :  Recessus  habitos 
in  Lubeke  anno  80  die  Jovis  post  Martini. 


')  Okt.  21. 


»j  Vgl,  n.  229-233. 
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Witlick  zii,  dat  in  den  jaren  unses  heren  dusent  veerhundert  unde  achtentich 
des  donnerdages  na  Martini  synt  de  Wendeschen  stede  vorschreven,  ere  raides- 
sendebaden  upp  den  avent  bynnen  Lubeke  in  der  herberge  to  hebbende  der  vor- 
segelinge  des  bestandesz  halven  mit  den  Hollanderen,  des  Aleborgeschen  heringes 
unde  meer  articule  dat  gemeyne  beste  belangende  etc. 

1.  Item  so  synt  des  vrigdages  na  Martini1  to  Lubeke  des  morgens  to  achten 
up  deme  raidthuusze  ersehenen  de  erszamen  unde  vorsichtigen  heren  Hinrick 
Murmeister,  legum  doctor,  Johan  Huyge,  borgermeistere,  Paridam  Lutken,  raidt- 
man,  unde  her  Laurentius  Rodtideke,  secretarius  to  Hamborch2;  her  Vicke  van 
Hervorde,  borgermeister  [van  Rostock]11;  van  der  Wyszmar  her  Gerdt  Loste, 
borgermeister,  unde  Gotfridus  Parszevael,  secreüirius. 

2.  Item  wart  der  vame  Stralessunde  breff,  dar  se  den  dach  inne  affscreven, 
geleszen,  dar  inne  se  vullemacht  den  anderen  Steden  geven8. 

3.  Item  ock  wart  der  van  Luneborch  breff  geleszen,  de  siiek  ock  entscul- 
digeden,  dat  se  dessen  dach  nicht  konden  besenden  merckliker  sake  halven  se 
dar  ane  vorhinderende;  doch  geven  se  ock  vullemacht  den  anderen  sendebodenn. 

4.  Item  wart  dat  instrument  unde  recessz  to  Munster  der  handelinghe  halven 
bescheen  gelesen4  innhebbende  clarliken,  dat  de  Hollandere  hebben  belovet,  de 
handelinge  van  ereme  gnedigen  heren  unde  ock  van  den  stedenn  dar  inne  be- 
stemmet vorszegclt  to  bestellende,  so  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  dat 
gelovet  hebben  to  bestellende  dergeliken.  Unde  alsze  denne  de  recesz  van  worden 

to  worden  in  der  Wendeschen  stede  vorszegelinghe  unde  nicht  in  des  princen  • 
unde  Hollandeschen  stede  vorszegelinge  insereret  is,  des  de  Wendeschen  stede  so 
nicht  weren  tovredenn5,  hir  up  is  beszloten,  an  de  gemeynen  stede  van  Hollant 
merckliken  to  schrivenn. 

5.  Item  wart  forder  vorgegeven  van  deme  Aleborgeschen  heringhe,  offt  men 
den  wolde  uthgeven  eder  nicht,  wante  arme  lüde  darmede  worden  bedrogen;  ock 
were  id  den  anderen  heringhe  to  vorfanghe  unde  schaden.  Hirup  men  siiek  beth 
na  middage  tor  vesper  wolde  bedencken. 

6.  Item  is  des  kopmans  to  Lunden  breff  geleszen  des  kostgeldesz  halven 
up  den  dachvarden  tho  Utrecht  van  der  gemeynen  hansze  wegen  bescheen,  des 
betalinghe  van  der  kustume  to  hebbende.  Hirup  is  beszlotenn,  merckliken  an 
den  kopman  to  Lunden  in  Engelaut  to  schrivende  6. 

7.  Item  van  deme  Aleborgeschen  heringe  is  beszloten,  dat  to  hnsz  to 
bringende  eyn  jowelck  by  syne  oldesten  unde  dat  in  gude  bet  tho  vorjar  to  der 
ersten  vorsammelinge  anstaen  to  latende. 

8.  Item  weren  de  alderlude  der  Bergervarer  vorbodet  der  kost  halven,  so 
de  sosz  Wendeschen  stede  gedaen  hadden,  alsze  se  ere  sendeboden  in  Norwegen 
der  mishegelicheit  tusschen  deme  heren  koninghe  unde  rykes  Norwegen  raide 
unde  deme  kopmanne  wesende,  umme  dat  gutliken  to  vlyende,  hadden  willen 
senden,  begerende,  wes  se  van  deme  kopmanne  darvan  in  tydingen  hadden.  Hir 
upp  de  alderlude  seden ,  dat  se  sick  vorhopeden ,  tydinghe  bii  Lambert  Schröder, 

a)  na  RoitAck  ftMt,  da/ir  lürkt  W.    W<iAr.«rA«fN/<eA  rind  »och  Stimm  „mutchtbt*. 
')  Nov.  17.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmercir.  <l.  St.  Hamburg  3,  388,  25: 

52  U  1  ß  dominis  Hinrico  Munneater,  Johanni  Uugen,  Pardamo  Lutken  et  Laurentio  Rodtitken 
versus  Lubeke  cum  certis  civitatibus  Slavicis  in  causa  Hollandrinorum  et  certorum  piratarum,  qui 
nobis  dampna  intulerunt.  *)  Vgl.  n.  M,  116,  III,  160,  179  §  12,  M,  211,  277  §  8. 

«)  n.  228.  »)  Vgl.  n.  296  und  297.  ')  ».  299;  vgl.  n.  246,  259  J  26,  264, 

265,  300. 
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de  noch  komen  scholde,  tu  krigemle,  des  de  raidessendebodenn  alszo  tovreden 
weren l. 

9.  Item  wart  vorgegevenn  van  der  beschedinghe  unde  totaste,  so  her  Gerdt 
van  Oldenboreh  doet  *,  de  schepe  to  Bremen  vaste  uthgereth  unde  umme  gepacket, 
unde  dar  vorkofft  werde,  unde  alle,  vr%s  he  behove ,  werde  eme  dar  uthgegeven : 
ancker,  touwe  etc.3. 

10.  Item  wart  der  van  Bremen  breff  geleszenn. 

1 1 .  Item  ame  sonnavende  *  en  morgen »  

12.  Item  is  beszloten,  an  de  van  Bremen  der  sake  halven  merckliken  to 
schrivende. 

13.  Item  to  schrivende  an  den  heren  bisschopp  to  Munster  van  der  an- 
halinge  Ede  Wymekenn5. 

14.  Item  ock  to  vorscrivende  an  de  van  Stendelen  dersulven  sake. 

15.  Item  ock  to  scrivende  an  den  heren  koning  to  Dennemarcken  ock  van 
der  anhalinghe  Ede  Wymeken  °. 

16.  Item  an  Eden  unde  de  hovetlinge  eme  belegen  to  schrivende7. 

17.  Item  is  beszloten,  dat  kostelgut,*  dat  westwart  schal,  to  Hamborch  to 
rosteren  unde  nicht  segelen  to  latende,  sunder  vitalie,  holt  unde  beere  segelen 
to  latende8. 

18.  Item  worden  etlike  coneepte,  alsze  an  den  kopman  to  Brügge  van  der 
packinge  unde  soltinge  des  heringes,  item  wart  eyn  toneept  unde  vorraem  geleszen 
van  der  vorsegelinge  des  bestandes  mit  den  Hollanderen,  so  de  raidessendeboden 
an  de  Hollandeschen  stede  schreven  -'. 

19.  Item  noch  eyn  coneept  an  den  kopman  to  Lunden  in  Engelant  des  vor- 
teilen geldes  up  den  dachvarden  to  Utrecht  in  der  Engelschenn  sake  be- 
scheenn  etc. 10 

a)  m,c  W. 

')  Vgl  n.  179  §  13 -Iß,  ß  25,  n.  259  §  28.  ■]  Vgl.  «.  261. 

3)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereirechn.  d.  St.  Hamburg  3,  410,  5.  *)  Nor.  18. 

«)  Vgl.  ,,.  259  §  35,  n.  261,  263.  Etlo  Wiemken  halte  mit  einem  holländischen  Schiffe  zugleich 
die  in  demselben  verladenen  Hamburger  Güter  genommen,  vgl.  Friedländer,  Ostfries. 
Urkdb.  2,   n.    1037—1039.  «)  Da»  Intercessionsschreiben  K.  Christian  1  von 

Dänemark  an  Kdo  Wiemken  ist  gedr.  Friedländer ,  Ostfries.  Urkdb.  2,  n.  1041,  das  Be- 
gleitschreiben zur  Urberge ndung  der  Kopie  an  Lübeck  ebd.  2,  n.  10-10.  T)  Unter 
ihnen  werden  zwei  bekannt:  Häuptling  Hero  von  Dornum  zu  E»ens  und  Gräfin  Thctla  von 
Ottfriesland;  sie  verwenden  sich  bei  Etlo  Wiemken  für  die  Herausgabe  der  weggenommenen 
han*ischcn  Güter,  vgl.  Friedländer,  Ost/rie».  Urkdb.  2,  n.  1042,  1044,  1046,  1047.  Wohl  mit 
in  Folge  ihrer  Vermittlung  erklärt  sich  dann  Edo  Wiemken  1480  Dec.  13  und  15  in  Schreiben 
an  die  wendischen  Städte  und  an  Hainburg  zu  entgegenkommender  Haltung  bereit,  falls  die. 
Hansestädte  auf  alle  Reklamationen  verzichten  wollen  auf  Grund  etwaigen  Schadens,  der 
ihren  Bürgern  aus  Vermengung  ihrer  Güter  mit  holländischen  oder  deren  Verfrachtung  auf 
holländischen  Schiffen  erwüchse,  vgl.  ebd.  2,  n.  1043,  1045.  Ohne  Zweifel  ist  es  diese  Er. 
klärung,  die  zu  neuen  Verhandlungen  der  Stätlte  in  Lübeck  führt ,  von  denen  die  Hamburger 
Kämmereirechnungen  3,  389,  26  berichten:  38  U  4  4  $  dominis  Ilinrico  Murmester  et 
Nirolao  de  Sworen  versus  Mollen  ad  Lubicenses  et  Luneburgenses  et  abhinc  versus  Lubeke  in 
causa  domini  Gerardi  comitis  Oldenburgensis  et  Eden  Wimmeken  capitanei  in  Jever  etc.  Dort 
scheinen  die  Stätlte  einen  entsprechenden  Beschinas  gefasst  zu  haben ,  denn  Edo  Wiemken 
»endet  auf  ihr  Zuschreiben  die  Antwort,  das»  er  die  genommenen  Waaren  zurückgeben  wolle, 
jedoch  nur,  soweit  sie  nicht  schon  als  gute  Beute  vertheilt  seien,  Fricdländer,  Ostfries.  Urkdb.  2, 
it.  1052,  1053.  Den  zweimal  von  Hamburg  ans  durch  dort  anwesende  lübische  Run.  und  den 
Rath  von  Hamburg  an  ihn  gerichteten  Vorstellungen  get/eniiber  beharrt  Edo  bei  seiner  Er- 
klärung, ebd.  2,  n.  10Ö5,  1057.  «)  Vgl.  n.  261.  ")  Vgl.  §  4. 
")  n.  299. 


Diaitized  bv  Google 


Wendischer  Stidtetag  to  Lübeck.  -  1480  Nov.  16. 


247 


20.  Item  na  middage  to  tween  is  vorhandelt  mit  den  sendeboden  van  Rostocke 
unde  der  Wiszmar  van  heren  Albrechtes  unde  Lodewiges  sake  vame  Holte1. 

21.  Item  van  den  tunnen,  dar  de  van  Hamborch  den  Rostocker  bant  van 
begeret  hadden2,  umme  darin  in  der  marsch  wetbeer  bruwen  to  latende,  umme 
dat  in  Iszland  to  voirende,  willen  de  van  Rostock  unde  Wyszmar  to  husz  bringen. 

22.  Item  clagedenn  de  van  der  Wyszmar  over  Didcrickc  Roer  tome  Nycn- 
huusz,  de  en  ere  borgere  hadde"  affgegrepen,  de  se  doch  to  borge  gekregen 
hadden,  begerden,  de  van  Lubeke  den  dach  wolden  mede  besenden. 

23.  Item  begerden  de  van  Rostocke  ock  in  eyner  sake  etlikesz  holtesz  halven 
eynen  dach  mede  to  besendenn. 

24.  Hirup  na  besprake  is  den  van  der  Wyszmar  to  antworde  gegeven,  qweme 
de  dach  to  belegenner  ste<le  to  Greveszmolen ,  Garlebuszch,  tor  Wyszmar,  tome 
Schonenberge,  denne  wolden  se,  de  raidt  to  Lubeke,  den  dach  mede  besenden; 
also  wart  den  van  Rostock  ock  gesecht.  Doch  de  van  der  Wyszmar  begerden, 
offt  id  to  Swerin  scholde  weszen ;  darup  en  gesecht  wart,  mochte  id  dar  syn,  segen 
se  lever  doch,  dat  se  dat  denne  deme  raide  to  Lubeke  schreven,  se  worden  siick 
darane  wol  schickende. 

25.  Item  van  Hinrick  Frederickszenn  sake3, 

20.  Item  wart  geleszen  dat  vorraem  an  de  van  Bremenn4. 

C  Korrespondenz  der  Versammlung. 

299.  Die  zu  iÄibeck  versammelten  Rm  der  wendischen  Städte  an  den  Kfm.  m 
Jjondon:  erklären ,  dass  sie  mit  den  bisherigen  Antworten  des  Kfm.  über  die 
Verwendung  des  Kustumegeldes  nicht  zufrieden  sind,  nicht  nur  Abrechnung, 
sondern  Bezahlung  des  ausgelegten  Geldes  verlangen;  fordern  auf,  das  Geld 
an  dm  Kfm.  zu  Brügge  zur  Vertheilung  zu  senden  und  eine  genaue  Abrech- 
nung mit  den  Zolleinnehmern  dabei,  man  werde  sich  nicht  abweisen  lassen, 
sondern  weitere  Wege  finden b.  —  1480  Nov.  17. 

D  aus  StA  Daiisig,  XXIX  2i1,  lübische  Abschrift.  Vebcr schrieben:    An  den 
kopman  to  Lunden  in  Engellandt 

P. 's.  Ersamen  unde  vorsichtigen  bisunderen *guden  vrunde.  So  tho  meher 
tiiden  ute  den  geholdennen  dachvarden  der  Wendeschen  unde  ock  der  hanzestede 
sendebodenn  juw  van  wegen  des  kostgeldesz,  de  raidessendeboden  etliker  stede 
yme  namen  der  gemeynen  hanze  in  der  Engeischen  sake  juw  unde  deme  gemeynen 
besten  to  gude  ton  dachvarden  to  Utrecht  unde  andorssyns  gedaen,  umme  des 
betalinge  to  hebbende,  so  dat  tonsulvon  tiiden  overeyn  gedragen  unde  berecesset 
is,  gescreven  is  geworden,  deszhalven  wii  dagelikesz  van  den  Steden,  de  ere  sende- 
boden dar  mede  hadden,  vaste  vorsocht  unde  angelanget  werden,  des  wii  denne 
ute  etliken  juwen  vorscrifftenn  darup  to  antworde  gescreven  vornemen,  gii  alle 
dinge  to  guder  rekeninghe  bringen  unde  des  unvormercket  wesen  willen;  dat  uns 
denne  eyne  entleggingc  eynes  redeliken  antwordes  beduncket  to  synde,  na  deme 
gii  beroren  van  rekeninghe  unde  neyner  betalinge,  vormercken  ock  gemoynliken 
ute  juwen  scrifftliken  antworden,  ummewege  contrarie  der  ordinantien,  belevinge 
unde  recessc  der  stede  gesocht  unde  vorgenomen  werden.  Want,  so  gii  in  juwen 
latesten  breve  beroren,  dat  gii  mit  eyner  betalinge  unde  rekeninghe  van  den 
gemeynen  Steden  entslagen  mochten  syn,  so  dat  gii  etliken  bisunderen  nicht 

»)  hadden  H'. 

»)  Vgl.  n.  104  §  12.  »j  Vgl.  n.  293-295.  ')  Vgl.  n.  291  und  292. 

«)  Vgl  §  9,  10,  12.  B)  Vgl.  n.  129,  130,  205,  216  §  44,  n.  24G,  259  §  5,  204,  205,  300. 
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rekennen  unde  betalinge  doen  dorfften ,  wante  gii  dan  nummer  pedaen  scholden 
hebben  etc.,  ersamen  puden  frunde,  de  meninpe  is  nicht,  wes  van  der  custume 
van  deme  gelde  uthkumpt,  dat  wii  dat  alleyne  vor  uns  dencken  to  beholden, 
sunder  willen  uns  darbii  schickeliken  hebben  in  maten  dat  vorlaten  unde  be- 
recesset  is,  so  dat  deszhalven  neyn  unpelimp  bii  uns  schal  werden  befunden, 
hopende,  gii  juw  ock  so  uprichtich  hirinne  werden  schickende,  dat  gii  neyne 
orsake  geven,  dat  gemeyne  beste  in  tokomenden  tiiden  dorch  juwe  vorneminge 
toruppe  vorblive;  wante  gii  mögen  besynnen,  in  deme  dat  kostgelt  nicht  worde 
entrichtet,  dat  neymande,  dar  id  so  geborde,  koste  unde  geltspildinge  in  to- 
komenden tiiden  meher  doen  scholde  willen,  darover  dat  gemeyne  beste  nicht 
weynich  sunder  ppnszlich  vorbleve,  dat  wii  ungerne  segen.  Begeren  hirumme 
noch  deger  andechtigen,  dit  vorberorde  to  herten  nemen,  juw  geborlich  hirinne 
to  bewisende  unde  van  gelde  so  vele  gii  meyst  mögen  an  den  kopman  to  Brügge 
overschicken  mit  den  ersten,  den  stedenn  na  avenante  wes  äff  to  betalende,  umme 
se  de  beth  tovreden  to  stellende;  unde  dat  gii  clare  rekenschopp  mit  den  cu- 
stumeren  niaken  unde  de  darbii  oversenden,  dat  wii  den  Steden,  de  dat  mede- 
belanget,  to  kennende  mögen  geven,  up  nicht  van  noiden  sii,  dar  entegen  ander 
remedia  vortonemende  unde  darto  andersz  vordacht  to  wesende,  wente  ander  stede 
unde  wii  mit  scrifften  nicht  gedencken  tovreden  to  synde  unde  afftowisende  to  laten, 
sunder  wege  to  vindende,  dat  de  stede  siick  erer  betalinge  van  der  custume  be- 
komen;  wat  gelimpes  juw  dat  inbringen  wolde,  möge  gii  mercken.  Wii  laten  uns 
beduncken,  dat  etlike  koplude  de  custume  up  siick  laten  scriven  unde  des  geldes 
in  erer  kopenschop  gebruken,  welck  ungeborlirk  unde  nicht  eyne  cleyne  sunder 
grote  vormerckinge  were.  Hirup  to  denckende  unde  juw  mit  den  bestenn  noch 
ane  to  hebbende,  is  uns  to  sundergem  dancknamigen  willen.  Unde  begeren  desses 
noch  juwe  richtige  bescreven  antwordt  mit  den  ersten,  dat  wii  den  anderen  Steden 
mögen  vormelden.  Code  almechtich  salichliken  bevolen.  Screven  under  unser 
van  Lubeke  secrete,  des  wii  nu  tor  tiid  samptliken  gebruken  ame  vrigdage  na 
Martini  episcopi  anno  etc.  80. 

Raidessendeboden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  tho 
Lubeke  to  dage  wesende  unde  de  raidt  darsulvest  . 

D.  Anhang. 

300.  Lübeck  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Anfrage  nach  der  Ausführung  des 
tu  Utrecht  gefassten  Beschlusses,  nach  welchem  die  Kosten  der  Tagfahrt  aus 
der  Kustume  in  England  bezahlt  werden  sollm,  mit  der  Mittheilung,  dass  um 
Michaelis  1479,  als  die  lisn.  der  wendischen  Städte  zu  Münster  tagten,  in 
Folge  der  Klagen  Münsters  und  Dortmunds  unter  Münsters  Siegel  an  den  Kfm. 
zu  London  geschrieben  worden  dass  darauf  mehrmals  Antworten  eingelaufen 
seien,  die  aber  nur  auf  Verschiebung  (entlegginghe)  hinausliefen,  dass  dann 
n,  299  abgesandt  sei,  man  eine  Antwort  erwarte  und  Danzig  diese  alsbald 
mittheilen  werde.  —  1481  (ame  vrigdage  na  Anthonii)  Jan.  19. 

StA  Danzig,  XXIX  2il,  1;  Gr.,  Pg.,  mit  Kesten  de»  Sekrets. 
»)  Vgl.  n.  216  §  44. 
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Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Lüneburg,  Rostock,  Wismar,  während, 
da  es  sich  um  Anwendung  der  Tohopcsatc  vorzugsteeise  handelte,  alle  overheidischen 
Städte  verschrieben  waren.  Bremen,  Stralsund  und  Stade  hatten  abgeschrieben, 
Uelsen  Vollmacht  an  Lüneburg  gegeben.  Braunschweig  war  durch  einen  Syndikus 
vertreten. 

A.  Die  Vorakten  bringen  das  Einladungsschreiben. 

B.  Der  Recess  beschäftigt  sich  vorzugsweise  mit  den  Feindseligkeiten  Ger- 
liards  von  Oldenburg  (§  3—16,  26,  33);  der  Krieg  gegen  ihn  wird  beschlossen. 
Ausserdem  kommen  die  neuen  Zölle  im  lande  zur  Sprache  (Tonnenzoll  §  17  und 
21,  der  zu  Helsingör  §  18  und  20),  die  Besiegelung  des  Vertrags  mit  den  Nieder- 
ländern (§  22),  die  Beschränkungen,  die  der  Kfm.  in  Schweden  zu  erdulden  hat 
(§  27—29),  der  Aalborger  Häringsfang  (§  30),  die  Unbotmässigkeit  des  Schiffs- 
volks (§  31  und  32),  ein  Sonderanliegen  Braunschweigs  (§  19  und  25),  die  Bedrohung 
Livlands  durch  die  Bussen  (§  24)  und  ein  Zwist  Wismars  mit  seinem  Landesherrn 
(§  34  und  35).   Nach  Schweden  wird  eine  Gesandtschaft  in  Aussicht  genommen. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  zeigt  den  Versuch  der  Städte, 
Dornig  zur  Thcilnahmc  an  dieser  Gesandtschaß  heranzuziehen. 

D.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  werden  theils  mit  den  Nieder- 
ländern geführt,  theils  mit  detn  B.  Heinrich  von  Mattster,  Administrator  von 
Bremen,  theils  mit  Braunschweig.  Man  erkennt  die  Notwendigkeit,  den  Bischof 
neuerdings 1  zum  Kriege  gegen  den  Grafen  von  Oldenburg  heranzuziehen.  Es  wird 
ein  Bündniss  mit  ihm  geschlossen.  —  Die  Niederländer  sudwn  sich  unter  Ver- 
mittlung der  Städte  mit  ihrem  alten  Feinde  Edo  Wiemken  abzufinden.  Ob  der 
mit  dem  Braunschweiger  Syndikus  verabredete  Tag  zu  Stande  gekommen  ist,  bleibt 
unbekannt.  Auch  die  Sache,  um  die  es  sich  handelte,  lässt  sich  nur  undeutlich  er- 
kennen; wahrscheinlich  war  es  die  Vcrabredutig  einer  gemeinschaftlichen  Haltung 
gegenüber  der  TürJcensteuer  des  Nürnberger  Reichstages  (vgl.  n.  303  §  25  und  n.  334 
§  11-14,  42,  44,  45). 

E.  Der  Anhang  zeigt,  wie  TAibeck  und  Hamburg  durch  Vertrag  mit  B. 
Heinrich  sich  das  Ziel  des  iMndkriegcs  mit  dem  Oldenburger,  Sicherung  der  Strasse 
nach  den  Niederlanden,  gewährleisten  lassen. 


A.  Vorakten. 

301.  Die  Rsn.  von  iJibcck,  zur  Zeit  in  Hamburg,  und  der  Rath  zu  Hamburg  an 
Rostock:  laden  kraft  der  bestehenden  Vereinigung  (bii  der  pene  in  dersulven 
tohopeKite  begrepen)  zu  einem  Tage  der  wendischm  Städte  nach  Lübeck  auf 
März  28  (den  neuesten  niidweken  vor  letare),  um  zu  berathen  über  die  Ge- 
waltthaten  des  Grafen  Gerhard  von  Oldenburg  gegen  den  Kaufmann,  über 
die  Belastung  mit  Zoll  zu  Helsingör,  über  die  atis  der  beigelegten  Kopie  er- 
fahrene Absicht  des  Königs  von  Dänemark,  im  Sunde  einen  neuen  Tonnenzoll 
zu  erheben,  über  die  noch  nicht  vollzogene  Ratifikation  des  Vertrags  zu 
Münster  und  Zollbeschwcruw/in  in  Holland,  sowie  über  Verletzung  der 
Privilegien  in  Schweden,  mit  welchem  Reiche  man  doch  in  freundlicher  Ver- 


')  Vijl.  Halt  in,  (rrxch.  <l.  Ilerzoijth.  Oldenburg  I,  364  ff. 

I  T.  1477- li3U.  1. 
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Verbindung  stehe  (alse  wii  denne  mit  en  in  vrundliker  eendracht,  vor- 
strickinge  unde  tohopesate  vorwand  sin).  —  Hamburg,  [14J81  (ame  donre- 
dage  na  invoeavitj  März  15. 

HA  Rostock,  Gr.,  Fg.,  mit  Spuren  des  Sekrets.   Aussen:  Lecta  coram  consolibus 
ieria  3»  post  reminiscere1  81. 

002.  Lübeck  an  Rostock:  bittet,  tetnn  Rostock  irgend  etwas  an  Privilegien  und 
Schriften  über  tUn  Zoll  zu  Helsingör  habe,  das  aufsuchen  zu  lassen  und  in 
Kopie  mit  auf  den  bevorstehenden  Tag  zu  bringen.  —  [14]81  (ame  sonnavende 
vor  reminiscere)  März  17. 

IIA  Rostock,  Gr.,  Pg.,  mit  Resten  de*  Sekrets. 

* 

B  Recess. 

303.  Recess  zu  Lübeck.  -  1481  März  28. 

W  ans  HA  Wismar,  lübische  Abschrift,  2  BL 

Witlick  sii,  so  alszedenne  de  ersamen  stede  der  tohopesate  bynnen  Bremen 
gemaket*  up  desseme  orde  belegen,  nemptlick  Bremen,  llamborch,  Rostocke, 
Stndessundt,  Wismar,  Luneborch,  Stade  unde  Ultzenn  in  den  jaren  unses  heren 
1481  up  den  midwekeu  na  oculi  bynnen  Lubeke  des  avendes  iu  der  herberge  to 
wesende  van  wegen  der  anhalinge,  so  her  Gerdt  van  Oldenborch  dagelikes  dem 
unschuldigen  kopmanne  gedaen  hofft  unde  noch  doet,  ock  van  wegen  des  bestandes 
mit  den  Hollauderen,  dat  van  en  nicht  vullentogen  noch  vorsegelt  en  is,  unde  de 
kopman  boven  olde  wonheit  unde  privilegia  nu  melier  dan  tovorne  beschattet  wart, 
ock  van  den  tollen  to  Heisingoer  unde  eynen  nyen  tunnen  tollen  in  deine  Sunde, 
den  de  her  koningk  to  Denneniercken  dar  wil  anstellen,  ock  van  wegen  der  in- 
brekinge  der  piivilegie  in  Sweden  unde  anderer  merckliker  sake  dat  gemeyne 
beste  belangende  vorscreven  syn3;  deszhalven  ame  dounerdage  na  oculi  *  uppe  dem 
neddersten  raidthusze  to  Lubeke  ersehenen  syn  van  Hambüren  her  Johan  Huge, 
borgermeister,  her  Otto  vame  Mere,  raidtman,  unde  her  Laurentius  Rodtideke, 
secietariusr';  van  Luneborch  her  >>'icolaus  Stoketo,  borgermeister,  unde  her 
Hiurick  Hoyeman,  raidtman;  van  Rostocke  her  Arndt  Hasselbeke,  raidtman;  van 
der  Wismar  her  Gerdt  Losto,  borgermeister. 

1.  Item  screven  de  van  Bremen1'  unde  Stralessund 7  den  dach  äff. 

2.  Item  geven  de  van  Ultzen  den  raidessendeboden  van  Luneborch  ere  macht. 

3.  Item  wart  vorgegeven  van  dem  totaste,  so  her  Gerdt  gedaen  helft  unde  doet8. 

4.  Item  seden  de  van  Rostocke  unde  Wismar,  den  handel  gerne  torugge  to 
bringende. 

5.  Item  wart  de  tohopesate  gelesen  unde  ock  de  copie,  wo  de  stede  vor- 
screven werena,  eynen  ydermanne  de  punete  unde  articule,  worup  eyn  yderman 
de  syne  mit  vullermacht  hir  schicken  scholde. 

»)  März  20.  »)  1470.  *)  Vgl.  n.  301.  *)  März  29. 

6)  Vgl.  Koppmnxn,  Kämmcreircchu.  d.  St.  Hamburg  3,  427,  26  :  32  U  9/^5^  dominis 
Johanni  I  lugen ,  Ottoiii  van  Mere  et  Laurentio  Kodtitken  versus  Lubeke  ad  nonoullas  civitatis 
Slavicas  ex  parte  confederationis  intcr  easdciu  et  aliis  rebus  ibidem  pertnutatis. 

*)  Vgl,  n.  298  ß  9,  10,  12,  26.  ■)  Vgl.  „.  113,  116,  III,  160,  170  f)  12,  18*,  211, 

277  £  8,  298  §  2.  •)  Vgl.  n.  263,  898  §  9;  Grautoff,  liib.  Vhronken  2,  413  und  41S. 

•)  n.  301. 
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6.  Item  wart  den  van  Rostocke  unde  Wismar  gesecht,  hadden  se  neyne  vulle- 
macht  in  dessen  dinpen,  wes  men  den  mit  en  liandelen  scholde. 

7.  Item  wart  den  van  Rostocke  unde  Wismar  gesecht,  se  hadden  de  tohope- 
sate  unde  wo  se  vorscreven  weren,  mit  vullermacht  to  erschinende,  wol  gehöret; 
wes  des  nu  ere  meninge  were,  offt  se  vullemacht  hadden  eder  nicht. 

8.  Darup  de  van  Rostocke  seden,  wan  syne  oldesten  dat  gelech  unde  anszlach 
wüsten,  worden  syne  oldesten  dar  ane  twivel  geborliken  schickende. 

9.  De  van  der  Wismar  sede,  dat  syne  oldesten  van  neyner  utbmakinge  vor- 
staen  hebben. 

10.  Item  van  dem  lande  to  Butjaden  unde  Stadtlaride  der  hulpe,  de  Weser 
unde  Jade  to  stoppou,  dat  her  Gerdt  tor  zeewarth  nicht  bodriven  solde  l. 

11.  Item  de  van  Lubeko  00,  Bremen  30,  de  van  Ilamborch  00  *,  Rostocke  24, 
Stralessundt  30,  Wismar  15,  Luneborch  30,  Stade  12,  Ultzen  0,  summa  230. 

12.  Item  de  were  na  noit trofft,  offt  des  behoiff  worde  synde,  to  sterckende, 
na  lüde  der  tohopesate;  sal  stan  up  guden  geloven. 

13.  Item  were  de  bisschop  vyant,  de  van  Bremen  unde  Stade  mosten  villichte 
synen  gnaden  helpen 3. 

14.  Item  wart  den  van  Hamborch  vorgegeven,  dat  se  de  schepe  unde  vitalie 
mosten  besorgen. 

15.  Darto  se  antworden,  dat  id  den  gemeynen  Steden  gulde,  doch  wes  en 
van  rechteszwegen  behorde,  dar  ane  worden  sc  siiek  wol  schickende;  doch  dat  id 
mochte  staen,  dat  to  rugge  to  bringen. 

10.  Item  to  scrivende  an  de  van  Bremen,  Stralessundt,  Stade  unde  Ultzen. 

17.  Item  van  dem  uyen  tunnen  tollen  in  deine  Sunde  to  vorscrivende  an  den 
koning,  dat  anstaen  to  latende  tor  tiid,  syn  gnade  in  desse  lande  wart  körnende. 

18.  Item  van  den  tollen  unde  beswaringe  to  Ilelsingor,  dat  sodanes  ock  vor- 
screven möge  werden4. 

19.  Item  na  middage  wart  der  van  Brunswick  sindicus  gebort. 

20.  Item  worden  de  coneepte  an  den  koningk  van  den  tollen  to  Helsinpor 
unde  anderer  beswaringe  bahren  geleszenn6. 

21.  Item  noch  eyn  coneept  des  tunnen  tollen6. 

22.  Item  van  den  bestände  mit  den  Hollanderen,  der  vorsegelinge  etc.,  is  be- 
sproken,  dat  noch  eyne  tiid  lanck  anstaen  to  latende,  so  lange  de  stede  weder  to 
samende  komen7. 

23.  Item  wart  der  van  Stade  breff  gelesen,  darinne  se  de  dachvart  affscriven. 

24.  Item  wart  des  meisten»  van  Lifflande  breff  gelesen  H,  inhebbende  van  dem 
bedrucke  unde  overfalle  der  affgesunderden  Russen,  so  de  deine  lande  to  Liff- 
lande ankeren. 

')  Vgl  §  3,  dann  Koppmann,  Kämmerei rechn.  d.  St.  Hamburg  3,  427,  23:  2G  U  7  £  6  h 
dominis  Pardamo  Lutken  et  Hinrico  Zaleborgh  versus  Ritzebuttel  ad  consiliarios  terrarum  Butjaden 
et  Stadlander  in  causa  comitis  Gerardi  de  Oldenborg.  *)  Vgl.  Kojtjvnann,  Kämmereir. 

d.  St.  Hamburg  3,  450,  f.  :1)  Vgl.  n.  29ü  §  19.  *)  Vgl.  n.  25H,  259 

§  36,  302;  S.  206.  »)  Vgl.  $  18.  *)  Vgl.  §  17.  Vgl.  n.  2!>6, 

297,  29S  §  4  und  18.  ")  Der  Meister  ron  Livlatnl  an  Martin  Truchsess,  Hoch  meiner 

tles  deutschen  Ordens:  zeigt  an,  das*  er  wegen  des  drohenden  Einfalles  der  Hussen  den  Gerhard 
von  Mallinckrodt  (Gerdt  van  Mallinckgraitk),  Komthur  ron  Goldingen,  an  die  Hansestädte  um 
Hülfe  gesandt  hafte;  ersucht,  denselben  sicher  nach  Damig  zu  geleiten.  —  14Hii  (amc  tage  saneti 
Luce  evangeliste)  Okt.  1$. —  SA  Königsberg,  Schbl.  XXVI  n.  31,  Or.,  mit  Siegelresten.  Aussen: 
Quinta  post  Martini  episcopi  f=  Nor.  16)  credencia  Mallinckgraith.  Verzeichnet :  daraus 
Napiersky,  Inder  rorp.  bist,  dipl.  Est.,  Cur.,  Lb.  2,  n.  214  t.  -  Vgl.  ebd.  n.  2141. 
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25.  Item  den  dach  to  Brunszwiek  to  besenden  1 ,  willen  de  van  Hamborch  to 
huusz  bringen,  stan  latende  na  deme  dage  tho  Nuremberga  *. 

2G.  Item  ame  vrigdagen3  en  morgen  to  acbten  worden  heren  Gerdesz  breve 
unde  de  antworde  darup  wedergescreven  geleszenn8. 

27.  Item  na  middage  to  twen  wart  vorgegeven  van  den  Privilegien  in  Sweden, 
dat  de  stede  daran e  merckliken  worden  vorkortet,  unde  dat  men  vorfarcn  badde 
van  eyneme  groten  manne,  wolde  men  yenige  besendinge  in  dat  ryke  to  Sweden 
doen ,  men  solde  nu  meher  unde  allen  willen  bededingen ;  unde  dat  worde  dat 
laut  wol  vorsegelende,  unde  worde  so  wol  geholden,  offt  dat % de  koningk  be- 
segelt hadde. 

28.  Item  worden  de  privilegia  geleszen. 

20.  Item  wart  bewogen,  dat  men  den  van  Dantziike  darvan  ock  moste  scriven, 
dat  mede  to  besenden  in  dat  ryke,  unde  des  ere  antworde  begerende;  wolden  se 
dat  nicht  mede  besenden,  denne  mochte  men  darto  andersz  gedencken  * 

30.  Item  van  deme  Aleborgeschen  somerheringe,  den  men  to  Lubeke  bethher 
to  nicht  hefft  willen  uthgeven,  sunder  eynen  anderen  wech  uth  gifft,  is  beszloten. 
dat  de  hcrinck  nu  meher  schal  frigh  wesen,  so  lange  de  stede  darup  andersz  wes 
werden  sl Utende6. 

31.  Item  van  den  schipkinderen ,  de  eren  schipheren  mit  der  hure  entlopen 
eder  sorchvoldige  vorsammelinge  tegen  den  schippher  in  der  zee,  ene  unhorsam- 
liken  overtofallende ,  maken,  dat  na  wodanicheit  dor  sake  to  straffende;  doch 
willen  de  van  Lubeke  durup  laten  vorramen  unde  dat  den  anderen  Steden,  also 
Hamborch,  Rostocke  unde  Wiszmar  vorscriven  uppe  behach. 

32.  Item  wart  de  artikell  in  deme  recesse  anno  etc.  47  geleszenn  inhebbende, 
dat  de  dat  doen,  schulen  in  den  torn  gesatt  unde  twee  maende  mit  water  unde 
brode  gespiset  werden,  de  dat  tome  anderen  male  dede,  solde  die  maente  in  den 
torn  gesatt  unde  mit  water  unde  brode  gespiset  unde  eyn  teyken  int  ore  gegeven 
werden T. 

33.  Item  wart  dat  concept  geleszen  an  de  van  Bremen,  Stade,  Stralessunde 
unde  Ultzen  des  anszlagesz  halven  na  der  tohopesate  tegen  her  Gerde  van  Oldau- 
horch  etc.,  welck  noch  solde  anstände  bliveu  tor  tiid,  de  dach  mit  deme  heren 
bisschoppe  van  Bremen  were  geholdenn8. 

34.  Item  gaff  de  borgenneister  van  der  Wiszmar  den  van  Lubeke  unde  Ham- 
borch vor  van  dem  onwillen  mit  erem  gnedigen  heren  begerende,  offt  id  nu  en 
mandage  nicht  worde  gutliken  geszleten ,  se  denne  to  rechte  to  vorbedende  unde 
to  vorscrivende,  offt  id  ock  to  eyneme  anderen  dage  qweme,  dat  de  van  Lubeke 
den  to  belechliker  stede  wolden  mede  besenden. 

35.  Hirup  na  besprake  in  antworde  wart  gegeven,  dat  se  de  van  der  Wiszmar 
gerne  to  rechte  vorscriven  unde  vorbeden  wolden,  ock  offt  id  to  eynem  anderen 
dage  qweme  to  belegenner  stede.  in  der  mede  besendinge  worden  siiek  de  van 
Lnbeko  wol  borliken  hebbende'*.  Desz  en  de  borgermeister  van  der  Wiszmar 
gutliken  bedanckede. 

')  Vgl.  $  19.  «)  Auf  1481  März  18  (reminiscere)  ^or  ein  Reich„tog  nach  Nämherg 

mitgeschrieben  wegen  des  bevorstehenden  Zuge*  nach  Ungarn,  vgl.  Müller,  Ileichstags- Theatrum 
3,  S.  755.  »)  März  Sit.  *)  Vgl.  §  3  und  10.  •>  Vgl.  n.  304. 

•)  VgL  n.  298  §  5  u,ul  7.  ')  Vgl.  II.  11.  II,  3,  n.  28\  ,ro  sich  jedoch  eine  derartige 

IJetlimmung  nicht  findet;  vielleicht  gehört  der  Artikel  zn  den  dort  in  §  21  ertcäJinten  utu- 
gela*»cnen.  *)  Vgl.  §  11  und  13.  ")  Vgl.  ,,.  298  $  22  und  24. 
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C-  Korrespondenz  der  Versammlung. 

304.  Bic  zu  Lübeck  versammeltm  Ftsn.  der  wendischen  Städte  und  der  liath  zu 
Lübeck  an  Banzig:  (heilen  mit,  dass  ihre  Kaufleute  sich  vielfach  über  in 
Schweden  erlittene  Beschädigungen  beMagen  und  dass  von  Stockholm  der 
Rath  gekommen  sei,  desshalb  eine  Gesandtschaft  nach  Schweden  zu  schicke»; 
laden  Banzig  zur  Tlieilnahmc  an  derselben  ein  l.  —  1481  März  30. 

D  aus  StA  Damig,  XXV  A  20,  Or.,  l'g.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 
Dl  StA  Danzig,  XXV  A  2t,  Or.,  I'g.,  mit  Resten  tles  Sekrets. 

Gedrttekt:  aus  D  Styffe,  Iiidrag  Uli  Skandinaviens  Ilistoria  4,  S.  7.5. 

Den  ersamen  wiisen  mannen,  boren  borgennesteren  undc  rad- 
mannen  to  Dantzke,  unsen  bestirnteren  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  grut  mit  vermöge  alles  guden  tovorne.  Ersamen  wysen 
heren,  besunderon  guden  frunde.  Unse  borgere,  de  in  deme  ryke  to  Sweden 
vorkeren,  zin  to  meer  tiden  in  gemercklikeme  tale  vor  uns  irschenen,  sik  etliker 
bedranginge,  ncmlik  des  tollens  unde  anderer  beswaringe  unde  beschattinge,  de 
cn  boven  olde  rechticheit,  frigheid,  lovelike  wAnhcid  unde  der  hanszestede  privi- 
legia  unde  ok  etlike  privilegia,  uns  unde  den  unsen  in  besunderenheid  gnedieb- 
liken  vorlenet  unde  gegeven,  angekart  unde  upgelecht  werden,  merkliken  be- 
clagende.  Wente  dar  se  van  bundert  teyne  plogen  to  gevende,  moten  se  im 
sosteyne  betalen  unde  so  mit  umbillicbeiden  belastet  unde  grotliken  beswaret 
Warden,  darutb  wii  vormerken,  de  vamc  Storkesholme  unde  insetene  des  riikes 
den  copman  vorsateliken  persen,  vordringen  unde  de  kopenschup  alleyne  hebben 
willen.  Deshalven  wy  to  twen  tiiden  merkliken  an  des  riikes  bovetman,  den 
erwerdigesten  ertzebisschup  to  Upsal,  des  riikes  rad  undc  an  de  van  deine 
Stockesbolme  gesereven,  de  puncto  der  beswaringe  in  scriften  gestalt  unde  in 
unser  van  Lubeke  brevc  vorsloten  mede  gesebicket  hebben  etc.  biddende,  den 
copman  der  hansze  unde  de  unse  hü  older  loveliker  wonheid  unde  Privilegien 
umbeswaret  to  Jätende.  Dat  welk  denne  in  den  wedderscrevenen  antworde  etliker 
niate  entachte(r)ta  unde  vorlecbt  wert.  Doch  beroren  de  van  deme  Stockesholme 
in  dat  besluot  eres  breves,  dat  en  wol  nutte  beduchte,  derwegene  in  Sweden  hü 
des  riikes  rad  to  schickende,  wes  se  dar  to  denne  gudes  doen  mochten,  deden 
se  gerne  etc.,  welk,  so  wii  vermoden,  se  nicht  uthe  sik  sulves  sunder  villichte 
uthe  anderen  des  riikes  rederen  hebben  mögen.  Is  ok  etliken  van  uns  dorch 
merklike  personen  uthe  demesulven  riike  wol  bigekomon,  den  sere  nutto,  radsam 
unde  profütlik  to  wesende  beduchte,  derwegene  in  dat  riike  to  beseudende,  wanto 
de  dinge  wol  tor  anderen  schickliken  wüse,  in  deine  id  merkliken  besand  worde, 
komen  moebten;  were  darumme  deme  gemenen  besten,  uns  sulvest  unde  den 
unsen  to  gude,  sodano  besendinge,  so  wii  erst  mochten,  to  beschaffende.  Unde 
alze  gü,  juwe  borgere  unde  coplude  in  demesulven  riike  ok  merkliken  hanteren 
unde  villichte  dar  boven  privilegia  undc  olde  rechticheid  ok  beswilrt  werden,  in 
deme  gü  dat  denne  mede  dorch  juwe  merklike  radessendeboden  wolden  beschicken, 
darto  wii  mede  weren  wol  geneget,  »lerne  also  to  dönde,  biddende  unde  begerendc, 
dit  in  dat  beste  to  besynnende,  to  herten  to  nemende  unde  to  betrachtende  und 
des  juwe  uterüken  andacht,  wes  juw  desses  sal  beleven  edder  nicht,  an  uns  van 
Lubeke  scriftliken,  darna  sik  to  richtende  zü,  mit  den  allerfrsten  wedder  willen 

»)  »nüchtert  D  I  mUcntrt  P- 
')  Vgl.  „.  HÖH  §  21-29. 
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henalen,  welk  wii  van  Lubeke  den  anderen  Wendeschen  Steden  gerne  to  irkcn- 
nende  willen  geven ,  unune  wii  dat  to  bequemer  tiid  mede  besenden  mochten. 
Hat  vorschulden  wii  na  gebore  gerne,  kennet  God,  de  juwe  ersamheide  salichliken 
inote  bewaren.  Screven  under  der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  uppe  ditmal 
samptliken  gebruken  ame  frigdage  vor  letare  Jherusalem  anno  etc.  81°. 

Radessendeboden  der  sosz  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  to 
Lubeke  to  dage  wesende  unde  de  rad  darsulverst 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

305.  Amsterdam  anlMbeck:  antwortet  auf  zwei  Briefe  der  zu  Lübeck  versammelten 
Ron.  der  wendischen  Städte 1  (aengaende  der  actiie,  die  Ede  Wymeke,  hovet- 
ling  tot  Jeveren ,  op  desse  landen  secht  unde  hem  vermet»  to  hebbende), 
dass  wegen  des  im  Lande  herrsehenden  Unfriedens  die  Städte  seit  dem  Em- 
pfange jener  Schreiben  noch  keine  Tag  fahrt  gehalten  hätten,  dass  aber  jetzt 
der  Herzog  ins  Lmä  gekommen  sei,  um  Frieden  zu  stiften  und  das  auch 
schon  zum  Theil  rollbracht  habe*,  dass  nun  bald  eine  Tagfahrt  der  Städte 
werde  gehalten  werden  un*l  Amsterdam  dort  jene  Schreiben  mittheilen  und 
Antwort  schicken  werde;  ersticht  die  wendischen  Städte  dringind,  doch  an 
FaIo  Wiemkcn  zu  schreiben  und  ihn  zu  veranlassen,  bis  Aug.  1  (sinte  Peters 
dach  ad  vineula)  sich  aller  Feindseligkeiten  gegen  die  Niederländer  zu  ent- 
halten. —  1181  April  15. 

A  aus  StA  Amsterdam,  Uroot  Afemoriael  I  f.  15t>,  Abschrift. 

306.  Jan  Betson,  Bm.  von  Amstmlam,  an  Hinrieh  Kastorp,  Bm.  von  IMeck: 
bittet,  ihm  im  Vertrauen  zu  schreiben,  womit  man  wohl  Edo  Wiemkens  An- 
sprüche befriedigen  könne*.    -  1481  April  16. 

Aiut  StA  Hamburg,  67.  VI  N  la  vol.  1  fasc.  8.  lübische  Abschrift.  Uebrr- 
schrieben:  Derne  ereamen  heren  Hinrik  (ästorp  in  Lübeck  etc.  —  Jan  Betson. 

In  iwen  dienst  altiit,  her  Hinrik  Castorp,  goden  vrient.  Ik  en  weet  juw 
nict  sondcrline  to  scriven  op  dessen  tiid  anders,  dat  ic  bidde  juw  vriendelic, 
waert  juw  nit  to  moyelic,  dat  gii  wel  wilt  doen  ende  doon  verneinen,  waer  mede 
dat  men  Ydc  Wymkenzon  mede  to  vrede  soude  stellen,  ende  dat  twisken  juw 
ende  my  soude  laten  weten.  Ende  waert  dan,  dat  zin  naem  hoghe  stont  ende 
woel  (!)  hebben  woud,  dat  men  dan  weten  mocht  by  na,  waer  mede  dat  hy  to  vrede 
soude  wesen  met  onse  stede  allen.  Her  Hinrik,  goden  vrient,  ic  scriff  vry  an 
juw,  ende  ic  bid  juw,  nemt  int  best,  ende  wilt  my  wedder  niet  sparen.  God 
zii  met  juw  alletiid,  anno  81   16.  in  april. 

307.  Die  Bm.  von  IMeck  an  Hamburg:  senden  n.  306,  erklären:  Duchte  juw  nu 
radsam  wesen,  radeswise  an  den  ersamen  heren  Hinrik  Salborch  to  scrivende 
unde  de  copie  to  sendende,  umme  van  siner  egenen  wegene  van  Eden 
Wymken  to  vortastende  unde  to  vorhorende,  so  he  eme  to  worde  körnende 
wert*,  wormede  de  ersamen  van  Amstelredamme  sodaner  tosprake  halven. 

s)  Umt  IWMMl  A. 

•)  Vgl.  n.  2Sf>  $  32  und  35,  n.  263.  °)  Vgl.  Wagenaar,  (le*ch.  ,1.  vereinigten 

Nietlerlande  2,  222  ff.  (deutsche  Ausg.,  Leipzig  und  Güttingen  1 7  r>G  ff.).  *)  I  V//.  n.  25H 

#  32  und  35,  n.  203,  305.  *)  Vgl.  Friedender,  Ostfries.   Urkdb.  2,  n.  1073;  die 

Klagen  Edo  Wiemkens  gegen  die  Holländer  ebd.  n.  1074. 
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de  he  to  cn  undo  deine  gantzen  lande  van  Holland  vormf-net  to  hebbendo, 
allene,  edder  van  erer  unde  des  gantzen  landos  wegene  Scheden,  sliten  unde 
sik  sonen  mochten;  wes  eme  des  to  antworde  worde,  juw  vort  to  vorwit- 
likende,  umme  uns  dat  denne  vort  to  benalende,  so  enwolden  wii  hisodanes 
denne  deme  ergenanten  Johannes  Betzen  unvorwitliket  nicht  laten.  —  1481 
(ame  frigdage  vor  deme  sondage  cantato)  Mai  18. 

StA  Hamburg,  67.  VI  u.  In  toi.  1  fasc.  8,  Gr.,  das  aufgedrückte,  Siegel  eines 
der  Bürgermeister  (screven  under  wises  ejus  ingesegel),  waftrscheiidich  Heinrich 
Kasiorps,  wohl  erhalten.    Unterzeichnet:  Borgermestere  der  stad  Lubeke. 

308.  Heinrich,  Bischof  von  Münster  und  Administrator  des  Erzstifh  Bremen,  ent- 
sagt allen  Anforderungen  an  die  Städte  Lübeck  und  Hamburg  wegen  seines 
Bündnisses  mit  diesen  gegen  den  Grafen  von  Oldenburg  (so  alszdenne  de 
ersamen  stede  Lubek  unde  Hamburg  syk  mit  uns  unde  den  unsen  tiegen 
den  greven  von  Oldemborg  vortiides  vorstricket,  vorbunden  unde  tohopesatet 
hadden,  so  dat  wii  mit  ein  tor  veedo  gekamen  weren,  welke  veede  denne 
bynnen  Quakembmgge  fruntliken  gesleten,  gezonet  unde  gefredet  is  ge- 
worden ok  so  dersulven  stede  radessendeboden  to  den  vierhundert  pos- 
tulatesschen  gülden  uns  vornoget,  in  deme  id  gefredet  wurde,  uns  to  leffmode 
noch  veerhunderth  postulatesschen  gülden  to  gevende  togeseght  hebben, 
aldus  wii,  Hinrick,  bisschop  unde  administrator  voirscreven,  vor  uns  unde 
alle  de  unnsze  de  vorbemrden  stede  Lubek  unde  Hamburg  samptliken  unde 
bisunderen  mit  alle  den  eren  von  sodanen  contracte,  tohopesate  unde  vor- 
büntnisse  mit  allen,  dat  darane  klcven  mach,  nichtes  buten  bescheden,  to 
eynen  gantzen  vullekamen  ende  ok  von  den  lesten  veerhunderth  postulaten 
gülden  hebben  vorlaten  unde  qwithgeschulden,  vorlaten  unde  qwithschelden 
zee  deshalven  genszlich)  und  verspricht,  da  der  Graf  von  Oldenburg  zu- 
sammen mit  Graf  Jakob  und  andern  Genossen  den  geschlossenen  Frieden 
nicht  gehalten  habe,  keinen  Frieden  mit  dem  Grafen  und  seinen  Freunden  zu 
schliessen,  ohne  die  beiden  Städte  und  ihre  Verbündeten  (Lubek  unde  Ham- 
burg mit  den  eren  unde  eren  byplichteren)  in  denselben  mit  angeschlossen 
zu  haben*.  —  1481  (ame  avende  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  April  30. 

Transsumirt  in  n.  .5/4. 

HOO.  Heinrich,  Bischof  von  Münster  und  Administrator  des  Erzstifts  Bremen,  be- 
zeugt, von  Lübeck  urtd  Hamburg  durch  seinen  Rath  Lüder  Bramstcde,  Propst 
zu  Zeven,  1000  „oberländische"  rheinische  Gulden  ambezahlt  erhalten  zu 
haben  zum  Kriege  gegen  Graf  Gerhard  von  Oldenburg  (so  alsz  wii  mit  den 
ersann' n  unde  vorsichtigen,  unsen  bisunderen  leven  frunden,  burgirmeisteren 
unde  rathmannen  mitsampt  erer  menheyd  der  stede  Lubek  unde  Hamburg 
uns  in  vortyden  umme  greven  Gerde  von  Oldemborg  syner  vormetens  aver- 
fals,  beschedinge  unde  togrepe  uns  unde  den  vorbenomeden  Steden,  den  eren 
unde  dem  gemeynen  wanderenden  copmanne  up  des  rykes  fryhen  strate  to 
water  unde  to  lande  zere  groffliken  gescheen  unde  gehengen  laten,  eme  unde 
synen  medehulperen  des  to  sturende  fruntliken  unde  geloffliken  tohope  vor- 
stricket unde  gesatet  hadden  na  inholde  der  breve  daraver  besegelt  ge- 
geven,  unde  nü  desulve  greve  mit  synen  tostenderen  baven  de  schedinge 
to  Quakembrugge 3  syner  segell  undo  breve  vorgeten,  uns,  unse  undersaten, 

')  1476  Okt.  !>,  vol.  Schiphoircr  bei  Meibom  2,  ISS.  *)  Vgl.  n.  208  §  W, 

„.  303  §  13  und  33.  »)  Vgt.  ...  308. 
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de  vorbenomeden  stede  Lubek  unde  Hamburg,  de  ere  unde  gemenen  wandern- 
den copinan  to  water  unde  to  lande  sint  der  schedinge  vorgescreven  be- 
schediget  unde  zere  mergkliken  dat  ere  genomen  helft,  so  dat  wii  von  ge- 
drungener uod  wegen  mit  eme  in  besehermynge  des  gemenen  gudes  uns  des 
erweren  moten);  erklärt,  dass  die  zuletzt  empfangenen  400  Postulatengxdden 
von  dieser  Summe  abgerechnet  seien  (dar  dan  de  veerhunderth  postulaten 
gülden,  noch  von  der  ersten  veede  uns  nastendich  weren,  na  uthwisiuge 
unser  quitancie  en  kort  biir  bevoren  gegeven  niede  ingerekent  unde  aff- 
gekortet  sint)1.  —  1481  (ipso  die  sanete  crucis  inventionis)  Mai  3. 

Transsumirt  in  n.  314. 

Verzeichnet:  aus  SA  Oldenburg  von  H'aitz:  Nordalbing.  Studien  VI,  1,  2*5 
und  Quelle  mmlg  tler  Schi.  HoUt.  Lauenbg.  Ges.  2,11. 

310.  Jiraunschweig  an  Lübeck,  [Hamburg  und  Lüneburg]:  ladet  gemäss  den  von 
seinem  Syndicus  Hinrich  Wunstorp  mit  den  beiden  Städten  geführten  Ver- 
handlungen auf  Juli  4  zu  einem  Tage  nach  Braunschweig,  den  auch  Magde- 
burg besenden  werde*.  —  1481  Mai  9. 

Aus  StA  ilraunschireig,  A  14:  Uber  rariarum  literarum  f.  106,  Abschriß.  f'tUi- 
schrieben:  Lubeke  item  Hamborch  item  Luneborch*. 

Krsamen  und  wisen  heren,  bisunder  guden  frunde.  So  de  werdige  mester 
llinriek  Wunstorp,  unse  sindicus,  van  unser  bevelinge  wegen  niyt  juwer  leve  und 
den  ersamen  unsen  frunden  van  Hamborch  und  Luneborch  is  in  handel  gewesen 
alz  van  eynes  dages  wegen  hir  in  unser  stad  to  holdende  etc.,  so  segen  wii  gerne 
Hitliken  begerende,  dat  gii  juwes  rades  pei-sonen  van  der  wegen  hir  bii  uns  in 
unser  stad  willen  hebben,  ame  dage  saneti  OdalricM  scherstkomende  tigen  den 
avent  hir  in  der  herberge  to  wesendc,  van  der  saken,  de  de  genante  mester 
Hinrick  juwer  leve  rede  itliker  matc  vorgegeven  lieft,  sprake  und  vorder  vor- 
handelinge  to  hebbende  dem  gemeynen  besten  und  uns  Steden  to  gude.  Und 
willen  giik  hir  gutwillich  inne  vinden  laten  und  dusses  nicht  vorleggen.  Dat  vor- 
denen  wii  umme  juwe  ersamen  wisheit  niyt  flite  gerne  und  begeren  dusses  juwe 
gutlike  richtige  bescreven  antworde.  Gescreven  under  unsen  secrete  ame  mit- 
weken  na  misericordia  domini  anno  domini  etc.  81.  Dusses  geliken  hebben  wii 
den  erbenomden  unsen  frunden  van  Hamborch  und  Luneborch  ok  bii  dussen  boden 
gescreven.  De  ersamen  unsen  frundes  van  Magd ebo ich  werden  ok  to  dussen  vor- 
screven  dage  in  unse  stad  körnende. 

E  Anhang. 

311.  Heinrich,  Ii.  von  Münster  und  Administrator  von  Bremen,  beurkundet,  dass 
er  für  die  Hülfe,  die  ihm  im  Kriege  mit  Grafrtl  Gerhard  bei  der  Belagerung 
des  Schlosses  Delmenhorst  von  den  Städten  lÄtbeck  und  Hamburg  geleistet 
wird,  im  Falle  der  Einnahme  des  Schlosses  seine  Amileute  auf  demselben 
anhalten  will,  die  Kaufleutc  von  Lübeck  und  Hamburg  in  jeder  Weise  cu 
fördern  und  zu  schützen,  sie  gegen  ihren  gewohnten  Zoll  reisen  zu  lassen  utul 
mit  der  Grundruhr  nicht  zu  beschweren.       1481  [nach  Mai  3]b. 

O  aus  SA  Oldenburg,  Kopie  de*  10.  Jahrhunderts.    MttgetheUt  von  von  Hippen. 

')  Vgl.  Koppmnun,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  .7,  441,  .W  ff.  *)  Vgl.  n.  303 

§  19  und  2j.  *)  Ihm  Schreiben  an  Lüneburg  inut.  mnt.  gleichlautend  ßntlct  sich  StA 

Lüneburg,  Abthlg  Braunschucig,  Or.  (Stieret  erhallen).  4)  Juli  4. 

*)  Vgl.  über  die  Belagerung  (,'rautoff,  lüb.  Chron.  2,  4,30;  Schipho.rer  bei  .\feibom  2,  1^. 
Das  Schloss  wurde  14>2  Jan.  20  genommen. 
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Wy  Hinrick,  von  Gadcs  gnaden  bischop  tho  Munster  und  der  hilligen  kercken 
tho  Brehmen  administrator,  vor  uns,  unse  beide  stichte  und  capittel  vorbenomet 
und  nhakamelinge  don  kundt  apenbare  bekennende  vor  allessweme,  alse  wy  denne 
mit  den  graven  von  Oldenborch  und  synen  thostenderen  durch  ohre  unbillike  und 
modtwillige  vornehment  thor  vheyde  und  Unwillen  sindt  gekauten  und  uns  vor 
dat  schlodt  Delmenhorst  mit  heresskrafft  gelegert  hebben  in  hopen,  dat  mit  der 
hulpe  des  almechtigen  Godes  tho  unser  gewaldt  tho  hebbende,  des  uns  de  ersamen 
stede  Lübeck  und  Hamburg  in  sodan  unsen  krigessnoden  nha  [soll ich]»  gewandt- 
nissc  sundcrlieken  mergklich  trost  gedan  hebben,  des  wy  een  bedancken;  unde 
umme  ein  sodanig  in  sundergen  gnaden  weddcr  tho  erkennende  und  to  vorjegen- 
stadcndc(l),  hebben  wy  mit  weten,  willen  unnd  volbordt  unser  capittel  den  erbaren 
Stedten  Lübeck  und  Hamburg,  ehren  burgern,  kopluden  und  undersaten  sambt 
und  besondern  loffliehen  thogesecht  und  lavet,  laven  und  thoseggen  ehn  dat  so 
jegenwerdigen  in  krafft  dieses  brieves,  also  wan  wy  mit  der  hulpe  des  almechtigen 
Godes  dat  schlodt  Delmenhorst  in  unse  gewählt  und  tho  unsen  handen  krigende 
und  hebbende  werden,  dat  den  unse  amptlude,  de  wy  up  Delmenhorst  tor  tydt 
settende  und  hebbende  werden,  der  erbaren  stede  Lübeck  und  Hamburgk  bürgere, 
koplude  unde  undersaten  darvon  Scholen  mit  allem  flithe  beschütten,  beschermen, 
geleyden  und  verbidden,  so  dat  se  seker,  vhelich  und  ungehindert  mit  ehren  lyven, 
gudern  und  kopenschuppen  up  ohren  olden  wontliken  tollen  durchkomen  und 
fordtfaren  mögen,  se  ok  mit  nenen  nyen  tollen  noch  jenigen  andern  boschwarung 
tho  belastende  in  jenige  wyse.  Ifft  ock  von  unwetenheid  iffte  versumenisse  wegen 
jenige  gebrecke  geschegen  an  verfoeringe  des  olden  \von<ltlicken  tollen,  darumme 
Scholen  der  eibenomeden  stede  koplude  und  ehre  gudere  nicht  geholden  syn,  men 
diejenigen,  by  der  solche  versumenisse  bykumpt  und  geschehen  is.  Ifft  ock  von 
quaden  eventuren  jenige  andere  gebreke  und  anfalle  (meinen,  also  dat  die  wagen 
mit  kopmansgudern  geladen  ummefillen  edder  tobreken,  dat  die  koplude  edder 
die  eren  denne  allikewell  sodane  ehre  guder  wedder  tho  ehren  besten  up  ander 
wagen  bestellen  und  schicken  mögen  nha  ehren  willen  sunder  unser  nakomelinge 
amptlude  und  eine[s]''  jewelcken  verhinderinge.  Alle  vorgeschreven  stucke  und 
artickell  sambt  und  besundern  laven  wy  Hinrick,  bischup  und  administrator  er- 
benomet,  vor  uns,  unse  capittell  und  nhakomelinge  den  eibenomeden  Steden  Lübeck 
und  Hamburgk  und  den  ehren  in  vorberorder  wyse  stede,  veste  und  unverbraken 
in  guden  geloven  wol  tho  holdende  sunder  argelist  und  ane  alle  gefehrdo.  Des 
tho  groter  tuchenisse  hebben  wy  unse  ingesegill  vor  uns,  unse  capittel  und  nha- 
komelinge witliken  an  dessen  breff  heten  hengen,  de  gegeven  und  geschreven  is 
nha  der  bordt  Christi  unsere  hern  1481  jähr. 


Versammlung  zu  Buxtehude.  —  1481  Juni  6. 

Anteesrnd  waren  Bsn.  von  Lübeck,  Bremm  und  Hamburg.  Sie  verhandelten, 
mit  B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  des  Stifts  Bremen,  über  das  Vorgehen 
gegen  Graf  Gerhard  von  Oldenburg 

nl  «oodtlieh  0.  b)  «Iran  0. 

')  V'jl.Koppmann,  Kämme.re!rf.chn.  d.  St.  Hamburg  3,  427:  25  U  15  /T  7  <J  dominis  Johanni 
Hngen.  I'ardamo  Lutken  et  Laurentio  Rodlitkcn  versus  Buxtehudis  ad  dominum  episcopum  Mo- 
nasteriensem  et  ecelesie  Bremcnsis  administratorem  in  causa  controversie  inter  dominum  Gerardum 
comitem  Oldenburgensern  et  nostram  civitatem  und  die,  folgenden  Notizen;  dunn  tl>d.  3,  450,  0. 
Vgl.  oben  n.  29S  §  9-  12,  26;  h.  301,  303  $  3—16,  26,  33;  n.  308,  309,  311. 
Ilu>wrcc*«<«  T.  1*77-1530.  L  33 
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A.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  zeigt,  dass  man  sich  ausser- 
dem mit  der  Sicherung  den  Handels  gegen  die  friesischen  Sceräubereictt  beschäftigte1. 
Es  wird  versucht,  durch  Schreiben  an  die  Gräfin  von  Ostfriestand  und  an  Edo 
Wicmken  diu  Neubau  dir  Sibctsburg  zu  verhindern1.  Auch  die  im  vorigen  Jahn 
geschehene  Wegnahme  hansischer  Güter  durch  Udo  Wiemken  ist  zur  Sprache  ge- 
kommen (vgl  Friedender,  Ostfries.  Urkb.  2,  n.  1071)  \ 

B.  Die  Beilage  bezieht  sich  auf  das  VcrhäUniss  zu  dem  B.  ton  Münster. 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

312.  Die  zu  Buxtehude  versammelten  Bsn.  der  Städte  Lübeck,  Bremen  und  Ham- 
burg an  Frau  Theda.  Gräfin  von  Ostfriesland :  theilen  mit,  dass  junge  Durc 
die  Sibctsburg  wiedir  baue  und  ztear  uahrscheinlich  im  Einvrrständniss  mit 
Edo  Wicmken;  ersuchm,  dem  Einhalt  zu  thun  und  erklären  sich  btreit, 
nöthigenfaJls  Hülfe  zu  leistett.  —  1481  Juni  6. 

B  aus  StA  Bremen,  Trcse  Bo,  lübisehe.  Abschrift.  Ucbcrschricben:  An  Irouwen 
Thedenn  inn  Ostvreszlant  etc.  grevynncn.  —  Raidreeendeboden  der  stede  Lubeke, 
Bremen  unde  Hamborcb,  nu  tor  tiid  der  hovenberorden  sake  1  vnnen  Buxtehude 
to  dage  wesende. 

Gedruckt :  daraus  Friedländer,  Ott/riet.  Urkdh.  2,  u.  106n. 

P.  s.  Edelo  unde  wolgeborne  gnedige  lere  frouwe.  Uns  is  warafftigen  bi- 
gekomen,  dat  eyn  genamet  junge  Dure  to  Sibeszborch  etlike  bouwete  unde  ves- 
tinge  weder  heginne  to  inakendo,  dar  van  nicht  alleyne  unse,  sunder  mannich 
unschuldich  kopnian  beschediget  mochte  werden ;  welck  ock  villichte  juwer  gnaden 
lande  undersaten  unde  de  dar  ynne  vorkeren  nicht  weynigen  sunder  ock  merckliken 
schaden  mochte  inbringen;  dat  welcke  wii  deme  gerne}  neu  besten,  juwer  gnaden 
binden  unde  undersatenn  unde  ock  den  unsen  to  gude  geme  nagebleven  unde 
Dicht  gebouwet  to  werden  geneiget  weren.  Unde  wante  dan  sodanc  bouwinge 
unde  vestinge  villichte  ane  des  duchtigen  Eden  Wymekenn  tolate  unde  vulborde 
nicht  boschuet,  bidden  unde  begeren  hir  umme  deger  fruntlick,  juwe  gnade  den- 
sulven  Eden  mit  den  besten  mochten  underwisen,  yo  eyer  yo  lever  siiek  sodaner 
wederbouwinge  to  entholdende  unde  ock  yungen  Düren  noch  anderszweme  so- 
danes  nicht  to  vorhengendo  noch  to  gestadende,  onwillen  derwegen  entstaen 
mochte  to  vorblivende.  Mochte  avers  juwer  gnaden  gude  underwisinge  dar  ane 
ock  neynen  vorthganck  der  affstellinge  gewynnen  noch  jjehoer  erlangen,  were 
wii  wol  geneiget,  dat  nicht  to  gestadende,  Bunder  mit  todaet  unser  frunde  to 
wendende,  so  verne  juwe  gnade  unde  de  juwe  sodanes  mede  affkeren  wolden 
helpen  dergeliken,  so  dat  sodane  qwaet,  dar  vortiidesz,  er  id  gebroken  wart,  van 
bescheen  is,  nu  vorthan  mochte  vorbliven.  Dat  wii  juwe  gnade  to  synne  nemen 
unde  wol  betrachten,  unde  wes  juw  desses  wederfaret  unde  belevet  unde  wii  uns 
ock  to  juw  unde  juwen  landen  unde  luden  deshalven  vortrosten  unde  vorlaten  solen 

l)  Vgl.  ».  250  §  34  und  35,  n.  2>U,  263,  208  §  13—16,  n.  303  §  10,  «.  305—307. 
*)  lieber  tlensclben  vgl.  den  Bericht  eines  Augenzeugen   bei  Erieilländer ,  Ostfries,  ürkdb.  2, 
ii.  1062.  *)  Vgl.  ii.  29>t  §  16  Anm.  4.    Bremen  und  der  B.  von  Münster  versprachen 

in  Buxtehude  neue  Versuche,  Edo  Wicmken  zur  Herausgabe,  jener  Gilter  zu  veranlassen.  Hoch 
verharrte  derselbe,  bei  seiner  früheren  Erklärung,  vgl.  Eriedlämter,  Ost/r.  Urktlb.  2,  n.  1063, 
lv6i,  ln67,  1070.  Auch  ucitere  Versuche  Hamburgs  und  Lübecks  Hielten  fruchtlos,  vgl. 
ebd.  2,  n.  ltl'3,  107  ü— 1078.  Eine  zwischen  Hin.  beider  Städte  1482  Jan.  2  in  Oldeslu 
gehaltene  Bcrathung  (vgl.  ebtl.  2,  n.  1082)  scheint  irieder  auf  die  bremische  Vermittlung 
zurückgekommen  zusein;  nach  Ost/r.  ürkdb.  2,  n.  1004  können  teir  nur  vertnuthen,  dass  es 
mit  günstigem  Erfolge  geschehen  ist. 
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mögen,  eyn  tovorlatich  gutlick  richtich  bescreven  antwnrdt  bii  desseme  yegen- 
wordigen  boden.  Dat.  vonlenen  wii  umme  juwe  gnade,  de  Gode  deme  heren  lange 
gesunt  to  bewarende  sii  bevolen,  wnr  wii  mögen  allewege  gerne.  Screven  ander 
unser  drier  ingescgel  ame  midweken  na  deme  sondage  exaudi  anno  etc.  81  K 

3 13.  Die  zu  Buxtehude  versammelten  Rsn.  der  Städte  Lübeck,  Bremen  und  Mam- 
burg an  Edo  Wiemken  (Wymeken):  beschweren  sich  übtr  die  Befestigungen, 
die  junge  Ihire  auf  Sibetsburg  (Sibes/.boivb)  anlegt  (villichte  mit  juwer  to- 
latinge  unde  vulborde),  da  dieselben  dem  Kfm.  leicht  gefährlich  werden 
könnten;  ersuche»,  diese  Befestigungen  nicht  zu  gestatten;  erklären,  dass  sie 
dieselben  nicht  dulden  würden.  -  ■  1181  (ame  midweken  na  deme  sondage 
exaudi)  Juni  6*. 

StA  Bremen,  Trete  Bo,  Wäsche  Abschrift,  mit  n.  312  auf  demselben  Blatte. 
Am  untere»  Ramie  von  gleichzeitiger  J/anrl:  Van  Sybetes  boreb  nicht  wedder 
to  buwende  anno  1481. 

Gedruckt:  daraus  Friedländer,  Ott/r ies.  Vrkdb.  2,  n.  1U61. 

B.  Beilage 

'Iii.  Der  Rath  zu  Hamburg  bekennt,  n.  308  und  309  in  Verwahrung  zu  haben, 
die  trste  Urkunde  auf  Pergament,  die  zweite  auf  Papier  gesehrieben,  und 
tramsumirt  beide  Urkunden.  —  1481  (ame  midweken  vor  pinghsten) 
Juni  6. 

Trete  zu  Lübeck,  Bremrnsia  n.  40,  Gr.,  Pg.,  Siegel  anhangend. 


Wendischer  Städtetag  zu  Wismar.       1481  Juli  5. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Lübeck,  Hamburg3,  Bostock  und  Lüneburg*. 
Zunächst  war  die  Virsammlung  wohl  in  nicht  hansischen  Angelegenheiten  angesetzt, 
um  einen  Zwist  Lübecks  mit  Henning  Poggetciseh  beizulegen  (n.  324);  sie  beschäf- 
tigte sich  aber  auch  mit  hämischen  Sachen. 

')  ttSl  Juni  22  aiUtcortetc  (rräßn  TheAa,  das*  sie  Edo  Wiemken  zu  einer  Besprechung 
eingeladen  habe,  derselbe  aber  nicht  erschienen  und  sie  daher  zur  Zeit  noch  ohne  Bescheid  sei, 
vgl.  Friedländer,  Ostfries.  Vrkdb.  2,  u.  1068,  1071.  *)  Juni  15  antwortete  Edo 

Wiemken  auf  dieses  Schreiben  scharf  ablehnend:  Is  sodanes  noch  wentherto  nicht  gescheen, 
jodoch  offte  ick  des  synnes  wordc,  up  myn  vcderlike  angeborne  erve  wess  dachte  to  buwende, 
vormenc  ick  my  des  yo  nicht  plcgende  sy  myt  juw  edder  anderen  des  rugghesprake  tho  donde, 
vgl.  Friedländer,  Ost/r.  Vrkdb.  2,  n.  1065;  eine  ähnliche  Erklärung  gab  er  Juli  20  nach 
neuen  Verhandlungen  mit  dem  hamburgischen  Rsn.  llinrich  Salborg  ab,  vgl.  ebd.  2,  n.  107H. 
s)  59  ff  18  ß  9  <)  dominis  Nicobio  de  Sworen  et  Hermanno  Langenbeken  versus  Wismariam  cum 
Lubicensibns  in  causa  Henningi  Pogghwisch.  *)  Wismars  Weinregister  hat  ausser 

Lieferungen  für  die  Bischöfe  von  Rutzeburg  und  Lübeck  und  die  Herzöge  von  Meklenburg  in 
diesen  Tagen:  Item  2  stjoveken]  den  heren  van  Luneborch  feria  .">»  post  visitationis  Marie 
(=  Juli  5),  item  densnlven  2  stjoveken]  feria  G.  post  visitationis  (■■  Juli  6),  item  densulven  heren 
van  Luneborch  2  stjoveken]  des  Bonnavendcs  darna  (■■  Juli ").  —  Item  den  Hamborgcrcn  2  s([ovcken| 
feria  5»  na  visitationis  Marie,  item  densulven  2  st|oveken]  des  vrigdagbes  ditrna,  item  densulven 
2  stjoveken]  des  sonnavendes  darna.  —  Item  den  heren  van  Lubeke  4  stjoveken  |  des  donredaghes 
na  visitationis  Marie,  item  4  stjoveken]  des  vrigdagbes  na  visitationis  Marie  densulven  heren  van 
Lubeke,  item  4  st|oveken|  densulven  heren  sabbato  post  —  Item  den  heren  van  Rostock  4  stjoveken] 
feria  5»  post  visitationis  Marie,  item  noch  4  stjoveken]  densulven  feria  Ol»  poBt  visitationis,  item 
noch  4  stjoveken]  densulven  heren  sabbato  post.  —  Wegen  der  Theilnchmcr  t  gl.  ausserdem  u.  .126. 
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A.  Die  Vorakten  bringen  besonders  Schreiben  des  Kfm  zu  Brügge:  über 
den  fortdauernden  Streit  mit  Kampen,  in  dem  der  Kfm.  zu  einer  aggressiven  Mass- 
regcl  vorgeht,  über  die  endgültige  liegelung  des  Verhältnisses  zu  den  Holländern,  die 
Unbotmässigkeit  des  Schiffsvolks,  den  direkten  Handel  mit  Frankreich.  Wenigstens 
die  holländische  Sache  ist  geuiss  in  Wistnar  zur  Verhandlung  gekommen  (vgl. 
n.  331  §  18);  dass  das  auch  mit  den  übrigen  Anliegen  des  Kfm.  der  Fall  gewesen, 
scheinni  n.  330  und  331  anzudeuten,  sowie  die  Notizen  zu  n.  315,  317,  319:  legatur 
amba.siatoribus  civitatum  in  prima  congregacione ;  n.  323  scheint  zu  zeigen,  dass 
auch  die  Inländischen  Dinge  zur  Besprechung  gekommen  situl  (vgl.  n.  331  und  333). 
Zwischen  Lübeck  um!  Hamburg  scheint  eine.  Vorberathung  stattgefunden  zu  haben 
(vgl,  n.  333). 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bringt  ein  Sehreiben  der 
Städte  in  Streitsachen  zwischen  Bostock  und  Wismar  einerseits,  Danzig  anderer- 
seits. Der  Zwist  war  entstamlen  dadurch  ,  dass  die  Herzöge  von  Meklenburg,  sich 
der  Ansprüche  der  Fckelinckhove  gegen  Danzig  annehmend,  einen  Danziger  Bürger 
in  Bibnitz  angehalten  hatten,  woßr  Danzig  Bepressalien  an  Bostock  und  Wismar 
übte.    Lübeck,  Hamburg  und  iMncburg  suchen  den  Frieden  herzustellen. 

A.  Vorakten, 

315.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  lÄthcck:  theili  mit,  dass  er  wegen  der  Widersetz- 
lichkeit derer  von  Kampen  bei  Strafe  ein  Verbot  erlassen  habe,  dass  Nietnand 
die  Waaren  der  Kampener  verlade;  ersucht,  an  Danzig,  Biga  und  Beval  zu 
schreiben  und  diese  Städte  zu  veranlassen,  ein  gleiches  Verbot  zu  erlassen, 
damit  die  von  Kampen  nicht  straflos  blieben  und  dadurch  andere  zur  Nach- 
ahmung/ reizten —  1481  März  31. 

L  aus  StA  Lübcik,  Acta  Flamlrica  vol.  1,  Dr.,  von  den  thei  Siegeln  der  drei 
Aelterleute  zirei  erhalten.  Austen  über  der  Adresse:  Anno  domini  etc.  81  14. 
nifiiMS  mnji  de  inobodiencia  et  pertinacia  CampenBium;  unter  der  Ailrense  von 
anderer  Hand:  Legatur  ambasiatoribus  civitatum  in  prima  congregatione. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  heren  borgermeisteren  und 
raid mannen  der  stadt  Lubeke,  unsen  leven  heren  und  bisunderen 
gunstighen  guden  vrunden. 
Unse  vruntlike  groete  und  wes  wii  gudes  vermoghen.  Erbare  voersenighe 
und  wiise  bisunder  werdighe  leve  heren.  Soe  juwe  erbaerheit  weet,  dat  de  van 
Campen  umme  erer  rebellicheit  und  unhoersamheit  willen,  nicht  te  willen  doen 
alse  alle  andere  coepluyde  van  der  hanze,  woe  wo)  se  deshalven  bii  juwer  heren 
guetliken  scrifften  duepliken  underrichtet  ziin,  welk  se  aller  dinghe  verachtende 
und  in  erer  herdicheit  blivende  in  meninghen,  soe  uns  to  wetene  worden  is,  dat 
alle  saken  dorch  verloep  van  tiide  wol  in  sick  sulven  versmelten  sollen,  want  sc 
doch  liick  anderen  al  umnie  in  Liifflande,  Pruyssen  und  myt  jw  heren  ere  coep- 
manscop  hanteren  unghehindert ,  und  dat  ok  ere  seiphers  nener  dinghe  in  vrach- 
tinghe  erer  schepe  und  anderen  proffiiten  misbruyk  en  hebben,  waer  umme  se 
dan  bii  eren  vornemene  nicht  bliven  en  solden;  myt  sulken  und  der  gheliiken 
redenen  jw  heren  und  de  ghemene  siede  der  hanze  myt  sampt  detue  coepmaune 
alhiir  verachtende,  dat  wii,  soet  reden  is,  zeer  ongherne  hören.  Waer  umme  wii 
hiir  und  in  Zelant  und  ok  to  Amstelredam  in  Hollant  dorch  unse  scriffte  den 
ghennen  daer  lighen  verbade  ghedaeu  hebben,  dat  nemand  na  dessen  daghe  voert 

')  Vgk  ».  49,  51,  72,  75,  140,  21G  §  4.9,  245,  2M,  25!)  §  .Hl. 
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der  van  Campen  schepe  en  vrachte  van  kür  uth  na  westen  eder  nae  osten  in 
enigher  manier,  up  seker  boten  daer  toe  ghestellt  van  elken  schepe  to  verboerene. 
Und  hebben  ok  den  seipheren  van  der  hanze  ghebaden,  dat  se  de  van  Campen 
in  ere  annniraelscop  ghener  dinghe  en  verdedinghen  noch  en  nemen,  want  de 
coepman  daer  jaerlicx  audiencie  van  boren  wil ,  enen  itliken  na  ziner  misdaet  to 
straffene  alsoet  behoren  sal.  Und  soe  gii,  leven  beren,  dan  weten,  dat  de  van 
Campen  to  Dantzicke,  Ffiighe  und  Revele  mit  eren  schepen  und  vraebtingben 
der  sulven  merckelick  gbenut  und  wasdom  hebben  to,  vnrvanghe  van  anderen 
seipheren  van  der  banze,  is  unse  andachtiglie  und  degher  vruntlike  begher,  juwe 
werdicheit  deme  coepmanne  soe  vele  to  leve  doen  wille  und  scriven  an  de  voir- 
screven  heren  van  Dantzicke,  Riighe  und  Revele,  nicht  uth  des  coepmans  ver- 
soeke  noch  zinen  begher,  sunder  alleene  uth  jw  heren  sulven,  dat,  anghezeen 
und  ghemeret  de  grote  unhoersainheit  der  van  Campen,  erer  underschedenheit 
gheleven  wille,  in  eren  Steden  ghebade  up  sekere  penen  und  boten  te  doene,  de 
van  Campen  nicht  to  vrachtene.  vruntliken  begherende,  dat  sulkent  erer  hcreu 
ghebot  ok  sunder  oghenlukinge  van  den  eren  und  den  coepluyden  der  Duutsscher 
hanze  underholden  werde,  soe  juwer  heren  voersenighe  wiisheit  dat  beth  weet 
to  cledene,  dan  wii  scriven  können,  und  begheren  des  ere  richtighe  andworde 
bescreven,  und  uns  nicht  verkerende,  dat  wii  dit  voernoinede  verbot  umme  beters 
willen  ghedaen  hebben.  Wii  en  maken  nenen  twivel,  daer  ghii  heren  dit  an  se 
aldus  verscrivende  und  nernstighen  begherende  werden,  se  en  sollen  juwer  heren 
begherte  guetliken  untwiiden,  daer  dorch  de  van  Campen  sich  bedencken  sollen, 
an  jw  heren  ghenade  to  soekene  in  sulker  wiise,  dat  wii  hopen,  se  in  kortz  wol 
doen  sollen  liick  anderen  und  soe  se  schuldich  syn;  waer  bii  ok  andere  gheleert 
solden  werden,  sick  allessins  in  horsame  to  holdene,  daer  se  sich  villichte  teu 
anzeenc  van  den  van  Campen,  in  soe  verre  se  in  erer  rebellicheit  te  baven 
bleven,  anderssins  verstyven  solden  deme  ghemenen  besten  to  vorvanghe.  Erbare 
voersenighe  bisunder  werdighe  leve  heren,  wes  wii  desser  unser  bede  an  jw  heren 
gheneten  sollen  moghen  und  der  weghene  ghedaen  sollen  hebben  und  de  voir- 
screven  stede  jw  heren  daer  up  weder  voer  andworde  scrivende  werden,  den  wii 
umme  sake  willen,  van  des  wii  ghedaen  hebben,  uns  untholden  to  scrivene, 
menende,  dat  juwer  heren  scriven  bii  se  beth  ghehoirt  und  gheachtet  solle  werden 
dant  unse,  bidde  wii  juwer  heren  guetlike  andworde  van  soe  vele  als  moghe- 
liken  is  uns  mytten  ersten  to  bcnalene,  uns  nerghent  in  sparende,  van  des  wii 
juwer  erbaerheit  soet  reden  is  alle  tiit  gudwillighen  te  leve,  denste  und  willen 
vermoghen,  kend  God,  de  juwer  heren  voersenighe  wiisheit  ghesund  und  salich 
behoeden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  inghesegelen  deu  Sien  dach 
van  inerte  anno  81. 

Alderluyde  des  ghemenen  coepmans  van  der  Duutsscher 
hanze  up  desse  tiit  to  Brugghc  in  Flanderen  residerende. 

3J6.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  den  Auftrag  der  wendischm 
Städte,  die  Ratifikation  des  milnsterschen  Vertragen  (n.  228)  zu  besorgen  und 
über  die  Beschlüsse  der  Holländer  betreffs  des  Höringsalzens  zu  berichten  l, 
mit  einer  Darlegung  der  mit  den  Holländern  über  die  Ratifikation  geführten 
Verhatullungcn  und  dem  Rathe,  die  Ratifikation  seitens  des  Herzogs  ohne 
Jnserirung  des  Recesses  nicht  anzunehmen ;  klagt  über  bedrückende  Masaregeln 
holländischer  Städte  und  verspricht ,  die  Beschlüsse  der  letzten  holländischen 

•)  Vgl.  r.  298  §  IS. 
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Tagfahrt  über  das  Iliiringsaken  eu  setulcn,  sobald  sie  versprochenennassen 

dem  Kfm.  zugeschickt  trorden  seien.  —  1-181  Miirz  31. 

L  nun  StA  Lü/terk;  Acta  Flamln'ra  vol.  I,  Or.,  mit  Heuten  der  drei  Siegel  der 
drei  Aelterleute.  Aussen:  Recepta  14.  m*ji  anno  etc.  81. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  heron  borfihermesteren  und 
raidmanuen  der  Stadt  Lubeke,  unsen  leven  beren  und  bisunderen 
gunstighrn  guden  vruuden. 
Yruntlike  groete  und  wes  wii  gudes  vermoghen.    Erbare  voersenighe  und 
wiise  werdighe  leve  heren.   Soe  juwe  werdicheyt  in  den  laetsten  vorganghenen 
cohlcn  inaret  te  llergben  upten  Zoeme  myt  sampt  den  heren  radessendebaden  der 
W endeschen  stedc  begberende  weren,  etlike  juwe  scriffte  und  breve  den  ghedepu- 
terden  der  lande  Hollant,  Zelant  und  Vrieslant  d[o]»  daer  sulvest  ter  dachvart 
wesende  umme  der  soltinge  willen  des  herinex  etc.  up  to  andwordene  und  se  to 
underriebtene,  dat  se  de  besegelinge  des  liestandes  to  Munster  glieniaket  na  erer 
beloffte  und  lüde  des  recesses  etc.  jw  beren  schicken  wolden  und  de  juwe  van  uns 
wederunmie  untfanghen,  und  dat  wii  jw  beren  wolden  nverscriven,  wes  upter  sehen 
dachvart  van  der  soltinge  des  heringes  bcsloten  worde  etc..  waer  up  wii  jw  heren 
doe  ter  tiit  voer  andworde  screven,  dat  juwer  heren  breve  der  besegelinge  haben 
van  den  Hollanderen  doe  nicht  anghenamet  worden,  sunder  weren  begherende.  de 
sulven  juwe  scriffte  den  dien  staten  van  den  voirscreven  landen  up  wiinachten 
doe  neghest  volghende  in  den  besten  to  benalene  und  ere  guetlike  andworde  <ler 
weghene  to  vorderene,  ghemeret,  daer  niemand  en  were,  de  ter  vorscreven  dach- 
vart to  Munster  ghewesen  und  der  sake  en  binnen  were,  noch  ok  ghelastet,  uns 
enighe  andworde  daer  up  to  ghevene,  gbeliick  wii  jw  heren  dat  allet  uthen  voir- 
screven markede  elaerliken  screven.    Und  umme  juwer  heren  gheleffte  de  beth 
to  vorderene  und  ok  den  van  Coelne  na  juweme  scrivene  des  heringes  halven  to 
behagenc,  fände  wii  etlike  unser  vmnde  nae  wiinachten  in  den  Haghe  totter 
dachvaert  der  voirscreven  staten  llollant,  Zelant  und  Vrieslant  und  presenterden 
aldaer  juwer  heren  scriffte  myt  besheringhe  erer  guetlike  andworde,  jw  her«m  to 
verscrivene;  waer  up  se  unsen  vruuden  segheden,  dat  se  hopeden,  tusschen  der 
tiit  und  lichtmisse  1  bii  eren  prince  und  heren  soe  vele  te  doene,  dat  de  besegelinghe 
ghevordert  solde  werden,  woe  wol  en  duchte,  dat  ghii  heren  mogheliken  behoerden 
to  Vreden  to  wesene  mytter  confirmatien  bii  eren  heren  gheeonsentord ,  soe  gii 
beren  wisten,  up  allet  ghenne,  dat  se  ter  voirscreven  dachvart  to  Munster  myt  jw 
slutende  worden  eder  gheslaten  hedden.    Daer  toe  unse  vrunde  verandworden, 
dat  gii  heren  daer  nicht  mede  to  vreden  en  weren,  noch  to  vreden  weseu  en 
mochten  nae  erer  versegginghe  in  deu  laetsten  artikel  des  voerscreven  recesses 
to  Munster,  als  dat  sc  ere  beseghelte  eenfonnich  mytter  juwer  und  insereringhe 
des  helen  recesses  soe  wol  van  eren  prince  alse  eres  sulves  weghene  jw  werven 
und  avergheven  sohlen;  soe  dat  se  nae  veleu  reden  und  wederreden  unsen  vrunden 
entliken  beloveden,  de  voirscreven  beseghelte  in  sulker  forme  up  lichtmisse  bii 
uns  to  lirugghe,  daer  fjii  heren  billiken  mede  to  vreden  syn  sohlen,  schicken 
wolden,  des  se  doe  myt  enen  doctoer  to  Brugghe  nicht  anders  sanden  dan  de 
sulve  besegelte  van  eren  Steden  und  de  confirmacie  des  princen,  de  sc  uus  to 
mer  tiiden  ghewiist  hadden,  segghende,  dat  gii  heren  daer  mede  nae  reden  und 
allen  bescreven  rechte  schuldich  weren  to  vredon  to  wesene.    Daer  to  wii  ver- 
andworden, dat  wii  der  nae  juwer  heren  bevele  und  scrifften ,  uns  tot  twen  eder 
dien  tiiden  ghesant,  de  wii  myt  juwer  heren  besegelte  eine  wiisden  und  anhören 
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lethen,  ummc  van  eme  unverdachl  to  blivene,  nicht  anverden  mochten,  dat  wii 
uns  nicht  vorder  belasten  en  wolden,  dan  juwer  heren  scriffte  verludden,  biddende, 
zine  werdicheit  uns  untschuldiget  hohlen  wolde  und  nicht  bogher  belasten,  andere 
scriffte  to  untfangene,  dan  gii  uns  ghelastet  hedden,  und  brenghen  zinen  heren, 
de  en  bii  uns  ghevoghet  hedden,  sulkent  weder  in,  umme  ere  beloffte  na  den 
recesse,  dat  wii  eine  ok  wiisden  und  lesen  lethen,  ghenoech  to  doene;  und  wolden 
jw  heren  gherne  averscriven  des  ghennen,  wii  van  eine  verstaon  hedden,  und  dat 
de  State  und  stede  van  Hollant  soe  ok  doen  mochten,  umme  to  wetene,  waer 
mede  gii  heren  to  Vreden  syn  wolden.  Wes  jw  daer  dnn  van  ghelevede,  moste 
uns  gheleven.  Welke  unse  andworde  he  guetliken  up  nam  und  beloefde,  de  to 
rugghe  to  brenghene,  verhapende,  des  besten  nae  juwer  heren  begherte  to  be- 
sehene. Wes  daer  van  werden  wii,  en  könne  wii  noch  nicht  gheweten,  sunder 
verzeen  uns,  dat  se  sulke  besegelte,  gii  heren  begheren  und  soe  se  sich  versecht 
hebben,  van  eren  princen  nicht  irlanghen  en  sollen.  Schuyt  deme  alsoe,  is  to 
besorgene,  dat  se  den  undersaten  der  Wendeschen  und  anderer  stede  van  der 
hanze  crer  versegginghe  cleyne  redelicheit  wedervaren  sollen  lathen  na  der 
voerneminghe,  dede  van  Amstelredammc  binnen  erer  stede  rede  betenghen  umme 
der  parthie  willen,  de  se  undeiiinghe  in  Hollant  hebben,  als  dat  etlike  coepluyde, 
de  er  korn  daer  ligghende  hebben,  nicht  ghelovet  en  ziin ,  dat  van  daer  te  moghen 
voren,  sunder  daer  ligghen  moten  lathen  tot  eren  groten  verlese  und  schaden. 
Der  gheliken  en  willen  se  neue  vitalie  uthgheven,  noch  den  seipheren  van  der 
hanze  vercopen,  ere  schepe  to  vitaliierende,  welk  ene  grote  niieheit  is.  Ok  en 
willen  de  van  der  Goude  nicht  liideu,  dat  men  daer  enighe  vitalie  eder  andere 
gudere  van  Amstelredamme  na  Brugghe  eder  Yan  Brugghe  na  Amstelredam  doer 
voren  mach,  umme  erer  parthie  willen,  der  ghii  heren  und  de  juwe  nicht  to 
schaflfenc  en  hebben;  sunder  holden  de  daer  ligghende  tot  groten  schaden  der 
ghennen,  den  sulkent  belanghet.  Daer  en  boven  bezwaren  se  noch  daghelicx  jo 
lanck  jo  mer  des  coepmans  gudere  myt  groten  unwontliken  und  unredeliken  tolle, 
soe  wii  jw  heren  na  der  dachte  der  ghemenen  coepluyde  uns  dcshalven  ghedaen 
voer  desser  tiit  duepliken  ghescreveu  hebben.  Waer  umme,  erbare  heren,  duncket 
uns  grotelick  van  noeden,  dat  gii  jw  erer  beseghelte,  soe  se  sich  deer  versecht 
hebben,  aller  dinghe  benalen  off  andere  weghe  und  wiise  dorch  juwer  heren  voer- 
senighe  wiisheit  vinden,  dattet  ghemeyne  beste  und  de  unnosele  varende  coepman 
noetdrofftighen  und  beth  besorghet  werde,  dan  he  mytten  voerscreven  bestände 
sal  ziin.  Nu  se  rede  dusdanighe  unrodelicheit  vornemen,  en  is  neen  twivel,  daer 
de  prince  myt  se  nichten  beseghelt,  dat  men  cleen  bescheet  up  se  mytten  rechte 
vorderen  solde  moghen  voer  zinen  raed  in  Hollant  ofte  ziner  ghenaden  groeten 
raed  des  ghennen,  se  teghen  dat  inholt  des  bestandes  betenghende  worden,  welk 
wii  juwer  heren  wiisheit  bevelen  und  der  heren  van  Hamborch,  den  wii  dit  ok 
ghescreven  hebben,  umme  myt  jw  heren  und  gii  myt  se  to  sprekene,  und  en  weten 
totter  voerscreven  beseghelte  te  hebbene  nicht  anders  te  doene,  dan  wii  ghedaen 
hebt.  Isset,  dat  se  uns  de  senden,  wille  wii  de  gherne  untfangen  und  en  de  juwe 
weder  gheven  na  juwer  heren  hevele,  soe  wii  des  ghelastet  ziin,  biddende,  unsen 
vliit  und  guden  willen  in  dancke  te  nemene.  Anghaende  der  packinghe  des 
heringes  hebben  se  in  den  Haghen  ter  voirscreven  dachvart  riipliken  gheslaten 
na  der  begherte  der  van  Coelne  na  lüde  desser  inghelachten  articule,  de  se  nae 
erer  beloefftc  unsen  vrunden  ghedaen  hebben,  und  uns  desselven  gheliken  bii  den 
voirscreven  doctoer  to  untbaden,  de  sulvc  articule  bii  den  raide  van  Hollant  be- 
segelt und  gheapprobert  te  wordene  und  voirt  in  allen  behoirliken  plecken  in 
Hollant  und  Zelant  bii  groten  penen  und  boten  to  laten  verkundighen ,  umme  de 
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strenghelikcn  to  underholdene,  und  uns  daer  off  copiie  senden,  de  wii  rede  ghehadt 
solden  hebben,  jw  heren  und  den  van  Coelne  avertosendene ;  daer  off  wii  noch 
nicht  vernainen  en  hebben,  daer  up  wii  uns  beth  noch  toe  untholden  hebben,  van 
desser  sake  jw  id  ghelech  to  scrivene.  Wes  des  gheschuyt,  moet  nien  averst 
verbeden  bii  der  hulpe  van  Gode,  de  jw  erbare  voersenighe  und  wiise  werdighe 
leve  heren  salichliken  behoeden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  in- 
gheseghelen  den  31en  dach  van  merte  anno  81. 

Alderluyde  des  ghemeynen  coepmans  van  der  Duutsscher 
hanze  up  desser  tiit  bynnen  Brugghe  in  Flanderen  residerende. 

317.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  lieval:  sendet  Abschrift  der  Klagen  der  Schiffer 
von  dir  Hanse,  die  diese,  zahlreich  versammelt,  auf  dem  letzten  Wintirmarit 
(colden  market)  zu  Tiergen  op  Zoom  übergeben  haben1;  schildert  den  Un- 
gehorsam, die.  UnbotmässigJceit  und  Unehrlichkeit  des  Schiffsvolks  (dat  se 
[die  Schiffsführer]  nicht  en  weten,  woe  se  voirtan  mytten  sulven  volke  ere 
schepe  und  des  coepmans  gued  doer  de  zec  brenghen  sollen  moghen,  und 
des  in  gioter  aventuyr,  anxst  und  vare  syn,  anghezeen  dat  ydenuan  van 
soedanen  cren  volke  doet,  dat  he  wii,  und  den  seipheren  soe  vele  unghe- 
voechten  und  averlastes  doen,  dat  se  bii  sulken  ghebreke  de  seghelacic  aver- 
gheven  moten,  soe  vere  bii  ju  heren  daer  nicht  anders  to  ghedaen  en  werd); 
ersucht  um  strenge  Bestrafung  der  Schuldigen  in  der  Hoffnung,  dass,  trenn 
Reval  mit  Lübeck,  Hamburg,  Danzig  und  Riga,  welchen  Städten  die  Klagen 
in  gleicher  Weise  übersandt  n  orden  seien  *,  nur  stringe  vorgehen,  die  Uebel- 
stände  bald  gehoben  sein  werden;  bittet  um  Antwort.  —  1481  März  31. 

RA  Reval,  Karten  I466—li$fi.  Gr.,  mit  Siegelspure.n. 

318.  Forderungm  der  Schifftr  betreffs  der  Ordnung  des  Verhältnisses  zu  ihrem 
Schiffsvolke.  —  [B  ergen  op  Zoom,  Dee.  1480]. 

Ii  aus  RA  Reval,  Kotten  1491—1500,  Abschrift. 
L  StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Abschriß. 
IJ  StA  Danzig,  XXI  113,  Abschriß. 

Dit  ziin  de  dachten  und  ghebreke,  dede  seiphers  van  der  hanze  den  older- 
luyden  to  Brügge  avergegheven  hebben  aver  ere  scipsvolk  und  beghert,  de  oest- 
wert  den  heren  van  den  Steden  avertoscriven ,  umme  daerup  remedie  und  be- 
teringhe  te  ghekriigen. 

1.  In  den  ersten  begheren  de  seiphers  up  guedduncken  der  heren  van  den 
Steden  van  der  hanze,  dat  soe  wanner  eyn  seipher  huert  syn  volk  ene  dorgande 
reyse,  dat  men  en  dan  de  huer  gheve  in  dien  deelen,  te  wetene  dat  erste  deel, 
daer  dat  seip  uthsegelt,  dat  ander  deel,  daer  dat  seip  losset,  und  dat  derde, 
daer  de  seipher  syne  vullc  reyse  wynnct,  und  dattet  volk  gheholden  und  ver- 
bunden sy,  dat  seip  te  helpen  losson"  und  ballasten,  uppe  dattet  ligghen  moghe 
up  ten  stroem  sunder  vare  offt  anxst 

2.  Item  een1'  stuerman  bestedet  sick  tot  eneme  schipher,  und  wanner  dattet 
kompt  to  doende,  soe  en  is  he  nicht  gued  noch  en  doech  nicht  daer  voer,  dat 
he  sick  bestedet  hevet,  daer  deine  seipheren  syn  liiff  und  seip  und  deme  coepmanne 

»)  Uli'U  I.D.  b)  »Im  Biel  eyn  stuerinin  taetedet  tot  L. 

')  it.  318.  *)  mut.  mut.  gleichlautende  Schreiben  finden  sich  an  Lübeck  StA 

Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  1,  Gr.  (die  3  Siegel  erhalten,  aussen  :  reeepta  14.  maji  anno  etc  81; 
legatur  ambasiatoribuB  civitatnm  in  prima  congregatione),  und  an  Danzi<j  StA  Damig,  XXI 113, 
Gr.  (mit  Ruten  dir  3  Siegel ). 
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syn  gued  an  ghelegen  is;  duchte  den  voirscrevon  sciphers  gued,  dat  men  alsulken 
stuerman  nicht  mer  en  gheve  dan  ene  halve  scipmans  hner  und  voringhe,  in  soe 
verro  de  scipher  gued  doen  kan  myt  twen  guden  mannen  offte  myt  synen  volke, 
dat  de  stuerman  nicht  gued  ghenoech  en  was  dan*  voer,  dat  he  sick  hestedet 
lladde. 

3.  Item  insgheliicx,  off  sich  eyn  scipman  off  boesman  hestedet  tot  eneme 
scipheren  und  he  nicht  gued  ghenoech  is,  daervoer  he  sick  hestedet,  dat  men  al- 
sulken scipman  off  boesman  nicht  mer  enghcvo  dan  de  halve  huer  und  voringhe, 
in  soeverre  de  sciphor  dat  bcwiisen  kan  gheliick  voerscreven  is. 

4.  Item  wanner  dat  eyn  stuerman,  scipman  off  boesman  deme  scipheren  unt- 
lopet  myt  der  huer,  de  he  eme  ghegheven  hefft,  begheren  de  sciphers,  dat  men 
alsulken  stuerman,  scipman  off  boesman  moghe  anlanghen  an  syn  liiff,  waer  men 
den  averkomen  kau,  offte  dat  he  alsoe  ghetekent  werde  myt  enem  boeshaken 
upte  wanghe  off  anderssins,  dat  he  enen  anderen  excmpel  sii,  sich  van  gheliiken 
to  wachtene. 

5.  Item  id  gheboerd,  dat  een  scipher  hefft  enen  off  twe  van  synen  volke  in 
syncme  schepe,  de  sick  alsoe  schalkaftighen  hebben,  dat  en  de  scipher  van  uoet 
woghen  moet  orloff  gheven;  begheren  de  sciphers,  dat  men  alsulken  quaetdoenres 
gheyne  huer  noch  voringhe  en  gheven»  dorve. 

ü.  Item  ok  gheboerdet,  dat  daer  syn  enighe  andere,  de  sick  myt  sulken 
quaetdoenres  verbinden  und  nemen  myt  se  orloff  ten  achterdeele  van  deme 
sciphere;  begheren  de  sciphers  insgheliicx b,  als(ulke)nc  noch  huer  noch  voringhe 
te  gheven,  umme  anderen  exempel  to  wesene,  sick  van  gheliiken  to  wachtene. 

7.  Item  oft  sako  is,  dat  eyn  seip  in  ene  haveno  bevrachtet  is  und  dat  volk 
maket  eyn  vorbund  in  der  zee  under  malkanderen  und  seghelen  dat  seip  sunder 
noet  off  ghebreck  in  ene  andere  havene,  undanck  des  sciphers  willen;  begheren 
de  voirscreven  sciphers,  dat  men  sulken  noch  huer  noch  voringhe  ghoven  en  dorve 
voer  der  tiit,  dat  se  dat  seip  ghebrocht  hebben  daert  bevrachtet  is. 

8.  Item  soe  begheren  de  sciphers,  dat  de  voirscreven  heren  van  den  Steden 
ordineren  willen,  wat  inen  den  volke  gheven  sal  voer  ere  voringhe,  wanner  dat 
de  scipher  van  oesten  compt  myt  koern  gheladen,  und  wat  en  de  coepman  gheven 
sal  van  primegelde ,  want  de  sciphers  und  coepluyde  daer  dageliicx  zere  umme 
ghelastet  und  ghepramet  werden  van  den  volke. 

9.  Item  id  ghevalt,  dat  eyn  scipher  werd  ghevrachtet  ene  doergaude  reyse, 
und  de  schipher  moet  van  noetsaken  syn  seip  upte  wase  legghen,  eer  he  sync 
reyse  vullenbracht  hefft,  und  id  ghelevet  deme  coepmanne  und  den  vrunden,  dat 
de  scipher  der  reyse  volghen  moet  und  dat  volk  en  wil  nicht  vollghen;  begheren 
de  sciphers,  sulken  noch  huer  noch  voringhe  te  ghevene  voer  der  tiit,  dat  se  de 
reyse  vullenbracht  hebben. 

10.  Item  desser  und  der  gheliike  punte  syn  noch  vele  mer,  de  to  lanck  weren 
to  scrivene,  daeroff  und  van  als  de  voirscreven  sciphers  begheren,  remedie  und 
heteringhe  bii  den  voirscreven  heren  der  stede'1  van  der  hanze  ghemaket  te 
wordene  und  up  grote  penen  und  boten  to  undcrholdene  und  de  avertreders 
alsoe  to  corrigerene  und  to  straffene,  dat  se  anderen  exempel  syn,  sich  van  ghe- 
liiken to  wachtene  etc.0. 

.119.   Der  Kfm.  zu  lirügge  an  Lübeck:  verueist  in  Antwort  auf  eine  erneute  An- 
frage Wegen  des  Vertrat/es  mit  den  Holländern  1  und  deren  Beschlüsse  über 
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das  Häringsalmi  auf  n.  316 ;  klagt ,  tlass  gegen  die  Iii  Stimmungen  früherer 
liecesse  direkter  Handel  van  der  Elbe  nach  Frankreich  getrieben  teerde  mit 
Umgehung  den  Stapeln  zu  Brügge;  bittet,  das  abzustellen,  da  das  Kontor,  das 
ohnehin  geschwächt  sei,  sonst  nicht  bestehen  könne.  —  1481  April  13. 

L  am  StA  Lübeck ,  Acta  Mrmdrica  cot.  I,  Or.,  mit  Renten  der  drei  Siegel  <lcr 
drei  Aelterleute.  A>u»en  über  der  Adrette:  Recepta  4.  die  mensis  maji  anno 
etc.  81;  unter  derselben:  Legatur  ambasiatoribus  eivitatum  in  prima  congregacione, 
Franckriike. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  heren  borpherniesteren  und 
raidmannen  der  Stadt  Lubeke,  unsen  bisunderen  punstiphen 
puden  vrunden. 

Vruntlike  procte  niyt  vermoephene  alles  puden.  Erbare  wiise  und  voer- 
seniphe  hcren.  Uppe  dat  phenne,  juwe  erbaerbeit  uns  unlanges  leden  bii  desseme 
loper  phescreven  hefft  der  beseghelinge  van  den  Hollanderen  berorende  und  van 
des,  wii  der  paekhinplie  balven  des  herinpes  nae  d^r  bephevte  der  Stadt  Coelne 
bii  den  Hollanderen  in  den  Hapbe  gheworven  hedden,  jw  heren  alle  bescheyt 
daer  äff  to  scrivene,  myt  Siimpt  der  beswarinplie  voer  den  tollen  in  Hollant.  unime 
daer  up  verdacht  to  wesene,  phemeivt  der  groeter  bezwarinphe,  nien  daer  deme 
coepmanne  nienniperleye  wiise  doet,  bidde  wii  der  sulver  juwer  erbaerbeit  vrund- 
likon  weten,  dat  wii  jw  heren  und  den  heren  van  Hamboreh  bii  Hinricke 
Krakerugphen  voer  der  tiit,  uns  desse  loper  juwer  heren  .scriffte  brochte ciaer 
bescheyt  van  als  int  lanphe  phescreven  hebben  hapende,  gii  sulkent  wol  unt- 
l'anpen  hebben,  dat  wii  daer  bii  lathen  sunder  breder  verhael  uppet  nyphe  daer 
äff  te  doenc  etc.  Vorder,  werdighe  leve  heren,  soe  gii  weten,  dat  de  phemene 
stede  van  der  hanze  aver  velen  jaren  dorch  velen  recessen  eyndrachteliken 
beslaten  hebben,  neen  Stapel  gud  van  oesten  noch  hiir  uth  nae  Vranckriike  to 
sendene,  umme  den  Stapel  to  Brugghc  in  werden  to  holdene  deme  gheinenen 
besten  to  pude ;  welk  nicht  jeghenstaende  siin  etlike  phewesen ,  soe  uns  biiphe- 
bracht  is,  do  van  der  Elve  äff  und  uth  anderen  plecken  na  Vranckriike  kostele 
pudere  phesant  hebben  und  de  sulven  daer  gheventet,  verhütet,  vereoft  tot  erer 
phelefte  und  andere  pudere,  nlse  wiin,  lakene,  koem  off  der  gheliiken  wederumine 
van  daer  ghebracht  und  daer  mede  eren  wasdoin  und  winninphe  homeliken  eon- 
trarie  den  voirscreven  recessz  phesocht,  tot  merckeliken  achterdeele  und  schaden 
der  coepmanscop  und  deme  Stapel  alhiir.  Und  dat  meer  is,  solle  men  den  sulven 
sekere  scriffte  und  ccrtiticacie  breve  medepepheveii  hebben,  unime  vor  borgher 
und  coepluyde  van  den  Steden  der  hanze  in  Vranckriike  middes  den  previlegien, 
de  de  here  koninck  pepheven  hevet,  verdedinphet  te  werdene  und  der  sulven 
allessins  to  ghenetene,  de  under  tdexel  van  den  etliker  Selanderc  und  anderer 
van  buten  der  hanze  gudere  als  herinck  und  anderssins,  soe  wii  des  in  der  wacr- 
heit  van  sommi»hen  enkedes  alhiir  irvaren,  mytten  eren  verdedinghet  hebben; 
betrachtende,  in  soe  verre  bii  jw  heren  und  de  heren  van  Hamboreh  daer  nicht 
up  phezeen  en  werd.  sulkent  to  berichtene  und  scherpliken  to  straffene,  de  Stapel 
to  Brupphe,  de  zere  zwack  is,  bii  verlopo  van  tii<le  dorch  vermeneginghe  und 
bedriiff  der  coopmansenp  mytten  Stapel  guderen  in  Hollant,  Zelant  und  Brabant 
contrarie  den  voirscreven  recessen  aller  dinphe  verpaen  solle.  Waer  umme  unse 
depher  vrundlike  l»epher  is,  dat,  phemeret  de  redene.  waerumme  in  tiiden  ver- 
leden  de  preven  und  dat  land  van  Vlanderen  der  stede  coepluyde  van  der  hanze 
schoene  und  kostele  previlegie  niyt  sulker  andaeht  gegheven  hebben,  dat  se  niyt 
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eren  puderen  den  stapel  to  Brupghe  versoeken  und  holden  sohlen  ten  profhite 
van  den  sulven  lande,  jw  heran  pheleven  wille.  desse  sake  to  synne  to  nemene 
und  in  sulker  wiise  und  in  den  besten  daer  up  verdacht  to  wesene,  dat  soedane 
roysen  mytten  puderen  in  Vranckriike  to  sepelene  nae  dessen  daphe  naphelaten 
werde  und  de  avcrtredei"s  alsoe  phostraffet,  dat  se  anderen  exempel  syn,  nicht 
van  pheliiken  to  doene;  und  voirt  mede  verdacht  to  wesene,  dat  de  stapel  to 
Brupphe  phereformert  und  nae  belofften,  in  vorledenen  tiiden  den  voirscrevcn 
preven  und  lande  van  Vlanderen  und  den  van  Hrupphe  sunderlinphc  bii  den 
phemenen  Steden  der  hanze  phedaen  is,  versocht  und  underholden  werde,  dat  bii 
jw  heran  wol  to  doene  were  nae  lephentheit  der  tiit,  nu  all  uinme  vredeshalven 
is  tusschen  Vranckriike,  Spanyen.  Enphelant,  Rartanyen,  deme  hertophen  van 
Oesteriike  und  den  Steden  van  der  hanze.  Anders  en  zce  wii  nicht ,  woe  ment 
•ihemcne  beste  underholden  und  myt  wat  redene  men  des  coeprnans  previlepie 
voirtan  bcschudden  und  verdedinphen  solle  mophen.  Wii  hebben  wol  bii  ziiden 
verstaen  van  puden  vrunden,  werd,  dat  pii  hercn  myt  sanipt  den  anderen  Steden 
van  der  hanze  wes  ordinercn  wolden,  juwe  pudere  to  Brupphe  tome  stapele  to 
brenphene  nae  older  costume,  dat  pii  hercn  doch  upter  dachvart  to  Munster 
juwer  mophcntheit  beholden  und  phereservert  hebben  te  doene,  wat  jw  pheleven 
sal.  id  en  sohle  daer  van  des  heren  wephene  wol  bii  bliven,  nenen  Unwillen  van 
ziner  phenaden  to  hebbenc,  pheliick  phii  heren  myt  hertophe  Karel  umme  der 
Hollandere  willen,  dat  nu  all  et  verkeert  is  und  up  cne  andere  mathe  phebracht 
bii  den  landen  van  Vlanderen,  dant  doe  was.  Waer  umme,  leven  hercn,  wilt  in 
al  des  besten  ramcn  und  lathen  uns  weten ,  wes  wii  desser  unser  bede  gheneten 
mophen  und  woo  wii  uns  hebben  sollen  mytten  phenncn  wii  vcrversschen ,  dede 
myt  eren  pude  in  bavenscrevoncr  wiise  Vranckriike  versocht  hebben,  uns  und 
anderen  coepluyden  to  vorvanphe  und  vernichtinghe  des  Stapels  pheliick  voir- 
screven  is;  verschulde  wii  alle  tiit  nae  phebore  gerne,  daer  wii  können  und 
mophen,  kcnd  God,  de  jw  erbare,  wiise  und  voerseniphe  heren  phesund  und  salich 
bchoeden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  inphesephelen  den  13en  dach 
van  aprille  anno  81. 

Alderluyde  des  phemenen  coeprnans  van  der  Duutsscher 
hanze  up  desse  tiit  to  Brupphe  in  Vlanderen  residerende. 

320.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  Abschrift  von  n.  319;  ersucht ,  zur  nächsten 
Tat/fahrt  den  lisn.  Vollmacht  mitzugeben  wegen  des  ungewöhnlichen  Handels 
mit  Frankreich;  schickt  zugleich  Abschrift  eines  Briefes  des  Kfm.  zu  Bergen, 
der  IMcek  bittet,  Hamburg  zur  Abtragung  einer  Schuld  an  den  Kfm.  zu 
veranlassen  (wii  etlikes  gcldes  halven,  ene  juwent  wepene  to  kamende  unde 
den  juwen  putliken  in  noden  pcleent,  pekortet  werden  mochte,  bii  juw  to 
warvende),  und  ersucht  um  Antwort  an  die  Aelterlcutc  zu  Bergen.  —  1481 
(ame  vriidape  na  inventionis  saneto  crucis)  Mai  4. 

StA  Lübeck,  Ada  Flnndrica  vol.  I,  Koncept. 

321.  Lübeck  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  zeigt  den  Empfang  der  durch  zwei  Boten 
zugesandten  Briefe  an  (n.  315—317,  319)  und  dass  es  wegen  des  französischen 
Handels  an  Hamburg  geschriebett  und  Antwort  erhalten  habe,  die  es  in  Abschriß 
beilege;  verspricht,  bald  eine  Tag falirt  auszusehreiben,  dort  die  Briefe  des  Kfm. 
lesen  zu  lassen,  über  den  Handel  nach  Frankreich,  die  Verordmmg  betreffend 
die  Häringstonnen  und  den  Haring,  die  Unbotmässigkeit  des  Schiffsvolks,  den 
Ungehorsam  der  Kampener  und  die  Besiegelung  des  mümterschm  Vertrags 
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1481  Juli  5. 


mit  ilen  andern  Siüdtett  zu  verhandeln  und  das  Beschlossene  dem  Kfm.  mit- 
zutheilen.    -  1481  (des  vriidagefl  vor  deine  sondage  cantate)  Mai  18. 

StA  IMeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koncept. 

322.  Die  in  Lübeck  anwesenden  1  Rsn.  von  Hamburg  und  der  Rath  von  TAkbeck 
an  Amsterdam :  beklagen  sich ,  dass  der  zu  Münster  abgeschlossene  Vertrag 
trotz  wiederholter  Erinnerung  noch  nicht  von  den  niederländischen  Stödten 
und  ihrem  Fürsten  besiegelt  und,  wie  vereinbart  worden,  in  Brügge  aus- 
gewechselt sei  und  dass  ihre  und  der  etndiren  wendischen  Städte  Bürger  trotz 
des  Vertrages  in  den  Niederlanden  mehr  denn  je  durch  Zölle,  Uttgeld  und 
andere  Beschwerungen  bedrückt  tcürden,  während  sie  selbst  die  Niederländer 
stets  begünstigt  und  dem  Vertrage  gemäss  behandelt  hätten;  verlangen  Be- 
siegelung  und  Befolgung  des  Vertrags,  widrigenfalls  man  gezwungen  sein 
werde,  sich  zu  iridersetzen ;  bitten  um  unverzögerie  Anttcort*.  —  1481  (anie 
donnerdughe  octava  die  corporis  Christi)  Juni  28. 

StA  llamlmrg,  Ct.  VI  n.  1  a  rol.  1  fatc.  X,  Lübecker  Abschrift.  Uebersch rieben: 
Radessendeboden  der  stad  Hamborch  nu  tor  tiid  tho  Lubeke  tho  dage  wesende 
unde  de  raid  darsulvest. 

323.  Wismar  an  Rostock:  antworte f  auf  eine  Aufforderung  Rostocks  zur  Zusammen- 
kunft, dass  es  eine  Einladung  Lübecks  zu  einem  wendischen  Städtetage  er- 
warte, da  Lübeck  einen  solchen  kürzlich  wegen  der  Bedrängniss  des  Meisters 
in  Livland*  und  um  anderer  Sachen  willen  fttr  nothwendig  erklärt  habe, 
Rostock  möge  seine  Rsn.  bei  dieser  Gelegenheit  auch  für  Verhandlungen  mit 
Wismar  der  Bede  wegen  *  bevollmächtigen,  um  darüber  in  Wismar  zu  einem 
gemeinsamen  Entschlttss  zu  kommen.  —  [14]81  (in  sunthe  Peters  unde  Pawels 
avende)  Jim»  28. 

IIA  I t o»t ork,  Or.,  Sekret  erhalten.  Beschrieben :  Praesentata  et  lecta  corain  con- 
suliltus  altera  die  visitacionis 5  81. 

324.  Lübeck  an  Rostock:  bittet,  seine  Rsn.  Juli  r>  (donredagh  negest  na  visitationis 
Marie)  nach  Wismar  zu  sendet,  um  thrilzunehmen  an  dem  Tage,  den  die 
Herzöge  von  Meklenburg  in  dem  »Streite.  JAdweks  mit  Henning  Poggewisch 
dorthin  angesetzt  haben".  —  [1JJ81  (ame  avende  Petri  et  Pauli  apostolorum) 
Juni  28. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Renten  des  Sekrets.  Beschrieben:  Praesentata  et  lecta 
corain  consulatu  anno  81  altera  die  visitationis 

325.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  Absehriß  von  n.  322:  Wii  ute  unser  beider 
namen  an  de  van  Amstelredamme  hehlten  gescreven,  so  gii  uthe  desser 
ingelachten  oopien  erleren  unde  vorstaen  mögen,  dat  welcke  uthe  etliken 
Udingen  uns  higekonicn,  so  her  Hinrick  Salehorch  juw  wol  wart  borichtende, 
uns  nu  stede  to  hchhende  heduncket,  dar  upp  he  dat  uppc  juwe  hehach  to 
vorset  ivende  helcvede.  Were  nu ,  juw  dar  ane  so  nicht  en  waende,  so  wii 
uns  na  gelegenheit  wol  vormoden,  gii  denne  dessen  hihundennen  hreff  Kra- 
keruggen,  umme  den  an  de  van  Amstelredamme  to  bringende,  weder  over- 


1)  Vgl.  n.  320;  es  war  nur  I Rurich  S<i!eborch  in  Lübeck.  *)  Vol.  u.  '296.  2.97, 

29S  §  4  und  1\  316,  :U9.                 »)  Vgl.  ,,.  3i>3  $  24.  •)  Vgl.  Rudioff,  Braam. 

Ilnndb.  d.  mckleub,,.  (,'esch.  2,  s27  ff.  l)  .Mi  .7.  •)  Vgl.  U'rautoff, 
liib.  C7.ro».  2,  414. 
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gevenn  unvorsumet.  Duchtc  id  aversz  juwen  ersamheiden  so  nicht  nutte 
unde  raid  tsxam ,  denne  willet  uns  den  hroflf  an  de  van  Amstelredamme 
gescreven  weder  oversenden.  -  1481  (ame  dage  Petri  et  Pauli  apostolorum) 
Juni  29. 

StA  Hamburg,  VI.  VI  n.  ta  vol.  I  fasc.  8,  Or.,  Pg. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung 

.126.  Bie  zu  Wismar  versammelten  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg  und  lÄmeburg  an 
Banzig:  fordern  in  Folge  der  Klagen  Rostocks  und  Wismars  Banzig  auf, 
die  bei  ihm  angehaltenen  Schiffe  und  Waaren  von  Bürgern  der  beiden 
Städte,  die  Bürgen  haben  stellen  müssen,  dass  sie  Nov.  11  (negesten  sunte 
Mertens  dach)  mit  Schiffen  und  Waaren,  wie  sie  zur  Zeit  des  Arrestes  waren, 
wieder  in  Banzig  sein  wollm,  freizugeben,  da  llostock  und  Wismar  erklärt 
haben,  dass  sie  in  keiner  Weise  Theil  hätten  an  dem  früher  geschehenen  An- 
halten Banzi^er  Waaren  in  Ribnilz  durch  die  Herzoge  Magnus  und  Baltasar 
von  Mcklenburg,  auch  sich  erbohn  kitten,  ihre  Sache  durch  die  drei  Städte 
entscheiden  et*  lassen;  verlangen,  dass  Banzig,  wetm  es  noch  fernere  Ansprüche 
erheben  wolle,  dieselben  auf  der  nächsten  Tagfahrt  vor  den  gemeinen  Städten 
oder  vor  dm  dreien  geltend  mache.  —  1481  (des  achten  dages  der  hilgen 
apostelen  sunte  Peters  unde  Pawels)  Juli  6. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.       1481  Sept.  IG. 


Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Wismar  und  iAineburg. 

A.  Die  Vorakten  btrichten  von  einem  neuen  Streit  des  Kfm.  und  der  Aemter 
zu  Bergen.  Sie  zeigen  die  Frage  der  Ratifikation  des  münsterschen  Vertrags  noch 
ungelöst.  Um  den  zteischen  dem  Meister  von  Livland  und  der  Stadl  Riga  aus- 
gebrochenen Streit1  zu  schlichten,  ist,  wohl  auf  Veranlassung  des  wismarschen 
Tages,  an  die  In  ländischen  Stände  geschrieben  worden. 

B.  Ber  Recess  beschäftigt  sieh  in  erster  Linie  mit  den  livländischcn  Angelegen- 
heiten (§  2  -10,  15,  IG).  Abermalige  Schreiben  an  die  Stände  wegen  des  Streites 
zwischen  dan  Meister  und  Riga  werden  beschlossen.  Bie  Städte  sollen  Nachricht 
geben,  ob  sie  bereit  sind,  eine  Auflage  von  1  °/0  auf  des  Kfm.  Gut  zum  Kriege 
gegen  die  Russen  zu  bewilligen.  —  Amd  vom  J/>e,  der  in  kaiserlichem  Auftrage 
kommt,  Hülfe  gegen  die  Türken  zu  fordern,  wird  eine  ablehnende  Antwort  gegeben 
(§  11—14,  vgl.  ,§  42  und  46).  —  Um  die  Ratifikation  des  münsterschen  Vertrags 
wird  nochmals  an  die  Holländer  geschrieben  (§  17— 20,  26).  —  Ber  Kfm.  zu  London 
soll  dringender  aufgefordert  werden,  die  Kosten  der  Utrechter  Tagfahrt  zu  bezahlen 
(§  21,  22,  25).  —  Ber  Streit  zwischm  Kfm.  und  Aemtern  zu  Bergen  kommt  zur 
Sprache.  ($  39  und  40),  ebenso  d(r  zwischen  Rostock  und  Wismar  einerseits,  Banzig 


andererseits  (§  23,  24,  35,  41).  Bie  holländische  Ordnung  ßr  den  Häringshandel 
(ß  28  tmd  32),  die  eigene  Behandlung  dieses  Fisches  (§  27,  20-31),  der  Zolle  zu 

•)  Vgl  Grautoff,  lül>.  Chroniken  2,  424. 


StA  D,,uz<\f,  XXV  A  22,  <ir.,  mit  Hatten  de»  Sekret». 
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Helsingör  und  ehr  Tonnenzoll  (§  33),  ein  Brief  des  schwedischen  Beichsraths  ($  34), 
die  Unbotmässigkeit  den  Sehiffsrolks  (§  36—38),  die  Befriedung  der  Weser  und 
Hunte  (§  43)  sind  ausserdem  noeh  Gegenstand  der  Verhandlungen.  —  Der  Streit 
Jlostoeks  und  Wismars  mit  ihren  Landesherren  um  die  Bede  (§  43  resj).  44)  und 
die  Lüheck,  Rostock  und  Wismar  allein  angehende,  nitsenouische  SacJit  (,§  44—4$) 
kommen  zum  Schluss  zur  Besprechung.  Als 

C.  Beilage  ist  die  niederländische  Häringsordnung  mitgethcilt. 

D.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  umfasst  Schreiben  an  Reval 
(um  Beilegung  des  Streits  zwischm  Riga  und  dem  Meister),  an  den  Kfm.  zu  Bergen 
und  an  Danzig.  Dir  Streit  zu  Birgen  wird  im  Sinne  der  Aemter  entschieden, 
Dan  zig  abermals  zu  friedlicher  Ausgleichung  ermahnt. 

E.  Der  Anhang  zeigt,  wie  die  Niederländer  endlich  in  eine  Auflage  auf  ihre 
Schiffe  zur  Befriedung  dir  See  willigen;  es  ist  aber  so  spät  im  Jahre  (Sept.  20), 
dass  das  nur  bis  Weihnacht  geltende  Zugeständniss  kaum  noch  chun  Sinn  hat. 

A.  Vorakten 

327.  Die  Aemter  zu  Bergen  an  Lübeck:  klagen,  dass  der  Kfm  entgegen  der  147~> 
Jan.  24  von  den  Städten  gesetzten  Ordnung  den  Acmtem  Eide  abfordere, 
dass  er  die  Handwerker  hindere,  ihr  eigen  (Hut  mit  von  Bergen  hinwegzu- 
fuhren, sich  in  die  Girichtsbarkeit  derselben  mische  und  drohe,  sie  weder  von 
noeh  nach  Bergen  zu  befördern,  sofern  sie  sieh  ihm  nicht  fügen  wollten; 
bitten  um  Schutz  ihrer  Rechte.  —  1481  Juni  15. 

Am  StA  Lübeck,  vol.  Miscclbmea  des  Comptoirs  zu  Bergen  fasc.  Handwerker, 
Or.,  Pij.,  der  mittlere  The.il  de*  schildförmigen  Selrcte  erhalten,  einen  stehenden 
geharnischten  lliUer  zeigend.    Aussen :  Recepta  15.  septembris  anno  etc.  81. 

Denn  erbaren  vorsichtigen  unnd  wallwysen  heren  borgermeysteren 
unnd  radtzinannen  der  Stadt  Lubeke  vruntlyken  gesebreven. 
Ju  ersamen  und  wolwyscn  heren  borgermestere  und  radssmannen  der  stadt 
Lubeke,  unsen  gunstigen  heren  und  besunderen  ghudeu  frunden,  dun  wy  ampte 
der  Dutschcn  hensen,  also  by  namen  schomakere,  schroder  unnd  goltsmede  und 
de  anderen,  de  (!)  nu  ter  tyt  yn  Bergen  yn  Norwegen  wesende,  negest  erbedynge 
unse  otmodige  willige  denste.  Erbaren  vorsichtigen  und  wysen  leven  heren.  Wy 
d<>n  juwer  erlicken  wysheit  witlicken  apenbar  yn  dessem  breve,  dat  uns  de  kop- 
inan  anliegende  is  myt  unwoentlicken  graven  eyden,  de  yn  vorledenen  olden 
tyden  van  unsen  arapten  ny weile  plegich,  gebort  noch  gesehen  syn  etc.,  und 
willen  und  gebeden,  dat  wy  sulcke  erlicke  articulc  und  olde  gewoenheyden,  wy 
to  voren  und  unse  hoeftlude  to  beholden  plegen  als  vor  unse  gesebreven  reihten 
myt  unsen  waren  syinplen  worden,  nu  ter  tiit  myt  vasten  gedwongenen  eyden,  so 
hoch  als  recht  is,  by  der  ganser  warheyt  doen  und  beholden  sullen.  Erbaren 
leven  heren,  duncket  uns  armen  gesellen  sulke  unlymplicke,  ungewonlicke  und 
sere  mercklicke  sware  gedrengenysse  gans  contrario  und  tegen  syn  den  articule 
und  punete  unses  werdigen  besegelden  breves,  de  van  juwer  erberheyt  uns,  so 
wy  alsamen  hapende  syn,  nicht  to  eynre  vermynrynge.  suuder  to  eynre  bysten- 
diger,  vaster  und  stediger  vermerynge  unses  beienden  rechten  und  Privilegien  ge- 
geven  und  bestediget  worden  is  int  jair,  do  men  schreff  dusent  vierhondert  und 
yn  deine  vyffunndtseventichsten  jare  am  avende  saneti  Pauli  conversionis  inne- 
holdeude  und  alsus  ludende:  Item  dat  de  hoeftlude  der  schomaker,  schroder 
unde  alre  anderen  atnpte  alhir  to  Bergen  wesende  des  jares  twe  werve  komen 
Scholen  vor  den  kopman  und  beholden  by  eren  waren  worden,  dat  alle  articule 
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und  puute  uusea  werdigen  mechtigen  breves  uns  van  juwer  erberheyt  besunderen 
und  gemeynlicken  dorch  juwen  gansen  wysen  r&dt  besorgt  und  begnediget  syn, 
welcke  vorgemcldc  puneten,  articulen  und  besegelde  breve  wy  sere  hochlick  unt- 
syende  und  altiit  vor  ogen  iiebben  uns  darna  liebten  to  allen  stunden  und  erbeden 
den  eyn  juwelick  van  unsen  vorscreven  ampten  gehorsam  to  wesen;  dat  sick  yn 
der  warheyt  ock  alsso  und  nicht  anders  erfynden  schall.  Vortmcr,  erberen  leven 
heren,  so  wy  under  allen  anderen  articulen  unser  besegelden  breve  nycht  under- 
fynden  noch  ock  anders  werden  gelert,  dau  yn  eyneme  articulen  besunderen,  dar 
wy  uusen  erlicken  kopmanne  und  ohlerluden  to  Bergen  plichtich  to  eyden  ver- 
bunden stayn,  ludende  na  beschrevenre  (!)  wyse  aldus:  Item  als  sick  dennc  de 
olderlude  vorder  beclagen,  dat  de  schomacker  und  ampte,  wen  se  van  der  Straten 
scheyden  weren,  er  se  denne  over  see  wedder  quemen,  or  gut,  wes  se  dar  ver- 
worven  hadden,  yn  wäre  van  dar  forden,  dat  doch  unwoentlick  were,  wente  de 
kopman  yn  meynyngh  were,  dat  se  sodane  wäre  en  dar  to  Bergen  vorkopen 
scholden  und  dat  yn  gelde  overfoeren  edder  overkopen  laten ;  hirup  gedegedynget 
und  bclevet,  dat  eyn  yslick  amptman,  de  van  der  Straten  scheyden  is,  de  mach 
syn  eygen  proper  gut  yn  wäre  edder  yn  gelde,  effte  worane  he  dat  heft,  van  dar 
foren,  und  weret  sake,  dat  de  kopman  darane  weme  bewande,  dat  he  welcke 
gudere  weme  to  gude  overforen  wuld  und  vor  dat  syne  verdedyngen,  so  sali  de 
kopman  de  macht  hebben,  eyde  van  em  to  entfangende.  Des  wy  wol  tostan,  und 
van  den  unsen  ock  vor  dem  kopmanne  SO  gedan  hebben,  de  van  unsen  ampten 
vor  gude  gesellen  gescheyden  synt.  Mede  so  verstan  wy  yn  unsen  vorgerorden 
breven,  wat  rechtes  alle  ampte  bynnen  huses  hebben,  mögen  se  under  eyn  anderen 
bynnen  huses  sulven  richten,  des  sali  de  kopman  to  Vreden  wesen;  des  doch  de 
kopman  uns  ampten  welcke  punto  machtlosz  gedeylt  heft.  Wy  juwer  erberheyt 
so  gruntlicken  unde  eygentlicken  nicht  schryven  kunnen,  als  uns  wol  van  noden 
were,  umb  kortheyt  willen  der  tiit,  juwe  angebaren  guderteren  dorsichtige  wys- 
heit  wy  eynparlick  und  eyn  juwelick  van  uns  besunderen  als  darumb  sere 
demotlicken  byddende,  juwe  erberheyt  willen  den  kopman  darto  vermögen,  under- 
richten  und  underwysen,  dat  he  uns  by  unsen  olden  Statuten,  lavelicken  articulen 
und  breven,  unse  rechten  ungelempt  und  ungekrencket,  laten  willen,  angesehenn 
mede  und  vermerckt,  dat  de  kopman  uns  sere  ernstlick  und  strenglick  vervolgt 
und  undersocht  yn  sulcker  maneren  und  wyse,  ist  sake,  dat  sodane  rede  uns  de 
kopman  ansynnende  wy  nicht  na  erme  cysche  willich  weren  offte  don  en  wolden, 
so  sal  geyn  Dutsch  sehypper  uns  offte  unse  gudere  ut  dessen  landen  schepen  noch 
foren  und  ock  dessgelix  geyne  Dutsche  amptlude  wedder  int  landt  to  bryngen  noch 
to  foren  bestellen  offte  gedan  werde;  daraff  unse  mede  gesellen  beyde  junck  und 
olt  dype  bekummemysse  hebben ,  leven  heren ,  sere  drepelicken  beweget  werden 
und  eyns  deyls  unwillich  desses  suren  arbeydes  und  wolden  als  darumb,  wodane 
wysz  se  wege  fynden  und  erdenckeu  kunnen,  dat  se  ut  dessen  landen  myt  go- 
lymplickcr  voge  komen  mochten ;  ut  welcken  dossen  swaren  lopen  und  ungelymp- 
licken  und  ungeordene reden  vornemen  des  kopmans  unser  ampte  verstrouwynge 
und  destruerynge,  so  dat  anders  nicht  wesen  en  kan,  want  alle  ryck,  yn  en  sulven 
partielick,  werden  vergencklick  gedeylt,  darumb  to  vermodende  und  to  besorgende 
is,  dat  God  verbede,  sick  erheven  und  entstan  mochte.  Erbere  besunder  leven 
heren,  want  wy  denne  yo  juwer  erberheyden  und  vorsynnygen  wysheit  arme 
willige  lüde  und  undersaten  to  langen  tyden  gewesen  und  noch  yn  juwen  denste 
willich  noch  gerne  blyven  hoerich  und  gehorsam,  juwen  bescheydenen  richten  und 
rechten  nicht  untwillende,  bidden  wy  dit  juwer  vorsichtigen  erberheyt  gutlicken 
und  yn  den  besten  und  nicht  klagelicker  wyse  to  kennen,  dan  juwer  vorsich- 


Digitized  by  Google 


272 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck  —  1481  Sept  16. 


ticheit  wysen  und  getruwen  rades  gerich  syn,  myt  alme  vlyte  geliort  werden  und 
des  hirinue  to  gebrukene;  des  wy  uns  genslieken  to  juwer  erb^rheit  vorhapen, 
desse  vorgescreven  saken  uns  en  tegen,  to  nyde  uud  to  hate,  so  uns  dunckt, 
upgelecht,  werden  un verschuldes  to  den  besten  ordinären,  fugen  und  schicken 
und  gnediehlicken  dorchsehen  willen.  Dat  wy  alle  samen  willich  und  gerne 
wedderumb  verschulden  und  vordenen  to  juwen  besten,  war  wy  kunnen  und  mögen, 
kenne  God  almechtich,  de  juwe  erbere  vorsichtige  wysheyt  to  langen  tiiden  langk- 
livich  und  gesunt  yn  synre  godliker  gnaden  sparen  wille.  Gescreven  to  Bergen 
yn  Norwegen  under  der  schomacker  und  Schröder  ingesegele  myt  willen  und  myt 
volbort  der  anderen  ampte  int  jar  etc  eynundtuchtentich  des  vriidages  yn  der 
quatertemper  negest  na  pinxsten. 

De  schomaker,  schroder,  goltsmede  und  andere  Dutsche 
ampte,  juwe  getruwen  undersaten. 

328.  Der  Kfm.  et*  Bergen  an  Lübeck:  klagt,  dass  die  zur  Schlichtung  des  Streites 
zwischen  Kaufleuten  und  Handwerkern  (schomakeren,  schroderen  unde  alleu 
anderen  ampten)  1475  Jan.  24  (aninie  avende  saneti  Pauli  conversionis)  von 
den  Ilsn.  der  Städte  IMeck,  Hamburg  und  Lüneburg  gegebene  Urkunde  von 
den  Handwerkern  nicht  gehalten  werde  (so  synt  doch  de  ampte  in  desseine 
jaere  mennich  werve  unde  vaken  vor  den  ghemenen  kopmanne  vorbadet 
unde  synt  ghevraget,  oft  see  ock  hebben  gheholden  unde  holden,  alze  der 
stede  breef  uthwyset,  wonte  in  deme  breve  eyn  artykel  steyL,  dat  de  hovet- 
lude  van  allen  ampten  des  jares  twye  Scholen  kamen  vor  den  kopman  unde 
vorrichten  dat  by  eren  waren  worden,  dat  see  der  stede  breef  unvorbroken 
hebben  gheholden ,  dar  see  denne  alle  tyd  to  antwerdeden :  ja,  wy  weten 
anders  nicht,  seggende,  wy  en  dencken  deme  kopmanne  nynen  eet  to  doende 
etc.  Vurdermer  wen  unse  koplude  twydracht  ofte  Unwille  hebben  myt  den 
ampten,  unde  de  kopman  en  eyn  ordel  äff  secht,  isseth  ordel  en  mede,  see 
holdent,  isseth  en  over  enteghen,  see  holden  dar  altes  nicht  äff.  men  lopeu 
alzevort  uppe  des  konynges  gaerden  to  deme  vaghede  unde  bisschop  unde 
maken  twydracht  unde  Unwille  deine  kopmanne  myt  den  heren.  lliirumme, 
ersamen  gunstigen  leven  heren,  isseth  >ake.  de  ampte  van  juwen  hieven 
nicht  willen  holden,  alze  wy  doch  alle  daghe  irvaren,  moghen  unde  krtnen 
wy  see  nicht  lengher  vordedingen  unde  beschermen  vor  inhensesche  lüde, 
bidden  andechtigen  unde  demodigen  umme  desser  nedderlaghe  tlio  bestant- 
nisse  unde  beschermynghe ,  juwe  ersame  wysheyde  dat  wille  streveliken  an 
de  ampte  myt  den  ersten  vorschryven,  wente  de  breeff  unde  dat  recessz 
darup  beramet  inneholt,  alle  artykele  tho  holdende  by  vorlust  der  hensze, 
dar  see  doch.  God  betert,  weynich  up  achten).  —  1481  (des  vrydaghes  vor 
dominica  trinitatis)  Juni  15. 

StA  Lnherk,  rot.  Mixcellanea  fle*  Comptoirn  zu  Herfen  f<i*c.  Handwerker,  Or., 
mit  Retten  de*  Signets.   Austen:  Recepta  5»»  julii  anno  etc.  81. 

329.  Die  in  Haag  versammelten  Deputirten  der  Städte  Dordreeht,  Haarlem.  Dclft, 
Leidm,  Amsterdam,  Gouda,  Middelburg  und  Zieriksee.  an  Lübeck:  antworten 
auf  n.  322,  dass  die  liatifikation  der  Niedirländer  sowohl  als  des  Herzogs 
von  Burgund  rechtzeitig  (binnen  14  Tage  nach  Liehtmess 1  1480)  nach  Brügge 
gesandt  sei,  alhrdings  ohne  den  münstcr sehen  Vertrag  zu  hiscriren,  weil  man 

')  Febr.  2 
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das  nicht  für  nöthig  gehalten  habe,  tlass  damals  aber  die  Ratifikation  dtr 
Wendischen  Städte  noch  nicht  in  Brügge  genesen  sei,  dass  dann  der  Kfm.  zu 
Brügge  am  4.  Juni  geschrieben  habe,  die  Ratifikation  der  wendischen  Städte 
sei  eingetroffen  und  enthalte  den  ganzen  münsferschen  Vertrag  inserirl ',  die 
dtr  Niederländer  und  des  Herzogs  müssten  auch  so  sein,  worauf  dann  jene 
erklärt  hätten,  ihre  Ratifikationen  könnten  sie  schon  so  machen,  aber  es  sei 
misslich,  vom  Herzog  eine  neue  zu  verlangen,  dass  dann  der  ausbrechende 
Unfriede  das  noch  mehr  erschwert  habe;  bitten  daher  um  Geduld  und  ver- 
sprechen Halten  des  Vertrags  1.  —  1481  Juli  2ü. 

StA  Lübeck-,  Acta  Ualavica  rot.  I,  Or.,  mit  Resten  der  Sekrete  con  ffaarlem  und 

Amstert/am.    Aussen:  Recepta  8.  augtisti  anno  etc.  81. 
StA  Amsterdam,    Groot  Mcmoriael  I  f.lÜ2,  Abschrift.     Überschrieben:  An 

Lubike  unde  Hambüren. 

330.  Riga  an  Hans  Lunenborch,  Bernd  Bisping,  Rcinold  Grammendorp,  Frachtherren 
zu  Lübeck,  und  den  gemeinen  Kfm.  daselbst:  berichtet,  dass  es  vom  Meister 
von  Livland  trotz  seiner  Hingabe  an  den  Orden,  weil  es  päpstlichen  Geboten 
gehorsam  sei,  bekriegt  werde  und  hart  bedrängt;  ersucht,  zusammen  mit  dem 
Ruthe  von  IMeck,  an  den  es  die  gleiche  Bitte  gerichtet  habe,  dafür  zu  sorejen, 
dass  kein  Kriegsvolk  mehr  herüber  geführt  wcrtle.  —  1481  Aug.  9. 

L  aus  StA  Lübeck,  rot.  Riga,  Or.,   Sekret   erhalten.    Aussen:   Recepta  IL  sep- 
tcrabris  anno  etc.  81. 

Den  ersainen  unde  besceyden  mannen  Hans  Lunenboreh ,  Berndt 
Bispingk  und  Reynold  Grammendorpe,  vrachtheren  der  stadt 
Lubic,  unde  deme  gemeynen  copmanne  darsulves  wanende  unde 
residerende  semplick  unde  besunderen,  unsen  gunstigen  leven 
vrunden,  sunder  alle  sumen  grote  macht  hir  anne  gelegen  ysz. 
Vruntlike  unses  vormoges  irbedinge  stets  vorscreven.  Ersamcn  unde  vor- 
sichtigen leven  vi  unde  unde  gunre.  Wu  mennighande  scade,  ungelove,  moye 
unde  vordertf  bynnen  Liftlande  geresen  unde  enstan  ys  buten  unsen  sculden, 
ys  wo!  landtkundich  unde  juwer  aller  leve  durch  den  varenden  manne  untwivel- 
atftich  vorlutbaret  unde  leyder  noch  vor  ogen,  nicht  angeszen,  dat  wy  alle  tyd 
to  des  landes  beste  deine  werdigen  orden  syn  gudwillich  gewesen  bynnen  unde 
buten  landes,  deshalven  noch  geld  noch  gud  noch  moye  schuwende  unde  sparende, 
ummc  deswillen,  dat  wy  pawestliken  gebaden,  dar  to  wy  vorplichtet  syn,  uns 
warafftich  transsumeret  unde  besegelt  van  deme  erwerdigen  vadere  unde  heren 
auditore  der  pawestliken  camere,  dar  wy  nicht  vorby  konen,  to  vormidende 
pawestliken  ban  unde  de  ewige  vormalediginge,  uns  am  sonavende  des  sondages 
vocem  jocunditatis 8  na  rechtes  forme  benalet,  cristliken  horsam  dhon  unde  uns 
nicht  hebben  willen  uncristlick  setten  jegen  gewunnen  pawestlike  aflgespraken 
ordele  Innocentii,  Martini  unde  Sixti  des  Vierden,  nu  dorth  godlike  vorsichticheyt 
wesende  unde  regirende.  Ys  uns  unse  here  meyster  ungenedich  unde  to  wodder 
geworden  unde  hefft  in  veyligen  vrede  syne  hovetbussen  unde  bussenscutten  laten 
kamen  unde  voren  to  water  unde  lande  in  nachtslapender  tydt  nicht  upp  de 
Russen  den  uppe  dat  slodt  Uige,  des  syn  huskumpthur  twen  uth  unseme  rade 
apenbar  gesecht  hefft,  ho  myt  den  bussen  mennigen  scalke  in  der  stadt  de  mundt 
stoppen  wolde,  de  unde  andere  syne  bussen  upp  unse  stadt  gerichtet  unde  ge- 
lecht, stormcorve,  bücke,  scherme  unde  bolwerke  geslagen  sunder  sake,  nicht 

»)  Vgl.  n.  22H—J33,  2:  6,  297,  298  £  i  und  IS,  316,  313,  321,  322.  *j  Mai  2G. 
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jegen  de  Russen,  den  jegen  unso  Stadt,  de  slote  Rige,  Imnemunde,  Nietuolen  onde 
Kerckliolin  bemannet  unde  des  werdigen  ordens  hure  undc  denerc  alleuthalven 
laten  her  kennen  na  synen  willen,  dar  to  vorsamelinge  unde  malven  gelecht, 
nicht  upp  de  Hussen,  den  uppe  unde  jegen  unse  stadt,  des  acht  to  hebbende  uns 
van  noden  ys  etc.  Der  pumte  unde  articulc  noch  drepliker  unde  swarer,  de 
vecle  to  langk  Vellen  to  scrivende,  uns  unde  deine  varende  copnianne  sunder 
scult  jegen  Privilegien  unde  synes  sulves  segele  unde  breve  van  deme  heren 
ineyster  unde  den  synen  bejegent,  late  \vy  uppe  dyt  pasz  anstan,  wy  en  hebbens 
yo,  dat  inen  myt  uns  so  varen  scal,  God  kennet,  an  syner  herlicheit  nicht  vor- 
denet,  unde  ys  uns  van  heilen  leyd,  de  Hussen  villichte  deshalven  in  eren  vor« 
nemende  gestaltet  werden  buten  unsen  setllden ;  undc  vor  averval,  szo  vor  ogen 
ys,  late  wy  ock  gelick  unse  hcre  meyster  int  erste  gedan  hofft  upp  den  unsen, 
unse  stadt  myt  bolwerken  unde  husten  bevesten.  Eisamen  leven  vrunde  unde 
holde  gunre,  angeszeen  God,  ere  unde  recht,  willet  den  rechten  nicht  twivelende 
bival  doen,  szo  wy  des  unde  alles  fiuden  in  sekerheyt  vortrosteii  to  juwer  aller 
leve  semplick  unde  besunderen,  gudlick  myt  unsen  ersamen  unde  wisen  heren 
des  rades  to  Lubic,  dar  wy  sze  ock  denstlick,  szo  wy  hobest  Scalen  unde  mögen, 
dorrh  unse  scrifftc  umme  bidden,  willen  vorfogen,  nicht  to  stedendc,  deine  heren 
meyster  uns  undo  den  juwen  myt  uns  residerende  to  moye  unde  scaden  ennith 
volk  edder  were  mer  den  rede  gescheen  ys  uth  Lubic  unde  anderen  by  gelegen 
Steden  hir  inth  landt  to  kam  ende  umme  des  gemeynen  besten  willen  etc.  Uns 
dunket  yth  gautzs  vrommede,  gy,  leven  vrunde,  sodane  volk"  myt  juwen  unde 
unsen  guderen  dorctl  de  szec  semlen ,  der  wy  myt  uppsate  lichtlick  mochten  ent- 
vrommedet  werden  etc.  Des  vruntlick  biddende  juwe  vruntlike  richtige  scrifftlicke 
unvortogerdo  antvverde  yo  er  yo  beter.  Gade  alle  luckselichlikcn  lange  bevalen. 
Gegeven  unde  screven  myt  der  hast  under  uuserne  secretc  anno  etc.  81  am  avende 
saneti  Lauiencii. 

Burgermeystere  unde  radmanne  der  stadt  Hige  '. 

• 

331.  Lübeck  an  Itcval:  schreibt  mut.  mut.  fast  wörtlich  gleichlautend  mit  n.33/}1.  - 
[14]SJ  (ane  snnnavemle  na  Lauiencii  maitiris)  Aug.  11. 

IIA  lleval,  Or.,  1',,.,  mit  Spuren  tte»  Sekret». 

332.  Lübeck  an  Iieval:  sendet  n.  331  und  gleichlautende.  Briefe  jan  die  Bischöfe 
von  Oescl  und  Dorpat,  an  Harr icn  und  Wirland  und  an  die  Stadt  Dorpat; 
bittet  um  rasche  Bestellung  (deine  lannde  to  Lifflannde  unnde  deme  gemeynen 
besten  to  gude).  —  [1JJ81  (ame  mandagc  vor  assumptionis  Marie  virginisi 
Aug.  13. 

IIA  llecul,  Gr.,  I'<j.,  mit  liegten  lies  Seiret*. 

333.  Wismar  an  Ilostock:  überstndet  einen  erst  heute  angekommetun  Brief  Lübecks 
von  S<)>f.  V>  (ame  donredage  neghest  vorleden)  mit  zwei  eingelegten  Kopien, 
von  denen  es  selbst  Abschriften  behalten  hat;  erklärt,  dass  vs  der  Sache,  wegen 
seine  listt.  zum  Tage  nach  Lübeck  senden  werde.  —  [11J81  (ame  dinxtedage 
na  nativitatis  Marie)  Sept.  11. 

IIA  Ilottoek;  Or.,  mit  lie*te>i  det  Sekret». 

*)  »oJane  volk  m/hlh  »hnthtu  ühir  ihn  <lw  rhtirichntt:  nn<«  »ianil«  /.. 

')  14SI  (am  avende  Bancli  Hartolomei  apostoli)  Aug.  'J3  fcntiet  Riga  an  Danziij  ein  in  allem 
Wesentlichen  gleichlautende*  Sehreiien.  —  StA  Üansig,  X  7t,  Or.,  Sehnt  erhalten.  Vgl. 
Verhandlgcn  <l.  gel  tat».  <*e*tll*ch.  zu  Dorpat  t$7i  S.  15  f.  ')  Vgl.  n.  333. 
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B.  Recess. 

334.  liecess  zu  Lübeck.  —  1481  Sept.  16. 

L  aus  StA  Lübeck,  Absehriß  von  derselben  Hund  iric  W  und  11,  4  Iii.  Unten 
auf  der  ersten  Seite:  Protocollum  conventus  civitatum  Vandalicarum  Lubece 
Lamberti1  1181. 

IV  IIA  Wismar,  llecessband  IV,  lübische  Alachriß,  4  Bl. 

R  HA  Rostock,  llecessband  1450-95,  Wüsche  Abschrift,  4  Bl. 

Witlick  sy,  dat  de  soesz  Wendesschen  stelle  up  den  negesten  sondach2  vor 
Lamberti  anno  1481  des  avendes  bynnen  Lubeke  in  der  hetberge  to  synde  merck- 
liker  sake  halven  hyr  na  volgende  vorscreven  synt  Des  synt  ame  mandagc  1  en 
morgen,  nemptlick  des  dages  Lamberti,  uppe  dorne  radhuse  to  Lubeke  de  ersame 
raid  dar  sulvest  ersehenen  unde  desser  nabescreven  stede  sendeboden:  Item  van 
Hamborch  her  Clawes  de  Sworen,  borgermester,  her  Otte  van  Meron*  unde  her 
Henning  Burinck,  radmanne s,';  item  van  Rostocke  her  Bartcld  Kerckhof,  borger- 
mester, her  Arnd  Hasselbeke,  radman;  van  der  Wismar  her  Gerd  Loste,  borger- 
mester, Gotfridus  Partzevale,  secretarius ;  van  Luncborch  her  Clawes  Sanckenstede, 
borgermester,  unde  her  Jacob  Schoraaker,  raidtman. 

1.  Item  screven  de  van  den  Stralessunde  den  dach  äff,  doch  beloveden  sc, 
wes  myt  sament  den  anderen  radessendeboden  deme  ghemeynen  besten  to  gude 
worde  beslutende,  dar  ane  (!)  willen  se  syck  geborlich  inne  (!)  holden 

2.  Item  ward  geleszen  desz  heren  meisters  Dutzschens  ordens  uth  Liflande 
clagebref  van  deme  jamerliken  averval  unde  bedrucke  der  afgesunderden  snoden 
Russzen  in  Liflande  bedreven5. 

3.  Item  ward  gelesen  eyn  coneept  an  den  heren  meister  dessulven  Dutzsches 
ordens  liern  Bernd  van  der  Borchc  van  des  entstanden  Unwillen  wegen  tusschen 
em  unde  der  stad  van  Rige  irresen  gescreven;  dergeliken  ward  ock  geleszen 
eyn  gelick  coneept  an  den  rad  van  Rige  gescreven,  item  dat  coneept  an  de  heren 
bisschoppe,  prelaten,  ritterschop  unde  mansschopp  unde  stede  Dorpte  unde  Reval 
gescreven 8. 

4.  Item  ward  geleszen  des  heren  meister  Dutzschen  ordens  bref,  eyn  antwerde 
des  brefs  halven  van  meister  Hilboldes  wegen7,  unde  ock  van  anbringinge  Un- 
willens tusschen  der  stad  Rige  unde  eren  orden  neuen  loven  to  gevende,  sunder 
ensddanes  eme  ersten  to  vor'witlikende. 

5.  Item  des  rades  to  Rige  bref,  dar  inne  se  screven,  dat  de  here  meister 
syne  hovetbussen  unde  andere  kriges  Instrumente  unde  were  up  dat  slot  Rige 
unde  andere  umbelegene  slote  tegen  ere  stad  unde  nicht  tegen  de  Russen  umme 
gehorsams  willen  paweslikes  mandates  gelecht  unde  geschicket  hebben  Scholen  etc., 
begeren"1,  an  de  heren  prelaten,  ritterschop  unde  mansschop  unde  stede  willen 
scriven»,  dat  se  den  heren  meister  dar  tho  willen  vermögen,  se  by  rechte  to 
latende 8. 

ai  Mi>r»  H'  tbtoi»  Meer  lt.  b»  ilar  ane  so  sick  geborlich  wolden  lioMen  W. 

c)  hern  —  Horch  fthlt  W.  il)  Ui'gpronrt"  It.  e)  to  «criv»nil»  »tittt  willen  »rriven  It. 

»)  Sept.  17.  *)  Sept.  IG.  ')  Vgl.  Koppmann,  Kämmcreir.  d.  St. 

Hamburg  3,  428,  .in.-  36  (t  10  t)  dominis  Nicoiao  de  Zworen,  Ottoni  vam  Mere  et  Hcnningo 
Buringh  versus  Lubeke  in  diversis  causis  cum  civitatibus  sex.  4)  Vgl.  n.  HA,  ll'>. 

117,  160,  17.0  $  12,  ist,  211,  277  8  *,  298  £  2,  30.J  §  t.  ')  Vgl.  „.  281,  SOS  §  24, 

383,  lieber  den  Fortgang  des  Krieges  vgl.  Melange*  rnsses  4,  u.  327—331;  (Srautoff,  läb. 
Chron    2,  421.   "  •)  Vgl.  n.  331  und  332.  ')  Vgl.'  (,'rantoff,  liib.  Chroniken 

2,  425.  ')  Vgl.  H.  330. 
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6.  Itcin  des  rades  van  Rige  bref  geleszcn,  dal  se  liobbcn  entfangen  des  rades 
bref  van  Lubeke,  limine  den  Unwillen  tusscben  deine  heren  ineister  unde  en  to 
legerende  etc. 

7*.  Ward  besloten  nach  besprake  unde  ripemc  rade,  noch  eens  merckliken 
an  den  heren  mester  unde  den  rad  to  Rige,  an  de  heren  bissehoppo  to  Dorpte, 
Oeszel,  Curland,  an  de  ritterschop,  ruansschop  in  Harrigen '•  unde  Wyrlande  unde 
an  de  stede  Revel  unde  Dorpte  to  vorschrivendc,  de  Unwille  tusschen  deme  heren 
niester  unde  dc(n)r  van  Rige  entstanden  gutliken  hengelocht  edder  tor  rechtes 
irkantnisse  gesattet  mochte  werden. 

8.  Rem  den  mester  to  Lyfflande  tegen  de  Russen  hulpe  unde  trost  to  donde 
myt  hulpe,  gelde  to  nemende  van  den  guderen,  de  in  dat  land  komen,  dar  to  to 
gedencken  beth  to  twen  uren  namiddag. 

9.  Rem  to  twen  in  «1er  klocken  namiddage  up  deme  radbuse  synt  wedder  er- 
sehenen na  deme  affschede  de  vorberorden  radessendebaden.  So  alse  denne  de 
ersamen  radessendebaden  nach  afschede  vormiddage  dupliken  radslageden  unde 
merckliken  (overKraehteden*  van  wegen  der  hulpe  unde  bistand,  deme  Dutzschen 
orden  in  Liflande  tegen  de  Russen  to  donde,  is  na*  rypeme  rade  besloten,  in  deme 
de  here  meister  unde  syne  gebedere  samt  mit  den  heren  bisschoppen  to  Dorpte, 
Osel  undo  Curlande  unde  mit  den  Steden  Rige,  Reval  unde  Parpto  den  6  Wen- 
desschen  Steden  to  voref  nach  der  stede«  vorrame,  in  deme  id  noch  nicht  tusschen 
deme  orden  unde  laude  Liflande  unde  den  Russen  in  bestant  unde  vrede  gesatt 
sy,  bescgelon  willen,  dat  weder  ano  syn  sole  unde  nicht  lenger  genomen  werden, 
denne  willen  de  stede,  de  ere  sendeboden  hyr  nu  hebben,  vor  eren  kopman  eyn 
hulpegelt  uptonemende  unde  to  entfangende,  van  hundert  penningen  cynen,  van 
allen  guderen  in  dat  land  körnende,  hir  to  hues  behorende,  den  heren  mester 
uptonemende  gestaden  to  hulpe  tegen  de  Russen,  welck  gelt  denne  to  Rige, 
Revel  unde  tor  Pernouwe,  dar  de  mester  de  syne  mede  by  sal  hebben,  sal  up- 
geboert  unde  deme  mester  gebantreket  werden;  dat  welcke  de  radessendebaden 
van  Hamboreh,  Rostock,  Wismar  unde  Luneborch  by  ere  oldcsten  woldeu  bringen, 
unde  deine  rade  to  Lubeke  des  ere  scryfftlike  meninge  myt  den  ersten  to  be- 
nalende,  syck  darna  to  richten 

10.  Rem  dat  inen  dit,  in  deme  id  vortganck  gewunne,  denne  den  van  den  h 
Stralessundc  unde  Dantsyke  ock  scryfftliken  sal  vorwitliken. 

11.  Item  tor'  sulven  tid  erscheen  unde  gatT  mester  Arnd  vameLoe*  vor  van 
hulpe  to  doende  deme  heren  k(e)\serk  tegen  den  Turcken,  dat  de  van  Lubeke  alse 
eyn  hovet  der  banse1  de  hansestede™  unde  ander  stede  wolden  vorscriven  unde 
eynen  anslach  maken  unde  eynen  genanten  penningk  up  etlikes  hovet  wolden 
setten,  dat  sodane  gelt  halft"  tegen  de  Turcken  unde  halft  tegen  de  Russen  an- 
gekart  mochte  werden,  welck  he  by  der  keyserlichen  majestad  wal  wolde  bearbey- 
den,  id  den  van  Lubeke  van  den  keyser  sohle  werden  bevolen 3. 

12.  Hyr  up  ward  eine  to  antwerde  geven  na  besprake,  dat  de  van  Lubeke 
van  den  heren  keyser  weren  privilegieret  unde  gevriet,  so  dat  se  buten  landes 
syncr-  k[ey serlichen |  g[nade)  nene  hulpe  don,  sunder  ere  stad  bewaren  sollen; 

>)  Itfm  «.  tl  Hertingen»»/,  c)  ,Vn  IV  der  l.H.  d)  ow 

lra.-hl<-J»n  WH  mn.tricl.leJ.-n  /..  o)  n»  -  «de  f,hlt  W.  t)  iU  rorvn  /.'. 

g)  ev-mc/ir:  «W  rtod*  IIÄ.  h)  lUtm-  H.  i)  lor  -  und«  fit*  117?. 

DklHtr  rkTWt  /..  l)k*U»ir.  tn)  teme»t<'d«  H'.  n)  «ynen  H. 

')  Vgl.  ii.  277  $  9  uiitl  Ii',  ii.  2><?.  l)  F.r  var  Prokurntor  Homburg«  am  kaiirr- 

lichtu  rtfi.  Kopjmaun,  Kämmereir.  il.  St.  Hamburg  3,  441,  4;  4,  20,  13  und  4$,  32, 

»r-o  er  (M>JJ  tri«  Amt  niederlegt.  ■>>  V,jl.  „.  3<i3  $  /•/  u,„l  2>,  „.  .V/O;  Müller, 
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de  anderen  stede  weren  under  lierescliop  beseten  unde  mosten  syok  na  ercr 
hersehop  richten;  ock  were  ensodanes  ene  nyeehcit,  de  ny  gehöret  were. 

13.  Dar  tho  antwerde  unde  vorgaff  mester  Arnd  vame  Lrt,  dyt  were  eno 
sunderge  sake  de  ganszen  cristenheit  unde  eristen  loven  andrepende,  dar  van 
were  nemand  gevriget  etc. 

14.  Ward  geantw  erdet,  wanner  unsc  hilgeste  vader  de  pawes,  unse  g(ne)digeste  " 
here  keyser,  knrforsten,  forsten,  heren  unde  prelaten  ene  gemenc  hertoch  tegen 
de  ungelovigcn  Türken  makeden,  dar  wolden  de  stede  hyr  vorgaddert  (sick)b  ge- 
boirliken  innc  hebben  *. 

15.  Item  ward  geleszon  eyn  mercklick  coneept  des  Unwillen  halven  tussehen 
deme  mester  Putzsches  ordens  unde  den  van  Rige,  mochte  gelegert  unde  bigelecht 
werden0;  in  geliker  formen  an  de  van  Rige3. 

IG.  Item  ward  geleszen  eyn  coneept  an  do  hören  bisschoppe  to  Dorpte, 
Oeszeld  unde  Curland,  an  de  rittersehop  unde  mansschop  Harringen  unde  Wir- 
lande  unde  an  de  stede  Dorpte,  Hige  unde  Revell,  enen  yewelken  den  synen  3. 

17.  Item  ward  geleszen  eyn  bref  der  stede  uth  Holland,  Seland  und  West- 
fiesland van  besegelinge  des  tractates  unde  handels  to  Munster  belevet4. 

18.  Item  ward  geleszen  eyn  coneept  van  den  heren  radessendebaden  der 
Wendesschen  stede  mne  latesten  tor  Wismar  vorgaddert  unde  to  sammende 
wesende  an  de  Hollandere  dersulve[n]°  sake  halven  gescreven5. 

10.  Item  ward  geleszen  nochf  eyn  coneept  van  deme  rade  to  Lubeke  nu 
kortes  an  de  Hollandere  geschickot  desulven  sake  belangende. 

20.  Item  ward  gcsloten  an  de  stede«  Holland,  Zeland  unde  Westfresland, 
umme  de  vorsegelinge  des  tractates  vullentogen  möge  werden,  noch  eens  merck- 
liken  to  vorscrivende. 

21.  Item  ward  geleszen  eyn  coneept  an  den  kopman  to  Lunden  gescreven 
umme  betalinge  sodancs  geldes,  so  sc  den  Steden  van  der  dachfard  to  Uthrecht  ge- 
holden noch  schuldich  syn  fi. 

22.  Ward  gesloten,  noch  eens  an  den  kopman  to  Lunden  merckliken  to 
vorscrivende  umme  betalinge  sodanes  vorscrevenes  geleendes  geldes. 

23.  Arne  dinxedage 7  morgen  to  Soven  in  de  docken  irsehenon  wedder  umme 
up  deme  radhuse  de  obgenanten  heren  radessendebaden.  Int  erste  de  sende- 
baden  van  Rostocke  vorgeven  vorteilende,  dat  se  dat  antwerde  up  den  bref  van 
den  heren  sendebaden  latest  tor  Wismar  vorgaddert  etlikerh  schepe  unde  lüde 
r(o)steringe'  to  Rostocke  unde  tor  Wismar  to  hues  bchorende  [halven]*  an  de  van 
Dantzike  gescreven s  gehört  hadden,  begerende  gudes  rades,  wo  se  sick  in  der  sake, 
so  ere  borgere  unde  guderc  van  den  van  Danszke  bekümmert  Martini 1  liegest 
wedderumme  to  Danske  kamen  unde  bringen  scholden,  hebben  mochten;  nemen 
des  ere  berad  de  heren  sendebaden,  ensodanes  dupliken  to  a(ver)trachtende 1  unde 
to  bewegende  wente  na  middage. 

24.  Des  ward  to  haut  geleszen  eyn  antwerdes  breff  dersulven  Kkelinckhove 
sake  halven  up  des  rades  van  Lubeke  bref  van  wegen  der  roquireringe  der 

»)  gi»e0ig^U  WH  ju.llgosle  b)  »ick  W  f,Ut  llt.  c)  .1«  p-l^gtrl  nn-le 

liltelocht  morliU  *<rden  W.  i)  Ozel  W.  .)  .Wnulve  LiW. 

0  noch  fihlt  Ä.  k)  nie  £117/.  \t)  Dtlik»r  -  Wliorcii'lt»  ist  am  RmnA  »wli- 

'/firayen.  dti/ür  im  Tut  imrrlftrickm:  A»r  I .VMiiirkli.iT«  Silk--  li-ilrcn  /..  i)  rusterin*«  WB 

»«(»ring«/..  k)  htlVH  fMi  /.IVA'.  I)  aT.Ttr.vMrn>)»  IVH  nnetrarMcml«  /.. 

')  Vgl.  Koppmaitn,  Knunnerrir.  </.  St.  Homburg  .>',  42.1,  /.  »j  |y.  £  7. 

3)  n.  .V.G.  *)  ,,.  339.  5)  Vgl.  n.  316,  319,  322,  32',. 

•)  Vgl.  n.  V2!\  130,  '205,  210  $  44,  246,  2ö:>  $  S,  264,  2bö,  29.%  309,  ')  Si-pt.  18. 

•)  ».  326.  ')  A'ov.  11. 
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Ekelinckhave  an  de  van  Danske  gesant  etc. ,  dar  inne  se  int  ende  beroren ,  in 
deme  de  Ekelinckhave  de  eren  hyr  tovende  worden,  wolden  se  dergeliken  de  ere 
dar  mit  en  wedderumme  toven. 

25.  Item  ward  geleszen  eyn  mercklick  concept  an  den  kopmann  to  Lunden 
vorramet  van  der  betalinge  des  geldes  van  der  castüme  vorgaddert,  van  den 
Steden  up  der  dachvard  to  Utrecht  unde  anderewör  umme  der  nedderlage  beste 
willen  vorlecht  unde  vortheert;  dat  belevet  ward  so  uth  to  gaende1. 

26.  Item  ward  geleszen  eyn  mercklick  concept  an  de  stede  (!)  Hollant, 
Seland  unde  Westfresland  umme  der*  vorsegelinge  des  contractes  unde  recesses 
to  Munster  vorhandelt,  van  deme  heren  hertogen  van  Burgonien  to  Hängende*. 

27.  Item  ward  gelesen  van  den  herincktunnen  dat  gesette  unde  wart  besloten, 
we  herinck  uppe  desser  egge  landes  in  desser  Oster  zee  wil  solten,  de  sal  ene 
myt  guden  solte  alse  myt  Luneborger  unde  ander  guden  solte  solten ,  alse  mcn 
van  olden  jaren  gesotten  unde  geplogen  hefTt. 

28.  Item  dat  recesz  in  des  kopmans  bref  van  Brügge  vorsloten  an  de  van 
Lubeke  gesant»  ward  belevet  unde  approberetb. 

29.  Item  wart  geslaten,  dat  eyn  yewelk  kopmann,  de  herinck  soltet,  schall 
dec  vullen  herinck  by  sick  solten  unde  den  güstlinckd  ofte  halen*  herinck  ock 
by  sick,  dergeliken  schalback  unde  nachtgammel  herinck  ock  by  sick,  by  penen 
2  7/$  sulvers  van  eyner  yewelcken  tunnen  f. 

30.  Item  alle  tunnen,  dar  men  herinck  eder«  ander  gud  unde  waer  inne 
packet,  sal  men  grote  genoch  maken  na  den  Rostocker  bände ;  welcker  van  den 
tunnen  kleyner  werden  befunden,  de  schal  de  stad,  dar  se  bevunden  werden, 
richten  na  inholde  der  olden  recesse  alse  recht  is. 

31.  Item  to  scrivende  an  de  Pomerschen  stede  unde  an  de  van h  Stettin 
desse1  vorberorden  artikel. 

32.  Item  to  scrivende  in  den  Hagen,  dat  men  neynen  herinck,  de  vor  sunte 
Jacopesk  dage4  gevangen  unde  in  tunnen  gesolten  is,  in  de  soesz  Wendisschen 
stede  to  bringende  nu  mer  lyden  will. 

33.  Item  van  den  nyen  tunnen  tollen  unde  van  der  unwontliker  beschattinge 
to  Elsgenoir16  unde  van  den  breven,  de  men  den  schipheren,  de  dorch  den  Sunt 
(segelen)"',  plecht n  to  gevende0,  sal  so  lange  bestände  bllven,  wente  dat  eyn 
koningh  in  Dennemarken  gekarenf  sy6,  denne  desser  unde  der  confitmacien 
halven  besendinge  to  donde  etc. 

34.  Vordermer  ward  tor  sulven  tvd  geleszen  der  heren  rykes  Sweden  redete 
unde  vorstendere  antwerdes  breflf  an  den  rad  to  Lubeke  gescreven  inhebbende, 
dat  '  se  ordineret  unde  also  vorvoget'  hedden,  dat  de  gebreke  unde  valsheit  des 
koppers  syn  gebetert  unde  niclit  mer  by  groteme"  swaren  broke  van  den 
eren»  beacheen  sal7. 

35.  Namiddage  to  twen  in  de  klocken  irschenen  wedderumme  up  deme 
radhuse  to  Lubeke  de  bavensrreven  heren  radessendebaden.  Der  sake  halven, 
darumme  de  van  Danske  der  van  Rostocke  schcpe,  gudere  unde  bürgere  hebben 

a)  de  R.  b)  S  2»  WH  Vm.  c)  d«n  W.  d)  gurtlick  >V  «jUtlinck  K. 

e)  holen  IV  halfen  Ä.  f  >  ran  -  tunnen/«*«  »V«.  s)  und»/«.  ed«t  «. 

I.)  in  -  tan  /MI  W.  i)  d«..er  H.  X)  Jaeobi  W.  1)  }M,\Bp>r,  W 

Wiingoir  Ä.  ml  «>g«l«n  »V  fMt  LH.  n)  plechU-n  to  ^len  K. 

o)  to  p-venJe  fihlt  lt.  p)  p-iom.-n  W  B.  loren  «.  <|)  <M /r*lt  R. 

r)  K'TOjcrt  tf.  s)  ^rotom.'  frhlt  It.  t)  van  dtn  Mi  fMt  H. 

')  V.ß.  $  -21  tmd  22.  *)  Vgl.     V—SO.  s)  »».  335. 

«)  Juli  25.  *)  V,,l.  ».  25H,  259  §  26,  .W2t  SM  £  17,  18,  20,  21;  S.  206. 

•)  14»1  Mai  22  war  K.  Chrittiau  J  <jt»torben.  ')  Vgl.  n.  803  §  21-29,  301. 
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bekümmert1  unde»,  Martini*  negestkamende  sodane  gudere,  schepe  unde  per- 
sonell to  Dansko  wedderumme  intobringende,  geenget,  so  vormiddago  derwegen 
ward  geradslaget,  ward  nu  belevet,  dat  mester  Godfrydus  Parsevale\  der  van 
der  Wismar  secretarius,  dar  up  sal  vorramen  an  de  van  Danske,  dat  men  morgen 
vor  den  heren  radessendebaden  sal  leszen  laten  to  lengende,  to  kortende,  to  vor- 
beterende  etc.3. 

36.  Dar  na  ward  geleszen  eyn  bref  des  kopmans  van  Brügge  van  mannich- 
foldigen  gebreken  des  schipvolkes  unde  ene  ingelechto  vorramede  schritt,  sodane 
gebreke  to  vorbeterende  unde  to  straffende4. 

37.  Item  ward  geleszen  eyn  recessz  van  den  gebreken  der  stuyrlude,  schip- 
lude  unde  boszmans,  to  vorbeterende  unde  de  avertreders  to  straffende,  van  deine 
rade  to  Lubeke  vorramet;  dat  welcke  in  alle  synen  articulen  nach  rypliker  vor- 
halinge  aller  articulen  in'  den  sulven  articulen  van  den  beten  radessendebaden 
is  geapprobert,  belevet  unde  besloten. 

38.  Item  ward  gesloten,  de  vorberorden  artikel  an  de  van  Danszke  to  sen- 
dende, umme  de  mede  to  belevende  unde  approberende. 

39.  Item  ame  midweken0  morgen  to  soven  synt  de  radessendeboden  weder 
up  deme  rathuse  ersehenen,  dar  denne  des  kopmans  to  Beigen  breff6  gelesen 
wart  angaende  de  ampte  to  Bergen;  dar  entegen  ock  der  ampto  breff7  ock  wart 
gelesen  inholdende,  dat  se  van  den*  kopmanne  myt  eeden  to  doende  belastet 
werden. 

40.  Dar  up  de  eyndracht,  wo  se  vruntliken  weren  vorscheden,  gelesen  wart; 
de  wart  belevet  noch  also  to  holden,  alse  dat  int  jaer  75  conversionis  sanrti 
Pauli  *  bededinget  is;  dat  willen  de  heren  noch  also  an  den  kopman  unde  ampte  to 
Bergen  vorscriven  \ 

41.  Item  wart  gelesen  eyn  vorram  an  de  van  Dantsyke  van  wegen  der 
besäte  unde  upholdinge  der  van  Rostocke  unde  Wismar  borger  unde  schepe  in 
wederwrnke,  so  de  fursten  van  Mekelenborch  der  Ekelinckhove  sake  eynen  borger 
van  Dantsyke  to  Ribbenitze  gevangen  unde  vyffhundert  Rinsche  gülden  nemen 
hadden  laten  l0. 

42.  Item  wart  gelesen  de  anslach  to  Nurenberge  gemaket  dorch  de  koer- 
fursten« u. 

R.  LW. 

43.  Item  van  den  ruteren ,  de  vor  43.  Item  van  der  bede  myt  den  van 
der  Weser  unde  Hunte  liggen,  dat  noch  Rostocke,  de  ere  heren  van  en  hebben 
achte  dage  anstaen  to  latende,  er  men  willen,  beleveden  de  van  Lubeke,  den 
den  tal  vonnynnere,  umme  antosehende,  dach,  offt  id  so  queme,  to  bequemer  tyd 
wo  syck  de  bisschopp  myt  synem  hove-  unde  belegener  stede  mede  to  besenden; 
wercke  vortan  werde  hebbende  ia.  de  van  Hamborch  unde  Luneborch  wolden 

44.  Item  der  Rostocker  dach  der  dat  gerne  to  hues  bringen;  de  van  der 
bede  halven  tegen  de  fursten  to  Mekelen-  Wismar  seden ,  dat  ere  raid  syck  dar 
borch  to  belegener  stede  unde  bequemer  ane  wal  borliken  worden  schickende 13. 
tyd  mede  to  besenden,  so  se  begerden.         44.  Item  namiddage  to  twen  uren 


a)  Folgt:  ginget  LW.  Martini  -  intobring»nd. f.klt  Ä.  b)  rartMtfole  R. 

c)  in  -  articulen  f.M  WK.  d)  dorn«  lt.  «)  dorch  d«  k^rfurrten  fthlt ,  « 

folgt»  $  43-46.  dam,l  xchliwt  «;  *  43-4S  nur  im  LW. 

»)  Vgl.  $  23  und  24.  *)  Nov.  11.                    •)  n.  338.  «)  n.  317 
und  318.                   «)  Sept.  IS.                   ")  n.  J1&                   ')  ».  327. 

•)  Jan.  25.  »)  n.  337.  »)  n.  338;  vgl.  §  23,  21,  35.  ")  Vgl.  §  11-14. 
'»)  Vgl.  n.  303  §  10,  311-313.                   »)  Vgl.  n.  323. 


Digitized  by  Google 


280 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  — 


1481  Sept.  16. 


45.  Item  van  deine  wege  to  Lucouwe  quam  mester  Arml  vame  Lo  vor  vor- 
mythertogen  Johanne  van  Sassen.  teilende  under  langen  vorhale,  dat  he 

4(3.  Item  myt  den  van  Prunszwick  den  steilen  van  der  Prutzeschen  sake 1 
linde  Henning  Schepensteden.  helpen  wolde  ton  ende  noch  vor  invo- 

cavit2;  he  wolde  ock  an  de  Mitzeschen 
hören  der  wegen  ryden,  se  underwisen,  de  sake  alVtostellende,  dat  de  stede  emo 
«•redenden  sohlen  geven;  he  wolde  ock  inhihicien  unde  citacien  erlangen;  he 
hadde  ock  den  Steden  eynen  achtebreff  unde  overachtebreff  up  de  van  Dantsyke 
sprekendc  erlanget,  de  eme  stunde  hundert  unde  twintich  gülden,  de  den  Steden 
in  desser  sake"  wal  denen  sohle;  he  hadde  ock  vele  arheides  in  desser  sake 
gedaen  unde  were  van  den  van  Ilostocke  unde  Wismar  in  twen  jaren  nicht 
erkant  etc.,  under  velen  reden  unde  wederreden. 

15.  Dat  welcke  vorgerord  alle  in  den  besten  wart  vorlecht  unde  (dat1  de 
achte  unde  overachtebreff  den  Steden  nicht  en  dende,  wante  Nitzennouwe  myt 
Minor  parthie  were  van  ( olberge  etc.  Unde)  wo  wal  mester  Arud  vaste  begerde, 
eme  etlick  gelt  to  to  kerende,  (is  affgelecht)c,  wa(n)td  de  stede  eme  dar  van 
neyn*  bevel  gegeven  noch  wes  gescroven  hadden.  Susis  mester  Arnd  myt  unmodt; 
halffr  enwech  gegangen  etc. 

46.  Item  dar  na  wenden  up  geantwordet«  heren  Albertos  van  deme  Holtze 
breve  unde  dar  by  »Ire11  keyserlike  brevc  unde  inhibicien;  dar  na  de'  Lodewich 
vank  deme  Holte  mwtUick  voitalde,  dat  he  unde  syn  broder  groten  arbeyd 
sodaner  breve  to  ii  langende  gedaen  hadden  unde  (koste  unde)1  moye  nicht 
gespart  hadden'";  60  hadden  sotlane  breve  in  all  gekostet  366  gülden,  dar 
he  begerde  hulpe  to  to  hebbende;  unde  satte  dat  by  de  stede. 

47.  Hyr  up"  is  besloten,  dat  de  stede  en  ere  renthe  willen  geven,  de  en 
bedaget  is,  unde  dar  to  jewelick  stad  wil  en  to  sodanen  366  gülden  to  hulpe 
<:even  50  lünscho  gülden. 

48.  Item  dat  inen  de  concordien  unde  vordracht0  nu  mot  vornyeu  umme 
desser  lesten  breve  willen,  unde  dat  eyn  jewelick  stad  eynen  nyen  breff  der  vor- 
dracht mote  hebben  umme  des  data  willen. 

40.  (Itemr  wart  her  Philippus  bisschoppes  breff  de  sulven  sake  angaende 
gelesen,  den  he  an  heren  Ilinriek  Castorpe  gescreven  hadde  etc.). 

C  Beilage. 

.7.75.  Niederländische  llorimjsordnuwj J.  —  14*1. 

L  aus  StA  Lübeck,  Hanthchrift  dm  lleccuxen. 

Ordinaucie  ghemaket  by  den  ghemenen  staten  van  den  landen  van  Hollant. 

a.  MM  W.  1.1  d»t  -  Colberge  etc.  Cndo  M'  fthll  l.  c)  b  iffgeWht  WfiMt  1.. 

d)  want  IV  wart  /..  e>  nejn  -  hMÜM  fMt,  .'«/.<r:  nickt  hadden  gesm-Ten  ed.r  in  t.frc lv 

grgeven  W.  f )  halft  Divt  «nmude  W.  e)  fol'jt :  de  breve,  de  her»  Albtt-cht 

van  dem«  Holt"  den  »t.-den  «eicreten  hadde  f»t :  heren  -  nnde  W.  U  de  W. 

I)  de  f.hlt  W.  k)  Lod.  wi.li  «iin  bn.der  /.«•  -•  LodewicU  »an  deme  UM«  W. 

I)  k.wte  unde  W  (thit  /..  m)  ete.  W.  nl  Mjt:  s»  W|.r»ke  unde  nnder- 

i;uniii(fe  IV.  .1)  /'of,/(:  Iuj-i'Ih'U  den  -U-itcu  undv  d«n  v.iti»-  llolt«o  W, 

p)  f  40  W,  /Ml  1.. 

•)  Vgl.  v.  Iii  $  12.  -J0>  $  20.  l)  Febr.  24.  ■)  Vgl.  n.  29*  §18, 

UlGt  31!>,  Mi  §  27—32. 
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Selant  und  Vreslant  up  do  coepmanscop  van  den  heringhc  und  van  den  herinck- 
tunnen  int  jaer  1481. 

Erst  van  den  tunnen. 

1.  In  den  ersten»,  soe  en  sal  men  van  nu  voirtan  ghcyno  herincktunnen 
maken  noch  ter  zewert  voeren  dau  van  schonen  oft'  van  heelen  holte  und  alle 
spintholt h  affghevrachk 

Van  den  heringhe. 

2.  Men  sal  van  nu  voirtan  gheynen  herinck  solten  dan  myt  selsolte  ofte  myt 
hayesolte;  und  so  wat  herinck  ghesolten  werd  myt  selsolte.  daer  sal  men  up  den 
hadern  bernen  eyn  S;  und  soe  wat  herinck  ghesolten  werd  myt  hayesolte,  daer 
sal  men  up  den  hadern  bernen  eyn  B. 

3.  Item  elk  stuerman  sal  gheholden  wcsen  up  synen  eed,  nernstighen  toe  te 
y.eene,  als  dat  syne  herinck  van  hadern  to  hadern  wol  ghelacht  werde  und  nicht 
inghestortet. 

4.  Item  elk  stuerman  sal  ok  ^heholden  wesen,  synen  herinck  te  sunderen 
ofte  te  doen  sunderen .  den  vullen  ute  deine  sohaten  und  nachgaef  herinck  ofte 
broede,  elk  by  sick  selven  up  zinen  eed. 

5.  Item  ok  sal  men  besorghen,  dat  de  tunnen  ere  rechte  groete  hebben 
sollen,  alse  men  allernauwest  sal  können  und  moghen. 

6.  Item  gheynen  herinck  en  sal  men  van  nu  voirtan  in  tunnen  solten  off 
legghen  dan  na  sunte  Jacobs  daghe 


D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

330.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Bsn.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Iicval:  wiederholen  in  Anbetracht  der  wegen  des  Zwistes  zwischcit 
Riga  und  dem  Meishr  um  so  drohenderen  Gefahr  von  Seiten  der  Bussen  die 
schon  von  Lübeck  geschehene  Mahnung,  doch  zwischen  den  Streitenden  zu 
vermitteln;  theilen  mit,  dass  sie  auch  liiga  und  den  Meister  zum  Frieden  er- 
mahnt und  die  Bischöfe,  Biltcrsehaft ,  Mannschaft  und  Städte  des  lindes 
gleich  Btral  gebeten  hätten,  sich  um  die  Herstellung  des  Friedens  zu  be- 
mühen*. -  1481  Sept.  17. 

11  aus  IIA  Reval,  Gr.,  Pg„  mit  Resten  de»  Sekrets.  Mi  Iget  heilt  von  ton  der  Kopp. 
R  1  ebd.,  Or.,  Pg.,  mit  Spätren  des  Sekret»,  tum  anderer  Hund  gcsehrielen,  ohne 

die  Kon»onantrnverdoppeluugcn ,   grosse  Stücke  Pergaments  ausgerissen.  Mit- 

getheill  von  ron  tler  Ropp. 

Denn  ersamenn  wiiszenn  mannenn,  herenn  borgermeisterenn  unde 
raidtmannonn  toJ  Reval,  unnszenn  bisunnderenn  gudenn  frunn- 
denn. 

Unnsenu  fruntlickenn  groit«  mit  vormogenn  alles  gudenn  tovorenn.  Krsame 
wyse'  herenn,  bisunderenn  gudenn  frunde.  So  unse  frunde  van  Lubecke  juw* 
Wir  bevorne  van  etlicker  mishegelicheit,  twedracht  unde  unwillenn  tusschenn  deme 

■1  Am  Handtfim  -mdtrtr  Unnit  'Jtlchruitm:  approb»r«t  /..  b)  Ha  u*Urg<tcl,rittHH  f»r  tia» 

rlnrrJinlridwu :  »porkholt  /..  e)  «jopn  /..  il)  d*r  »Ud  Ä  /. 

»«)  grat  R  1.  f)  vjte/Mt  R  1.  g)  juwen  wWw  Ä  /. 

')  Juli  25.  *)  Vgl.  n.  823,  330—132,  33t  §  2-1»,  15,  16. 

H»m<i«c«M  t.  1477-1530.  1.  36 
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herenn  meister  tö  Lyftlande  unde  de(o)'  vann  der  Rigo  schall  syn  entstanden!»  ge- 
scrcvenn  hebben dat  welcke,  so  yth  nu  leyder  myt  denn  Russenn  gewant  unde 
Lyfflandt  allrede  eyn  decl  vorheret  unde  vordorvenn  ys,  unnde  dorch  sulckenn  un- 
willenn,  toredinge  tob  kryges  lufften  unnde  starkinge  de  eync  tegenn  denn  an- 
derenn  wy  swarmodigenn  bowegcnn,  to  synne  unde  heilen  genomen  hebben,  uns 
sere  befruchtende,  alse  de  ungelovigen  Russen  sodanenn  Unwillen  unde  anstellinge 
erfaienn,  so  se  dat  ane  twivel  villichte  alrede  woll  wol  (!)  wetenn,  se  dar  ane  grotlick 
gemodeth  unde  erwecket  werdenn,  dat  land  vorder  to  vorheren  [to]c  affbroke 
ciistlickes  gelovenn,  blothstortinge,  vorstoringe  unde  to  cwigerae  vorderve,  dat 
(iodt  aliuechtich  aflkeicnn  mothe,  biingcnn  mochten;  dat  wy  ungerne  segenn. 
Hebhenn  dar  umme  seere  inarckliikenn  noch  uppeth  nye  toine  anderenn  maele  ann 
den  herenn  meyster'  unde  ock  an  de  stadt  vann  der  Ryge  mit  vorclaringe  so- 
ilanes  qwades  dar  van  körnende  unde  entstaen  mach  darto  sorchfoldichlikenn  unde 
dupelkenn  dat  woll  to  betrachtende  na  aller  noitrufft  sc  des  vormanennde  ge- 
serevenn  biddende,  se  sodanes  alle  woll  besynnenn  unnde  de  sake  to  guetliker 
handelinge,  frunthkeme  upslaege  edder  to  rechtes  erkantnysse  vor  denn  prelatenn, 
ritterschup,  mauschup  unnde  stedenn  ime  lande  komen  unnde  syck  an  beyden 
szydenn  dar  ane  beseggenn  latenn,  up  see  unnde  wy  des  landes  so  jamerlykenn 
nicht  qwyth  werden,  ock  vorder  groet  vorderlT,  bloethstortinge  unnde  velc  qwades 
dar  van1  entstaenn  mach  to  vorn.ydende.  Warumme  bydden  unde  begerenn  wy 
van  juwenn  ersamheydenn f  deger  fruntlick,  gii  mit  todaet*  annderer  herenn 
Iiisschoppen,  ritterschop,  manschup  unnde  stedenn  in  deine  lande1',  denn  wii  der 
wegenne  ock  geserevenn  unnde  se  hoechliek  gebedenn  hebben,  juw  hin  dat  flytigeste 
gii*  jununer  mogenn  willenn  bekummerenn  unde  bearbeydenn,  sodane  Unwille 
unde  uprisingev  gutlikenn  gevateth  edder  to  rechtes  erkantnisse  gesät  möge 
werdenn,  vorder'  vorderff  unde  qwaeth  dar  uth  andere  enstaenn  unnde  kommenn 
mach  vorhoth  to  blivende™.  Hiir  will  sick  juw  ersamheyt  in  allen  ernste  unnde 
vlyte  myt  deme  besten  ane  bewisenn",  arbeydes  koste  unnde  moye  derwegenno 
to  doende  nicht  vorvelennde  noch  vordretenn  latenn0,  dat  synn  wy  wyllich  to 
vordenende  unnde1'  to  vorschuldennde,  wor  wy  jummers  konen  unnde  mogenn, 
kennet  God,  de  juwe  ersamheit  lange  gesunt  salichlikenn  mothe  bewaren.  Scrcven 
minder  der  stadt  Lubeke  secrete,  des  wy  hiir  to  uppe  dithmael  samptlikenn  gt- 
brukenn,  am e  dage  Lamberti  episcopi  anno  etc.  81. 

Radessendebodeun  der  soesz  Wenndesschenn  stede  nu  tor 
tydt  '  to  Lubeke  to  dage  wesenude  unde  de  raidt  dar- 
sulvest. 

337.  Dirttlhtu  an  ihn  Kfw.  zu  Bart/m:  antworten  auf  n.  328:  Wo  wol  de 
I  Hitzsehen  ampte  ock  eren  bref  mit  etliken  dachten  der  sulven  sake  halven 
in  geliker  wise  an  uns  gesaut  hebben2,  so  synt  wii  doch  des  nu  merckliken 
tor  handelinge  gekamen  und  juwe  hovetlude  alhiir  tor  stede  der  wegen  vor 


S  len  R  1  in  U.  1"  to  /<l>tt  R  1.  cl  to/rWl  RR  1. 

d)  torlienomt't  R  I.  v)  Lttk  R  1.  f>  van  jowenn  ersamhoydenn  fthlt  K  I. 

K>  Kit  mit  to  o<u<j,rUsii,  Ii  1.  h)  in  «lerne  Und«  an-gni**,«  R  1.  i)  hcU-en  — 

l/ii  <iii*^ri«v,,i  t!  1.  k)  btknmmorenn  -  uprisirigc  auat/ni»**  R  I. 

Ii  .rVmitni-se  -  toidcr  amjionwti  R  I.  ra)  »nder»  —  MiTendo  aungtraxn  Ii  I. 

n)  orhite  —  b*»ys<-n  iu»stmstn  R  1.  o)  moye  -  latenn  atL*gtri**M  R  1. 

l>)  to  Tt.nleiifnde  Bunde  fMt,  rom  folgt  wUh  nur  du   Wwtt  <r*o«««.-  Code  «ond  unde  HÜCt 

to  ».»»Ren  ti(deu) .  ...des  wii  liirto  «mptlik^n  uppe  ditiral  gelnaken  nnno  II  R  I. 

i|)  U|>pe  dil  m»l  R  I. 

')  n.  331.  ■)  Vgl.  u.  321. 
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uns  gehat  hebben,  is  ock  de  copie  sodanes  brefs,  darup  gii  tbeen,  vor  uns 
geleszen  worden1;  uth  welken  wü  nacli  Hitiger  undersokinge  des  ersten 
artikels  halven  anders  nicht  können  vormercken,  danne  dat  nach  belevinge 
der  ersamen  juwer  geschickeden  vulmechtigen  up  de  ene  unde  der  vul- 
mechtigen  allor  ampte  van  Bergen  up  de  anderen  siide  de  hovetlude  der 
sulven  ampte  mit  eren  waren  worden  mögen  beholden,  dat  se  sodanen  be- 
segelden  bref  in  alle  synen  artikelen  hebben  geholden.  Wat  eyn  erbare 
vram  man  isz,  wolde  ock  nodc  anders  bii  synen  waren  worden  Seggen,  wan 
he  mit  synem  eede  wolde  beweren.  1s  darumme  unse  andeohtige  beger, 
nach  deine  de  sulve  bref  van  beiden  vulmechtigen  parthen  nach  dedingen 
der  erbaren  schcdeshcren  in  deme  sulven  breve  bestemmet  dar  thoJ  ge- 
deputeret  in  etliken  synen  artikelen  van  beiden  parten  belevet  unde  de 
anderen  ime  rechte  vor  den  erbaren  heren  radessendebaden,  do  tor  tiid 
alhiir  vorgaddert,  van  deme  heren  borgermestere  to  Lubeke  afgesecht 
unde  uthgespraken  synt  geworden,  bii  macht  bliven  undo  gcholden  werden 
moghe,  alse  wii  dyt  unde  der  anderen  gebreke  halven  an  do  ampte  ok 
strengeliken  hebben  vorschriven  laten  dergeliken,  so  gii  uth  der  ingelechten 
copien  vornemende  werden.  Juwe  leve  mögen  ock  wol  besinnen,  wo  vele 
moye,  sorge  unde  unkost  der  sulven  ampte  halven,  dat  ock  van  geliken 
saken  [entstanden1,  was,  vormals  is  erwassen,  duebte  uns  darumme  wul 
radsam  weszen  mid  [fruntlikenjb  middel  unde  gutliker  undersettinge  to  vor- 
fogende,  dergeliken  mochten  vorhod  bliven.  —  1481  (des  midwokens  na 
Lamberti)  Sept.  19. 

L  au«  StA  Lübeck;  rol.  MUcellanea  des  Comptoirs  zu  Bergen  fasc.  Handwerker, 
Konccpt,  der  rechte  Rand  vielfach  durchlöchert. 

.9.98.  Bic  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Städte  Hamburg  und  Lüneburg  und 
der  Rath  zu  Lübeck  an  Banzig:  zeigen  an,  dass  sie  gestern  Danzigs  Antwort 
auf  n.  326  erhalten,  in  welcher  Danzig  auseinandersetze,  dass  es  Arrest  und 
Bürgschaft  angeordnet,  weil  die  Herzöge  von  Teklenburg  auf  Grund  eines 
von  den  Ecklinckhove  erlangten  kaiserlichen  Exckutorialbriefs  und  anderer 
Ansprüche  teegen  einen  Banziger  Bürger  in  Ilibnitz  gefangen  gesetzt,  ihn 
einer  Geldsumme  beraubt  haben  und  noch  gefangen  halten,  und  in  der  es 
zugleich  ersuche,  für  die  Freilassung  rtYc.se?  Bürgers  bei  den  Herzog« n  zu 
wirken;  theilen  mit,  dass  sie  Baneigs  Brief  den  Bsn.  Rostocks  und  Wismars 
mitgethcilt  und  diese  geantwortet  hätten ,  dass  sie  stets  die  Banziger  bei  sieh 
geschützt  und  sich  der  Ausführung  des  eeklinc'khoveschen  Mandats  widersetzt 
hätten;  erklären,  dass  Rostock  und  Wismar  sich  nochmals  zu  rechtlicher 
Entscheidung  der  drei  Städte  stellten;  ersuchen  Danzig  im  Interesse  der  Ein- 
tracht unter  dm  Städten,  das  nicht  auszusehlagen  wul  die  Angehaltenen  und 
Bürgen  freizulassen,  dann  könne  auch  die  alte,  von  Banzig  berührte  Streit- 
sache [mit  Meklenburg]  durch  Rostocks  Verwendung  zur  Entscheidung  aller 
sechs  oder  drei  oder  vier  wendischer  Städte  gebracht  werden i.  —  1481  lame 
midwekene  vor  Mathei  apostoli)  Sept.  19. 


StA  Danzig,  XXV  A  23,  Or.,  J'g.,  mit  Rettin  des  Sekrete. 


')  Vgl.  ,,.  334  §  39  und  40. 


l,  UA  f.. 


*)  Vgl.  ».334  §  23,  24,  33,41. 
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E.  Anhang. 

339.  Amsterdam  an  Lübeck  und  Hamburg:  antwortet  im  Auftrage  der  kürzlich  im 
Haag  versammelten  niederländischen  Städte  auf  einen  Brief  von  Sept.  2 
(ante  somlage  na  sinte  Kgidii  abbatis  dacb),  in  dem  auseinandergesetzt  tcurde, 
dass  die  wendischen  Städte  Schiffe  ausgerüstet  hätten  und  noch  in  See  hielten, 
die  nicht  nur  tum  Besten  des  hämischen ,  sondern  auch  des  niederländischen 
Kfm.  die  See  befriedeten,  mit  der  Erklärung,  dass  die  Niederländer,  trotz- 
dem im  Vertrage  zu  Münster  abgemacht  sei,  dass  kein  Thcit  dem  andern 
irgend  Kelche  Abgaben  (pontgelden,  soldiengelden ,  cahiden  gelden,  calioten 
gelde,  makelredien  gelde)  ohne  dessen  Zustimmung  auferlegen  solle,  doch 
einwilligen,  dass,  wetm  die  wendischen  Städte  den  niederländischen  Kfm.  und 
dessen  Schiffe  vor  Edo  Wiemken  und  dem  Grafen  von  Oldenburg  schidzen 
wollen,  sie  von  den  Niederländern  so  viel  erheben  können  wie  von  den 
eigenen  Kaufle-uten  und  zwar  von  Sept.  2  (op  ten  welken  uwe  voirscreven 
brieff  gescreven  is)  bis  Weihnacht  (tot  kersavondt) —  1481  Sept.  21. 

StA  Amtier  dam,  (Jroot  Memoriael  I  f.  163,  Abschrift . 


Sächsischer  Städtetag-zu  Helmstedt.      1481  Dec.  9. 

Anlass  war  der  Streit  Göttingens  mit  dem  H.  Wilhelm  dem  Jüngern  von 
Braunschweig  -  Lüneburg  * ,  in  dem  Göttingm  die  Hälfe  dir  Nachbarstädte  in  An- 
spruch nahm.  Ein  zunäelist  auf  Okt.  9  nach  Braunschweig  ausgeschriebener  Tag 
scheint  nicht  zu  Stande  gekommen  zu  sein  wegen  Verhinderung  Magdeburgs. 

Die  Vorakten  bringen  die  Einladung  zu  diesem  Tage  wie  zu  dem  nach 
Helmstedt. 

Vorakten. 

340.  Braunschweig  an  Magdeburg,  Helmstedt,  Goslar,  Einbeck,  Northeim,  Hildes- 
heim, Hannover:  ladet  auf  Wunsch  Göttingens,  das  der  Hälfe  bedarf,  auf 
Okt.  9  zu  einem  Städtetage  nach  Braunschweig;  ersucht  Magdeburg,  auch 
Halberstadt,  Stendal  und  die  andern  von  ihm  zu  ladenden  Städte  tu  ver- 
schreiben. -  1481  Sept.  27. 

Ii  au»  StA  Ii raunte hxcelg ,  A  Ii:  Uber  variurufn  literarum  f.  19b,  Abschrift. 
Uebertchrielen:  Magdeborch,  Hclmestede,  Gosler,  Einbeke,  Nortem,  Hildensem, 
Honover. 

De  ersamen  juwe  und  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  Gottinge,  hebben 
uns  under  anderen  worden  in  scriften  vorwitliket,  wu  dat  se  myt  den  erliken 
Steden  in  unse  vordracht  hörende  van  saken,  dar  en  merkliken  ane  to  dondo  sii, 
to  sprekende  hebben,  und  uns  gebeden,  dat  wii  de  vorgerorden  stede  darumme 
bescheden  willen,  so  wii  erst  mögen,  de  ere  vulraechtich  to  schickende,  on  in 
eren  anliggenden  saken  trostinge  und  hulpe  to  donde  na  vorwantnisse  etc.  Guden 


l)  Vgl.  n.  259  §  32  und  35,  20'3,  305-307. 
UöUingen  2,  u.  337  und  33S. 


»)  Vgl.  (?)  Vrkdb.  d.  St. 
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frundes,  de[s]*is  unse  gutlike  beger,  dat  gii  itlike  juwes  rades  personen  vul- 
nicchtich  den  vorbenomden  unsen  frunden  van  Gottinge  to  willen  und  tom  besten 
in  unser  stad  willen  hebben  ame  dage  sancti  Dionisii 1  scherstkomendo  tigen  den 
avent  hir  in  der  herberge,  der  vorbenomden  unser  frunde  van  Gottinge  vorgevent 
to  hörende,  en  in  oren  saken  to  radende  und  to  beslutende,  umme  hulpe  und 
trost  one  to  donde  in  eren  noden ,  so  de  ore  denne  des  juwer  leve  ore  meninge 
vorder  wol  berichtende  werden.  Und  willen  hir  gutwillich  to  sin  und  dusses 
nicht  afwenden,  went  wii  de  andern  stede  denne  hir  ok  to  sinde  vurscreven 
heben.  Dar  vorlaten  wii  uns  to  und  vordenent  umme  juwe  leve  gerne.  Idoch 
juwe  bescreven  antwerde.  Gescreven  ame  dage  sanctorum  Cosme  et  Damiaui  81. 

Ok ,  guden  frunde*,  is  unse  beger,  dat  gü  de  ersamen  unse  frunde  van 
Halberstad  und  van  Sten<lel  und  de  jetfhe,  de  gii  to  vorscrivende  plegen,  to 
dussen  dage  ok  bescheden  willen.  Dar  vorlaten  wii  uns  to,  wente  wii  on  nicht 
cnscriven.   Dat  vordenen  wii  gerne.   Juwe  antwerde.   Datum  ut  supra. 

341.  Braunschweig  an  Goslar,  Einbeck,  Northeim,  Hildesheim,  Hannover:  ladet 
wegen  Göttingens  Streit  mit  H.  Wilhelm  dem  Jüngern  von  Braunschwcig- 
Lüneburg  auf  Dec.  9  zu  einem  Tage  nach  Helmstedt,  den  auch  Magdeburg. 
Halberstadt  und  Stendal  besenden  tcollen.  —  1481  Nov.  26. 

Aus  StA   ßraumchweig ,  A  14:    Uber  variarum  lüerarum  f.  171,  Abschrift. 
Ueberschrieben :  Gosler,  Eiubeke,  Northern,  Hildensem,  Honover. 

Wii  don  juwer  leve  witliik,  dat  de  ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to 
Gottinge,  in  saken  twisschen  dem  hocheboren  fursten  heren  Wilhelme  dem  jungem, 
to  Brunswik  und  Luneborch  hertogen,  unsen  gnedigen  heren,  und  on  ore  bedrep- 
liken  bodescup  bii  uns  gehat  hebben  begerende,  on  trost  und  hulpe  darinne  to 
donde,  darumme  wii  denne  an  de  ersamen  unse  frunde,  den  rad  to  Magdeborch, 
geschickt  hebben  und  hebben  van  en  erlanget,  dat  se  uns  to  entboden  hebben, 
dat  se  der  sake  naiven  itlike  ores  rades  personen  gerne  schicken  willen  wente 
t«  Helmestede  ame  sondage  na  coneepeionis  Marie3  scherstkomende  tigen  den 
avent,  de  ore  dar  sulves  in  der  herberge  to  hebbende.  So  willen  ok  de  ersamen 
unse  frunde  van  Halberstad  und  de  van  Stendel  de  ere  denne  dar  ok  to  bescheden. 
Des  is  unse  gutlike  begher,  dat  gii  itlike  juwes  rades  personen  denne  dar  ok 
tor  stedde  willen  schicken,  in  den  vorgerorden  saken  den  vorbenomden  unsen 
frunden  van  Gottinge  na  eren  vorgevende  to  ladende  und  to  beslutende  wes  van 
noden  is,  dar  wii  de  andern  erliken  stede  up  unsen  orde  belegen  ok  to  bescheden 
hebben.  Und  willen  den  vorbenomden  unsen  frunden  tom  besten  hir  gutwillich 
to  sin  und  nicht  utebliven.  Dat  vordenen  wii  ok  unses  deles  umme  juwe  leve 
gerne.   Juwe  bescreven  antwerde.   Gescreven  ame  mandage  na  Katherinc  81. 

Cedula.  i 
Ok,  gude  frunde,  wurumme  de  van  Magdeborch  myt  den  van  Halberstad  und 
Stendel  des  dages  uppe  diitmal  in  unser  stad  nicht  Warden  en  kunnen,  willen  se 
und  wii  den  juwen  bynnen  Helmestede  wol  berichten. 

»)  d«  B. 

')  Okt.  .<>.  *)  Diener  Zusatz  gehört  ohne  Zweifel  r/am  Schreibe»  an  Magdeburg  au. 

Der.  9. 
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Sächsischer  Stadtetag  zn  Braunschweig.  —  1482  April  18. 


Sächsischer  Stüdtotag  zu  Bramischweig. 

1482  April  18. 

Veranlasst  wurde  derselbe  durch  den  Streit  Hildesheims  mit  seinem  Bischof; 
u/1.  Jjüntzel,  Gesch.  d.  Diöcese  u.  Stadt  Hildesheim  2,  472  ff. 

A.  Die  Vor  alten  bringen  die  Einladung.  Braunschweig  besteht  darauf,  uie 
froher  und  spater  die  wendischen  Städte1,  dass  der  vertragsmässig  vorgeschriebene 
(lang  bei  den  Hülfegesuchen  eingehalten  jt'crdc. 

Ii.  D(r  Anhang  zeigt  Braunschtceig  und  Magdeburg  in  einem  besonderen 
Schuh-  und  Trutzbündniss. 

A.  Vorakten. 

342.  Braunschtceig  an  Hillesheim:  antuortet  auf  Hildesheims  Mahnung  um  Hälfe 
gegen  Hermann  von  Husen,  dass  nach  dem  bestehenden  Vertrage  vor  der 
Hülfeleistung  erst  eine  Versammlung  der  Städte  bu  halten  sei;  fordert  auf, 
die  Zeit  für  eine  solche  zu  bestimmen.  —  1482  März  15. 

Aus   StA   liraunschweiij,    A    14:  Uber  variarum  litcrannn  f.  113,  Abschrift. 
Ueber  schrieben:  HildenBcm  umme  de  hulpe. 

So  gii  uns  gescrevon  hebben  begerende,  dat  wii  in  saken  des  Unwillen  halven 
twisschen  giik  und  Hannen  van  Husen  giik  unsen  antal  unser  reysigeu  knechte 
myt  cren  harnsche  na  inholde  der  vordracht  in  juwe  hulpe  van  stunt  senden 
willen  etc„  ersannen  guden  frunde,  darup  don  wii  juwer  leve  witliik,  dat  wii  de 
vordracht  overseen  hebben,  de  denne  under  andern  innehelde,  dat  in  so<lannen 
saken  de  bibelegenen  stede  dar  ersten  schullen  umme  to  hope  riden  und  beraden, 
wu  men  der  befeydeden  stad  möge  to  hulpe  komen,  dat  denne  hir  noch  nicht 
{jeschein  en  is.  Belevede  giik  nu ,  dat  gii  de  juwe  der  sake  halven  in  unsc  stad 
wolden  schicken  und  den  Steden  uppe  dussen  orde  belegeu  juwe  gebrek  laten 
vorgeven  und  uns  eyne  rume  tiit  toscriven,  so  dat  me  den  Steden  de  bodescup 
don  muchte,  wanne  gii  de  juwe  hir  hebben  wolden,  so  wolden  wii  juwer  leve  to 
willen  de  stede  gerne  vorscriven,  de  sake  umme  de  hulpe  juwer  leve  to  donde 
gutliken  to  handelende.    Gescreven  ame  fridage  vor  letare  82. 

.7/.?.  Braunschtceig  an  Magdeburg,  Halberstadt,  Stendal,  Goslar,  Göttingen,  Ein- 
beck, Northeim,  Hannover,  Helmstedt,  Hildesheim:  ladet  in  Folge  von  Hildes- 
heims Hülfegesuch  zu  einem  Tage  nach  Braunschtceig  auf  April  18.  —  1482 
April  2. 

Aus  SlA  lirauiiscltirei'i,  A  14:  Uber  rarinrum  titerurum  f.  113,  Abschriß. 
Ufbcmchrielen  linls:  Magdeborch,  Halberstad,  Stcndel;  rechts:  Gosler,  Gottinge, 
Einbette,  Norteui,  Ilonover,  Helme&tede  0  liiere  ;  »<>r/<  ireiter  rechts,  am  liaude: 
Hildensem. 

De  ersainen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to  Hildensem,  hebben  uns  gebeden, 
dat  wii  der  twiluftigen  sake  wegen  twisschen  oren  heren  und  itliken  anderen 
oren  beschedigers  und  on  de  erliken  stede  in  unse  vordracht  hörende  bescheden 
willen,  to  beradende  und  to  besprekende,  on  in  sodannen  oren  noden  und  saken 

Vgl.  n.  ■>:.:>  $  6  und  7,  n.  365  §  A4. 
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reddinge,  hulpe  und  trost  to  donde.  Des  sepen  wii  gerne  betretende,  dat  gii 
itlike  juwes  rades  personen  vulmechtieh  der  sako  halven  in  unse  stad  willen 
schicken,  ame  donrsdage  na  quasimodogeniti 1  seherstkoniende  tigen  den  avent  hir 
in  der  herberge  to  wesende,  der  vorbenomden  unser  frunde  von  Ilildcnsem  gebrek 
to  b(»rende  und  in  den  und  ok  in  andern  saken  uns  Steden  itsunt  anliggendc  to 
radende  und  to  bcslutende  wes  vau  noilcn  sinde  wort.  Und  willen  hir  gutwillich 
to  sin  und  dusses  nicht  vorleggen  noch  utebliven,  wento  wii  de  ersamen  unsc 
frnnde  van  Magdeborch  myt  den  Steden  tippe  eren  und  de  andern  uppe  dussen 
orde  belegen,  denne  de  ere  hir  ok  to  hebbende,  bescheden  hebben.  Dar  vorlaten 
wii  uns  to  und  vordenent  gerne.  Jodoch  juwe  bescreven  antwerde.  Gescreven 
ander  unseu  secrete  ame  dinxsdage  na  palmarum  82. 


344.  Die  Rsn.  Magdeburgs:  Hinrich  Alemann,  FicTic  von  Walbeck,  Hans  Rode, 
und  Hans  Wittens,  im  Namen  Magdeburgs  und  die  Bgm.  und  Mm.  Braun- 
schweigs:  Kord  von  Broisiede,  Hinrich  von  Walbecke,  Albert  von  Vechelde, 
Hans  Slaehmann,  Henning  Kalme,  Luder  Horueborg,  Hans  1  Uthusen  und 
Kord  Beigerstcde,  im  Namen  Braunschweigs  geloben,  dass  auf  Erfordern  jede 
Stadt  der  andern  mit  2(K)  Fussknechten  zu  Hälfe  eilen  soll,  die  in  Helmstedt 
vom  andern  Theile  eingeholt  teerden  sollen.  —  Braunschweig  1482  Aj'ril  20. 


Wendischer  Sta'dtetag  zu  Lübeck.      1482  April  21. 


Aniccsend  waren  Bsn.  von  Hamburg,  Bostock,  Stralsund,  Wismar,  TJineburg. 
Veranlasst  wurde  die  Versammlung  in  erster  Linie  durch  dm  1481  Mai  22  er- 
folgten Tod  Christian  1.  von  Dänemark.  Die  Nachfolge  seines  Sohnes  Johann 
stiess  nicht  nur  in  Schurden,  sondern  auch  in  Norwegen  auf  Schwierigkeiten  (vgl. 
Allen,  De  Ire  nordiske  Rigas  Historie  1,  73  ff).  Man  war  hier  mit  dir  Regierung 
Christians  nicht  allzusehr  zufrieden ;  u.  a.  suchte  man  auch  sofort  nach  seinem 
Tode  die  Gelegenheit  zu  benutzen,  den  Brivilcgien  einiger  Hansestädte  zur  Fahrt  in 
die  nordischen  Nebenländer  ein  Ende  zu  machen.  Die  Kiinigin-Wittwc  Dorothea 
sucht  durch  die  Hansestädte  den  deutschen  Kfm.  zu  Bergm  als  Stütze  zu  gewinnen. 
Das  zeigen 

A.  Die  Vorakten,  die  speziell  auch  das  Einladungsschreiben,  zunächst  auf 
März  20,  bringen;  erst  März  15  wird  der  Tag  auf  April  21  verlegt,  ebenfalls 
wegen  der  dänischen  Thronfolgecerhandlungcn.  —  Der  Kfm.  zu  London  sendet 
endlich  eine  Abrechnung,  die  aber  nicht  befriedigt;  der  zu  Brügge  beschwert  sich 
über  Beschränkungen  im  Kornhandcl  durch  die  Holländer  utid  mannichfachc  andere  Be- 
lästigungen; die  Auswechselung  der  Ratifikationen  des  Vertrages  :u  Münster  hat 
endlich  stattgefunden.  Die  Holländer  lehnen  I^istungen  zur  Befriedumj  der  See 
neuerdings  ab.  Nach  Livland  ergehen  abermals  Sehreiben,  die  zur  Versöhnung  er- 
mahnen; Biga  beschwert  sich  bei  Danzig  und  Lübeck  bitter  über  den  Meister. 


B.  Anhang. 


StA  Bmwuehtreifff  Urkdt  n.  90Öt  Or.t  Pij.,  Biegtl  tivihan<jci<<l ;  ebtt.  eine  Absrhrijt 
im  Degeilimgebok  1420- HS  /.  189. 


')  April  IV. 
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B.  Im  Ucee ss  liommt  das  alles  zur  Verhandlung.  Nach  Livlanl  werden  nette 
Schreiben  beschlossen  (§3—6).  An  den  Kfm.  zu  Bergen  teird  geschrieben  (§  2); 
den  Hamburgern  wird  auf crlegi,  vom  nächsten  Jahre  ab  die  isländische  Reise  zu 
unterlassen  (§38—42).  Die  Niederländer  werden  wegen  der  Bcsiegelung  des 
münsltrschcn  Vertrags  (§  7  und  9),  des  Kornhandels  (§  8)  und  der  Zollauflagcti 
a  rgen  (§10)  zur  Iii  de  gestellt,  um  Beihülfe  zur  Befrieduttg  der  See  gemahnt  (§  11, 
J3t  14).  Der  Kfm.  zu  London  wird  dringend  zu  neuer  Rechnungslegung  und  Be- 
zahlung aufgefordert  (§  27  und  28).  lieber  Entwendung  schiffbrüchiger  Güter  an 
dir  mcklenburgischcn  Küste  (§  17—21),  Ansprüche  lübeckischer  Bürger  an  Stral- 
sund aus  ähnlichen  Gründen  (§  25  und  26),  über  Klagen  der  Lübecker  Wand- 
schneidtr (§  43  und  44),  über  eine  straffe  Sehiffirordnung  (§  15)  wird  verhandelt; 
der  Streit  Rostocks  mit  seitum  Landesherrn  um  die  Bede  kommt  zur  Sprache 
(§  21—23).  An  Befriedung  der  See  gegen  Girhard  von  Oldenburg  und  Genossen 
muss  man  auch  jetzt  noch  denken  (§  29  und  30).  Während  Einbecks  Bitte  um 
das  Söldnergeld  noch  nicht  erledigt  ist  (§  31),  beschäftigt  die  Versammlung  schon 
<  inc  neue  Bedrängnis*  einer  sächsischen  Stadt,  die  Hildesheims  durch  seinen  Bischof, 
(§  33  und  34).  Zum  Schluss  wird  (He  Erneuerung  der  zu  Martini  ablaufcndm 
Tohopesate  berührt  (§  35  und  36). 

C.  Die  Beilagen  enthalten  die  Klagen  der  Wandschneider  über  die  flandri- 
schen und  niederländischen  Laken  und  die  vereinbarte  Sehiffirordnung. 

1).  Ah  Korrespondenz  der  Versammlung  konnte  nur  einschreiben  an 
Rival  ihr  Laken  wegen  mitgetheilt  werden. 

E.  Der  Anhang  bringt  die  neuen  Ermahnungen  an  die  Inländischen  Stände, 
die  Eintracht  hirzustcllen,  berichtet  von  neuen  Gefahren  seitens  der  Franzosen  und 
zeigt  in  den  Antwortschreiben  der  Niederlande  auf  die  bei  ihnen  geführten  Be- 
schwtrthn  und  an  sie  gestellten  Fordertingen,  dass  es  girade  bei  ihnen  den  Hansen 
sehr  schwer  uitrde,  ihre  Wünsche  zu  erreichen. 

345.  Braunschweig  an  Lübeck:  thcilt  mit,  dass  kraft  des  unter  dm  sächsischen 
Städten  bestehenden  Vertrages  Einbeck  Beihülfe  geleistet  worden  sei  zum  Unterhalt 
der  eingtnommenen  Heiter  und  Fussschüfzin  nach  den  Bestimmungen  des 
Vertrags,  so  dass  Braunsch teeig  84  rhein.  Guldtn  für  7  Wochen  gezahlt  habe ; 
bittet  Lübeck,  auch  eine  derartige  Hülfe  uaeh  dem  Inhalt  des  unter  den 
Städten  geschlossenen  Virtrages  zu  leisten  und  die  Nachbarstädie  zu  der  gleichen 
Beisteuer  zu  veranlassen,  des  Weiteren  in  diesen  Dingen  dem  ücberbringer 
des  Briefes  Berthold  Krabberot,  Dekan  zum  heiligen  Kreuze  in  Hildesheim. 
Glauben  zu  schcnkin1.  —  1481  (ame  mandage  na  vocem  jocunditatk) 
Mai  28. 

StA  ßrautucfiuriff ,  A  14:  Uber  rariarum  lilerarum  f.  166  b,  Altchrtft.  lieber- 
schrieben :  Lubeke  vor  de  van  Einbeke. 

346.  Dir  Kfm.  zu  London  an  Lübeck:  antwortet  auf  lAibccks  wiederholte  Forderung 
dir  Rechnungslegung  und  der  Ucbersendung  des  Kustumegeldes  an  den  Kfm.  zu 
Brügge*:  llyrup  wille'  juwen  wvtdieyden  peleyven  to  wetende,  dat  wy  juwe 
scrivrat*  nicht  vorsatlikeu  unvoiantwordet  tot  dusser  tyd  to  gelateo  en 
hebben,  [sunder dat  wy  darto  nicht  h ebben]  komen  mögen  umme  sake 

»'  VI U«a  b)  inmler  —  hi'bbon  fiUt  I>. 

')  Vgl  h.  198- SOI,  208,  2*8-2:2,  25!'  §  3-25,  260.  *)  Vgl,  ,,.  12P,  130, 

205,  216  §  M,  246,  25»  §  26,  264,  265,  29!',  300,  334  §  21,  22,  25.  ')  Wahr*chei»Kch 

it.  2'J'J  von  14>0  A'ov.  17. 
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willen,  als  yt  hyr  im  stät  in  deme  lande,  als  juwe  wysheyde  ok  dat  wol 
besynneu  mögen.  Ük  hcbben  uns  unsc  heren  van  Dantzick  derwegenc 
gescreven 1  unde  dencken  dat  gelt  by  den  copman  to  Brügge  nicht  to 
hebben ,  waraff  wy  juw  ene  wäre  avescrift  hyrinne  vorward  oversenden; 
bydden  unde  begberen,  gy  uns  tegen  de  vorbenomeden  heren  to  vorscrivende, 
dat  wy  deshalven  unibelastet  bliven  moghen.  Wy  vorhoppen  ok,  synt  wy 
dat  geld  selven  bctalen  unde  gadderen  mothen  unde  hebben  ock  deshalven 
iner  unkost  unde  overval  unser  kost  halven  up  deme  hove,  dan  wy  susz 
hebben  sohlen,  unde  ock  unse  gudero  derweghen  van  don  custumers  unde 
officiers  vele  hogher  besward  unde  belastet  werden,  dat  wy  dan  ock  billiken 
des  gehles  to  vorwaren  so  wol  belofft  syn  sullen  alse  de  copman  van  Brügge, 
wo  wol  villiehte  juwen  wysheyden  mach  vorgekomen  wesen,  dat  hyr  summige 
myt  deine  gelde  ere  copmauscop  unde  hanterynge  driven ,  dat  welke  sick  so 
in  der  warheyd  nicht  erfinden  en  sah  Unde,  lcven  heren,  gelovet  des  vryg, 
dat  hyr  nymand  manck  uns  en  is,  de  dar  vonleel  by  speie,  sunder  groten 
overlast  unde  drepliken  scaden,  als  de  gcne  wol  mercken  mögen,  dey  ere 
copmanscop  in  dessen  landen  gehanteret  hebben.  Unde  dyt  all  int  beste 
to  vorstände  van  juwen  erliken  wysheyden,  is  unse  demodige  begerte,  wante 
wy  dat  anders  nicht  dan  uth  guder  meninge  [s  |enden».  Vordemier,  ersanien 
leven  heren,  gcleyve  juwenn  wysheyden  to  wetende,  dat  wy  juw  hyrby  vor- 
ward oversenden  ene  rekcnschop,  wes  van  der  custume  ingekomen  is 2,  unde 
ock  wor  dat  gebleven  is,  unde  wos  noch  hyr  an  gereyden  gelde  by  uns  is, 
bydden  deger  oitmodigen  unde  begeren,  juwe  wysheyde  de  wol  to  herten 
nemen  unde  int  beste  vorstan,  wante  wy  yo  der  sake  halven  eyner  mo<ler 
kinder  syn,  unde  wes  van  unkost  gedan  is,  nicht  alleyne  vor  uns  gedan  is, 
dey  nu  hyr  syn,  runder  vor  juwe  kinder  unde  nakoinelinge  so  wol  als  vor 
uns  unde  al  int  gemeyne,  unde  unse  schot  unde  cameren  noch  so  ho[ge]b 
geseth  syn  alse  juw  to  vorne  gewest  syn.  —  1481  Sept.  25. 

StA  Danzig,  XVI  81,  liibitche  Alichriß,  mit  ,,.  2G5  auf  demselben  Blatte,  diutm 
vorangehend. 

317.  Kuatumeabrcchnimg  des  Kfm.  su  Tjondan.  —  [1181  Sept.]. 

D  an»  StA  Dornig,  XVI  80,  Heß  von  4  malten,,  lübiache  Abichrift.    Da«  „item 
noch"  vor  den  einzelnen  Posten  ist  iceggelasaeit. 

Umbc  redenn  unnd  boscheet  to  hebbenn,  wes  de  coppmann  van  der  Duthschen 
hannsze  to  Lonndeu  in  Engelandt  residernnde  entfangen  hefft  vann  denn  10000  U 
tusschen  denn  heren  sendebadeu  der  cronen  vann  Engelandt  unnd  erliken  rades- 
sendebaden  der  gemeynenn  hanssestede  to  Utrecht  bodegedinget ,  so  vindet  de 
cooppmann  vorschreven  in  synenn  rekenynghenn  disse  nageschreven  partcilen. 

1.  Item  hirna  volget  dat  gelt  vann  der  castume,  wes  de  coppmann  van  der 
Duthschenn  hansze  to  London  in  Engelandt  residerennde  entfangen  hefft  to  nuth 
unde  behoeff  der  gemeynen  henszestede,  sodder  dat  cunthor  wedder  bogrepenu 
werd  to  Michael3  anno  80. 

2.  Int  erste  upp  Londenn  per  6  indenters  2808  It  5  (i  4  h  ob[ole];  upp  Hülle 
per  5  indenters  141  it  15  ß  0  k  ob[ole|;  upp  Jcbbeszwick  per  G  indenters  127  U 
(.»  (i  7  h>\  upp  Lindenn  per  6  indenters  84  ü  18  [i  3  h  obfole]  quarter;  upp 
Sandewygk  per  4  indenters  17  it  18  ,i  10     ob[ole|  quarter;  upp  Busteyn  per 

»)  onden  D.  b)  ho  D. 

»)  «.  26,:.  *)  n.  347.  3)  Sept.  29. 

naoNrKww  T.  U77— 1590.  I.  37 


Digitized  by  Google 


Wendischer  Stildtctag  zu  Lübeck. 


—  1482  April  21. 


5  indenters  89  tt  18  ß  7  h  oh[ole];  upp  Anglia,  dat  is  custume  vann  wyne,  per 
S  indenters  22  tt  15  ß  4  h  quarter;  upp  Suthanipton  4  ß  7  j?  8  ^  quarter. 
Summa  in  all  entfannghenn  disse  vorschreven  tydt  is  3296  tt  8  ß  1 1  V» 

3.  Hyrna  volghet  de  renthe,  de  welke  de  coppmann  entfanghenn  hefft  van 
deme  stalhave  unnd  vann  denn  huseren  butlien  haves  synt  der  tydt,  de  coppman 
de  possessien  geliat  hofft,  to  paschenn 1  anno  81 . 

4.  Int  erste  entfanghenn  van  renthe  buthen  haves,  is  30  U  19  ß  1  £>;  noch 
van  rente  buten  haves  unnd  van  gude,  dat  up  dem  have  lach,  is  24  tt  8/9  7$; 
vann  bynnen  haves  van  2  jaren  rente  vann  paschenn"  anno  70  to  paschenn3 
anno  78  mit  des  pasters  gelde  to  der  kerkenn,  is  100  tt  14  ß  4  h\  noch  vann 
renthe  buthen  haves  van  anno  78,  is  14  //  0  ß  8  ,V,  anno  eodem  entfangen  vor 
l/(  jar  rente  bynnen  haves  48  U  2  ß  7  h\  noch  entfangen  to  rente  bynnen  unnd 
buthen  haves  70  tt  0  ß  4  tt  ob[ole|;  to  rente  bynnen  unnd  buthenn  haves  51  tt 
17  ß  5  h  ob[ole];  vann  renthe  buthenn  unnd  bynnen  haves  130«  14  ß  5  h 
ob[ole].    Summa  540  0  12  ß  5'/»  h> 

5.  Summa  in  all  entfannghenn  to  custume  unnd  haverenthe  deo  vorschreven 
tydt  is  3840  U  1  ß  5  h 

0.  Hyrna  volgen  de  parczele  van  den  kosten,  de  de  cooppmann  gedan  hefft 
syndt  der  tydt,  dat  cunthor  wedder  begrepen  werdt  uth  beveel  der  gemeynen 
henszestede. 

7.  Int  erste  int  jar  75  21.  in  november  betalet  int  secker  vor  de  inrollingc 
der  Obligation  vann  den  1000O  tt  unnd  2  written,  eyn  vor  de  reteynynge  unnd 
dat  andere  upp  den  sartor,  2  tt  \  eodem  die  gegevenn  mester  Trymel,  dat  he 
utbgegeven  hadde  vor  den  pleynen  sartor  unnd  vor  de  examinatien  darvan,  is 
4  tt  4  ß\  vor  de  privilegie  to  schrivenn  5  tt\  mester  Brun,  clerke  van  den 
rollenn,  vor  2  saiters  tho  examinerennde  20  ß;  mester  Trymel,  des  kooppmans 
manne  van  rechte,  dat  he  anderen  underclerckenn  vorschencket  hadde  umbe  der 
custume  willen,  5  ß;  Arndt  Brokidvclde  betalt,  dat  he  unnd  Hennan  Wanmathe, 
alz  se  vorst  in  Enpelandt  van  der  gemeynen  stede  weghenn  treckedenn,  umme 
de  hove  intonemende  unnd  de  bofelinge  der  Privilegien  to  vorfolghenn ,  vortereth 
unnd  vorlecht  haddg,  gelick  erc  reckennschopp  clar  by  pareelenn  uthwyset, 
201  U  10  ß  3  mester  Trymeil,  «les  coppnians  mann  van  rechte,  gegeven  vor 
syne  arbeit,  dat  he  upp  desulvc  tydt  vor  deine  konynge  unnd  heienn  des  rades 
in  der  vorschreven  vorfolgynge  gearbeidet  hatldc,  is  10  il  10  ß;  eynem  loper,  de 
eyn  wiith  to  Atlisz  brachte,  dat  men  den  cuoppmanne  wedder  upp  de  privilegie 
suhle  treckenn  lathenn,  vor  syne  arbeith  13  ß  4  3>;  vor  1  vath  stoi-sz,  dat  dem 
herenn  cancellare  goschencket  Wardt  umme  der  custume  willenn,  20  ß  8  so 
hefft  de  coppmann  syne  sendebadenn  uth  vorschryven  unnszer  herenn  vann  Lubeke 
to  Lubeke  unnd  to  Bremen  int  jar  70  to  dage  geschicket  vor  de  gemeynen  hensze- 
stede, to  clederen  unnd  theringe  kostede  107  U  17  ß  10  b;  vor  lynnewandt,  dat 
dem  herenn  primsepelere  geschencket  wardt  umme  der  custume  willenn,  5  tt  4  ß\ 
den  oldermann  geschicket  unnd  Arndt  Wynekei-ss(on]  to  dem  herenn  konige  mit 
der  stede  breve,  kostede  5  tt  ;  vor  w[r]ittea  unnd  commissien  todt  diversen  porthen 
de  custume  anghaennde  2  tt  10  ß  8  h\  mester  Brun,  dem  clerke  van  den  rollen, 
pegeven  13  ß  4  Hinrick  Castorpp  gegevenn,  dat  de  Stadt  vann  Lubeke  deme 
coppman  gelcnet  hadde,  22  //  10  ß\  Hinrick  Vagede  gegevenn,  dat  de  Stadt 
Hamborch  deme  coppmanne  gelenet  hadde,  22  tt  10  ß;  vor  stokvisch,  de  syr  Jon 
Say,  underlt)resarerb,  geschencket  wardt,  2  tt  10  ß\  dem  liftenant  des  meistere 

a)  witle  IK  '>)  nnderresarer  D. 

V  April  22.  »)  April  14.  *)  März  22. 
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van  den  rollen  geschencket  20  ß;  int  secker  gegevenn  vor  trubbell,  den  de  copp- 
mann hadde  vann  der  custume  weghenn,  6  ß  8  2>;  so  wardt  her  Hernian  Wan- 
mathe  over  szee  gesandt  in  der  szake  tusschenn  denn  gemeynen  henszestedenn 
unnd  der  Stadt  vann  Collen  umbe  eyn  alt  Privilegien  van  Wiszbu,  koste  to  theringe 
17  ü  10  /J1;  gegevenn  mcster  Losetter,  enen  herholde  van  dem  konige,  dat  he 
geredenn  hadde  to  diversen  tydenn  vann  der  stede  weghenn  umbe  writte  unnd 
puncteren  in  diverse  platczen,  vor  syne  theringe  unnd  arbeit  3  Cf  0  ß  8  h\ 
2  mannen  vann  rechte,  alz  se  spiekenn  vor  denn  herenn  des  kouighes  rade  in 
der  szake  vann  Colberge,  dat  de  den  frede  mit  denn  Engelsschen  bodegedinget 
niobt  holden  wolden,  elkem  gegeven  eynen  reall,  is  20  ß\  noch  2  mannen  van 
rechte,  de  vor  denn  coppmann  sprekenn  in  secker  vor  denn  baron[sJa  de  custume 
angaennde,  elkem  gegeven  1  nobbel,  is  13  ß  4  3>;  her  Horman  Wanmathen  ge- 
geven to  eynem  dringkpennynge,  alz  he  van  deme  coppmanne  schedede,  13  11  6  ß 
unnd  vor  2  jar  betalet,  dat  de  stede  em  geven  to  Lubeke,  des  jares  20  nobbelen, 
summa  is  26  tt  13  ß  4  <S ;  eynem  van  unnszen  clerkenn  gesandt  in  Franckrike 
uth  vorsehryvent  unser  herenn  vann  Hamborch,  umbe  to  vorfolgen  eynn  schipp, 
dat  genamen  was,  kostede  26  //  13  ß  10  k\  vor  was,  dat  dein  herenn  primszegeler 
geschencket  wardt  umbe  der  custume  willenn,  4  tt  3  ß  4  d>. 

8.  Item  hirna  folghenn  de  parcelen,  wes  de  coppmann  gegeven  heflt  to 
denn  clercken  unnd  offitiers  int  secker  vor  de  makinge  van  den  petitien  unnd 
rekenynghenn  van  allen  porten  van  Engelandt,  dar  de  coppmann  syne  vorkerynge 
gehat  hefft  sodder  der  tydt,  he  nhu  wedder  in  Engelandt  gekamen  is. 

9.  Int  erste  dem  auditor  int  secker  van  den  custuiner  clericken  van  Eonden 
vor  6  rekenynge  vann  der  custume  up  Londen,  is  12  tt\  le]nemb  auditor  int 
secker  vor  5  rekenynge  van  den  custumen  van  Hull  is . . .  ;  vor  6  rekenyngc 
vann  der  custume  van  Jebbeszwigk  6  tt ;  vann  6  rekenynge  vann  der  custume 
van  Lynden  6  tt ;  vor  4  rekenynge  vann  der  custume  vann  Szandewigk  2  tt  ; 
vor  2  rekenynghenn  vann  der  custume  vann  ßustein  2  tt  10  ß;  vor  5  rekenynghe 
van  der  custume  vann  wyne  25  ß;  gegevenn  5  custumers,  als  Hull,  Lynden, 
Büsten,  Jebbeswigk,  Szandewigk  vor  5  jar,  elk  jar  elkem  20  ß  vor  eren  arbeit, 
dat  se  de  custume  vorgadderen  vann  elken  personenn,  25  tt ;  so  hefft  unns  de 
coppmann  vann  Berghenn  in  Norweghenn  geschreven  vor  denn  coppmann  van 
Bustein  unnd  bogerdt,  dat  wy  em  behulpplick  weszenn  wollenn  mit  gelde,  so  dat 
se  denn  hoff  to  Bustein  unnd  dat  werff  vor  dem  havc  bethernn  moghenn,  dat 
welke  szere  bowfellich  is,  hirumbe  hebhen  wy  en  gelenet  20  tt ;  so  hebbe  wy 
entfannghenn  eyne  rekenschop  vann  deme  coppmann  to  Brügge,  worinne  se  unns 
overgeven  hebbenn,  dat  se  vorlecht  hebbenn,  479  tt  7  ß  5  grote  Vlamesch,  wor- 
vor  wy  ene  betalet  hebbenn  sterlinges  gelde  377  tt  6  ß  1  3>. 

Summa  van  disser  vorschreven  uthgiffte  933  tt  13  ß  4 

10.  Hirna  volghenn  de  kosste,  de  de  coppmann  vorbuwet  hefft  syndt  der 
tydt,  hee  in  Engelandt  gekamen  is  unnd  dat  cunthor  wedder  gegrepenn  wardt, 
an  deme  have  unnd  bisschopszgate,  gelick  der  buwmester  boke  by  parselenn 
utliwyszenn:  Int  irste  in[t]c  jar  76  vorbuwet  an  deme  have  44  U  9  ß  1  int 
jar  77  144  tt  4  ß  2  \  int  jar  78  37  tt  6  ß  10'  8  fc,  int  jar  79,  int  jar  80  am 
have  und  bisschopszgate  401  Ü  16  ß  8  ft,  int  jar  81  56  U  18  ß  2  b-  —  Summa 
in  all  vorbuwet  an  deme  have  unnd  bisschopszgate  743  tt  14  ß  II1/« 

11.  Hyrna  volget  dat  geldt,  dat  welke  de  coppmann  betalet  helft  to  der 
cameren  vann  Lundenn  unnd  to  dem  po*tor  vann  allen  hillighen,  to  dem  bisschopp 

a)  b.ronb  I).  b)  um  D.  c)  in  D. 

')  Vgl.  n,  50  und  u.  20-3G. 
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van  Wyncester  unnd  to  der  priorissenn  vann  Clerckewell  van  eristmisse1  anno 
74  tot  paschenn 8  anno  81 :  Int  erste  betalet  to  der  cameren  vann  I.onden  vor 
G  jar  renthe  und  1  quarter,  elk  jar  84  tt,  is  525  U  \  betalt  to  dem  poster  vann 
allenn  hilligen  6  jar  renthe  und  1  quarter,  elk  jar  13  tt  6  ß  8     is  83  tt  6  ß  8  h\ 
to  dem  bissehoppe  vann  Wyncester  betalt  6  jar  renthe  und  1  quarter,  elk  jar 
4  ß  6  h ,  is  18  ß  2  ^ ;  to  der  priorissenn  vann  Clerckewell  betalt  6  jar  renthe 
und  1  quarter,  elk  jar  35  ß,  is  10  tt  18  ß  9  h.  —  Summa  020  tt  13  ß  7  <V 
12.   Summa  in  all  uthgegeven  2298  tt  1  ß  10  h  ob[ole]. 
Hir  enteghenn  entfanghenn,  so  vorschreven  steyt,  3846  tt  1  ß  5 
De  ene  summa  teghenn  de  annder  gekortet,  so  hefft  de  cooppmann  meer  ent- 
fanghenn dan  uthgegevenn.  dat  hyr  by  deme  cooppmanne  steyth,  1547  tt  19  ß 
G  h  ob[olc]. 

348.  Der  Kfm.  zu  lAmdon  an  Danzig:  antwortet  auf  w.  265;  entschuldigt  das 
lange  Ausbleiben  der  Anttcort  mit  der  Schwierigkeit,  mit  den  Zollerhebern 
zur  Abrechnung  zu  kommen;  theilt  mit,  dass  er  jetzt  die  Abrechnung  für 
5  Jahre  erhalten  und  dieselbe  an  iAibeck  übersandt  habe3,  und  dass  noch 
1600  tt  baares  Geld  in  der  Kasse  sei;  unterwirft  sich  der  Verfügung  der 
Städte  über  dies  Geld,  wünscht  aber  doch,  dass  es  in  Undon  bleibe;  be- 
gründet das  und  schlicsst  genau  so  teie  in  n.  346.  —  1481  Sept.  25. 

StA  Dattzitj,  XVI  82,  Or.,  mit  Sir.jthetUn. 

349.  Der  Kfm.  zu  Brügge,  zur  Zeit  auf  dem  freien  Jahrmarkte  in  Antwerpen, 
an  Danzig:  Juwen  breeff  bii  Coerde  Gast  unlanghes  an  uns  ghesant  bc- 
gherende,  wii  vervoegen  willen,  dat  gii  van  den  gelde,  juwe  werdicheit 
tachter  is  van  den  dachvaerden  umme  des  coepmans  wille  to  Lunden  in 
Enghelant  in  den  ersten  to  Hamborch  anno  etc.  60  gheholden,  bedraghende 
ter  summen  van  2536  marck  Pruysch,  und  ten  anderen  to  Utrecht  ter 
summen  toe  van  1324  marck,  untrichtinghe  und  betalinge  to  hebbene  liick 
anderen ,  anghezeen ,  soe  ghii  heren  verstaen ,  dat  sulken  gelt ,  als  bii  den 
coepman  to  Lunden  van  der  costume  untfanghen  is  und  daghelicx  untfanghen 
werd,  uns  ghehantreket  solle  syn,  umme  soedanen  kostgelt  to  betalene  etc., 
hebbe  wii  allet  to  guder  mathe  wol  vernamen  und  guetliken  verstaen,  und 
bidden  juwtr  erbaerheit  degher  vrundliken  weten,  dat  wo  wol  na  lüde  des 
recessz  to  Utrecht  phemaket  gheslaten  was,  dat  de  coepman  to  Lunden 
alsulken  gelt,  als  he  in  Knghelant  van  der  costume  versammelen  solde,  an 
den  coepman  to  Urugghe  senden  solde,  umme  ju  heren  und  anderen  Steden 
ere  kostgelt  to  betalene,  welkes  wii  lever  verdrach  ghenomen  hedden  und 
lever  ghezeen,  dat  sulkent  de  coepman  to  Luuden  sulven  utbgheriehtet 
hedde,  umme  nenen  Unwillen  derweghene  myt  emande  to  hebbene,  soe  en 
hebbe  wii  doch  bethhertho  van  neneme  gelde  vernamen,  dan  alleene,  dat  de 
coepman  to  Brugghe  verlecht  und  to  Unkosten  ten  voirscreven  dachvaerden 
ghedaen  hadde.  Wes  deme  copmanne  to  Lunden  daer  an  waent,  dat  he  nicht 
mer  averghesant  en  hevet,  wii  in  der  waerheit  nicht  en  weten  und  en 
können  alsoe  juwer  boren  begherte  na  juweme  scrivene  nicht  ghenoech 
ghedoen,  tlat  uns  leed  is,  een  gante  tovorsicht  tot  uns  hebbende  werd,  dat 
wii  sulkes,  wes  tot  juwer  heren  und  anderer  stede  besten  untfanghen  hedden 
oft  noch  untfenghen,  nicht  sumen  en  wolden,  juwer  werdicheit  und  enen 
itliken  na  den  synen  derweghene  unvertagerde  untrichtinghe  nae  gheboer 
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gerne  gudwillighen  to  doene,  biddendc  unse  unschult  in  soedant  in  den 
besten  uptonemene  und  dat  ghenne,  ju  hcren  van  dessen  to  kennen  gegheven 
oft  anghebracht  mach  syn,  nicht  andere  dan  soe  vorscreven  is  to  ver- 
staene.  —  1481  Okt.  8. 

StA  Damig,  XXI  115,  Or.,  mit  Retten,  der  drei  Siegel. 

SSO.  Der  Kfm.  zu  Bergen  an  iAibeck  und  die  Jim.  der  wendischen  Städte:  meldet, 
dass  er  um  Aug.  15  (uinmetrent  unser  leven  vrouwen  erer  hemmelvarth) 
vor  dem  norwegischen  Ileichsrath  gewesen  sei,  und  dass  dieser  sieh  über  die 
isländische  und  she Hündische  (Hetlaudeschen)  Fahrt  beklagt  habe,  für  welche 
Glieder  dir  Hanse  (etlike  lithmate  van  der  hensze)  besonders  privilegirt 
seien  gegen  Wissen  und  Witten  des  IteieJisraths,  die  aber  gegen  die  Privilegien 
des  Landes  sowohl  als  der  gemeinen  Städte  sei;  berichtet  über  die  Absichten 
des  JReic/israihs  und  räth  zur  Abstellung  dieser  Reisen  (darumme  vragede 
des  rykes  raed,  ofte  dar  wes  umme  scheghe  unde  ghedaen  würde,  zodane 
to  vorstorende,  oft  zyck  de  kopmann  dar  ock  wolde  ankeren  unde  strecken. 
Dar  tho  \vy  antwerdeden,  de  kopmann  sal  vordedingen  der  ghemene  stede 
pryvilegie  unde  anders  nicht;  were  id  sake,  etlike  lithmate  van  der  hensze 
sunderge  privilegie  hadden  vorworven,  dar  see  syck  dechten  mede  to  be- 
schermen,  dat  mochten  see  doen  uppe  ere  eventure.  Weren  vurder  van 
uns  begherende,  wy  een  myt  en  dat  wolden  vorschryven  an  de  soesz  Wen- 
deschen stede  etc.  Andechtighen  leven  heren,  so  is  unse  demodige  bede 
unde  beghere,  juwe  ersame  wisheide  ensodanes  willen  helpen  afstellen  unde 
vorstoren  umme  vestenisse  unde  bestentnisse  desser  nedderlaghe,  wente  wy 
bevruchten  uns  des,  were  id  sake,  sodane  nicht  wurde  affgestellet,  dat  £ro- 
tere  schade,  unkost  unde  moyge  in  tokamenden  tyden  villichte  mochte  dar- 
van  werden.  Ofte  ock  jenich  man  hiir  namaels  der  segellacien  halven  to 
schaden  qfleme,  de  kopmann  mach  ene  nicht  vordedinghe[n )  ■  unde  to  hulpe 
kamen  etc.).  —  1481  (des  mandages  post  nativitatis  Marie)  Sept.  10. 

L  aus  StA  Lübeck,  vol.  Miscellanea  des  Comptoirs  zu  Bergen  fasc.  Island,  Or., 
mit  Helten  lies  bricfschlie*xcndcn  Sekret».  Austen :  Recepta  8.  novembris  anno 
etc.  81.   Coram  civitatibus  legenda. 

Gedruckt:  daraus  Diplom.  Norveg.  G,  u.  589. 

351.  Der  norwegische  Reichsrath  an  Lübeck:  ersucht,  die  Hamburger  u.  a.,  denen 
Christian  1.  ohne  Wissen  des  Rcichsrathes  den  direkten  Verkehr  mit  Island 
gestattet  habe,  zu  veranlassen,  denselben  aufzttgeben,  da  er  sehr  zum  Schaden 
Nonccgcns  und  des  Stapels  in  Bergen  sei.  —  Bergen,  1481  Sept.  12  K 

L  aus  StA  Lübeck,  vol.  Miscellanea  des  Comptoir*  zn  Bergen  fasc.  Island,  Or., 
von  dreien  der  7  aufgedrückten  briefschliessenden  Sekrete  sind  Beste  er- 
kalten ,  00m  ricre»  Spuren  sichtbar.  Austen:  Recepta  8.  novembris  anno 'etc. 
81.  Coram  ambaciatoribns  cirit&tutn  legenda.  Beiliegend  eine  von  einem  Lübecker 
Schreiber  geschriebene  deutsche  Uebersetznng. 
Gedruckt:  daraus  Diplom.  Norveg.  3,  n.  931. 

»)  vordedingbe  /.. 

')  Not».  16  (aroc  frigdage  vor  Elizabeth  vidue)  übersendet  Lübeck  n.  350  und  351  (de  Islan- 
ileschen  reise  unde  segelacicn  belangende)  an  Rostock  ( HA  Rostock,  Or.,  Fg.,  mit  Resten  des 
Sekrets.  Aussen:  Praesentata  et  lecta  coram  consulibus  sabbato  post  Crisagoiü  =  Der.  tfj,  au 
demselben  Tage  (ame  vriidage  vor  Elizabet)  auch  au  Hamburg:  van  wegenc  der  segelacien  in 
Islande  van  den  juwen  unde  anderer  stede  bürgere,  koplude  aldus  lange  bescheen,  nu  vortan  nicht 
to  stadende  (StA  Lübeck,  vol.  Miscellanea  des  Comptoir*  zu  Bergen  läse.  Island,  Konccptj. 
Vgl.  Istppeubcrg,  Hambg.  Chron.  in  niedersächs.  Sprache  S.  348  und  Tratzigers  Chronica  d. 
St.  Hamburg  S.  220.  —  Ueber  Danzigs  erste  lietheiligung  an  diesen  Fahrten  (147U)  s.  Kaspar 
Weinreich,  Scr.  rer.  Prussic.  4,  742. 
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Magnificis  provielis  ac  circunispectis  viris,  dominis  prooonsulibus  et 
consulibus  egregie  civitatis  Lubecensis,  amicis  nostris. 
Premissa  in  domino  ealutacione  cum  sincerissima  nostre  caritatis  et  amicicie 
finnitate.  Carissimi  in  domino  et  ex  antiquo  tempore  fidelissimi.  Ut  ipsi  experü 
estis,  contingit,  quod  ea,  que  ex  certis  causis  a  princibipus  terraram  aliquibus  sinpu- 
lariter  et  gratiose  conceduntur,  in  primis  videntur  absque  cujusquam  prejuditio 
indiscusse  concessa  indulgeri,  sed  successu  temporum,  cum  sie  concessa  large  in 
usum  creverint,  in  non  mo<licam  jacturam  et  grave  prejudicium  plurimorum  de- 
dueuntur.  Hinc  est,  dilectissimi,  quod  quondam  Serenissimus  dominus  noster  rex 
Cristiernus,  cujus  anima  in  pace  requiescat,  speciali  pracia  indulsit  civitati  Ham- 
burpensi  navigationem  facere  in  Islandiam  et  forte  aliis  civitatibus  de  liga  vestra, 
nobis  penitus  ipnorantibus  et  irrequisitis,  in  magnum  prejudicium  regni  Norvegie, 
ymmo  eciam  in  desolationem  longissimi  commercii  seu  vetustissime  stapule  Ber- 
pensis  inter  nos  et  mercatores  vestrarum  civitatum,  quamvis  boc  idem  Serenissimus 
dominus  noster  rex  non  previdit.  Unde  in  primis  tali  desolationi  seu  annullationi 
mature  obviare  volentes  instanter  rogamus,  monemus  et  exhortamur  dilectissimas 
nobis  caritates  vestras,  quatenus  probibere  velitis  et  omnino  interdieere  omnibus  de 
liga  vestra  civitatibus  sive  pretaotis  sive  aliis  quibuscumque,  ne  de  cetero  talem 
navigationem  ad  Islandiam  exerceant  nobis  et  vobis  graviter  prejndicialem,  sed 
ab  ea  desistentes  pocius  buc  ad  Bergas  divertant  bona  sua  cum  aliis  libere  de- 
ferendo.  Nos  eciam  favente  Deo  ordinäre  curabimus,  quod  de  Islandia  pisces  et 
alia  bona  juxta  antiquam  consuetudinem  buc  ad  Bergas  in  commutacionein  addu- 
centur  adicientes,  quod,  si  alique  naves  post  hanc  nostram  et  vestram  probibitionem 
ad  ipsam  Islandiam  ex  binc.  transmisse  fuerint  capte  vel  quomodolibet  impedite, 
nullo  jure  restitucionis  sub  aliqua  spe  paudeant  in  futurum.  Omnipotenti  Peo 
vestras  nobis  in  Christo  karissimas  amicicias  preeibus  sanetissimi  patroni  nostri 
beati  Olavi  martyris  conservandas  feliciter  recommendamus.  Ex  civitate  Bergensi 
regni  Norvegie  pridie  ydus  septembris  anno  domini  1481  nostris  sub  secretis  et 
sipillis. 

Gauto,  misericordia  dominica  archiepiscopus  Nidrosiensis 
neenon  apostolice  sedis  legatus;  Johannes  Bergensis,  Olavus 
Holensis,  eadem  gracia  episcopi;  Johannes  Smör,  miles  et 
capitaneus  curie  regalis  Bergensis;  Johannes  Beronis',  Otto 
Mathieb  et  Torlevusc  Biörnsson,  armigeri,  regni  Norvegie 
consiliarii,  nostra  aliorumque  ex  parte  amicissimi  vestri. 

352.  Der  zu  Bergen  op  Zoom  im  freien  Jahrmarkt  weilende  Kfm.  zu  Brügge  an 
Lüheck  [und  Damig] :  beklagt,  dass  in  Holland  und  Seeland  die  Durchfuhr 
des  Korns  nach  Brügge  gehindert  und  dem  Kfm.  die  freie  Verfügung  über 
sein  Korn  beschränkt  werde ;  ersucht,  anzuorden,  dass  alles  ausgeführte  Korn 
direkt  in  den  Hafen  von  Brügge  einlaufe.  —  1481  Dcc.  8. 

H  aus  IIA  /iecal,  ron  IMecl.  an  Iteral  (/«a,»ft(!  Abschrift  (vgl.  n.  853).  Mit- 

<jet  heilt  von  von  der  Hopp. 
I)  StA  Diinzig,  XXI 116,  Schreiben  des  Kfm.  an  Danzi;/,  mut.  mut.  gleichlautend 

mit  dem  an  LübecL,  Or.,  mit  Spuren  der  drei  Siegel. 

Post  salutanonem.  Erbare  vorsenipe  unde  wisze  werdige  leve  bereu.  So 
dan  dit  jar  lanck  v;iste  vele  kornsz  bi  etliken  juwen  borgeren  unde  kopluden  van 
der  hanze  uppe  desse  lande  des  hertopen  van  Osterrike,  alze  namliken  uppe 

»)  Jon  Hioriwsicn  Hotluht  lUmthumf.  I)  otU  M.itte*u*n  Jmttchi  tV*f»K/n»My. 

<-i  TorlpTor  <tmt*tiit  Ittmtfttung. 
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Hollant,  Zeelant  undc  Ylandereu  geschepet,  getrachtet  unde  overgesaut  is,  des  to 
Amstelredamme,  to  Dordrecht  in  Hollant,  tor  Vere  unde  to  Middelborch  in  Zeelant 
grote  menichte  gekomen  isz  to  groten  profite  unde  neringe  dersulven  unde  erer 
undersaten l,  dar  off  se  behorden  danckbare  to  wesende  unde  den  kopniau  to 
forderen,  sin  beste  mit  sinem  gude  to  donde  to  sinen  willen  unde  guder  geleffte; 
deme  se  so  nicht  en  doen,  sunder  tot  groten  hindere,  achtcrdele  uudo  schaden 
bringen  mits1  tovinge  unde  upholdinge  des  kornesz  unde  gudes  binnen  eren 
Steden,  so  (b)iib  en  sulven,  so  dorch  bevele  unde  scriffte,  de  se  van  den  vor- 
screven  eren  heren  warven ,  dat  de  kopman  nicht  gelovet  mach  wescn ,  sin  korn 
van  dar  in  Flanderen  offt  tot  anderen  platzen  to  bringeue,  dar  he  merder  vente, 
profiV  unde  waszdoem  hebben  mach  dan  in  Hollant  offt  dar.  Maken  ok  ordi- 
nantieu  unde  willekorn  up  des  kopmans  korn  unde  gud,  dat  he  des  nicht  hoger 
vorkopenen  mach  noch  betaliuge  daraff  entfangen,  dan  so  se  willen  uude  na 
eren  seggende,  unde  drengen  unde  pramen  den  kopman  alzo,  dat  he  nicht  gelovet 
en  is,  mit  sinem  gude  te  doen  dan  tot  erer  geleffte  contrario  unsen  Privilegien 
unde  allen  rechte.  Worumme  uns  gut  duncken  sohle  unde  wcro  unser  degor 
fruntlike  begere,  up  juwer  heren  vorbeteren,  dat  juwer  erbarheit  deme  gemeinen 
to  gude,  unde  den  copman  unde  sine  copmanschop  vi  ii  to  holdene,  geleven  wolde, 
bynnen  juwer  Stadt  unde  gebcde  to  bevelen,  dat  numment,  we  he  were,  so  wo) 
bynnen  alze  buten  der  hanze  gelovet  en  solde  wesen,  enich  korn  van  dar  to 
schepene,  dat  he  in  Hollant  off  Zeelant  dechto  to  bringen,  sunder  dar  mede  int 
Zwfn  to  segelen,  up  sekere  penen,  willekoren  unde  beloefften,  deshalven  van  ider- 
manne  to  nemen  unde  to  doene;  umme  bi  sulcken  vorboden  de  vorscreven  van 
Amstelredamme,  Dordrecht,  de  van  der  Vcere  unde  Middelborch  wederumme  to 
dwingen,  dat  se  den  kopman  bi  siner  frigheit  leten,  sin  gud  dar  off  unde  an  te 
mögen  bringen  tot  sinen  willen,  ane  enige  ordinantie  darup  to  makene  gelick 
vorscreven  is.  Wy  maken  neynen  twivel,  dar  gii  heren  sulckent  deden,  se  en 
solden  wol  lichtlik  ten  cruce  krupen  undc  laten  eynen  etliken  mitten  sinen  be- 
werden,  tot  elkes  gelieffte  aventurc,  profith  unde  waszdoein  to  socken,  daert  enen 
etliken  best  duncken  unde  gelieven  solde.  Erbare  vorsenige  wise  leve  heren, 
wilt  in  dessen  des  besten  ramen  ter  wolfarth  unde  besorginge  des  gemeynen 
gudesz,  so  wii  juwer  heren  erbarheit,  de  wii  deme  almogenden  Gode  bevelen  ge- 
sunt  unde  salich,  allessli|nsd  betruwen.  Gescreven  under  uuseu  ingesegelen  den 
Bden  dach  in  decembri  anno  81. 

Alderlude  des  gemeinen  kopmans  der  Duutschen  hanze  to 
Brügge  in  Flanderen  residerende  unde  upp  desse  tidt  to 
Bergen  upten  Zorne  in  deme  vrien  jaremarket  wesende. 

35.9.  Lübeck  an  Reval:  sendet  n.  B52,  räih  zu  den  vom  Kfm.  geuiinschten  Mass- 
regeln: Unde  wante  dan  sodane  ere  unredelick  vornement  in  deme  unde 
meren  anstellingen  deme  kopmanne  der  hanze  to  morcklikem  vorfange, 
schaden,  vorderve  unde  tegen  der  hanze  frigheide  unde  privilegia  mit  aller 
unbillicheit  angestalt  is ;  worumme  begere  wii  andechtigen,  gii  juwe  borgere 
unde  koplude,  deshalven  sick  vor  schaden  unde  sulck  bedranck  to  bewa- 
rende,  aviseren  unde  warschuwen,  eren  profit  unde  orbare  sulvest  to  irkennen, 
ere' korn,  offt  gii  wes  uthgeven,  in  Flanderen  unde  nicht  in  Hollant  to 

■  >  teraiddes  D.  l>)  wii  H  Ui  D.  et  |>rottit  H.  D  iOmmm  H 
■lleMini  D, 

•)  Vgl.  Kaspar  Weinreich,  Scr.  rer.  Pruta.  4,  743  und  Christoph  Beyer  d.  ältere»,  ebd. 
J,  443. 
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der  juwer  groten  schaden  in  sterkinge  der  Holländer  overdaet  unde  vor- 
metenne  upstellingc  tegen  der  banse  privilegia  to  schepende  uude  tho 
bringende  nicht  vorhengen  unde  gestaden  in  jeniger  wisze.  Dar  ane  be- 
schfit  uns  dancknamieb  wille  unde  is  den  juwen  to  orbare  unde  profite.  —  1481 
(ame  dage  Stephani  anno  etc.  82)  Dcc.  26. 

IIA  ftevul ,  Or.,  7'./.,  mit  Spuren  des  S<  kreis.  MUgctheilt  ron  von  der  Hopp.  — 
Ein  ähnliches,  doch  nicht  wörtlich  übereiiMimmendcs  Schreiben,  ilatirt  Usl 
(anic  dage  saneti  Stephani  prothomartiris  anno  etc.  S2)  Der.  26  sendet  Lübeck 
mit  f.  352  au  Danzig  ( StA  Danzig,  XXIX  250,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des 
Se/,retsj. 

'!64.  Amsterdam  ein  ihn  Kfm.  zu  Brügge:  antwortet  auf  dessen  Beschwerde  von 
Di  c.  15  über  das  Anhalten  von  Korn  in  Amsterdam  und  über  dm  auf  dasselbe 
gesetzten  Zwangspreis,  dass  die  Massregel  nicht  von  Amsterdam,  sondern  vom 
Statthalter,  den  Herren  vom  Bath  von  Holland  und  den  gern  einen  Staaien  von 
Holland  und  Westfricsland  ausgehe  und  ihren  Grund  in  der  herrschenden 
grossen  Noth  habe;  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Bürger  von  Amsterdam 
in  oster  sehen  Städten  noch  viel  mehr  Korn  gehäuft,  bezahlt  und  verzollt 
hatten,  ohne  es  dann  ausführen  zu  dürfen,  dass  dieselben  ihr  Geld  noch 
nicht  nieder  hätten,  ihre  Schiffe  mit  Holz,  Asche  und  andern  Gütern  hätten 
beladen  müssen;  erklärt  sich  aber  bereit,  des  Kfm.  Brief  auf  der  ersten 
Tagfahrt  dem  Statthalter,  den  Herren  vom  Bath  und  den  gemeinen  Staatett 
vorzulegen  und  für  eleu  Kfm.  zu  sprechen.  —  1481  Dcc.  24. 

StA  Amsterihm,  Crool  Metnoriael  I  t.  169.  Abschrift. 

366.  Amsterdam  an  Danzig:  theilt  mit,  elass  teegen  der  grossen  Theurung  im  ver- 
flossenen Jahre,  von  Steittheilter  und  liath  ein  Verbot  der  Kornausfuhr  aus 
Holletnd  erlassen  worden  sei;  verwahrt  sich  im  voraus  gegen  Beschiecrdcn 
darüber,  da  auch  die  eigenen  Bürger,  die  ebenfalls  gern  ihr  Korn  mögliclist 
theuer  verkaufen  möchten,  getroffen  würden.  —  1482  Febr.  20. 

StA  Danzig,  XX  153,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

.7.16*.  Lübeck  ein  Bostock:  berichtet,  wie  die  Königin -Witiwc  von  Dänemark 
[Dorothea]  in  Segeberg  gebeten  habe,  doch  dahin  zu  wirken,  dass  der  Kfm. 
zu  Bergen,  fedls  Norwegen  Miene  mache,  sich  den  Schwedm  anzuschliessen, 
tlie  retrtei  der  königlichen  Kinder  ergreife;  ladet  dieser  Sache  wegen,  und  um 
über  eine  Anzahl  auelerer  Dinge  zu  verhandeln,  zu  tinem  Tage  nach  Mbeck 
auf  März  20.  —  1482  Febr.  20. 

II  ans  IIA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Pesten  des  Sekrets.  Aussen:  Lecta  coram  con- 
sulibns  feria  3»  post  invoeavit 1  82. 

Denn  erszamenn  wiszenn  mannenn,  bernn  borgermeisterenn  unde 
raidttmannenn  to  Rostocke,  unnszenn  bisunderenn  gudenn  frundenn. 
Unnszenn  fruntliken  groet  mit  vormoge  alles/  gudenn  tovornn.  Erszame 
wisze  heran,  bisunderen  fjuden  frunde.  Unse  raidessendeboden,  de  wii  ame  dage 
Fabiani  unde  Sebastiani  ■  unlangesz  vovleden  bi  de  irluchtigesten  forstynnen, 
frouwen  koninginnen  to  Denneinerken  etc.,  to  eren  begerten  to  Segeberge  ge- 
schicket badden3,  hebben  uns  under  andern  ingebrocht  unde  to  irkennen  geven, 

')  Febr.  26.  *)  Jan.  2<>.  *)  Veber  die  Bestrebungen  der  Königin- 

Wittirr  in  den  IIcr;<>gt!<iimern  vgl.  Dahlmann,  Uesch.  Dänemarks  3,249;  Allen,  De  Ire  nor- 
diske  Iligcrs  Historie  1,  lOH  ff. 
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dat  ere  gnade  en  vorgeholden  unde  berichtet  liadde,  offt  des  rikes  Norwegen 
redere  unde  undersaten  in  denie  kore  unde  huldinge  eres  leven  sones  koningk 
Johans,  so  de  ere  erffgeborne  her  were,  wcderwertich  unde  nicht  so  schickelick, 
so  sick  na  gebore  behorde,  leten  vormercken,  eder  offt  des  rikes  Xorwegenn  redere 
eren  kinderen  to  vorfange  yenigen  aus/lach  mit  den  Sweden  vornemen,  wo  sick 
de  kopman  to  Bergen  in  Norwegen  darbi  wolde  buhlen;  sc  were  doch  dorch  dos 
kopmans  scriffte  vortrostet,  de  kopman  bi  eren  leven  sones  sik  geborlick  holden 
unde  bi  en,  gelik  se  bi  erem  seligen  geniale  godaen  hadden ,  doen  wolden.  Dcr- 
geliken  wolden  ere  leven  sones  den  kopman  darsulvest  ok  gerne  hanthaven  unde 
bi  sinen  rechticheiden  weder  beholdcn  etc.  Hir  up  de  unse  na  besprake  eren 
gnaden  in  antworde  hadden  gegeven ,  wes  de  kopman  to  Bergen  deshalven  eren 
gnaden  hadden  gescreven,  were  en  noch  tor  tid  unwitlick;  behalver  dat  de  unse 
van  unser  stadtt  unde  des  kopmans  wegenn  eren  gnaden  darup  sohlen  iintworden, 
stunde  en  nicht  to  donde,  wante  unser  stadtt  koplude  de  varth  unde  residentien 
dar  nicht  alleyne  hadden,  sunder  andere  uthe  den  Wendeschen  undo  anderen 
hanzesteden  so  wol  alze  de  unse,  der  Wendeschen  stede  meninge  inen  tom  mynsten 
darup  moste  weten.  Hefft  ere  gnade  begeret,  juw  derwegen  in  dat  erste  van 
der  vasten 1  to  vorsciivende,  limine  eren  gnaden  darup  antworde  to  gevende, 
darna  se  sick  mit  eren  leven  sones  mit  deine  kopmanne  mochte  weten  to  heb- 
bende  etc.,  unde  dat  dit  hemelik  radeszwisze  ungesprenpet  mochte  bliven. 
Dusdaner  unde  anderer  merckliken  sake,  nemptlik  des  onwillen  mit  deine  heren 
meister  to  Lifflande  unde  der  stadtt  Byge,  der  wegen  uns  nierklike  scriffte  de 
Wendeschen  stede  belangende  sin  behendet,  ock  van  wegen  des  bestandes  mit 
den  Horlanriercn  to  Munster  anie  latesten  gemaket,  der  vorsegelinpe  desulven 
Hollandere  vorbliven  unde  unser  stede  koplude  mit  tollen  unde  anderem  ungelde 
mer  dan  ye  tovorn  nu  dagelikes  be^waren,  unde  van  vorbehohlinge  des  kopman? 
körne,  dat  se  nicht  willen  uthsteden,  sunder  darup  vorbott  gemaket  hebben,  dat 
nicht  durer  to  gevende,  dan  se  willen;  ok  van  der  ordinantien  unde  straffinge 
der  schipmansz  unde  boeszmans  unde  van  dem  schipbrokipen  gude,  dar  unlimp- 
liken  bi  gevaren  wart,  darup  to  raidtszlagende,  wo  men  deine  mochte  entegen 
komen;  ock  van  der  unredeliken  rekenschop,  so  de  kopman  to  Lundcn  in  Knge- 
lant  van  deine  gehle  van  der  custumc  geboret  over  gesant  hefft 2;  ok  so  her  Gerdt 
van  Ohlemborch  de  sine  tor  zee  uthferdigen  wil,  den  unschuldigen  kopman  to 
beschedigende,  darup  to  raidtszlagende,  wo  men  dorne  best  vorkomen  mochte, 
up  de  juwe,  de  unse  unde  de  unschuldige  kopman  unbeschedipet  blive3,  unde 
anderer  gescheffte,  darane  uns  allen  unde  deme  gemeynen  besten  merckliken  is 
gelegen.  Begeren  hirumme  deger  andechtigen,  gii  der  vorberorden  umlo  anderer 
merckliker  sake  halven  juwe  vulmechtige  raidessendeboden  bynnen  unser  stadtt 
lies  avendesz  in  der  herberge  uppe  den  negesten  midweken  na  letare4  nu  erst 
körnende  unvorlecht,  uns  allen  unde  deme  gemeynen  besten  to  gude  schicken 
unde  hebben  willen,  unde  dat  soilanes  mit  deme  kopmanne  to  Berken  yo  raideszw  isze 
hemelick  werde  gelaten,  merckliker  sake  | halven]*  uus  darto  bewegende,  so  gii 
sulvesz  hebben  to  besynnende.    Dit  nicht  afftostellende  noch  in  neynerwisze  to  vor- 

•)  bilren  fihlt  It. 

')  Febr.  20  ff.  s)  a.  .146,  347.  ")  Dohin  gehört  möglicher  weite,  StA  Stettin, 

Dok-umcidenkiutcn  F,  schmaler  Zettel  ohne.  Siege/spure» :  Dominis  consulibus  Stetinensibu«.  — 
Ük  guden  vrunde,  weret  zakc,  dat  juncker  Gerd  van  Oldenborgh  wolde  reden  in  de  zee,  dat  gii 
juwen  sendeboden  Tullemacht  raede  gheven,  in  de  zake  to  sprekende,  wo  men  deme  wedderstän  möge, 
dat  de  unschuldige  kopman  nicht  beschediget  en  werde.  —  C  onsules  Lubicenscs.  —  In  tlietem 
Falle  träre  auch  Stettin  zum  Tage  yehuliu  worden,  was  aber  nicht  gerade  irnhrfcheiulkh  i*t, 
*)  März  20. 
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loggende ,  darto  wii  uns  allerdinge  so  vorlaten ,  dat  vorschulden  wii  na  gebore  in 
geliken  offte  groteren  allewege  gerne.  Gode  deme  heren  almechtieh  bevolen. 
Screven  under  unser  stadtt  secrett  ame  midweken  erst  in  der  vasten  anno  82. 

Borgermeistere  unde  raidtmanne  der  stadtt  Lubeke. 

337.  Lübeck  an  Tianzig:  sendet  auf  Danzigs  Wunsch  die  Abrechnung  des  Kfm. 
zu  Isondon  übt?  die  Kustume 1 ;  erklärt,  dass  es,  ebenso  wie  andere  Betheiligte, 
mit  derselben  nicht  zufrieden  sei;  ersucht  um  Danzigs  Ansicht;  theili  mit, 
dass  es  dessen  Meinung  über  einige  schiffsreehtlichc  Bestimmungen  *  erhalten 
(dat  wii  juwe  an< lacht  unde  conextien(!)  der  articule  halven  der  straffinge 
der  schipmans  unde  boeszmans  entfangen  hebbenn)  und  wegen  dieser  und 
andtrer  Sachen  die  listt.  der  trendischen  Städte  auf  März  20  (midweken  na 
letare)  nach  Lübeck  geladen  habe;  verspricht  Mittheilung  der  dann  gefassten 
Beschlüsse.  —  1482  (ame  midweken  na  Mathie  apostolij  Febr.  27. 

StA  Dauznj,  XXIX  241,  Gr.,  /V/.,  Sekret  erhalte. 

358.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  Banzig:  antuortet  auf  Danzigs  Forderung 
der  Auszahlung  seines  Antheils  an  den  Kusiumegeldern ;  theilt  mit,  dass  es 

x  eine  grosse  Summe  an  dat  Kfm.  zu  Brügge  geschickt  habe,  auch  den  Bevoll- 
mächtigten Danzigs  dessen  Antheil  gern  auszahlen  trolle,  es  aber  nicht  könne, 
weil  es  die  Abrechnung  der  andern  Städte  nicht  habe,  also  Danzigs  Antheil 
nicht  bestimmen  könne.  —  1482  März  25. 

StA  Danzig,  XVI  83,  Gr.,  mit  Spuren  fies  Sekret*. 

.75.9.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  ScJtreiben 
betreffs  der  Hinderung  des  Kornhandels  seitens  der  Holländer;  berichtet,  dass 
die  Auswechselung  der  liatißationm  des  mümterschen  Vertrags  stattgefunden 
habe,  klagt  aber  über  den  holländischen  Uebermuth  und  Vertragsbruch;  theilt 
mit,  dass  der  nach  Horn  reisende  Bisehof  von  Doornik,  Kardinal,  sich  zu 
Diensten  dort  erboten  hatte.  —  1482  März  7. 

D  ans  StA  Damig,  XXIX  241,  lübUche  AUchriß.    Uehergchriebei, :  Deme  rede  to 
Lubeke. 

P.  s.  Krbare  vorsenige  unde  wyse  besunderen  werdige  leve  heren.  Wy 
hebben  by  dessem  Hanse  Pratzen  ene  juwer  heren  beslaten  literen:t  myt  ener  iu- 
gelachten  copien  enes  breffes  der  heien  van  Dantzke  an  juw  heren  gescreven4 
etliker  unser  i-lage  halven  over  de  Hollander,  umme  des  groten  gewaldes  unde 
ungelikes,  se  in  der  rosteringe  des  gemenea  copmans  koren  gedan  hebbet,  |ent- 
fangen|a;  helibe  wy  allet  tot  guder  mate  wol  vornomen  unde  dancken  juw  heren 
juwes  flites  an  de  vorscreven  van  Dantzke,  Ryge  unde  Revele  na  unser  begerte 
gedaen  unde  noch  in  der  vorsamelinge  der  Wendeschen  stede  ummetrent  letare 
dotide  werden  &.  Sunder  hedde  sere  gud  gewesen,  dat  so  wol  de  stad  van  Dantzke 
vor  de  ere  unde  gy  heren  myt  sampt  den  anderen  vorscreven  Wendeschen  Steden 
rede  in  Holland  gescreven  hadden  unde  jodoch  vorsenicheyd  gehad,  so  na  legen- 
heyd  der  sake  van  geliken  darto  beliord  hadde,  gemercket  den  groten  drepliken 
schaden,  de  Hollandere  juw  heren,  den  anderen  vorbenomeden  Steden  al  umme, 
uns  alhir  unde  deine  gemeucn  varenden  copmannc  bethheito  geilan  hebben  unde 
noch  dagelix  doen,  dar  wy,  God  beterd,  so  uns  duncket,  mede  dulden  mothen, 

a)  eiitrarik't-n  fthlt  I). 

')  „.  317.  ■>)  Vgl.  „.334  §  36 -3H.  8)  Niehl  erhalten. 

*»  Ebenfalls  nicht  erhalten.  ')  Vgl.  n.  352—35'!. 
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dat  doch  eertydes  ser  vroinde  gewesen  wer©,  Se  weten  uns  in  spite  to  seggende, 
waerumme  wy  tot  en  komen  unde  nicht  in  Zwen  myt  unsen  schepen  unde  guderen 
en  segelen,  off  se  segghen  willen,  dat  nien  erer  nicht  enheren  en  kan,  Gode  ent- 
bermet;   dath  juw  heren  alle  unde  dorne  copman  darto  gekomen  is,  sodane 
schimprede  tot  unsen  merekliken  schaden  van  se  to  hören,  welck  jo  gud  to  beteren 
stunde,  wan  gy  heren,  de  heren  van  Hamborch,  van  Dantzicke,  Ryge  unde  Hevele 
alleeno  wolden.   Doch  wes  juw  heren  gelevet,  moot  uns  wol  geleven.  Vurder, 
erbare  heren,  hebbe  wy  den  anderen  dach  van  desser  maend  ere  besegelte  so  wol 
van  eren  prince  alse  van  den  seven  Steden  uth  Holland  unde  Zeland  untfangen  1 
unde  myt  der  juwer  gecollacioneret  unde  de  sulven  in  allen  zyden  na  den  recessz 
to  Munster  gemaket  eynformich  befunden  unde  de  ere  entfangen  unde  en  de  juwe 
wedder  gegeven.    Willen  se  der  nicht  vorder  vollichaftich  wesen  in  tollen  unde 
velen  anderen  stucken,  dar  wy  juw  heren  vor  desser  tyd  aver  geclaget  hebben», 
dan  se  betherto  gedan  hebben,  were  tbestand  beter  na  gebleven,  angezen,  dat  se 
by  lanckheyd  der  tyd  dessulven  don  mögen ,  dat  se  willen,  unde  int  ende  cleyne 
reden  pleghen  van  des  se  uns  misdon  moghen ,  so  se  to  mer  tyden  van  geliken 
bestanden  gedan  hebben.    Wes  juw  heren  van  der  vorscreven  besegelte  gelevcn 
sal  willen ,  de  to  hebben  off  hyr  by  den  copman  to  laten ,  wilt  uns  daroff  juwe 
gelefte  weten  laten,  umme  uns  in  den  besten  gherne  darna  to  richten.  Vortmer, 
erbare  wyse  heren ,  heft  uns  de  werdige  prelat  unde  her  byschop  van  Dornike 
unde  cardinal  saneti  Vitalis  to  Home  by  sick  komen  laten  unde  deme  copmanne 
zer  bedancket  der  ere  unde  werdicheid  em  to  mer  tiden  bewist,  de  wyle  he  in 
dessen  landen  by  hertogen  Philipps,  Karolen  unde  van  Osterrike  in  den  huyse 
unde  rade  dersulvcn  heren  gewest  is,  unde  ock  alze  he  in  den  ersten  byscop  van 
Dornike  unde  nu  cardinael  geworden  were,  sick  allerdinge  tot  des  copmans  besten 
presenterende,  wan  he,  Ood  geve,  to  Romen  were,  dar  he  nu  dachte  to  reysende, 
begherende,  juw  heren  unde  den  ghemenen  Steden  van  der  hanze  zynen  guden 
willen,  he  tot  densulven  altiit  gehadt  hedde  unde  noch  hedde,  to  vorwitlikende 
dorch  unse  scrifte  tot  den  ende,  oft  men  siner  to  Rome  warto  behofte,  allen  int 
gemene  unde  itliken  bsunder  by  unsen  allerhilgesten  vader  deme  pawese  gunstich 
behulpen  unde  forderlick  to  wesende  na  syneme  vormogen.  Des  wy  siner  werdicheyd 
van  juw  heren  weghen  alle  hochliken  bedanckeden,  welk  wy  juw  heren  to  kennen 
geven,  oft  juw  gelevede,  desse  presentacic  den  anderen  heren  van  den  Wendeschen 
Steden,  den  van  Danzicke,  Rige  unde  Revele  unde  anderen  Steden  ostwerd  gelegen 
to  vorscriven,  villichte,  wor  men  siner  hulpe  to  behoven  mochte,  sick  na  syner 
tosage  tot  eme  to  trösten  by  der  hulpe  van  Gode,  de  juwe  erbare  vorsenige  unde 
wyse  besunder  werdige  leve  heren  to  vorhapeden  tyden  behoden  unde  bewaren 
wille.    Screven  under  unsen  ingesegelen  den  7.  dach  van  marte  anno  etc.  82. 

Alderlude  des  gemenen  copmans  van  der  Dutschcr  hanzc 
uppe  dessc  tyd  to  Brügge  in  Flanderen  residerende 3. 

.%0.   Lübeck  an  Rostock:  verlegt  den  auf  März  SO  (midweken  na  letare)  an- 
gesetzten Tag  der  teettdischen  Städte*  auf  April  21  (misericordia  domini), 

')  1';//.  u.  229  Handschr.  L  1,  die  liSO  Jan.  29  transsumirt  wurde  von  den  7  Städten, 
HS!  Sept.  tf  von  Maximilian  und  Maria  von  Burgund.  *)  Vgl.  n.  316. 

*)  Uelersandt  von  Lübeck  an  Danzig  April  1  (ame  mandage  na  palmarum).  StA  Danny, 
XXIX  '244,  f)r.,  I'g.,  mit  Heften  da  Sekret».  Dietam  Schreiben  beiliegend  ein  Zettel,  in  dem 
Lübeck  verspricht,  über  die  von  Danzig  übersandten  Vorschlüge  zu  schiß '»rechtliche n  lirntim- 
m tu, gen  auf  der  zu  Apr.  22  (mandages  na  misericordia  domini)  nach  Lübeck  aufgeschriebenen 
Tagfahrt  der  wendischen  Städte  zu  verhandeln  und  die  Beschlüsse  Danzig  mitzutheilen.  Vgl. 
«.  357.  4)  Vgl.  n.  356". 
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weil  März  21  (donredages  na  letare)  zu  Schleswig  und  März  2t  (dos  man- 
dages  darna)  auf  dem  Kuhberge  wichtige  Versammlungen  sein  werden  (des 
kores  halven  der  lieischup  twisschen  den  riiken  Pennemarken  unde  hertochriike 
Sleszwiigk  unde  Holsten  merklike  dage  sint  boramet,  darane  grrtt  gelegen 
is,  darto  wii  unse  nierklikesten  radessendeboden  ok  niede  unvorlecht  bii  to 
hebbende  vorscreven  zin) ».  —  fl4]82  (ame  frigdage  vor  letare)  März  16. 

HA  Hostock,  Or.,  I'g.,  Sekret  erhalten. 

361.  Die  zu  Amsterdam  versammelten  niederländischen  Deputirien  an  Lübeck  und 
Hamburg:  antworten  auf  dtren  Aufforderung,  für  die  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  nöfhige  Ausrüstung  von  Friedensschi ffm,  die  sowohl  den  niederländischen 
als  dm  hansischen  Kaufmann  beschützm  sollen,  zu  zahlen  (to  willen  betalen 
alsoe  woll  van  den  voirgangen  jaer,  dat  hem  alsdoe  upgescreven  was,  als 
van  der  utredinge,  die  nu  tegenwoirdelick  gedaen  zall  worden,  geliick  uwe 
sulves  coopluyde  unde  ander  van  der  haue  gedaen  bebben  unde  doen  zullen, 
unde  dat  omnie  der  redene  wille  in  uwe  brieve  verclairt);  erklären,  dass  sie 
ohne  eine  Tag  fahrt  der  Städte  von  Holland,  Seeland  und  Friesland  nicht 
mehr  bewilligen  könnten,  als  in  Amsterdams  Schreiben  ■  zugestanden  set ;  ver- 
weisen auf  den  münsterschen  Vertrag  *,  an  dem  sie  festhalten  wollen.  — 
1482  März  29. 

StA  Amsterdam,  Uroot  Mcinoriael  I  J.  172,  Abschrift. 

362.  Lübeck  an  Reval:  erinnert  an  seine  und  der  andern  wendischen  Städte  Sehreiben 
um  Beilegung  des  Streites  zwischtn  Riga  und  dem  Meister;  erneuert  die 
Mahnungen,  da  es  vernommen,  dass  der  Meisttr  neuerdings  Riga  angreife; 
bittet  um  Bestellung  der  beigelegten  gleichartigen  Briefe  an  Prälaten,  Ritter- 
schaß und  Mannschaß 4.  —  1482  März  30. 

Ans  HA  Html,  Or.,  Pg.,  mit  Hexten  den  Sekret».    Mitgetheilt  von  von  der  Hopp. 

Denn  ersamenn  unde  vorsenigenn  mannenn,  berenn  borgenneystereon 
Winde  raidtmannen  to  Revall,  unnsenu  bisunderenn  gudenn  frunden. 
Unsenn  vruntlickenn  groit  mit  vormogenn  alles  gudenn  tovorenn.  Ersamenn 
wysc  berenn,  bisunderenn  gudenn  frunde.  So  wii  unnde  ock  de  anderenn  Wenn- 
deschenn  stede  tbo  melier  tydenn  des  erresenenn  unwillenn  tusschenn  deine  herenn 
meystere  vann  Lyfflande  unde  der  stadt  Ryge  an  juw,  prelatenn,  ryttersebup  unde 
mannsebopp  des  landes  Lyfflannde  unnse  mercklickenn  schriffte,  umtue  juw  dar 
mede  in  dat  vlytigeste  to  bekummerende,  moyge,  arbeydes  unnde  koste  nicht  vor- 
velcnn  to  latende,  dat  sodanes  gelegert,  gevatet,  to  irkantnisse  gesät  unnde  ge- 
vlegenn  mochte  werden,  vorder  qwaeth,  deine  gantzenn  lande  to  Lyfflände  dar  uth 
erwassenn  unde  entstaenn  mochte,  to  vormydenn,  gescrevenn  hebbenn ;  deine,  so  wy 
vorstaenn,  so  nicht  bescheenn  unnde  gevatet  is,  sunder  de  obgemelte  her  meyster 
sali  sick  vor  de  stadt  Ryge  krvges  wyse  gelegert  unde  gestalt  hebbenn,  dat  welche 
wy  swaermodigenn  unngorne  horennde  unnde  vann  gantzeme  hertenn  getruwelick 
leyt  wesonde  uns  sere  bevruebtende,  dar  uth  wytler  kroth  unnde  grot  qwaeth 
deine  gantzeme  lande  Lyfflannde  to  schadenn  unnde  affbroke,  dat  God  affkerenn 
mothe  almechtich,  gedyen  mochte,  dat  wy  gans  unngerne  segenn.  Byddenn  unnde 

*)  Vgl.  (ludlommml,,  d.  schiebe,  höht,  lautnbg.  (iaelhch.  2,  36;  Hvilfeldt ,  Dan- 
marekü  Big!»  Krönieke  2,  962;  Trotziger»  Chronica  d.  Stadt  Hamhurg  herautgeg.  v. 
Lappenberg  S.  919}  Urauloff,  lith.  Chroniken  2,  §33.  *)  339. 

>)  n.  22V.  *)  Vgl.  „.  323,  330-332,  334  £  2-10,  U,  16,  n.  336. 
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begerenn  hymmme  deger  fruntlick,  so  wy  hocchlickost  mogenn,  gy  unspardes 
arbeydes  allenn  juwenn  uterstenn  vlyt  dar  an  kerenn  myt  todaet  anderer  prelaten, 
ritterschop  unde  manscop,  den  wy  derwegenn  ock  in  dessenn  bygebundenen  braven 
in  gelyken  gescreven  hebben,  hoeeblick  begerenndo  deine  gemeynenn  bestenn  to 
gudo  desse  sulvenn  breve  vordan  to  bestellende  myt  ersten  sunder  sument,  upp 
sodanes  noch  gevatet,  vruntlickenn  gesletenn  eder  to  rechtes  erkantnisse  gestalt 
möge  werdenn.  Wyllet  juw  hyrane  arbeydes,  kost,  terynge  unde  moyge  nycht 
vordretenn  noch  vorvelenn  latenn;  dat  synn  wy  wyllich  to  vorscbuldenn,  wat  wy 
jummer  konenn  unnde  mogenn,  kennet  God,  de  juw  salichlikenn  lange  gesunt 
mote  bewarenn.  Screvenn  unnder  unnser  Stadt  sccrete  in  vigilia  palmarum 
anno  etc.  82. 

Borgermeystere  unnde  raidtmanne  der  stadt  Lubecke. 

363.  Riga  an  Damig:  dankt  fitr  Schreiben  und  Botschaft;  sendet  Abschrift  des 
1482  Märe  27  zwischen  Itiga  und  dem  Meister  abgcscltlossenen  Stillstandes 
und  ersucht  um  eine  Gesandtschaß  noch  im  Tjaufc  des  Sommers,  um  dm 
Zwist  endgültig  beizulegen1.  —  1482  April  Z 

Aus  StA  Damit/,  X  SO,  Gr.,  mit  geringen  Kesten  des  Sekrets. 

Verzeichnet:  tiaraus  von  Höhlbaum,  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  den.  8. 
S.  22  «.  32. 

Den  ersamen  vorsichtigen  unde  wysen  mannen,  heren  burger- 
meysteren  unde  radtmannen  der  stadt  Dantzick,  unsen  andechtigen 
leven  vrunden,  myt  aller  ersamheyt. 
Wyllige  unses  vonnoges  irbedinge  myt  vruntliken  grute  stets  vorgesamlt. 
Ersame  wyse  besundere  leve  heren,  gunre  unde  gude  vrunde.  Wy  bedancken 
uns  gantzs  denstlick  juwer  sendebreve  unde  baden  umme  gemeyne  desser  lande 
wolvart  unde  des  Dutschen  varende  copmans  willen.  Alle  gelesen  twistsakeu 
buten  unsen  schulden  tuschen  deine  heren  meyster,  synen  gewanteu  unde  uns 
vruntlick  uppegenomen  unde  gevatet  na  lüde  desser  ingeslaten  auschultereden 
«•opien  *.  Unde  daruppe  hebbe  wy  Hinricke,  der  Lubeschen  loper,  susz  lange  ge- 
tovet  etc.  biddende  gantzs  denstlick  myt  andechtigem  vlite,  als  wy  hegest  Scholen 
unde  mögen,  na  lüde  dessulvigen  begrepen  vredebreves  juwe  ergenante  erlike 
wysheyde,  uppe  deine  de  gemeyne  coppman  Dutszcher  hansze  nicht  hoger  undo 
swarer  den  alrede  gesehen  ys  jegen  privilegie,  segele,  breve  unde  olde  herkament 
bescediget,  genodiget  unde  vorweldiget  werde  in  desseme  orde  landes  in  tokamenden 
tiiden,  Gade  almechtich  barmhertichliken  afTwendende,  efft  des  vorder  van  noden 
syn  worde,  ere  dreplike  baden  sick  vorothmodigende  deshalven  ordiueren  unde 
unvortogert  noch  in  desseme  sommer  negestvolgen<le  myt  den  eren  in  unser  Stadt 
Rige  to  kamende  umme  des  gemeynen  beste  willen,  geltspildinge  edder  arbeydes 

')  Ein  mut.  mut.  gleichlautendes  Schreiben  an  Lübeck  und  die  wendischen  Städte  von  demselben 
Datum  StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Gr.,  Sekrei  erhalten.  Aussen:  Reccpta  2«  maji  anno  etc.  82.  -  Vgl. 
n.  336  und  n.  S62.  *)  Anliegend  eine  durch  den  Lübecker  Notar  L'idolf  llellingdorp 

beglaubigte  rigasche  Abschrift  des  1482  Män  27  zu  Riga  nuter  Vermittlung  der  Abgeordneten 
der  Stijter  Dorpat  und  Oese.l,  der  Ritterschaften  roi,  Harrien  und  Wirland  und  der  Städte 
JJorpat  und  Rccal  zvischen  dem  Meister  und  Riga  geschlossenen  Stillstandes  bis  I4S4  Juui  24, 
irelcher  die  Bestimmung  enthält,  das.*,  wenn  es  den  Bischöfen  von  Dorpat,  Oe<tel  und  Kurland 
oder  ihren  Abgeordneten  nicht  gelinge,  auf  dem  zu  Juni  20  angesetzten  Tage  allen  Zwist 
zwischen  dem  Meister  und  Riga  zu  schlichten,  tlie  Lübecker  mit  den  andern  irendischen  Städten 
und  die  Damiger  ins  Land  verschrieben  icerden  sollen,  um  als  oberste  Schiedtrichter  allen 
Streit  beizulegen.    Vgl.  Hupcl,  neue  nord.  Miscell.  3,  4,  044  ff. 
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nicht  schuwende,  alle  schelafftige  sake  tor  ere  Gades  umme  der  mynsten  moye 
willen  entlick  unde  vruntlick  berichtende,  des  biddende  eyn  vruntlick  scrifftlick 
unvortogert  antwerde,  lives  nnde  gudes  gudtwillichliken  gerne  vorsculdende  an 
juwen  erliken  wisheyden  unde  den  eren.  Gade  langklivich  salichliken  bevalen. 
Gegeven  unde  screven  anno  etc.  82  des  mandages  na  palmen. 

Rurgermeystere  unde  radtmanne  der  Stadt  Kige. 

.104.  licral  an  Lübeck:  berichtet  über  den  in  Nanea  auf  10  Jahre  geschlossenen 
Stillstand  des  Landes  Livland  mit  den  Iiussm  und  die  daselbst  verabredeten 
Termine  ßr  untere  Verhandlungen ;  thcilt  mit,  deiss  der  erste  von  1481 
Dec.  25  resultatlos  <d>gclaufcn  sei;  berichtet  über  einen  von  Jieval  allein 
unternommenen  Versuch,  auch  den  Frieden  des  Kfm.  mit  den  Russen  herzu- 
stellen; antwortet  auf  Lübecks  Gesuch  um  Kornzufuhr.  —  1482  April  5. 

Lau*  StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen  :  Recepta2»  maji  anno  etc.  82. 

Denn  erszamenn  vorsichtighenn  unde  wolwyszenn  mannenn,  heren 
borgermeisteren  unde  radtmannen  der  Stadt  Lübeck,  unnszenn 
byszunderen  gunstighen  gudenn  frunden  myt  gantzer  erszamheyt. 
Vruntlikc  unszes  voimoghes  dirbedinghe  myt  behechliken  willen  juwenn 
erszamenn  wiszheydenn  stedes  thovorne.  Erszame  vorsenighe  wolwysze  heren, 
bisunder  gunstighe  guden  frunde.  Juwer  erszamenheyde  scriffte  unimentrent 
epyphanie  doniini  '  an  uns  gheferdiget  in  overlesendc  to  guder  mate  dirkant 
hebben.  Dar  yn  dan  tome  ersten  juwe  erszamen  wiszheide  van  weghen  der 
Russen  soinmighe  tiidinghe  vormelden,  id  myt  en  to  teyn  jaren  yn  bostandt 
gekomen  sy,  ensodanent  juwer  erszamenheit  breff  by  uns  geferdiget  dat  breder 
vormeldet  etc.  Worup  juwen  ersamenheyden  gutliken  geven  irkennende,  unsze 
hochwerdige  her  meyster  sommighe  ghebedogers  myt  etliken  van  der  ritterschop, 
inanschop  unde  unses  rades  sendeboden  tor  Narwc,  umme  eynen  frede  dar  sulvest 
myt  den  Russen  bekoverende,  hadde  deputeret;  manck  velen  dedinghen  dar  sulvest 
under  malkander  gehandelet  syn  unszes  rades  sendeboden  wedderumme  tor  stede 
irschenen,  myt  körte  yngebracht,  sodane  sake,  twiste  unde  bittercheyde  myt 
unszeme  grothmechtighen  heren  meyster  unde  den  Russzen  geleghen  to  teyn 
jaren,  gelik  iwe  erszamenheyde  uns  scrifftliken  vormeldcn,  undernamen  unde 
ghevatet  syn  by  sodane  boschede,  dat  nie  in  den  teyn  jaren,  umme  sodane  twiste 
under  malkander  hebbende  dree  dachfarde  holden  sali,  ore  sake  vorklarende, 
wes  rechtes  forme  unde  wisze  irkant  worde,  eynem  iszliken  weddervaren  mochte, 
alle  dinge  tome  besten  deghen.  Aldus  sal  nie  in  den  ersten  tween  jaren  sodane 
vorbestemmede  3  dachfarde  holden ,  van  welkeren  nu  uppe  nativitatis  Christi * 
negist Vorgängen  de  eyne  ghesleten  is,  dar  dan  grote  bittercheyde  under  malk- 
ander vorhalen  worden,  noch  to  ghenen  dingen  komen  konden;  hebben  furder  so- 
dane twiste  under  malkander  errende  beth  tome  anderen  daghe  uppe  assumpeionis 
Marie  1  negistvolgcnde  upgeschoten,  ore  schelinge  dan  uppet  nige  to  vorhalende, 
alle  dinge  dan  tome  besten  digen  mochten.  Unde  hebben  eynem  iszliken  yn  den  tween 
jaren ,  dar  me  ynne  dedinge  holden  sali ,  synen  vrigen  velighen  wech  äff  unde 
tho  beth  tome  latisten  dage  gegheven;  wor  dan  furder  eynem  iszliken  parte  ore 
twiste  to  digen  willen,  werden  eynem  iszliken  dan  irkunth  etc.  Alsz  dan  unses 
erwerdigen  heren  meisters  sendeboden  van  den  Russen  ghescheden  weren,  uppe 
de  andere  upgenamene  dachfart  alsz  assumpeionis  Marie 3  negistvolgende  sik  wedder- 
umme samentliken  [to] 4  vorgadderende,  ore  sake  unde  twiste  furder  dan  |  to]avor- 

n)  lo  fthlt  /.. 

')  Jan.  U.  a)  Dec.  25.  *)  Aug.  15. 
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klarende  etc.,  hebben  dar  na  unses  rades  sendeboden,  unime  eynen  frede  myt 
demc  kopmanne  uppet  olde  to  begripende,  sunderlinges  den  Russen  sik  benalet 
unde  to  irkennende  geven,  se  nicht  wol  drechliken  myt  en  eynen  frede  begripen 
konden,  id  were  dan  sake,  de  frede  worde  uppe  den  oldcn  breff  geraaket,  de 
kopman  by  syner  vribeit  to  blivende.  Dar  se  dan  up  antworden  aldus:  were  id 
sake,  dat  se  dechten,  sommighen  frede  van  wegen  des  kopmans  to  makende, 
den  solde  nie  soken  to  Nougarden  uppe  dat  olde.  Aldus  moth  nie  de  bosendinge 
uppe  dyt  pasz  tusschen  deine  Russchen  kupmanne  unde  uns  vorhengen  beth  uppe 
assumpeionis  Marie  1  negistvolgende ;  wes  nie  dan  by  en  irlangen  kan  unde  mach, 
dar  is  up  to  trachtende,  unde  to  Nougarden  unime  eynen  sunderlinges  frede  de 
Küssen  uppet  olde  [to]*  beszende  (!).  Bogheren  van  der  wegen  van  juwen 
erszamen  wiszheiden  oren  guden  rypen  radt,  uns  den  mede  to  delcndo  unde  uppe 
assumpeionis  Marie  1  negistvolgende  uns  scrifftliken  den  myt  den  ersten  wedder- 
umme  to  benalende.  Wes  wy  gudes  dar  ynne  bearbeyden  moghen,  do  wy  willich- 
liken  unde  unvortl raten  alle  weghe  gerne.  Furdermer,  alsz  dan  juwe  erszame- 
heyde  in  oren  breven  fruntliken  bidden,  juwen  erszamenheiden  unde  oren  böigeren 
vor  allen  anderen  twe  oflfte  dreehundert  last  roggen  hir  int  vorjar  uth  to  gevende, 
beklagende,  de  jare  myt  juw  myszdegen  syn  *,  vojrhe  wy  juwen  wiszheyden  gut- 
liken  dar  up  to  weten,  leyder,  Gode  irbannet,  de  jare  deszgeliken  myt  uns  nicht 
gheraden  syn  unde  grot  kummer  van  roggen  weghen  in  dussen  landen  is,  van 
der  wegen  dat  körne  hir  tor  stede  uth  to  gevende  strengeliken  vorboden  is3. 
Vorlopen  over  sik  int  vorjar  de  tiide  alszo,  dat  nie  hir  körne  uthghifft,  untwiff- 
liken  sal  me  juwen  erszanienheyden  unde  den  juwen  gutwillighen  vor  allen  anderen 
körne  uthstaden  unde  volgen  laten,  juwen  erszanienheyden  unde  den  juwen  myt 
alle  des  nicht  weyghcren.  Mochte  wy  juwen  erszamen  wisheyden  vele  to  willen 
unde  leve  dfin,  dat  yn  unseme  weghe  were,  dede  wy  alle  wege  gutwillighen  gerne. 
De  sulve  wy  Gode  almechtich  to  seligen  langen  tiiden  unde  guder  wolvatt  bevclen. 
Ghescreven  under  unser  stad  seciet  amc  daghe  Vincentii  martyris  yme  82.  jare. 

Borghermeystcre  unde  radtmanne  der  sta<lt  Revall. 

B.  Recess. 

365.  Recess  eu  iMbcck.  -  1482  April  21. 

L  am  StA  Lübeck,  Or.,  b'  Hl.,  von  denen  4  beschrieben.  I  nten  tun  Rande  de« 
ersten  Iilatten:  Protocollutn  conventus  Vandalicarum  civitatum  Luhick  misericordia 
domini1  14Ö2.     Von  denselben  Hand  c  /c  \Y  und  11. 

W  RA  Wismar,  Ilcvcssband  IV,  lübische  Abschrift,  4  Iii. 

II  HA  Itostock,    llecessband  14ÖU—95,  lübische  Abschrift,  4  Iii. 

Witlick  sii,  dat  in  den  jaren  unszes  heren  1482  des  sondages  misericordia 
domini1  des  avendes  bynnen  Lubeke  etliker  merokliker  sake  halven  der  soesz 
Wendcsschen  stede  radessendebaden  hiir  nagescreven  irschinende,  de  welcke  ame 
mandage  dar  na5  to  achten  in  de  klocken  up  dat  radhusz  in  jegenwardicheit 
des  ersamen  rades  darsulvest  weren  vorgaddert,  int  erste  van  Hamborchb  Clawes 
de  Sworen,  borgermester,  herc  Hinric  SaKe)borch,t,  raidtmann86;  van  Rostock  her 

al  to  f,htl  /..  h)  h«r«  W.                     c)  bor  WH  heren  L.  d)  S»\t\„<rg  WH 

Salntorel.  /,.  .)  raiJtra.nn  WH  ranltmanoe  t. 

')  Aug.  13.  *)  Vgl.  Trotziger,  Chronica  d.  Stadt  Hamburg  heraumjeg.  v. 

Lappenberg  S.  21S.  *)  Val.  Chron.  S.avicum  dl.  La*peyrcs  S.  3(i8. 

*)  April  21.                 4)  April  22.  ')  Vgl.  Koppmann,  Kämmcreir.  d.  St.  Hamburg 

4,  6,  33:  45  U  7  ß  domüiis  Nicoiao  de  Sworen  et  Hinrico  Zaleborg  versus  Lubeke  cum  aliis 
emutibus  Slayicia. 


Digitized  by  Google 


'    304  Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  148>  April  21. 

Arnd  Hasselbeke,  borgermester,  her  Hinric  Krön,  raidtmann;  vanie  Straleszunde 
her  Johann  Pruyssze,  raidtmann;  van  der  Wismar  her  Johann  Hoppenliacke, 
borgermester,  her  Markquard  Blinker*,  radtman;  van  Luneborch  her  Clawes 
Stakctlio,  borgermester,  her  Cord  Lange,  raidtmann. 

1.  Int  erste  ward  geleszen  dat  concept,  ummc  wat  sake  willen  der  vor- 
benomeden  stedc  radessendebaden  vorscreven  weren 

2.  Item  ward  geslaten,  to  vorramen  laten  an  den  kopmann  to  Bergen,  to 
schrivende  van  des  heren  konnynges  to  Dennemarken,  erfgenamen  to  Norwegen  etc.* 

3.  Item  dar  na  ward''  geleszen  de  schrifte  van  den  van  Danszke  an  den 
rnid  tho  Lubeke  gesant,  de  en  van  der  stad  to  Rige  gesant  weren8. 

4.  Item  ward  geleszen  eyn  concept,  so  de  raidt  to  Lubeke  an  den  heren 
meister  unde  den  raid  to  Rige  hadde  gescreven  van  wegen  des  Unwillen  unde 
mishegelicheit  tussehen  en  beiden. 

5.  Item  ward  geleszen  noch  eyn  concept  dersulven  sake  halven  an  etlike 
heren  bisschoppe,  ritterschopp,  mansschop  unde  stede  in  Lifland  gesant4. 

6.  Item  ward  f  belevet  unde  gesintert,  dat  de  raidt  to  Lubeke  van  der  stede 
wegen,  so  se  nu  tidinge  uth  Liflande  van  der  stadt  Riged  ervarende  werden,  na 
der  gelegenheid  van  e  der  stede  wegen  (i)n f  Liflande  to  vorscrivende  etc. 

7.  lern  ward  geleszen  des  copmans  breff  to  Brugge  van  wegen  der  vor- 
segelinge  der  Hollandere  des  handels  halven  to  Munster  gescheen  etc,  dat  de 
vullthogen  unde  vorsegelt  were  8. 

8.  Ward  geslaten,  an  dee  Hollanders  to  vorscrivende  van  wegen  der  un- 
wontlikcn  beswaringe  des  korns,  dat  se  setten,  wo  se  willen  7. 

!».  Item  de  kopmann  to  Brügge  sal  de  vorsegelinge  an  den  raidt  to  Lubeke 
senden  unde  dar  van  eyn  vidimus  hü  siiek  beholden  etc. 

10.  Item  an  de  Hollandere  to  vorscrivende  van  wegen  der  unwontliken  unde 
unredeliken  beswaringe  des  kopmans  der  Dutzsehen  hansze  tegen  dat  besegelde 
rocessz  to  Munster  vorhandelt  in  upsettinge  unde  vorhoginge  der  tollen8. 

11.  Item  ward  geleszen  eyn  breff  der  gedeputerden  van  Harlem,  Delftte  unde 
Leyden,  Amstelredamme  unde  (ioude  in  den  Hagen  vorsamme(l)t«  wesende  an 
den  raidt  to  Lubeke  unde  Hamborch  van  wegen  des  gehles  to  den  vredeschepen 
to  holdendc  uthtoleggendc,  dat  se  dar  tho  nicht  willen  noch  denken  uthtoleggende 
noch  to  gevende". 

12.  Des  namiddages  to  twen  in  de  klocken  de  vorbenomeden  radessendebaden 
tia  deine  afschede  quemen  wedderumme  up  dat  radhusz. 

13.  Dar  int  erste  mit  den  Hamborgeren  ward  geradslaget,  wo  men  mit  den 
Hollaiideren  mochte  best  varen,  dat  se  nenc  hulpe  to  den  vredeschepen  don 
wolden  ,0. 

14.  Item  na  mannigerleye  bewage,  radslaginge  unde  rypeme  rade  ward  be- 
slaten,  dat  men  (!)  in  den  raidt  der  lande  Holland,  Seland  unde  Westfresland  etc., 
in  den  Hagen  unde  an  den  raid  van  Amstelredamme  to  schrivende  (!)  van  der 
tohulpekaminge  to  den  vredeschepen  in  der  besten  wise. 

15.  Item  ward  dar  na  geleszen  de  ordinancie  unde  reformeringe  up  de  ge- 
breke  «1er  schipmans  unde  boszmans  etc.  gemaket  unde  der  van  Dantzke  corri- 

■)  Wr  Mar.iort  BrinK-T  »luh.j.tuiy,»  W,  fMt  R  b)  worden  WH.  •)  «  WM. 

.1)  Mit:  wrg»n  WM,  f)  «M  ftUi  W.  f(  in  WH  »o  /.. 

gl  vursair-mclt  WH  Ti»r»*mm<>nl  //. 

')  r.  366.  4)  V<ß.  „.  liön.  >)  ,,.  ;:e:i.  *)  n.  3612. 

h)  Vgl.  it.  36Ü.  0)  „.  SA9.  Vgl.  n.  3!>9.  K)  V>jl.  n.  316,  föP. 

*)  ii.  .'>'</  irahrscheinllch,  »(»jUieh  dort  die  niederländischen  Drpulirten  aus  Amtterda  »  »cfireilxn. 
Vgl.  §  11. 


Digitized  by  Goo< 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  1482  April  21. 


305 


gerdc  articule  van  en  overgesand ,  der  en  deel  worden  belevet  unde  en  deel  vor- 
andert l. 

16.  Des  dinxedagen"  morgens  tusschen  soven  unde  achten  in  de  klocken 
up  dat  raidthuysz  vorberorder  sake  halven  qwemen  wedderumme  to  sammende 
de  vorberorden  radessendebaden. 

17.  Dar  dosulvest  int  erste  ward  geradslaget  umme  dat''  schipbrokige  gud, 
datc  leider  hiir  umme  langh  in  der  Mekelenborger  siiden  unde  anderer  wegen 
landet  unde  underslagen  werd. 

18.  Des  denne  etlike  peweslike  privilegie  unde  confirmatien  worden  geleszen, 
dat  schipbrockieh  gud  ungeholden  unde  ungetovet  umme  mogelick  bergegelt 
wedergekert  sal  werden. 

19.  Item  wart  geleszen  eyn  Privilegium  des  alderdurchluchtigesten  heren 
keysers  Karoli  quarti  dersulven  sake  halven3. 

20.  Item  ward  geleszen  noch  eyn  Privilegium  heren  Burwini  hertogen  to 
Mekelenborch  *. 

21.  Dar  up  ward  vorlaten,  so  etlik  Unwille  tusschen  den  heren  hertogen  to 
Mekelenborch  [unde  der  stad  Rostock]4  is,  mochte  villichte  wol  gevallen,  dat  der- 
wegen  eyn  dach  mochte  vorramet  werden,  dar  denne  de  van  Rostock  ere  vrunde, 
de  anderen  stede,  gerne  bii  hebben  wolden ;  dar  men  denne  ock  van  deme  schip- 
brokigen  gude  mochte  vorhandelen  unde  der  privilegie  dar  up  geven»  avescrift 
irtogen. 

22.  Dar  na  de  burgermester  van  Rostock  vortellede  de  gelegenheit  unde 
ummestandicheit  des  Unwillen,  ere  gnedigen  heren  hertogen  to  Mekelenborch  etc. 
tegen  se  van  wegen  der  bede,  de  se  van  en  hebben  wolden,  anstellen 5,  bidden(de) f 
der  stede  sendebaden  unde  den  raidt  to  Lubeke,  oft  desser  sake  halven  eyn  dach 
mit  den  Mekelenborger  heren  worde  geholden,  se  samptliken  edder  besunderen, 
oft  eyn  dach  tor  Wismar  worde  vorramet,  den  dach  merckliken  wolden  besenden. 
Unde  oft  de  dach  afsloge  edder  up  deme  dage  nene  vruntzschop  mochte«  geboren, 
sunder  de  heren  de  van  Rostock  wolden  averfallen,  wo  sick  de  stede  dar  bii  wolden 
hebben,  wortho  se  sick  bii  den  Steden  mochten  vorlaten  na  lüde  der  tohopesate 
edder  anderer  wise  na  older  naburschop. 

23.  Des  sick  de  raidt  van  Lübeck  allene  besprack,  unde  na  besprake  de 
radessendebaden  behalver  de  van  Rostock  inesschen  leten  unde  na  besprake  en 
vorgeven,  so  se  des  weren  avereens  gekamen,  dat  se  den  dach  tor  Wismar  gerne 
mede  willen  besenden.  Kan  sick  denne  nene  vruntzschop  ervynden,  so  wolden 
se  sick  denne  gerne  dar  geboirliken  inne  hebben.  Dergeliken  de  van  Lubeke  na 
inesschinge  der  van  Rostocke  sendebaden  en  van  bevele  des  rades  afseden ,  wert 
eyn  dach  tor  Wismar  der  sake  halven  vorramet,  in  deme  sc  mit  nottroftigem  ge- 
leide mochten  vorsekert  syn,  ere  radessendebaden  dar  thofr]1'  stede  tohebbende; 
mach  sick  denne  aldar  vruntzschop  nicht  vynden,  alse  denne  willen  se  sick  boir- 
lirken  hebben,  id  sii  denne  na  lüde  der  tohopesate  edder  anderer  mate.  Derge- 
liken ock  der  anderen  stede  radessendebaden  to  antwerde  geven,  wurde  id  an 
ere  redere  schriftliken  gesunnen,  vormodiden  sick,  se  den  dach  tor  Wismar 
wol  wurden  besendende  etc.,  so  vernc  se  ock  mit  geleide  mochten  werden  vor- 
sekert. 


■1  tniildewtke  W.  h)  de  IV 

j.M  /.IV«.  «)grtpY*ii  /•'. 

Kl  macht«  IV  m.xbtcii  LH  Ii)  thu  LWH. 


et  .1«  /.'.  . 
f)  bidd^dc  II/.'  l.idden  /,. 


dl  und«  -  Kc-tork 


')  Vgl.  „.  311,  31t),  334  §  3b- -3S  n.  3u. 
Lüb.  U,k€lb.  4,  ».  2U3  von  1374  März  23. 
Aug.  2.  Vgl.  »i.  323,  334  $  t3  (44). 

H*n*»m«»o  t.  H77-1530.  L 


*)  April  Jt,  *)  Vgl. 

*)  Vgl.  IAH.  Urhlb.  1,  ,».  21  von  1220 
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24.  Des  namiddages  tusschen  twen  unde  dreena  syn  avermals  up  dat  radhusz 
de  vorberorden  radessendebaden  irschenen. 

25.  Dar  int  erste  de  burgermester  van  Lubeke,  her  Hinrick  Castorp,  [ver- 
gaff van  wegen  etliker  borgere,  de  ere  sake  vor  deme  rade  alrede  vorteilet 
hadden  in  jegenwardicheit  her  Johann  Trutzenc,  radessendebaden  vame  Strales- 
zunde,  van  wegen  etliker  gudere,  de  tome  Stralessunde  geberget  syn,  unde  nach 
manigerleye  unde  velen  vorforderingen  unde  vorschrivendes  nicht  wedderkrigen 
mögen  etc. 

26.  Na  velen  reden,  handel  unde  na  besprake  vor  den  heren  sendebaden 
Gerd  Prediker  unde  etlike  andere  borgere  to  Lubeke  vor  den  ersamen  rades- 
sendebaden irschinende  weren  overbodich,  den  vame  Sunde*  noghaftige  borgen  to 
stellende  vor  sodane  gebergede  gudere,  so  hoch  de  sick  mochten  belopen,  wan  se 
to  gelde  maket  syn,  begerende,  de  vame  Sunde4  gutliken  to  underwisende,  dat 
en  ere  gudere  wedder  werden  mögen.  Ward  vorder  begert,  de  heren  radessende- 
baden dyt  an  den  raid  tome  Straleszunde  woldefn]"  vorscriven,  dat  en  ere  gudere 
wedder  werden  mochten. 

27.  Item  ward  geleszen  der  olderludo  breff  des  kopmans  van  Lunden  in  Eng- 
land van  wegen  des  castume  geldes  van  en  entfangen  unde  rekenschop  dar 
bii  vorward,  eutfanginge  unde  uthgift,  de  den  Steden  nicht  redelick  duchtc 
wesen 

28.  Na  besprake  des  rades  to  Lubeke  wardt  belevet  unde  geslaten,  an  den 
cupmnnn  to  Lunden  to  schrivende,  dat  ere  rekenschop  vor  den  Steden  ge- 
leszen den  sulven  Steden  in  velen  nicht  bevelle,  unde  nicht  nnname[den]r,  sunder 
bii  meer  stede  bringen  woldcn,  unde  dat  se  dat  overige  gelt  an  den  kopmann 
to  Brügge  senden  unvortogert;  andere  moten  de  stede  dartho  anders  vordacht 
syn  etc.*. 

29.  Vordermeer  ward  vorgegeven  van  heren  Gherde  to  Oldenborch  synes 
groten  avervals,  beschinnyngesK,  beschedinge,  berovinge,  vanginge  unde  unmynsch- 
liken  handelinge  desh  unschuldigen  copmans,  wanderenmans,  pelegrimen,  beide  to 
water  unde  to  lande,  unde  van  wegen  der  unkost,  mit  den  vredeschepen  tor 
seeward  gedan  werd,  den  unschuldigen  kopmann  unde  ere  gudere  to  bescher- 
mende;  oft  de  unkost  to  hoch  sick  wurde  vorlopende,  oft  men  dat  soldie  ungelt, 
dartho  werd  gegeven,  mit  ereme  willen  mochte  vorliegen  3. 

30.  De  van  Rostock,  Stralessunde  unde  Wismar  wolden  van  der  vorhoginge 
des  soldye  geldes  bii  eren  raid  bringen  unde  eyn  gutlick  antwerdc  derwegen 
wedderumme  benalen;  de  van  Hamborch  unde  Luneborch  weren  der  vorhoginge 
tovreden. 

31.  Vordermer  ward  vorgeven'  van  wegen  der  van  Ein(bc)kek  der  soldie 
naiven1  na  lüde  der  tohopesate;  dat  wolden  de  stede  bii  ere  redere  to  husz 
bringen  4. 

a)  /Vj<:  dM  n.tmddage«  /.  nren  IV.  b)  vOtgit  flUt  LWB.  c)  Job.n« 

MeydeWrg  /.«-  J  .lin,,  PruUcn  WH.  d)  Stralwsunde  H.  e)  woldo  LWR. 

f)  .inn»mendf  L WH.  g)  b«KhinninKe  W  Wsclijnuingf»  II.  b)  de  R. 

i)  rorgegoren  I»'.  k>  Einbeke  WH  Einke  h.  \\  im  wegen  der  aoldi«  H. 

•)  iu  346  und  347.  *)  Vgl.  ,,.  348,  349,  367,  358.  •)  Vgl.  ».  263, 

298  §  9,  303  §  3,  10,  26,  n.  308,  3<>9,  311-314,  334  §  43;  Grmäoff,  lüb.  Chron.  2,  427, 
428,  430.  Kurz  vor  dieser  Tagfahrt  war  höcfmt  trahrscheinlich  über  <liese  Angelegenheit  wieder 
in  liustchude  mit  dem  Ii.  von  Müntter  verhandelt  worden:  31  ($  12  ß  dominis  Henri  anno 
Langenbeken  et  Hinrico  Zaleborg  versus  Buxtehudes  ad  dominum  episcopum  Monasteriensem  cum 
Lubicensibus,  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Homburg  4,  6,  2.0;  vgl.  ebd.  4,  7,  19. 
*)  Vgl.  n.  WS- 201,  2t'3,  24>-25J,  25'J  §  3-25,  260,  343. 
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32.  Arne  midweken 1  morgen  up  dat  radthuysz  de  vorbenomeden  heren  rades- 
sendebaden  tosammende  weren  vorgaddert. 

33.  Dar  int  erste  ward  gelcszen  ene  lange  clageschrift  des  heren  bisschoppes 
van  Hildenszem  aver  de  Stadt  to  »  Hildenszemb,  unde  der  Stadt  van  Hildenszem 
antwerdee  darup  an  den  radt  van'1  Lubeke  gesant  ward  geleszen  dergeliken-. 
Item  ward  geleszen  der  van  Hildenszem  apene  clagebreff  aver  eren  heren  mit 
esschinge  na  lüde  unde  craft  der  stede  tohopesate  unde  vorbuntnissc. 

34.  Dar  up  ward  geslaten,  an  de  Stadt  van  Hildenszem  unde  etlike  andere 
bibelegene  stede  to  schrivende,  dat  de  van  Hildenszem  des  Unwillen  halven 
tusschen  ereme  heren  unde  en  na  lüde  unde  inneholde  der  tohopesate  to  vor- 
folgende etc.8  sick  richten  mochten;  denne  wolden  sick  de  stede  geboirliken  bii 
en  hebben. 

35.  Item  ward  vorhandelt  van  wegen  der  tohopesate  unde  vorstrickinge  der 
stede,  so  de  nuf  Martini3  negestkomende  sick  endiget,  wo  de  stede  sick  dar  bii 
vorder  holden  willen;  darumme  sick  de  raidt  to  Lubeke  besprak. 

36.  Na  besprake  umme  mannigerhande  sake  unde  bewages  willen  duchte 
deme  rade  to  Lubeke  de  tohopesate  aftostellende.  De  anderen  stede  wolden  dyt 
gerne  bii  ere  heren  redere  bringen  unde  darth[o«  mit  dem  besten  gedencken]. 

37.  Des  namiddages  to  twenh  irschenen  avers*  de  vorbenomeden  radessende- 
baden  up  deme  raidthusze. 

38.  Dar  torsulven  tiid  int  erste  ward  geleszen  eyn  Dutzsch  transsumpt  enes 
Latynsschen  breves  van  des  rikes  rederen  in  Norwegen  uthgesantt,  in  Iszlande 
nicht  to  segelende*;  wurde  dar  aver  jemant  hiir  namals  getövet  edder  genamen, 
soldek  sunder  höpen'  syn,  ere  gudere  wedder  to  krigende  etc. 

39.  Item  ward  ock  geleszen  des  kopmans  breff  to  Bergen  dersulven  sake 
halven  dergeliken 6. 

40.  Dergeliken  de  olderlude  des  kopmans  to  Bergen  in  Nortwegen  mit  velen 
copluden  vor  den  sendebaden  irschinende  clageden  ock  gansz  swerliken  aver  de 
Islandesschen  reyse,  dat  de  gansz  merckliken  deme  kopmanno  to  schaden  unde 
vorvange  were  etc. 

41.  Dar  up  de  sendebaden  van  Hamborch  worden  uthgewiset,  so  dat  de 
anderen  stede  derwegen  sick  bespreken. 

42.  Na  besprake  ward  den  Hamborgeren  gesecht,  dat  id  den  Steden  nicht  to 
willen  were,  unde  begerden  ock,  dat  de  Islandessche  reyse  van  den  Hamborgeren 
mochte  afgestellet  werden,  doch  dat  de  geladenen  schepe  nu  tor  tiid  darben  segelen 
mochten;  dat  de  van  Hamborch  dyt  bii  eren  raid  wolden  bringen,  dat  tome 
anderen  jare,  wan  de  stede  echter  to  hope  kamen,  derwegen  vorder  to  vorhande- 
lende, dat  de  reyse  afgestellet  werden  mochte;  dat  alsus  den  olderluden  unde 
cöpmapne  vorgeven  wardm,  dat  men  deme  kopmann  aldus  ock  schal  vorschriven 6. 

43.  Dar  na  wurden  geleszen  viff  artikel"  de  gebreke  der  laken  belangende*, 
sodane  gebreke  gebetert  mochten  werden,  an  de  stede,  dar  men  de  laken  maket, 

»)  v»n  WR.  b)  Folgt :  an  den  rad  to  Lubeke  ge«ant  WR.  c)  dat  WR. 

d)  to  WR.  •)  etc.  JMt  WR.  f  I  npp  W.  g)  unde  darth  fthlt 

WR,  mit  darth  bricht  ab  l.  b)  in  de  klocken  WR.  I)  o»en.t  W  avent  R. 

k)  scholden  R.  I)  bopon«»  R.  m)  rorberort  für  TorgeTea  ward  W. 

n)  folgt  durchttrichm:  van  den  irantenyderen  arer|feffeven  /.,  nicht  durchstrichen  WR. 

o|  Folgt  dHrchttrichm:  beerende  /..  nicht  durrhftrichm  WR. 
')  Apr.  24.  «)  Vgl.  n.  3tf,  3M.  »)  A'«r.  lt.  *)  n.  361.  »)  n.  3ÖO. 

e)  Hierher  ist  wohl  zu  beziehen  die.  Nachricht  Tralzigers  (Chronica  il.  St.  Hamburg,  hcrausije<j. 
v.Lappenberg  S.220):  Montags  nach  oculi  wurden  die  von  Hamburg  von  dem  Teutschen  kaufmanno 
xa  Bergen  uf  der  tngfart  zu  Lübeck  heftig  beklaget  und  angefochten  etc. 
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to  vorsmvende  unde  vor  de  unbesegelden  aftoslacnde tt,  so  de  artikelb  innehelden; 
welket  alle  van  den  Steden  ward  belevet. 

44.  Item  ward  geslaten,  an  de  van  Rige  unde  andere  stede  in  Liflande  van 
den  eontrafeyten  laken  nicht  to  lidenc,  noch  to  stedended  to  vorkopende  etc. 
to  vorschrivende  l. 

45.  Item  worden  gelcszen  alle  de  coneepte  der  sake  halven,  dar  van  hiir  be- 
vome  is  vorhandelt. 

C  Beilagen. 

366.  Beschwerden  der  Lübecker  Wandschmidcr  über  die  flandrischen  wui  nkder- 
Undischm  Lahn*.  —  [1482  April  24] . 

L  aus  StA  IAbeck,  IfantUchriß  de*  Ittce**c*.  Uebwhriclm :  Hesse  nascreven 
articulc  schal  men  vorkundigen  des  sonarendes  na  des  hilligen  cruces  dage  erst- 
komende  \ 

1.  (De  wantsnidere  hir  to  Lubeke  beclagen  sik  der  lakene,  de  van  westen 
hir  gebracht  werden)',  int  erste  der  Brüggelchen  laken,  wo  de  van  Brügge  dar 
sere  mede  vallen  syn,  wente  se  de  laken  nu  so  gud  nicht  en  maken  unde  de 
lenge  ock  so  nicht  en  holden,  so  se  plegen  to  dönde.  Dar  se  plegen  hele  unde 
halve  to  makene  unde  de  besegelt,  dar  maken  se  nu  to  drecdele  unde  verdendele, 
dede  umbesegelt  syn,  dar  de  copinan  nicht  ane  vorwaret  is.  Hir  up  is  ere  beger, 
dat  men  dat  wolde  vorscriven  an  de  van  Brügge  unde  an  den  copinan  darsulvest, 
dat  de  gebreke  mochten  gebetert.  werden,  unde  dat  de  copinan  de  umbescgelden 
unde  de  dredele  unde  de  verdendele  ungekoft  leten,  unde  dat  men  se  vorbode  hir 
to  bringende. 

2.  Ok  beclagen  se  sik  der  Leydeschen,  Hagonschen  unde  Schedammeschen 
lakene.  dat  de  ok  sere  geärgert  syn,  beyde  in  spynnen,  wevynge  unde  fullinge, 
unde  maken  erer  ok  sere  vele  c^n  lode,  dar  men  dar  vor  afsleit  enen  kopmans 
gülden  unde  hir  cne  mark.  Ere  beger  is,  dat  me[n]t'  ok  wolde  vorscriven,  dat 
id  mochte  gebetert.  werden,  unde  dat  men  hir  vort  klfm  loet  enen  Hinsehen  gülden 
solde  aislaen. 

n.  Ok  beclagen  se  sik  der  Harderwyker,  Camper,  Deventer  unde  Nerdeschen, 
wo  de  ok  sere  geringe  maket  werden,  doch  cte  Nerdeschen  meest,  unde  maken 
ok  vele  umbesegelde  mit  enem  kl'n  lode.  dar  inen  hir  8  ß  vor  afsleit.  Ok  sint 
welko,  de  ghen  segel  noch  loet  en  hebben,  dar  men  hir  men  1  /  vor  wil  afgeslagen 
hebben.  Kre  beger  is,  dat  men,  de  gheen  segel  noch  loet  en  hehbe,  vorbede,  de 
hir  nicht  to  hringeude,  unde  dat  men  vor  de  kleen  lode  1  /  möge  afsIAn. 

I.  Ok  beclagen  sc  sik,  dat  umnie  de  Dellennundeschc  laken  werden  slach- 
doke  geslagen,  dede  umbesegelt  syn  unde  sunder  eggen  unde  holden  en  deel  men 
18  elen,  dar  men  hir  men  1  vor  äff  wil  slaen.  Ere  beger  is,  dat  men  de  hir 
ok  vorbede  to  bringende,  unde  dat  men  anders  ghene  laken  ummesloge,  sunder  so 
weren  besegelt. 

5.  Ok  beclagen  se  sik,  wo  mank  den  Altsen  laken  ok  vele  klcn  lode  syn; 
unde  dar  men  hir  1  /  vor  plach  aftoshlnde,  dar  willen  se  nö  men  12  ß  vor  afslan. 
Ere  beger  is,  dat  men  dar  1  /  vor  afslan  mach,  so  men  plach  to  donde. 

a)  anostellendo  II  K.  b)  urlirule  ß.  c)  HdtnJe  IV.  i)  »Ud«n  «Wo  /. 

iladrade  Wlt.  >  I  I»«'  wanUnidere  —  nerürn  tlnrrhatrickru  I..  f)  met  U 

')  ».  368,  *)  Vgl.  n,  3H5  §  43.  ")  Mai  t. 
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367.  Hatisische  Schiffer  Ordnung.  —  [IMeck  1482  April  22]  \ 

W  aus  IIA  Wismar,  lübixchc  Abschrift,  Bl.  Ueberschriebtn:  Anno  domini 
1482  bynnen  Lübeck  berameth  undc  belevet,  zo  de  recessz  darvan  innc  U  hebbende  etc. 
Gedruckt:  nach  einer  Abschrift  LajtpenUri/s  aus  StA  Hamburg*  bei  Partie**™*, 
colleetian  de  lots  maritimes  (>',  41)1  und  daraus  wieder  Pardessus,  Us  et 
coutume*  de  la  iner  2,  575. 

1.  »  Item  is  vorramet,  so  welke  schipmans  edder  boszmans  by  der  Ostersee 
edder  ute  Prutzen  in  Engelant,  in  Vlandereu,  westwarth  in  Hollant,  Selant, 
Vreslant  eder  anderswor  unde  na  in  de  Baye  gewunnen  werden  unde  so  eyne 
vulle  reyse  don,  den  sal  men  ero  hure  to  dren  tyden  geven:  alse  dar  men  se 
winnet,  sal  men  en  dat  erste  parth  van  erer  hure  geven,  unde  dar  se  lossen,  dat 
ander  parth  der  hure,  unde  dat  dorde  parth  der  hure  sal  men  en  geven,  alse  de 
reyse  vullenbracht  is.  Des  Scholen  de  schipmans  unde  boszmans  vorplichtet 
wesen,  dat  schip  na  gedaner  reyse  in  de  havene  unde  stede,  dar  id  äff  unde  uth 
gegan  is,  oftc  wor  id  deme  schipheren  gelevet,  wedder  to  brenghen. 

2.  Item  des  gelyk  sal  id  sin  myt  den,  de  gewunnen  werden  to  Lubeke  in 
Lyfflande  unde  wedderumme  to  Lubeke  eder  in  Vlanderen  ofte  in  Norwegen 
unde  wedderumme  to  Lubeke. 

3.  Item  we  ok  gewunnen  is  up  ene  halve  reyse,  deme  sal  men  de  halven 
hure  gheven,  dar  he  uthsegelt,  unde  de  anderen  helfte,  dar  he  losset. 

4.  Unde  des  schal  eyn  jewelik  schipman,  he  sy  we  he  sy ,  geholden  unde 
vorbunden  sin,  dat  schip,  dar  he  mede  segelt,  to  helpen  laden,  lossen  unde  bal- 
lasten, up  dat  id  liggen  möge  up  den  ströme  sunder  vare  ofte  anxst,  by  vorlust 
der  hure,  de  he  dar  boron  schal. 

5.  Item  alse  sik  eyn  sturman  bestedet  to  eneme  schipperen,  unde  wanner 
id  kumpt  tho  doen,  so  en  is  he  nicht  gud  noch  en  doch  nicht  dar  vor,  dat  he 
sik  bestedet  lieft,  dar  deme  schiphere  syn  lyff  unde  schip  unde  deme  kopmanne 
sin  gud  an  gelegen  is.  Is  vorramet,  dat  men  alsulk  eynem  sturnianne  nicht  mer 
en  geve  dan  eyne  halve  schipmans  hure  unde  halve  foringe,  in  so  verre  de  schip- 
here gud  don  kan  myt  twen  guden  mannen  ofte  myt  syneme  volke,  dat  [de]1' 
stureman  nicht  gud  genoch  was,  dar  vor  he  sik  bestedet  hadde. 

6.  Item  ingelicx,  oft  sik  eyn  schipman  ofte  boesman  bestedet  to  enein  schip- 
heren, unde  he  nicht  gud  genoch  is,  dar  vor  hc  sik  bestedet,  dat  men  sulkeynen 
schipman  ofte  boesman  nicht  mer  en  geve  dan  de  halve  hure  unde  halvo  vo- 
ringhe,  in  so  verre  de  schiphere  dat  bewisen  kan  gelyk  vorsehreven  is. 

7.  Item  wanner  dat  eyn  stureman,  schipman  ofte  boesman  deme  schipheren 
entlopet  myt  der  hure,  de  he  eme  gegeven  heft,  is  vorramet,  wor  men  alsulk- 
eynen  overkomet,  de  schal  deme  schipheren  syne  hure  tovoren  an  wedder  geven. 
Unde  »ulke  ovel  daet  sal  stan  tome  ersten  male  to  der  stad  ifte  richters  erkente- 
nisse,  dar  he  beclaget  wert,  de  sodanes  na  ummestandicheit  unde  gelegenheit 
solen  richten.   Dede  he  id  ok  aver  tome  anderen  male,  denne  sal  men  ene  open- 

■)  litt  l'ardtssns  die  offenbar  für  dm  Zittd  dar  llumprakt  im  Ifamliurg  hiutuy'*dtt*  Kidittung:  L'mim« 
wolrard  des  geincni>»  se?arendt>n  und«  copmant  lirbbeo  de  erliken  rodvre  der  ton  Wendesschen  »Udo  durrh 
ort-  radessendeboden  in  dessen»«  jegenwerdigen  jure  82  bynnen  Lubek  to  dago  rorgaddvret  im  nainen  unde 
TOn  wegen  der  gemenen  hanzestede  erndrechtigim  angesettet,  beleret  unde  beslaten  detse  nabescroT««  ordi- 
nancie  nnde  artilell,  da  se  also  ernstliken  willen  geholden  hebbea.  b)  de  fehlt  IV. 

')  Vgl.  ii.  3G5  §  15.  a)  Panlessus  sagt:  M.  Lappenberg  l'a  trouve  dana  une 

masse  confuse  d'anciennes  ordonnances  hambourgeoises  publiees  &  l'occasion  de  la  Bnisprache 
(ciriloquium)  annuelle.  Les  feuillea  sur  lcsquellea  il  a  6t<5  conservo  paroissent  avoir  6te*  d<*tacli<:>es 
d'un  recneil  de  reces  anaeatiques  a  en juger  par  le  papier,  lt-criture  et  surtout  l'objet 
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barliken  stupen;  sunder  worde  he  des  vorwunnen,  he  dat  to  deme  dorden  male 
gedan  hadde,  so  sal  men  ene  richten  in  sin  hogheste. 

S.  Item  weret,  dat  jennyge  schipmans  eder  boesmans  ok  alsulken  schalk- 
aftigen  quatdoners  byvellen  unde  orleff  myt  en  wolden  hebben  unde  so  vorbunt 
tegen  de  schippere  hadden  gemaket  edder  makeden,  umme  eren  willen  tegen 
den  schipper  myt  böser  upsate  to  beholdende  unde  ene  so  to  bedrängende,  is 
vorramet,  dat  se  deme  schipper  de  hure  tovoren  Scholen  wedder  gheven;  unde 
men  sal  se  ok  openbarliken  up  eneme  blocke  myt  roden  tor  ersten  reyse  stupen; 
worde  he  des  ok  vorwunnen ,  he  dat  mer  gedan  hadde ,  so  sal  men  ene  richten 
an  syn  hogheste. 

9.  Item  hebben  de  stede  gesloten,  weren  jennyge  sturlude,  schipmans  edder 
boesmans  in  der  zee,  de  jennyge  sorchvoldige  vorbuntnisse  makeden  teghen  den 
schipper,  dat  em  schedelick  were,  edder  den  schipper  sunder  gebrek  unde  merk- 
like  not  in  ene  havene  to  segelende,  dar  he  nicht  wesen  scholde,  drengeden,  dar 
de  schipper  edder  kopman  schaden  edder  vorlust  van  nemen,  eder  deme  schipper 
alse  denne  sunder  synen  willen  unde  vulbort  entlepen,  is  vorramet,  dat  men  de 
schal  richten  an  ere  hogeste. 

10.  Item  oft  eyn  schipher  sunder  not  segelde  in  ene  havene,  dar  he  nicht 
were  vorvrachtet,  unde  aldar  des  kopmans  gudere  unde  dat  schip  van  boven 
dale  vorkofte  unde  darmede  wykaftich  worde  unde  synen  rederen  unde  kopmanne 
so  gudes  unde  schepes  qwyth  makede,  is  vorramet,  dat  men  den  in  neynen  hanse- 
steden  sal  geleyden  noch  lyden,  sunder  dar  men  den  kan  overkomen,  sal  men 
den  an  sin  hogeste  richten  sunder  gnade  unde  en  boven  alle  deve  an  eyne  galghen 
hanghen. 

11.  Item  so  id  denne  duncker  unde  nicht  gelyk  myt  der  foringe  is,  is 
vorramet,  dat  men  geven  sal  den  schipmans  edder  boesmans  van  körne  7  mannen 
2  last  unde  van  tunnen  gude  elkeme  veer  tunnen. 

12.  Item  so  Scholen  de  schipmans  unde  boeszmans  vorplichtet  sin  unde 
vorbunden,  by  vorlust  erer  voringe,  dat  körne  to  kolen,  so  vakene  id  duncket 
deme  schipper  van  noden  to  wesende  unde  en  wert  bevalen;  so  solen  se  van 
elker  last,  de  se  kolen,  unde  so  vaken  also  se  kolen,  enen  placken  hebben  unde 
van  dem  mattenschuddelse  van  elker  last  1  groten. 

13.  Item  id  gevalt,  dat  en  schipper  wert  gevrachtet  ene  dorgande  reyse, 
unde  de  schipper  mot  van  notsaken  sin  schip  up  de  wase  leggen,  er  he  syne 
reyse  vullenbracht  heft,  unde  it  gelevet  deme  kopmanne  unde  den  vrunden,  dnt 
de  schipper  der  reyse  volgen  mot,  unde  dat  volk  en  wil  nicht  volgen,  is  vor- 
ramet, sulk  eynen  noch  hure  noch  foringe  to  gheven  vor  der  tyt,  dat  se  de  reyse 
vullenbracht  hebben. 

14.  Isset,  dat  eyn  schip  breckt  an  cnich  lant,  to  welker  stede  datt  et  is, 
de  schiplude  syn  scbuldich,  dat  (gud)»,  takel  unde  touwe  to  des  kopmans  unde 
schipher  besten  to  helpen  bergen  unde  beholden,  so  se  mest  mögen.  Unde  isset, 
dat  se  deme  mester  helpen,  he  is  en  schuldich  darvor  to  gevende  redelick  ber- 
gcgelt,  sunder  helpen  sc  em  nicht,  so  en  is  he  en  nicht  schuldich;  unde  se  solen 
ere  hure  vorlesen,  alse  dat  schip  vorloren  is. 

15.  Item  dat  alle  schipkindere,  de  vor  hure  unde  voringe  varen  unde  in  des 
schipheren  brode  sin,  uth  eren  schepen  nicht  varen  solen,  id  en  sy  myt  orleve 
des  schipheren  ofte  sturmans.  Unde  oft  jemant  hyr  ane  brekaftich  worde  unde 
de  nacht  ute  deme  schepe  hieve,  deme  mach  de  schipper  orleff  geven,  unde  sal 

a)  fud  Fatdtif»,fM  IV. 
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syne  halven  hure  vorloren  hebben.  Weret  over,  dat  grot,  nierklik  schade  in 
deme  schepe  beschege,  de  wile  he  so  buten  were,  heft  he  den  schaden  nicht  to 
vorleggende,  so  sal  he  eyn  jar  sitten  in  deine  torne,  unde  men  sal  eine  nicht 
anders  spysen  dan  watcr  unde  brot  geven.  Weret  aver,  dat  dat  schip  vorginge, 
de  wile  he,  so  vorberoit  is,  buten  schepes  were,  unde  jemandes  dot  bleve  in 
deme  schepe,  so  sal  he  synes  halses  bestanden  sin. 

16.  Item  is  vorramet,  so  wor  eyn  schipper  enen  schipman  winnet,  unde 
kumpt  he  an  syne  kost  unde  heft  sik  de  schipman  unredelik,  dat  bewyslick  is, 
eer  he  uthsegelt,  so  mach  he  eme  wol  orleff  geven;  sunder  hadde  he  sik  rede- 
licken  unde  eine  de  schipper  unvorschuldes  orleff  geve,  so  sal  eme  de  schipper 
de  halven  hure,  de  eme  dar  tor  stede  ghebort,  vorvogen  unde  betalen. 

17.  Item  gyft  en  sehypper  syneme  schipmanne  sunder  redelike  unde  witlike 
schult  orleff  in  Vlanderen  edder  anders  wor,  dar  men  ersten  losset  eder  anderwerff 
wedder  ladet,  so  sal  de  schipper  eme  de  füllen  huere  unde  foringe  to  betalende 
s[ch]uldich»  wesen.  Sunder  wolde  ok  de  schipman  van  deme  schipper  orleff  hebben, 
dar  de  halve  reyse  gedaen  were,  denne  sal  de  schipman  vorplichtet  wesen,  deme 
schipper  de  helen  huere  unde  foringe  ok  voran  to  betalen  dergeliken. 

18.  Dat  gevalt,  dat  schiplude  em  vorhuren  eren  meister,  unde  dat  gevalt, 
dat  enige  van  en  uten  schepe  gan  sunder  orleff  unde  drincken  druncken  unde 
maken  twyst  unde  unruste,  unde  dat  gevalt,  dat  dar  yemant  gewundet  wert,  de 
meyster  en  is  nicht  schuldich,  den  to  holdene  so  lange  he  genesen  is,  noch  den 
jennen,  de  so  gewundet  sin,  to  laten  helen  noch  genesen.  Unde  hadden  se  wes 
entfangen,  des  se  noch  nicht  vordenet  en  hadden,  dat  sin  se  schuldich  wedder  to 
gevende.  Mer  sendet  se  de  mester  in  enyghe  schepe,  dar  seb  in  deme  arbeyde 
quetsedt  off  wandet  werden,  se  sin  schuldich  to  wesen  up  des  schepes  kost  se 
to  holende. 

19.  Dat  gevalt,  dat  enich  schipman  siecheide  ankörnet,  hen  twen  off  hen  dren 
blyvende  in  den  denst  van  deme  schepe,  se  ene  mögen  van  siecheide  nicht  int 
schip  blyven,  de  mester  is  se  schuldich  uten  schepe  to  don  gan  unde  to  leggende 
in  ene  herberge  unde  eme  to  levererne  kerszlicht,  by  to  seende,  unde  en  van 
den  schipluden  by  eme  to  laten,  umme  ene  (to)*  vorwarene,  off  enen  anderen  to 
hurene,  de  synes  war  nemet,  unde  eme  to  vorsiene  van  alsulcker  spyse,  also  men 
in  deme  schepe  hevet,  unde  alse  men  eme  gaff,  alse  he  ghesund  was,  unde  anders 
nicht,  id  en  sy,  de  mester  id  doch  don  wille.  Unde  wil  he  ander  spyse  hebben, 
de  meister  en  is  eme  nicht  schuldich  to  gevene,  dat  en  were  to  synen  kosten. 
Unde  dat  schip  en  is  nicht  schuldich  na  eme  to  beydene,  mer  to  segelen  alse 
ein  gelevet.  Unde  isset,  dat  de  jenne  geneset,  so  sal  he  hebben  al  syne  hure, 
unde  sterft  he  ok,  so  sal  men  de  hure  synem  wyve  geven  oft  synen  kinderen  offt 
synen  erffnamen. 

20.  Item  befunde  eyn  schipper  enen  schipman  myt  quaden  feyten,  unde  he 
dat  mochte  betugen  myt  twen  schipmans,  deme  mochte  he  orleff  geven  an  dat 
erste  lant,  dar  de  schipper  queme,  sunder  icht  darane  to  vorlesende  jegen  den 
schipman,  noch  geyn  loen  eme  to  gevende. 

21.  Eyn  man  is  lotsman  in  eyn  schip  unde  is  gehurt,  eyn  schip  to  bringen 
dart  entladen  schal;  dat  gevalt,  dat  in  de  havene  kettene  6in  ofte  slote,  dar  men 
bynnen  der  stede  entladet:  de  meister  is  schuldich  to  vorsiene  dat  covers  van 
dar  men  de  schepe  bynnen  legget  unde  sin  getouwe  uth  to  settene.  Ist  dat  de 
koplude  schaden  nemen  by  gebreke  van  den  getouwe,  de  meister  is  id  schuldich 

iJwldichW.  b)  Folgt  :»ttt  W.  e)  to  l'ardutwi,  fthlt  W. 
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to  betteren,  unde  |de]»  loetsnian  sal  vul  dan  hebhen,  also  he  dat  schip  ter  kettene 
to  gebracht  hevet,  want  he  des  nicht  vorder  schuldich  is  to  bringene.  Unde  vort- 
mer  blyft  id  up  den  mester  unde  up  den  schipluden. 

22.  Item  id  ghebort  vakene,  dat  eneme  schipper  in  der  zee  zerover  edder 
schepe  van  orlege  bejegenen,  dar  de  schipper  des  sinnes  werden,  schip  unde  ghut 
to  vorvechten  ete. ;  is  vorramet,  dat  de  schipmans  unde  boesmans  vorplichtet  solen 
sin,  denie  schipper  truweliken  vechten,  schip  unde  gud  entsetten  to  helpen.  Unde 
de  also  in  der  vechtinghe  ghewundet  werden,  de  sal  men  van  deme  schepe  unde 
gude  helcn  laten.  Unde  weret  sake,  se  eme  nicht  helpen  wolden,  so  dat  schip 
unde  gud  dar  aver  genomen  worde  unde  kentlik  were,  edder  men  dat  namals 
nabringen  konde,  in  deme  se  eme  gehulpen  hadden,  dat  se  schip  unde  gud  mochten 
entsat  hebben ,  welk  stan  sal  by  der  stad  eder  lichter,  dar  he  kumpt  edder  be- 
claget  wert,  dat  na  wodanicheit  der  sake  to  richtende. 

23.  Item  dergeliken  sal  id  sin,  oft  de  schipper  dat  vorsumede  unde  nicht 
vechten  wolde  unde  dat  volck  willich  were;  is  vorramet,  dat  de  schipher  na  der 
tyt  jennyge  schepe  raer  to  vorende  sal  gelovet  sin,  noch  vor  enen  erliken  man 
mer  stan  edder  geachtet  sin  sal,  in  deme  he  des  worde  vorwunnen. 

24.  Item  weret  sake,  sik  jenich  schipper,  sturman,  schipman  eder  boeszman, 
alse  hc  sik  bestedet  lieft,  vorbeteren  mochte,  des  en  sal  he  nene  macht  hebben, 
sunder  sal  ersten  vullenbringen  unde  holden  de  reyse  eyn  jewelik,  dar  vor  he  sik 
bestadet  unde  angenamet  lieft b. 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

HOS.  J)ic  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Rcval:  ersuchen,  die  in  Aachen  und  andern  Städten  nachgemachten 
Laken,  die  nach  Art  derer  von  Poperingen  und  Tourcoing  gefertigt  werden^ 
nicht  zu  dulden  K  —  1482  April  24. 

An*  HA  Rtvai,  Or.,  H;/.,  mit  Beaten  de*  Sekret«.    MH'ietheiU  ron  von  fler  Itojip. 

Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen der  stad  lleval,  unsen  besunderen  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  grut  mit  vormoge  alles  guden  tovoren.  Ersamen  wiisen 
heren,  besunderen  guden  frunde.  Uns  is  warhaftigen  biigekomen ,  dat  mit  juw 
vele  contrafeyte  lakene  uppe  den  Poppeiingesohcn  unde  Trikummeschen  slach  to 
Aken  unde  in  anderen  Steden  gemaket,  ok  allerhande  lakene  unde  dere  vele,  dar 
yrote  valscheit  unde  bedrechlicheit  inne  is  unde  de  jenne,  de  sodane  lakene 
kopen,  nicht  mede  vorwaret  unde  wol  belaten  sin,  gebracht  werden,  dat  denne 
ok  anderen  guden  lakenen,  uppe  welken  slach  de  quaden  syn  gemaket,  unde  der 
gemenen  kopenschup  der  lakenen  to  nfrien  kleynen  vorvange  unde  vornichtinge 
erwasset.  Is  danimme  unse  andachtige  begere  unde  bede,  gii  sodane  lakene  mit 
juw  to  bringende  nicht  gestaden,  de  gebrachten  to  kopendc  unde  vorkopende, 
deme  gemenen  besten  to  orber  unde  profiite,  willen  strengeliken  vorbeden,  wente 
men  sodane  lakene  in  juwen  landen  vormals  nicht  plach  to  lidende.  Hir  to  willen 
gii  mit  deme  besten  wol  gedenken  mit  der  hulpe  Godes,  deme  wii  juw  vrolik  unde 
gesund  bevelen.   Screven  under  der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  nu  tor  tiid  hir 

■)  di»  fthlt  H'.  b)  folgt  l»,  Aiii/«»mis:  Pit  »orgescreTflii  is  <>p»nt>»r«<  aU-ilun.lik-.-t  anim»  sODn*r«nil<> 

db  irr  liilli|C*?n  cratMB  dmge  ioftotion  {=  Mai  4)  anno  et«.  82. 

»)  Vgl.  ,i.  3t>0  §  44. 
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samptliken  to  gebruken  arae  midwekenn  na  deme  sondage  misericordia  domini 
anno  etc.  82. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  to  Lubeke 
to  dage  vorgaddert  unde  de  rad  darsulvest. 

E.  Anhang. 

369.  Lübeck  an  Rcval:  ermahnt,  für  die  Juni  29  bevorstehenden  Verhandlungen 
zu  Riga  zteischen  dieser  Stadt  und  dem  Meister  auf  Riga  dahin  einzuwirken, 
dass  es  sich  zum  Frieden  bequeme;  erinnert  an  das  Darniederliegen  des 
Handels  und  die  von  den  Russen  drohenden  Gefahren '.  —  1482  Juni  13. 

Au»  RA  ltcral;  Gr.,  Pg.,  mit  Sparen  de*  Sekret«.    MilgctheiU  von  von  der  I topp. 

Den  ersamen  wysen  herenn  burgermesteren  unde  raedmannen  der 
Stadt  Revale,  unsen  besunderen  guden  vrunden. 
Unsen  vruntliken  gmdt  mit  vormoge  alles  guden  to  vorenn.  Ersame  wyse 
lieren,  besunderen  guden  vrunde.  So  wy  juw  mer  danne  to  eyner  tydt  van  wegen 
des  Unwillen,  twedracht  unde  anevanck  van  beyden  parten  tusschen  deme  heren 
meister,  syneme  werdigen  orden  upp  de  ene  unde  der  stad  Ryge  uppe  de  anderen 
syden  entstanden  unde  bedreven  hebben  geschreven,  welcke  unwille  nu  durch 
gnade  des  almechtigen  Gades  durch  undersettinge  unde  medebeweringe  juwer 
unde  anderer  vramen  lüde  is  gevatet,  upgeschaven  unde  eyne  tidlanck  in  dach 
gesettet,  des  wii  gantz  sere  syn  erfrouwet.  So  dennc  nu  Petri  et  Pauli 2  scherst 
körnende  eyn  dach  bynnen  Ryge  derwegen  upgenamen  sodane  twistsaken  to  ent- 
scheydende  schal  werden  geholden,  dar  gii  alzedenne  de  juwen  nck  tor  stede 
werdden  hebbende,  so  is  unse  gantz  andechtige  flitige  bede  unde  begere,  aver- 
getrachtet, to  herten  unde  to  synne  genamen  sodanen  jamer,  groten  avermud, 
gewaltlike  averfaringe,  unmynschlike  mishanilelinjje,  mordes,  roves  unde  brandes 
durch  de  ungelovigen  afgesneden  Russen  in  Lyflant  begangen a,  so  leyder  ock 
noch  vor  ogen  is,  dat  Gade  vam  hemmele  mote  erbarmen  unde  afkeren,  ock  dat 
leyder  nu  de  copenschup  to  Dorpte,  mit  juw,  to  Rüge,  in  Liflantde  al  umme  so  wol 
alze  hiir  mit  alle  sere  swaket  unde  grofliken  sick  vormynret,  datdennejuw  allen 
unde  der  gantzen  Dutschen  nacien  neiinen  weynigen  vorderff  unde  vornichtinge 
orsaket,  gy  de  vann  Ryge  na  alle  juwemo  vormoge  int  flitigeste  mit  guder  under- 
richtinge  unde  merckliker  avertrachtinge  desser  unde  anderer  drepliken  sake  juw 
dar  to  denende  willen  underwisen  unde  dar  to  bewegen,  dat  sodane  vorberorde 
twedracht,  unwille  unde  mishegelicheyt  hengelecht,  allerdinge  gedempet  unde 
neddergeslagen  mochten  werden,  se  sick  in  deme  handel  unde  degedinge,  so  vele 
sv  van  eren  reden  unde  rechte  jummers  mögen,  redelick,  lymplick,  voichlick  unde 
bescheiden  mochten  laten  vinden,  so  wii  hopen  se  donde  werden.  Wante  steiit  to 
befruchtende,  wo  de  sulve  dach  mit  nener  vruntliker  scheidinge  wurde  gesleten, 
alsz  denne,  wan  ensodaens  den  ergerorden  bösen  Russen  to  irkentnisse  qweme,  se 
dar  durch  mochten  werden  gemodiget  unde  gestiivet  unde  dat  lant  Lyfland,  in  myn 
vruchten  wesende,  ene  wedderstant  to  beschende,  swarliker  wan  ye  tovoren  to 
overteendc  unde  noch  grofliker  wan  duslange  bescheen  is  to  vordervende,  dar  uth 
den  van  Riige,  allen  anderen  Steden  in  Liiflande  belegen,  juw,  uns  unde  demo 
gemeynen  kopmanne  nene  weiinige  drofnisse,  schade  unde  vorderff,  Gade  al- 

»)  Vgl.  Ha  323,  330  -  332,  33i  §  2-10,  15,  10,  n.  336,  302,  363,  305  §  3-6. 
*)  Juni  29.  »)  Vgl.  Grautoff,  lüb.  Chroniken  2,  421  ff. 
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mechtich  vorhodende,  wolde  erwasscn.  Juw  hiir  inne  mit  deme  flitigesten  to  be- 
weisende, so  dat  der  wegen  wes  gudes  mochte  werden  beschaffet,  werde  gii  ane 
allen  twivele  dar  vor  vun  Gade  almechtich,  deme  wii  juw  zelich  unde  gesunt  to 
bewarendc  bevelen,  unsprecklick  loen  entfangende.  Screven  under  unnser  stad 
secrete  octava  die  corporis  Christi  anno  etc.  82. 

Borgermeistere  unnde  raedmanne  der  stadt  Lubeke. 

379.  Lübeck  an  Ileval:  bittet  um  ungesäumte  Bestellung  des  beifolgenden  Briefes 
an  Big a  (wante  dar  ane  merckliken  is  to  donde),  weil  in  iAibeck  in  nächster 
Zeit  leine  Schiffe  direkt  nach  Riga  segelfertig  werden;  ersucht  auf  einliegen- 
dem Zettel  um  Bestellung  eines  ebenfalls  beifolgenden  Briefes  an  Dorpat.  — 
1482  Juni  21. 

HA  Reeal,  Gr.,  Fg.,  mit  Spuren  tlea  Sekret*. 

371.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge,  zur  Zeit  auf  dem  freim  Jahrmarkte  zu  Ant- 
werpen, an  Hamburg:  thcilt  mit,  dass  die  Franzosen  stark  vor  dem  Vlie 
liegen  i  voirt  Fliic),  dem  von  Osten  kommenden  und  nach  Osten  gehenden  Gute 
auflauernd;  bittet  um  weitere  Mittheilung  an  Lübeck;  fordert  zur  Vorsicht 
auf  besonders  zum  ZmammenhaUcn  der  Schiffe,  die  durch  den  Sutul  gehen  — 
1482  Juni  18. 

RA  Wixmar,  lilbUche  A btch riß. 

RA  Rostock,  lübisrhe  Abschriß.  Heide  Archive  bewahre»  eine  lübüche  Abschriß 
von  llanJ>urg«  Ztttendnngsgchreibcn  an  Lübeck,  datirt  14S2  (ame  dage  Johannis 
et  Pauli)  Juni  26. 

372.  iAibcck  an  Rostock:  sendet  n.  371  und  das  Zusnulungsschrcihen  Hamburgs; 
theilt  mit,  dass  es  die  Flandern-  und  Bergenfahrer  gewarnt  und  Hamburg  ge- 
beten habe,  die  auf  der  Elbe  liegenden  Schiffe  eine  Zeit  lang  anzuhalten;  räth, 
die  in  Lübeck  und  Rostock  bereit  liegenden  Bergenfahrer  in  einer  Flotte  segeln 
zu  lassen.  —  fll]82  (am  dage  sanetorum  Tetri  et  Pauli  apostolorum)  Juni  29. 

HA  Rostock-,  Gr.,  Fg.,  Sekret  erhalten. 

373.  Die  zu  Amsterdam  versammelten  Deputirten  der  Städte  Haarlem,  Dclft,  Luiden 
und  Amsterdam  an  dir  wendischen  Städte:  antworten  auf  deren  Klagen  über 
Anhalten  und  Zwangsverkauf  des  Korns  zu  niedrigen  Preisen  in  Amsterdam, 
Dordrecht,  Haarlem,  in  andern  holländischen  Städten  und  in  Middelburg  it 
und  über  Beschwerung  mit  Zöllen,  deren  sie  nach  dem  münsterschm  Vertrag 
nur  zwei,  einen  bei  der  Einfahrt  in  die.  See  und  den  andern  bei  der  in  die 
Binnengctcässir  entrichten  sollten  (eynen  in  dat  solte  unde  eynen  in  dat  ver- 
sehe, unde  wee  upp  den  principaell  placken  tollede,  dat  de  upp  dem  uthwachten 
nicht  geven,  sunder  ?ryg  wesen  solde),  sowie  über  deren  Erhöhung  (meniger- 
hande  verhoginge  der  tollen  unde  nyen  bezwaringen)3;  setzen  auseinander,  dass 
die  osterschen  Städte  im  verflossenen  Jahre  durch  ihr  Kornausfuhrverbot  die 
Holländir  gehindert  hätten,  das  schon  gekaufte  und  bezahlte  Korn  auszuführen, 
und  dass  diese  trotzdem  nicht  geklagt  und  nach  wie  vor  die  Kornausfuhr  atts 
ihrem  TMndc  gestattet  hätten,  dass  dann  aber  der  Statthalter  und  die  Herren  vom 
Rathc  von  Holland  (die  schuldich  siin  consideraeiie  unde  dat  oghe  te  hebben 
upt  gemeyne  welfaren  van  desse  landen)  erfahren  hätten,  wie  m  den  östlichen 
Jjanden  und  auch  in  Brabant,  Flandern,  im  Stift  Utrecht  und  andern  benach- 

»)  Vgl.  n.  1«2,  207,  261.  *)  Vgl.  n.  352-355,  359,  365  §  #. 

*)  Vgl.  n.  316,  35!>,  365  $  Ii). 
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harten  Ijändem  die  Kornausfuhr  verboten  sei  und  dorthin  sogar  aus  Holland 
viel  Korn  ausgeführt  werde,  und  dass  sie  desshalb  im  Dccember  ebenfalls  ein 
Kornaus  fuhr  verbot  erlassen  wul,  um  das  übermässige  Steigen  der  Preise  zu 
verhüten,  den  Preis  der  Last  Boggen  auf  65.  den  der  last  Weisen  auf 
75  rhein.  Gulden  festgesetzt  hätten,  obgleich  diese  Preise  damals  noch  nicht 
erreicht  geicesen  seiet),  dass  dies  Vtrbot  nur  geschehen  sei,  um  das  Land  vor 
Hunger  zu  bewahren,  und  nicht  gerichtet  sei  gegen  den  hansischen  Kfm., 
sondern  auch  alle  Lamlcseittgesessenen  treffe;  bemerken,  dass  die  Be- 
schwerungen in  Zöllen  nicht  von  den  Städten  ausgehen,  die  Zölle  allein  Sache 
des  Landesherren  seien;  erMären  sich  bereit,  durch  Verwendung  zu  thun,  was 
sie  nach  dem  münsterschen  Traktat  zu  thun  schuldig  seien.  —  1482  Juni  20. 

Aus  StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Gr.,  mit  Merten  von  Amsterdam*  Siegel. 
Aussen:  Reccpta  13.  julii  anno  etc.  82  und  von  anderer  gleichzeitiger  Hand: 
Responsum  Hollandiiiorum  super  aggravacione  ac  non  tractacione  tractatuB  in 
Monster. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  172,  Abschrift. 

374.  Die  zu  Amsterdam  versammelten  Deputirten  der  Städte  Haarlem,  Dclft,  Leiden, 
Amsterdam  und  Gouda  an  die  wendischen  Städte:  antworten  auf  deren 
Mahnung  l,  Bescheid  zu  geben  über  den  Beitrag  zu  den  Kosten  der  Friedens- 
schiffc*,  über  den  man  bis  jetzt  noch  ohne  Antwort  sei,  dass  sie  sich  wohl 
des  Sehreibens  von  Lübeck  und  Hamburg  in  den  letzten  Fasten  (in  die  vasten 
lest  leden)  erinnerten  und  durch  den  Ucberbringer  jenes  Schreibens  die  jetzt 
auf  einem  Zettel  wieder  eingelegte  Antwort  zurückgeschickt  hätten  3;  erklären, 
bei  der  Antwort  bleiben  eu  müssen,  so  lange  nicht  eine  Versammlung  aller 
grossen  und  kleinen  Städte  Hollands,  Seelawls  und  Westfrieslands  statt- 
gefunden habe,  die  nicht  zu  Stande  komme  des  schweren  Krieges  wegen,  den 
der  Herzog  mit  der  Krone  von  Frankreich  und  dem  Niederstift  Utrecht  führe1; 
bemerken,  dass,  icenn  die  wendischen  Städte  sich  bereit  erklären  würden,  im 
Falle  einer  Ausrüstung  von  Friedensschiffen  seitens  dieser  Lande  auch  durch 
Pfundgeld  auf  ihren  Kfm.  zu  den  Kosten  beizutragen,  diese  Jxtnde  höciist 
wahrscheinlich  leichter  bereit  sein  würden,  auf  die  Forderung  der  wendischen 
Städte  einzugehen;  wiederholen,  bei  dem  münsterschen  Vertrage  bleiben  eu 
wollen.  —  1482  Juni  20. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  173,  Abschrift. 

375.  Amsterdam  an  Dornig b  :  antwortet  auf  dessen  Klage  über  Beschwerung  seiner 
Kaufleute,  Zollerhöhung  und  das  Anhalten  des  Korns  der  Banziger  Kauf- 
leute, während  die  Holländer  frei  ausführen  könnten  (dat  sulve  en  tegen 
priivelegien  unde  gewoentlichede  int  eerst  bynnen  unser  stede  Aemsterdanmie, 
dair  na  to  Harlem  unde  int  laetste  to  Dordrecht  beheinmet  unde  arresteert 
sii),  mit  der  Aufforderung ,  die  Art  der  Danzigcr  Kaufleuten  widerfahrenen 
Ungerechtigkeiten  genau  aufzeichnen  und  mittheilcn  zu  lassen;  erklärt  in 
Bezug  auf  den  Zoll,  dass  derselbe  Sache  des  Landesherrn  sei,  und  antwortet 
auf  die  Beschwerde  wegen  des  Korns  wörtlich  wie  an  die  wendischen  Städte  6 
unter  Hervorhebung,  dass  die  Ausfuhr  auch  den  einheimischen,  nicht  nur  dm 
hansischeti  Kaufleuten  verboten  sei.  —  1482  Juni  20. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I  f.  176,  Abschrift. 

')  Vgl.  n.  305  §  14.  *)  Vgl.  i».  259  §  32  und  35,  263,  305—307,  339,  301. 

3G6  §  11,  13,  14.  :')  n.  361.  *J  Vgl.  Wagenaar,  Gesch.  d.  rerein.  Niedlde, 

Deidsche  Uebs.  2,  230  ff.  R)  Vgl.  ,,.  355.  •)  ».  373. 
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Sächsischer  Städtetag  zu  Hildesbeim.  -   1482  Mai  12. 

Anwesend  waren  1l<m.  von  Braunschweig ,  Goslar,  Güttingen,  Hannover,  Ein- 
beck. Ausgeschrieben  wurde  der  Tag  auf  Anregung  der  wendischett  Städte  und 
Magdeburgs  und  seiner  Genossen,  um  neuerdings  eine  Vermittlung  emschen  der 
Stadt  Hildesheim  und  ihrem  Bischof  su  versuchen1.  Auf  Juni  16  wird  das 
Zusammentreten  eines  Schiedsgerichts  in  Hildesheim  verabredet,  bestehend  aus  den 
Herzögen  Wilhelm  und  Friedrich  von  Braunschweig-Lüncburg  einerseits,  den 
sächsischen  und  wendischen  Städten  andererseits. 

A.  Die  Vorakten  bringen  ein  Klageschreiben  und  Hülfegesuch  Hildesheims 
an  Wismar  und  das  Einletdungsschreiben  BraunscJiweigs. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  ladet  Lübeck,  Hamburg, 
Lüneburg  und  Magdeburg  mit  Halberstodt  un  l  Stcmlal  auf  Juni  16  zum  Schieds- 
gerichte nach  Hildesheim. 

A.  Vorakten. 

37».  Hildesheim  an  Wismar:  berichtet  über  die  Geicaltthüiigkeiten  des  Bischofs 
von  Hildesheim  und  seiner  Diener  und  bittet  um  die  vertragsmässige  Hülfe.  — 
1482  April  25. 

W  aus  IIA  Wismar,  <>r.,  da*  unter  dm  Text  aufgedrückte  Seiret  erhalten. 

Ju  ersamen  unde  vorsichtigen  borgermesterenn  unde  radmannen  tor  Wysmer, 
unsen  guden  frunde|n|a,  enbeden  wü  borgermestere  unde  radmanne  der  stad  to 
Hildensom  ünsen  fruntliken  willigen  denst  Unde  bydden  juwe  ersamheit  mit 
Clauen  denstliken  wetten  unde  mögen  villichte  rede  wol  erfaren  hebben ,  wo  dat 
de  erwerdige  unse  gnedige  liere  van  Hildensem  in  den  tiden,  do  wii  one  upnemen 
vor  eynen  heren  unde  bisscup  unde  ome  borlike  huldinge  na  wontliker  [ wisej b 
deden  *,  uns  unde  unser  gemenen  stad  muntlike  tosage  dede,  dat  he  uns  wolde 
laten  bii  unsen  olden  loffken  wonheiden  unde  rechticheiden  unde  wolde  uns 
darbii  beholden  na  alle  siner  mogelicheit.  So  wart  he  uns  sodanner  lofTliker 
tosnge  vorsatich  unde  nodderiellich  mit  eyner  unwontliken ,  umborliken  utge- 
satteden  besweringe  der  tzise,  dar  he  unse  neringe  niede  vordrugket  unde  belastet 
wedder  God  unde  recht,  undo  hofft  uns  af  unde  tofore  vorboden  bii  live  unde 
bii  gude  scriftliken  unde  muntliken  over  sin  gantze  stickte  to  Hildenszem  un- 
entsechtes  dinges  ane  redelike  schulde,  unde  leth  darenboven  in  siuem  stichte 
husen  unde  heghen  uns  towedder  unde  scaden  Hermen  vame  Hus  mit  sinen  an- 
henperen,  unsen  vigent,  boven  dat  he  unser  tegen  one  alle  tid  to  rechte  mechtich 
gewesen  is  unde  de  sake  angenomen  to  schedende,  de  sine  gnade  in  vorsatlike 
lettinge  gestalt  unde  neyn  recht  in  disser  unde  anderen  saken  vor  uns  beden  wil, 
des  he  doch,  so  uns  bedunket,  unibilke  weigeringe  deyt,  darover  unse  borgere 
gefangen,  gebunden,  gestogket  unde  geblogket  werden  unde  noch  in  fengnisse 
sitten,  der  ok  en  deel  jamerliken  entlivet  sin,  den  God  mothe  gnaden.  Ok  vor- 
stoppet he  uns  de  strate  mit  kopmansgude  de  veerlude  bedrengende  bii  eden, 

»)  frundo  IV.  bl  wUe  f.hU  ff. 

')  iy.  &  X8$%  ».  .142,  343,  365  §33,  34.  '•')  Bisehof  »rar  seit  J4SI  Barlhold 

von  Landsiery,  seit  1470  svlton  B.  von  Verden. 
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uns  in  dissem  Unwillen  nicht  äff  edder  totoforcnde.  Unde  hefft  uns  bii  nacht- 
slapender  tid  vor  unsen  doren  de  thune  laten  barnen,  slage  unde  tzingelen  aff- 
gesneden  unentsechtes  dinges  sunder  alle  redelike  schulde,  unde  darto  uns  kortz 
vorgangen  laten  nemen  uppe  des  hilgenn  rikes  frigen  strate  in  eyn|em]e*  dorpe 
bii  Boxstehude  ses  reysige  pagen  dorch  sine  mann)  en  |  Ludeleve  van  Velthem 
unde  Hinrik  van  Steder,  eynen  knecht  darbii  gegreppen  unde  darto  uns  affgefangen 
eynen  unser  sworen  boden,  genant  Tilke  Rikeman,  den  he  noch  in  fengnisse  holden 
leth ,  dat  so  nii  ehr  van  heren  unde  forsten  gehört  is.  Hefft  ok  dosulves  Hanse 
Swertfeger,  unsen  borger,  nemen  laten  dre  kopmansperde  sunder  feyde  unde  vor- 
waringe,  alse  vorgerort  is,  unde  darto  neddergelecht  bynnen  unser  stad  sin  wertlike 
gerichte  sint  dem  feste  Fabiani  unde  Sebastiani1  uns  to  smaheit  unde  wedder- 
willen;  des  sinen  gnaden  alle  nicht  van  noden  gewesen  hedde.  Wente,  hedde 
he  uns  jerigen  wurumme  beschuldigen  wolt,  juwe  ersamheit  scolden  unser  to  rechte 
wol  hebben  mechtich  gewesen  unde  sin  unser  noch  to  rechte  mechtich.  Wurumme 
bidden  wii  juwe  ersamheit,  one  des  willen  laten  berichten,  he  uns  wille  laten  bii 
gnade  unde  olden  herkomenden  wonheiden,  dar  uns  alle  sine  vorfaren  bii  gelaten 
hebben,  unde  unse  borger,  dorch  sine  mannlen]b  tegen  God,  ere  unde  recht  unde 
ane  borlike  feyde  gegreppen,  uns  quid,  ledich  unde  los  geve  ane  entgeltnisse.  Ok 
vor  hon,  smaheit  unde  frevel,  sine  mann[enlb  unde  undersaten,  denere  unde 
gesinde  uns  an  morde,  rove,  brande  gedan  hebben,  möge  sehen  gelik  vor  ungelick, 
so  vele  wii  na  juwer  irkantnisse  egenen.  Wente  juwe  ersamheit  unser  dusser 
schullen  slichtes  to  rechte  mechtich  sin,  unde  vorhopen  uns  gensliken,  dar  gi  unser 
so  to  rechte  mechtich  sin,  uns  in  unsen  noden  unde  rechtferdigen  saken  nicht 
willen  laten,  sunder  uns  beraden  unde  hehulpen  wesen  na  lüde  der  vordracht,  so 
wii  sampt  des  vorbunden  sin;  darto  wii  gick  eschen  unde  fordern  mit  crafft  disses 
breves,  juwe  leve  to  stunt  edder  jo  ehr  jo  lever  des  in  unse  hulpe  juwen  antal 
reysiger  knechte,  inholt  der  vordracht,  schigken  willen.  Unde  hirbii  to  donde, 
so  juwe  leve  van  uns  gerne  gedan  seghen;  des  hebben  wii  genslike  tovorsichte 
unde  vordenent  willigen  gerne.  Disser  umme  juwe  fruntlike  antworde.  Gescreven 
under  unser  stad  secret  ame  donredage  na  misericordia  domini  gedrugket  an  dat 
spaciura  disser  scriffte  anno  etc.  82. 

.977.  Braunschweig  an  Goslar,  Göttingen,  Einbeck,  Northeim:  theiU  mit,  dass  es 
durch  Hannover  ein  Schreiben  der  Seestädte  erhalten,  in  dem  diese  auffordern, 
doch  noch  weitere  Bemühungen  um  die  Schlichtung  des  Streites  zwischen 
Hildesheim  und  seinem  Bischöfe  anzustellen*;  ladet  dcsshalb  auf  Mai  12  zu 
einem  Tage  nach  Hildeshcim.  —  1482  Mai  8. 

Aus  StA  liraunschweig ,  A  14:  Uber  variarum  literarum  f.  113  b,  Abschrift. 
U eberschrieben:  Gosler,  Gottinge,  Einbeke,  Nortem. 

De  ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to  Honover,  hebben  itlike  eres 
rades  personen  myt  eynem  breve  van  den  ersamen  seesteden  in  unse  vordracht 
hörende  an  se  gescreven  an  uns  geschickt  •  begerende,  dat  wii  myt  todat  der 
erliken  stede  uppe  dussen  orde  belegen  uns  myt  den  twiluftigen  saken  twisschen 
dem  erwerdigen  unsen  gnedigen  heren  van  Hildensem  und  dem  ersamen  rade 
darsulves  noch  vorder  bekümmern  und  bearbeyden  willen,  dat  de  mochten  to 
flege  und  to  gutliken  slete  komen.  Des,  guden  frunde,  hebben  wii  den  sulven  ge- 
schickeden  van  Honover  togesecht,  dat  wii  unses  rades  personen  der  sake  halven 

»i  ejrne  W.  Ii)  mann  IV. 

')  Jan.  20.  *)  Vgl.  «.  365  jf  34. 


Digitized  by  Google 


318 


Siichsibcher  St&dtetag  zu  Hildesheim. 


-  1482  Mai  12. 


bynnen  Hildensem  willen  hebben  ame  sondage  scherstkomende 1  tigen  den  avent 
in  der  herberge ,  begerende,  dat  gii  de  juwe  denne  dar  ok  willen  hebben,  wente 
wii  de  anderen  stede  dusses  sulven  ordes,  denne  de  ore  dar  ok  to  hebbende,  be- 
scheden  hebben.  Ok  heft  uns  unsc  gnedige  here  van  Hildensem  velicheit  und 
geleyde  toscreven  to  juwer  und  der  anderen  stede  behouf  to,  up  und  wedder  von 
den  dagc  wente  to  husz.  Lud  willen  hir  gutwillich  to  sin;  dar  vorlaten  wii  uns 
to  und  vordenent  gerne.  Gescreven  under  unsen  secrete  arae  mitweken  na 
cantate  82. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

378.  [Die  auf  dem  Tage  zu  Hildesheim  vertretenen  sächsischen  Städte]  an  Magde- 
burg: senden  Abschrift  des  zu  Hildcshtim  vereinbarten  Recesses  und  ersuchen, 
da  auch  Magdeburg,  Halberstadt  und  Stendal  mit  zu  Schiedsrichtern  an- 
genommen seien  ,  zur  Thcilnahmc  an  dem  auf  Juni  16  in  Hillesheim  verab- 
redeten Schiedsgericht  zusammen  mit  den  baden  andern  Städten  lisiu  und 
einige  Doktoren  zu  senden.  —  Hildesheim,  [1462  Mai  21]*. 

Aua  StA  liraunachtreig,  A  14:  Uber  variurvm  lileramm  f.  174,  Abachriß.  Urber- 
ach rieben:  Magdeborch  umme  de  van  Hildensem. 

Ersamen  und  wisen  heren,  bisunderen  guden  frundes.  So  de  juwe  und  de 
ersamen  radessendebaden  der  stede  Halberstad  und  Stendel  latesten  in  saken  de 
van  Hildensem  belangende  hir  to  dage  vorgaddert  uns  beden  und  bevolen.  de 
twiverdigen  sake  twisschen  unsen  gnedigen  heren  van  Hildensem  und  den  er- 
samen rade  dar  sulves  myt  todaet  der  erliken  stede  uppe  dussen  orde  belegen 
uppe  andere  wege  to  bringende  etc.,  so  hebben  de  sulven  stede  de  ore  und  wii 
de  unse  der  sake  halven  to  Hildensem  ingeschicket,  de  dar  boven  8  dage  gelegen 
hebben  und  myt  velen  flitc  bearbeydet,  dat  de  Scheie  und  gebreck  twisschen  den 
vorbenomden  parten  gestalt  sin,  so  gii  uth  dusser  ingelachten  avescrift  des  recesses 
darup  gemaket  und  vorsegelt  wol  willen  vornemende  werden.  Und  so  denne  de 
sake  uppe  juwe  leve  und  uppe  de  ersamen  unse  frunde  van  Halberstad  und  van 
Stendel  ok  mede  gestalt  sin,  so  de  recessz  vonneidet,  so  bidden  wii  juwe  leve 
unses  deles  gutliken,  dat  gii  ame  sondage  na  Vitt 3  scherstkomende  de  juwe  bynnen 
Hildensem  tigen  den  avent  willen  hebben  und  de  van  Halberstad  und  van  Stendel 
denne  de  ore  dar  ok  to  hebbende  vorscriven,  und  willen  ok  eynen  ofte  mer  doc- 
tores  myt  den  juwen  dar  mede  tor  stede  schicken,  de  sake  ame  mandage  na 
Vit! 4  na  lüde  des  recesses  vortonemende  und  to  handelendc.  Und  willen  hir  gut- 
willich to  sin  und  dusses  nicht  afleggen,  den  van  Hildensem  und  uns  Steden  allen 
to  gude.  Des  vorseen  wii  uns  to  juwer  leve  wol  und  vordenent  gerne  und  be- 
geren  dusses  juwe  gutlike  bescreven  antwerde. 

Ok,  guden  frunde,  hebben  wii  de  ersamen  unsc  frunde,  de  van  Lubeke,  Hara- 
borch  und  Luneborch,  denne  de  ere  dar  ok  to  hebbende,  vorscreven  und  be- 
scheden. 

')  Mai  12.  *)  Die  Zeit  ergiebt  »ich  aus  Vergleichnng  mit  n.Hl9.  Die  Kämmerei- 

reebnungen  von  Güttingen  (StA  Göttin  gen )  haben :  1482.  Equitatura:  Item  16'/4  m.  23 
Ludolf  Snippen  et  Simon  Giseler  ad  diot.nu  in  Brunszwigk  et  Hildensem  in  causa  der  von  Hilden- 
snm  unde  ock  unser  hulpe  halven,  do  de  stede  an  den  enden  hü  ein  ander  weren  etc.  —  Item  30'/»  nu 
6V„  ß  4  |  consumpserunt  Luder  Snippc  et  Simon  Giseler  in  Hildensem  et  Brunszwigk  in  causa 
episcopi  Hildensemcn8i8  et  civitatis  Hildeshemensis  ad  quindenam.  —  Item  16'/»  m.  V/t  ß  4  <J  Luder 
Snippe  in  Hildensem  in  causa  episcopi  eorum  et  erat  ibi  ad  17  dies.  3)  Juni  16. 

«)  Juni  17. 


Sächsischer  Stadtetag  Zu  Hildesheim.  -  1482  Mai  12.  310 

379.  Goslar,  Güttingen,  Hannover,  Einbeck,  Braunschweig  [auf  dein  Tage  eu  Hildes- 
heim vertretene  sächsische  Städte]  an  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg:  (heilen 
mit,  dass  auf  Juni  16  m  Hildesheim  ein  Schiedsgericht  anberaumt  sei  zwischen 
dem  B.  von  Hildesheim  und  der  Stadt;  bitten,  su  demselben  Bsn.  und  einige 
Doktoren  zu  senden.  —  [Hildesheim],  1482  Mai  21. 

Au*  StA  liranniichwcig ,  A  t4:  Uber  variarum  lilerarum  f.  174,  Abschrift. 
Folgt  unmittelbar  auf  n.  378.  Ueberschriebcn :  Lubeke,  Hamborcb,  Luneborcb 
in  eynen  breve  limine  de  van  Hildensem. 

Ersannen  und  wisen  herun,  bisunderen  guden  frunde.  So  juwe  leve  myt  den 
erliken  radessendeboden  der  Wendeschen  stede  do  bynnen  Lubeke  vergaddert 
uns  unie  nelksten  screven  biddende,  dat  wii  uns  inyt  den  twiverdigen  saken 
twisschen  den  ersamen  Dalsen  gnedigen  heren  van  Hildensem  und  den  ersamen 
rade  darsulves  bekümmeren  wolden,  dat  de  in  frunscup  edder  in  rechte  mochten 
gevatet  edder  gescheden  werden  etc. ersamen  guden  frunde ,  der  scrift  halven 
na  juwen  begere  hebben  wii  de  unse  to  Hildensem  ingeschicket,  de  dar  boven 
Ii)  dage  gelegen  hebben  und  myt  groter  swaricheyt  ealanget,  dat  de  sake  uppe 
gutliken  handel  und,  waer  dat  de  gutlicheyt  entstünde,  uppe  gewilkorde  schedeslude 
gestalt  sin:  nemliken  unse  here  van  Hildensem  heft  de  gestalt  uppc  de  hocheboren 
fursten  heren  Wilhelm  den  jungern  und  heren  Frederick,  brodere,  to  Brunswik 
und  Luneborch  hertogen,  unse  gnedigen  leven  heren,  und  de  van  Hildensem  uppc 
juwe  leve,  uppe  unse  frunde  van  Magdeborch,  Halberstad,  Stendel  und  up  uns. 
Oes  is  vorder  besproken,  dat  wii  schedeslude  alle  de  unse  der  sake  halven  hebbeaa 
schullen  bynnen  Hildensem  ame  sondage  na  Viti a  scherstkomende  tigen  den 
avent  in  der  herberge,  de  sake  ame  mandage  darna 3  ton  banden  to  nemeude,  de 
frunscup  to  vortastende,  und  weret,  dat  de  entstünde,  tor  rechtschedinge  to 
gripende  und  de  sake  denne  dar  tor  stedde  in  rechte  to  schedende.  Des  bidden 
wii  juwe  ersamen  leve  gutliken,  dat  gii  uppe  de  vorscreven  tiit  itlike  juwes  rades 
personen  uth  alle  juwen  dien  Steden  bynnen  Hildensem  bii  den  unsen  willen 
hebben,  de  saken  twisschen  den  berorden  parten  vortonemende  und  to  handelende, 
so  vorberoret  is;  dar  wii  de  ersamen  unse  frunde  van  Magdeborch,  Halberstad 
und  Stendel,  de  ore  denne  dar  ok  to  hebbende,  bescheden  hebben.  Und  dat  gii 
denne  juwe  doctores  dre  edder  veyre  dar  myt  den  juwen  schicken  willen,  der  men 
to  den  saken  mede  möge  gebruken,  und  willen  hir  gutwillich  to  sin  und  dusses 
nicht  afstellen,  den  eirbenomden  unsen  frunden  van  Hildensem  und  uns  Steden 
allen  to  eren  und  to  gude.  Des  vorseen  wii  uns  to  juwer  leve  wol  und  vordenent 
gerne  und  begeren  dusses  juwe  gutlike  bescreven  antwerde.  Gescreven  under 
unsen,  des  rades  to  Brunswik,  secrete,  des  wii  samptliken  hirto  gebruken  ame 
dinxsdage  na  exaudi  82. 

Borgermestere  und  ratmanne  der  stede  Gosler,  Gottinge, 
Honover,  Einbeke  und-  Brunswik. 

')  Vijl.  n.  Jt>'5  §  34.  *)  Juni  Iß.    Du  die  Hamburger  Kämmereirechnungcu 

keine  Eintragung  haben,  *o  icird  wenigsten»  Hamburg  den  Tag  zu  Hildesheim  nicht  besandt 
haben.  •)  Juni  17. 
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Versammlung  zu  Hamburg.  —  1482  Juli  26. 

Wir  erfahren  von  einer  solchen  nur  aus  n.  382.  Anwesend  waren  Rsn.  von 
Lübeck  und  Lüneburg.  Verhandelt  tvurde  wahrscheinlich  über  den  Streit  Rostocks 
mit  seinem  Landesherren  über  die  Bede,  vgl.  n.  323,  334  §  43  (44),  365  §  22  und  23. 
(Vgl.  Westphalen,  Mon.  ined.  4,  Sp.  1088). 


Wendischer  8tädtetag  zu  Wismar.  —  1482  Aug.  13. 

Anwesend  warm,  teie  sich  aus  dm  als  Anhang  mitgeiheilten  EitUragungcn  in 
Wismars  Weinregütter  ergiebt,  Rsn.  von  sämmtlichen  wendischen  Städten:  Lübeck, 
Hamburg1,  Rostock,  Stralsund,  iJ'tncburg,  Es  handelt  sich  um  die  Atisprüchc 
des  Herzogs  Magnus  von  Meklenburg  an  Rostock,  wie  aus  Grautoff,  liib.  Chron.  2, 
431  hervorgeht*. 

Ah  Anhang  folgen  die  Notieen  des  wismarschen  Weinregisters. 


10  stloveken  |  vini  prineipibus  terre  cum  eorum  dominabus  feria  2.  ante  as- 
sumpeionis3, 10  st[oveken|  eisdem  feria  3. 4,  10  st|ovekenl  eisdem  feria  4. a,  10 
st(ovekcnl  eisdem  in  die  assumpeionis  Marie6,  10  8t|oveken|  eisdem  feria  6.  infra 
oetavas  assumpeionis 7.  —  Rostoccensibus  5  st[oveken]  vini  feria  2.  ante  assump- 
eionis3, 5  st[ovekenl  eisdem  feria  3.  *,  5  stloveken]  eisdem  feria  4. 5,  5  st{ovekenj 
eisdem  in  die  assumpeionis6;  Lubicensibus  12  st[oveken],  Luneburgensibus  12 
stloveken],  Hamburgensibus  8  st|oveken],  Sundensibus  8st|oveken]:  eodem  supra- 
seripto  tempore.  —  Domino  Razeburgensi  0  stjoveken],  domino  eleeto  Zwerinensi 
ti  8t(oveken],  domino  abbati  Dobbranensi  totidem,  4  st[ovekenJ  domino  decano 
Zwerinensi,  4  st|oveken|  univetsitati  eodeni  supiaseripto  tempore.  —  25st[oveken| 
vini  et  5  st(oveken|  Malmasesi  gedruncken  ymme  kloster,  uppe  deme  rathuse  unde 
uppe  der  scriverye  eodem  suprascripto  tempore. 

1)  Vgl.  Koppmann,  Kämmcrtir.  it.  St.  Hamburg  4,  7,  J8:  42  (t  10/5  dominis  Pardamo 
et  magifitro  Johanni  Maler  versus  Wysmariam  in  causa  Rostockscnsi.  *)  Vgl.  oixn  die. 

Versamndung  zu  Hamburg,  ferner  Krauts,  Wnndatia  XIII,  26;  Sehröder,  papütischc* 
MtUenburg  S.  2333  ff.;  Lützow,  <7e*cA.  von  Melknburg  2,  277  ff.  *)  Aug.  12. 

')  Aug.  13.  Aug.  14.  ')  Aug.  15.  ■)  Aug.  tb\ 


Anhang. 


:t80.  Aus  Wismars  Weinregister.  —  1482  Aug.  12—16. 


RA  Wümrtr. 
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Wendischer  Städtetag  zu  Wismar.  —  1482  Sept.  5. 

Anwesend  tcaren  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg l,  Rostock,  Stralsund.  Veranlasst 
wurde  der  Tag  durch  den  Streit  Datmgs  mit  den  Herzögen  von  Meklenburg  resp. 
der  Stallt  Rostock,  Thum  und  Ecklinckhoves  wegen  (vgl.  n.  334  §  23,  24,  35,  41, 
n.  338),  in  den  die  wendischen  Städte  vermittelnd  ehigreifeti. 

A.  Die  Vorakten  zeigen  aber,  dass  ausserdem  auch  noch  etnc  rein  hansische 
Angelegenheit  zur  Verhandlung  kam:  der  Zwist  Wilhelm  Grünetcaids,  Bürgers  zu 
Devcntcr  (und,  wie  es  scheint,  auch  zu  Nimtcegen)  mit  detn  Kfm.  zu  London. 
Dieser  hat,  wie  n.  383  zeigt,  vom  Kustumegelde  endlich  eine  Zahlung  an  den  Kfm. 
zu  Brügge  geleistet.  —  Die  beiderseitigen  Anklageschreiben  Rigas  und  des  Meisters 
(n.  386  und  387)  sind  den  wendischen  Städten  höcJist  wahrscheinlich  vor  dem  Tage 
zugegangen. 

B.  Im  Vertrage  wird  der  Meklenburg-Danziger  Streit  beigelegt. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  und 

D.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  betreffen  das  Einschreiten  der 
Rsn.  ßr  Wilhelm  Grimewald  und  die  Beschwerden  des  Kfm.  su  London  über  ihn. 

E.  Der  Anhang  zeigt  Rostock  und  Danzig  in  neuen  Zteistigkeiten  trotz  des 
teismarschen  Vergleich.  Danzigs  Besendung  des  Tages  kommt  auch  auf  dem  west- 
preussischen  Ständetage  zur  Sprache. 

A.  Vorakten. 

38L  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meklenburg,  an  Lübeck:  antworten  auf 
dessen  Schreiben  mit  eingelegter  Kopie  eines  Danziger  Schreibens,  das  die 
Bereitschaß  erklärte,  auf  das  Geleit  der  Herzöge  hin  einen  Tag  zu  besenden, 
mit  Ansetzung  eines  Tages  nach  Wismar  auf  Sept.  2  (des  negesten  mandages 
vor  nativitatis  Marie),  um  über  den  Streit  Danzigs  mit  dm  Thuns  (des 
haudells  der  saken  van  den  Thunen)  zu  verhandeln.  —  Schwaan,  [14J82  (ame 
fridage  minder  der  octaven  visitationis)  Juli  5. 

Aus  StA  Lübeck,  vol.  preussische  Städte  fasc.  Danzig,  Dr.,  die  Hälße  dt« 
Sekrets  erhalten.  Aussen:  Uecepta  10.  julii  anno  etc.  82.  Auf  eingelegtem 
Zettel  die  Mittheilung,  dass  man  auch  Danzig  von  der  Ansetzung  der  Tagfahrt 
benachrichtigt  und  für  den  Fall,  dass  Unwetter  die  Damiger  verhindere, 
Wismar  zu  rechter  Zeit  zu  erreichen,  das  Geleit  bis  Michaelis  ausgedehnt  habe. 

RA  Rostock;  lübische  Abschrift. 

382.  Albrecht,  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meklenburg,  setzen  einen  Tag 
auf  Sept.  2  (am  negesten  inandage  vor  nativitatis  Marie)  nach  Wismar  an 
zur  Verhandlung  über  eine  Streitsache  mit  den  Danzigcrn;  laden  die  sechs 
wemlischen  Städte  dazu  als  Vermittler  ein  und  geben  Lübeck,  Hamburg,  Lüne- 
burg und  Stralsund  das  nöthige  Geleit.  —  Bützow,  1482  (am  sondage  in  der 
octaven  visitarionis>*Maric)  ,7m//  7. 

Trese  Lübeck;  Meklenburgica  n.  387a,  Gr.,  Pg.,  beule.  Siegel  anhangend. 

RA  Rostock,  täbische  Abschrift,  ül>ersandl  mit  einem  Begleitschreiben  Lübecks, 
das  zugleich  eine  Einladung  zum  Tage  enthält,  datirt  [/4J82  (ame  dage 
sanete  Anne)  Juli  2U.    (Or.,  Pg.,   mit   Renten  de*  Sekrets).  —  Auf  losem 

')  Vgl.  Knppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  4,  7 ,  2ö:  79  ff  1  ß  8  <?>  dominis 
Herinanno  Langenbeken  et  Hinrico  Zaleborg  verlud  Wismariam  in  causa  Kdanonsium 

llM>«rfe*Me  ».  H77-I530.  I.  41 
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(wahrscheinlich  in  dies  Schreiben  eingelegtemj  Zettel  ebd.  eine  Bitte  Lübeck* 
an  Ilostock  um  Mittheihng  der  Einladung  an  Stralsund  und  um  ein  Schreiben 
an  dieses,  dait  es  den  Tag  in  Wismar  auch  mit  betenden  möge,  Lübeck  habe 
denselben  Au/trag  seinen  jetzt  in  Hamburg  mit  dem  llathe  daselbst  und  dem 
Itathe  von  Lüneburg  der  Sache  liottocks  wegen  Qawer  sake  halven)  verhan- 
delnden Ksn.  gegeben.  —  14b2  (scriptum  ut  in  litera)  Juli  26. 

383.  Lübetk  an  Banzig:  theilt  mit,  dass  der  Kfm.  zu  London  eine  Geldsumme  an 
den  Kfm.  zu  Brügge  gesandt  habe  zur  Virthcilung  an  die  Städte,  welche  die 
Tag  fahrt  zu  Utrecht  besandten;  ersucht  um  Uebersendung  einer  Kostenberech- 
nung ßr  diese  Tag  fahrt  an  den  Kfm.  zu  Brügge  zugleich  mit  Antceisung, 
wem  das  Geld  ausgezahlt  werden  solle\  —  1482  (ame  donredage  na  di- 
visionis  apostolorum)  Juli  18. 

StA  Damig,  XXIX  247,  2,  Or.,  Pg.,  mit  Ketten  des  Sekrets. 

384.  Nimwegen  an  Köln:  beklagt  sich,  dass  seine  Bürger  Wilhelm  Grünwald  Vater 
und  Sohn  vom  Kfm.  zu  Ixtndon  von  den  Gerechtigkeiten  des  Kontors  aus- 
geschlossen werden  ohne  Ürtheil  der  Städte;  bittet  um  Verwendung  und  Schutz 
für  dieselben.  -  1482  Juli  17. 

Laus  StA  Lübeck,  Acta  Anglicana  append.  ad  rol.  II,  Or.,  mit  schwachen  Spuren 
des  aufgedrückten  Sekrets. 

Den  eerberen  vursichtigen  endo  wiisen  heren  burgermeisteren 
ende  rait  der  Steide  Coelne,  onsen  besunderen  Heven  vrienden. 
Eerbere  vursichtige  ende  wiise  besundere  lieve  vriendo.  Willem  Gruenwalt, 
onse  mederait,  endo  Willem  Gruenwalt,  syn  soen,  onse  geboren  burger,  hebben 
uns  to  kennen  gegeven,  wee  (!)  dat  den  solvon  Willem  Gruenwalt  den  jongen, 
bewiiser  diss  brieffs,  verkortinge  end  bezweronge  geschiet  van  den  alderman  end 
koupman  van  der  Duytzscher  hensen  tot  Londen  in  Englant  residirende  overmyts 
oren  verbot  ende  verma|r)kinge"  voer  den  costumers  des  konincks  van  Englant,  als 
dat  hy  noch  syn  vriende,  der  guede  hy  [vo]ersteitb  ende  hantiert,  der  gemeynen 
henzestede  Privilegien  ende  vriiheiden  nyet  gebruyken  noch  genyeten  en  sullen 
moegen  tot  synen  ende  der  selver  synre  viiende  groten  schade  ende  achterdeill. 
Oick  hebben  sii  oen  hier  en  boven  van  den  staelhoff  gewiist  ende  uter  gesel- 
schappen  gelacht  ende  verbaden,  mit  oen  gheen  mengschapp  noch  sprake  te  halden, 
als  hy  uwer  eerberheiden  hieraff  wail  vorder  muntliken  onderrichten  sali.  Twelck 
ons  zer  verfreempt  ende  ongeboerlic  bedunckt,  sulx  te  doen  voer  der  tiit,  hy  voer 
den  ghenen,  die  van  der  gemeynre  stede  wegen  beveel  hebben,  sulx  te  berichten, 
be ciaigt  ende  verwonnen  were.  Ende  want  dan,  lieve  vriende,  dit  uwen  eirber- 
heiden  ende  den  gemeynen  henzesteden  mercklic  beruert  ende  antrefft,  gheven 
wii  uwen  eerberheiden  als  principael  diss  dorden  deels  dit  voert  in  den  besten 
to  kennen  vrientlic  begerende,  den  selven  Willem  Gruenwalt  guetlic  te  willen 
hören  van  tghene,  hy  uwer  lieffden  hieraff  seggene  sali  werden,  ende  daerop  dan 
voert  an  den  cersamen  vursichtigen  heren  burgermeisteren  ind  raidmannen  der 
stat  Lubeke  in  der  bester  formen  te  willen  scriven,  so  dat  hy  ter  antwort  gestalt 
ende  tsiinre  onscholt  komen  ende  der  nae  redelicheit  genyeten  mach,  sonder  oen 
aldus  onbeklaeght  ende  onverwonnen  te  belasten.  Ende  u  hier  in  tot  onder- 
haldinge  ende  besrhyrminge  uwer  ende  onser  alre  Privilegien  ende  vriiheiden  so 

u)  vt'rmakinge  /,.  t<)  wereMl 

')  Vgl.  ».  129.  130,  2UÖ,  210  §  44,  240,  258  *  5,  264,  265,  2.<>9,  #00,  334  §  21,  22,  25, 

n.  34<i-:>4<tt  357,  35ü,  365  §  27  und  28. 
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guetwillich  beweisende,  als  wii  des  ende  alles  guetz  een  gantz  betruwen  bebben 
to  der  selver  uwer  eerberre  wiisbeideu,  die  onse  bore  Got  to  langen  zeligcn  tiiden 
gesparen  will.  Geschreven  up  sente  Allexius  dach  eonfessoris  anno  domini  etc.  82°. 

Bürgermeister,  scbepene  ende  rait  der  stat  Nymegen. 

385.  Köln  an  Lübeck:  sendet  n.  384  durch  Wilhelm  Grünetcald;  ersucht  als  ein 
Haupt  des  Drittels,  als  welches  es  von  Nimwcgcn  gebeten  sei,  die  Beschwe- 
rung der  beiden  Grunewald  auf  dem  Kontor  zu  London  abzustellen  gemäss 
dm  Freiheiten  des  gemeinen  Kfm.,  damit  diese  gefestigt  tt  erden  (as  wy  uns 
des  to  hantfestongen  vryheyden  der  gemeyner  hanszsteide  gentzlick  to  u 
vermoiden).  —  1482  (up  dynxstach  lesten  dages  aen  eynen  des  mayndtz 
julii)  Juli  30. 

StA  Lübeck;  Acta  Anglicana  append.  atl.  vol.  II,   Gr.,  mit  Retten  de»  anf- 
gctlrücktcn  Sekret*.   Atmen:  RecepU  penultima  mensis  augusti  anoo  etc.  82°. 

386.  liiga  an  Lübeck,  die  wendischen  Städte  und  Damig:  berichtet  üb(r  die  Juni 
29  zwischen  der  Stadt  und  dem  Meister  unter  Vermittlung  der  livländischen 
Stiimlc  geßhrten  Virhandlungen ;  klagt  übir  deren  Erfolglosigkeit  und  ersucht, 
sobald  als  möglich  Esn.  nach  Livland  zur  Beilegung  des  Streites  zu  schicken.  — 
1482  Juli  21. 

Aus  SlA  Lübeck,  Gr.,  mit  Spuren  de*   Sekrete.    Aussen:   Recepta  1&  augusti 
anno  etc.  82. 

Denn  eisanion  vorsichtigen  unde  wisen  heren  burgermeysteren 
unde  radtmannen  der  Stadt  Lübeck,  Wendeschen  Steden  unde 
Dantzekeren ,  allen  semplick  unde  besunderen  unvortogert  gantzs 
drepelike  unde  grote  macht  der  Putschen  nacien  hir  anne  ys  ge- 
legen myt  ersamheyt. 
Vruntlike  unszes  vonnoges  irbedinge  mit  behegeliken  willen  stets  vorgesandt. 
Krszame  wisze  heren,  sunderlinx  gunre  und  gude  vrunde.   So  nu  de  Unwille, 
miszhegelicheit  unde  apembar  orloge  tuschen  dorn  heren  meister,  synen  gewanten 
in  Lifflande  noch  regerende  unde  uns  gevatet  unde  in  bestandt  is  gesettet.  to  twen 
jaren,  juwen  erliken  wisheyden  am  lesten  handtreketh  na  lüde  desser  ingeslatenn 
ausschulterden  copien  etc.1,  deshalven  up  Petri  unde  Pauli 2  negest  vorleden  in 
unszer  Stadt,  umme  szodanen  Unwillen  unde  twidracht  buten  unszen  sculden  ge- 
reszen  bytoleggende  unde  entrichtende,  geholden  is  vruntlike  handelinge,  so  ock 
wol  de  ander  dessulvigen  handels  copie  unde  warafftige  uthschrifft,  wü  redelick 
unde  geborlick  nu  als  tho  vorne  myt  uns  werth  umme  gegan,  clarlik  medebringet 
unde  betuget  etc.,  deshalven  de  varende  copman  Dutscher  hansze  na  als  vor 
allenthalven  werth  betiieket  unde  gantz  undrechlick  baven  dat  olde  hinderth  unde 
gemoyet  to  vornichtinge  unde  affbroke  des  gemeynen  besten,  unszer  Stadt  borger- 
neringe  unde  mer  anderen  Steden  der  gemeynen  Pudeschen  nacien,  desz  de  copen- 
sebop  in  Lifflande  unnde  in  veelen  anderen  enden  van  dage  to  dage  noch  meer 
swaketh  unde  sick  vormynret  unde  mer  quadesz,  den  wy  scriven  konen,  sick 
orszaket  etc.    Dyt  alle  betrachtende,  tho  herten  unde  synne  genamen,  hebbe  wy 
uns,  szo  voele  wy  van  rechtesz  wegen  reden  unde  mit  gelike  jummers  muchten, 
redelick  unde  gelimplick  latenn  vinden,  allen  Unwillen  unde  mishegelicheyt  äff  to 

')  Vertrag  zwischen  Meister  und  Riga  von  14S2  März  27,  gedr.  Hupel,  Nene  uord. 
Mise  III,  4,  644  ff.  Vgl.  «.  323,  330-332,  334  §  2-10,  15,  16,  ».  336,  362,  363,  365 
§  3-6,  369,  370.  »)  Juni  29;  vgl.  n.  36l>. 
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stellende,  unszer  lives  unde  gudes  mechtich  to  synde,  na  inholde  des  vredebreves 
tho  twen  jaren  erschreven  richtich  tho  erkennende;  dat  uns,  Gade  allemechtich 
unde  juwen  herlicheyden  geclaget,  nicht  heffth  mögen  helpen ;  de  enszodant  in 
guder  andacht,  na  deme  wy  uns  sekerlick  vorhapen  unde  genszlick  vortmwen,  gy 
leven  heren  in  unszenn  recbtverdigen  szakenn  umbe  gedye,  wolvarth  unde  vrame 
willen  des  gemenen  besztenn  uns  yo  sunderlinx  woll  syn  geneyget,  gutlick  van 
unszer  wegen  üppnemen  unde  beth,  den  wy  scriven  konen,  sulvest  wol  irkennen 
unde  vorder  wol  mit  deme  besten  to  gedencken,  der  wegen  eynem  ergeren  in 
tyden  myt  der  Gades  und  juwer  hülpe  na  nottrofft  vortokamende  etc.  De  here 
meister  mit  synen  gewanten  hefft  uns  to  twen  tyden  imc  herveste  unde  ock  in 
der  vasten  negest  vorleden  vor  desser  lande  vulmechtige  erlike  sendebaden  in 
schrifften  beschuldiget  un«le  vorclaget,  dar  enjegon  wy  excipierth  unde  ock  in 
scrifften  hebben  tho  geantwerdet  unde  der  gelyken  unsze  richtige  ansprake  jegen 
den  heren  meister  vor  den  sulvigen  sendebaden  in  scrifften  over  gegeven  na  in- 
holde desser  ingeslaten  der  sulven  articule  uusculterde  uthschriffte,  deszhalven 
eynen  artickell  jegen  den  anderen  leszende  effte  hörende  unsze  unschult,  wü  un- 
cristlick  wy  bescediget  unde  gedrungen  werden,  twar  sunder  rede  unnd  sake,  un- 
twivelafftich  woll  werden  erkennen  jüwe  ergenannte  erszame  wysheide.  Wy  syn 
deshalven  na  lüde  der  sulven  articule  noch  neigende  an  gescheden  in  den  twen 
dagen  vorberorth,  unde  de  here  meister  hefft  in  dessen  negesten  vorgangen  dage 
uppe  Petri  unde  Pauli  apostolorum 1  ok  syne  tosprake  sulven  na  synen  willen 
uthgesettet  unde  overgegeven,  nu  szo  woll  als  to  vorne  unsze  antwerde  dar  upp 
unde  ansprake,  synen  modtwillen,  Gade  almechtich  affwendende,  vulleubrengcnde, 
van  den  sulvigen  desser  lande  baden,  dar  to  wy  uns  stets  vorbaden  hebben  unde 
noch  overbadich  syn,  nicht  willen  laten  erkennen  etc.  Unde  noch  dar  enbaven 
hefft  de  sulvige  here  meister  willen  gehath  hebben  den  vredebreff  to  twen  jaren 
alle  twistsake  entschedende  vame  ende  unde  nicht  vame  begynne  van  den  scheydesz- 
luden  desszer  lande  mergedacht  unborlick  to  irkennende,  szo  dat  wy  unde  de 
varende  Dutsche  copman  alles  scaden  unvorgülden,  sunder  rede  by  gekamen  yo 
lengk  yo  mer  vornichtiget  worden,  unde  he,  wesz  wy  durch  notwere  in  apembaren 
orloge  unde  veyden  beslagen  hebben,  desz  synen  dar  yn  tho  weldigende  wedder 
bekamen  mochte  etc.  Unde  na  deine  mit  alle  na  lüde  der  ansprake  unde  ant- 
werde van  beyden  parten  in  schrifften  overgegeven  nicht  gescheyden  noch  vor- 
liket  ys  na  lüde  des  sulvigen  vredebreves  to  2  jaren,  hebbe  wy  ensodant  entlick 
berichtende  als  overlude  van  beyden  parten  gestellet  unde  gelaten  torkentnisse 
an  juwe  erlike  wysheyde,  gancz  denstlick  mit  andacht  biddende,  gy  erszame  leve 
heren  juwe  dreplike  radessendebaden  alle  semplick  unde  besunderen  mit  den 
ersten  umme  mfr  invals  willen  geldes  noch  arbeydes  schuwende  und  unvordraten 
willen  uthverdigen  unde  sodane  grote  schelinge  unde  twistszaken  in  unszer  Stadt, 
dar  sze  begünt  syn,  to  endigende,  eyn  tyt  dem  heren  meister  unde  synen  gc- 
bedigeren  yo  unvortogerth,  dat  sze  alles  dinges  szo  lange  tho  Vreden  syn,  ernstlick 
willen  bevalen  und  uns  truwelick  helpen  raden,  wu  wy  uns  bynnen  der  tydt,  tho 
vormydende  pawesliken  ban,  na  lüde  dessir  affsebrifft  brevis  apostolici  plumbati 
holden  Scholen  unde  hebben,  uns  schrifftlick  unde  bescheitlick  van  den  unde 
anderen  vorgerorden  articulen  willen  vruntlike  unde  gutlike  anwarninge  dhon, 
deszhalven  muntlick  Johannes  Rodelinchhuszen,  secretarius  der  Stadt  Derpth,  clar- 
liker  wert  berichten  van  unszer  wegene ;  eme  geloven  to  gevende  der  sake  halven 
juwer  aller  wysheyt  vordene  wy  lyves  unde  gudes  guthwillichliken  gerne  an  juwe 
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ergenante  erlike  wyszheyde  unde  alle  den  cren  myt  aller  truwe,  Gade  allemechtich 
walvarende  langklivich  bevalen.  Schrcven  unde  gegeven  under  unszer  stat 
secreth  anno  etc.  im  82ten  jare  am  avende  Marie  Magdalene. 

Borgermeiszterc  unde  radtmanne  der  stad  Rige. 

387.  Der  Meister  von  Livland  an  Lübeck  und  die  wendischen  Städte:  klagt  über 
die  Weigerung  lligas,  sich  dem  Ausspruch  der  in  den  Verhandlungen  von 
Juni  29  vermittelnden  Inländischen  Stände  zu  unterteer fen;  verlangt  Aus- 
lieferung der  von  den  Iiigaschen  okkupirten  Güter  des  Ordens  und  schiebt  die 
Veraniwortw%g  für  etwa  von  Seiten  der  Hussen  eugeßgte  Schädigung  auf 
KigaK  -    Wenden,  1482  Juli  31. 

Aus  StA  Lübeck,  rol.  Riga,  lübische  Abschrift.  Uebcrxchrieben:  An  de  borger- 
mestere  unde  radmannen  der  stad  Lubeke  unde  allen  anderen  reden  van  der 
gemeuen  Dudeschen  hensze  der  Wendeschen  »tede  samptliken  unde  besonderen  etc.  — 
Broder  Bernd  ran  der  Borch,  ineister  tu  Lüftende  Duitsches  ordens.  —  Auf  dem- 
selben Hagen  folgt  eine  Abschrift  de»  1162  Juli  IG  (ame  dinxedage  na  divisionis 
apostolorum)  zu  Riga  durch  die.  licländisclu  n  Stünde  gethancn  Ausspruchs  in 
dem  Streite  zwischen  Riga  und  dem  Meister,  welchen  dieser  angenomuten,  jenes 
aber  abgelehnt  und  die  Sache  zur  Entscheidung  der  wendischen  Städte  und 
Danzigs  gestellt  hat.  Gedruckt  ist  derselbe:  llupcl,  Neue  nord.  Mise.  III,  4t 
649  ff. 

V.  s.  Ersamen  wolwiisen  unde  vorsichtigen  leven  heren  unde  sunderlinges 
guden  frunde.  So  juw  ane  twivel  wol  is  angekomen ,  wo  van  den  erwerdigen  in 
God  vederen  unde  heren  unde  den  erbaren  gestrengen  unde  wolduchtigen  erbauten 
unde  vorsichtigen  dusser  gemeynen  lande  sendeboden  vil  vlites  unde  moige  an- 
gekert,  umme  sodane  twistsaken  twisschen  den  Rigeschen  unde  uns  unde  unseme 
orden  entstanden  bitoleggenc  unde  to  entscheidene,  unde  doch  nichtes,  des  wii 
uns  so  nicht  vormodeden,  dar  uth  gedegen  is,  wowol  uns  de  Rigeschen  mit  eren 
scriften  bedassen  unde  uns  dat  gebrek  uptohangende  unde  tometende  vormeynen. 
Uppe  dat  gy  denne  juw  beleren  mögen,  wo  de  dinge  gewant  zin  unde  an  weme 
dat  gebrek  uppe  dessem  geholdenen  landesdage  is  gefunden,  so  senden  wii  juwer 
aller  leve  unde  fruntschaft  hir  inne  ene  avescrift  des  afsprekes  unde  der  irkent- 
nisse dorch  den  erwerdigen  vader  heren  Martinum,  der  kerken  to  Kurland  bisschup, 
unde  der  anderen  heren  prelaten  unde  desser  gemeynen  lande  vulmechtige  sende- 
boden gescl^n,  deme  de  Rigesschen,  wowol  se  alle  tiid  sik  to  irkentnisse  der 
lande  erboden,  doch  nicht  hebben  willen  ingan.  Dar  uth,  alze  wie  id  begripen 
können,  anders  nicht  is  to  vormerken,  dann  dat  se  moitwillen.  wrevel  unde  we- 
moith  mit  uns  unde  unsem  orden  anstellen  unde  van  olden  Privilegien,  herlicheiden, 
frigheiden  unde  gerechticheiden,  segelen,  breven,  giften,  gaven,  pawestliken  unde 
keiserliken  bestedingen,  landen,  luden,  niolen,  wateten  unde  dar  to  van  unsen 
unde  unses  ordens  guderen,  de  ime  veligen  vrede  vor  dessen  irsprotenen  twistsaken 
in  de  stad  Rige  syn  gebracht,  vormeynen  to  entweldigende  unde  dar  van  to 
dringende.  Wii  hebben  uns,  leven  heren  unde  frunde,  mannichvoldigen  unde 
uppet  allerhogeste  irboden,  dat  men  uns  stede  in  unse  unde  unses  ordens  herlicheit, 
frigheit  unde  gerechticheit  unde  geve  uns  frig  de  beslagene  gudere,  dat  wii  vortruwen, 
sik  na  allen  rechten  alzo  gebore.  So  dat  gesehen  is,  willen  wii  en  to  allen  saken 
antworden,  dat  se  dergeliken  wedderumme  doen,  eynen  artikel  umme  den  anderen, 
eme  iweliken  na  desser  lande  irkentnisse  in  fruntschup  edder  rechte  geliik  vor 
ungeliik  wedderfare  na  inneholt  des  fredes  to  teyn  jaren,  de  bevestiget  wert  in 
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desseme  vrede  to  twen  jaron.  Dit  mach  uns  alles  nicht  helpen.  Soldon  se  sulkes 
tovorne  an  in  weeren  holden  unde  wii  en  to  eren  saken  antworden,  dunket  uns 
sere  urabeliorlik ,  unde  is  to  vormodende,  id  nicht  gebilliget  noch  wesen  möge, 
unde  wii  unde  unse  ordo  ok  nicht  entheren  noch  dar  mede  mit  sampt  unsen 
landen ,  conventen  unde  anhörenden  de  lenge  dulden  werden  edder  können ,  wol 
betrachtet,  dat  id  alzo  an  unsen  Orden  nicht  gekomen  is,  dat  de,  de  uns  na  aller 
temeliken  geborlicheit  unde  na  sepelen  unde  breven  voreytplichtet  syn,  dar  van 
mit  wrevel  unde  opembaren  entweldingen  dringen  sollen.  Hirumme,  besunderen 
leven  heren  unde  frunde,  bidden  wii  noch  fruntlikes  fliites,  gii  willet  de  Rigesschen 
alzo  underrichten ,  dat  se  uns  unde  unsem  orden  dat  unse  wedder  tokeren  unde 
volgen  laten,  dat  vorderff,  jamer  unde  wemoit,  furder  dan  alrede  is  gesehen,  nicht 
van  noden  zii  unde  gruntlik  desser  meynen  lande  undergank  vorhod  blyve.  Na- 
deme  id  mit  den  Russen  noch  nicht  tome  entliken  bestände  is  gesloten  unde  en 
dit  weddirwerdige  der  Rigeschen  vornement  nicht  kan  vorholen  werden,  is  in  (!) 
besorgene,  se  sik  des  irfroyen  unde  irheven,  unde  oft  se  to  fredende  geneget 
weren,  se  sik  anderen  unde  disse  lande  uppet  nige  antoferdigende  gemodiget 
werden.  Wes  denno  de  schulde  zin,  dat  desse  lande  to  wemode  komen,  unde  wat 
dar  uth  irvolgen  wii  unde  wert,  so  wol  deine  gemeynen  copmanne  alze  allir 
Duitschen  nacien  unde  dessen  unde  anderen  landen,  is  lichtlick  wol  to  vrodeu,  dat 
wii  doch,  kennet  de  almechtige  God,  gerne  vorhod  Segen.  We  sik  na  iwen  scriften 
unde  begeringen  dissen  landen  to  hörende  heft  gerichtet  unde  den  volghaftich 
is  gewesen,  is  vor  ougen  unde  nicht  van  noden,  uppe  ditmail  dar  furder  van  to 
scrivende  iwen  allen  herlicheiden,  leven  unde  fruntschuppen,  de  wie  dusses  bidden 
eren  getruwen  raid  unde  guden  meninge  to  gedye  unde  wolvart  disser  gemeynen 
lande  unde  eyn  ungetogert  antwort  van  juwer  aller  leve  undo  fruntschaft,  de  wii 
(lode  salich  unde  gesund  bevelen.  Geven  to  Wenden  ame  midweken  na  sunte 
Annen  dage  ime  jare  82tcn  \ 

388.  Nimwegcn  an  iAibeck:  sendet  Wilhelm  Grünwald  den  jüngern,  Kauf  gesell  m 
London;  klagt,  dass  derselbe  vom  Kfm.  zu  London  beschwert  werde  (overmyts 
verbot  an  oen  gedaen  ende,  dat  mer  is,  overmyts  vermakinpe  ende  an- 
brenginge  voer  den  eostumers  skoninx  van  Enplant,  als  dat  hy  ende  siin 
vriende,  daer  hy  voer  steet  ende  der  guede  hy  hantiert,  der  gemeyne  henze- 
stede  vriiheiden  nyet  en  moegen  genyeten),  vom  Stahlhof  und  aus  der  Gesell- 
schaft verwiesen  sei;  meint,  dass  das  nicht  geschehm  könne  ohne  vorherigen 
Spruch  der  Städte  (tot  den  welken  aldus  van  den  olderluden  ende  koepraanne 
vremd  heefft  ende  ongeboerlic  bedunckt  te  geschien  voer  der  tiit,  hy  voer 
den  ghenen,  die  sulx  van  der  gemeynre  stede  wegen  te  berichten  hebben, 
beklaeght  ende  verwonnen  sii,  angesyen  <lie  sake,  die  men  hoen  opleeght,  na 
onsen  gevuelen  nyet  to  recht  verstaen  e*n  wurdt);  bittet,  dem  Wilhelm  Grün- 
wald Gehör  zu  schenken  und  an  den  Kfm.  zu  London  zu  schreiben  (doch  off 
uwer  eersamheiden,  die  sulx  beth  vervaren  siin,  beducht,  dat.  hy  sich  erghent 
in  onwetende  versuympt  mucht  hebben,  des  hy  nyet  wiiss  noch  verdacht 
geweest  en  were,  sulx  mit  redeliker  boeten  te  willen  oversyen  ende  oen 
weder  in  gracien  tontfangen)  *.  —  1482  Aug.  9. 

StA  Lübeck,  Acta  Anglicana  append.  ad  vol.  II,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  de«  auf- 
gedrückten  Sekrets.    Aussen:  Recepta  penultima  mensis  augusti  anno  etc.  82. 

')  Ein  mut.  mut.  gleichlautendes  Schreiben  des  Meisters  an  Damig  StA  Damig,  IX  9ft 
Or.,  mit  Resten  des  Sekrets.  Verzeichnet  von  Höhlbaum :  Verhandig.  d.  gel.  e-tr».  Ges.  tu 
Dorpat  1874  S.  23.  f)  Vgl.  n.  384  und  385. 
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369.  Devenier  an  Lübeck:  schickt  seinen  Bürger  Wilhelm  GrünetvaM  (Willein 
Groenewolt,  unssen  burger,  coipgeselle  to  London  in  Knghelandt  i 1 ;  klagt  über 

das  diesem  geschehene  Unrecht  in  derselben  Weise  tvie  Nimuegen  (  und 

dat  noch  arger  is,  hem  voir  die  costumers  des  coninghes  van  Enghelandt 
verma[r]ket*  und  den  sulven  underrichtinge  gedaen,  dat  hü  noch  siine 
vrunde,  der  hü  oer  gued  v[o]reteyt b  und  hantiert,  nicht  sculdich  en  ziin  der 
vriiheyt  van  der  hanze  enichsins  to  genetene);  seist  auseinander,  weswegen 
Wilhelm  Grunewald  vom  Kfm.  beschuldigt  werde  (angesyen  unde  gemercket 
die  sake,  waeromme  eme  toegclecht,  qualiken  verstaen  werd,  soe  \vy  des 
bericht  sunt  onder  ander  meer  woerden,  als  dat  hü  ene  zekere  mennichte 
van  koirne,  dat  hü  van  enen  Engelsschen  manne  gekoft  hadde,  dede  grote 
costunie  daervan  betaelt  hadde,  de  eme  Willem  weder  gaff,  soet  redene  was, 
umme  dat  voirscreven  koirne  uth  Engelant  to  brengene  contrario  des  voir- 
screven  coipmans  privilegie  und  vriiheyt,  soe  men  sick  duncke[n]c  leth;  int 
welcke  wü  ons  duncken  laten,  Willem  voirscreven  des  voirscreven  coipmans 
'  Privilegien  in  sodaens  nicht  to  kort  gedaen  en  hebbe,  angesien,  dat  he  van 
den  sulven  sünen  koirn  toe  sünen  verlese  und  achterdeell  de  grote  costume 
betalende  hem  sulven  nicht  gesoecht  en  heeft,  want  hü  tvoirscreven  koirn 
andere  uthen  lande  nicht  kriigen  en  mochte,  omme  dat  deme  coipman  van 
der  hanze  verbaden  was  und  allen  anderen  vremeden,  ghien  koirn  uth 
Engelant  te  moegen  voren,  und  sus  lever,  soet  to  merckene  steyt,  die  cleyne 
costuyme  betaelt  ende  des  coepmans  vriiheyt  gebruket  hedde;  waeruth  wü 
nicht  en  verstaen,  dat  he  tegen  den  coipman  tot  sünen  groten  achterdeell 
und  schaden  in  sulker  wüse  und  nodeshalven  gedaen  hebbe.  Mer  wert  ge- 
wesen, dat  he  emandes  gued  van  buten  der  hanze  myt  des  coipmans  privi- 
legie voer  die  grote  costume  bevriiet  und  up  die  cleyne  costunie  uth  gevuert 
hadde,  were  andere  to  verstaene);  verweist  auf  Wilhelms  mütidlichcn  Bericht 
(und  wes  eme  die  alderman,  eren  he  ichteswes  began  te  doene  tvoirscreven 
koirn  in  mathen  voirscreven  uth  te  voiren,  upte  begeerte  und  vrage,  de  eme 
Willem  dede,  voer  andworde  gaff,  de  sulve  Willem  juwer  eersamheyt  oick 
woll  underrichtene  werd)2.  —  1482  (des  saterdaeges  nae  unsser  liever 
vrouwen  daege  assumpeionis)  Aug.  T7. 

L  tau  StA  Lübeck,  Acta  Auglicana  append.  atl  vol.  II,  Or.,  das  aufgedrückte 
Sekret  erhalten.    Au»»en:  Rccepta  penultima  die  mensis  augusti  anno  etc  82. 

  « 

B.  Vertrag. 

390.  Vergleich  zwischen  Dangig  und  den  Hersögen  von  Meklenburg  in  der  Thun 
und  Eckelinckhove  betreffenden  Streitsache  unter  Vermittlung  der  Rsn.  der  tecn- 
discJten  Städte  (her  Lütke  van  Thunen,  her  Brun  Bruskow  tho  Lubick; 
Hermannus  Langhenbeke,  in  den  rechten  doctoris,  her  Hinrick  Saltzeborch 
to  Hamborch;  her  Arndt  Hasselbeke,  Rodeloff  Businck  to  Rozstock;  her 
Marten  Bolcow  tome  Sunde;  her  Johan  Hoppenhacke,  Diderick  Wilde,  her 
Berndt  Peghel,  her  Gherdt  Loste  tor  Wiszmer)9:  Damig  verpflichtet  sich 

a)  rermiikct  /..  Ii)  ver«U>jl  r)   .luncket  /.. 

')  Vgl.  n.  38t.    Wilhelm  Griineiralil  tler  jüngere  war  al*o  zugleich  Bürger  in  Nimiregen 
uud  Deventer.  *)  Vgl.  n.  384,  3,16,  3b*.  *)  Wismars  Weinregister  hat  1482: 

6  stjovoken)  domiua  (!)  terre  cum  earum  comitiva  feria  2.  ante  nativitatis  Marie  (=  Sept.  'J\ 
<»  st(oTeken|  eidera  feria  M.  (-=  Sept.  3),  6  st[oveken)  priueipibus  terre  feria  3.  ante  nativitatis 
Marie,  12  stjoveken]  oisdetn  feria  4.  Sept.  4),  12  st|oveken]  eisdem  feria  5.  (=  Sept.  .5);  den 
Dantxker  15  stlovekenl  stiprjscriplo  tempore,  SuudensibuH  o  stjovekcnj  eodem  tempore,  Rostoc- 
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gegen  das  Verbrechen,  alle  Verfolgungen  einzustellen,  zur  Zahlung  von  500 
guten  rhein.  Gulden  an  die  Herzöge  von  Meldenburg1.  —  Wismar,  1482 
(ame  donnersdaghe  vor  nativitatis  Marie)  Sept. 

Treue  IMecle,  Mekienburgica  3S7  e,  Or.,  Pg.,  Siegel  de*  Magnus  anhangend,  das 

des  Balthasar  abgeschnitten. 
StA  Danzig,  XXXII  A  13,  1  uud  2. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

891,  Die  in  Wismar  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  Danzigs  an 
den  Kfm.  zu  T^ondon:  berichten  über  die  Klagen  Kölns,  Nimwcgens  und 
Dei  entcrs  wegen  Wilhelm  Grunewald  *  (Wilhelme  Gronewolt  den  jungen, 
borger  to  Deventer,  Wilhelme  Gronewoldes,  radtmans  to  Nymwegen,  sone); 
fragen  nach  dem  Hergang  der  Sache,  über  die  der  Kaufmann  billig  hätte 
berichten  sollen  (des  gii  uns  billick  dorch  juwe  scriiffte  hadden  under- 
wiset),  und  nach  des  Kfm.  Meinung;  trsuchen  um  Bericht  an  IjübecJc.  — 
1482  (ame  vrigdage  vor  nativitatis  Marie  virginiR)  Sept.  6. 

StA  Lühfck;  Acta  Anglicana  append.  ad  vol.  II,  Konccpt. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

392.  Klagen  des  Kfm.  zu  London  über  Wilhelm  Grüncicald.  —  [1482  Dec.  Cj. 

L  aiu  StA  Lübeck;  Acta  Anglicana  append.  ad  vol.  II,  Aufzeichnung  de»  Sekretärs 
des  Kfm.  zu  IsOndon,  Doppelblatt. 

Erwerdygen  unde  wolwiisen  leyven.  Unse  (!)  hem  raidessendeboden  nu 
latest  ter  Wysmar  to  dage  wesende  hebben  uns  myt  eren  snyfften  belastet,  dat 
wii  ju  dey  sake  tusschen  dem  copman  van  der  Dutsschen  hanzse  tho  Londen  in 
Engelande  resyderende  und  Wylhelm  Gronewolde  dem  jungen,  borger  to  Deventer, 
wasende  myt  al  erer  umbstandycheyt  scryfftlyken  to  kennen  geven  sullen.  Hiirumb 
so  sende  wii  ju  diisse  nagescreven  informacien  der  sake  halven  unde  begern,  gii 
dey  wol  to  heilen  nemen  unde  betrachten  ok  mede,  wat  last  dem  copman  in 
tokomenden  tiiden  darvan  komen  mochte,  off  en  sulkent  nycht  gestraffet  worde. 

1.  Item  int  erste,  so  hefft  Wylhelm  vorscreven  dem  copman  enen  eet  gedän, 
dat  hey  sodan  privilegie  unde  rechtycheyt,  darme[de]»  dey  stede  van  der  henzse 
unde  dey  copman  in  dem  riike  van  Engelande  geprivilegiret  syn,  wel  halden 
unde  dem  recht  horsam  wesen.  Dey  welke  privilegie  manck  anderen  puneten  in 
halden,  dat  al  dey  coplude  van  der  hanzse,  dey  in  Engelande  komen,  van  al  den 
gudern,  dey  sey  in  Engelande  breiigen  off  uthvoren,  deme  konynge  geven  sullen 
to  custume  van  elken  ft  sterlinges  3  h;  unde  dar  mede  sullen  se  vrii  syn  van 
allerhande  beswerynge. 

2.  Item  tegen  diit  vorgescreven  puncto  hefft  Wylhelm  vorscreven  togegAn 
unde  hefft  ene  licencie  gekofft,  umb  kome  uth  Engelande  to  vorne,  van  des  heni 
konynges  secretarius,  geheyten  mester  Olyver  Kynck,  unde  hefft  darop  uth  ge- 

a)  nie  /.. 

censibus  15  8tjoveken|  eodem  tempore,  4  Btjoveken)  comiti  de  Neugarde  eodem  tempore,  8  stjove- 
ken]  abbati  in  Dobbran  eodem  tempore,  1  st)ovcken|  archidiacono  Kostoccensi,  dominis  Lubicen- 
sibus  15  stjovekenj  eodem  tempore. 

')  Vgl.  n.  3ül  und  3H2.  «)  Vgl.  «.  884,  3S5,  388,  88». 
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scbeppet  gevende  dey  grote  custume,  12  $  van  dem  fi,  tegen  des  copmans  vriiheyt, 
unde  hefft  also  syn  gud  unvrii  gemaket,  dat  to  vorne  vrii  was,  unde  hefft  ok  so 
unsen  hern  den  Steden  dey  custume  untfevdiget,  dey  welke  en  gegeven  is  tot 
teyndusent  pund  to. 

3.  Item  hiir  umb  hebben  en  summegc  van  unsen  gestraffet  seggende,  dat 
be  dat  nycbt  drtn  mocbte  unde  mocbtc  darum!)  in  grote  last  komen  tegen  den 
copman;  war  op  en  antworde  seggende,  wan  et  so  vere  (pieme,  dan  wüste  hey 
sodan  lüde,  dey  eme  dat  wol  sohlen  belpen  utbdregen. 

4.  Item  als  diit  dem  copman  vorgekomcn  is,  leth  en  dey  copman  vor  siik 
vorboden  unde  vrogede  en,  war  umb  hey  tegen  des  copmans  privilegie  unde 
synen  eed  van  synem  gude  de  grote  custume  betalt  hadde,  war  op  hey  antworde, 
dat  hey  dat  unwetten  gedfln  hedde  unde  hedde  nycbt  gemeynt,  dat  hey  dar  so  sere  an 
mysdän  hedde.  Doch  sachte  hey,  wü  hey  an  syne  vrunde  to  Brügge  gescreven  hedde 
unde  myt  en  berait  vraget;  dey  hadden  eine  gescreven,  dat  hey  dat  wol  dön 
mochte,  war  uth  wol  clarHken  to  mercken  is,  dat  hey  dat  nycht  unwetten  gedän 
hefft.  Ok  sachte  hey,  wü  dat  em  dey  alderman  op  dey  tiit  wesende  dat  vor- 
orlevet  hadde;  des  dan  dey  copman  clarliken  underrichtet  is,  dat  dem  so  nycht 
en  is,  want  dey  alderman  des  siik  tegen  den  copman  myt  scryfften  unde  munde 
untlecht  hefft,  so  siik  behort. 

5.  Item  do  na  maniger  hande  cxaminacien  darop  gedän  overwöcb  de  cöp- 
man,  wat  last  dar  in  tokomende  tii<len  affkomen  mochte,  unde  sechte  eme,  synt 
dem  male,  dat  hey  dem  copman  geedet  wer  unde  hedde  gesworn,  dey  privilegie 
to  haidende,  unde  hedde  dartegen  gedAn,  so  en  mochte  en  dey  copman  myt  den 
Privilegien  nycht  vordedyngen  tot  der  tiit,  dat  hey  syk  der  sako  vor  unsen  hern 
den  Steden  untlacht  hedde;  unde  vorboth  em  ok  van  des  rechten  wegen,  dat  hey 
geyn  gud  uth  Engelande  off  in  scheppen  solde  op  des  copmans  vriiheyt  tot  der 
tiit,  dat  dey  sake  geendiget  were.  Hiir  en  boven  hefft  hey  na  der  tiit  mer  uth- 
gescheppet,  dan  hey  to  vorne  gedan  hadde,  geliiker  wiis  12  $  van  dem  U  gevende; 
darumb  dey  copman  mank  den  hern  unde  gemeynheyt  in  grote  ungünst  gekomen 
is,  wantt  dat  alrede  so  vere  gekomen  is,  off  ymant  van  unser  selscop  körne  uth- 
scheppen  wolde,  is  to  besorgen,  hey  solde  moten  dey  grote  custume  betalen  offtc 
moste  dat  nalaten.    Warmede  unse  privilegie  sere  gekrencket  syn. 

6.  Hiirumb,  erwerdigen  leyven  hern,  is  unse  oitmodyge  begerte,  gii  dusse 
sake  bet  to  herten  nemen,  dan  wü  ju  scryven  kunnen,  wante  sere  to  bevruchtende 
is,  dat  diit  cuntor  in  korter  tiit  sere  vomederget  werdon  solde,  wert  sake,  dat 
dusse  sake  nycht  gestraffet  en  worde;  unde  des  solde  dagelix  mer  unde  mer 
gescbeyn,  dar  over  dey  privilegie  gans  vornychteget  sohlen  werden.  Warumb  wü 
uns  verhöpen,  synt  dem  male  wü  hiir  uth  bevele  unser  hern  der  stode  diit  cuntor 
to  regeren  gestelt  unde  ok  gesworn  syn,  dey  privilegie  dusses  cuntors  unde 
rechtycheyt  to  holdende  unde  to  dön  holde(n]a,  off  dan  ymant  dar  entegen  dede 
unde  wü  den  tot  correctien  stelden,  dat  unse  hern  der  stede  dat  bü  machte 
halden  Sölden. 

393.  Der  deutsche  Kfm.  zu  IjOtulon  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  391  mit  Zu- 
sendung von  ».  392;  ersucht,  die  Ordnungen  des  Kontors  aufrecht  zu  erhalten' 
damit  dasselbe  nicht  zu  Grunde  gehe.  —  1482  Dec.  6. 

StA  Lübeck,  Acta  Anylicaua  append.  ad  rot.  II,  0r.,  mit  Hegten  des  Sekrets. 
Aussen:  Kecepta  16.  mensis  januarii  anno  etc.  83°. 

»)  bohl«  /.. 
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D.  Anhang. 

394.  Banzig  verantwortet  sich  vor  dem  westpreussischen  Ständetage  wegen  Be- 
sendung  des  Tages  zu  Wismar.  —  Marienburg,  1482  (omnium  sanetorumt 
Nov.  1. 

StA  Danzig,  Ständereeesse  C  p.  181. 

Oueh  ist  denn  herenn  vonn  Dantczike  durch  die  herenn  vonn  landen  und 
steten  die  reesze  von  weghenn  der  hensze  unnd  Cauwenn,  die  sie  hinder  en  be- 
sandt  hetten,  das  nicht  geseynn  szulde,  vorgehalden ;  andtwerten  die  herenn  von 
Dantczike,  das  szie  dohyn  gesandt  hetten,  were  gescheenn  alleyne  umbe  mergliche 
szache  willen  ire  Stadt  bolanngennde  unnd  nicht  zeu  vorfannge  gemeyne  lande 
unnd  stete,  unnd  hoffen  das  wol  zeu  vorandtwerten,  wen  isz  was  geltszache,  die 
denne  unnszer  eldisten  mit  denn  heren  vonn  Mekelinnborch  vor  langen  jaren 
hatten  ausstheennde. 

995.  Rostock  an  Banzig:  beklagt  sich,  dass  trotz  seines  Schreibens  und  seines 
Itsn  die  Bürgert,  welche  die  Rostocker  in  Banzig  gestellt  haben  wegen  der 
500  Gulden,  die  Ecklinckhove  dem  Banziger  Bürger  Matthias  Vinckenberg  in 
Ribnitz  abgenommen  haben  solle,  in  Anspruch  genommen  werden;  ersucht, 
dieselben  unbehelligt  zu  lasset*1.  —  1482  (aine  vridage  Nicolai  episcopi) 
Bcc.  G. 

StA  Danzig,  XXXII  Ii  39,  Or.,  mit  Retten  de*  Sekret*. 

390.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Mcklenburg,  an  Banzig:  fordern  auf, 
dem  wismarschen  Vergleiche  1  gemäss  die  Bürgen  der  Rostocker  Bürger  nicht 
mehr  für  die  in  Ribnitz  genommenen  Güter  in  Anspruch  zu  nehmen;  drohen 
im  entgegengesetztat  Falle  mit  Repressalien  l.  —  Schwerin,  1482  (ame  dage 
coneeptionis  Marie)  Bcc.  8. 

StA  Dnnzig,  XXXII  A  14,  Or,  Sekret  zum  grösseren  Theüe  erhalten. 

397.  Rostock  an  Banzig:  schreibt  wie  in  n.  395,  aber  unter  Berufung  auf  den  wis- 
marschen Vergleich*  und  mit  dem  Anerbieten,  die  Sache  zur  Entscheidung 
der  wendischen  Städte  zu  stellen;  droht  mit  der  schon  zugesagten  Hülfe  der 
Herzöge  von  Meklenburg,  die  den  wismarschen  Vergleich  dann  völlig  wieder 
aufheben  würde «.  —  1482  (ame  vrydage  Lucie)  Bec.  13. 

StA  Danzig,  XXXII  B  40,  Or.,  Sekret  erhalten. 

398.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meklenburg,  quitiiren  über  500  rJiein, 
Gulden,  die  Hatis  Kastor,  Bürgermeister  von  Tjübeck,  an  ihren  Boten  Johann 
Tegeler  gezahlt  habe  im  Namen  der  Stadt  Banzig  wegen  des  Thunschen 
Handels  gemäss  den  darüber  getroffenen  Vereinbarungen*.  —  1482  (ame 
mandage  na  coneeptionis  Marie  virginis)  Bec.  9. 

Trete Lübeck,  Meklcnbiirgica  n.  3*1 b,  Or.,  Pg.,  Siegel  Balthasars  anhangend,  da* 
de*  Magnus  abgefallen. 

')  Vgl.  n.  381,  382,  390.  »)  u.  390. 
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Wendischer  und  sächsischer  Städtetag  zu  Lüneburg.  — 

1482  Sept.  17. 

Die  Theilnehmer  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmm1.  Die  Versuche 
der  Füratm  gegen  die  Städte  (vgl.  Forschungen  2,  250  ff.  ;  Grautoff  lüb.  Chron.  2, 
4SI)  Hessen  den  Wunsch,  die  bestehenden  Verbindungen  der  Städte  zu  erneuern, 
lebhaß  werden.    Das  Einladungsschreiben  bringen 

A.  Die  Vorakten.    Bremen  schreibt  den  Tag  ab. 

B.  Die  Verträge  erneuern  wenigstens  den  Bund  der  säelisischen  Städte,  die 
am  meisten  bedroht  waren. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen.  Die  wendischen  Städte  suchen  ihren 
be sondern  Bund  ebenfalls  zu  erneuern.  Das  Schreiben  des  Kfm.  zu  Brügge  über 
die  Gesandtschaft  nach  Frankreich  zeigt,  dass  man  die  Gelegenheit  nicht  hatte 
vorübergehen  lassen,  ohne  auch  eine  andere  gerade  vorliegende  hansische  Sache  zu 
besprechen. 

A.  Vorakten. 

399.  Lübeck  an  Rostock:  ladet  auf  Grund  der  in  Bremen  1476  auf  6  Jahr  ge- 
schlossenen Verbindung  (tohopesate)  der  wendischen  Städte,  die  Nov.  11 
(Martini  erstkomende)  ablaufen  wird,  zu  einem  Tage  der  wendischen  Städte 
auf  Sept.  15  (sondach  na  exaltacionis  sanete  crucis)  nach  Lüneburg  ein.  — 
[14J82  (ame  inandage  na  visitacionis  Marie  virginis)  Juli  8.  * 

RA  Rostock,  Or.,  Fg.,  mit  Resten  des  Sekret*. 

Gedruckt:  daraus  Wöchentl.  Rostock.  Nachrichten  Jahrg.  1157,  S.  149. 

400.  Bremen  an  die  zu  TAneburg  versammelten  hansischen  Rsn.  und  den  Rath  zu 
Lüneburg:  entschuldigt  sein  Ausbleiben  auf  dem  Tage  mit  Fehden  und  mit 
andern  Verhandlungen,  die  es  zu  fähren  hat;  erklärt  sich  für  eine  Fortdauer 
der  bestehenden  Virbindung  und  bittet  um  Mittheilung  des  Beschlossenen.  — 
1482  Sept.  10. 

Atts  StA  Lübeck,  Hanseatica  vol.  II,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

Denn  ersamenn  vorsichtighenn  wysenn  mannenn,  herenn  burger- 
meisterenn  unnd  radmannen  der  stede  van  der  Dfideschen  hensze 
nu  tor  tyd  to  Luncnborgh  vorghaddert  unnd  deme  rade  darsulves, 
unnsenn  besunderen  guden  frunden. 

Unsenn  frfintelikcnn  gröth  myt  vormogho  leves  unnd  gbudes  tbovom.  Ersa- 
menn heren,  besonder  ghuden  finnde.  So  wy  dorch  schritte  der  ersamenn  unser 
vrunde  van  Lubeke,  uppe  den  sondagh  na  oxaltacionis  sanete  crucis3  schierst 
körnende  de  unnse  to  Lünenborgh  tor  dachfard  to  hebbende,  gheesschet  sind  unnd 
bynnen  der  middelen  tyd  to  betrachtende,  wer  wy  de  tohopesathe  latest  der  yare 

l)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  8t.  Hamburg  4,  7,  2ö:  43  fi  11  ß  4  }>  dominis  Her- 
manne- Langcnbeken  et  Paridamo  Lutken  versus  Luneborch  ad  alias  eivitates  in  causa  confedo- 
rationis.  *)  Die  Antwort  Rostocks  von  Sept.  >  (ame  sondage  nativitatis  Marie  Virginia) 

war  absagend  wegen  „eigentliker  notsake".  —  StA  Lübeck,  acta  confoederationum,  Or.  Aussen: 
Recepta  11.  septembris  anno  etc.  82.  *)  Sept.  15. 
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bynnen  unnser  stad  gehandelt 1  ftirder  to  holdende  edder  wör  an  to  vorbetterende 
dachten,  wo  dat  ere  breef  derhalven  an  uns  ghesandt  under  lengeren  vormeldet, 
heben  wy  na  deme  ynneholde  to  ghu<ler  mathe  wol  vorstan.  Also  isset,  ersamenn 
herenn  unnd  frönde,  erfindt  sich  ock  in  warheid,  dat  wy  uns  to  sodanner  dach- 
fard  to  körnende  unvelicheid  unnd  anferdigin^e  etliker  unnser  vvgende  befrnchtenn, 
niede  uns  mergklike  daghe  to  leestende  vor  oghen  holdcun,  so  wy  den  van  Lftbeke 
erbenomet  unde  unsen  frftndenn,  den  van  1 1 aniborgh,  latest  vame  daghe  tor  Vechte * 
bynnen  unse  stad  gekomenn,  munteliken  weren  entdeckende  und  uns  sodannes 
beclagende.  Angesehn,  ersamenn  herenn  unnd  frnnde,  wy  sodanne  tohopesathe 
unde  handelinge,  gii  stede  sampt  dareulves  to  Lunenborgh  upnetnende,  handelende, 
ordinerende  unnd  slntende  werden,  gherne  na  redelicheid  mede  holden  unnd  uns 
dar  sflnderghes  nicht  uthtotheende  gedenckenn,  bidden  wy  degher  frfmtelikenn  in 
vlitigher  andacht,  gii  uns  dorch  vrächten  und  vorhindernisse  upgherordt  uppe  de 
erbenomede  dachfArd  in  jftwe  entschuldiginge  unnd  des  van  uns,  so  wy  juw 
untwivelich  betruwenn,  nicht  to  unghude  neinen  wyllenn.  Vordenen  unnd  vor- 
schölden  wy  umme  juw  allen  myt  gantsenn  willen  gherne.  Wes  gii  dar  so 
handelende,  ordinerende,  settende  unnd  slfttende  werden,  begheren  wy,  uns  dat 
scriftelikenn  to  benalende,  dat  myt  unsen  frunden  over  to  sprekende  unnd  des 
denne  unse  bodescup  an  juw  ersamenn  wyszheide,  de  wy  Code  almechtich  lange 
frolich  unnd  gesundt  bevelenn,  wedder  to  erlangende.  Gegeven  des  dinxstedages 
na  unnser  levenn  vrouwen  dagh  nativfratis  under  unser  stad  secrete  anno  etc.  82. 

Consules  Bremensis  civitatis. 

B.  Verträge. 

401.  Die  Städte  Magdeburg,  Braunschweig,  lÄmeburg,  Goslar,  Hildesheim,  Halber- 
stadl, Göttingen,  Stendal,  Hannover,  Einbeck,  Uelzen  erneuern  die  1476 
Ohl.  31  geschlossene  Tohopcsate  auf  4  Jahre.  —  Lüneburg,  (amme  dage 
Lamberti  episcopi  et  martiris)  Sept.  17. 

L  StA  Lüneburg,  Kutten  T,  mit  den  anhängenden  meist  wohl erhaltenen  grotien 
Siegeln  der  Städte,  doch  fehlt  dat  Gotlart.    MitgetheiU  von  Junghant. 

II  StA  Hannover,  127  n.  45,  Abschrift. 

G  StA  Göttingen,  Cop.  j>aj>.  ]>.  379,  Abschrift. 

Ii  StA  Braunschweig,  Dcgedingcsbok  von  1414—85  f.  176  a  ff. 
Gedruckt:  au»  Ii  Riedel,  Cod.  dipl.  lirandenb.  I,  15,  S. 
Verzeichnet:  aut  B  l'rkdb.  d.  Stadt  Göttingen  2,  u.  344. 

102.  Die  Städte  Magdeburg,  Braunschweig,  Lüneburg  schlicsscn  einen  besonderen 
Bund  auf  10  Jahre  von  Sept.  29  (Michaelis)  an  gerechnet.  —  Lüneburg,  1482 
(amme  daghe  saneti  Lamberti)  Sept.  17. 

StA  Lüneburg,  Kotten  T,  die  grosten  Siegel  anhängend. 

StA  Brauntchweig,  Urk.  n.  $07,  tlie  3  Siegel  wohlerhalten  anhängend.  —  Ebd-, 
Degedingetlok  von  1414-  b5  f.  is2a  ff. 

C  Nachträgliche  Verhandlungen. 

'403.  Stralsund  an  Ilostock:  antwortet  auf  ein  Schreiben  Rostocks,  dass  es  zu  einer 
Berathung  über  die  Erneuerung  der  zu  Bremen  geschlossenen  Vereinigung, 

')  1476  Aug.  24  ff.  *)  Aug.  11  war  dort  ein  Friede  zwitchen  dem  B.  Heinrich 

von  Münster  und  den  Grafen  von  Oldenburg  getchlotten  worden;  Lübeck  und  Hamburg 
hatten  alto  vermitteln  helfen.  Vgl.  v.  Halem,  Gesch.  d.  Hzgth.  Oldenburg  1,  380  und  Kopp- 
mann,  Kämmercir.  d.  Stadt  Hamburg  4,  7,  10. 
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wie  sie  Sept.  17  (Lamberti)  von  Lübeck,  Hamburg,  Magdeburg,  Braun- 
schweig  etc.  zu  Lüneburg  auf  ein  Jahr  beschlossen  worden  sei,  gern  bereit 
sei;  bittet,  mit  Wismar  einen  Tag  auf  der  hohen  Brücke  bei  Dammgarten  zu 
bestimmen.  -  [14]82  (in  crastino  Dyonisii)  Okt.  10. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Resten  des  Sekret*. 

404.  Braunschweig  an  Magdeburg:  schickt  drei  von  Lüneburg  übersandte1  und 
von  diesem  und  jetzt  auch  von  Braunschweig  besiegelte  Verträge  (vordracht- 
breve)  zur  Besiegelung  durch  Magdeburg  (na  dem  aveschede);  bittet,  einen 
zu  behalten  und  die  zwei  andern  zurückzuschicken  *  —  1482  (ame  sounavende 
na  Dionisii)  Okt.  12. 

StA  Braunschweig,  A  14:  Uber  variarum  literarnm  f.  115,  Abschrift,  lieber- 
schrieben:  Älagdeborch. 

40r>.  Braunschweig  an  Magdeburg:  schickt  drei  von  Utneburg  übersandte  Verträge 
(vordrachtbreve)  und  Abschrift  eines  an  Lüneburg  gesandten  Briefes  (eyne 
missiven  an  se  gesrreven);  bittet  um  Besiegelung  dir  auch  von  Braunschweig 
besiegelten  Vertragsexemplare  und  um  Weiterbeförderung  derselben  an  Halber- 
stadt und  Stendal  zur  Besiegelung,  um  dann  nach  Bücksendung  dieselben  weiter 
an  die  in  ihnen  benannten  Städte  zur  Besiegelung  schicken  zu  können s.  — 
1482  (die  Martini)  Nov.  11. 

StA  Braunschwei  ff,  A  14:  Uber  variarum  literarnm  f.  Hob,  Abschrift.  Über- 
schrieben: Magdeborg. 

406.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  ein  Schreiben  der  zu  JAinc- 
bürg  Sept.  17  (Lamberti)  versammelten  Hansestädte,  in  welchem  diese  den 
Kfm.  zu  Brügge  um  seine  Meinung  gefragt  hatten,  ob  es  rathsam  sei,  eine 
Gesandtschaft  nach  Frankreich  zu  schicken,  um  den  wegen  Ablauf  des  Ver- 
trags immer  mehr  zunehmenden  Bäubereien  der  Franzosen  gegen  hansische 
Schiffer  zu  entgehen  (dat  de  Fransoysen  enen  itliken  Deinen  unde  beschedigen 
mögen  unde  men  en  nicht  wedder  nemen  noch  doen  en  kan),  und  wie  die 
Kosten  zu  decken  seien;  hält  es  ßr  sehr  rathsam,  eine  Gesandtschaft  zu 
schicken,  es  hätte  schon  damals  geschehen  sollen,  als  der  König  von  Frank- 
reich durch  seine  eigene  Botschaft  eine  Gesandtschaß  der  Städte  gefordert  habe; 
dieselbe  müsse  bestehen  aus  3  Bathsherren  (von  iÄibeck,  Hamburg,  Danzig: 
umme  des  mesten  upsendes  willen),  einetn  geschickten  Bcchtsgelchrten  (enem 
bequemen  gelerden  manne)  und  Vertretern  des  Kfm.  zu  London  und  Brügge 
(des  copmans  legenheyd  wetende),  müsse  zu  Pferde  ausgerüstet  sein;  die 
Kosten  mögen  die  Städte  auslegen  oder  aber  der  Kfm.  zu  London  von  den 
10000  ü  Stcrl.  Kustumegcldes,  der  Kfm.  zu  Brügge  habe  kein  Geld;  gedeckt 
mögen  sie  werden  durch  einen  in  allm  Ostseehäfen  und  auf  der  Flbc  zu  er- 
hebenden niedrigen  Zoll  von  allen  Schiffen,  die  durch  dm  Sund  oder  Belt 

')  Okt.  S  (ame  dinxsdage  na  Francisco  zeigt  Bra misch weig  Lüneburg  den  Empfang  an, 
StA  Braunschweig,  Uber  rariarum  literarum  f.  174b.    Es  handelt  sich  um  n.  4i>2. 
*)  Okt.  22  (ame  dage  saneti  Severi)  schickt  ßraunschiceig ,  nach  Zuriickbehaltung  des  zweiten 
Eremplars,  das  dritte  an  Lüneburg  zurück,  StA  Braunschweig ,  Uber  rariarum  literarnm 
f.  175.  *)  Dec.  2  (ame  dinxsdage  na  Andriae)  sendet  Braunschweig  die  Verträge  an 

Goslar,  Hiltlesfieim,  Höningen,  Einbeck,  Hannover  zur  Besiegelung  resp.  Weiterbeförderung, 
StA  Braunschweig,  Uber  rariarum  Uteraruni  f.  176.    Es  handdt  sich  um  n,  401. 
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Sächsischer  Städtetag  zu  Halberetadt.  —  1483  Januar. 


oder  von  der  Elbe  westwärts  gehen  (upp  alle  de  schepe  unde  pudere,  dede 
van  oesten  dor  den  Sund,  Helt  unde  van  der  Elve  westwerd  segelende 
worden) ».  —  [14J82  Nov.  9. 

IIA  Rostock,  lübische  Abschrift. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Halberstadt.  —  1483  Januar. 

Die  Gefahr,  welche  Magdeburg  von  seinem  Erzbischofe,  Ernst  von  Sachsen, 
drohte  (vgl.  Grautoff,  lüb.  Chron.  2,  431),  gab  den  Anlast  zu  diesem  Tage. 

Die  nachträglichen  Verhandlungen  zeigen,  dass  wetiigstens  Braun- 
schweig  bereit  war,  Magdeburg  die  vertragsmässige  Hülfe  zu  leisten  (vgl  Ilchtmeier, 
Braunschw.-Lünebg.  Chronica  S.  759;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandbg.  II,  5,  n.  2118). 

Nachträgliche  Verhandlungen. 

4(J7.  Braunschweig  an  Göttingen:  theilt  auf  dessen  Anfrage  mit,  was  es  Magdeburg 
auf  dessen  auf  dem  Tage  zu  Halberstadt  vorgebrachte  Anliegen  antwort^i 
wolle.  -  1483  Febr.  1.  " 

Aus  StA  Braunschtceig,  A  14:  Uber  variarwn  literarum  f.  177  b,  Abschrift. 
Ueberschricleii :  Gottinge. 

Ersanien  bisunderen  guden  frunde.  So  gii  uns  des  aveschedes  halven  uppe 
den  dage  to  Halberstad  gescreven  hebben  van  uns  begerende,  juwer  leve  to  vor- 
witlikende,  wes  wii  den  ersanien  unsen  frunden  van  Magdeborch  uppe  ore  vorgave 
vor  den  ersanien  reden  der  stede  dar  sulves  vorgaddert  vor  antwerde  scriven 
willen  etc.,  ersamen  guden  frundes,  umme  dat  stucke,  oft  se  unvorsichtigen  van 
jemande  bestallet  edder  overtogen  worden,  wad  hulpe  edder  tröste  wii  one  denne 
don  wolden,  dar  willen  wii  on  up  scriven  vor  antworde:  so  fro  uns  dat  van  one 
vorwitliket  worde,  willen  wii  one  na  lüde  der  vordracht  unser  stede  myt  volke 
to  hulpe  komen  und  se  in  den  noden  nicht  laten.  Hir  wii  siik  juwe  leve  wol 
wetten  na  to  richtende.  Wes  wii  juwer  leve  vorder  mögen  to  willen  und  to 
denste  sin,  don  wii  myt  tiite  gerne.  Gescreven  under  unsen  secrete  ame  avende 
purificacionis  Marie  anno  doniini  etc.  83. 

Ok  guden  frundes.  umme  de  anderen  die  artikele  van  de  van  Magdeborch 
den  Steden  vorgeven,  willen  wii  ene  scriven,  wes  wii  in  den  dingen  eres  besten 
don  mögen,  willen  wii  uns  gerne  myt  flite  ane  bewisen.   Datum  ut  supra. 

408.  Braunschtecig  an  Magdeburg:  giebt  gemäss  dem  auf  dem  Tage  zu  Halber- 
stadt den  Rsn.  von  Magdeburg  ertheiltcn  Bescheide  die  Versicherung,  dass  es 
Magdeburg  im  Falte  eines  Angriffes  helfen,  itberJuitipt  der  bestehenden  Ver- 
bindung nachkommen  werde.  —  1483  Febr.  1. 

B  aus  StA  Braunschiceig ,  A  14:  Uber  variarum  literarum  f.  177  b,  AbscJirifi. 
U einschrieben :  Magdeborch.    Folgt  unmittelbar  auf  n.  407. 

Ersamen  und  wisen  heren,  bisunderen  guden  frundes.  De  werdige  mester 
Hinrick  Wunstorp,  unse  siudicus,  lieft  uns  van  der  dachfart  to  Halberstad,  de 

')  Vgl.  h.  104  §  22,  u.  128.  131—133,  140,  141,  161-167,  182,  196,  197,  206,  207,  216 
§  40  und  16,  n.  234-214,  261,  371. 
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wii  dorch  veyde  willen  dorch  unses  rades  perconen  nicht  besenden  en  konden ,  in- 
gebracht, wu  dat  juwe  leve  uppe  dem  dage  dar  sulves  den  reden  under  anderen 
vorgesecht  hebben,  oft  gii  unvorsichtliken  van  jemande  bestallet  edder  overtogen 
worden,  wat  hulpe  edder  trostes  gii  denne  van  den  Steden  mochten  hebben;  dar 
denne  de  vorgerorden  rede  juwer  leve  schullen  up  geantwordet  hebben,  se  willen 
sodannes  gerne  an  de  ore  bringen,  dat  myt  one  handelen  und  juwer  leve  denne 
des  ore  antworde  benalen  etc.  Ersamen  guden  frundes,  so  hebbe  wii  de  dinge 
ok  bii  uns  bewogen,  und  kernet,  dar  God  vor  sii,  dat  gii  van  jemande  so  bestallet 
edder  overtogen  worden,  so  vro  uns  dat  vorwitliket  worde  van  juwer  leve,  willen 
wii  giik  myt  volke  to  hulpe  komen  und  giik  in  sodannen  noden  nicht  vorlaten 
na  lüde  der  vordracht  van  uns  Steden  vorsegelt.  Unde  wes  wii  juwer  leve  vorder 
mögen  to  willen  und  to  denste  sin,  den  wii  myt  fliite  gerne.  Gescreven  under 
unsen  [secretelB  ame  avende  purificacionis  Marie  anno  domini  etc.  83.  —  Ok, 
bisunderen  guden  frundes,  so  gii  den  sulven  reden  in  biwesende  unses  sindici 
raede  vorgeven  hebben  und  namhaft  ich  gemaket  hebben  ichteswelke,  de  giik  und 
de  juwe  beschediget  hebben,  nemliken  Hanse  van  Schirstede,  Holten  Knippinge, 
Hinrick  van  der  Schulenborch  to  Apenborch  und  Hennige  van  Kossow  tom  Sture 
beseten.  begerende,  oft  de  [in]b  unse  stad  körnende  worden,  dat  wii  de  toven 
und  upholden  laten  willen  etc.,  guden  frundes,  dar  willen  wii  uns  na  lüde  der 
vordracht  unses  deles  gerne  geborliken  inne  holden.   Datum  ut  supra. 

409.  Braunschiceig  an  Hannover:  erinnert  daran,  dass  Hannover  kürzlich  seine 
Bsn.  nach  Braunschweig  geschickt  habe,  um  mit  den  Braumchweigern  zu- 
sammen die  Tagfahrt  in  Halberstadt  zu  besuchen,  was  wegen  der  Fehde  mit 
denen  von  Veltheim  (Velten)  unterblieben  sei;  theilt  mit,  was  es  auf  dm  Bericht 
seines  Syndikus  hin  den  Magdeburgern  in  Bezug  auf  die  Frage  nach  Hülfe 
mul  auf  die  Klagen  über  mehrere  adlige  Herren  geantwortet  habe1;  ersucht 
Hannover,  ebenfalls  den  Magdeburgern  seine  Meinung  zu  schreiben  (und  so 
se  *  denne  mester  Hinrick  Wunstorp  bevalen  hebben ,  diit  juwer  leve  ok  to 
vorwitlikende  und  bii  juw  to  vorgehende0,  one  uppe  dusse  stucke  ok  juwe 
scriftlike  antworde  to  benalendc  etc.).  —  1483  (ame  dage  purificacionis  Marie) 
Febr.  2. 

BawiStA  Brauntchwciij,  A  14:  UUr  variarum  lUerarum  f.  178,  Abschrift.  UeUr- 
ncbrieben:  Honover. 


Wendischer  Städtetag  zu  Wismar.       1483  Jan.  29. 

Die  Zeit  dieses  Tages  ergiebt  sich  aus  n.  416  und  422.  Die  Theünehmcr 
lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen;  jedenfalls  besandte  Stralsund  den  Tag 
nicht3.    Veranlasst  war  derselbe,  wie  sicli  aus  den 

A.  Vorakten  ergiebt,  durch  den  Streit  Lübecks  mit  den  Herzögen  von 
Meklenburg  (vgl.  Grautoff,    liib.  Chron.  2,  433;  Krantz,   Wandalia  XI  11,  27; 

■)  «verete  ftklt  II.  b)  in  fthlt  B.  c)  vonjfgwn.W  /». 

')  Vgl.  ii.  408.  *)  Nämlich  die  Magdclntrycr  in  Halfterttcutt. 

*)  Vgl.  Koppmaim,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  4,  8,  17:  143  U  19  fi  5  $  dominis  Ilermanno 
Langebcken  et  Ottoni  van  Mere  versus  'Wisniarienses  ad  duces  Magnopolenses. 
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Iiudloff,  Meklenbg.  Gesch.  2,  8.V).  Doch  kamen  auch  andere  Sachen  zur  Ver- 
handlung: die  Verbindung  der  wendischen  Städte,  die  Gesandtschaft  nach  Frank- 
reich, das  Vtrhältuiss  zu  den  Niederländern,  der  Sireil  Rostoc/cs  mit  Damig. 

Ii.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bringt  ein  Schreiben  in 
letzterer  Angelegenheit. 

C.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  zeigen,  das*  wegen  der  Ge- 
sandtschaft nach  Frankreich  von  Wismar  aus  an  den  Kfm.  zu  Brügge  geschrieben 
worden  ist:  dieser  setzt  des  Weiteren  seine  Ansieht  auseinander.  —  Die  Nieder- 
länder antworten  abermals  auf  die  auch  von  Wismar  aus  wiederholten  Vorwürfe, 
Hinderimg  des  Kornhandels  und  Zollerpressungen. 

1).  Der  Anhang  führt  ein  Sehreiben  der  Herzöge  von  Meklenburg  an  Danzig 
in  Anlass  des  Streites  mit  Rostock  auf. 

A.  Vorakten. 

410.  Lübeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  Lüneburg  in  dem  Streite  Lübecks  mit 
Magnus  und  Balthasar  von  Meklenburg  auf  Jan.  20  (Fabiani  et  Sebastiani) 
einen  Tag  zu  Wismar  vereinbart  habe;  bittet  Rostock,  seitw.  Rsn.  als  Mittler 
dorthin  zu  senden,  die  übrigen  wendischen  Städte  seien  auch  dazu  gebetm.  — 
[14js:s  (ame  dinxedage  na  der  hilgen  (hier  koninge  (läge)  Jan.  7. 

RA  Röntorf.,  ffr.,  /%/.,  mit  Reste»  de«  Sekret«. 

Gedruckt:  daran«  Wbch.  Ro«t.  Nachrichten  Jahrg.  1751  S.  177. 

411.  Lübeck  an  Rostock:  sehreibt  in  abiceichender  Form ,  doch  inhaltlich  gleich 
wie  in  n.  410;  ladet  ausserdem  zur  Berathung  in  Wismar  über  Unsicherheit 
der  Strasse,  das  schiffbrüchige  Gut,  Krncucrung  der  Verbindung  unter  den 
wendischen  Städten,  die  Gesandtschaft  nach  Frankreich,  da  in  diesem  Sommer 
dtr  Vertrag  ablaufe,  über  Erhöhung  der  Zölle  seitens  ehr  Niederländer  trotz 
des  münsterschen  Vertrags  und  andere  Sachen;  sendet  Abschrift  von  n  406.  — 
[14J83  (ante  dinxedage  na  epiphanie  domini)  Jan.  7. 

RA  Rostock;  Or.,  Pej.,  mit  Hexten  des  Sekret«. 

412.  Lübeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  elie  Herzöge  von  Meklenburg  elen  beab- 
sichtigten Tag  in  Wismar  auf  Jan.  20  (sondach  na  conversiouis  saneti  Pauli) 
verlegt  haben:  bittet,  auch  diesem  Tag  in  gleicher  Weice  zu  besenden,  jedoch, 
wenn  das  bis  jetzt  noch  nicht  eingetroffene  Geleit  eler  meklenburg isehen  Herzöge 
ausbleibe,  Wegen  der  übrigen  Sachen  am  letztgenannten  Tage  nach  Lübeck  zu 
kommen.  —  [14JS.1  (ame  sondage  na  epypbanie  domini)  Jan.  12. 

RA  Rostock,  Or.,  l'g.,  mit  Retten  des  Sekret«. 

413.  Wismar  an  Rostock:  fürchtet  in  Folge  eler  Nachrichten  von  Lübeck,  elie 
Rostock  auch  wol  erhellten  habe,  dass  der  auf  Jan.  20  (Fabiani  et  Sebastiani) 
nach  Wismar  angesetzte  Tag  mit  den  Herzögen  von  Meklenburg  sich  wol 
zerschlagen  werde,  da  elen  Lübeckern  das  zugesaneltc  Geleit  nicht  genüge; 
bittet  Rostock  dringend,  doch  die  Versammlung  in  lÄibcck  Jan.  26  (sondach 
na  eonversionis  Pauli)  beschulen  zu  wollen  und  jedenfalls  rechtzeitig  Nachricht 
zu  schicken,  was  Rostock  und  Stralsund  zu  thun  gcelenken,  damit  Lübeck 
noch  Hamburg  und  Lüneburg  benachrichtigen  könne.  —  fl4]83  (ante  mid- 
weken  vor  Marcelli  pape  et  martiris)  Jan.  15. 

RA  Rostock,  Or.,  Sekret  erhallen. 
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414.  Wistnar  an  Rostock:  setidet  Abschrift  eines  am  Morgen  desselben  Tages 
von  Lübeck  erhaltenen  Briefes;  bittet  Rostock,  seine  Rsn.  Jan.  28  (aninie 
neghesten  tokanien  dinxtedage)  in  Wismar  zu  habeti,  dies  Stralsund  mit- 
zutheilen.  —  [14J83  (amine  dage  sunte  Pawels  syner  bekeringe  in  de  ure- 
klocke  to  soven  vorraiddage)  Jan.  25. 

RA  Rostock,  Gr.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

415.  Stralsttnd  an  Rostock:  antteortet  auf  dessen  Schreiben,  das  die  Kopie  eines 
Briefes  von  Lübeck  enthielt,  dass  es  dm  Tag  (sodanen  dach)  nicht  brsenden 
könne,  da  es  seinem  iMndcsherrn  die  Bcsendung  eines  Tages  zugesagt  habe; 
bedauert,  Rostocks  Schreibeft  nicht  früher  erhalten  zu  haben,  sonst  tcürde  es 
doch  den  auf  ein  früheres  Schreiben  Rostocks  hin  abgeschriebenen  Tag  der 
Städte  besandt  und  den  Tag  mit  dem  Landesherrn  abgeschrieben  haben;  bittet 
Rostock,  die  Entschuldigung  bei  den  amiern  Städten  zu  übernehmen;  erklärt 
sich  zur  Befolgung  der  Beschlüsse  bereit  (wes  averst  darsulvest  beraniet 
wert,  wille  wy  uns  gerne  nach  aller  billicheit  dar  ane  myt  deine  besten 
bevliten).  —  [14J83  (des  mandages  na  conversionis  Pauli)  Jan.  27. 

RA  Rostock,  Or.,  Sekret  erhalte,,. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

416.  Die  zu  Wismar  versammelten  Rsn.  der  uendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Wismar  an  Danzig1:  theilen  mit,  dass  Rostock  über  die  Verfolgungen  seiner 
Bürger  klage  und  erklärt  habe,  dass  letztere  verlangen,  in  Rostock  die 
Danziger  ebenfalls  anzuhaltm,  dass  Rostock  sich  aber  mchmals  vor  den 
uendischen  Städten  zu  Recht  erbiete',  erklären,  nach  dem  wismarschen  Vergleich* 
eine  bessere  Verständigutig  gehofft  zu  haben  (hadden  unsz  wol  vorhopeth,  alze 
desulven  sendebaden 3  wedderunnne  bynnen  Rostock  myt  eynander  treckeden, 
siiek  gutliken  scholdeth  vorenigheth  hebben,  zo  zee  ok  an  beiden  t/.iden 
dosulvest  zeeden  vorthonemen) ;  fordern  nochmals  auf,  die  Sache  der  Ent- 
scheidung der  uendischen  Städte  zu  überweisen.  —  1483  lame  avende  puri- 
ficationis  Marie  virginis)  Febr.  1. 

StA  Danzig,  XXV  A  24,  Or.,  Sekret  erhalten. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

417.  Wismar  an  Rostock:  beruft  sich  auf  Verhandlungen,  die  auf  dem  zu  Wis- 
mar jüngst  gehaltenen  Tage  unter  den  Rsn.  der  übrigen  uendischen  Städte 
über  Stralsund  geführt  worden  sind;  bittet  Rostock,  doch  die  versprochene 
Nachricht  zu  schicken  (wat  de  juwen  bii  den  vainme  Sunde  irlangheth  unnd 
beholden  hebbenn,  unnd  wo  zee  siiek  in  den  sakenn  in  den  scrifften 
des  coneeptes  der  voreninge,  den  juwen  dane  sulvest  raede  gheghevenn, 
hebbenn  unnd  holdenn  willenn)*.  —  [14J83  (in  sunthe  Peters  avende  ad 
cathedram)  Febr.  21. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Resten  de*  Sekrets. 

418.  Lübeck  an  Wismar:  sendet  den  Entwurf  eines  auf  der  letzten  Tag  fahrt  be- 
schlossenen Schreibens  an  f Heinrich] ,  B.  zu  Münster  [und  Eb.  von  Bretncn] 

l)  Vgl.  n.  334  §  23,  24,  35,  41,  n.  33*,  381,  3*2,  390,  395-  39S.  »)  «.  390 

von  1482  Sept.  5.  ')  Nämlich  Danrigs  und  Rostocks.  *)  Vgl.  n.  403. 

I!u*<-r«*r*e  v.  1477-15*).   I.  43 
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und  die  Stadt  Stade  um  eines  zu  Stade  angehaltenen  Damiger,  mit  hansischem 
Gute  beJadenen  Schiffes  willen;  bittet  um  sofortige  Besiegelung.  —  1483  (ame 
sondage  reminiscere)  Febr.  23. 

RA  Wismar,  Or.,  Pg.,  Sekret  erhallen, 

419.  Ijübeck  an  Danzig:  antwortet  auf  Danzigs  Aufforderung,  den  demnächst  ab- 
laufenden 10jährigen  Frieden  (bestant)  mit  Frankreich  zu  verlängern  oder  in 
einen  euigen  zu  verwandeln,  mit  der  Mittheilung,  dass  über  diese  Sache  auf 
dir  Tagfahrt  zu  JMneburg  im  September  (ummetrend  Michaelis) 1  und  auf 
ihr  zu  Wismar  Anfang  Februar  (vor  purifieacionis  Marie)*  berathen  und 
von  Lüneburg  aus  wegen  Deckung  der  Kosten  an  den  Kfm.  zu  Brügge  und 
Ijondon  geschrieben  worden  sei1,  dass  man  dann  von  Wismar  aus  an  den  Kfm. 
zu  Brügge  folgendermassen  geschrieben  habe:  So  men  sede,  id  nu  myt  der 
krönen  van  Vranckriike  unde  deme  heren  hertogen  van  Osterriick  unde 
Burgundien  etc.  were  gevredet3,  so  dat  men  to  sucker  besendinge  nu  beth 
denne  tovoren  komen  konde,  dat  se  myt  deme  rade  der  staidtt  Brügge 
darupp  raidslagen  unde  uterliken  vorfaren  wolden,  offt  de  koninglike  maje- 
stad  van  Vranckriike  ock  bii  wolmacht,  kranck,  levendich  eder  doet  were, 
offt  we  dat  regiment  hadde,  ock  offt  men  eynen  abelen  doctorem  dar  to 
lande,  umme  den  dar  mede  hen  to  schickende  umme  der  mynnesten  kost 
hebben  mochte  etc.;  verspricht  Mittheilung  der  aus  Brügge  erwarteten  Ant- 
wort. —  1483  (ame  niidtwekenne  na  reminiscere)  Febr.  26. 

StA  Danzig,  XXIX  '251,  Or.,  Pg.,  mit  geringen  Retten  des  Sekrete. 

420.  Lübeck  an  Stralsund,  mut.  mut.  gleichlautend  %cie  an  Danzig.  -  1483  (ame 
mydweken  na  reminiscere)  Febr.  26. 

StA  Damig,  XXXIV  A  69,  Stralsunder  Abschrift.  Mitgelheilt  von  Stralsund 
als  Antwort  auf  Dantigs  Anfrage  nach  dem  Frieden  mit  Frankreich ,  irelche 
Anfrage  Stralstnul  veranlasste,  hei  Lübeck  um  Auskunft  zu  bitten.  Uebersandt 
1483  (des  vrigdages  na  letare)  März  14.  (StA  Damig,  ebd.,  Or.,  Sekret 
erhalten  ). 

421.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  antwortet  auf  das  von  Wismar  aus 
gesandte  Schreiben  der  Bsn.  der  wendischen  Städte  wegen  der  Gesandtschaft 
nach  Frankreich ;  setzt  attseinander,  wann  und  wie  eine  solche  Gesandtschaft  am 
besten  zu  unternehmen  sei,  wul  wie  man  am  besten  die  Kosten  decken  könne  *.  — 
1483  März  4.. 

R  aus  RA  Rostock,  lübische  Abschrift.    Uder  schrieben:  Derne  rade  tbo  Lubeke. 

P.  s.  Erbaren  vorsenige  unde  wyse  besundere  werdige  leve  heren.  Juwer  er- 
barheyd  wille  geleven  to  wetende,  dat  wy  juwer  unde  der  anderen  heren  rades- 
sendeboden  der  Wendischen  stede  unlanges  bynnen  der  Wysmar  to  dage  vor- 
gaddert  beslatene  breve  under  juwer  heren  secrete  by  dessem  juwen  geswaren 
boden  gutliken  untfangen  hebben 5  unde  dat  inholt  der  selven  van  der  besen- 
dinge in  Vranckrike  to  doen  unde  dat  dar  vort  anklevet  wol  vorstanden.  In  den 
ersten,  so  gy  heren  scriven,  alse  yd  nu  tuschen  deme  heren  koninge  van  Vranck- 

')  Vgl.  n.  4t>6.  *)  Vgl.  n.  411.  s)  1402  Dec.  23  trar  zu  Arras  arischen 

Jjuihrig  XI  und  Maximilian  Friede  geschlossen  vorden.  *)  Vgl.  n.  104  $  22, 

n.  128,  131—1.33,  14»,  141,  161— IGT,  182,  196,  W7,  206,  2\t7,  216  §  46  und  46,  n.  231-244. 
261,  371,  406,  41.'t,  42»,  140.  ')  Vgl.  ,,.  41$. 
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rike  unde  dessen  landen  gevredet  is  unde  gy  nicht  enweten,  wor  de  her  koningh 
syn  möge,  off  he  levendich,  krank,  doet  edder  mytten  Steden  to  dage  geneget  sy, 
unde  ock  nicht  enweten,  wyet  regiment  dar  hebben  möge;  war  off  besehet  ge- 
weten,  en  duchte  juw  nicht  unnutte,  ene  erlike  besendinge  in  Vranckrike  to  donde, 
nicht  in  groter,  sunder  in  kleyner  mennichte  van  volke,  de  kost  to  besparen, 
unde  dat  geld  van  der  costume  to  vorleggende  unde  dat  to  Brügge,  tho  Lunden 
unde  tho  Amstelredame  unde  nicht  in  den  Steden  wedder  to  entfangende,  be- 
gerende  hyr  äff  bescheet  to  wetende  unde  der  wegen  myt  den  Steden,  dar  et  be- 
hord,  vorhandel  to  hebbende  etc.  Wor  up  wy  juwer  erbarheid  begeren  fruntliken 
weten,  dat  na  deme  gemenen  richte*  unde  inbrengen  der  State  van  alle  dussen 
landen,  de  ere  gedeputerde  by  den  vorscreven  heren  koningh  unde  sinen  sone,  den 
dolphin,  gehad  hebben,  denvrede  to  maken  unde  dat  hilick  tuschen  deme  sulven 
heren  dolphin  unde  des  hertogen  dochter  van  Osterrik  entliken  to  slutende,  en 
is  neen  twivel,  de  koningk  en  sy  noch  in  levenne  unde  redeliken  doende,  wo 
wol  he  de  Starkeste  nicht  en  is,  unde  doch  dagelix  van  den  ghennen,  de  siner 
gnade  to  donde  hebben,  vorsocht  werd.  Daer  des  ock  nicht  unde  he  uther  tyd 
were,  so  en  is  doch  de  crone  van  Franckrike  sunder  koningh  nicht,  dat  dan  de 
voirscreven  her  dolphyn,  syn  sone,  wesen  moste ;  dar  sulkent  ok  nicht  enwere,  en- 
were  over  de  crone  sunder  regiment  nicht,  dat  nu  van  des  koninges  wegen  de 
hertoge  van  Bourbon  unde  syn  broder ,  de  her  van  Brauzeu de  des  koninges 
oldeste  dochter  heft,  aller  dinge  in  banden  hebben,  so  men  secht.  Worumme 
nicht  van  noden  enwere,  yenich  untstel  oft  vorlenginge  der  voirscreven  dachvard 
to  makende,  noch  behoff  noch  nutte,  mytte[n]b  van  Brügge  unde  den  anderen  leden 
handel  to  hebbende,  wo  men  sick  in  dessen  saken  hebben  mochte,  noch  dorcli  se 
tot  enen  forderen  bestände  to  körnende,  umme  bynnen  myddelen  tiden  ene  dach- 
vard to  holdene,  dat  wy  anslan  laten,  angeseen  unde  gemerckt,  de  Vlaminge  lever 
wolden,  dat  de  stede  myt  der  cronen  van  Vranckrike  orloch  hadden  dan  vrede, 
tot  eren  profite  neen  land  dan  Vlanderen  to  vorsokende.  Were  ok  den  Steden 
ene  grote  kleynheid,  uth  en  to  sokende,  wo  men  ene  besendinge  don  solde,  an- 
gezen  gi  heren  unde  de  stede  dessulven  wol  wysz  unde  vröt  genoch  syn,  alle 
dinge,  Gode  loff,  by  juw  sulven  te  können  don.  Alse  van  deme  gelde  van  der 
costume  to  vorleggende  unde  hyr,  to  Lunden,  to  Amstelredamme  unde  nicht  in 
den  Steden  wedder  to  entfangende,  begeren  wy  juwer  werdicheyd  to  wetene,  dat 
soe  wy  juw  heren  den  punte  angande  vor  desser  tid  gescreven  hebben,  bliven 
noch  darby,  alse  dattet  nener  dinge  uns  geraden  duchte,  sulke  geld  anderswar  to 
entfangende  dan  oestward  in  den  Steden,  dar  de  schepe  affsegelende  wurden  na 
der  Elve  unde  westwerd  an,  dar  dorch  nummend  vorschonet  enworde,  mer  elk 
genodiget,  na  avenante  synes  gudes  to  ghevene,  dat  hyr  by  namen  unde  tho 
Amstelredamme  unmogeliken  to  donde  were,  want  dat  de  allermynste  deel  van 
schepen  int  Zwen  kompt,  so  wy  dat  vor  desser  tid  juw  heren  gebrukeliken  ge- 
screven hebben.  Dat  ok  de  copman  in  Zeeland  of  t'Amstelredamme  in  Holland 
der  schepe  warden  solde  unde  ichteswes  dar  untfangen,  sy  gy,  leven  heren,  des 
wol  vroder,  dan  wy  scriven  können,  wes  gehoer  de  kopman  dar  hebben  off  wat 
audiencie  men  eme  des  daer  don  solde.  Bydden  wy  unde  begheren  noch,  so  wy 
er  gedan  hebben,  dat  men  alsulke  geld  in  den  Steden  untfange,  dar  horsam  unde 
underdanicheyd  is,  dat  uns  in  Zeland  unde  Holland  veer  to  halen  were,  unde 
vordragen  deme  kopmanne  alhyr,  sulkent  up  sik  to  nemende,  want  de  copman  to 
Lunden  van  des  dar  affkomen  solde  qualiken  betald  solde  werden,  unde  en  is  des 

t)  hU»  rocht«?  b)  raytte  Ii. 

')  Es  üt  Peter,  Herzog  von  Beaujeu,  gemeint. 
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knpmans  dinck  hyr  ok  nicht  enighessins  sulkent  autonomen;  worumme  wilt  dar 
anderssyns  up  vordacht»  wesen,  dat  de  dachvard  deine  geraenen  besten  to  gude, 
umme  datt  et  in  des  copmans  macht  nicht  en  is  to  donde,  nicht  vortogert  noch 
vorachterd  enwerde,  men  yo  er  yo  lcver  gespodt,  myt  sulker  mennichte,  soe  juw 
heren  unde  den  anderen  Steden  best  duncken  sali;  dat  wy  darby  laten.  Unde 
so  gy  heren  vurder  in  dem  vorscreven  juwem  breve  beroren  ume  enen  notabelen 
doctor  em  hyr  to  lande  to  sporende,  dar  de  dachvard  enen  vortgank  gewönne, 
mede  hen  to  schickende,  bydde  wy  juwer  underschedenheyd  ock  to  wetende,  dat 
uns  sulkent  nicht  erlick  noch  nutte  enduchte,  wand  men  doch  myt  juw  to  lande 
al  umme  veler  gelerder  unde  groter  notablen  doctores  genoch  hevet,  de  dar  wol 
beqwem  to  syn  na  der  informacie  unde  last,  de  eme  van  juw  heren  na  den  werve 
unde  legenheyd  der  sake  mede  gegheven  moehte  werden,  dat  nicht  behoff  enwere, 
deshalven  emande  van  dessen  landen  darby  to  treckenne.  Gy  heren  hebben  alle 
tyd  juwe  dachvarden  wol  myt  juwes  sulves  volke  unde  frunden  holden  können, 
sunder  emande  van  buten  landes  ere  to  beydene  edder  to  to  leggende  van  denste, 
de  den  gemenen  Steden  in  sodans  gedaen  mochte  werden;  worumme  uns  gantz 
nutte  beduncket,  dat  gy  heren  sulven  up  enen  abelen  doctorem  vorseen  willen 
syn ,  juwer  heren  unde  der  gemenen  stede  ere  to  bewaren.  Wes  gy  dan  aldus, 
werdige  leve  heren,  myt  den  anderen  heren  der  stede  to  synne  hedden  van  der 
vorscreven  dachvard  to  donde  unde  antonemende,  were  van  noden,  eyn  entlik 
slot  to  nemen,  unde  des  dar  anclevede  mytten  aller  ersten  to  spoden.  Dar  gy  heren 
ok  so  beraden  worden,  myt  enem  doctor  unde  clener  mennichte  van  personen  be- 
sendinge in  Vranckrike  to  donde,  eyn  upslach  unde  eyn  vorder  bestant  van  etliken 
yaren  to  irlangende,  umme  bynnen  myddelen  tiden  tor  dachvard  to  körnende, 
were  aver  behoff  und  grot  van  noden,  alsulkent  umme  des  körten  uthganges  wille 
des  bestandes  noch  is  to  forderen  unde  den  gennen  off  de  gönnen  avertosenden, 
de  juw  heren  geleven  solde  willen,  der  wile  nu  de  saken  mytten  vrede  tuschen 
Vranckrike  unde  desse  lande  gemaket  nye  unde  versch  syn,  mids  den  welken 
men  allessins  van  hyr  na  Vranckrike  to  willen  reysen  mochte,  soe  wy  vorstaen, 
unde  sick  so  der  tyd  nutte  makeden,  daer  anderssins  by  groeten  unvorwintliken 
schaden  van  mennigen,  so  wol  up  juwer  heren  borgerc  uude  andere  stede  van 
der  hanze,  alze  unse  unde  unser  frunde  gudere  geschapen  is  to  entstaene,  dat 
uns  allet  myt  eyn,  dar  de  besendinge  enen  vortgank  gewönne,  buten  juwer  heren 
cost  off  schaden  nabliven  mochte,  by  der  hulpe  van  Gode,  de  juwer  heren  vor- 
senige  wysheyd  in  zaliger  wolvard  deine  gemenen  besten  to  gude  alle  tid  be- 
hoden  unde  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  ingesegele  den  4en  dach  in 
marte  anno  etc.  83. 

AMerludc  des  gemenen  copmans  van  der  Duytscher  hanze 
uppe  desse  tid  tho  Brügge  in  Flanderen  residerende. 

422.  Die  zu  Amsterdam  versammelten  Deputirtm  der  holländischen  Städte  an  die 
nautischen  Städte:  antworten  auf  deren  Jan.  2!)  wiederholte  Klage  über  das 
Anhalten  und  den  Zuangsverkauf  des  Korns  und  über  die  Erhöhung  des 
Zolles  mit  Wiederholung  der  frülieren  Entgegnung  in  Bezug  auf  das  Korn1, 
nur  hinzufügend,  dass  ihr  Preis  höher  gesetzt  worden  sei,  als  tr  der  Zeit  im 
Stift  Utrecht,  in  Kleve,  Gelderland  und  Ostfricsland  garcseti,  die  h/insischcn 
Kaufleute  demnach  kein  Recht  hätten,  sich  zu  beklagen,  und  in  Bezug  auf 
den  Zoll  mit  der  Aufforderung ,  die  benachtheiligten  Kaufleute  genau  auf- 

a)  »ordrocht  /f. 

>)  Ff.  373;  Vgl.  u.  352-35.%  35!>,  365  §  8,  375,  dann  n.  316,  359,  365  §  10. 
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geben  zu  lassen,  wo,  wann  und  von  welchem  Zollerheber  ihnen  zu  viel  abge- 
nommen worden  sei ;  nur  so  könne  man  die  Sache  vor  dem  hohen  Rathc  von  Holland 
gegen  die  Zolleinnehmer  verfolgen;  weisen  die  Beschuldigung,  den  mitnster- 
schen  Vertrag  verletzt  zu  haben,  zurück  und  erklären  ihre  freundliche  Gesin- 
nung gegen  die  wendischen  Städte.  —  1483  März  12  (onder  tsegell  van  sake 
van  der  stede  van  Amsterdam,  dat  wii  up  dese  tiidt  tsamenlick  gebruken). 

StA  Amsterdam,  Groot  Memorial  I  f.  183,  Abschrift. 

D.  Anhang. 

423.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meklenburg,  an  Danzig:  fordert»  unter 
Hinweis  auf  den  nur  wegen  der  Bitte  der  wendischen  Städte  von  ihnen  an- 
genommenen wismarschen  Vergleich 1  nochmals  auf,  die  Waaren  der  Rostocker 
los  und  ihre  Bürgen  vollständig  frei  zu  lassen,  das  schon  eingezogene  Geld 
zurückzugeben  und  die  erhobetien  AnsprücJie  der  Entscheidung  der  wendischen 
Städte  zu  überweisen;  drohen,  dass  sie,  wenn  das  nicht  geschehe,  ihre  Stadt 
Rostock  nicht  verlassen  werden —  Bützow,  1483  (ame  mandage  na  letare) 
März  10. 

StA  Danzig,  XXXII  A  15,  Or.,  mit  Spur  des  ScLrett. 


»Sächsische  »Städtetage  zu  Goslar  und  Braunschweig.  — 

1483  März  2. 

Auf  solche  deuten  die  Stadtrechnungen  Göttingens:  Item  II1/»  m.  15  ß  dominus 
doctor  Georgius  et  Ludolf  Snippen  in  Goszler  et  Brunszwigk  ad  dietas  dominica 
oculi 3. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.       1483  Mai  8. 

Anwesend  waren  die  Rsn.  der  wendischen  Städte  ausser  Stralsuttd.  Eingeladen 
und  vertreten  war  auch  Danzig 

A.  Die  Vorakten  zeigen  zunächst  den  ersten  Anlass  des  Tages:  die  durch 
den  neuen  K.  von  Dänemark  abermals  vorgebrachten  Klagen  der  norwegischen 
Reichsräthe  über  die  Geualtthaten  der  Kontorinsassen  zti  Bergen  im  Jahre  1455.  — 
Die  alten  Beschwerden  über  die  Niederländer  sind  noch  nicht  abgestellt,  lieber 
eine  Erneuerung  der  Tohopesatc  dtr  wendischen  Släiltc  ist  man  noch  nicht  schlüssig 
geworden.  Das  Nachmachen  der  poperingeschen  iMken  stört  den  Verkehr  mit  dem 
Osten.  —  Wohl  besonders,  um  nachdrücklicher  gegeti  die  Niederländer ,  in  Däne- 
mark und  auf  dem  Kontor  zu  London  auftreten  zu  können,  Itat  Lübeck  diesmal 
auch  Danzig  geladen.    Die  Instruktion  der  Damiger  Rsn.  ist  uns  erhalten. 

•>  m.  390.  *)  Vgl.  ii.  4/6'.  »)  In  Goslar  und  Einbeck  fanden  April  9 

abermals  Verhandlungen  Btatt;  die  Göltinger  Stadirechnungen  haben:  Item  19%  m.  18  ß  2  9) 
Ludolf  Snippen  et  Roggen  in  Goszler  et  in  Einbeke  feria  4*  post  quasimodogeniti. 
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B.  Im  Ree  es  %  werden  alle  diese  Fragen,  abgesehen  von  der  Tohopesate, 
besprochen:  das  Verhältniss  zu  den  Niederländern  §  1,  17,  22,  der  Lakenhandel 
§  27  und  28,  Dänemark  §  2-6, 16,  21, 25.  Nach  letzterem  Lande  soll  eine  Botschaft 
der  Bergenfahrer  gehen ;  im  nächsten  Sommer  (1484)  will  man  eine  Gesandtschaft  mit 
einem  Städtetage  in  Kopenhagen  verbinden.  Als  Hauptzweck  derselben  erscheint, 
Bestätigung  der  hansischen  Privilegien  zu  erlangen.  —  Um  den  kurz  zuvor  aus- 
gebrochenen Aufstand  in  Hamburg  zu  stillen,  sollen  Jlsn.  der  Städte  hinüber- 
geschickt werden;  Hamburgs  eigene  Rsn.  verlassen  die  Tag  fahrt,  um  den  Aufstand 
zu  dämpfen  (§  7  und  14).  In  dem  Streite  zwischen  Lübeck  und  den  Herzögen  von 
Meklenburg  sucht  man  vergebens  auch  nur  eine  Vereinbarung  über  weitere  Bei- 
legungsversuche zu  erzielen  (§  10—13).  —  Zwischen  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg 
und  Wismar  wird  über  gemeinsame  Münzmassregeln  verhandelt  (§  29  und  30).  — 
Der  Streit  zwischen  Rostock  und  Danzig  wird  von  den  übrigen  wendischen  Städten 
abermals  zu  schlichten  versucht  (§  32—34).  —  In  Bezug  auf  die  nach  Frankreich 
zu  sendende  Gesandtschaft  wird  beschlossen,  dass  der  Kfm.  zu  Brügge  zunächst 
seinen  Sekretär  mit  einem  Doktor  senden  soll  (§  35,  36,  38).  —  Dem  Kfm.  zu 
Ijondon  wird  aufgegeben,  eine  andere  Abrechnung  vorzulegen  (§  15, 20, 25, 37,  39).  — 
Ausserdem  werden  der  livländische  Hader  (§  26)  und  Danzigs  Klagen  über  England 
(§  18  und  23)  und  Stade  (§  19  und  24)  besprocJten. 

C.  Die  Beilage  bringt  ein  während  der  Versammlung  ausgegangenes 
Schreiben  Lübecks  an  Rostock  in  Bezug  auf  die  Stillutig  der  Hamburger  Unruhen. 

D.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  iheili  die  Beschlüsse  der- 
selben an  K.  Johann  von  Dänemark,  an  die  Kontore  zu  Brügge  und  London  mit. 

E.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  beziehen  sich  theils  auf  die 
Gesandtschaft  nach  Frankreich,  theils  auf  den  Rostock-Danziger  Streit,  theils  auf 
den  Kfm.  zu  London.  Der  Kfm.  zu  Brügge  übernimmt  widerstrebend  den  ihm 
gewordenen  Auftrag.  Rostock  und  Danzig  einigen  sich,  Stralsund  das  Schieds- 
richteramt zu  übertragen. 

F.  Der  Anhang  zeigt,  dass  den  Städten  die  Kosten  der  Tag  fahrten  für  den 
Kfm.  zu  London  erstattet  wurden  durch  Vermittlung  des  Kfm.  zu  Brügge.  Dieser 
befürwortet  die  Vertheilung  des  beim  Kfm.  zu  Ixmdon  noch  liegenden  Kustume- 
geldes  an  die  Beschädigten. 

A.  Vorakten. 

424.  Johann,  K.  von  Dänemark  etc.,  an  IMeck:  fordert  in  Folge  der  Klagen 
der  norwegischen  Reichsräthe  von  den  Hansestädten  Ersatz  für  das  vom 
deutschen  Kfm.  zu  Bergen  einst  an  Bischof  Thorlei f  von  Bergen,  Olaf  Nilsson 
u.  a.  begangene  schwere  Unrecht.  —  Halmstad,  1483  Febr.  3l. 

Aus  RA  Rostock;  lübische  Abschrift.    Ueber  schrieben:  Derne  rade  tho  Lubeke. 

')  In  Halmstad  hatte  1483  Febr.  1  der  norwegische  Reichsrath  Johann  als  König 
anerkannt;  in  der  ausgestellten  Handfeste  trar  vom  K.  ausdrücklich  da*  Versprechen  gegeben 
worden,  Sühne  zu  schaffen  für  das  von  den  Deutschen  an  Ii.  Torleif,  Olaf  und  Peter  Nilsson 
begangene  Verbrechen  (  Aarsberetninger  fra  det  Kong.  Geheimearchiv  2,  S.  54.  Vgl.  oben 
S.  287  und  n.  350,  351).  Die  Chronik  des  Sekretärs  der  liergenjahrer  Christian  von  Geeren 
(St.  Bibliothek  Lübeck)  hat  zu  14*2:  Ok  wolden  de  Nornssche  rat  enen  egen  koning  kesen  unde 
van  den  Denen  wesen,  beleden  Babusen  in  deme  avende  Bartholomei  /  =  Aug.  23',  niebt  scaffeden 
cren  willen  jegen  Jürgen  Laurensson,  hovetman.  —  In  dessem  wynter  ran  Bartholomei  avende  an 
beleden  de  Nornschen  ertzebisscop  Gauto,  Johan  bisscop,  her  Jon  Smor,  hovetman  to  Bergen,  1482 
myt  eren  biplichters,  ridderen  etc.  her  Jürgen  Laurensson  up  Bahusen.  Na  anno  83  wart  dar  up 
gesettet  her  Jon  Smor  unde  huldigen  koningk  Hans ,  dar  ze  vor  clageden  over  den  I  »udesschen 
kopman  swarliker  van  den  saken  unde  parleamente  to  Bergen  anno  1455  Egidii  [=>Sept.l jbescheen. 
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P.  8.  Ersamen  leven  besunderen.  Unses  rikes  Norwegen  leve  getruwen 
redere  hebben  uns  clegelich  to  irkennende  gegeven,  wo  dat  der  henzestede 
gemene  kopman  to  Bergen  in  vorgangen  yaren  zeligen  heren  Torioff,  byschopp 
to  Bergen,  heren  Ulaff  Nickelszon,  heren  Peter  Nickelszon  ritter  unde  der  mer 
ime  merckliken  talle  gestlick  unde  wertlick  myt  egener  gewald  ane  yenigerleye 
rechtes  vorvolginge  yamerlick  vame  levende  tome  dode  gebracht,  gadeshusere, 
clostere  unde  kercken  vorbrand  unde  vorsturet  hebben,  dar  denne  des  rikes 
Norwegen  rederen,  inwoneren  ofte  der  doden  erven  betherto  neyn  gelick  ofte 
wände  1  vor  gescheen  is1.  Begheren  darumme  myt  vlite  andechtich,  by  den  ge- 
menen  hanzesteden  dorch  juw  to  vorfugende,  dat  unses  rikes  Norwegen  rederen, 
inwoneren  unde  der  doden  erven  vor  sodane  grote  gewald  unde  unrecht  gelick, 
wandel  unde  allent,  wat  recht  is,  möge  unvortogert  wedderfaren;  unde  wes  ene 
desse  unse  vorscrivinge  mögen  bedyen,  begeren  wy  juwe  richtige  bescreven  ant- 
worde.  Datum  in  unser  stad  Helmestede  ame  mandage  na  purificationis  Marie 
anno  etc.  83  under  unsem  Signete. 

Johan,  van  Godes  gnaden  tho  Dennemarken,  Norwegen  etc. 
koning,  gekoren  koning  to  Sweden,  hertich  to  Sleswick  ock 
hertoch  to  Holsten,  Stormern  unde  der  Dytmerschen,  greve 
to  Oldenborg  etc. 

425.  Lübeck  an  Johann,  K.  von  Dänemark  etc.:  antwortet  auf  n.  424,  dass  es 
die  Sache  vorbringen  wolle,  so  bald  die  Hansestädte  zusammenkommen,  und 
dann  dem  K.  das  Resultat  der  Verhandlungen  mittheilen;  kündigt  an,  dass 
wahrscheinlich  eine  Gesandtschaß  der  Städte  nach  Dänemark  kommen  werde 
(jodoch  vormoden  wy  uns,  de  unsen  vor  der  tyd  by  juwe  gnade  kortes 
irschinende  werden,  alze  denne  anderer  merckliker  unde  desser  sake  naiven 
wol  vurder  inuntlike  sprake  unde  handel  to  hebbende).  —  [14J83  (amo 
donresdage  na  Gregorii  pape)  Märe  13. 

RA  Rostock,  mische  Abschrift. 

426.  Mbeck  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Bergen:  sendet  Abschrift  von  n.  424  und 
n.  425.  —  1483  (ame  hillighen  pasche  avende)  März  29. 

StA  Lübeck,  vol.  Miscellanea  des  Comptoirs  an  Bergen  /ose.  LandfrietUn,  Koncept 
Gedruckt:  daraus  Diplom.  Norveg.  6,  n.  591. 

427.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  n.  421;  berichtet  femer:  Ock  hadden  desulven 
radessendeboden  *  an  de  gemenen  stede  van  Hollandt,  Szelandt  und  Vrees- 
landt  unde  an  den  raidt  in  deme  Hagen  in  Hollant  gescreven  van  wegen 
der  beswaringe  der  tollen,  ock  dat  se  to  jaer  unde  dar  bevorne  der  koep- 
lude  van  der  hansze  kornn  in  den  sulven  landen  rosterden,  nicht  uthstaden 
wolden ,  sunder  to  so  kleynem  pryse,  so  en  belevede  unde  nicht  durer  to 
gevende  satten,  den  koepmanne  van  der  hansze  to  vorvange  unde  groten 
schaden,  deshalven  men  wandel  unde  restitucien  begerede,  des  wii  van  den 
raide  in  den  Hagen  noch  neyn  antwordt  hebben  erlanget,  wo  wall  des  koep- 
mans  to  Brügge  secretarius  darumme  solliciterende  vorbeydet3;  ladet  dieser 

«)  Vgl.  h.  61.  %)  Die  au  Wismar  versammelten.  ")  Vgl.  n.  422, 

welche*  Schreiben  also  noch  nicht  eingegangen  war. 
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beiden  und  anderer  Sachen  wegen  zu  einem  Tage  der  wendischen  Städte  in 
Lübeck  auf  Mai  8  (ascensionis  domini),  zw  dem  es  auch  Danzig  geladen 
habe.       [14]S3  (ame  donnerdage  na  palmen)  März  27. 

RA  Rostock,  Or.,  /'</.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

428.  Stralsund  an  Rostock:  antuortet  auf  die  auf  Veranlassung  einer  Zusammenkunft 
von  Iisn.  Rostocks  mit  solchen  Wismars  an  der  Klusbekc  (tor  Kluszbeke)  an 
Stralsund  gerichtete  Anfrage  Rostocks,  wie  Stralsund  sich  zu  der  Erneuerung  der 
Vereinigung  der  wendischen  Stäiltc  stelle1:  des  dhon  wy  juw  fruntliken  wetende, 
dat,  so  wy  juw  vorheo  vorsereven  hebben,  uns  bedunket  van  noden  to 
synde,  limine  welke  article  dersulfften  tohopesate  myt  juw  to  besprekende, 
de  wy  dar  ane  hebben  vormerket ,  uns  etliker  mathen  unvcllich  unde  myt 
zwarheyt  to  wesende;  theilt  mit,  dass  es  den  von  Lübeck  auf  Mai  8 
(ascensionis  domini)  angesetzten  Tag  der  wendischen  Städte  in  Lübeck9 
besenden  werde ;  will  vorher  seine  Rsn.  schicken ,  mit  Rostock  über 
diese  Sache  zu  verhandeln.  -  [14J83  (des  midwekes  ame  hilgen  paschen) 
April  2. 

RA  Rostock,  (hr„  ohne  Spuren  tle*  Sekret*. 

429.  Johann,  König  von  Dänemark  etc.,  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  425: 
Unde  so  denne  de  Sachen  gantz  wiehtich,  unses  riikes  Norwegen  redere, 
gemene  inwonere  unde  der  doden  erven  sere  bitter  unde  allerdinge  darto 
geneget  sint  geliik,  recht  unde  wandel  vor  sodanen  dfitslach  unde  gode^husere 
vorsturinge  ane  lenger  vortogeringe  to  irmanende,  besorgen  wii  uns,  dat  wü 
der  obgenanten  unser  redere,  undersaten  unde  der  doden  erven  grote 
bittericheit  unde  mannigerleie  dachte  mit  sodanem  juwem  bisterem  antworde 
unde  der  saken  vorlengeringe  upp  der  gemenen  hansestede  vorsammelinge 
ludende  nicht  können  gestillen;  bittet  um  „eyn  bestantlicher  antworde",  die 
er  den  Nortcegem,  wenn  er  diesen  Sommer  in  ihr  Reich  komme,  vorlegen 
könne.  —  Schloss  Flensburg,  [14]83  (ame  frigdage  in  den  paschen) 
April  4. 

RA  Rostork,  lübische  Abschrift. 

430.  TMbeck  an  Johann,  König  von  Dänemark  etc.:  antwortet  auf  n.  429,  dass 
es  die  gemeinen  Hansestädte,  da  die  Sache  doch  den  gemeinen  Kfm.  von  der 
Hanse  angehe,  so  rasch  nicht  versammeln  könne,  die  nahegelegenen  Seestädte 
dcsshalb  aber  vor  Pfingsten  nach  Lübeck  verschrieben  habe  und  dann  das 
Schreiben  des  Königs  vorlegen  werde  (unnde  de  sake  mit  deme  besten  wii 
jummer  mogenn  gerne  vortsetten,  gemerckt  uns,  noch  unsem  koepmanne  de 
sake  alleyne  nicht  belanget);  verspricht,  alsbald  dem  Könige  Nachricht  zu 
geben.  —  [14]83  (ame  vridage  na  quasimodogeniti)  April  11. 

RA  Rostock,  lübisehe  Abschrift. 

431.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  Abschrift  der  Korrespondenz  mit  König  Johann 
von  Dänemark  *;  bittet  Rostock,  seine  Rsn.  zur  Berathung  dieser  Sache  fir 

')  Val.n.40.3,  417.  »)  Vgl.  n.  427.  8)  n.  424,  425,  429,  430. 
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den  Tag  in  iAibeck  Mai  8  (asccnsionis  domini)  zu  bevollmächtigen.  —  [14J83 
(aine  sonnavende  vor  deine  sondage  misericordiam)  April  12. 

R  aus  RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Renten  des  Sekrets. 

L  aus  StA  Lübeck,  vol.  Miscellanea  den  Comptoirs  zu  Bertjen  Jose,  /xiudfriedcn, 
Koncept,   Datirt:  ame  sonnaveude  na  quasiniodogeniti '.    üeberschrieben : 

{llamborch     \  expeditum 
Rostock 
Straleszuudt  >  cuilibet  suam 
Wismar 
Luneborcb    /  expeditum 
Angeführt :  aus  L  Diplomat.  Norveg.  6,  5.  629  n.  1. 

432.  Lübeck  an  Dorpat,  Reval,  Riga:  sendet  einen  Brief  des  Kfm.  zu  Brügge 
(van  draperye  der  l'opperingesschen  laken),  wie  dieser  gewünscht  hat,  an  die 
drei  Städte *  —  1483  (ame  donredage  na  misericordia  domini)  April  17. 

StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Koncept. 

433.  Kolberg  an  Danzig:  ertheilt  auf  Danzigs  Wunsch  dessen  Bsn.  zum  Hansetage 
in  Lübeck  Mai  8  (ascensionis  domini)  Geleit  durch  sein  Gebiet,  oögleich  es 
eines  solchen  Geleites  nicht  bedürfe.  —  1483  (ame  dagho  beati  Georeii  mar- 
tyris)  April  23. 

StA  Danzig,  XXXV  C  38,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

434.  Stralsund  an  Rostock:  erinnert  an  n.  428;  bittet  Rostock,  Mai  5  seine  Rsn. 
auf  der  hohen  Brücke  zu  Dammgarten  zu  haben,  besonders  einen  oder  zwei 
der  Bürgermeister,  um  die  genannte  Sache  zu  berathau  —  [14J83  (des  vrig- 
dages  na  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  Mai  2. 

RA  Rostock,  Or.,  Sekret  erhalten.   Aussen :  Praesentata  sabbato  inventionis  sanete 
crucia*  83. 

435.  Danzigs  Instruktion  für  seine  Rsn.  zur  Versammlung  m  Lübeck.  —  Zwischen 
1483  April  23  und  Mai  8  *. 

D  au»  StA  Danzig,  LXXV1I  590. 

Beveel  berenn  Jurgenn  Bugk  unnd  Peter  Härder  medegegeven 
tor  dagefart  to  Luboke  upp  ascensionis  domini 1  anno  etc.  83  °. 
1.  Int  erste  vann  der  bsenndingb  des  herenn  konigs  vann  Franckrick,  desulvige, 
nachdem«  cdt  unns  int  höchste  belanget,  mede  to  vorwillende.  Sunder  datt  to 
der  eynenn  notabilenn  doctor  men  westwerds  soken  szulde,  ducht  unns  denn 
stedenn  eyn  grote  vorcleyninghe  weszenn.  Darumbe  mochte  men  sick  bynnen 
denn  stedenn  Lubeke,  llamborch,  Luuenborch,  Rostock  umbe  eynenn  doctor,  de 
to  sulker  bsendingh  abel  unnd  duchtich  were.  vorsehenn,  de  denne  mit  anderen 
eerlikenn  personenn  darto  geschicket  semlicke  besendinghe  anneme.  —  Item  vann 
des  geldes  weghenn,  dar  sulke  bsendingh  mede  gescheenn  szulde,  ettt  de  anderen 
stede  gesynnet  werenn,  datt  men  derhalvenn  |belevede|",  wy  bynnenn  unnszer 
Stadt  uppen  coppmann  erkeyne  besweringhe  adir  toll  uppsettenn  szulde|  n] b,  adir 
semlicke  reysze  unnd  bsenndingb  van  des  besebedigeden  coppmans  in  Kngelandt 
gelde  doenn  woldenn,  ensulkt  in  keynerley  mathe  antogaende  noch  to  vorlevende, 

>)  b«l<T*de  fthlt  D.  b)  mulde  D. 

•)  April  12.  *)  Vgl.  n.  365  §  44,  368.  *)  Mai  3. 

*)  Vgl.  n.  433.  '<)  Mai  8. 

HaoMTcn»  t.  1477-1590.  I.  44 
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Bunder  datt  eyn  elke  Stadt  by  der  zeh  gelegenn  dartho  nah  mogelicheit  getaxiret 
wurde  unnd  geschattet.  Darupp  denne  eyn  elke  wol  wurde  vorsehen n.  worvan 
sulke  ere  summe  to  erbaldenn  unnd  to  entpfangen.  Zo  aver  de  anderen  stede 
sulke  taxatie  nicht  mede  angaenn  woldenn,  sunder  vann  des  beschedigedenn  copp- 
nians  gelde  in  meyningh  weren  to  gescheenn,  ensulkt  mit  nichte  antogaende,  edt 
were  denn,  datt  derhalvenn  eyn  uppsath  upp  de  comptore  to  Londenn  unnd 
Brügge  uppgesettet  wurde,  darvan  denn  semlick  geldt  deme  coppman  mochte 
wedderlecht  unnd  vorsorget  werdenn l. 

2.  Item  vann  weghenn  des  beschedigedenn  coppmans  in  Engelandt,  dat  wy 
alle  tidt  denn  vortrosteft]»  hebbenn  unnd  gesccht,  datt  zo  de  stede  van  denn 
10000  U  dorch  denn  herenn  koningh  van  Engelandt  gegevenn  erer  kost  unnd 
anläge  gedan  Uppen  dagefardenn  derhalvenn  geholdenn  wedderlecht  synn  wurdenn, 
dat  van  deine  overigenn  desulvige  coppman  synes  gel[e]denb  schadenn  wedder- 
leggingh  erholdenn  unnd  betalet  werdenn  szulde;  unnd  darumbe  sick  int  höchste 
to  betlitenn,  gemerckt  datt  umbe  zodansz  Schadens  wedderleggingh  unnd  ent- 
sachtingh  de  frede  mit  denn  Kngelischen  angegaen  isz  gemaket  unnd  semlicke 
10000  U  ouck  dorch  denn  herenn  koningh  gegevenn,  datt  zo  de  stede  vorgedocht  (!) 
erer  kost  unnd  anlaghe  derhalvenn  gedan  wedderlecht  syn  unnd  betalet,  dat  sem- 
lick overige  gelt,  zo  sick  van  rechte  billiget,  deme  beschedigedenn  coppmann  to 
synes  geleden  Schadens  entsachtingh  möge  togekert  werdenn  unnd  gegevenn*. 

3.  Item  vann  den  nighenn  uppsettinghen  unnd  besweringhen  des  coppmans  in 
Hollandt  unnd  rosteringh  unnd  uppholdingh  des  korns,  derhalvenn  to  beszendenn 
efft  uth  der  gemeyuen  dagefart  an  de  herschapp  unnd  stede  in  Hollandt  to  vor- 
schrivcnn  unnd  begercn,  de  coppman  in  synenn  olden  fryhedenn  unnd  gwanheden 
gelaten  unnd  geholdenn  unnd  zodane  nighe  uppsath  unnd  beswaringh  affgestalt 
moghenn  werdenn* 

4.  Item  van  der  Kostocker  szake,  welke  denne  to  erkentnisz  der  Wendisschenn 
stede  is  gesettet,  desulvige  sake  int  beqwemste  to  achterfolgende,  unnd  wo  zeh  in 
denn  handelenn  mit  den  herenn  hertoghenn  vann  Mecklenborch  gehatt  tor  Wiszmar 
alwege  buten  gcslatenn  isz  wurdenn4. 

5.  Item  vann  denn  certificatienn  unnd  ander  beswerinchen  weghenn  in  Denne- 
niarkenn  etc. ,  desulvige  sake  wat  hardt  antonemenu ,  nah  deine  de  vann  Lubeke 
datt  hovet  van  der  hannsze  syn,  unnd  synt  wy  eyn  glithtnnte  der  hannsze  synn 
unnd  in  denn  privilegienn  denn  hannszesteden  vann  denn  zeligenn  herenn  konigenn 
to  Dennemarcken  gegevenn  namlicken  mede  synn  bestymmet,  unns  glick  enn  unnd 
den  anderen  stedenn  in  semlickenn  privilegienn  unnd  fryhedenn  szuldenn  helpenn 
beschernienn,  wye  glick  zeh  unnd  anderen  stedenn  senilicker  privilegie  unnd  fry- 
hedenn mochten  genetenn.  Dem  doch  zo  nicht  geschuett,  sunder  certificatienn 
unnszer  guder  unnd  schepen  halvenn  to  brengende  unnd  susz  mit  anderen 
beswaringhen  belastet  werdenn,  begerende,  dar  uth  der  dagefart  ann  den  herenn 
konig  van  Dennemarckenn  unnd  syne  w[erdigen]  redete  to  vorschrivenn,  wy  sem- 
liker  privilegie  unnd  fryhede  szam  de  anderen  stede  genetenn  moghenn  unnd  ge- 
brukenn  unnd  sulker  certificatienn  unnd  ander  beswaringen  entslagen.  Wenn,  wo 
deine  zo  nicht  geschuet,  mostenn  wy  upp  wisze  unnd  weghe  denckenn,  datt  ensulkt 
gewandelt  werdenn  mochte,  edt  sy  dorch  botschapp  adir  susz  anderszwo6. 

■)  Tortroat«  0.  k)  gvl<l«u  9. 

')  Vgl.  h.  243,  419,  436  §  35  und  M.  *)  Vgl  n.  436  §  15,  20,  25,  37. 

')  Vgl.  n.  436  §  I,  17,  22.  *)  Vgl.  ».  416,  436  #  32-34.  8)  Vgl.  ,,.436 
§  16,  21,  25. 
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6.  Item  der  Rige8chenn  sake,  datt  wy  denu,  worinne  wy  moghenn,  gerne  rcdt- 
lick  synn  willenn  unnd  behulpenn,  uthgenamenn  kriges  gescheffte,  wenn  in  denn, 
nah  deine  ensulkt  hocher,  alszo  an  unnszem  gnedigenn  herenn  konig,  ersokenn 
mustenn,  nichtes  tosegghenn  konnenn,  sunder  geradenn  duchte,  datt  menn  erent- 
halvenn  uther  dagefart  an  denn  herenn  meister  in  LiclTlande,  bisschoppe  und 
prelatenn  darsulvest  vorschreve,  seinlike  saken  hengelecht  unnd  gefredet  werdenn 
mochtenn l. 

7.  Item  vann  unnszer  borger  weghen  in  schipper  Schröder,  in  Hennann  vann 
Barenn  unnd  anderen  dorch  de  uthligger  des  herenn  koniges  vann  Engelandt 
under  syner  gnadenn  bannyr  unnd  wapene,  in  syner  gnadenn  lande  in  disseme  nighe 
gemakedenn  frede  beschediget,  gepilliget  unnd  benamen  begerende,  uth  der  dage- 
fart deme  herenn  konig  vann  Engelandt  to  schrivende,  syne  ko[nigliche|  gnade, 
gemerckt  unnd  angezehenn  densulvigen  frede,  gnedichlikenn  geroke  to  vorfoghen, 
semlick  schade  möge  uppgerichtet  werdenn*. 

8.  Item  vann  Pauwel  Rolenn  weghenu,  de  denne  winds  unnd  storms  halvenn 
gedrangt  upp  de  Elve  is  gekamenn  unnd  to  Stadenn  angehalet  unnd  ingeforet 
orszake  halvenn,  dat  ho  synen  toll,  vann  welkem  he  doch  nicht  wüste,  vorfarenn 
hebben  szulde  unnd  derhalvenn  nuh,  alsz  men  secht,  500  Iiinsche  gülden  geven 
muth,  mitt  denn  van  Stadenn,  zo  zeh  dar  kamen,  to  ovorredende  unnd  dorch 
schriffte  uther  dagefarth  ann  eren  herenn  denn  bisschopp  to  vorfogende,  semlicke 
summa  affgestellet  efft  gemynnert  werden  mochte  etc. 3. 

B.  Recess. 

436.  Recess  zu  Lübeck.  —  1483  Mai  8. 

1.  ans  StA  Lübeck;  Heft  von  10  BL,  von  ilenen  6  beschrieben.  Unten  am  Rande 
tles  ersten  Blattes:  Protocollum  conventus  civitatuin  Vandalicarum  Lubec  ascen- 
sionis domini  1483. 

Uj  Bergenfahrer •  Archiv  Lübeck,  10  Bl.,  das  leiste  Blatt  unbeschrieben.  Uehcr- 
schrift  von  d*r  Hand  de»  Sekretärs  iltr  Bergenfahrer  Christian  von  Geeren: 
lopia  recessus  6  civitatum  stagnalium  anno  etc.  14ö3  ascensionis  domini.  Enthält 
allein  inserirt  die  Korresjwndenz  d*r  Versammlung  (n.  438 — 441 J. 

W  RA  Wismar,  lübische  Abschrift,  6  Bl. 

Witlick  sii,  dat  na  Christi  geboirt  unses  heren  1483  ascensionis  domini 
weren  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert  desse  nagescroven  heren  radessende- 
baden  der  Wendesschen  stede:  van  Hamborch  her  Hermen  Langenbeke,  borger- 
mester,  Hennyngh  Bnrinck,  raidtmann,  her*  Laurencius,  ere  secretarius4;  van 
Rostock  her  Arndt  Hasselbeke,  borgermester ,  her  Johann  Wylkens,  raidtmann; 
van  der  Wismar  her  Gherdt  Loste,  her  Johann  Hoppenhacke,  beide  borgermestere; 
van  Luneborch  her  Lütke  Garlöp,  borgermester,  her  Hinrick  Hoymannn,  raidt- 
mann, ame  sonnavende  na  ascensionis  domini  ■  des  morgens  to  Söven  in  de  klocken 
up  deme  raidthusze  bynnen  der  vorberorden  stadt  irschinende  unde  de  raidt  dar- 
sulves  hebben  desse  nagescreven  artikel  gehandelt,  danip  rypliken  raidtslaget  unde 
beslaten. 

1.  Int  erste  van  beswaringe  der  koplude  van  der  hensze  in  den  landen  Hol- 
landt,  Zeelandt  unde  Westvreslandt ,  upsettinge  nyer  tollen,  vorkortinge  in  eren 

a)  her  -  werttariM  /UM  1h. 
')  Vgl.  n.  43H  $  26.  *)  Vgl.  n.  436  §  18,  23.  ')  Vgl.  n.  41S,  431! 

§  19,  24.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmcrcir.  d.  St.  Hamburg  4,  35,  33 :  67  H  4/7  4^ 

domini?  Herrn  anno  Langebeken,  Henningo  Ruring  et  Laurentio  Rodtitken  versus  Lubeke  ad  non- 
nullas  alias  et  Slavicas  civitates  ibidem  congregataa.  ;  Mai  10. 

44« 
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olden  vryheiden  unde  rechticheit  etc.  worden  geleszen  breve  unde  schrifte  van 
den  Wendessoll  i  ii  Steden  an  de  vorberorden  lande  unde  an  den  raidt  in  den  Hagen 
uthgesant  unde  dersulven  unde  des  kopmans  to  Brügge  antwerde  darup  entfangen 
etc.1.  Darup  ward  gesloten,  deme  kopmanne  to  Brügge  de  aveschrift  des  rades 
in  dem  Hagen  unde  der  Hollandesschen  stede  breve  to  sendende  unde  dar  bii  to 
sclirivende  in  der  besten  wise,  siick  in  der  packinge  der  lakene  to  raetigende* 
ok'  we  wes  to  unrechte  affgenomen  were  van  des  tollen  wegen,  den  dar  henb 
to  wisende,  umme  restituert  to  werden. 

2.  Item  dar  na  worden  geleszen  des  heren  konynges  to  Dennemarken  etc. 
breve,  van  wegen  der  misheliken  saken  tusschen  des  riikes  Norwegen  rederen 
unde  inwoneren  unde  deme  kopmanne  to  Bergen  van  wegen  etliker  slachtinge 
aver  langen  jaren  gescheen  an  den  raidt  to  Lubeke  gesant,  unde  de  antwerde 
darup  wedderumme  uthgegangen  etc. 

8.  Darup  wardt  beslaten,  ene  besendinge  durch e  koplude  van  Bergen  an  den 
heren  konnyngh  to  Dennemarken  to  donde,  bii  syne[r]  gnaden  to  besdkende,  oft 
men  jenigen  upslach  der  sake  halven  wente  in  dat  tokamende  jar  to  zommer  des- 
halven  to  Kopenhaven  eynen  dach  to  holden,  dar  de  stede  mede  biikamen  mochten, 
[erlangen  mochte]d,  in  der  besten  wise  dar  bii  to  schrivende,  jedoch  den  kopmann 
tor  vesper  derwegen  to  vorbodende  unde  ene  dyt  vortogevende. 

4.  Folgt  n.  438°. 

5.  Folgt  n.  439  \ 

6.  Arne  sulven  sonnavende4  na  middage  to  twen  in  de  clocken  de  vor- 
benomeden  radessendebaden  synt  wedderumme  up  deme  raidthuse  irschenen,  dar 
tor  sulven  tiid  de  olderlude  unde  etlike  der  mercklikesten  der  Bergervarer  kop- 
lude vorbadet  ock  jegenwardich  syn  gekamen,  dar  en  dat  bewach  der  vorberorden 
misheliken  sake,  derwegen  ene  besendinge  durch  twe  koplude  unde  enen  schriver 
an  den  heren  konyngh  to  Dennemarken  etc.  to  donde,  under  lengerem  ward  vor- 
gegeven.  Dar  up  se  besprake  nemen  unde  na  besprake  inbrochten,  dat  en  sodane 
herum,  durch  de  stede  bescheen,  wol  bevelle,  men  de  kopmann  hiir  tor  stede 
hadde  ncen  gelt  van  des  kopmans  wegen;  beduchte  en  darumme  int  erste  radt- 
sam  syn,  int  mercklikeste  to  vorschrivende.  Darup  en  de  heren  radessendebaden 
na  besprake  vorgeven,  dat  en  umme  mannigerleye  bewages  unde  sake  willen  noch 
raidtsam  beduchte,  ene  besendinge  durch  twe  koplude,  so  vorberord  is,  to  donde, 
dat  se  darumme  spreken.  Na  besprake  hebben  siick  de  Bergervarer  darunder 
gegeven,  na  deme  male  den  Steden  dat  duchte  geraden,  dat  se  durch  twe  kop- 
lude an  den  heren  konnyngh  besendinge  don  willen6. 

7.  Item  geven  de  van  Hamborch  vor  van  wegen  enes  sorchvoldigen  uplopes 
bynnen  erer  Stadt  kortjes]  gescheen  etc. 6  Hiirup  hebben  de  van  Lubeke  vor  dat 

a)  ok  -  werden  f,Mt  W  wem»  für:  ok  wo  Lh.  b)  bi  Ub.  e)  etliko  tin- 

fwAofc,«  »V.  d)  erlangen  mochte/**«  /.  U>  W.  e)  IV  in  Ub  f*U  IW. 

>)  Vgl  n.  422  und  427.  »)  Vgl.  ».  36G.  *)  n.  424,  42Ö,  429,  430. 

*)  Mai  10.  *)  Dir  Chronik  du  Sekretär»  der  Bergenfaltrer  Christian  von  Geeren 

(Hl.  liitiliothek)  hat  zu  I48  J :  Item  to  pinxsten  [==  Mai  I*]  bynnen  CopenbaTen  [»o  für  tla* 
tlurchttrichenc :  Lunden  wart  koniug  Johan  Kerbten»  sone  ghekronet  ran  7  bisscoppen.  Dar  na 
in  deme  dage  der  billigen  drevaldichcyt  dage  [mmMtU  2'i)  unde  [so  für:  weren"  bii  syner  gnaden 
tor  stedo  des  kopmans  sendebaden  van  Bergen  myt  brereo  der  6  Wendesschen  stede,  umme  to 
stundende  de  sake  ber  Olaves  slacbtingbe  Do  segelde  myt  3  sebepen  na  Norwegen,  nmme  de 
cronen  to  entfangende,  unde  toch  van  Anslo  in  der  Wyck  over  lant  to  Dranthem  unde  wart 
koningk  van  Norwegen.  c)  Vgl  des  Um.  Hermann  Langenbek  Bericht  bei  Lappenberg, 

Hamburg.  Chroniken  in  niedersächx.  Sprache  S.  340  ff.  und  34$  ff.,  besonders  S.  351;  Kranlz, 
VemdaUa  XIII,  29-37.  -  Die  Chronik  des  Sekretärs  der  Der grnf ahrer  Christian  von 
Geeren  (St.  Bibliothek  Ulbert)  hat  zn  14S3:  An  deme  arende  der  hemmelvart  Christi  f—  Mai  7] 
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beste  vorramet  unde  belevet,  ere  radessendebaden  bynnen  Hamborch  to  sendende, 
unde  dat  de  anderen  radessendebaden  dar  ock  mede  henne  rüden  wolden,  umme 
'  sodane  twiidracht,  vorderen  Unwillen  unde  quadtt,  dar  van  entstan  mochte,  to 
vormidende,  gesunnen  unde  geraden,  unde  dat  an  ere  stede  mit  der  hast  to  vor- 
schrivende,  mede  to  hevulhordende  unde  to  belevende,  dat  ere  radessendebaden 
dar  mede  heen  reysen  mochten  Dergeliken  hebben  de  anderen  radessendehaden 
na  rade  des  rades  to  Lubeke  Sick  vonnechtiget ,  ame  dinxedage  negestkamende  * 
na  Hamborch  uthtoridende  unde  ame  midweken3  dar  tho  weszende. 

8.  Tor  sulven  tiid  worden  de  vorbenomeden  heren  radessendebaden  to  deine 
meylage»  to  gaste  geladen  des  anderen  dages4  to  myddage»  unde  des  avendes 
up  deme  radthuse  to  etende,  so  men  do  in  den  mey  ryden  scholde,  dar  se  des 
sulven  sondages4  irschenen. 

9.  Ame  sondage4  quemen  des  rades  to  Dansiick  radessendebaden  bynnen 
Lubeke,  de  de  ock  in  deme  meylage  to  beiden  maltiiden  irschenen,  nemptliken 
her  Jürgen  Buck  unde  her  Peter  Härder,  raidtmanne,  unde  mester  Johannes 
Worre,  secretarius. 

10.  Des  mandages5  na  deme  sondage  exaudik  to  soven  in  de  klocke  up  deme 
radhusze  synt  de  obgemelten  radessendebaden  van  Hamborch,  Dantaiick  unde 
Luneborch  irschenen,  darc  de  van  Hamborch  vorgeven  unde  vortelleden  dat  werff 
van  den  rederen  der  heren  hertogen  to  Mekelenborch  an  desse  vorgescrevenen 
radessendebaden  geworven  van  wegen  der  misheliken  sake  tusschen  densulven 
heren  to  Mekelenborch  van  deme  ene  unde  den  van  Lubeke  van  deme  anderen 
dele  entstanden  etc. 6  Dar  up  alle  schritte  van  den  heren  hertogen  to  Mekelen- 
borch uthgegangen  unde  dat  antwerde  van  den  van  Lubeke  wedder  umme  gesant 
worden  geleszen.  Den  de  ersame  raidt  to  Lubeke  vor  antwerde  geven,  so  se  ame 
latesten  an  de  van  Luneborch  hadden  geschreven,  so  de  heren  to  Mekelenborch 
ante  latesten  in  creme  breve  van  vruntlikem  handel  under  anderen  hadden  berort, 
so  wolden  se  noch  durch  de  stede  Hamborch,  Luneborch,  Straleszundt,  Rostock  J 
unde  Wismar  to  handelende  noch  gerne  liden;  welket  de  radessendebaden  den 
rederen  der  heren  to  Mekelenborch  wedder  ingebrocht  hebben. 

11.  Dep  denne  na  middage  deme  rade  van  Lubeke  wedder  inngebroeht  hebben, 
dat  de  redere  der  heren  to  Mekelenborch  hebben  begert,  deme  rade  to  Lubeke 
vortogeven ,  dat  se  de  mishelike  sake  tusschen  en  beyden  entstanden  noch  wolden 
setten  to  irkantnisse  der  heren,  heren  Hanszes,  marckgraven  to  Brandenburch, 
heren  Frederick,  to  Brunszwiik  etc.  hertogen.  heren  Buckslave,  hertogen  to 
Ponieren  etc.,  unde  de  vrouwen  hertogynnen  to  Luneborch,  edder  tome  anderen 
male  bii  de  dre  gheistliken,  prelaten  unde  bisschoppe  to  Lubeke,  Ratzeborch 
unde  Sweryn,  eder  tome  derden  male  bii  de  [van]r  Hamborch,  Luneborch, 
Straleszundt  unde  bii  syne  redere  geistlick  unde  wertlick  samptliken  to  irkent- 
nisse  etc. 

.)  mejtige  U>.  b)  <1m  morgtn«  Ii.  c)  <Ur  f.hlt  Lb  II*. 

d>  Rostock  /Mi  VT.  •)  do  U>,  0  T*n  fthlt  LUW. 

was  aplop  sorchvoldich  to  Hamborg,  de  meenheyt  jegen  den  rat  Eyn  borgermester ,  her 
Nicolaus  de  Swaren,  wart  geslagen  unde  wundct2  wanden  in  sin  hovet,  quam  bynnen  Lübeck;  de 
anderen  weren  in  groter  varlicheyt  lyves  unde  gudes.  Dar  ni  upseüede  de  menheyt  to  vorsegelende 
Tan  deme  rade  42  puncto  etc.  Dyt  sakede  de  Iszlandespche  reyse,  egen  nfit  unde  de  dure  tiid; 
dat  karne  wart  upgekofFt,  hemeliken  dorgesteken  unde  in  Hollant  ghevurt   Ilir  umme  worden 

H  koppet,  alse  Hinrik  vamme  Lo,  der  mente  hovetman,  Reppe  unde  (bricht  ah). 

«)  Vgl.  ».  4.?7.  *)  Mai  13.  *)  Mai  H.  *)  Mai  II. 

e)  Mai  12.  '  )  Vgl.  n.  410-41.1  und  S.  335  ff. 
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12.  Dar  up  de  raidt  to  Lubeke  na  besprake  antwerde,  de  vorberorde  sake 
bii  de  obgemelten  heren  edder  bii  ere  redere  geistlick  unde  wertlick  to  settende, 
stunde  en  na  gelegenheit  der  sake  nicht  to  donde,  avers  se  wolden  de  sake  noch 
gerne  up  enemc  vruntliken  unvorplichteden  dage  unde  up  lcgelike  stede  durch 
de»  vorberorden  stede  Hamborch,  Luneborch,  Straleszundt,  Rostock  unde  Wismar 
vruntliken  latcn  handelen  unde  degedingen,  to  besokende,  oft  men  de  konde  ent- 
scheiden. Wereft]  *  avers,  de  heren  hertogen  to  Mekelenborch  de  van  Rostock 
unde  Wismar  dar  nicht  bii  Steden  unde  lüden  wolden,  denne  wolden  de  van 
Lubeke  desse  sake  bii  de  van  Hamborch,  Luneborch,  Straleszundt,  Rrunszwiick 
unde  Gottingh  setten,  in  rechte  to  irkennende. 

13.  Dutc  vorgescreven  des  rades  van  Lubeke  antwerde  hebben  de  heren 
radessendebaden  der  van  Luneborch  unde  Dansziick  den  rederen  der  obgemelten 
heren  hertogen  to  Mekelenborch  van  stuntan  ummetrent  viive  in  de  klocken  an- 
gebrocht unde  vorgcgeven,  de  sodäns  alle  slichtes  vorslogenJ. 

14.  Des  dinxedages  na  exaudi 1  des  morgens  to  söven  in  de  klocken  de  vor- 
henomeden  radessendebaden  up  deme  raidthusze  to  Lubeke  synt  irschinen,  uth- 
genomen  der  van  Hamborch,  de  alse  ghisteren*  mit  willen  der  stede,  umme  den 
uplrtp  erer  borgere  tegen  den  raidt  gescheen  to  stillende,  to  huysz  syn  gereyset 
unde  weddertokamende  hebben  gelavet3,  unde  de  raidt  darsulves. 

15.  Dar  de  radessendebaden  van  Dansiick  vorgeven  int  erste  van  dem  aver- 
gen  gelde  bii  deme  kopmanne  in  Engelant  van  der  castnme,  dat  eren*  borgeren 
unde  kopluden  ere  genamen  gudere  unde  schaden'  weder  gegulden  unde  betalt 
werden  mochten«,  umme  de  tovreden  to  stellende*. 

IG.  Item  tome  anderen  male  van  groter  beswaringe  unde  schaden,  den  ere 
borgere  unde  koplude  lüden  van  deme  konynge  inn  Dennemarken  ime  Sunde  etc. i 

17.  Tome  derden  male  van  beswaringe  unde  vorkortinge  erer  coplude  tegen 
den  tractatt  to  Munster  gemaket  in  den  landen  Hollandt,  Zelandt  unde  Westfres- 
landt,  deme  vortokamende  etc. 6 

18.  Tome  verden  male  van  deme  koninge  in  Engelant,  de  en  ere  gudere 
heft  laten  nemen 7. 

19.  Tome  viften  male  van  wegen  enes  schepes  to  Stade  angehnlet  to  Dansiick 
mit  den  meisten  guderen  to  huysz  behorende8. 

20.  Up  dat  erste  wardt  gesloten,  de  sake  mit  der  Engeischen  sake  to  han- 
delende 9. 

21.  Up  dat  andere  leszen  to  latende,  wat  mit  den  Bergervarern  is  gesloten, 
ene  besendige  to  dondo,  umme  enen  dachk  tegen  den  tokamenden  zommer  to 
vorramen,  mit  den  Steden  to  Copenhaven  to  holdende,  dar  de  van  Dansiick  ere 
sendebaden  mede  bii  schicken  mögen  etc.10 

22.  Up  dat  dorde  wardt  gesloten,  den  van  Dansiick  to  vorhalende  unde  vor- 
togevende,  wes  de  stede,  de  sück  des  dergeliken  beclagen,  van'  der  beswaringe 
in  Holland  hebben  vorhandelt;  deme  so  schach,  unde  worden  geleszen  schrifte 

»)  de  UW  der  /..  b)  weren  LUW.  c)  dit  W.  d)  TOr.lag»nji  />»'. 

e)  ere  borgere  and«  koylude  tor  W.  ()  wal  weder  krypen  mothUf»)  W. 

g)  mochten  IJ>.  h)  dacht  IM,  i)  ran  -  Holland  /Mi  W. 

')  Mai  13.  *)  Mai  12.  *)  Vgl.  Herrn.  Langenbek  bei  Lappenberg, 

/lambg.  Chron.  S.  353.  *)  Vgl.  n.  435  §  2,  ferner  n.  129,  130,  205,  210  ß  44,  246, 

259  ß2G,  264  .  265,  299,  300,  334  f  21,  22,  25,  n.  346-349,  357,  35\  365  ß  27  und  SS,  3S3. 
e)  Vgl,  n.  435  ß  5,  ferner  Styffe,  Uidrag  tili  Skandinavien«  Historia  4,  n.  63  8.  94. 
•)  Vgl.  ...  435  ß  3,  436  ß  1.  '')  Vgl.  n.  435  ß  7.  *)  Vgl.  n.  435  $  8, 

n.  41H.  ")  Vgl.  ß  15.  IV)  Vgl.  ß  2—6  und  16. 
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unde  wedderschrifte  darup  gescheen,  unde  wes  de  stede  danip  hadden  gesloten, 
dat  recessz1. 

23.  Up  dat  veerde  wardt  gesloten,  in  der  besten  wise  an  den»  konyngh  to 
Engelantt  etc.  to  schrivende  etc.* 

24.  Up  dat  vofte  wardt  vorteilet,  watt  fliites  in  der  sake  is  gedan,  unde  wes 
entlikes  is  beschaffet  etc.3 

25.  Van  der  besendinge  imune  confirmacie  der  privilegie  der  henszestede 
unde  andere  gebreke  halven  an  den  konyngh  to  Dennemarken  in  den  tokamenden 
zomraer  to  donde,  wolden  de  van  Dansiick  bii  ere  oldesten  bringen,  ockb  denne 
darsulvest  handel  to  hebbende,  umme  de  stede  to  vorscrivende  der  distribucien 
halven  van"  den  gelde  van  der  kastume  in  Engeland,  umme  de  beschedige(de)nc 
des  ton  ende  kamen  mochten4. 

26.  Item  wardt  vorgegeven  van  den  Unwillen  tusschen  deme  heren  meister 
unde  deme  orden1  äff  ene  unde  deme  heren  bisschop  unde*  Stadt  vanf  der  Rüge 
van  der  anderen  siiden  etc 5 

27.  Item  na  middage  to  twen  in  de  klocken  ame  negestscreven  dage 8  up 
deme  radthuse  to  Lubeke  synt  wedderumme  irschenen  de  ersamen  radessende- 
baden.  Dar  torsulven  tiid  wartt  vorgegeven  van  der  quaden  kopenschop  in  Liif- 
lande  etc.  unde  van  wegen  der  draperye  in  Vlanderen  up  den  Popperingesschen 
slach,  des  eyn  breff  van  deme  kopmanne  to  Brügge  derwegen  uthgesantt  wartt 
geleszen  7. 

28.  Darup  de  stede  hebben  geslaten,  de  Oldenarsche  unde  andere  lakene 
up  den  Popperingesschen  slach  gemaket  mit  eneme  swigende  in  den  Steden  to 
geduldende  etc.,  unde  an  de  stede  in  Liiflande  in  der  besten  wise  van  der  un- 
wontliken*  unde  quaden  kopenschop  to  vorderff  der  gemenen  henszestede  koplude 
to  schrivende,  umine  de  afgestellet  werden  mochte. 

29.  Item8  ame  midwekenen9  morgen  is  den  heren  radessendebaden  van  der 
Wiismar  unde  Luneborch  van  der  bestendigen  Lubeschen  mark  vorgegeven  in 
maten  nabescreven:  Erszamen  leven  heren h  unde  vrunde,  gii  mögen  mercken, 
dat  unse  gemuntede  Schilling  vaste'  en  wech  kumpt  unde  vorhatet  wart;  schole 
wii  nu  weder  munten,  so  mote  wii  Vellen  to  allen  tiiden.  Darna  wil  id  geboren \ 
so  sere  to  befrachtende  is,  dat  wii  in  tokomenden1  tiiden  Sundesch  gelt,  alsem 
eyne  Sundesche  marck  vor  eyne  gude  marck,  solen  krigen,  dat  nicht  weynich 
sunder  groet  vorderff  uns  unde  dessen  bybelegenen  Steden  orsaken  unde  inbringen 
wil.  Deme  nu  vortokomende ,  hebbe0  wii  royt  unsen  vrunden  van  Hamborch 
unde  unsen  borgeren  wal  handel  gehat  unde  weren  wal  in  meyninge,  eyne  werige0 
unde  bestendige  p  mark  to  makende  in  desser  wiise:  De  Lubesche  gülden  scholdc 

•)  heran  W.  b)  eck  -  kamen  mochten  fMt  W.  c)  be.chedigeden  W  b«echedigen  IM. 

d)  to  Lüflande  »athtröglieh  ängrxchobtn  W.  e)  der  IV.  f)  tan  der  ftUt  Vf. 

gl  wonüiken  IJ>.  h>  heren  nnde  f,Mt.  dafür  ;  vrunde.  darnmme  dat  gii  Torbadet  eyn,  Ii  dit.  Uren 

W  I.  i)  Folgt:  TJirfSrt  W  1.  k)  beboren  lJk.  1)  Ukaroen  Lb. 

m)  also  —  gode  marck  ftklt,  dafmr;  »Sr  unee  gode  gelt  W  1.  n)  hebbe  —  borgeren  wal  fthlt, 

dafür:  hebben  uns«  trunJi-  Tan  I.atakc  lUmborch  unde  Lnneborch  deshalven  wol  mrt  uns  IV  /. 

o)  ewige  W  I.  p)  Htftt  I.nbescbe  W  1. 

')  Vgl.  S  1  und  17.  *)  Vgl.  §  IS.  *)  Vgl.  §  19.  «)  Vgl.  §  15, 

16,  20,  21.  «)  Vgl.  n.435  §6,  ferner  n.  323,  330-332,  334  §  2-10,  15,  Iii,  n.  336, 

362,  363,  365  §  3-6,  n.  360,  370,  386,  3H7.  •)  Mai  13.  ')  Vgl.  §  1,  ferner 

n.  365  §  44,  368.  »)  RA  Wismar  findet  rieh  ale  Beilage  beim  Receti  von  1484 

Mai  31  (n.  535)  die  lübitche  Ahnchrift  eine»  ähnlichen  Pasms  icie  §  29,  ifoer schrieben :  Item 
van  der  bestendigen  Lubeschefn]  marck  wart  den  borgeren  vorgegeren  in  sulcker  forme  unde  wise, 
■o  biir  na  geecreven  steit.  Die  Varianten  rind  hier  mit  W  1  bezeichne!  angegeUn.  Vgl.  Herrn. 
Langenbek  bei  Lappenberg,  ITambg.  Chron.  S.  344.  ')  Mai  14. 
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twe  marck »  gelden  unde  twe  mark  scholden  eynen  Lubeschen  gülden  gelden ;  der 
sulven  gülden  schal  vyff  unde  sostich  uppe  de  wegene  marck  ghaen  unde  holden41 
23  V,  graet  fiines  goldes;  unde  sosteyn  sulcker  Schillinge,  so  gud  van  sulver  so 
nu  ghaen,  scholde  eyne  Lubesche  marck  wesen,  unde  sulcker  Schillinge  siint 
hundert  unde  verdehalff  gescrodet  upp  eyne  wegennc  marck.  Ditc  hebben  unse 
borgere  unde  de  van  Hamborch  belevet.  Went  juw  nu  dusdanes  meded  belevede 
vor  dat  gemeyne  beste,  upp  men  sulcker  vellinge  unde  vorderve  mochte  vor- 
komen,  so  dat  men  neyne  Sundesche  marck  vor  eyne  gude  marck  en  krege, 
so  mochte  men  des»  to  vorder  handelinge  komen  unde  des  besten  dar  inne' 
ramen  < 

30.  Dit  vorgjerorde]  wolden  der  ergedachten  stede  radessend ebaden  an  ere 
cldesten  to  hues  bringen  unde  des  eyn  antworde  an  den  raid  to  Lubeke  weder 
scryven  myt  den  ersten. 

31.  Arne  donredage  octava  ascensionis  domini1  de  vorgescrevenen  heren 
radessendebaden,  nemptlikenh  der  van  Rostock,  Wismar,  Luneborch  unde  DanMÜck, 
up  deme  radthuse  to  Lubeke  synt  irschenen  unde  de  radt  darsulves  ummetrent 
achte  in  de  klocken  vor  middage. 

32.  Dar  int  erste  wardt  vorgenamen  de  mishegelike  sake  tusseben  den  van 
Dansiick  unde  Rostocke  van  wegen  etlikes  schepes  mit  den  innehebbenden  guderen 
to  Dansiick  rostert  to  Rostock  to  huysz  behoiende  etc.*.  Derwegen  de  raidt 
van  Lubeke  unde  de  heren  radessendebaden  van  der  Wismar  unde  van  Lune- 
borch in  vruntlikem  handel  siiek  gerne  to  bekummerende,  to  besokende,  oft  se 
de  in  vruutzschop  konden  entscheiden,  irboden  etc.  Dar  up  int  erste  de  van 
Rostock  unde  darna  de  van  Dansiick  antwerden,  dat  se  umme  den  willen  hiir 
weren  gekamen,  de  sake  van  den  Steden  in  vruntzschop  edder  rechte  laten  ent- 
scheiden. 

33.  Na  langetne  vorgevende  der  van  Dansiick  unde  antwerde  der  van 
Rostock,  de  van  Lubeke,  Wismar  unde  Luneborch  na  besprake,  den  eynen  parte 
vor  unde  den  anderen  na,  etliken  in  besunderenheid,  vragede(n) ' ,  wo  se  doch  to 
vruntliken  myddelen  gedacht  hadden,  darmede  men  den  Unwillen  mochte  legeren; 
unde  alse  men  dat  vor  der  hand  under  langer  underwisinge  nicht  konde  vinden, 
is  beyden  parthen  gesecht,  de  dinge  der  vruntliken  myddele  beth  tor  vesper  to 
bedenckende. 

34.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  vorberorden  radessendebaden 
synt  wedderumme  up  deme  radthusze  irschenen.  Dar  en  int  erste  wardt  vor- 
gegeven,  oft  de  van  Rostock  unde  Datisziick  up  nen  middel  gedacht  hadden,  dat 
men  se  in  vruntzschop  mochte  Scheden;  de  dar  tho  antwerden,  de  van  Rostock 
vor  unde  de  van  Dansiick  na,  dat  de  sake  langh  genoch  vorteilet  were ,  se  sette- 
den  noch  erer  beider  recht  bii  de  stede  in  vruntzschop  edder  rechte  to  irkennende. 
Na  manigerleye  handel,  vorgevende,  rede,  wedderrede,  insage  undek  besprake  de 
stede  Lübeck,  Wismar  unde  Luneborch  vor  eyn  gud  myddel  leten  afseggen  in 
mate1  nabescreveu:  Dat  de  van  Dansiick  noch  to  Rostocke  sohlen  vorsoken,  oft 
se  de  sake  dar  gutlikeu  konden  vorliken;  konden  se  deme  also  nicht  gedÄn1",  na 

a)  Folgt:  Lnbe«ch  II  /■  h)  itlik  tturke  «cbolde  bnlden  «er  nnde  twintigwte  halft"  krat  H'  /. 

e)  dil  —  Hamtorch  beleret  frhlt  lf  /.  d)  m«lo  /MI  II'  /.  »)  #1  roocbU  «tea  &*> 

/MI,  ria/ür:  so  wolden  wii  myt  den  anderen  dren  rorbenomeden  »teden  II'  /.  f  I  gante  w  !■ 

|)  KJyt:  dit  tnSge  ifii  beirrgrn.  danimmo  apreken  und»  «na  jnwo  antwurde  wedderm^gen  etc.  II'  /. 
b|  nemptlick  van  Lb.  i)  Tragoden  Lh  Tragöde  1.  II'.  k)  na  Lh  II'. 

Ii  nuten  H".  ni)  gedoen  Lb. 

')  Mai  15.  *)  Vgl.  n.  435  §  4,  ferner  n.  334  §  23,  24,  35,  41,  n.  33S,  SSI, 

382,  390,  3V5-398,  416. 
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deine  se  den»  Wendeschen  Steden  denne  rechtes  wolden  hören,  also  de  denne  nu 
nicht  to  hope  weren,  dat  denne b  de  sake  van  nativitatis  Johannis  habtiste1 
negestkamende  to  midden  zommer  aver  eyn  jar  in  gude  unvorvencklick  unde 
ydermanno  in  synen  rechten  unschedelick  bestanden  bliven  möge,  de  sake  to 
stände,  so  se  hutiges  dages  steyt.  Unde  so  vro  de  heren  van  Dansiike  to  huysz 
kamen,  sollen  se  ere  klage  in  twen  manten  in  Schriften  an  de  van  Lubeke  aver- 
senden, dar  de  van  Rostocke  in  twen  manten  schriftliken  up  Scholen  antwerden 
unde  so  vortan  repliceren  unde  dupliceren  etc.c,  to  etliken  twe  mante  to  hcbbende 
unde  alle  schrifte  dubbelt  to  makende,  umme  dat  ene  bii  den  schedesheren  to 
blivende  unde  [dat  andere]*1  der  parthye  avertosendende.  Unde  al  worden  de 
dinge  in  maten  vorgerort  so  van  beyden  eder  van"  eynem  dele  nicht  belevet, 
datf  nichtesdemyn  de  sake  sunder  an vanck  beth  assumpcionis  Marie*  erstkomende 
in  gudem  bestände  mochte  bliven.  Dit  beleveden  beyde  parthe  to  hues  to  brin- 
gende an  ere  rederen  unde  des  ere  belevinge  myt  den  ersten  weder  over  to 
scrivende. 

35.  Arne  vriidage8  morgen  to  sdven  in  de  klocken  de  vorberorden  rades- 
sendebaden,  uthgenomen  der  van  Hamborch,  synt  wedderumme  up  deme  radthuse 
to  Lubeke  irschenen  unde  de  raidt  darsulvcs.  Dar  int  erste  des  kopmans  to 
Brügge  breff  wartt  geleBzen  van  wegen  ener  besendinge  in  Vranckriike  to  donde4, 
umme  enen  vrede  ofte  bestandt  tusschen  deme  heren  konynge  van  Vranckriike 
unde  den  henszesteden  to  makende«,  unde  van  der  besendinge  merckliken  ge- 
handelt undeh  mannigerleye  bewach  vorgenomen5. 

36.  Dar  up  wardt  gesloten,  an  den  kopmann  to  Brügge  ernstliken  to  schri- 
ven,  dat  sc'  mester  Gherde,  cren  secretarium ,  mit  eneme  merckliken  doctorem 
[senden  wolden] k,  unde  oft  se  den  yo  nicht  hebben  konden,  denne  durch  enen 
merckliken  van  des  kopmans  rade  dar  tho  bequemest  in  Franckriiken  unvorlecht 
to  sendende,  umme  enen  upslach  to  etliken  jaren,  so  se  langest  mochten,  to 
bearbeyden,  umme  bynnen  den  myddelen1  tyden,  alse  men  sege,  we  dat  regiment 
in  Vranckrike  hedde,  denne  besendinge  to  donde;  unde  wat  de  besendinge  kostet, 
sal  to  Brügge m,  in  Holland  unde  Zeland  na  der  band  weder  up  geboert  werden6. 

37.  Item  wart  des  kopmans  to  Lunden  overgesande  rekenschup  7  in  ereme 
beslute  oversehen,  dar  vele  unlymplikes  ane  befunden  (wardt)B.  Unde  alse  se 
denne  scriven,  dat  se  noch  dusent  punt  bii  siick  hebben,  is  besloten,  deme  kop- 
manne  to  Lunden  to  scrivende,  sodane  gelt  unde  wes  se  na  der  tiid  entfangen 
hebben  unde  noch  entfangende  werden,  alle  in  guder  bewaringe  to  holdende,  so 
se  dar  vor  antworden  willen0,  so  lange  de  stede  in  kort  to  hopende p  kamende 
dat  van  en  esschende  werden.  Unde  dat  de  kopmann  de  rekenschop  noch  aver 
seen  wille  unde  desulven  metigen  unde  dat  genne,  van  deme  schote  behort  to 

e:  de  U.                      b)  dat  denn*  fihlt  Ulf,  «)  repliceren  nndo  dnplkeren  etc.  duith- 

ttrichtn  l  fthlt  LbW.  d)  dat  ■«/  ttfUtstrt  in  der.  andere  i»t  durch  nmn  Strich  »ii  nndiren 

gemacht  l  de  anderen  IJ>  W.  »)  Tan  /thlt  l.b  W.                      f)  d*a  U. 

g)  körnende  W.  h)  van  für:  nnde  l.b.                      i)  ae  fthlt  l.b.                       k)  aon-len 

wolden  fthlt  LlhW.  I)  njrdleden  lt>.                      m)  to  I.unden  V. 

n)  wardt  UW  fthtt  U  o>  Sack  willen  /o'y/  durchstrichen:  und*  <Kk  Tan  der  nnelaren 

rekenschop  to  semende  h.  p)  liop«  IV. 

»)  Juni  24.  Aug.  IS.  ")  Mai  16.  *)  n.  42t. 

*)  Vgl.  ».  435  §  1,  ferner  ,,.  104  §  22,  n.  12%,  131-133,  140,  141.  Ml- 167,  182,  tSS,  V.<7,  206, 
216  §  45  und  46,  234  -244,  261,  371,  406,  419.  e)  Vgl.  ,,.  435  §  1. 

T  n.  347. 

Hanaerece».  t.  H77-I530.  I.  45 
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betakm  U  .  aftotheende*;  dat  der  castume  nicht  to  en  kunipt,  dat  dar  ock  nicht 
in  to  rekende  ;  in  der  besten  wise  mit  hardicheit  to  vorscrivende  etc,b  K 

38.  Folgt  n.  440*. 

39.  Folgt  n.  441 e. 

C  Beilage- 

437.  Mbeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  in  Hamburg  Unruhen  ausgebrochen  seien 
(uns  is  biigekomen  van  etliker  sorehvoldiger  uplopinge,  unlanges  binnen 
Hamborg  van  geringen  unde  nicht  den  merklikesten  borgeren  tegen  den  rad 
darsulvest  schole  ziin  irresen),  und  dass  es  seine  lisn.  nach  Hamburg  schicken 
wolle  (sodanes  to  vatende,  furder  quAt,  daruth  uns  allen  entstan  mochte,  to 
vorblivende);  bittet  um  Frlaubniss  für  die  in  Lübeck  anwesenden  Rostocker 
Rsn.,  an  dieser  Vermittelung  theilzunehmen,  und  um  Geheimhaltung  (dit  ok 
hemlick  unde  ungesprenget  radeswiise  bii  juw  bliven  to  latende  sake  halven 
uns  merkliken  vor  uns  allen  wesende  darto  bewegende).  -  [14J83  (ame 
sonnavende  na  ascensionis  domini)  Mai  10*. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  Sekret. 

D  Korrespondenz  der  Versammlung. 

438.  Hie  in  lAtbeck  versammelten  Rsn.  der  wetidischen  Städte  und  Danzigs  und 
der  Rath  zu  Lübeck  an  K.  Johann  von  Dänemark:  antworten  auf  dessen 
Klagen  übtr  den  Kfm  zu  Bergen  mit  der  Mittheilung,  dass  die  iMbecker 
Bergenfahrer  jetzt  zwei  Kaufleute  zu  ihm  schicken  würden,  denen  Lübeck 
seinen  Sekretär  Dietrich  Brandes  hinzufüge;  bitten,  die  Gesandten  freundlich 
zu  hören3.  —  1483  Mai  16. 

Li  an«  Bergen  fuhrer- Archiv  Lübeck,  Handschrift  des  Recesses  f.  Ib.  Uder- 
schrief  ei) :  An  beren  Jobanne,  konynge  to  Dennemarcke  etc. 

Irluchtigeste  hochgeborne  furste,  gnedige  leve  here.  So  juwe  forstlike  gnade 
an  den  ersamen  radt  to  I.ubeke  etliker  clage  halven  van  juwer  gnaden  des  rikes 
Norwegene  redeten  ame  nelkesten  to  Helmestede  dos  dotslages  unde  Unwillen 
halven  an  heren  Torlever,  wandages  hisseoppes  to  Berken,  an  heren  Oleff  Nickeissen 
unde  heren  Peter,  syneme  broder,  ritteren  etc.,  begangen,  va[n]J  deine  coepman  be- 
scheen  twe  breve  hadden  doen  benalen4,  hebbe  wii  nach  irtoginge  unde  ghe- 
hnre  der  sulven  breve  de  menynge  wol  vorstanden  unde  der  wegen  etlyke*  der 
mercklikesten  coeplude  van  der  Dudeszken  hansze  tho  Berghen  in  Norwegen  vor- 
kerende  hir  nu  tor  stede  wesende  vor  uns  gehad,  de  siiek  denne  sodaner  daet 
unschuldich  seggen  tho  wesende,  ere  vorvaren  ok  sodanes  geschientes  halven  myt 
deine  besten  entschuldigende.  Hadden  wol  vorhapet  na  gewantnysse,  so  de  vor- 
berorden  juwer  gnaden  redete  alle  tyd  deine  coepmanne  to  Bergen  anders  nycht 
dan  leve,  vruntscop  unde  alle  gudt  myt  ene  to  hebbende  noch  wetende  toseggen, 
en  sodanes  billiken  hebben  mögen  vordragen.  Wo  deine,  n[n]chf  unseme  rade 
hebben  se  etlike  erer  coeplude  umme  alles  besten  willen  to  juwen  forstliken 
gnaden  to  reysende,  der  dynge  halven  handelynge  to  hebbende  gevoget,  dos  de 

•>  A'«A  aftothoende  folg!  dtirrhitnckm :  und«  bii  dat  andere  cantSm«  gelt  to  bring*"«!!?.  m>/ür  da**  «m 
Hand,  dat  der  <i«tuin*  -  r«V*nd«  nathyttragm  itt  /..  aflothwnde  fthlt  U.  fc)  rtt.  fitut  »• 

c)  Sur  in  U  ftkll  LW.  i)  Tain  Lb.  v)  «Ujker  Lb.  f)  noch  l* 

x)    Vgl.  Ü  tt>,  15,  25.  ')  Vgl.  ».  436  #  7.  »)  Vgl.  n.  436  §  2,  3,  6, 

16,  81.  *)  ,,.  424  und  429. 
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van  Lubeke  unser  bede  willen  ere[n]'  secretarium,  magistrum  Didericum  Brandes, 
van  unser  aller  wegen  an  juwe  gnade  to  sendende  mede  togevoget  hebben,  denst- 
liken  biddende,  den  sulven  secretarium  unde  de  beyde  coeplude,  nemptlick  Dide- 
rick  Schildefort  unde  Tile  Korner,  brynger  dosses  breves,  gnedichliken  boren,  ene 
gelick  uns  sulven,  wy  myt  juwen  gnaden  personlick  tor  muntliken  sprake  weren, 
up  dyt  mal  geloven  unde  gensliken  willen  getrwe[n]!\  Dat  synt  wy  utnme  juwe 
forstlike  gnade,  Gade  deme  heren  in  vrolicbeidt  to  entholdende  bevalen,  to  vor- 
denende  vlitich  bewilliget  Screven  under  der  Stadt  Lubeke  ingeseghele,  dos  wy 
hir  up  ditmal  samptliken  to  gebruken,  ame  vrydage  vor  pinxsten  anno  etc.  83°. 

Iladessendebaden  der  Wendeschen  stede  unde  der  staidt 
Dantziike  nu  tor  tydt  bynnen  Lubeke  to  tage  vorgaddert 
unde  de  raidt  darsulvest. 

439.  Dieselben  an  K.  Johann  von  Dänemark:  antworten  auf  die  Klagen  der  Nor- 
weger über  den  deutschen  Kfm.  zu  Bergen,  dass  diese  Klagen  eigentlich  jetzt 
nicht  mehr  vorgebracht  werden  sollten;  ersuchen,  dieselben  zu  verschieben  bis 
in  den  Sommer  des  nächsten  Jahres,  wo  man  bereit  sei,  eine  Gesandtschaft 
nach  Kopenhagen  zu  schicken  und  auch  Abgeordnete  des  Kfm.  zu  Bergen 
dorthin  kommen  zu  lassen*.  —  1483  Mai  IG. 

Lb   aus  Bergenfahrer-  Archiv ,   Lübeck,    HamUchrift  de*  Ueceste»  f.  2a- 3a. 
Uebertchrieben :  An  heren  Johanne,  koninge  to  Dcnnemarckenn  etc. 

Irluchtigeste  hochgeborne  forste,  gnedige  leve  here.  So  juwe  furstlike  gnade 
an  den  ersamen  raidt  to  Lubeke  der  mishegelicheit  unde  Unwillen  halven  dos 
rikes  Norwegen,  juwer  gnaden  leven  getruwen  rederen,  inwoneren  dos  landes  unde 
der  doden  erven  uppe  de  eynen,  unsze[nn]c  unde  anderen  henszesteden  cocpluden 
to  Bergen  in  Norwegen  residerende  uppe  de  anderen  siden  etlikes  uplopes  unde 
dotslages  halven  dos  erwerdigen  seligen  heren  Torloffes,  wandages  bysscoppes  to 
Bergen,  heren  Oloff  unde  Peter  Nigelssen  ritteren,  gebroderen,  unde  mer  anderen 
over  langen  jaren  gescheen  entwisken  wesende  etc. ,  nu  kortes  Vor  juwen  gnaden 
swarliken  vorclaget,  hebben  gescreven",  is  unsz  anderen  Steden  vau  en  alhir  vor- 
goholden  unde  gelesen,  hebben  de  menynge  wol  vorstanden,  bidden  juwen  furst- 
liken  gnaden  darup  denstlick  wetene,  dat  uns  nycht  weynych  befromedet,  dat  den 
ergenoraden  juwen  gnaden  dos  rikes  Norwegen  reder  dusdanes  to  vornygende  unde 
to  vorclagende  gelevet  Wy  unde  unsze  coepman  uns  der  wegen  nycht  unbilliken 
beclagen  mochten,  na  deme  sodane  geschichte  unde  doetslach  van  noet  saken, 
so  de  gemene  coepman  van  der  hense  to  Bergen  in  Norwegen  wesende  to  den 
tiden  swarliken  unde  unbilliken  van  heren  Oleff  Nickelsson,  synen  broderen  unde 
tostenderen  avervaren,  unvorwaret  unde  unentsecht  in  personen  unde  guderen 
untelliken  unde  merckliken  syn  worden  bescedyget  unde  vordorven,  dorch  den 
gemeynen  man,  seipmans,  boszmans  unde  ander  loff  volck  vorgrettynge  halven 
eres  geledenen  schaden1'  unde  nycht  anstellynge  der  jennen,  to  den  tyden  vor 
den  coepman  radende,  de  den  handdeders  to  sturende  ock  nycht  melch]tych° 
weren,  enft]s[t]handenr;  in  welckerer  hette  unde  uplope  sodane  geschiebte,  doet- 
slach unde  vorstorynge  dos  gadeshuses  unde  cloesters,  doch  nu  betere,  wan  ye  to 
vorne,  so  wy  berichtet  syn ,  gebuwet  unde  wedder  gemaket,  gescheen  sy.  En- 
twyvelen  nycht,  sodane  geschichte  unsen  unde  anderer  stede  van  der  hensze  coep- 

k)  er«  Lb.  b)  g«trwe  Lb.  c)  nuieme  Lb.  d)  «c  binden  /'■. 

e)  meüeh  Lb.  f)  «n  schänden  Lb. 
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lüde  nu  to  Bergen  residerende,  wo  wol  dusdanes,  vorberorter  orsake  halven  van 
den  vorbenomeden  gescheen,  van  herten  leyd  zii,  vormoden  uns  der  handeders 
dar  nene  to  wesende,  hopen  ock,  de  unschuldyge  vor  den  schuldigen  nycht  dorve 
betören  noch  syner  entgelden.  Wo  deme  doch  alle,  upp  der  wegen  neen  furder 
Unwille  unde  mishegelicheidt  erwasse,  hebben  wy  dosse  dyngk  rypliken  overtrachtet 
unde  merckliken  bewagen,  nycht  unnütte  to  wesende,  dusdanes  gevlegen  to 
werdende,  bidden  hiir  umme  denstliken  gans  andachtigen  myt  vlite  begerende, 
juwe  furstlike  gnade  dusdanes  vorberort  unde  wos  vorder  dar  ut  möchte  erspreten, 
gutliken  to  herten  unde  to  synne  willen  nemen,  uns  to  willen  unde  wolgevalle 
myt  juwer  gnaden  toedaet ,  leven  getruwen  redere  dos  rikes  Dennemarcken  by 
den  obgenielten  rederen  unde  in[w]oneren»  dos  rikes  Norwegen  ok  by  der  doden 
erven  gutliken  to  beschaffende  unde  myt  deme  besten  tob  vo[r]vogende e,  dosse  sake 
beyde  vorberorde  parte  belangende  wente  in  den  tokomenden  sommer  gudtliken 
gevatet  unde  up  geschoven  möge  werden,  alsze  denne  in  Dennemarcken  to  Kopen- 
haven ,  so  juwen  gnaden  de  stede  bequemelick  gevelle,  ene  dachvart  to  holdende, 
dos  rykes  Norwegen  reder,  inwoner  unde  der  doden  erven,  den  des  tokumpt,  dar 
to  vormogende  unde  to  bewilligende,  se  de  eren  dar  ok  tor  stede  schicken  mögen. 
W|o  denne  uns]4  dusdanes  tytlik  wert  vorwitliket,  synt  wy  de  unsen  der  sake 
halven  dar  to  schickende  ok  de  coepman  to  Bergen,  de  ere  dar  ok  by  to  körnende, 
to  vorscryvende  gesynnet  unde  beraden.  Wes  wy  denne  in  den  dyngen  gudes 
unde  fruchtbares  beschaffen  können,  schal  men  uns  ungespardes  vlites  ane  allen 
twivel  gudtwillich  ervynden.  Dusdaner  unser  bede  unde  vlitich  begere  gnedich- 
liken  to  enthorende  unde  uns  dar  inne  geneget  to  zünde,  dat  vordenen  unde 
vorschulden  wy  umme  juwe  furstliken  gnade,  Gode  deme  heren  in  gelucksamefo]' 
regimente  bevalen,  ungespardes  vlites  willichliken  gerne.  Screven  under  der  Stadt 
Lubeke  ingesegele,  des  wy  hiir  to  samptliken  uppe  ditmal  gebruken  a[n]f  deme 
frydage  vor  deme  feste  pinxsten  anno  domini  83°. 

Radessendebaden  der  Wendesschen  stede  unde  der  stadt  van 
Dantziike  nu  tor  tiid  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert 
unde  de  radt  darsulvest. 

440.  Dieselben  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  antworten  auf  n.  421:  Werde  wy  anders 
groten  anvalles  ok  sere  kortheit  der  tiid  bewogen,  wolden  doch  darumme 
[un  Ifierne«,  dat  gemeyne  beste,  so  wii  der  besendinge  unser  in  kort  nycht  konen 
bekamen,  vorhindert,  de  dynge  vorder  nicht  gevatet  werden  unde  jemande  dos 
to  belette  unde  scaden  komen  scholde,  hebben  darumme  endrechtliken  beslaten 
unde  begeren  van  juw  deger  andechtigen  unde  fruntliken,  so  wii  gutlikest 
mögen,  gy  den  ersamen  mester  Gerde  Bruns,  juwen  secretarium,  myt  sampt 
cynem  notabilen  doctor  van  Collen  eder  eynen  anderen  dar  to  [v]ellichb,  den 
gy  juw  up  de  negede  wor  konen  bekamen,  konde  gy  den  ok  jo  nych  gekrigen, 
danne  eyn[en]'  van  juw,  dar  to  willich  unde  beqwemest,  myt  mester  Gerde  in 
Vranckriike  ordineren  unde  schicken  willen,  umme  eyn  vorder  bestandt  unde 
upslach  myt  der  krönen  van  Vranckriiken  unde  den  Steden  van  der  hansze 
to  bevlitigende  unde  to  bearbeidende,  so  se  lengenst  mögen;  unde  offt  den 
van  noden  were,  eyne  mercklike  besendinge  derwegen  to  doende,  darup  to 
radtslagende  unde  dat  bynnen  den  myddelen  tiiden  bii  den  Steden  to  bear- 
beidende. Uns  dosses  in  nener  wiise  to  weigerende  noch  to  vorleggende, 


a)  inroneren  Lb.  b)  tor  Lb.  c)  wogende  Lb.  d)  Ktkt  4t* 

Blatt,»  ithytriutM  e)  (^luckxaw  Lb.  f)  tue  IM.  pr)  wii 
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sunder  so  vele  uns  allen  to  willen,  deme  gemeynen  besten  unde  juw  sulvest 
inede  to  gude  up  dit  mal  unvorlecht  antonemende  unde  to  doende;  senden 
Beglaubigungen  und  Vollmachten  (credencien  brave);  ordnen  an,  dass  die  Kosten 
gedeckt  werden  sollen  durch  eine  Abgabe  von  den  hansischen  Kaufmannsgütern 
in  Brügge,  Holland  und  Seeland;  ermahnen,  den  Auftrag  vor  Ablauf  des  be- 
stehenden Vertrages  auszuführen  K  —  1483  Mai  16. 

IJ>  aus  Bergenfahrer-Archiv  Lübeck,  Handschrift  des  Recesses  f.  7b— Sa. 

441.  Dieselben  an  den  Kfm.  zu  London:  tadeln  die  übersandte  Rechnungslegung*, 
da  manche  Ausgaben  von  dem  Kustumegelde  gerechnet  worden  seien,  die 
nicht  davon  bezahlt  werden  sollten;  fordern  auf,  das  zu  ändern,  und  geben 
Anweisungen  über  das  noch  beim  Kfm.  liegende  Geld3.  —  1483  Mai  17. 

TJi  aus  Bergenfahrer- Archiv  Lübeck,  Haiulschrift  de*  Recesses  f.  8b  und  ,9a. 
Ueberschrieben:  An  dein]»  aldennan  unde  gemeynen  coepman  van  dei  Dutzschen 
hensze  to  Lunden  in  Engelandt  residerende. 

Ersame  unde  vorsenige  besunderen  guden  vrunden.  So  denne  vonnals  van 
den  gelde  van  der  custume  körnende  an  juw  merckliken  is  gescreven ,  dar  up  gii 
juwe  antwerde  mer  denne  to  eyner  tiid  wedder  benalet  hebben  inholdende,  gy 
alle  dyngk  to  guder  rekeninge  bringen  unde  dos  unvormerket  wesen  willen,  so 
juwe  scriifte  ensodanes  under  längeren  inholden  unde  vormelden  etc.,  is  uns  nu 
all  hir  eyne  rekenscop,  de  gy  van  den  custume  gelde  overgesant  hebben*,  vor- 
geholden  unde  gelesen  worden;  dar  inne  denne  vole  dynge  unde  parcele  staen 
bescreven,  de  der  custume  nicht  to  enkamen,  sunder  billiker  van  deme  schote 
dan  van  der  custume  behoren  to  betalende;  dos  denne  wy  nicht  alleyne  sunder 
mer  eyn  mishagenb  gedragen,  so  juw  doch  was  gescreven,  gy  juw  dos  buwendes 
metigen,  dos  custume  geldes  dar  nycht  tho  gebruken,  sunder,  darhen  id  behorde, 
komen  scholden  laten.  Ensodanes  ungeachtet,  gy  en  (!)  dar  boven  juw  dar  ane 
entgande  vormercken  hebben  laten ,  dos  wii  uns  to  juw  so  nycht  enhadden  vor- 
modet,  angesehen,  warvan  men  sodane  unkost  hadde  doen  willen,  oft  sodane 
custume  gelt  nicht  were  bededinget.  So  denne  gy  ok  in  eynem  anderen  breve 
ame  24ten  dage  decembris  latest  vorleden  gescreven  berorende  syn*,  gy  dusent 
punt  redes  geldes  noch  [b]iic  juw  boven  de  entrichtinge  dos  kostgeldes  der  stede 
staen  hebben  etc.;  begeren  hir  umme  van  juw  mit  vlite  unde  ernste  deger  an- 
dechtigen,  gii  de  rekenscop  by  juw  sulvest  metigen  unde  ciaer  maken,  so  wes  der 
custume  nicht  to  enkumpt,  noch  van  der  custume  behort  to  betalende,  gii  dat 
dar  ok  nycht  in  entrecken,  up  gii  deshalven  nycht  vormerket  unde  durch  andere 
stede  dos  to  körnende  darumme  straffet  dorven  werden;  ok  dat  gii  sodane  dusent 
punt,  unde  wes  seder  der  tiid  van  der  custumen  gekomen  is  unde  noch  dagelikes 
kumpt,  in  guder  bewaringe  by  eyn  ander  entholden,  so  gii  dar  vor  to  aller  rede- 
licheidt  antwerden  unde  unvormerket  bekant  staen  willen,  so  lange  de  stede  kortes 
tohopekomende  dat  van  juw  eischende  werde[n]d,  umme  dar  by  to  doende,  so  dat 
ton  dachvarden  to  Utrecht  vorlaten  unde  besproken  is,  dat  dar  denne  henne  to 
stellende,  dar  id  na  rechte  unde  geboere  behort  na  avenante  eynes  etliken  bewis- 
liken  geledenen  schaden.  Hir  juw  mit  deme  besten  ane  to  bewisende,  juw  sulvest 
der  billicheit  conformerende,  up  doshalven  andere  juw  nycht  unlimplick  vormerken 
noch  berispen  unde  corrigeren  dorven,  sehe  [wyjp  myt  vlite  gerne  unde  vorschulden 

%)  du»  Lb.  b)  mijhjogtm  Lb.  ■  c)  wii  Lb.  d)  werde  U. 

e)  wy  /MM  Lb. 
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dat  na  geboere,  kennet  God,  de  juw  salichliken  in  gesuntheit  mote  bewaren  to 
langen  tiiden.  Sereven  under  der  Stadt  Lubeke  secret,  des  wii  upp  ditmal  hiir 
to  samptliken  gebruken,  arne  17ten  dage  van  meye  etc.  83°. 

Radessendebaden  der  Wendesschen  stede  unde  der  staedt 
Dantziick  na  tor  tiid  to  Lubeke  to  dage  vorgaddert  unde 
de  radt  darsulvest 


E.  Nachträgliche  Verhandlungen, 
a.  Frankreioh. 

442.  JMbeck  an  Banzig:  sendet  Abschrift1  eines  Briefes  <les  Kfm.  zu  Brügge  um 
tinige  lebendige  Zobel,  Hermeline  und  weisse  Wiesel  (Insten)  für  den  K.  von 
Frankreich,  der  an  diesen  Thieren  grossen  Gefallen  trage;  theilt  mit,  was  es 
dem  Beschlüsse  der  Rm.  dtr  wendischen  Städte  und  Bomigs  gemäss  an  den 
Kfm.  zu  Brügge  geschrieben  habe*;  ersucht  um  Zusendung  der  gewünschten 
Thier e,  damit  dadurch  der  Erfolg  der  Gesandtschaft  gefördert  werde,  und 
versi>richt  Ersatz  der  Kosten.  —  1483  (ame  avende  corporis  Christi)  Mai  28. 

StA  üanxig,  XXIX  252,  Or.,  Pg.,  mit  Siegelre»Un. 

443.  Ber  Kfm.  zu  Brügge  an  Ijübeck:  antwortet  auf  n.  440;  beiheuert  seine 
Bienstwilligkeit ,  setzt  aber  auseinander,  trie  schwer  ihm  die  Ausführung 
des  ertheilten  Auftrages  werde  (sunder  desse  sake  autonemende  anders,  dan 
wii  juw  heren  vor  desser  tiid  tot  twen  malen  gescreven  hebben,  steit  uns 
zeere  swarliken  to  doene  umme  velen  redenen  wille,  juw  heren  in  unsen 
vorscriften  al  int  lange  berort,  unde  dat  wii  nicht  en  zeen,  de  koste,  dar- 
umnie  gedfln  sollen  werden,  in  Hollant  unde  Zelant  to  gekrigene,  gemerket, 
daer  numment  deme  copmanne  horsam  en  helt,  unde  dar  ok  nummende 
umme  der  untonegentheit  der  Hollander  tot  unser  nacie,  God  betert,  be- 
dwingen  en  können.  Unde  daer  sullikent  ok  anders  were  unde  yderman 
horsam  helde,  na  deme  de  besendinge  deme  gemenen  besten  to  gude  up- 
genomen  wert,  were  wol  redeliken,  dat  eyn  itlik,  van  waer  he  were,  num- 
mende uthgesundert,  de  koste  dregen  hulpe,  dat  doch  in  Holland  noch  Zeland 
so  nicht  to  bekomene  en  steit,  so  wii  dat  allet  juw  heren  dupliken  ge- 
screven hebben,  unde  dat  darumme  van  nrtden  were,  in  den  zeesteden,  in 
Liiflande,  Pruytsen,  van  der  Klve  unde  alumme  sullike  koste  bii  den  Steden 
upgenomen  worden,  anders  en  zee  wii  nicht,  wo  men  sullikent  enigessins 
erlangen  möge.  Wes  wii  darto  seggen  off  scriven,  is  bii  juw  heren,  so  uns 
dunket,  al  ungehoret.  Unde  want  dan  de  copman  nicht  inkomendes  en  heft 
dan  dat  ghenne,  he  van  schatte  kricht,  dat  zeer  kleyne  unde  sober  is,  en 
zee  wii  nicht,  wormede  wii  sullikent  tor  e>e  unde  so  et  betemet  uthrichten 
sohlen  können.  Unde  hedden  jo  gehopet,  gii  heren  uns  alsulliker  last  be- 
schedeliken  vordragen  Sölden  hebben);  erklärt  sich  aber  doch  bereit,  den- 
selben auszußhren,  in  der  Hoffnung,  dass  er  später  mit  so  schwierigen  Auf- 
trägen verschont  bleiben  und  eine  andere  Art  der  Kostendeckung  gefunden 
werde;  wiederholt  dringend  seine  Bitte  um  Beschaffung  von  15-20  leben- 

')  Abachriß  erhalten,  datirt  Mai  12,  StA  Damig,  XXIX  252,  und  (nach  Mittheilung 
von  Herrn.  Hildeltrund)  StA  Riga.  *)  n,  440. 
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digen  Zobeln,  Wieseln  (lasten),  Hermelinen  und  „weissen  Königen"  (witte 
koninge).  —  1483  Juni  13. 

StA  Danzig,  XXIX  253,  1;  lübische  Abschrift.  —  Uebersandl  von  Lübeck  Inut 
Begleitschreiben  von  Juli  16  (midtwekene  na  divisionis  apostolorum),  StA  Danzig, 
XXIX  253,  2;  Or.,  r0.,  mit  Siegelraten. 

b.  Rostock-Danzig. 

444.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meklenburg,  an  Damig :  wiederholen  ihre 
Aufforderung,  die  Rostocker  und  ihre  Bürgen  frei  zu  geben,  da  sowohl  die 
Sache  Thuns  und  Eckdinckhoves  als  auch  die  Wegnahme  der  500  Davids- 
gulden zu  Ribnitz  durch  dm  wismarschen  Vergleich  1  beigelegt  sei;  drohen 
mit  Repressalien  und  erbieten  sich,  rechtlich  den  Streit  zu  entscheiden,  da  sie 
der  Rostocker  zu  Rechte  mächtig  seien'.  -  1483  (ame  fridage  post  corporis 
Christi)  Mai  30. 

StA  Danzig,  XXXII  A  16,  Gr.,  mit  Spur  des  Sekrets. 

445.  Rostock  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Brief  von  Juli  7  (ame  tnandago 
sub  octava  Marie  visitacionis) ,  im  dem  Danzig  Antwort  forderte  auf  einen 
Brief  von  Juni  16  (ame  mandago  nha  Viti),  der  sich  beschwerte,  dass  Rostock 
neuerdings  die  streitige  Sache,  die  doch  bei  den  wendischen  Städten  stehe,  den 
Herzögen  von  Meklenburg  geklagt  habe;  leugnet,  dass  das  geschehen  sei,  einige 
Bürger  nur  hätten,  um  teieder  zu  dem  Ihrigen  zu  kommen,  sich  eigenmächtig 
an  die  Herzöge  gewandt;  erklärt  sich  bereit,  die  Sache  einer  der  wendischen 
Städte,  nämlich  Stralsund,  zu  übertragen  (unde  wowol  denne,  guden  frunde, 
de  genanten  unse  gnedigen  herenn  den  vorgescreven  unsen  borgheren  so- 
danen  eren  geduldeden  schaden  wedder  to  leggende  Scholen  hebben  to- 
gesecht.  so  wy  sind  berichtet,  darmede  unns  de  saken  werden  vorbistert,  so 
dat  wy  dar  swarliken  können  wedder  by  kamen ,  nichtes  tomyn  na  juwen 
scrifften  sind  wy,  de  sake  by  ene  van  den  soesz  Wendesschen  Steden  unde 
besunderenn  by  de  ersamen  juwe  unde  unse  frunde  vame  Stralsszunde  unns 
an  beyden  syden  best  belegen  to  Bettende,  inn  fruntschop  edder  mit  rechte 
bynnen  korter  tyt  bytoleggende,  wol  geneghet,  wente  wy  unns  nicht  weynich 
besorghen  gfotes  Unwillen,  de  tusschen  unnsen  borgherenn  unde  unns  darvan 
entstan  mochte.  Wor  dat  denne  van  orsakede,  kone  gy  wol  raercken  etc.); 
bittet,  seinen  Bürgern  das  Ihre  iviedcrzugeben  und  die  Bürgen  los  zu  lassen; 
ersucht  um  Ansetzung  eines  Tages  zu  Stralsund*.  —  1483  (ame  dinschedage 
nha  inventionis  saneti  Steffani)  Aug.  5. 

StA  Danzig,  XXXII  Ii  41,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets. 

446.  Danzig  an  Stralsund:  setzt  die  zwischen  Rostock  und  Danzig  schwebende,  auf 
den  Tagfahrten  zu  Wismar  und  Lübeck 3  erfolglos  verhandelte  Streitsache,  die 
dadurch  entstanden,  dass  die  Herzöge  von  Meklenburg  zu  Ribnitz  einige 
Daneiger  schwer  beschädigt,  Danzig  darauf  Rostocker  Bürger  als  ünterthanen 
der  Herzöge  mit  ihren  Schiffen  und  Gütern  in  seiner  Stadt  angehalten  habe, 
als  bekannt  voraus;  theilt  mit,  dass  Rostock  geschrieben  habe,  es  sei  bereit, 
die  Sache  Stralsund  zu  gütlicher  Beilegung  oder  rechtlicher  Entscheidung  zu 
überlassen;  erklärt  sich  damit  einverstanden;  bittet  Stralsund,  eine  Zeit  zu 

*)  i».  390  von  1482  Sept.  5.  *)  Vgl.  n.  436  §  32-34.  ■)  Vgl.  n.  416 

und  436  §  32—34. 
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bestimmen,  es  werde  dann  seine  Iisn.  schicken.  —  [14]83  (aine  avende 
Dionisii)  Okt  8. 

RA  Rostock,  Stralsunder  Abschrift.  Uebersandt  von  Stralsund  mit  der  RiUe  mm 
Mittheilung  von  Rostocks  Wünschen  und  Abrichte»  [14]83  (ame  dage  Severini 
confessoria)  Okt.  23.  (RA  Rostock,  Or.,  Sekret  erfülltet,.  Austen:  Praesentata 
Crispin!  et  Crispiniani'  83;. 

447.  Rostock  an  Stralsund:  dankt  für  gütige  Uebernahme  der  Vermittelung ;  schlägt 
fftr  die  Tagfahrt,  da  die  Banziger  in  den  kurzen  Wintertagen  wohl  nicht 
gern  reisen  würden,  1484  Mai  2  (ame  sondage  na  Philippi  et  Jacobi)  vor; 
ermächtigt  Stralsund,  den  Termin  näher  heranzurücken  oder  hinauszu- 
schieben. —  1483  (in  vigilia  omnium  sanetorum)  Okt.  31. 

StA  Danzig,  XXXIV  A  71,  Stralsunder  Abschrift.  Uebersandt  von  Stralsund 
mit  der  Bitte  um  Danzigs  Ansicht  14H3  (ame  sonavende  in  octava  omnium 
sanetorum)  Kor.  8.  (StA  Danzig,  XXXIV  A  71,  Or.,  Sekret  erhatten). 

448.  Stralsund  an  Rostock:  meldet,  dass  Danzig  sich  bereit  erklärt  habe,  den  Tag 
Mai  2  (uppe  den  negesten  sondach  na  Philippi  unde  Jacobi  des  instanden 
jares)  in  Stralsund  zu  besinden.  —  148 f3J'  (des  sondages  na  Lucie)  Dec.  19. 

Galruckt:  au*  RA  Ro*tock  Wöchcntl.  Rost.  Nachr.  u.  Anz.  1738,  S.49.  Daraus  hier. 

o.  Kaufmann  zu  London. 

449.  Der  Kfm.  zu  Ixmdon  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  31 
mit  eingelegter  Kopie  eines  Schreibetis  der  Rsn.  der  wendischen  Städte1,  dass 
er  schon  vor  langer  Zeit  den  wendischen  Städten  geantwortet  habe  und  Danzig 
mit  dieser  Antwort,  wenn  es  dieselbe  bekomme,  wohl  zufrieden  sein  werde; 
erklärt,  dass  er  dem  Beschlüsse  der  letzten  Tagfahrt  zu  Lübeck  Folge  leisten 
und  das  Kustumegeld  aufbeteahren  werde,  bis  auf  der  nächsten  in  Kopen- 
hagen zu  haltenden  Tagfahrt  über  dasselbe  bestimmt  werde.  —  1483  Okt.  8. 

S'A  Danzig,  XVI  86,  Or.,  Sekret  grössteutheil*  erhalten. 


F.  Anhang. 

450.  Bcr  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig :  thcilt  mit ,  dass ,  da  Danzig  geschrieben 
habe,  die  ihm  von  der  Utrechtcr  Tagfahrt  her  noch  zukommenden  3860  Mark 
preuss.  für  seine  Rsn.  Johann  Winkeldorp,  Tidemann  Valand  und  Jürgen 
Mandt,  wenn  das  Geld  noch  in  London  wäre,  dort  an  Peter  Eickstede,  Hinrich 
Stagneten  und  Hinrich  Molner,  wenn  es  aber  in  Brügge  sei,  an  Tidemttnn 
Remmelinckrade  auszahlen  zu  lassen ,  es  das  Letztere  gethan  i>  ^be  mittelst 
Zahlung  von  643  U  6  ß  8  gr.  vlam.;  ersticht  um  Quittung,  wie  atidcre  durch 
den  Kfm.  zu  Brügge  bezahlte  Städte  ihre  Quittungen  eingesandt  hätten*.  — 
1483  Jan.  18. 

StA  iJnnzig,  XXI  11H,  Or.,  die  drei  auf  gedrückten  Siegel  erhalten. 

451.  Der  Kfm.  zu  Brügge,  zur  Zeit  auf  dem  freien  Jahrmärkte  zu  Ant- 
werpen, an  Lübeck:  theilt  mit,  dass  die  in  London  beschädigten  Kauf- 
leute, denen  in  Utrecht  aus  der  zu  sammelnden  Kustume  von  10000  Pfund 
Schadenersatz  zugesagt  sei,  den  Kfm.  gebeten  hätten,  Lübeck  zu  ersuchen, 

a)  So  Ut  mu  Utm  /Ar:  HM. 

Okt.  25.  «)  ...  441.  ")  Vgl.  n.  383,  n.  436  §  15,  20,  25,  37. 
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dass  das  in  London  gesammelte  Geld,  da  die  Kosten  der  Utrechtcr  Tagfahrt 
den  Städten  bezahlt  seien,  vcrthcilt  werde;  stellt  dieses  Ersuchen  an  Lübeck 
und  bittet  dringend  um  Erfüllung  desselben  K  —  1483  Juni  20. 

StA  Lübeck,  Acta  Anglicana  append.  ad  vol.  II,  Or.,  mit  den  wohlerhaltenen 
Siegeln  der  3  Aelterleute.   Aussen:  Recepta  8.  augusti  anno  domini  etc.  83. 


Sächsischer  »Städtetag  zu  Braunschweig.  — 
1483  Juni  22  oder  29. 

Auf  Ersuchen  Magdeburgs  (vgl  n.  452)  ladet  Braunschweig  su  einem  sohlten 
in  deti  Vorakten. 

Vorakten. 

452.  Braunschweig  an  Goslar,  Göttingen,  Einbeck,  Northeim,  Hildesheim,  Hannover, 
Helmstedt,  Halberstadt  :  ladet  auf  Magdeburgs  Wuttsch  auf  Juni  22  zu  einem 
Tage  nach  Braunschweig  *.  —  1483  Juni  13. 

Ii  aus  StA  Braunschweig,  A  Ii:  Uber  variarum  literarum  f.  1S3,  Abschrift. 
U  eher  schrieben:  Oosler,  Gottinge,  Einbeke,  Nortem,  Hildensein,  Honover,  Helmc- 
stedc,  Halberstad. 

Ersamen  bisunderen  guden  frunde.  De  ersamen  unse  frundes,  de  rad  der 
stad  to  Magdeborch,  hebben  uns  gescreven  und  gebeden,  dat  wii  juwe  leve  und 
de  andern  erliken  stede  uppe  dussen  orde  belegen  vorecriven  und  bescheden 
willen ,  juwe  und  ere  radespersonen  in  unse  stad  vulmechtich  to  schickende  jo 
eir  jo  lever,  wente  se  hebben  myt  juwer  leve,  on  und  uns  ut  saken  to  redende, 
dar  on  bedrepliik  macht  ane  ligge,  und  beroren  dar  bii,  dat  se  juwer  leve  ok 
deshalven  rede  sulven  gescreven  hebben.  Des  segen  wii  gerne  begerende,  dat 
gii  den  eirbenomden  unsen  frunden  van  Magdeborch  und  uns  to  willen  de  juwe 
vulmechtich  in  unser  stad  willen  heben  ame  sondage  scherstkomende  vort  over 
achte  dage,  nemliken  ame  sondage  vor*  Johannis  baptiste3  tigen  den  avent  hir 
in  der  herberge  to  wesende,  der  vorbonomden  unser  frunde  van  Magdeborch  an- 
liggende  sake  to  hörende  und  in  den  saken  to  slutende,  wes  van  noden  wii  sin; 
dartö  wii  de  andern  stede  ok  bescheden  hebben.  Und  willen  hir  gutwillich  to 
sin;  dar  vorlaten  wii  uns  to  und  vordenent  gerne.  Jodoch  juwe  antwerde.  Ge- 
screven under  unsen  secrete  ame  fridage  nab  Viti  anno  etc.  83. 

a)  sie  B,  ius  na?  b)  sie  Ii.  Iiis  vor?  entieeder  mujis  hier  orfer  in  der  früheren  Ikttirnny 

ame  sonda^s  vor  Johannis  eine  Aenderung  torgenommen  werden  ;  M>n*t  sind  die  Ikiltnangaben  nirtl  in 
Einklang  tu  bringen. 

')  Vgl.  n.450,  ferner  n.  383,  430  #  15,  20,  25,  37;  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Ham- 
burg 4,  51,  32.  *)  Vgl.  S.  334,  n.  407-40'J.  3)  Juni  22  (resp.  20  t). 


v.  U7T-UO0.  I.  46 
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Wendischer  Städtetag  zu  Wismar.      1483  Aug.  17. 

Die  Theilnehmer  sind  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen Nächste  Aufgabe  des 
Tages  tear  die  Schlichtung  des  Streites  zteischen  Lübeck  und  den  Herzögen  von 
Meklenburg. 

A.  Die  Vorakten  ergeben,  dass  nach  verschiedenen  vergeblichen  Versuchen, 
eine  Vermittlung  zu  vereinbaren,  Aug.  2.  zu  Lübeck  eine  solche  durch  die  B.  von 
Lübeck,  Katzeburg  und  Schwerin ,  die  Räthe  des  Landes  Holstein  und  die  Rsn.  der 
wendischen  Städte  in  Wismar  Aug.  17  verabredet  wurde,  lieber  den  Erfolg  des 
Tages  wird  nichts  bekannt,  als  was  sich  aus  Grautoff,  lüb.  Chron.  2,  433  und 
Krantz,  Vandalia  XIJI,  38  schliessen  lässt,  (Vgl.  Rudioff,  meklenbg.  Gesch.  2, 
838).  —  Ein  Klageschreiben  Rigas  zeigt  wie  auch 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung ,  dass  ausserdem  verhandelt 
worden  ist  über  den  Streit,  der  Livland  spaltete.  Auch  die  Angelegenheit  eines 
Kölner  Bürgers,  Johann  Oeldorf,  ist  auf  dem  Tage  zur  Sprache  gekommen,  nach 
n.  484  auch  der  mit  dem  H.  von  der  Bretagne  zu  schliessende  Vertrag. 

A.  Vorakten. 

453.  Lübeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  Albrecht,  B.  von  Lübeck,  und  einige  hol- 
steinische Räthe  einen  Tag  vereinbart  haben  zwischen  Lübeck  und  den  Her- 
zögen von  Meklenburg  auf  Juni  26  (donnerdach  liegest  na  nativitatis  Johannis 
to  middensomer)  zu  Maricnwolde  vor  Mölln  oder  dort  in  der  Gegend  (edder 
umme  den  trendt),  dass  auch  die  B.  von  Ratzeburg  und  Schwerin  und  die 
Rsn.  der  wendischen  Städte  dahin  kommen  werden;  bittet,  den  Tag  zu  be- 
seiten und  Lübeck  als  Mittler  beizustehen  (mit  uns  up  unser  syden  alse 
gude  middeler  uns  bystendich  unde  raedtdedich  to  synde)8.  —  [14J83  (ame 
mandage  na  Bonifacii  pape  (archiepiscopi?))  Mai  19  (Juni  9?). 

IIA  Hattorf,;  Dr.,  P,j.,  mit  Kesten  des  Sekret*.  —  Heschrieben :  Lecta  coram  COn- 
Bulibus  Babbato  post  Barnabe  apostoli9  83. 

Gedruckt:  daraus  Hont,  tröch.  Xaehrichten  Jahrg.  /7,57  S.  tHl. 

454.  Lübeck  an  Rostock:  glaubt,  dass  der  Tag  zu  Maricnwolde  Juni  26  nicht  zu 
Stande  kommen  werde;  dankt  für  Rostocks  Bereituilligkeit,  den  Tag  zu  le- 
senden. —  [14]83  (ame  mitweken  na  Viti  martiris)  Juni  18. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Heilen  des  Sekrets.    Aussen :  Lecta  coram  conisulibus 
sabbato  post  Viti«  83. 

455.  Lübeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  Albert,  B.  von  TAibeck,  ttnd  der  Kmppc 
Detlef  Parkentin  einen  neuen  Tag  zwischen  lAibeck  uml  den  Herzögen  von 
Meklenburg,  über  den  man  heute  erst  eins  geworden  sei,  auf  Juli  21  (ame 

')  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  4,  30,  tOi  138  U  8  ß  8  %  dominia 
Hermanno  Langebeken  et  Ilenningo  Huring  versus  Wismarin  m  in  causa  dueum  Maguopolensium 
et  Lubicensium  et  aliis  negoeiis  cum  civitatibus  Slavicis  pertractatis.  5)  Vgl.  S.  335  ff. 

und  n.  410-413,  436  §  10—13.  *)  Juni  14.    Dieses  Datum  zusammen  mit  der 

Ansetzung  des  Tages  auf  einen  von  Mai  19  so  fernen  Termin  führen  zu  der  Vermnthung, 
das»  ei,,  Irrthum  vorliegt,  und  das»  zu  datirr»  i*t-.  ame  mundage  na  Bonifacii  archiepiscopi 
-  Juni  9.  »)  Juni  21. 
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avende  Marie  Magdalene)  auf  der  Friedeburg  (Vredeborgh)  vor  Mölln  ver- 
einbart haben;  bittet  Rostock,  seine  Rsn.  dorthin  zu  schicken.  —  [14]83  (ame 
avende  Margarete  virginis)  Juli  12. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Kesten  des  Sekrets.    Beschriehen :  Praesentata  diviaionis 
apostolorum1  83. 

456.  Magnus  und  lialthasar,  Herzöge  von  Mcklenburg,  an  [Konrad],  B.  von  Schwerin, 
und  die  Iisn.  von  Rostock,  Wismar  und  Stralsund:  erklären,  dass  sie  dem 
zu  Rchna  getroffenen  Abschiede  gemäss  den  durch  die  Vermittler  überreichten 
und  von  Lübeck  ausgegangenen  Reecss  mit  ihrem  Oheim  von  SacJisen  [Jo- 
hann IV,  H.  von  Sachsen- Lauenburg)  geprüft  und  gefunden  hätten,  dass  der- 
selbe, wie  auch  schon  zu  Rchna  von  ihnen  bemerkt  sei,  in  mehreren  Punkten 
nicht  mit  dem  zu  Martinsmühlen  vereinbarten  Recesse  übereinstimme;  be- 
stehen darauf,  dass  Lübeck  letztiren  Rccess  annehme,  dann  seien  sie  bereit, 
den  Tag  in  Wismar  zu  besuehen ;  ersuchen  um  Bescheid.  —  Schwerin,  1483 
(den  dinxstago  na  Jacobi  apostoli)  Juli  29. 

Gedruckt:   aus  RA  Rostock  Rost.  Nachr.  u.  Am.  1151  S.  193;  darnach  hier. 
Or.  jetzt  nicht  mehr  vorhanden. 

457.  Magnus  uml  Balthasar,  Herzöge  von  Meyenburg,  erklären,  dass  der  mit 
Lübeck  „van  der  genomenen  ko,  quekes  nnde  pudere  halveu,  den  van  Molne 
genomen,  ok  van  Hartich  Lutzouwen,  de  derwegen  is  gevangen"  entstandene 
Streit  auf  einem  Tage  in  Wismar  Aug.  17  (ame  sondage  na  assumptionis 
Marie)  durch  Albert,  B.  von  Lübeck,  Johann,  B.  von  Ratzeburg,  Konrad,  B. 
von  Schwerin,  die  Ruthe  des  Landes  Holstein  und  die  Rsn  der  Städte  Ham- 
burg, Rostock,  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg  entschieden  werden  soll.  — 
Ijübcck,  1483  (ame  sonnavende  na  vineula  Petri)  Aug.  2. 

RA  Rostock,  lübische  Abschrift. 

458.  Magnus  und  BalÜuisar  an  Rostock:  theilen  mit,  dass  sie  mit  Lübeck  einen 
Tag  in  Wismar  auf  Aug.  17  (am  sondage  na  assumptionis  Marie)  vereinbart 
haben  (uns  midt  den  van  Lubke  na  erkantnisse  fru[n]tliok»  edder  rechtlick 
laten  to  vorscheidende);  ersuchen,  Rsn.  nach  Wismar  zu  schicken,  um  an 
der  Entscheidung  des  Streites  theilzunehmen.  —  Schwerin,  1483  (am  midde- 
weken  na  [vineula] b  Petri)  Aug.  6. 

Gedruckt  :  aus  RA  Rostock  Wöchenll.  Rost.  Nachr.  u.  Anz.  1157  8.  191.  Daraus 
hier.    Or.  nicht  mehr  vorhanden. 

459.  Jjübeck  an  Rostock  :  sendet  Abschrift  des  zwischen  iMbeck  und  den  Herzögen 
von  Meklenburg  unter  Vermittelung  der  Königin  Dorothea  von  Dänemark 
und  des  B.  Albert  von  Lübeck  geschlossenen  „Recesses"*;  ladet  (so  denne  de 
sake  bii  juw  mede  gesettet  is)  zu  dem  im  Recess  auf  Aug.  17  (ame  sondage 
na  assumptionis  Marie  virginis)  nach  Wismar  angesetzten  Tage  ein3,  dort 
solle  auch  über  die  Verbindung  der  6  Städte worüber  zuletzt  in  iJibcck  ver- 
handelt worden  sei,  über  schiffbrüchiges  Gut  und  Strassenraub  (van  deme 
zeedriftigen  schipbrokigen  gude  undc  stratenrove,  oft  men  des  mit  den 

»)  frntlick  Druck.  b)  »po,U.  firutk. 

»)  Juli  15.  «)  «.  457  s)  Vgl.  n.  410-413,  430  $  10-13,  453-458. 

*t  Vgl.  n.  403,  417,  428. 
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fursten  to  vorhandelende  bequemeliken  konde  bekomen) 1  verhandelt  werden  — 
[14]83  (ame  avende  sancti  Oswaldi)  Aug.  4. 

RA  Rostork,  Or.,  Fg.,  mit  Reiten  des  Sekret*. 

(tedruckt:  tlaraus  Rott.  Nachr.  u.  An*.  175*  S.  202. 

400.  Magnus  und  Balthasar,  Herzoge  von  Meilenburg,  ertheilen  zu  einer  wegen 
Streitigkeit  mit  Lübeck  (des  Unwillens  halven  underlang  entstanden)  nach 
Wismar  auf  Aug.  17  (am  neuesten  sondage  na  assumptionis  Marie  virginis 
jogen  den  avend  ynn  der  herbcrgc  to  synde  und  fort  des  anderen  dages  de 
saken  to  handelende)  angesetzten  Tagfahrt  dm  Lübeckern  und  allen,  die 
sie  mit  auf  die  Tag  fahrt  bringen  wollen,  Geleit  (leidigen  unnd  veyligen  de 
vorgeschreven  borgermestere ,  rathmanne,  meinheyt  und  aller  steder  rades- 
sendebaden  buten  unsen  landen  beseten  und  sunderrken  der  steder  Hamborg. 
Stralesünt  unde  Lunenborg,  ore  guden  frunde,  und  alle  de  jhennen,  de  de 
van  Lübeck  mede  to  sulkem  dagc  bringen  und  over  ere  dedingo  thien  und 
hebbende  werden).  —  Schloss  Schwerin,  1483  (ame  avende»  Laurentii)  Aug.  9. 

L  am  Trete  Lübeck,  Mektenlmrgica  n.  3ü8,  Or.,  Fg.,  die  beiden  Siegel  anhangend. 


461.  Riga  an  lÄtbeck  und  die  andern  wendischen  Städte:  erinnert  an  seine  früheren 
Klagen  über  dm  Meister;  berichtet  über  nme  GewalUhaten,  für  die  es  keine 
Gmugthuung  erlangen  könne;  ersucht,  dm  Feinden  Zuzug  nicht  zu  gestatten, 
vielmehr  lliga  Hülfe  zu  leisten,  da  dieses  sieh  sonst  genöthigt  sehe,  bei  andern 
Hrrrm  Unterstützung  zu  suchen     —  1483  Juli  14. 

L  ans  StA  Lübeck,  rol.  Ri./a,  fh-.  Antuen:  Recepta  7.  die  mensis  anguBti  anno  etc.  83. 
Ii  RA  Rostock,  lübuche  Abschrift. 

Den  erszamen  unde  wysen  mannen,  bereu  borgermeisteren  unde 
radtmannen  der  Stadt  Lübeck  unde  allen  anderen  Wendeschen 
Steden,  allen  semptlick  und  eyner  jewelken  besunderen,  unszen 
holden  gunstigen b  unde  leven  vrunden,  sunder e  sumen  grote  macht 
hyr  an  gelegen  is  mit  ersamheyt. 
Unszen*1  vruntliken  gruet  mit  behegelikem  willen  unszes  ganezen  vormogensz 
stedesz  vorgescreven.   Erszame  wyse  heren.  in  besunder  ghunstige  unde  gude 
vrunde.   So  wy  to  mfrtyden  durch  bodeschop  unde  ock  unsze  mennichvoldige 
scriffte  mit  langen  vorhale  hebben  vorludbart  alle  anslege  unde  bedriiff  des  heren 
meisters  to  LifTlande  unde  syner  gewanten ,  wo  grofflick  he  uns  buten  unszen 
schulden  jegen  pawestlike  gebade,  privilegie,  scgel  unde  breve  mit  sulveszt  gewalt 
helft  overvallen  unde  noch  dagelix  overvMt  unde  swarlick  bescheidiget,  jo  lenck 
jo  mor,  to  mercklikeme  vorderve  unde  affbroke  des  gemeynen  varende  Dudeschen 
copmansz  unde  unszer  alle,  dat  velc  to  lnnck  unde  vordrotszam  were,  up  dat 
nye  to  vorhalende ,  deszhnlven  eres  trostes  hulpe  unde  bistandes  noch  alsze  to 
vorne  jegen  den  meister  unde  syne  gewanten  alle  dage  truwelick  vorwachtende 
etc.   Hefft  he  unlanges  vorleden  12  unschuldige  dachloner  endel  unsze  borgere 
sunder  rechteszbeleidinge  mit  apembarer  gewalt  noch  vor  ougen  in  veligem  vrede 
uncristlick  an  eynen  galligen  gehangen  ock  unszer  stat  koge*  unde  perde  hemelick 
unde  apembar  van  unser  weide  genamen,  derwegen  wy  up  schinbarer  daet  vamme 
slate  Rige  beide  Dudeschen  unde  Undudeschen  beslagen  hebben,  dar  to  bemalvet 
he  uns  up  allen  sloten  umme  Rige  belegen  myt  alle  syner  macht,  de  he  ut 


»)  Äro  funHt  >Atr  t  /„  b)  funstigm  /.Ut  lt.  <•)  render  —  nu^l  /*U  S. 

d)  Un»/*n  —  »UmIssx  TorgiMcreven  /.Ut  R.  r)  koyi»  R. 

')  Vgl.  n.  :tt;:>  #  17—21.  *)  Vgl.  u.  323,  330—332,  334  §  2—10,  15,  IG,  n.  33C>, 

:«;•?.  :m,  ;mr,  §  :t-r,,  :im,  370,  .?.<?<;,  .ist,  m  §  0,  43G  §  26. 
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bringen  kan,  unde  leth  syne  slote  vorbuwen  unde  to  krige  reyden,  behindert 
unde  weyert  uns  wege  unde  Stege,  vorwundet  unde  sleit  den  Dudeschen  copman 
unde  de  unsze  tor  erden,  unde  dar  to  vorclaget  he  uns  buten  landes,  anders 
den  lantruch  isz,  witlick,  war  unde  apembar,  al  in  veligem  vrede,  dat  doch  billich 
in  apenibaren  veiden  nicht  sehen  scolde.  Wo  wol  wy  ensulk  an  de  erwerdigen 
heren  prelalen,  ritterscoppe,  rede  unde  stede  desser  lande  to  mannigen  tiden  vor- 
claget hebben,  wert  uns  doch  nicht  gewandelt,  noch  recht  over  gegeven,  na  lüde 
des  vredebreves  vamrae  ganezen  lande  to  twen  jaren  vorszegelt  etc.  Susz,  erszame 
wyse  heren,  angeseen  Got,  de  warheit,  recht  unde  dat  gemeyne  beste,  willet  in 
tiden  ungesumet  noch  darto  trachten  unde  truweliken  gedencken,  unszen  vianden 
neyn  volk  int  landt  to  stedende  noch  were,  uns  bistendich,  behulpen  unde  trost- 
lick  to  synde  jegen  unsze  viande,  uns  mit  gewalt  uncristlick  tor  notwere  dren- 
gende,  wy  by  like,  eren  unde  rechte  mögen  bliven  unvorweldiget;  vorder  in  den 
saken  underrichtunge  to  nemende  van  hyr  gesegelt  van*  den  erszamen  unde 
vorsynnigen  mannen  heren  Borchard  Bertkouwen,  borgermestcr  tome  Gripeszwolde, 
unde  Hans  Gendena,  borger  in  Lübeck.  Unde  efTt  juwe  erlike  wisheite  unsz  yo 
nicht  vortruwende  uns  trostlos/  sun<jer  ere  mercklike  hulpe  geldes  unde  Volkes 
sitten  lete,  muste  wy  denne  andere  wyse  unde  wege  vornemen  durch  not,  dat 
wy,  Got  kennet,  ungeme  deden,  villichte  der  Dudeschen  nacien  gancz  undrech- 
lick,  unszer  viande  mit  der  gadeszhulpe  uns  entsettende,  dorch  hulpe  anderer 
heren  unde  lüde.  Wesz  uns  hulpe  noch  derwegen  noch  mach  unvortogert  gedyen, 
uns  vorder  na  to  richtende,  van  juwen  erliken  wysheiden,  des  wy  noch  tor  tyt 
truwe  tovorsicht  hebben,  gy  erszamen  unde  wysen  leven  heren  uns  mit  den  aller 
ersten  gutliken  willen  benaleu,  vordene  wy  alle  tyt  lives  unde  gudes  gudtwillich- 
liken  gherne.  Gade  lange  wolvarende  bevalen.  Gegeven  unde  hastich  gescreven 
under  unszer  Stadt  secrete  anno  domini  etc.  83ten  jare  am  avende  beatissimorum 
divisionis  apostolorum. 

Borgermeistere  unde  radtmanne  der  Stadt  Rige. 

462.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  Abschrift  von  n.  461;  bittet  den  in  Kürze  nach 
Wismar  zu  sendenden  Rsn.  in  dieser  Sache  Vollmacht  en  geben.  —  [U]H3 
(ame  dage  Ciriaci  martyris)  Aug.  8. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Raten  des  Sekrets.    Aussen:  Lecta  coram  cousulibus 
feria  3«  post  Laurentii»  83. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

463.  Die  zu  Wismar  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  uml  der  Rath  zu 
Wismar  an  Ret  al:  an  ihre  früheren  Schreiben  um  Vermittlung  des 
Streites  zwischen  Riga  und  dem  Meister  uml  an  die  von  den  Russen  drohende 
Gefahr,  falls  der  Friede  nicht  hergestellt  werde;  fordern  auf,  da  der  Eh. 
[Stephan]  von  Riga  ins  Land  gekommen  sei,  nochmals  die  Beilegung  der 
Streitigkeiten  des  Meisters  mit  der  Stadt  und  dem  Eh.  zusammen  mit  Prä- 
laten, Ritterschaft,  Mannschaft  und  Städten  des  Landes  Livlayid  zu  versuchen.  — 
14S3  Aug.  21. 

RA  Reval,  Or.,  Pg.,    mit  S/ntren    des  Sekrets.     Aussen   von   neuerer  Hand: 
1483  streit  des  meistere  Bernhardt  ton  der  Borg  mit  dein  erzbischoff.  Mit- 
gttheüi  von  von  der  Ropp. 

a)  an  H, 
»)  Aug.  12. 
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Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen der  stad  Reval,  unsen  besuuderen  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  grut  mit  vormoge  alles  guden  tovoren.    Ersamen  wiiseu 
heren ,  besunderen  güden  frunde.    So  wii  an  juwe  ersamheide ,  andere  prelaten, 
ritterschup  unde  manschup  unde  stede  des  landes  Liiflande  den  Unwillen  unde 
myshegelieheid  twisscben  den  grotmogenden  heren  meistere  unde  der  stad  Rüge 
erwassen,  umme  sik  dar  mede  to  bekummerende,  de  in  fruntschup  edder  rechte 
vorliket  mochte  werden,  to  merer  tiid  sere  hochlik  begeret  unde  vorscreven 
hebben,  deme,  so  wii  vorstan,  wo  wol  dar  vaste  vliit  angekaret,  des  wii  juwen 
ersamheiden  unde  allen  anderen  sere  vliitelik  bedanken,  so  noch  nicht  bescbfa 
is,  dat  wii  ungernc  boren,  hadden  uns  doch  wol  vorhopet,  de  dinge  to  eynen 
vruchtbarliken  unde  beteren  ende,  so  dat  sik  beide  parte  gemetiget  solden  hebben, 
sohle  ziin  gekomen.   Welk  gram  unde  unwille  nicht  vormynnert  noch  gesatiget 
is,  dat  wii  swaermodigen  unde  gantz  ungerne  hören.   So  aver  nicht  mynner  de 
ungelovigen  Russen  sodanes  erfaren,  sik  des  erfrouwen,  gemödet  unde  erwecket 
mögen  werden,  dat  bind  Liiflande  to  furderen  moye,  dan  leyder  alrede  besehen 
is,  sunder  to  grotereme  wemode,  blotstortinge ,  afbroke  cristlikes  geloven  unde 
ewigen  vorderve,  dat  God  almechtich  gnedichliken  afwenden  unde  keren  raAte, 
juwen  ersamheiden,  juwen  nakomen ,  aller  Dudescher  cristliker  naeien  unde  uns 
allen  to  afbroke  bringen  mochten,  dat  doch  van  unser  unde  anderer  eyn  deel 
vorfaren  nicht  so  lichteliken  bekräftiget,  behalver  mit  groter  macht  unde  blot- 
stortinge to  den  cristliken  geloven  gebracht  unde  Dudescher  nacien  angehenget 
is;  ensodanes  alle  unde  wat  jamers,  wfanodes  unde  vorderves  hir  uth  furder 
mochte  erwassen  wol  to  betrachtende,  bidden  unde  begeren  wii,  so  wii  gutlikest 
unde  fmntlikest  konen  unde  mögen,  dit  alle  to  bedenkende,  to  synne  unde  herten 
to  nf'mende.    Unde  alze  de  here  bisschup  van  der  Rüge  nu  to  lande  gekomen 
unde  bynnen  Kiige,  so  wii  berichtet  ziin,  wesen  sal,  gii  mit  sament  anderen  pre- 
laten, ritterschup,  manschup  unde  Steden,  den  wii  der  wegene  nu  ok  uppet  nyge 
hebben  gescreven,  juw  nu  noch  overm.Us  der  sake  in  dat  vlitigeste  gii  jummer 
konen  unde  mögen  beflitigen,  de  noch  gelegen,  gevatet,  in  fruntschup  ifte  rechte 
binnen  landes  vorscheiden  mochte  werden,  so  wol  mit  deme  bisschuppe  alze  der 
stad,  afbroke  des  landes  unde  ewich  vorderff  möge  vorbliven.   Juw  arbeides, 
moye  unde  koste  hir  inne  nicht  willen  vorvelen  noch  vordreten  laten,  so  wii  uns 
des  genszlikcn  vorhopen;  dat  willen  wii  vordenen  unde  vorschulden ,  wor  wii 
mögen,  kennet  (Jod,  de  juwe  ersamheide  in  langer  vroliker  gesuntheid  mote 
bewaren.    Vorramet  tor  Wismar  ame  donredage  na  assumptionis  Marie  virginis 
unde  gescreven  under  der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  hir  to  samentliken  upp 
dyt  mal  gebruken,  anno  etc.  83. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  nn  tor  tiid  bynnen 
der  Wismar  to  dage  vorgaddert  unde  de  rad  darsulvest '. 

404.  Dieselben  an  den  Meister  eu  Lhland  und  an  Biga:  sprechen  ihr  Bedauern 
darüber  atis,  dass  der  verderbliche  Streit  noch  nicht  beigelegt  sei;  teeisen  auf 
die  tiefahr  von  den  Bussen  hin  (gleichlautend  mit  n.  463)  und  fordern  auf 
den  Streit  durch  die  Bischöfe  von  Oesel,  Kurland  und  Dorpat,  die  Bitter- 

')  In  gleicher  Weite  wurde  getchrielen  au  die  Iiitchöfe  von  Ihirpat,  Kurland  und  Oe*ct, 
uu  die  Jlilterscfia/'l  und  Mamitchaft  in  Harrte»  und  Wirland,  an  die  Städte  Dorpat  und 
flerol.  (StA  Lübeck;  vol.  Privata  Jieraleimia,  Koncept.  UelemchrUbcn:  An  de  heren  bisschoppe 
to  Darpte,  Curlande  unde  Ozel  cuilibet  suum  ('),  ock  eynen  an  de  riitterschup  unde  manschup  in 
Ilarricn  unde  Wirlande,  ock  an  de  stede  Darpte  unde  Revele  cuilibet  suam  (Ii  mutatis  mutandis). 
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schaß  und  Mannschaft  von  Harrten  und  Wirland  und  die  Städte  Reval  und 
Dorpal  beilegen  zu  lassen  (ebenfalls  mut.  mut.  gleichlautend  mit  n.  463).  — 
1483  (ame  donnerdage  vor  Bartolomei)  Aug.  21. 

StA  Lübeck,  vol.  Privala  Revalensia-,  Koncept. 

465.  IMeck  an  Iieval:  sendet  n.  463  und  eur  Bestellung  dabei  die  gleichlautenden 
Schreiben.  —  1483  Sept.  19. 

RA  Reval,  Or.,  Pg.,  mit  Spuren  de»  Sekret».    Mitgetheilt  von  von  der  Ropp. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  wüsen  mannen,  borgenneisteren 
unde  raedtmannen  der  staidt  Reval,  unsen  bisunderen  guden 
vrundenn. 

Unse  fmntliken  groet  myt  vormogen  alles  guden  tovoren.  Ersamen  unde 
vorsichtigen  leven  heren,  bisunderen  jguden  vrunde.  Wii  hebben  «1er  myshege- 
licheidt  unde  Unwillen  tusschon  den  grotmogenden  heren  tnester  van  Liiflande 
unde  der  staidtt  Rüge  erwassen  noch  merckliken  an  se  sulvest  ock  an  de  prelaten, 
riitterschup,  manschup  unde  stede,  so  de  here  bisschop  van  der  Rüge  nu  bynnen 
landes  unde  bynnen  der  Rüge  is,  so  wü  berichtet  syn,  hopen,  men  de  beth  dar 
bü  mochte  komen,  gescreven,  sück  noch  in  dat  aller  vlitigeste  to  bekumnierende, 
de  sake  noch  mochte  werden  gesleten,  so  gü  uthe  unsem  breve  an  juw  deshalven 
gescreven  hiir  bü  ock  vorwart  etliker  mate  vorstaen  mögen.  Woruinme  is  unse 
vruntüke  begere  unde  bede,  gü  deme  gemeynen  besten  to  gude  dusdane  breve 
vortan  bestellen,  dar  se  hen  hören,  myt  den  aller  ersten.  Wii  wolden  erer  eyn 
deel  na  Rüge  gesant  hebben,  sunder  de  schepe  na  Rüge  werden  hiir  noch  nicht 
bereyde,  darumme  wii  juw  mede  mfiten  belasten,  genszlick  vorhopende,  gü  juw 
hür  vlitich  ane  werden  bewisende,  dar  to  wii  uns  so  ock  vorlaten  aller  dinge. 
Gode  almechtich  bevolen.  Screven  ander  unser  staidt  secrete  ame  vrühdage  na 
Lamberti  episcopi  anno  etc.  83. 

Borgermeistere  unnde  raedttmanne  der  staidtt  Lubeke. 

466.  Köln  an  die  zu  Wismar  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte:  antwortet 
auf  einschreiben  der  Städte  über  seinen  Bürger  Johann  Ocldorp;  sendet  die 
Antuort  des  Bürgers  (dwelcke  ind  ouch  paissüke  brieve  ind  mandaten  wii 
darup  gesien  ind  gehoiil  hebben);  erklärt,  noch  nichts  in  der  Sache  thun  zu 
können  (kunnen  uwe  eirsamheiden  wail  besynnen,  uns  noch  ter  tiit  nyet 
behoerüch  syn  will,  unse  haut  daran  to  slayn  odir  yedt  vurder  dairinne  to 
doin,  sonder  unsen  buif,rer  mit  synen  angehaven  rechten  bieten  betemen,  wii 
en  wurden  dan  des  vurder  underrycht).  —  [1483  Okt.  11—15]. 

StA  Köln,  Kopiebuch  n.  S9t  eingetragen  zteischen  zwei  Schreiben  von  Okt.  II 
und  IS,  was  alter  die  angedeutete  Datirung  noch  nicht  vollständig  sicher  stellt, 
weil  in  den  Kölner  Kopiebücheru  die  Eintragung  nicht  selten  eine  nachträg- 
liche und  unchronologische  gewesen  ist. 
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zu  Lüneburg.  -  14*3  Sept.  12. 


Versammlung  zu  Lüneburg.      1483  Sept.  12. 

Anwesend  waren  Itsn.  von  Lübeck ,  Hamburg 1 ,  Magdeburg ,  Braunschweig, 
die  zugleich  bevollmächtigt  erscheinen  für  eine  Anzahl  sächsischer  Städte. 

A.  Der  Becess  zeigt,  dass  Magdeburgs  Gefährdung  durch  seinen  Eb.  Emst 
von  Sachsen  (vgl  n.  407-409,  452,  S.  334)  den  Anlass  zur  Versammlung  gab. 

B.  Der  Vertrag  enthält  eine  Erneuerung  der  unter  den  sächsisch-wendischen 
Städten  bestehenden  Tohopesate. 


407.  Die  zu  Lüneburg  versammelten  jßsw.  der  St&Uc  Lübeck,  Hamburg,  Magde- 
burg, Braunschweig  und  Lüneburg,  zugleich  mit  für  die  SUidte  Goslar,  Hildes- 
heim, Göttingen,  Stendal,  Einbeck  und  Hannover,  verpflichten  sich,  dem  von 
seinem  Eb.  der  Türkensteuer  wegen  bedrängten  Magdeburg  auf  Erfordern 
Hülfe  zu  leisten  nach  Bestimmung  der  Bremer  Tohopesate  von  1476.  — 
1483  Sept.  12. 


Witlick  8i,  dat  nach  Christi  unses  heren  gebort  verteinhundert  unde  in  «lerne 
dre  unde  achtentigesten  jare  am  vridage  na  nativitatis  Marie  wy  rede  unde 
radessendeboden  desser  nagescreven  stede,  nameliken  der  van  Lubecke,  Ham- 
borg!), Magdeborgh,  Brunszwick  unde  Luneborgh,  itezundes  hir  bynnen  Luneborgh 
to  dage  vergaddert  vor  uns  sulves  unde  yn  natnen  unde  van  wegen  desser  anderen 
nabestimpden  stede,  mit  namen  der  van  Goszler,  Hildensem,  Gottinge,  Stendal, 
Einbecks  unde  Honnover,  uppe  ere  unde  unser  aller  vorgerorden  behach,  so  verne 
se  dat  mede  beleven  unde  annemen  willen,  nach  guder  betrachtinge  unde  ripen 
rade  dorch  witlicker  nottrofft,  nutt,  frede  unde  vrommen  der  lande  unde  desser 
vorbenomeden  stede  unde  ock  umme  trost,  hulpe  unde  were,  de  ein  deine  anderen, 
wan  des  not  unde  bebuff  wurde  sin,  don  mochte,  mit  gantzer  eindracht  besproken, 
angegan  unde  gemaket  hebben  eine  fruntlike  tohopesate,  Yoreninge,  verstrickinge 
unde  verbindinge  in  maten,  alse  hir  na  gescreven  steit. 

Tom  ersten,  so  alse  de  ersamen  unser  frunde  van  Magdeborgh  sendeboden 
uppe  dessen  jegenwordigen  dagh  uns  clegeliken  geclaget  hebben  over  mannich- 
valdigen  angest,  verwaldinge,  drenginge  unde  verkortinge  erer  olden  herkomenden 
loveliken  gewonheit,  vrigheit,  rechticheit  unde  Privilegien,  ene  van  ereme  heren 
bisschoppe  itezundes  regerende  van  des  Turcken  gehles  wegen  uthtogevende  to- 
gemeten,  gedrouwet  unde  schinbarliken  bewiset,  des  se  sick  denne  besorgen  van 
dage  to  dage,  mit  deme  sulven  hcron  bisschoppe  unde  sinen  byplichteren  tö 
vurderem  Unwille  unde  vordrete  to  kommende,  uns  der  wegen  umme  hulpe  unde 
trost  anropende,  unde  so  denne  ein  jewelk  van  gebodes  wegen  Godes  almechüch 

')  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  4,  36,  19:  44  U  Vi  ?  8  })  dominis 
Hermanno  Langebeken  et  HenniDgo  Buring  renva  Lnneborg  cum  Lubicensibus,  Magdeborgeniibu 
et  BrunswicensibuB  ex  parte  certorum  gravaminum  attemptatorum  contra  Magdeburgensea  per 
dominum  eorum. 


Recess. 


Am  StA  Hamburg,  Enhcurf. 
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unde  nach  inholdinge  unde  uthwisinge  naturlikes  unde  des  gemeinen  gesetten 
rechtes  plichtich  is,  sinen  näheren,  frunden  unde  negesten  in  sinen  noden  trost, 
hulpe  unde  hystant  to  donde,  unrechter  gewalt  unde  vordruckinge  weddcrto- 
stande,  also  hebben  wy  umrae  guder  naberschopp  willen  den  van  Magdeborgh 
loffliken  togesecht,  efft  se  ere  bisschopp  edder  jemant  anders  van  siner 
wegen  des  ergemelten  Turcken  geldes  halven  yo  vorunrechten  unde  ver- 
waldigen wolde,  derwegen  se  to  jegenwere  gedrungen  worden,  dat  wy  ene 
denne  schullen  unde  willen  hulpe  unde  hystant  don  nach  lüde  unde  inholde  der 
verdracht  latest  to  Bremen 1  gemaket ,  dar  wy  uns  so  in  crafft  desscr  unde  der 
sulven  verdracht  to  verplichten.  Weret  ock  sake,  dat  van  noden  worde  sin,  so 
wy  uns  vermoden  sere  behuff  wesen  will,  dat  wy  etlike  fursten  unde  heren,  alse 
nameliken  de  hochgeboren  forsten  unde  heren,  heren  Wilhelm  unde  heren  Frederick 
gebrodere,  hertogen  to  Brunswick  unde  Luneborgh,  alse  sulker  unser  tohopesatc 
hovetlude,  edder  andere  heren,  de  uns  to  sulken  saken  sampt  edder  besundercn 
best  duchten  belegen  sin,  dar  mosten  mede  tothen,  uppe  ensodans  uns  jegen  unse 
vorwaldigers  to  lyke  unde  rächte  to  vcrbedende,  uns  uppe  kost  unde  eventurc 
der  jennen  Stadt,  dar  van  sulke  vorgemelte  verwaldinge  unde  verdruckinge  entstan 
worde,  wor  des  to  donde  were,  to  dage  to  vorende,  to  verdegediugende  unde  uns 
in  unsen  noden  hulpe  unde  hystant  to  donde,  wo  unde  mit  weme  van  uns  sick  dat 
so  begeven  mochte,  unde  wy  derwegen  den  sulven  fursten  edder  anderen  jarlikes 
eine  summen  geldes  to  eneme  gescheucke  geven  mosten,  so  schullen  unde  willen 
wy  dat  alles  samptliken  stan  unde  uthgeven  unde  dat  na  antale  iszliker  Stadt 
ansetten,  so  dat  id  drechlick  sy  unde  gelykliken  toga.  Scheget  ock,  dat  wy  anderen 
stede  sampt  edder  besunderen  yn  der  geliken  van  des  obg[e]nauten  Turcken 
geldes  wegen  edder  uth  ander  keyserlike  macht  effte  bevel,  id  sy  van  achte, 
overachte  edder  ander  beswaringo,  wedderumme  ock  an  unsen  wonheiden,  vrig- 
heiden,  rechticheiden  unde  Privilegien  vorunrechtet  edder  mit  overfalle  benodiget 
worden,  wo  unde  yn  wat  maten  dat  mochte  tokommen,  denne  schullen  uns  de 
vau  Magdeborgh  unde  unser  eiu  dem  anderen,  deine  ensodans  wedderfore,  na  lüde 
der  vorberorden  verdracht  to  Bremen  1  gemaket  ock  to  hulpe  kommen  unde  bystant 
don.  Unde  desse  vordracht  schal  stan  unde  Warden  tein  jar  langk  van  data 
desses  recessz  antorekende  sunder  meddel  negest  naeinander  volgende  alles  aue 
argelist  unde  geverde. 

B.  Vertrag. 

468.  Die  zu  Lüneburg  versammelten  Käthe  und  JRsn.  der  Städte  Lübeck,  Hamburg, 
Magdeburg,  Braumchtceig  und  Lüneburg  schliessen  für  sich  und  für  die  Städte 
Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Stendal,  Hannover  und  Einbeck  auf  10  Jahr 
eine  Tohopesate,  nach  welcher  eine  jede  Stadt  ihrem  Herren  leisten  soll,  wozu 
sie  verpflichtet  ist\  wenn  sie  aber,  wie  von  den  lisn.  lebhaft  geklagt  worden 
ist,  darüber  hinaus  belästigt  und  vcrgetcaltigt  wird,  sollen  die  anderen  Städte 
zur  Hülfe  verpflichtet  sein  in  der  Weise,  dass  Lübeck  20  Geicaffnete  (ge- 
wapene,  jo  3  personen  to  perde  vor  1  wepener  to  rekende,  edder  andere 
werhaftige  voetschutten ,  jo  G  personen  vor  1  wepener  to  rekende),  Ham- 
burg 15,  Goslar  5,  Magdeburg  12,  Braunschweig  12,  iMneburg  12,  Hildes- 
heim 8,  Göttingen  8,  Stendal  8,  Hannover  5  und  Einbeck  6  stellt  oder  im 
Verhinderungsfalle  für  den  Gewaffncien  6  rhein.  Gulden  monatlich  zahlt,  sollen 
auch,  wenn  um  weitere  Hülfe  von  der  bedrängten  Stadt  an  die  Haupt-  oder 

')  1470. 

H»M»r»c*Me  t.  1477-1530.  I.  47 


Digitized  by  Google 


370 


Sachsischer  Stftdtetag  zu  Uraunschweig.  -  1483  Sept.  16. 


eine  Nachbarstadt  geschrieben  wird,  sieh  vtrsammeln  und  über  die  zu  leistende 
Hülfe  berathen,  ferner  das  ettea  für  einen  fürstlichen  Herrn  als  Haupt  des 
Bundes  aufzubringenele  Geld  gemeinschaftlich  liefern  und  in  keinem  Falle  dem 
Bedränger  einer  Stadl  irgend  welche  Zufuhren  aus  ihren  Mauern  gestatten, 
bei  Strafe  ton  S  Mark  Gold,  die  unter  die  Glieder  der  Tohopesate  verthcilt 
werden  sollen  l.  —  1183  Sept.  12. 

StA  GÖUtngcn,  Kopicbvch  II  p.  374.    Gcdnukt.  daraus  Urkdb.  d.  St.  Göttin** 
2,  n.  347. 

StA  Lübeck;  Acta  conjoederationum,  lüttwurf. 


Sächsischer  Städtetag  zu  ßraunschweig. 

1483  Sept.  16. 

Anwesend  scheinen  die  Itsn.  von  Northeim,  Hannover,  Hildesheim,  Helmstedt 
gewesen  zu  sein.    Veranlassung  war  das  Hülfegesuch  Magdeburgs". 

A.  Die  Vorakten  bringen  das  Einladungsschreiben. 

B.  Die  nachträgliche  Verhandlung  zeigt,  dass  auf  dem  Tage  der  Bei- 
tritt zur  iAineburger  Abmachung3  berathen  worden  war. 

A-  Vorakten 

■469.  Braunschweig  an  Goslar,  Göttingen,  Einbeck,  Northeim,  Hildesheim,  Hannover, 
Helmstedt:  ladet  auf  das  durch  zwei  lisn.  gestellte  Gesuch  Magdeburgs  auf 
Sept.  10  zu  einem  Tage  nach  Braunschweig.  —  1483  Sept.  9. 

Au*  StA  Braumchveig ,  A  Ii:  liher  rariarum  Uterar  um  f.  lS5f>,  Abtchrifl. 
Ucbcrtchrichen :  Gosler,  Gottingo,  Einheke,  Nortem,  Ilildensem,  Honover,  Helme- 
Btede. 

Unsen  fruntliken  denst  tovorne.  Ersarae  bisunder  guden  frunde.  De  ersamen 
juwe  und  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  Magdeborch,  hebben  twene  ores  rades 
personen  to  uns  in  unse  stad  geschickt  und  uns  vorstan  Iaten,  wu  dat  se  myt 
juwer  leve  und  myt  den  anderen  erliken  hirlendeschen  Steden  wes  to  vorhan- 
delende und  to  sprekende  hebben,  dar  onc  inerkliken  ane  to  donde  sii,  des  se  so 
nicht  wol  vorscriven  en  kunnen,  und  uns  gar  flitliken  gebeden,  dat  wii  juwe  leve 
und  de  andern  stede  alle  uppo  dussen  orde  belegen  vorscriven  wilden,  gii  de  juwe 
und  se  de  ore  t  adespersouen  in  unser  stad  willen  hebben  alz  hüte  vort  over  achte 
dagen  neniliken  ame  dinxsdage  na  exaltacionis  sanete  crucis4  tigen  den  avent  hir 
in  der  herberge.  Des  is  unse  gutlike  beger,  dat  gii  den  erbenotnden  unsen 
frunden  und  uns  to  willen  itlike  juwes  rades  alz  denne  hir  bii  on  und  uns  willen 
hebben,  nie  vorgave  to  hörende  und  on  in  oren  anliggendo  saken  to  radende,  so 
se  des  denne  van  juwer  leve  begerende  werden  sin,  und  uns  dar  willen  ane  to 
bewisende  und  diit  nicht  to  vorlepgende.  Dar  vorlaten  se  und  wii  uns  to  und 
vordenent  gerne.  Jodoch  juwe  antwerde.  Gescreven  under  unsen  secrete  ame 
dinxsdage  des  lateren  dages  nativitatis  Marie  anno  domini  etc.  83. 

')  Vgl  n.  401  und  492.  »)  Vgl.  n.  407-400,  452,  407.  »)  Vgl.  ».  467. 

*)  Sept.  16. 
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B  Nachträgliche  Verhandlung. 

470.  Braunschweig  an  Göttinyen:  sendet  Abschrift  von  n.  467;  ersucht,  Goslar  und 
Einbeck  einzuladen,  ihnen  den  Recess  mitzutheilen  und  dann  Antu  ort  zu  geben, 
n  ie  man  es  mit  demselben  zu  halten  gedenke.  —  1483  Sept.  17. 

Au*  StA  brauuHchiccig ,  A  14:  Uber  variarum   lUerarum  f.  185b,  Abschrift. 
Uel-erschritben:  Gottinge. 

Ersamen  bisundern  guden  frunde.  So  wii  juwe  leve  van  anbringinge  wegen 
und  na  begere  der  ersamen  unser  frunde  der  van  Magdeborch,  uppe  den  dinxsdag 
alz  gisterne1  tigen  den  avent  de  juwe  in  unser  stad  to  hebbende,  vorscreven 
badden,  und  gii  uns  gescreven  hebben,  dat  gii  den  dacb  uinme  sake  willen  in 
juwen  breve  bestymmet  nicht  besenden  en  konden  etc.,  guden  frundes,  des  don 
wii  juwer  leve  witliik,  dat  de  ersamen  der  van  Magdeborch  radessendeboden,  de  se 
orer  anliggende  sake  naiven  to  uns  in  unse  stad  geschickt  hebben,  myt  den  unsen 
sin  gewesen  uppe  eynen  dage  bynnen  Luneborch  aine  donrsdage  und  fridage 
nikst  *  vorleden  *,  dar  denne  de  ersamen  unse  frundes,  de  rede  der  stede  Lubeke 
und  Hamhorch,  de  orc  ok  geh  ad  hebben  und  hebben  dar  sulves  eynen  recessz 
begrepen  uppe  juwe  und  der  andern  stede  darinne  benomet  behach,  des  wii  juwer 
leve  eyne  wäre  avescrift  senden  hirinnc  vorsloten,  darinne  gii  de  meninge  wol 
willen  vornemende  werden.  Des  is  unse  gutlike  beger,  dat  gii  de  ersamen  unse 
frundes  van  Gosler  und  van  Einbeke,  de  den  dach  ok  afscreven  und  hir  tor  stede 
nicht  sin  gewesen,  bescheden  willen  und  en  dussen  recessz  lesen  und  bii  en  er- 
langen, wor  se  den  handel  und  recessz  ok  so  ingan  und  mede  holden  willen;  und 
dat  gii  uns  des  denne  juwe  und  se  ore  meninge  in  scriften  willen  vorwitliken  myt 
den  ersten,  dat  wii  denne  den  vorhenomden  unsen  frunden  van  Magdeborch  vort 
mögen  benalen;  und  willen  den  handel  des  recessz  in  heymelicheit  holden  und 
den  van  Gosler  und  van  Einbeko  in  bevelinge  don,  dem  ok  so  to  donde,  und 
willen  hir  gutwillich  to  sin.  Dat  vordenen  wii  umme  juwe  leve  gerne  und  he- 
ueren dusses  juwe  gutlike  richtige  bescreven  antwerde.  Gescreven  under  unsen 
secrete  ame  dai?e  sancti  Lamberti  anno  domini  etc.  83. 

Cedula. 

Ok,  guden  frundes,  wanne  juwe  leve  dusse  beschedinge  der  van  Gosler  uud 
van  Einbeke  ime  körten  don  mochten,  so  hebben  wii  dussen  unsen  boden  be- 
valen,  darna  to  liggende  und  uns  de*  juwe  und  ore  antworde  to  bringende.  Datum 
ut  supra. 


Verhandlungen  zu  Danzig.       1483  Okt.  12. 

Die  Ausführung  des  1441  Sept.  6  zu  Kopenhagen  zwischen  Holland,  Seel- 
and und  Friesland  einer-,  den  l+eussm  und  Livländern  andererseits  über  die 
1438  geschehene  Wegnahme  22  preussisch-livländischer  Schiffe  durch  die  Nieder- 
länder abgeschlossenen  Vertrages*,  icckher  die  Letzteren  zur  Zahlung  von  9000 
Pfund  an  die  Preussen  und  Livländer  verpflichtete,   war  wiederholt  Gegemta  nd 

»)  Litt:  Bükest? 

\)  Sept.  IG.  2)  S<jil.  11  und  12.  ")  //.  Ii.  11,  X,  «.  494. 
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der  Verhandlung  zwischen  den  beiden  Vertragschliessendeti  genesen1.  1449  war 
zu  Bretnen  vereinhart  worden,  dass  für  jene  Summe  zu  Bomig  und  in  Livland 
den  holländischen,  seeländischen  und  friesischen  Schiffern  ein  Pfundssoll  auf 
Schiff  und  Waaren  auferlegt  wtrdcn  solle.  (So  sollen  se  geven  van  allen  guderen 
beide  in  und  uth  van  elk  punt  grote  8  gr[ote].  Dissen  tollen  sullen  se  geven  am 
redem  gelde,  ehr  se  uth  der  Stadt  und  hafene  segeln,  dar  se  laden  und  entladen 
werden :  elk  schip  von  HO  lastenn  offte  dar  benedden  sal  geven  2  it,  ein  schip 
baven  60  last  to  hundert  lasten  tho  3  it  gr[ote],  ein  schip  baven  hundert  last  tho 
200  lasten  tho  4  it  gr[ote),  ein  schip  baven  anderhalflehundert  last  5  it  grfote]) 
Trotzdem  war  noch  im  Jahre  1477  der  Schaden  nur  zum  geringen  Theil  ersetzt.  Wieder- 
Iwltc  Stillstände,  meist  auf  wenige  Jahre  abgeschlossen,  hatten,  dem  Wunsche  beider 
Theile  entsprechend,  wctiigstcns  die  Aufrechthaltung  des  Verkehrs  unter  ihnen  er- 
möglicht; doch  verharrten  die  Preussen  bei  ihren  Entschädigungsforderungen,  die 
Niederländer  bei  ihrer  Weigcruttg,  und  ein  offener  Bruch  drohte  iviederholt.  1477 
Juni  16  schrieb  Amsterdam  an  Banzig,  dass  die  Niederländer  eine  Verlängerung 
des  Nov.  1  ablaufenden  zweijährigen  Stillstandes  wünschten  und  von  ihrer  Herzogin 
f Maria]  bevollmächtigt  seien,  eine  solche  Verlängerung  eu  vereinbaren,  gewährte 
auch  den  Banziger  Kaufleuten  für  die  nächsten  zwei  Jahre  sicheres  Geleit  und 
forderte  Banzig  auf,  sich  in  gleicher  Weise  zu  erklären3.  Auf  Banzigs  1477 
Juli  17  abgegebene  Erklärung,  dass  es  diese  Verlängerung  annehme,  und  auf  die 
damit  verbutulene  Aufforderung ,  uloch  innerhalb  des  ersten  Jahres  dieser  Ver- 
längerung Jemand  nach  Banzig  zu  senden,  der  Rechenscliaft  entgegennehme  ühcr 
den  erhobenen  l*fundzoll ,  antwortete  dann  Amsterdam  1478  Febr.  19,  dass  die 
niederländischen  Städte  erklärten,  darauf  keine  bestimmte  Antwort  geben  zu  können, 
so  lange  nicht  Herzog  Maximilian  ins  Ijmd  gekommen  sei  und  die  Verhältnisse 
besser  als  jetzt  geordnet  habe 4 ,  so  lange  auch  der  Krieg  mit  Frankreich  sie  so 
sehr  in  Anspruch  nehme,  wie  das  jetzt  der  Fall  sei;  es  bat  um  Geduld  und  um 
Entschuldigung  der  so  späten  Erwiederung 5.  —  1479  Mai  8  hielt  dann  Amsterdam 
im  Namen  der  niederländischen  Städte  abermals  bei  Banzig  um  eine  Verlängerung 
des  Nov.  11  (nu  tot  sinte  Martiins  dage)  ablaufenden  Stillstandes  an,  indem  es 
das  Ausbleiben  der  von  Banzig  im  letzten  Stillstandsvertragc  ausbedungenen  nieder- 
ländischen Gesandtschaft  zur  Entgegennahme  der  Abrechnung  über  dm  Pfundzoll 
mit  dem  Kriege  gegen  Frankreich  entschuldigte  und  diesen  auch  als  Grund  für  die 
begehrte  Verlängerung,  die  diestnal  auf  7—8  Jahre  getvünscht  ward,  anführte  6.  — 

')  Vgl.  Hirsch,  Danzigs  Handels-  v.  Geirerbsgesch.  S.  130  ff.  *)  StA  Dauzigt 

XX  147«.    {Abrechnung  vom  Jahre  1479J.  ")  StA  Dauzig,  XX  136,  Or.,  mit  Spur 

iles  Sek-rets.  —  StA  Amsterdam,  Groot  Mcmoriacl  1  f  91,  Abschrift.  *)  Holland 

litt  damals  schwer  unter  den  Parleiungen  der  Hoek*  und  Kabeljau».  '■')  StA  Danxig, 

XX  13H,  Or.,  mit  Resten  des  Sekrets.  —  StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  1  f.  96,  Al>sehrift. 
«)  StA  Danzig,  XX  149,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets.  —  StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael 
I  f.  UH,  Abschrift.  Die.  Abrechnung  findet  Mich  StA  Damig,  XX  117a.  Sie  lautet:  In  der 
Hollander  saken.  —  Johan  Angermunde  48  W  6  ß  6  A  De  grawen  nonnen  166  it  4  ß.  Bertolt 
van  der  Osten  103  it.  Her  Merten  Bruck  125  it  11  ß.  Summa  447  it  2  ß  6  £  (richtige  Summe: 
447  it  1  ß  G  3>).  —  Langerben  206  it  15  ß.  Johan  Winkeldorp  49  it.  Kerstenn  Keseler 
47' ,  iL  Ilinrick  Nedderhoff  29  it.  Summa  332  it  5  ß.  —  Jacob  Luningk  100  iL  Michel  Uffal 
10  iL  Hans  Bock  56  iL  Hans  Broker  24  iL  Summa  200  it  (richtige  Summe:  190  (6).  — 
üergenn  Erick  45  U.  Hermen  Bock  287  iL  Wilm  Bokeler  51  iL  Claus  Osenbrugge  85  iL 
Summa  468  iL  —  Nedderhoff  14  it.  Bartolmeus  Schirow  52  it.  Jacob  Ertman  8  iL  Hans 
Veitbarch  49  it.  Summa  123  iL  —  Henrich  von  Suchten  und  Nederhoff  12  it  1  ß  6  A  nans 
Eggert  und  Johan  Barcnhrok  147  //  7  ß.  Hans  Trost  132  //  1  Hans  Hesse  van  wegen  der 
armen  ton  helgen  geist  36  iL    Summa  :12«  it  6  ß  (richtige  Summe:  337  ft  15  ß  Gif).  —  Clans 


Storm  144  it  4  ß  4.)    Terrax  96  iL  Johann  Sasse  64  iL  Tomas  Keding  IS  iL   Summa  382  it 
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Auf  Damigs  Antwort  von  1479  Aug.  27,  dass  es  sich  mit  der  Verlängerung  ein- 
verstanden erkläre,  aber  die  Zusage  sicheren  Geleits  für  seine  Bürger  vermisse, 
auch  über  schlechte  Verpackung  des  Härings  klagen  müsse  (tvie  Amsterdam  Damigs 
Klage  wiederholt:  alze  dat  eens  deels  die  tonnen  to  cleyne  wesen  unde  in  etliicke 
tonnen  under  drien  oft  vyer  lagen,  die  gelecht  ziin,  gestortet  unde  oick  valsch 
guedt  vaken  unde  mannychmael  solde  Warden  bevonden),  erwiedert  dann  Amster- 
dam 1479  Okt.  9,  dass  die  Gebrechen  beim  Häringe  von  den  Fischern,  nicht  von 
den  Bürgern  der  Städte  herrühren,  dass  aber  auf  der  nächsten  Tagfahrt  der  Städte 
darüber  verhandelt  werden  solle,  und  theilt  mit,  dass  Maximilian  und  Maria  von 
Oesterreich  und  Burgund  die  Verlängerung  des  Stillstandes  auf  zwei  Jahre  bii 
1481  Nov.  1  (tot  alreheyligen  dage)  bestätigt  haben,  dass  demnach  die  Bürger 
Damigs  die  Niederlande  sicher  besuchen  können  K  —  1481  Juli  25  antworten  dann 
die  im  Haag  versammelten  Deputirten  der  Städte  Dordrecht,  Haarlem,  Delft,  Leiden, 
Amsterdam,  Gouda,  Middelburg  und  Zieriksee  auf  das  1481  Juni  15  wiederholte 
Verlangen  Damigs  nach  einer  niederländischen  Gesandtschaft,  um  die  Abrechnung 
über  den  Pfundzoll  entgegenzunehmen  und  sich  zu  überzeugen,  dass  nicht,  wie  in 
den  Niederlanden  behauptet  wer<fe,  der  Schaden  scJion  gedeckt  sei,  mit  der  Er- 
klärung, dass  in  den  letzttn  3—4  Jahren  so  grosse  Unruhe  im  Lttndc  gewesen  sei, 
dass  man  an  auswärtige  Angelegenheiten  gar  nicht  habe  denken  können,  dass  auch 
jetzt,  nachdem  der  Friede  durch  den  Herzog  einigermassen  wiederhergestellt  worden, 
doch  die  Ruhe  noch  nicht  so  gross  sei,  um  eine  so  alte  schwierige  Sache  so  rasch 
zu  erledigen,  da  das  Pfundgeld  schon  während  langer  Jahre  erhoben  werde  und  es 
dessfuilb  mühsam  sei,  nach  dem  Betrage  desselben  zu  forschen  (van  den  welken 
unde  dat  dair  an  cleeft,  besebeydt  unde  verstandt  to  verneinen,  ons  van  noode  is, 
elck  in  deme  onsen  unde  anderswair  te  bevraghen  an  olden  persoonen,  in  deme 
wä  etliicke  levendich  bevynden  connen,  die  eertiits  handell  van  desser  saken  ghe- 
liadt  hebben  edder  dairaff  weten  te  spreken,  edder  olde  registeren  te  besuecken, 
twelk  all  tiidt  unde  stonde  annemende  is);  sie  versprechen,  in  den  nächsten  2—3 
Jahren  Deputirte  zu  schicken,  verlängern  den  bestehenden  Stillstand  von  1481  Nov.  11 
(synte  Martiins  daghe)  ab  auf  3  Jahre  unter  der  Voraussetzung,  dass  auch  Danzig 
damit  einverstanden  sei,  und  bitten  um  eine  Kopie  des  Originalvertrags,  nach 
welchem  Danzig  den  Pfundzoll  erhebe 8. 

4  ß  4  4.  Rcinolt  Kerkhorde  Ii1/«  Ä  ^n8e  leve  fragen  kerke  13  tt.  Michel  Langen  14  tt. 
Feter  Alff  8  tt.  Summa  48  tt  (richtige  Summe:  <7'/t  tt).  ■  ülderlude  van  sunte  Johannis 
alter  3  tt.  ('asper  Blomenow  9  //.  Johan  Schencke  135  tt.  Nedderhoff  48  tt.  Summa  195  tt.  — 
Jacob  Kesee  10:  //  (12'  J  (durch  Fleck  unleserlich)  ß.  Jacob  Kalenberch  21  tt  2  ß  ü  3)- 
Jacob  Wolff  108  tt.  Sunte  Jacob  289  (f.  Summa  581  tt  15  ß.  —  Reinolt  Nedderhoff  220  tt. 
Lorentz  Spornitz  51  tt.  llinrick  Eggerd  42  tt.  Hans  van  der  Linde  \  Lücke].  —  Summa  257  tt 
(richtige  Summe.-  mindeste»*  313  tt>  —  Lodewich  vam  Holte  162*7  2  ß.  Johan  Schulte  146/7. 
Merten  Rode  14  tt.  Jacob  Winston  21  tt  7  ß  6  3y  Summa  343  tt  10  ß  (richtige  Summe: 
343  tt  9  ß  <>  i>).  Claus  Weinsten  62  tt  12  ß.  Hans  von  der  Linden  (9  tt  7  ß  3<&j  (Lücke). 
('asper  Meinert  28  tt  17  ß  0  i>.  Ambrosius  Dergarde  21  tt  3  ß.  Hinrick  Falke  76  tt.  Summa 
198  tt.  —  Folgt  eine  Notiz,  dass  von  den  1441  Sept.  G  zu  Kopenhagen  (cgi.  H.  11.  II,  2, 
ii.  494)  bewilligten  9000  tt  den  Prenssen  7034  tt  15  ß,  den  Lirländern  19C5  tt  5  ß  zukommen, 
und  da»»  zusammen  mit  dem  1449  zn  Hremen  vereinbarten  P/andzoll  (*.  oben  S.  372)  jetzt  ernt 
eingegangen  seien  215i*t>  Mark  preu*«.,  da*s  davon  die  Licläniler  bekommen  hätten  1177  Mark 
30  ß  i>rcitH».:  So  bliveu  sc  nocli  schuldig  46000  minus  86  mrc  Prusz.    Dit  so  gerekent  int  jar  1479. 

')  StA  Danzig,  XX  14(i,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets.  —  StA  Amstertlam,  O'root  Memoriael 
I  f.  124,  Abschrift.  —  Die  Bereit"  illigkeit  Danzig*,  auf  diese  Verlängerungen  einzugehen, 
irurile  wohl  rerme/irt  durch  den  gleichzeitig  schreitenden  Streit  mit  Thomas  Portunari ,  vgl. 
n   91  -99,  u.  12ti.  StA  Danzig,  XX  149,  Or.,  mit  Pesten  der  beiden  Sekrete 

von  Haarlem  und  Ainstcnhtm,  unter  deren  Siegel  en  geschrieben    —  StA  Amtler  dam ,  Groot 
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In  dieser  netten  dreijährigen  Frist  erschien  nun  m  der  Thai  eine  niederländische 
Gesandtschaft  m  Bonzig,  1483  Anfang  Oktober.  Die  Vorakten  geben  näheren 
Aufschluss  über  das  Zustandekommen  derselben.  Der  Vertrag  lässt  den  nächsten 
Zweck  der  Gesandtschaft  allerdings  als  erreicht  erscheinen,  macht  aber  zugleich  die 
Vermuthung  rege,  dass  damit  der  Streit  seinem  Ende  wenig  naher  gerückt  sei.  Die 
nachträglichen  Verhandlungen  beziehen  sich  auf  Geleit  und  auf  die  Stellung 
Königsbergs  zum  Handel. 

A.  Vorakten. 

471.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  antuortet  auf  Bomigs  Bitte,  seine  Bürger 
rechtzeitig  zu  tearnen ,  da  die  Holländer  nicht  dem  1481  auf  drei  Jahr  ge- 
schlossenen Stillstande  gemäss  innerhalb  der  ersten  zwei  Jahre  ihre  Beputirten 
geschickt  hätten,  um  mit  Bamig  über  dm  erlittenen  Schaden  abzurechnen  und 
Entschädigung  zu  leisten:  Beghercn  vrundliken  weten,  Hat  als  uns  de  voir- 
screven  juwe  breve  ghepresentert  worden,  de  seiphere  van  Dantzicke 
den  meesten  deel  ghesegclt  waren  van  hiir;  God  verlene  beholden  reyse. 
Und  umnie  deswillen,  dat  juwer  heren  coepluyde  ere  koirn  bynnen  Middel- 
borch  und  in  anderen  plecken  upgheschuddet  und  noch  unvereofft  lipghende 
hebben,  en  duchte  uns  nicht  gheraden,  de  sulvighen  to  waerschuwene,  umme 
gheyne  montsperinghe  noch  verdechtnisse  teghen  emande  to  makene,  und 
hebben  de  waerschuwinghe  juwen  coepluyden  to  doene  umme  beters  willen 
noch  anstaen  lathen,  tot  wii  wes  anders  verhören.  Wii  vennoden  uns  genta- 
liken,  soct  mytten  voirscreven  landen  van  Hollant,  Zelant  etc.  orloges  halven 
nu  ter  tiit  gheleghen  is,  se  nicht  hasten  en  sollen,  enighen  anvanck  up  juwer 
heren  undersaten  to  doene,  und  sunderges  de  van  Zelant,  de  groet  und  dat 
meeste  proffiit  und  wasdom  daghelicx  boven  alle  andere  van  den  voirscreven 
juwen  scipheren.und  coepluyden  hebben,  dat  wii  hapen,  se  Ummers  bekennen 
sollen.  Daer  wii  oik  enighe  andere  tiidinghe  vernemen  contrarie  ju  heren 
und  den  juwen,  en  wille  wii  in  gheynen  ghebrekc  wesen,  de  voirscreven  juwe 
coepluyde  und  seiphere  in  tiids  to  waerschuwene,  soet  van  noeden  siin  sal; 
theilt  in  Antwort  auf  eine  Frage  Bomigs  mit,  dass  er  dem  Beschlüsse  der 
Städte  gemäss  einen  notabilen  Boktor  mit  seinem  Sekretär  Meister  Gerd 
Bruns  an  den  König  von  Frankreich  geschickt  und  nach  der  Rückkehr  der 
Gesandtschaft  über  dm  Erfolg  an  Jjübeck  brriehien  werde.  —  1483  August  12. 

StA  Danny,  XXI  121,  <>,:,  die  3  aufyedriUklen  Siegel  erhalten. 

472.  Amsterdam  an  Bomig:  antwortet  auf  einen  durch  Bordrecht  übersandten 
Brief  Danzigs,  dass  die  niederländischen  Städte  schon  lange  entschlossen  ge- 
wesen seien,  gemäss  der  Bestimmung  der  letzten  Stillstandsverlängcrttng ,  dass 
innerhalb  der  ersten  2  Jahre  des  verlängerten  Bestandes  eine  Gesandtschaft 

Memoriael  l  f.  1GO,  Abschrift.  Dem  Damiger  <>r.  liegt  ein  Zettel  mit  einem  Verzeichnis*  ron 
Namen  niederländischer  Bürger  hei:  r>  von  Monnikendam,  21  von  Amsterdam,  2  von  Hoorn, 
14  von  Jlaarlem,  5  ron  leiden,  I  von  Weesp,  1  von  Uromcershaven,  2  von  Dordrecht,  von 
denen  (i  mit  einem  Kreuz  bezeichnet  sind,  und  dann  .'>'  von  Amsterdam,  3  von  Zienkscc,  2  von 
liriel,  je  1  von  Leiden,  liromrershaeen  und  Viere.  Endlich  folgt:  Dese  nagescreven  personeo 
sin  geord inert,  mit  ons  tu  handelen:  van  Simse  Chilis  Wittt-nsson,  Jan  Pertersson  (!),  Jan  Bonnewon 
van  Bmversbaven,  van  Amsterdamme  Cleis  van  Austern,  üert  l'il,  van  Wesp  Reyner  Jansson,  van 
Leiden  lk-rman  Arosson,  van  Herlam  !)  Alart  Salmensson,  van  Delft  Walter  Gisbertsson,  van  den 
Rricl  Wilm  üertesson,  Jan  Rose,  Jacob  Jan.  Von  diesen  Beauftragten  kommt  die  grösser* 
Häl/U  unter  de,,  früheren  Namen  vor. 
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nach  Danzig  geschickt  werden  solle,  eine  solche  zur  Ahnahme  der  Pfundzoll- 
abrechnung  zu  senden,  mir  dir  Krieg  gegen  die  Städte  Utrecht  und  Amers- 
foort  und  den  Herrn  von  Moni  fort  habe  verhindert,  dass  die  Gesandtschaft 
nicht  schon  im  Sommer  gereist  sei.  —  [1483]  Aug.  23. 

StA  Damig,  XX  188,  Or.,  mit  Spur  des  Sekrets. 

473.  Maximilian,  Erzherzog  ton  Oesterreich,  Herzog  von  Burgund,  bevollmächtigt 
unier  ausßhrlichem  Himccis  auf  den  Vertrag  von  1441  und  die  Bestimmung 
der  letzten  Stillstamlsverlüngerung  von  1481—84:  meester  Jan  Boudewiins- 
zon,  onse  raedt  ende  advocaet  in  onscr  camere  van  den  raedc  van  Holl  an  t 
ende  docteur  in  de  loyen,  Andries  Thomaeszon,  burgmeester  van  Harleni, 
ende  Heinrick  Ackennan  1  van  Amsterdam,  bailliv  van  Goylant,  die  ihm  von 
den  Städten  von  Holland  präsent irt  sind,  nach  Danzig  zu  reisen,  dort  die 
Rechenschaft  über  dm  Pfundzoll  entgegen  zu  nehmen  und  unter  Umständen 
dne  Verlängerung  des  Stillstem  les  zu  vereinbaren.  —  Im  Lager  vor  Utrecht 
(in  onsen  heer  voor  Utrecht),  1483  S(pt.  5. 

StA  Dauziij,  XX  lö'J,  Or.,  Pg.,  mit  irohl  erhaltenem  aufgedrückten  Signete.  — 
Zusammen  mit  n.  47t>  ridimirt  von  Laurentius,  Ahl  von  Oliva.  —  Oliva,  /"»Ii 
Juli  5  (StA  Danzig,  XX  ltili,  Or.,  Pg.,  Siegel  anhangend;. 

474.  Johann  Boudensson  (Boudensson),  Doktor  im  kaiserlichen  Rechte,  Rath  und 
Advokat  des  Erzherzogs  von  Oesterreich  etc.,  Andreas  TJtomasson,  Bürgermeister 
von  Haarlem,  und  Heinrich  Ackermann,  Baillif  von  Goyland,  an  Danzig:  er- 
suchen als  Abgeordnete  des  Erzherzogs  von  Oesterreich  und  Herzogs  von  Burgund 
und  der  Lande  Holland,  Seeland  und  Westfriesland,  um  der  Bestimmung  der 
letzten  StiUstemehverlängerung  gemäss  nach  Danzig  reisen  zu  können,  um  einen 
Geleitsbrief.  —  Lauenburg  (te  Louwenbureh),  1483  (up  sunte  Machiels  dach 
30ten  (!)  in  September)  Sept.  30. 

StA  Danzig,  XX  MO,  Or.,  ein  aufgedrucktes  Signet  (das  Johann  Boudenssons  f) 
erhalten. 

475.  Thorn  an  Danzig:  antwortet  auf  dessen  Einladung  zu  den  Verhandlungen 
mit  den  Deputirten  von  Holland,  Seeland  und  Friesland  in  Danzig  Okt.  12 
(uff  den  nestkomenden  suntagk)  mit  der  Entschuldigung,  dass  die  Zeit  sehr 
kurz  sei,  die  früher  beschädigten  Bärger  fast  alle  verstorben  und  ihre  Erben 
nicht  so  räch  zu  ermitteln  seien  (fast  seyn  vorstorbenn  unude  ere  erbnamen 
so  schire  derhalbenn  nicht  mögen  gehaldenn),  auch  niemand  aus  dem  Mathe, 
von  dem  nur  wenige  anwesend  seien,  der  herrschenden  Pest  wegen  die  Reise 
unternehmen  wolle;  ersucht  um  schriftliehe  Mittheilung  der  Verhandlungen.— 
1483  (am  mittwochenn  nach  Francisci)  Okt.  8. 

StA  Damig,  LXVJJ1  232,  Or.,  Sekret  erhalten. 

B  Vertrag. 

476.  Der  Rath  zu  Danzig  und  die  niederländischen  Depuiirien  bezeugen,  dass  1483 
Okt.  3  Meister  Johann  Boudeuynzon  (Boudewynzon),  Doktor  im  Kaiserrechte, 
Rath  und  Advokat  des  Herzogs  Maximilian,  Andreas  Thomasson,  Bürgermeister 
von  Haarlem,  und  Heinrich  Ackermann  von  Amsterdam,  Baillif  von  Goyland, 

l)  Andreas  Thomaeszon  und  Heinrich  Ackermann  sind  in  dem  Namenverzeichnis*  S.  371 
nicht  genannt. 
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ah  Deputirte  des  Herzogs  und  der  Lande  Holland,  Seeland  und  Friesland  m 
Danzig  erschienen  sind,  dort  die  Rechnung  über  den  Pfundzoll  entgegen- 
genommen, eine  Verläiujerung  des  Stillstandes  auf  weitere  2  Jahre  vereinbart 
und  versprochen  haben,  dass  ihre  Aeltesten  in  Holland,  Seeland  und  Fries- 
land sich  binnm  einem  Jahre  übtr  die  Abrcehntmg  erklären  und  sogleich  nach 
Rückkehr  der  Deputirten  Danzig  eine  vom  Herzoge  oder  in  dessen  Abwesen- 
heit von  den  vier  Hauptstädten  besiegelte  Urkunde  über  die  Stillstanthtverlängerunq 
zuschicken  iccrdcn1,  tcorauf  Danzig  dann  die  eigene  übersenden  wird  (in 
orkundt  der  warheit  unnd  meher  sekerheit  der  vorschreven  alle  syn  twe 
disser  breeff  eyner  handt  unnd  ludes  dorch  de  wordt  „major  horum  caritas" 
indentiret  unnd  eynn  uth  dem  andernn  gesnedenn  unnd  de  eyne  breeff  denn 
gedochtenn  herenn  zendebndenn  gegevenn  unnd  overanthwert  dorch  de  herenn 
Johann  Ferver,  borgernieister,  Roloff  Veltstede  unnd  Tideman  Valande,  rath- 
inanne  der  Stadt  Dannczik,  unnd  de  andere  by  deme  rade  in  vorwaringh 
geblevenn,  darsulvest  to  Dannczik  dorch  de  gedachtenn  heren  zendebadenn 
mit  elkes  eygener  handt  ere  nhamenn  undergeschrevenn  unnd  signert).  - 
Danzig,  1483  Nov.  22. 

StA  Danzig,  XX  KU,   Or.,   Fg.,  eigenhändigen  Unterschriften:  Johan 

Boudewinszon,  legum  doctor,  Andriis  Tliomaszon,  Heinric  Ackerman.  Oben  zackig 
aufgeschnitten ,  die  untere  Hälfte  der  Worte  „major  horum  Caritas"  sichtbar. 
Vgl.  n.  473, 

C-  Nachträgliche  Verhandlungen. 

■ 

477.  Bogislaw,  Herzog  von  Stettin,  sendet  auf  Datizigs  Ansuchen  einen  Gclciisbricf 
durch  sein  Gebiet  für  die  Deputirten  von  Holland,  Seeland  und  Friesland, 
obgleich  es  eines  solchen  eigentlich  nicht  bedürfe.  —  1483  (iiino  daghe  Syino- 
nis  et  Jude)  Okt.  28. 

StA  Damig,  XXXI II  112a,  Or.,  Sekret  erhalten. 

478.  Die  Städte  Königsberg  an  Danzig :  erklären  auf  Danzigs  Anfrage,  von  keinem 
in  Königsberg  erhobenen  Oelde  zu  wissen;  halten  es  für  unwahrscheinlich, 
dass  die  Niederländer  überhaupt  etwas  gezahlt  hätten,  und  legen  Fürsprache 
ein  für  drei  alte,  von  diesen  1438  beschädigte  nothleidende  Bürger.  -  1483 
Okt.  31. 

StA  Danzig,  LXVII  116,  Or.,  Sekret  erhalten. 

Denn  erszanimenn  namhafftighenn  unnde  weyszenn  herenn  burger- 
meisterenn  unnde  ratmannen  der  stadt  Danntzk,  unnserenn  bsonnder 
gonnstigenn  unnde  guttenn  frunden. 
Unnserenn  fruntlichenn  grus  mit  vormogenn  alls  guttenn  stets  zeuvorenn. 
Erszamme  namhafftige  unnd  weise  herenn,  bsonnder  gutte  frunde.   So  unnd  ir 
unns  sachenn  halbenn  der  auss  Hollanndt,  Zehinndt  unnd  Friszlanndt  von  etcz- 
lichem  schaden  in  vorgangenen  jaren  den  eynwonerenn  diszer  lannde  unnd  sun- 
derlichenn  ewer  stadt  in  nemunge  etczlicher  schiffe  unnd  gutter  uffer  Trade 
angeezogenn,  das  etczlich  gelt  bynnen  unnseren  steten  des  schaden  behalbenn 
suhle  seynn  gegebenn  unnd  gefallenn  ewer  weysheit  vonn  den  selbigenn  also 
berichtet  hat  geschriebenn ,  erszamme  unnd  weise  herenn,  wir  uff  unnserenn 

')  1484  Okt.  13  gehickt  Amsterdam  die  vom  Herzog  ausgestellte  Urkunde  über  die 
StilUtantltverlängerung  und  ersucht  um  Rücksendung  tler  Gegenausfertigung.  StA  Amsterdam, 
Uroot  Mcmoriael  I  f.  194,  Abschrift. 
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ratheuszerenn  unnsere  aide  receszbucheren  unnd  brieffe  alle  imis  gemeyne  ober- 
lesennde  vonn  solchs  geldes  oberreichunge  wert  nichts  bfundenn,  wir  ouch  nicht 
zcweifelenn,  so  die  gnanten  auss  Hollanndt,  Zelannt  unnd  Friszlanndt  semlich 
gelt  von  sich  gegebenn  hettenn,  mit  beweglichen  brieffenn  unnd  segcll  darober 
sich  nach  billikeith  vonn  unnserenn  vorfarenn  noch  notdorfft  werenn  vorsorget. 
Hettenn  sie  der  beweisz,  mag  sich  ewer  Weisheit  dor  noch  (!)  wyssenn  zeu  richtennde. 
Habenn  wir,  erszamme  herenn,  in  unnseren  steten  nach  (!)  drey  altbeszessenne  bür- 
gere, den  sottaner  schaden  die  czeit  mitte  obergangenn  unnd  blannget  hat,  den 
ouch  semlichs  gelds  obergebunge  nicht  ist  wyssennde,  sunder  sie  die  czeit  woll 
uff  sechs  ader  sebenn  hundert  margk  schadenn  mitte  entfangen  habenn,  unnd  nu 
noch  ewer  erszamkeit  schreibenn,  sie  sich  zeu  euch  vorfugennde  alders  halbenn 
bladenn  seyn  geswechet.  Bittenn  wir  hyrumb  ewer  erszamme  weysheit  ganntcz 
fruntlichenn ,  soiran  den  gnanten  aus  Hollanndt,  Zeelanndt  unnd  Friszlanndt  des 
schadenn  halben  weiter  etezwas  wurdet  blanngen,  die  gemeltenn  unnsere  mittc- 
burgere,  die  ganntcz.  arm  seyn  unnd  eynsteils  in  unnsere  sichheuseren,  des  unnde 
ander  schaden  halbenn  seyn  gedegenn,  nicht  wellet  vorgessenn,  steet  unns  das 
kegen  ewer  erszammkeit  zeu  vorscholdigenn  stets  Götz  bfolenn  ime  bestenn. 
Gegebcnn  zeu  Konigsberge  am  obennde  omnium  sannetorum  ime  etc.  83 0  jare. 

Ratmanne  der  stete  Konigsbergk. 

479.  Lübeck  an  Danzig:  sendet  ein  von  Lübeck  besiegeltes  Vidimus  eines  auf 
Wunsch  Bomigs  von  den  Herzögen  Magnus  und  Balthasar  von  Meklmburg 
vrtcorbenen  Geleitsbrief  es  ßr  die  Sendeboten  des  Herzogs  Maximilian  von 
Oesterreich  und  Burgund;  thcilt  mit,  dass  es  das  Original  selbst  behalten  und 
dm  Boten  beauftragt  habe,  das  Vidimus,  falls  er  die  Gesandten  schon  auf 
dem  Wege  nach  iJibcck  treffe,  diesen  zu  übergeben.  ■-  1483  (ame  sonnavende 
vor  Martini)  Nov.  8. 

StA  Danzi.j,  XXIX  255,  ()r^  Pg.t  mit  Sietjelraten. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.      1483  Okt.  13. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Rostock,  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg. 

A.  Vorakten.  Mit  einem  Abgesandten  des  H.  von  der  Bretagne  ist  in  Brügge 
vom  Kfm.  ein  Vertrag  geschlossen  worden,  die  Bestätigung  der  Städte  ttird  nach- 
gesucht.  Von  der  Gesandtschaft  nach  Frankreich  ist  noch  keine  Nachricht  ein- 
gelaufen. Wegen  der  Bestätigung  der  Privilegien  in  Englaiul.  der  Erneuerung  des 
wendischen  Städtebundes  und  vor  allem  wegen  der  fortdauernden  Zerrissenheit  Liv- 
lands  wird  auf  Okt.  13  von  Lübeck  ein  Tag  der  wendischen  Städte  ausgeschrieben. 

B.  Der  Recess  bcschiiftigt  sich  dann  auch  ganz  besonders  mit  dieser  „hovet- 
sake"  (§  4-8,  10—12).  Man  beschliesst,  „enen  notabilen  man"  nach  Livland  zu 
senden,  um  die  neu  ausgebrochen^  Streitigkeiten  zwischen  Riga  und  dem  Meister  zu 
schlichten.  Eine  Erneuerung  der  Tohopcsate  der  wendischen  Städte  von  Nov.  11 
an  wird  vereinbart  (§  14  und  15).  Ausserdem  beschäftigen  die  Rm.  noch  die  Ver- 
folgung der  Hamburger  Aufständischen  (§  2,  3,  18),  die  schiffbrüchigen  Güter  an 
der  meklmburgischm  Küste  (§  20),  ein  Schreiben  an  dm  K.  con  England  wegen 
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Bestätigung  der  Privilegien  (§  19),  die  Bestätigung  des  Vertrages  mit  der  Bretagne 
(§  16  und  17)  und  die  Gesandtschaft  nach  Frankreich  (§  16). 

C.  Als  Vertrag  ist  die  Tohopesate  der  wendischen  Städte  angeführt. 

D.  Die  nachtr  äglichen  Verhandlungen  beziehen  sich  auf  diese,  auf 
den  Vertrag  mit  der  Bretagne,  auf  die  Venvicklungen  in  Livland,  die  Gesandtschaft 
dorthin  und  die  Gesandtschaft  nach  Frankreich. 

A.  Vorakten. 

480.  Der  Kfnu  zu  Brügge,  zur,  Zeit  auf  dem  freien  Jahrmarkte  zu  AnU 
trerpen,  an  Lübeck:  tciederholt  die  schon  einmal  gestellte  Bitte  um  Besicgelung 
des  mit  der  Bretagne  abgeschlossenen  Vertrags;  theilt  mit,  dass  von  der  nach 
FrankreicJi  geschickten  Gesandtschaft  noch  keine  Nachricht  eingelaufen  sei; 
verspricht  Uebermittlung,  sobald  solclie  kommt.  —  1483  Sept.  24. 

D  aus  StA  Damig,  XXIX  2M>ti,  lübische  Abschrift.  Uebermndt  von  Lübeck 
1483  (ame  sondaghe  vor  Mertini)  Nor.  <>.  (Ebd.,  XXIX  25tib,  Or^  Pg.,  mit 
Rette»  des  Sekret«). 

.  Den  erbaren  wisen  und  vorsenigen  heran  borgermesteren  und 
raedtmannen  der  stuidt  Lubeke. 
Post  salutacionem.  Erbaere  vorsenige  und  wise,  bisunderen  werdige  leve 
heren.  Soe  wii  juwer  erbarheid  vor  desser  tiidt  gesereven  hebben  angande  deme 
bestände  tusschen  deine  heren  hertogen  van  Brytannyen  und  den  gemeynen  Steden 
van  der  hansze,  woe  und  in  wat  mate  wii  darup  myt  enen  Peter  Anthoni  Baudin. 
havemester  und  in  desser  sake  procurator  des  voirscreven  heren  hertogen,  ge- 
iippunctert  und  geslaten  hadden,  begerende,  uns  darnff  juwer  heren  und  der 
anderen  heren  van  den  Steden  besegelte  nae  uthwisinge  des  vorrames  und  ininuten 
tusschen  beyden  begrepen  und  juw  heren  dosulvest  bii  unsen  seriiften  avergesant 
mytten  ersten  in  Latyne  geexpediert  weder  schicken  wolden,  umine  de  ene  tegen 
de  andere  aver  to  leveren  etc.;  daerorT  wii  tot  noch  toe  van  ju  nicht  vernamen 
en  hebben.  l)c|s|\  erbaere  wiise  heren.  willo  ja  geleven  to  wetene,  dat  de  voir- 
screven Peter  nu  weder  bii  uns  gekomen  is  und  gaf  to  kennen,  woe  he  van  syner 
syde  de  breve  van  deine  voirscreven  hertogen  untfangen  liadde,  und  alset  uns 
gelevede,  wolde  he  uns  de  toleveren  und  der  stede  breve  weder  untfangen,  daerup 
wii  eine  vorantworden,  dat  unse  bodeschup  nm'h  nicht  gekomen,  sunder  der  alle 
dage  vorbeidende  weren ,  und  ten  ersten ,  de  gekomen  solde  syn ,  wolde  wii  erne 
dat  unvorwitliket  nicht  laten,  des  he  so  tovreden  was.  Aldus,  werdige  leve  heren, 
bidde  wii  und  begeren,  soe  wii  ock  vor  desser  tiidt  gedan  hebben,  juwer  erbar- 
beidt  geleven  wille,  uns  van  den  voirscreven  bestände  de  voirscreven  juwe  be- 
segelte in  den  namen  der  gemenen  stede  in  Latine  und  behoirliker  forme  na  in- 
holde van  der  voirscreven  minuten  sunder  sument  hiir  aver  to  sendene,  umme 
unsen  beloefte  und  vorwarde  mytten  voirscreven  Peter  averkamen  genoch  to 
doene  und  den  voirscreven  heren  hertogen  und  de  syne  deshalven  sunder  ant- 
worde  nicht  to  latende,  soet  nae  redenen  behoirt1.  Vorder,  erbare  wise  heren, 
so  wii  ju  ok  voer  desser  tiid  gescreven  hebben,  dat  wii  ten  vorsoeke  und  ernstiger 
begerte  van  ju  heren  und  den  anderen  unsen  heren  van  den  Steden  den  ersamen 
mester  Gerde  Bruyns,  unsen  secretarium,  myt  enem  notabilen  doctor  in  Vranck- 
riike,  umme  tbestant  tusschen  der  eronon  van  Vi-anckriikc  und  den  gemenen 

a)  do  I). 

•)  Vgl.  h.  75-78,  81. 
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steilen  van  der  hanze,  dat  doe  corts  uthgaende  ward,  to  vorlcngone,  gesaut 
hadden  etc.1,  wille  ju  geleven  to  wetene,  dat  wii  van  se  beth  noch  toe  nicht 
sunderges  vernamen  en  hebben  scrivendes  werdich;  welck  wii  bemoeden  biige- 
kamen  sii  dorch  de  voranderinge  bynnen  deme  lande  mids  deine  dode  des  heren 
koninges  van  Vranckriike  edeler  gedachten ;  und  beduchten  uns,  dat  se  dar  noch 
verbeiden  moeten.  soe  lange  de  nyc  koningk  gecroent,  dat  men  secht  syn  solle 
up  sunte  Remigius  dach  *  bynnen  Remen,  und  dat  de  croene  weder  in  regimente 
gestelt  sii.  Und  so  wes  en  dan  eres  werves  halven  van  als  in  Vranckriike 
wedervaren  sal  syn ,  en  wille  wii  nae  erer  wedercompst  alhier  juw  heren ,  soe 
siick  dat  behoeren  sal,  unvorbodeschoppet  nicht  laten.  Ock  hebbe  wii  unlanges 
untfangen  juwer  heren  scriifte  unde  breve  angaende  den  gennen  bii  juw  alse 
commissarii  der  keyserliken  majestait  gewist  is  in  der  sake  tusschen  den  vame 
Holte  und  Johan  Oldorp3  etc.,  daroff  wii  zere  vorblidet  syn,  dat  de  unnosele 
rechtverdigen  van  den  eren  bii  sulken  losen  und  bedrechliken  wegen  des  voir- 
screven  Oldorps  nicht  gedrenget  en  syn  worden,  willen  uns  ok  na  juwer  heren 
gebade  und  schriven  in  der  voirscreven  sake  hebben  und  holden,  soe  wii  schul- 
dich  to  doene,  und  so  wii  beth  noch  toe  in  sterckinge  der  rechtverdichcidt 
gerne  gedaen  hebben,  kent  God,  de  juw  erbare  vorsenige  und  wiise  bisunder 
werdige  leve  heren  in  saliger  wolvart  behoeden  und  bewaren  wille.  Gescreven 
under  unsen  ingesegelcn  den  24en  dach  in  septembri  anno  83. 

Alderlude  des  gemenen  kopmans  van  der  Dutscher  hanze 
to  Brügge  in  Vlanderen  residerende  und  nu  tor  tiid  to 
Antwerpen  in  deme  vrien  jarmarkede  wesende. 

481.  Lübeck  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  es  durch  Sendebolen  des  Meisters  von 
IAvland  Nachricht  erhalten  habe,  wie  trotz  des  Schreibens  der  Städte  an 
Prälaten,  Ritterschaft,  Mannschaft  und  Städte  in  Livland  *  der  Streit  zwischen 
Riga  und  dem  Meister  fortdauere  und  immer  bitlerer  werde  (van  tiiden  to 
tiiden  yo  mer  bitterer  werden,  des  wii  uns  so  nicht  hadden  vorhopet,  der- 
wegen  denne  nicht  alleyne  de  staidt  Rüge,  sunder  dat  gantze  lant  to  Liif- 
lande  uns  allen  to  schaden ,  to  afbroke ,  underdruckinge  van  den  unlovigen 
Russen  unde  ewigen  vorderve  komen  mochte),  und  dass  es  von  denselben 
Sendeboten  „im  Namen  der  gemeinen  Städte"  gewarnt  worden  sei,  Riga  zu 
besuchen1';  ladet  dieser  Sache  wegen  (dusdanem  quade  unde  vorderve  des 
landes  unde  der  stede  voer  to  körnende),  dann  wegen  der  Verbindung  der 
wendischen  Städte  und  der  Bestätigung  der  Privilegien  m  Englaml,  wo  der  König 
gestorben  sei6  und  der  Kfm.  zu  Londoti  dcsshalb  Schreiben  und  Boten  gesandt 
habe,  zu  einem  Tage  nach  iAibcck  auf  Okt.  12  (negesten  sondach  na  sunte 
Dyonisii  dage).      [14]83  (ame  donnerdage  na  Mathei  apostoli)  Sept.  25. 

RA  Rostock,  Or.,  P,j.,  mit  Resten  des  Sekret*.   Aussen  1  Lecta  coram  consuübus 
ipsa  die  Jeronimi  confessoria  *. 

B.  Recess- 

482.  Recess  zu  Lübeck.  —  1483  Okt.  IS. 

L  aus  StA  Lübeck,    lieft  von  6  JH.,   von   denen  2ljt  beschrieben.     Unten  am 

Rande:  Protocollum  conventaB  civitotum  Vandalicarum  Lubek  Dionysu"  1483. 
W  RA  Wismar,  lübische  Abschrift,  3  Dt. 

')  Vgl.  n.  436  §  35  und  3G,  440,  44 2,  443.  *)  Okt.  1.  •)  Vgl.  n.  4GC>. 

*)  Vgl.  n.  369,  370,  463 -465,  ferner  n.  461.  '■)  Vgl.  S.  384  Anm.  4.  •)  14H3 

April  9  tror  K.  Eduard  IV.  gestorben;  sein  Sohn  Eduard  V.  wurde  Juni 26  von  Richard  III. 

einige  Wochen  später  ermordet.  ')  Sept.  30.  »)  Okt.  9. 
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Witlick  sii,  dat  na  Christi  geboirdt  unses  heren  1483  niiie  mandage  ua 
Dyonisii 1  bynnen  Lubeke  weren  vorgaddert  |dej'  Innen  radesseudebaden  der 
Wendessche|n]b  stede  hiir  nnbescreven  unde  synt  up  deme  raidhuse  der  erbe- 
nomeden  stad  to  achten  in  den  klocken  uschenen,  umme  mercklike  sake  dat 
gemene  beste  belangende  to  vorhandelende,  nemptliken:  van  Rostock  her  Arndt 
Hasselbeke,  borgermester,  her  Jaspar  Scroder,  rathmann;  vame  Straleszunde  her 
Hennynkh  Junge,  raidtmann;  van  der  Wismar  her  Gherdt  Loste,  borgermester, 
unde  her  Clawes  van  Welcn,  raidtmann;  van  Luneborch  her  Clawes  Staketo, 
borgermester,  unde  her  Hinrik  Hoyman,  raidtmann,  unde  de  raidt  darsulvest. 

1.  Dar  int  erste  na  gewontliker  wise  de  erbenomeden  radessendebaden  van 
deine  rade  to  Lubeke  worden  geheten  willekamen,  ene  vruntliken  bedankende, 
dat  se  umme  eres  vorserivendes  willen  to  dage  weren  gekamen. 

2.  Vorder  mer  worden  geleszen  entschulden  )gef  breve  der  van  Hamborch, 
dat  se  umme  merckliker  sake  willen  in  den  breven  bestemmet  nicht  to  dage 
kamen  konden,  bidden,  se  entschuldiget  to  hobbende. 

3.  Item  worden  geleszen  twe  breve  der  van  Hamborch  van  wegen  etliker 
moytemakere  unde  hovetmanne  sodanes  sorchvoldigen  uplopes  bynnen  erer  Stadt 
hiirbevorne  gescheen ,  mit  rechte  vorvolgct  unde  vorvestet.  Des  denne  enes  vor- 
vestedcu'1  sone,  Johannes  gennmet,  mit  eren  borgeren  bynnen  Wynsen  unde  dar 
butcn  hadde  modwilliget  tegen  sodane  geleide,  alse  en  van  deme  heren  hertoge 
Hinrik  to  Brunszwück  unde  Luneborch  was  gegeven  etc.,  begerende,  de  heren 
radessendebaden  an  den  erbenomeden  forsten  to  Luneborch  wolden  ere  mercklike 
schriffte  don,  sodanes  mfr  mochte  vorbliven,  dat  so  van  den  heren  radessende- 
baden wart  belevet.  —  Ock  wardt  gelesen  eyn  dergelike  breff  van  eneme  vor- 
vluchtigen,  des  vorberorden  uplopes  medeanstellere,  in  Detmerschen  entholden, 
begerende,  an  de  Dytmerschen  to  schrivende  dergeliken,  de  Bulve  van  en  nicht 
geholden,  gehuset  noch  gehe(ge)t*  worde,  sunder  siick  des  to  entstände;  dat  so 
van  den  Steden  wardt  belevet  dergeliken  *. 

4.  Hiir  na  leth  de  radt  to  Lubek  de  hovetsake,  darumme  de  stede  weren 
vorschreven ,  vorgeven,  nemptliken  van  sodaner  warschuwinge,  de  meister  van 
Lyfflande  Dutzsches  Ordens  an  de  van  Konnyngesberge ,  Dantziick,  Grypeswolde, 
Straleszundt ,  Rostock,  Wismar  unde  Lubeke  des  Unwillen  halven  tusschen  synen 
gnaden  unde  der  Stadt  Rüge  enstanden  durch  syue  sendebaden  hadde  don  laten. 
dat  men  den  van  Rüge  nene  tovore  noch  affvore  drtn  scholde;  wante  worde  dar- 
aver  we  beschediget,  dar  tho  wolde  de  mester  nicht  autwerden  etc.  \ 

5.  Darup  worden  geleszen  int  erste  de  concepte  up  deme  dage  tor  Wismar 
ame  latesten  geholden  vorramet  an  den  heren  mester  in  Lüfflande,  de  van  Rüge, 
an  den  hisschop  van  Darpte,  Ozel  unde  Kurlande,  an  de  ritterschop  unde  man- 
Bchop  Harryen  unde  Wyrlande,  item  an  de  stede  Dorpte  unde  Revell  merckliken 
geschreven 

G.  Dar  na  wardt  geleszen  ene  copien  unde  aveschrifft  dos  vredebreves 
tusschen  deme  heren  mester  Dutzsches  ordens  in  Lüfflande  unde  der  Stadt  Rüge 
to  twen  jaren  gemaket5. 

»)  d«  f,hil  I.W.  b)  Wend«*»che  LW.  c)  eaUckaldige  LW. 

d)  rurnaUdon  W  rorrwt«ttdei>  l.  «)  g*l.«g»t  W  geltet 

')  Okt.  13.                      *)  Vgl.  llambij.  Chroniken  in  viedertächt.  Sprache  S.  372  u»d 

oben  n.  436  §  7,  437.                       *)  Vgl.  ».  323,  330—32,  334  §  2—10,  15,  16,  «.  336,  361, 

363,  365  §  3-6,  369,  370,  3S6,  387,  435  §  6,  436  §  26,  461-165,  481.  *)  n.  4M 
und  464.                  *)  Unpel,  Nene  ,wrd.  Mücell.  III,  4,  &  641  ff.;  vgl.  n.  363. 
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7.  Dar  na  wardt  geleszen  eyne  copie  unde  aveschrifft  des  Handels  unde 
uthsprokes  tusschen  deme  heren  nicster  unde  der  Stadt  to  Kiigc  anno  1482  Petri 
et  Pauli 1  bynnen  Rüge  gescheen ». 

8.  Item  wardt  geleszen  der  van  Rüge  clagebreff  van  vorweldinge  unde  aver- 
varinge  des  niesters,  der  Stadt  van  Rüge  unde  den  eren  bescheen,  divisionis 
apostolorum 3  an  de  Wendeschen  stede  gescreven  *,  bidden[dej a ,  enc  hulpe,  trost 
unde  büstandt  to  donde. 

9.  Na  nüddage  to  twen  in  de  klocken  de  bavcnschreven  radessendebadeu 
synt  wedderumme  up  deme  raidthusze  irsehenen  unde  de  radt  darsulvest. 

10.  Nach  mercküker  avertrachtinge ,  rypem  rade  unde  nottroftigem  bewage 
der  nüshelicheit  unde  Unwillen  halven  tusschen  deme  heren  mester  Dutzsches 
ordens  in  Liifflande  unde  der  stadt  Rüge  hebben  de  van  Lubeke  unde  rades- 
sendebadeu der  van  Rostock,  Straleszundt,  Wismar  unde  Luneborch  bevulbonU, 
belevet  unde  besloten,  enen  notabilen  man  in  Liifflande  to  sendende,  umme  den 
Unwillen  to  vatende  unde  in  bestandt  to  bringende,  doch  noch  tor  tiid  umme 
tidinge,  wo  id  in  deme  lande  stoit,  ersten  to  irvarendo,  umme  sück  de  both 
dar  na  weten  to  hebbende;  welket  de  stede  bü  de  van  Lubeke  setteden,  unde 
van  erer  aller  wegen  denne  na  nottroft  uth  desser  dachvardt  to  vorscrivende 
unde  in  vorberorder  mate  to  besendende. 

11.  Vorder  hebben  de  veer  stede  Lubeke,  Rostock,  Straleszundt  unde 
Wismar  belevet,  in  deme  id  gevatet  wurde  unde  beide  parte  des  begerden  unde 
den  vorberorden  Steden  hören  wolden,  alsz  denne  willen  de  vorberorden  stede 
ere  radessendebaden  demo  gomenen  besten  to  gude  mit  sammedeb  den  van 
Dantziik  int  voijar  int  landt  senden.  Dusdanes  wolden  de  radessendebaden  van 
Luneborch  bü  eren  raidt  bringen. 

12.  Des  kostgeldes  halven  mit  eneme  merckükcn  manne  to  donde  synt  de 
van  Lubek  angevallen.  de  kost  to  vorleggende;  dat  se  also  hebben  belevet  bü 
alsulkem  beschede,  offt  id  geborde,  de  andere  besendinge  geschegec  unde  gerad- 
slaget  wurde  des  kostgeldes  halven,  dat  de  besendinge  denne  kosten  wolde,  denne 
wolden  de  van  Lubeke  desses  vorlages  unde  kostgeldes  halven  ock  unvor- 
sumet  wesen. 

13.  Des  dinxedage  5  morgens  to  achten  in  de  klocken  synt  de  obgemelten 
heren  radessendebaden  unde  de  raidt  to  Lubeke  wedderumme  up  deme  raidthuse 
irschenen. 

14.  Dar  int  erste  wardt  geleszen  de  vorramede  vorstrickinge  unde  tohope- 
sate der  6  Wendesschen  stede0,  welker  tohopesate  de  bavenscrevenen  rades- 
sendebaden unde  de  raidt  to  Lubeke  hebben  angenamen  unde  belevet;  unde  de 
«lata  der  breve  sal  angan  Martini7  negestkamende. 

15.  Is  gesloten,  sodane  vorberorde  tohopesate  des  ersten  mandage*  na  der 
hilgen  dree  konynge  dage"  in  den  6  Steden  Lubeke,  Ilamborch,  Rostock,  Strales- 
zundt, Wismar  unde  Luneborch  den  borgeren  to  vorkundigende 9. 

16.  Item  wardt  geleszen  eyn  breff  van  deme  copmanne  van  Brügge  uth- 
gesant,  dar  inne  se  begeren,  den  vorsegelden  breff  des  bestandes  tusschen  deme 
hertoge  van  Britanyen  unde  den  henszesteden  van  deme  kopmanne  angenamen 

a)  bidden  b)  Minmende  W.  c)  tw«cb.i*ge  W. 

')  Juni  29.  *)  Uupcl,  Neue  nord.  MUcell.  III,  1,  S.  61!)  ff.;  vgl.  n.  386,  387. 

»)  Juli  15.  *)  U.  461.  «)  Okt.  14.  «)  n.  483.     Vgl.  n.  399, 

403,  417,  4128  ')  Nov.  11.  »)  Jan.  11.  *)  Vgl.  Chron.  Slavi- 

cum  ed.  Latpeyrea  S.  3GO.    Vgl.  n.  185. 
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sunder  sAment  avcrtoschickende,  ock  mede  innelioldende  van  der  beeeodioge  in 
Franckriiken  bescheen,  dat  de  sendebaden  dar  thoven  moten,  so  lange  eyn  nye 
konyngh  sii  gekronet  *. 

17.  De  stede  hebben  belevet,  dat  vorramede  bestantt  tusschen  deine  hertoge 
van  Britanyen  unde  den  henszesteden  gemakot  to  besegelende  unde  deme  cop- 
manne  to  Brügge  to  sendende*: 

18.  Item  worden  gelesen  twe  coneepte  unde  vorram  van  wegen  der  van 
Hamborch,  eyn  an  hertoch  Hinrik  to  Brunsz(w)iick"  unde  Luneborch  etc.,  unde 
eyn  an  de  Dytmersschen  van  wegen  der  unrichtigen,  wiikitfftigen  lüde,  dar  de 
van  Hamborch  äff  gescreven  hadden 3. 

19.  Na  middage  synt  wedderumme  de  vorberorden  radessendebaden  unde 
de  radt  to  Lubeke  to  twen  in  de  klocken  up  deme  raidthuse  irschenen.  Dar  int 
erste  wardt  geleszen  eyn  breff  des  copmans  van  Lunden  an  den  raidt  to  Lubeke 
gescreven,  dar  inne  se  begeren,  an  den  heren  konyngh  in  Engelant  to  schrivende, 
umme  de  privilegie  der  henszestede  to  confirmerende ;  deme  de  raidt  to  Lubeke 
van  wegen  unde  in  namen  der  anderen  stede  so  gedan  hebben;  dar  van  dat 
vorram  den  radessendebaden  wardt  geleszen,  welket  den  Steden  alle  wol  behagede 4. 

20.  Vordermeer  geven  de  van  Kostock  vor  van  wegen  der  anderen  stede: 
weret  sake,  dat  de  van  Lubeke  mit  den  Mekelenborgeschen  fursten  to  muntliker 
sprake  unde  dage  quemen,  denne  to  gedenckende  unde  to  besprekende  van  den 
schipbrokigen ,  seedrifftigen  guderen ,  de  umme  eyn  redelick  bergegelt  na  ver- 
möge der  stede  privilegie  unde  alle(n)  rechten) b  deme  kopmanne  wedder  to 
gevende  unde  volgen  to  latende  etc.  *  Dat  de  van  Lubeke  so  annameden  unde 
van  alle  desser  vorberorden  Steden  wegen  mit  deme  besten  vorttostellende  be- 
leveden. 

C.  Vertrag. 

483.  Die  wendischen  Städte:  Lübeck,  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüne- 
burg, erneuern  die  fleischen  ihnen  bestehende  Verbindung  auf  3  JaJtr*.  — 
1483  (anime  daghe  Martini  episcopi)  Nov.  11. 

L  mm  StA  Lüneburg,  Keulen  T,  Or.,  Pg.,  die  6  grossen  Siegel  der  StätUc  au- 

hangend.  Junghans. 
R  RA  Rostock,  n.  5616,  Or.,  Pg.,  die  6  grossen  Siegel  der  Städte  anhangend. 

Gedruckt  s  aus  R  Wöchentl.  Rost.  Nachr.  u.  Anz.  1757  S.  201. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

484.  Lübeck  an  Rostock:  übersendet  den  mit  dem  Herzoge  der  Bretagne  auf  10 
Jahre  vereinbarten  Vertrag  zur  Bcsiegclung  (so  dat  anie  latesten  tor  Wiismar 
unde  ock  nu  kortes  bynnen  unser  staidtt  uppe  den  dachvarden  besproken 
unde  belevet  is) 7.  —  [14J83  (anie  dage  undeeim  milium  virginum)  Okt.  2t 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets. 

»)  Urarurzwiick  W  Kraauiick  L.  b)  allen  rechten  W  »llc  rechte  L. 

')  ».  480.  »)  Vgl.  n.  484.  ')  Vgl.  §  3.  *)  Die  Bestätigung 

K.  Richard  III.  erfolgte  14SI  Juli  18  (Treue  Lübeck ,  Anglicana  u.  252,  Or.,  Pg.,  4  gro**e 
Blätter,  Siegel  anhangend;  Westminster,  anno  regni  nostri  primo).  —  Wcstminster,  1484  (anno 
regni  nostri  seeuudo)  Dec.  5  bestätigte  K.  Richard  III.  den  tu  Utrecht  1474  Dec.  14  mit  der 
Hanse  geschlossenen  Vertrag,  nach  trelchem  der  deutsche  K/m.  bis  zu  10ÜOO  £  von  <lcr  Kwstume 
einbehalten  darf.  (Ebd.  'Frese,  Anglicana  n.  -'jj,  Or.,  Pg.,  Siegel  anhangewi\ 
•)  Vgl.  n.  365  §  17—21,  n.  459.  «)  Vgl.  n.  482  §  14  und  15.  •)  Vgl.  n.  75-78, 

81,  180,  482  £  16  und  17. 
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485.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  n.  483  in  sccte  Exemplaren;  bittet,  ade  eu  be- 
siegeln und  nach  Stralsund  zu  scliicken,  bei  der  Rückkehr  von  dort  das  mit 
Rostocks  Namen  aussen  beschriebene  Exemplar  eu  behalten  und  die  To- 
hopesate  1484  Jan.  11  (anie  neuesten  mandage  na  der  Hilgen  dryer  koninge 
dage  erstkomende)  öffentlich  verkündiget*  zu  lassen,  wie  es  in  Lübeck  be- 
schlossen und  jetzt  auch  allen  andern  Städten  der  Verbindung  geschrieben 
worden  sei1.  —  1483  Dec.  10. 

RA  Rostock,  Or.,  Pg.,  Sehret  erhalten  (in  rothem  Wachs,  während  Lübeck  tonst 
gelb  zu  siegeln  pflegt).  Aussen:  Pracsentata  feria  sexta  post  coneepeionis  Marie 
Virginia*  83. 

Gedruckt:  daraus  Wöchentl.  Host.  Nachrichten  u.  Anzeigen  1757,  S.  198. 

486.  D~ic  Rsn.  der  wendischen  Städte  an  den  Meister  zu  IJvland:  erinnern  an  die 
Sehreiben,  die  sie  wiederholt  und  nun  zuletzt  aus  einer  Tagfahrt  Aug.  21 
(ame  donnerdage  vor  Bartholome^  zu  Wismar  an  den  Meister,  an  Riga,  an 
Prälaten,  Ritlerschaft,  Mannschaft  und  Städte  in  IÄvlant  gesandt  haben,  um 
den  Streit  zwischen  dem  Meister  und  der  Stadt  Riga  beizulegen*;  bedauern 
lebhaft,  dass  der  Krieg  trotzdem  nicht  nur  fortdauere,  sondern  noch  immer 
heftiger  entbrenne,  und  das  arme  Land  vcrtvüstet  werde;  wiederholen  ihre 
lütte,  dass  die  Sache  Prälaten,  Ritterschaft,  Mannschaft  uttd  Städteti  Livlands 
zu  gütlicher  Vermittclung  oder  zu  rechtlicher  Entscheidung  übertragen  werdm 
möchte,  oder,  wenn  das  nicht  geschehen  könne,  der  Meister  wenigstens  in 
einen  Stillsland  willige;  erbieten  sich  zu  einer  Gesandtschaft  im  Frühjahr, 
wenn  eine  solche  gewünscht  werde,  um  den  Frieden  herstellen  zu  helfen; 
tfteilen  mit,  dass  sie  in  gleicher  Weise  an  den  Erzbisehof  und  die  Stadt  Riga 
und  an  "Prälaten,  Ritterschaft,  Mannschaft  und  Städte  geschrieben  haben; 
bitten  um  Antwort.  —  1483  (anie  vriihdage  vor  Thome  apostoli)  Dec.  19. 

StA  Danzig,  XX/X  257,  lübische  Abschrift. 

487.  Dieselben  an  Stefan,  Erzbisehof  von  Riga:  antworten  auf  dessen  Brief  von 
Sept.  16  (anie  avende  Lamberti ),  in  welchem  der  Erzbiscfwf  berichtet  von  der 
Fehde  zwischen  ihm  und  der  Stadt  Riga  einer-,  dem  Meister  andererseits, 
wie  der  Meister  einige  Schlösser,  Höfe  und  Dörfer  des  Stiftes  verbrannt  und 
ihn  dadurch  zur  Nothwehr  gezwungen  habe4;  erklären,  wie  sehr  sie  diese 
Fehde  bedauern,  wie  sie  wiederholt  an  den  Meister  und  die  Stadl  Riga,  an 
Prälaten,  Ritterschaft,  Mannschaft  und  Städte  Livlands  geschrieben  und  ge- 
hofft haben,  dass  jetzt,  nachdem  der  Erzbischof  ins  Land  gekommen,  die  Fehde 
würde  beigelegt  wtrden;  bedauern  lebhaft,  dass  dieselbe  immer  noch  wieder 
entbrennt  u.  s.  w.  mut  nmt.  wie  n.  486*.  {1483,  Dec.  inj. 

StA  Danzig,  XX/X  2:>7,  lübische  Abschrift. 
StA  Lüfteck,  col.  Prirata  Reralensia,  KonccjH. 

488.  Dieselben  an  die  Bisehöfe  von  Dorpat,  Kurland  und  Oesel,  an  die  Ritter- 
schaft und  Mannschaft  in  Harricn  und  Wirland  und  an  die  Städte  Dorpat 
und  Reval:  erinnern  daran,  wie  sie  wiederholt  gebeten,  man  möcJitc,  wenn 
der  Erzbischof  ins  Land  käme,  die  Gelegenheit  benutzen,  um  den  Streit 
zwischen  dem  Meister  und  der  Stadt  Riga  zu  schlichten;  bedauern,  dass  der 
Streit  immer  noch  fortdauere,  sogar  noch  schärfer  werde,  und  das  arme  Latul 

»)  Vgl.  n.  482  #  15.  *)  Dec.  12.  s)  „.  4G3-4G5.    Vgl.  n.  482 

ff  4-12.  ')  Vgl.  n.  489  Anm.  *)  Vgl.  n.  482  ß  4-12. 
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schwer  leide;  ersuchen  aufs  Neue,  die  Sache  zu  gütlicher  Vermitielung  oder 
bu  rechtlicher  Entscheidung  zu  bringen,  oder,  wenn  das  nicht  gelingen  tcolle, 
wenigstens  einen  Stillstand  herbeizuführen  bis  zum  Frühlinge  (beth  to  weders- 
dagen);  erbieten  sich,  i'ann,  wenn  es  von  beiden  Theilcn  gewünscht  werde,  ihre 
Jisn.  ins  fand  zu  schicken;  ersuchen  um  Beihülfe  im  Friedenswerke  und  um 
Antwort  K  —  1483  (ame  avende  Thome  apostoli)  Dec.  20. 

StA  Danny,  XXIX  257,  lübische  Altschrift.  Ueberich rieben :  An  de  heren  byscoppe 
to  Dorppte,  Cnrlande  unde  Ozel  cuilibet  suam,  ock  eynen  an  de  ritterschap  undc 
manschap  in  Harryen  unde  Wirlande,  ock  an  de  stede  Dorpte  unde  Revale  cnilibet 

StA  Lübeck;  vol.  Privata  Revalensia,  Koncept. 

489.  IMeck  an  Rostock:  berichtet  über  aus  IAvland  eingelaufene  Sehreiben  und 
setzt  auseinander,  warum  es  zunächst  im  Namen  der  wendischen  Städte 
n.  481J—488  geschrieben  habe,  um  dann  im  Frühjahr,  je  nach  dem  Stande 
der  Sache,  die  in  Aussicht  genommene  Gesandtschaft  nach  IAvland  abgehen 
zu  lassen.  —  148H  Dec.  20. 

HA  Rotlock,  Or.,  Pg.,  Sekret  erhalten.   Beschrieben :  Lecta  coram  consulibus  fem 
41*  infra  octavas  triam  regum*.    Consttles  Lubicenses  super  dieta  in  Livonia 

Den  ersamen  wysen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  rad- 
mannen  tho  Rostock,  unsen  besunderen  guden  frunden. 
Unsen  fmntliken  grut  myt  vormoge  alles  gudes  tovorne.  Ersame  wise  heren, 
besunderen  guden  frunde.  So  ame  latesten  bynnen  unser  stad  des  Unwillen  in 
Lyflande,  derwegen  darhen  to  schickende,  umme  sodans  to  ratende,  to  upslage 
unde  bestände  to  bringende,  doch  darna  men  tidinge  krege,  sick  darna  tho 
bebbende,  vorhandelt  ward8,  hebbe  wy  unlanges  scrifte  unde  tidinge  van  deme 
heren  ertzebiscuppe  to  Rige  ock  van  deme  heren  mestere  unde  der  stad  Rige 
gekregen,  daruth  wy  vorstan,  de  eyne  den  anderen  vaste  beschedige*.  Doch  so- 
dane  tidinge  unde  breve  syn  sere  olt,  etlike  ame  dage  Augustini5  unde  de  aa- 

')  Vgl.  n  4SI,  482  §  4-12,  486,  487.  *)  Jan.  7.  *)  Vgl.  n.  482 

§  4—12.  *)  148.1  Sept.  Ui  (ame  avende  saneti  Lamberti)  sendet  Stefan,  Eb.  von  Riga, 

an  IMbeck  und  die  andern  wendischen  Städte  ein  Klageschreiben  »Iber  die  Feindseligkeiten 
de»  Meutern  tu  Lirland  mut.  mut.  gleichlautend  mit  dem  von  Höhlbaum  (Verhandlungen  d. 
gel.  est»,  den.  tu  Dorpat  1874,  S.  24— 2C)  mitgetheilten  Schreiben  an  Damig  (StA  Lübeck, 
vol.  Riga,  Or.,  mit  Retten  de*  Sekret«.  Austen :  Recepta  9  decembria  anno  etc.  83).  —  Eine 
gleiche,  doch  viel  kürzere.  Mittheilung  macht  Riga  an  Lübeck  und  die  antlern  wendischen 
Städte  unter  demselben  Datum  (StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Recepta 
9.  dccemliris  anno  etc.  H3).  Vgl.  llöhllmum  a.  a.  O.  S.  20.  -  Schon  Aug.  28  (ame  dagbe  saneti 
Augustini)  hatte  Meister  Bernhard  von  der  Horch  unter  Berufung  auf  den  10jährigen  Frieden 
von  1476  und  den  zweijährigen  mit  Riga  von  1482  an  Lülietk  geklagt,  das*  die  rou  Riga  cor 
4  Wochen  mitten  im  Frieden  in  da*  Ordensgebiet  eingefallen  seien,  geplündert  und  gewüstet, 
auch  das  Schlott  Riga  gestürmt  und  erst  gestern  ihren  Fehdebriet  gesandt  hätten,  und  hatte 
Lübeck  mit  den  andern  wendischen  Städten  aufgefordert,  «ich  de*  Verkehrs  mit  Riga  tu  ent- 
halten, da  er  die  Stras«cn  schliessen  müsse  (StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or ,  mit  Spuren  de* 
Sekrets.  Aussen:  Recepta  9.  decembris  anno  etc.  83).  —  1484  Jan.  13  (am  achtosden  dage  der 
hilgen  dre  koninge)  schreibt  dann  Johann  Fridach  von  I.oringhare,  des  Meistert  Statthalter  cn 
Livland  und  Komptur  zu  Reral,  an  Lül/eck,  dost  der  Orden  des  Streitet  wegen  mit  den  Ebn. 
Sylvester  und  Stefan  von  Riga  keinen  andern  Eb.  anerkennen  tcürde  als  den  Dr.  Michael 
Hildebrand,  Domherr  zu  Oese!;  bittet,  denselben  mit  Empfehlungsschreiben  an  den  Papst  zu 
versehen  und  sich  durch  keine  geyentheilige  Nachrichten  von  Riga  irre  machen  tu  lassen 
(StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Recepta  21.  fobraarii  anno  etc.  84).  — 
»)  Aug.  28. 
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deren  ame  avewle  Lamberti1,  alle  vor  Michaelis*,  lange  er  juwe,  der  anderen 
stede  unde  unse  scrifte  van  der  dachvard  tor  Wysmar  ummetrend  Bartolomei 8  ge- 
geholden  int  land  unde  overqwemen  gcscreven*.  Uns  is  ock  van  vlochmern  van 
enem  dage,  den  se  im  lande  holden  wolden,  bygekomen,  unde  wante  wy  denne 
uth  sodanen  skriften  nicht  irleren  noch  vorstan,  yenich  parth  van  uns  sick  der  sake 
to  hekummerende  begerende  sy,  ock  so  vere  id  van  den  prelaten,  ritterschup, 
manschup  unde  Steden  up  unse  begerliken  lesten  scrifte  nicht  were  gevatet,  is  to 
vormodende,  dat  parth,  de  de  averen  hand  heft,  to  dem  bestände  nicht  sere  were 
geneget,  dat  men  swarlick  eder  villichte  nicht  sohle  mögen  irlangen,  ock  grotc 
koste  in  vaerlicheid  to  donde  nicht  wetende,  efft  men  danck  ofte  undanck  begaen 
edder  wat  vruchtbarlikes  beschaffen  sohle,  is  alles  to  bedencken.  Doch  upp  de 
dinge  so  slichtes  nicht  dalegeslagen  unde  vorlecht  werden,  hebbe  wy  merckliken 
van  unser  alle  sosz  stede  wegen  an  den  heren  ertzebischupp  unde  de  stad  Rige 
unde  an  den  heren  mester  to  Lyfflande,  de  dinge  ton  upslage,  gutliken  bestände 
unde  to  vruntliker  edder  rechtliker  irkantnisse  komen  to  latendc,  mercklick  ge- 
screven,  ock  den  prelaten,  ritterschup,  manschup  unde  Steden  dergeliken,  sick  myt 
allem  vlite  deshalven  noch  to  hekummerende,  de  dinge  gevatet  unde  fruntliken 
edder  rechtliken  dorch  se  vorgenomen  unde  gevlegen  mögen  werden,  vorder  qwat 
unde  vorderff  to  vorblivende;  mochte  deme  ock  van  en  so  nicht  bedyen,  se  nichtes- 
demyn  eyn  vruntlick  bestand,  so  se  lengest  mögen,  bearbeyden ;  sy  des  denne  van 
noden  unde  beyde  parte  van  uns  Steden  des  gesynnen  unde  begeren,  alsdan  wille 
wy  to  voryar  myt  den  eisten  unse  merckliken  radessendeboden  int  land  schicken, 
sick  myt  der  sulven  prelaten,  ritterschup,  manschup  unde  stede  todaet  vlitelick, 
to  hekummerende,  sodane  unwille  gesleten  unde  gevlegen  mochte  werden,  des  ere 
antworde  begerende6;  deszhalven  wy  dessen  yegenwordigen  gesworen  boden  dar 
hen  uthgeferdiget  hebben,  welk  wy  juw  in  den  besten  geven  to  »-kennende,  umme 
de  gelegenheyd  darvan  to  wetende,  deste  beth  dar  to  gedencken  by  der  bulpe  van 
Oode,  de  juwe  ersamheid  salicbliken  mote  bewaren.  Screven  under  unser  stad 
secrete  ame  avende  Thome  apostoli  anno  etc.  83. 

Borgermestere  unnde  radman  der  stad  Lubeke. 

490.  Lübeck  an  Danzig:  macht  Mittheilung  von  den  nach  Livland  gerichteten 
Schreiben;  ersucht  um  gleiche  Briefe  utul  Theihiahme  an  einer  etwaigen 
Gesandtschaß  im  Frühjahr;  berichtet  über  den  Abschluss  des  zehnjährigen 
Friedens  mit  der  Bretagne  und  sendet  die  neuesten  Nachrichten  über  die 
Gesandtschaft  nach  Frankreich.  —  1483  J)ec.  24. 

vlu*  StA  Datizig,  XXIX  257,  Or.,  P,,.,  mit  SieyclrcUn. 

Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  raedt- 
mannenn  der  staidtt  Dantziikc,  unnsenn  besunderenn  ghudenn 
frundenn. 

Unsen  fruntliken  groet  myt  vormogen  alles  guden  tovorne.  Ersame  wise 
heren,  bisunderen  guden  vrunde.  Alse  denne  der  erresenen  myshegolicheid  unde 
Unwillen  tusschen  dem  heren  mester  to  Liiflande,  den  synen  unde  der  staidt  Rüge 
entstanden  eyn  gutlick  bestandt  unde  vrede  to  twen  jaren  gedurende  gemaket, 
umme  bynnen  den  myddelen  tiiden  de  sake  bynnen  landes  to  vorlikende,  mochte 
deme  ock  so  nicht  bescheen,  denne  sodanes  bii  juw  unde  uns  alse  overlude  inholt 
dessulven  vredebreves  gesät  was  etc.6,  vorfare  wii,  sodanes  ingebroken  sii,  de 

»)  Sept.  IG.  *)  Sept.  29.  *)  Aug.  25.  *)  n.  4Ö3—i65. 

E)  n.  486-488.  «)  Vgl.  n.  482  §  6. 
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sake  van  tiiden  to  tiiden  yo  langer  yo  bitterer  worde  unde  de  eyne  den  andern 
krygeszwiise  hartliken  anvange,  de  armen  lüde  unde  dat  landt  vorderven,  des- 
halven  de  ungelovigen  Russen  siick  ane  twivel  erfrouwen,  dem  lande  to  Liiflamle 
vorder  vorderff  unde  underdruckinge  tometen  unde  ankeren  mochten,  dat  wii 
ungerne  segen.  Unde  umme  deine  vnrtokomende  unde  de  dinge  to  vatende,  hebbe 
wii  unse  merckliken  scriifte  an  den  erwerdigesten  heren  ertzebisschopp  unde  der 
staidt  Rüge,  ock  an  den  grotmogenden  heren  mester  to  Liiflande  alze  hovetlude 
unde  an  prelaten,  riitterschupp  unde  stede  doen  scryven,  so  gii  alles  uthe  dessen 
ingeslotencn  copien  mutatis  mutandis  vorstan  mögen     Worumme  begere  wii  deger 
andechtigen,  gii  deme  lande  unde  gemeynen  besten  to  gude  an  desulven  in  geliker 
offte  eyner  anderen  wiise  na  dersulvcn  substancien  bii  dessem  boden,  den  wii 
derwegen  uthgeverdiget  hebben,  ock  scriven  willen,  up  sodanes  to  upslage  unde 
fruntlikem  bestände  möge  komen.   Unde  deme  so  beschende,  offt  des  van  noden 
were,  unde  gii  myt  uns  van  beyden  delen  des  angelanget  unde  gebeden  worden, 
denne  dat  mede  willen  besenden,  up  sodanes  de  beth  tor  schickeliken  wiiso  unde 
slete  mochte  komen,  vorder  qwat  to  vorhlivendc;  unde  dat  gii  dessen  sulven 
boden  vortan  spoden,  so  gii  erst  mögen  ».    Vorder,  ersamcn  leven  heren,  dat  be- 
standt  myt  deme  hertogen  van  Britanien  is  to  teyn  jaren  vorlenget8,  so  wii  juw. 
alze  de  eynen  breve  tegen  de  anderen  van  deine  koepmanne  to  Brügge  over- 
geantwordet  unde  wii  des  vorsekert  syn,  darvan  de  avescriifft  gerne  willen  be- 
nalen.  Der  besendinge  halven  in  Vranckriike,  so  dat  bestandt  to  sommer  utghinck, 
hefft  de  coepman  to  Brügge  eren  secretarium  unlanges  an  uns  geschicket,  so  de 
eyn  van  den  sendeboden  gewest  is,  de  uns  deshalven  hefft  berichtet,  dat  de  here 
konynck  eynen  ewigen  vrede  edder  eyn  bestandt  to  dörtich  jaren  unvorgeven  eynes 
ydermans  rechten  unde  schaden  unde  dat  syn  gnade  den  Steden  ere  privilegia 
ock  confirmeren  unde  andere  uppet  nye  na  nottrAfft  geven  wille,  hebbe  be- 
levedt  etc.4;  sodanes  de  sendeboden  an  de  stede  to  bringende,  welcker  se  van 
den  beyden  eyn  willen  annamcn,  begert  hebben,  dat  en  erlovet  unde  eyn  vrede 
upp  allen  havenen  darup  uthgeropen  is.    Unde  wo  wol  dit  bii  des  olden  konynges 
tiiden  was  besloten ,  so  isset  doch  van  deine  heren  jungen  konynge  so  confirmert 
geworden,  dat  wii  juw  in  dem  besten  geven  to  erkennen,  derwegen  wii  de  anderen 
Wendesschen  stede,  so  en  unde  uns  dat  van  den  andern  Steden  der  hanze  ame 
latesten  tor  dachvart  to  Bremen6  bevolen  wart,  umme  darupp  to  raidtslagende, 
hebben  vorscreven6.   Unde  alze  wii  hiir  bevorne  umme  etlike  levendige  beeste, 
alze  koninge,  sabelen,  märten,  hcnnclen  unde  lasteken,  tor  begerte  dessulven  lieren 
olden  koninges  mylder  gedechtnisse  to  unsen  kosten  uns  to  vorkrigende  unde  to 
sendende,  an  juw  gesunnen  unde  begert  hebben7,  derwegene  de  to  hebbende  gii 
juw  nicht  dorven  bekümmeren,  wente  der  nu  nicht  gesunnen  noch  to  kiigende 
van  nöden  is.    Unde  wes  gii  in  der  Liiflandesschen  sake  donde  unde  offt  gii  dat 
ock  mede  besenden  werden,  des  begere  wii  juwe  gutlike  bescreven  antword  myt 
den  ersten.   Code  deme  almechtigen  bevolen.  Screven  under  unser  staidt  secrete 
ame  avende  nativitatis  Christi  anno  etc.  83  °. 

Borgermestere  unde  raedttmanne  der  staidtt  Lubeke. 

')  «.  486—488.  *)  Vgl.  n.  461—465,  481,  482  §  4-12,  489. 

»)  Vgl  n.  484.  «)  V,jl.  n.  480,  fern  er  u.  104  f)  22,  128,  131-133,  140,  141,  161-167, 

182,  196,  197,  206,  207,  216  §  45  und  46,  234-244,  261,  371,  406,  419.  43',  §  1,  436  §35 
und  36,  440,  442,  443.  *)  1476  Aug  24.  «)  Im  Reccssf  von  14H3  Okt.  13 

(u.  482)  wird  die  französische  Angelegenheit  nicht   berührt;  hat  vielleicht  zwischen  Okt.  13 
und  Dec.  21  noch  ein  Tag  der  wendische,,  Städte  stattgefunden  f    Vgl.  S.  388  Anm.  1. 
')  Vgl.  n.  442  und  443. 
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»Sachsischer  Städtetag  zu  Braunschweig. 

1483  Okt.  16. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hildesheim,  Hannover,  Einbeck.  Verhandelt  tourde 
über  das  iÄmcburger  Bündniss  (vgl.  n.  4G8),  das  einige  Abänderungen  erfuhr  und 
dann  so  den  sächsischen  Städten  zur  Genehmigung  vorgelegt  wurde.  Wir  erfahren 
diese  Hergänge  durch 

Nachträgliche  Verhandlungen. 

491.  Braunschweig  an  Hildesheim,  [Hannover,  Einbeck] :  sendet  die  z wuselten  ihnen 
in  Braunschweig  vereinbarte  Fassung  des  Lüneburger  Vertrags  zur  Erklärung 
darüber1.  —  1483  Okt.  17. 

Aus   StA   Braun*chweig,  A  14:   Uber  variarum   lüerarum  f.  186,  Abtchrifl. 
Uder  achrieben:  Hildensem,  Honorer,  Einbeke. 

Wii  senden  juwer  leve  hir  inne  versloten  dat  begrip  und  vordracht,  so  dat 
nu  dorch  de  ersanien  juwe  radesfrunde ,  de  van  Ilonover  und  van  Einbeke,  myt 
uns  hir  vorramet  is,  begerende,  dat  gii  de  bewegen  und  uns  juwe  beslut  darup, 
wu  gii  de  vordracht  myt  den  Steden  darinne  benomet  so  ingan  willen,  vorscriven 
willen  und  willen  hir  gutwillich  und  endich  inne  sin,  so  dat  men  dat  den  ersanien 
unsen  frunden  van  Luneborch  na  dem  aveschede  dar  sulves  vort  vorwitliken  möge. 
Dat  vordenen  wii  umme  juwe  leve  gerne.  Gescreven  under  unsen  secrete  des 
lateren  dages  saneti  Galli  83. 

402.  Braunschweig  an  Goslar  und  Göttingen:  berichtet  über  die  mit  den  Rsn. 
von  Hildesheim,  Hannover  und  Einbeck  Okt.  16  (ame  dage  saneti  [Galli]*) 
zu  Braunschweig  geführten  Verhandlungen  über  den  Lüneburger  Vertrag 
(desulven  vordracht  dupliken  bewegen  und  de  in  itliken  stucken  vorkortet, 
vorbetert  und  vorclaret,  und  ut  der  und  andern  vordrachten  eyne  vordracht 
getogen  uppe  juwe  und  der  andern  stede  darinne  benomet  behach  und  be- 
levent);  sethdet  Abschrift  des  neu  vereinbarten  Vertrags;  bittet  um  baldige 
Erklärung,  ob  man  bereit  sei,  auf  denselben  einzugchen,  damit  Lüneburg  (na 
dem  aveschede)  benachrichtigt  werden  könne.  —  1483  (ame  mandage  na 
saneti  Galli)  Okt.  20. 

D  aus  StA  H  raunschweig,  A  14:  Uber  variarum  litcrarum  f.  186  bt  Abschrift. 
Uebcr  schrieben:  Gosler,  Gottinge. 

a)  Ci.lli  fikit,  dafür  l.Me  B. 
l)  Vgl.  n.  467-470. 
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Versammlung  zu  Lüneburg.  —  1483  Okt.  25. 

Von  dieser  erfahren  wir  nur  atts  einein  erhaltenen  Stücke  der 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

493.  Die  zu  Lüneburg  versammelten  Bsn.  von  Lübeck  und  Hamburg1  und  der 
Rath  zu  Lüneburg  an  Friedrich,  H.  von  Braunschtceig  und  Lüneburg  :  ersuchen 
um  Bestrafung  eines  entflohenen  Tfieilnehmcrs  am  Hamburger  Aufruhr,  den 
der  Vogt  zu  Hannover  ungestraft  gelassen*.  —  1483  Okt.  25. 

Aus  StA  Lüneburg,  Abthlg  Hannover,  Or.,  mit  Kesten  des  Sekret». 

Deine  Mächtigen  hochgeborenn  fursten  unde  heren,  heren  Fre- 
dericke, to  Brunswiig  unde  Luneborgh  hertogen,  unseme  gnedigen 
leven  heren. 

Unsen  flitigen  willigen  denst  tovorenn.  Irluchtige  hochgeborenn  furste,  gnedige 
leve  here.  Wii  don  juwen  gnaden  gutliken  witlik,  dat  eyn  van  den  hovetlingen, 
de  ame  latesten  to  Hamborg  den  uplop  und  partye,  so  juwe  gnade  villichte  wol 
gehöret  hebben,  makeden,  to  Honover  behardet  worden  is 3.  Wowol  denne  desulve 
sodaner  oveldaet  in  unde  ok  buten  den  pynen  uppe  frigen  voten  bekant,  lieft 
also  wel  allikewol  de  voget  to  Honover  over  densulven  misdeder  nfn  recht  gh'm 
laten  seggende,  juwer  gnaden  amptman,  Steven  van  der  Malsborgh,  eme  sodanes 
schölle  hebben  vorboden.  Hiirumme  bidden  wii  juwe  gnade  deger  df-nstliken,  gii 
by  deme  vörbenomeden  juwera  amptmanne  willen  vorfugen,  dat  sodane  vorbedinge 
möge  werden  affgestellet  und  dat  gerichte  to  Honover  synen  vordgang  gewinne, 
so  dat  de  misdeder  alze  recht  is  werde  gestraffet.  Vordenen  wii  umme  de 
vakebenomeden  juwe  gnade,  de  Got  zalieh  und  gesunt  lange  friste,  wör  wii  jumnier 
können,  allewege  gerne.  Screven  under  unseme  des  rades  to  Luneborg  secrete, 
des  wii  anderen  alle  uppe  ditmal  hiir  to  mede  bruken,  ame  sonnavende  na  der 
11000  megede  dage  anno  etc.  83. 

Juwer  gnade  gudwilligen  der  stede  Lubek  unde  Hamborg 
radessendeboden  nu  tor  tiit  to  Luneborg  vorgaddert  und 
de  rad  darsulves. 

')  Vgl.  Koppmn  i,  Kämmcreir.  d.  St.  Hamburg  4,  30,  17:  59  U  11/7  8^  dictis  dommis 
Hcrmanno  L&ngebeken  et  Hönning.»  liuring  versus  Lubeke  et  Luneborg  in  causis  certis  commuocs 
bansze  Teutonice  civitates  concernentibus.  In  Mölln  scheinen  <lann  die  Verhandlungen  fort- 
gesetzt wtyrtlen  zu  sein;  vgl.  ebd.  4,  30,  20:  18  4t  17  ß  4  9>  predictia  dominis  Hermaano 
Langebeken  et  Henningo  Düring  versus  Mollen  in  ista  memorata  causa  et  aliis  negoeiis.  Bei 
diesen  Gelegenheiten  ist  vielleicht  das  Verhältniss  zu  Frankreich  zur  Sprache  gekommen, 
vgl.  S.  380  Anm.  2.  «J  Vgl.  n.  482  §  3  und  18.  »)  Nach  Herrn.  Langebek 

(Hambg.  L'hron.  in  niedersächs.  Sprache  S.  372)  war  es  Dietrich  Vogt.  Das  wird  bestätigt 
durch  Koppmann,  Kämmcreir.  d.  St.  Hamburg  4,  30,  33  und  3'J,  27. 
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Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.      1484  Jan.  18. 

Abgesehen  von  n.  498  erfahren  wir  von  dieser  Versammlung  aus  einigen  in 
den  Wöchentl.  Rost.  Nachr.  u.  Arn.  mUgetheilten ,  leider  jetzt  im  RA  Rostock 
nicht  mehr  erhaltenen  Schreiben.  Anwesend  waren  nur  Rsn.  von  Hamburg1  und 
Wismar.   Anlass  der  Versammlung  war  der  zunehmende  Strassenraub.   Das  unter 

A.  Vorakten  miigetheilte  Schreiben  zeigt,  dass  das  Laucnburgische  seinen 
alten  Charakter  als  Hauptsitz  adliger  Räuberei  auch  jetzt  noch  behauptete;  vgl. 
Grautoff,  lüb.  Chroniken  2,  434. 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  lässt  auch  schon  den  kürz- 
lieh  ausgebrochenen  Streit  zwischen  Rostock  und  den  Herzögen  von  Meklcnburg  als 
Gegenstand  der  Verhandlungen  auf  dem  Tage  erkeimen.   Das  als 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen  aufgeßihrte  Schreiben  zeigt,  dass 
Lübeck  allein  die  Vermittlungsversuche  zwischen  Rostock  und  seinem  Landes- 
herrn fortsetzte 

A.  Vorakten. 

494.  Lübeck  an  Rostock:  erinnert  daran,  dass  es  kürzlich  des  ztcischeti  den  Städten 
zunehmenden  Strassetiraubes  wegen  (off  men  dar  so  »lichtes  vortan  mede  dulden 
edder  wes  um[m]e  doen  wille)  die  wendischen  Städte  auf  Jan.  18  (upp  den 
sondach  a[nie]  avende  na  sun[t]e  Anthonii  erstkomende)  zu  einer  Tagfahrt 
nach  Lübeck  geladen  habe;  theilt  mit,  dass  es  beabsichtige ,  den  H.  Johann 
von  Sachsen,  aus  dessm  Lande  die  Räubereien  vorzugsweise  geschähen, 
zu  einer  Tagfahrt  vor  Mölln  einzuladen  (synen  gnaden  niyt  ernste  vor- 
gehende, sodanes  dorch  syn[el  lande  to  beschende  nicht  gestadende,  sunder 
sodanes  aftokerende ,  edder  wy  nioten  uns  des  an  em  unde  den  synen 
erhalon);  ersucht  Rostock,  seine  Rsn.  für  diese  Tagfahrt  mit  zu  bevoll- 
mächtigen2. —  1484  (ame  avende  epiphanie)  Jan.  5. 

Gedruckt:  aiut  RA   Rostock    WöchcnÜ.   Rost.   Nachr.   u.   Anz.   17$8    S.  21; 
(laratu  hier. 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

195.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  von  Hamburg  und  Wismar  und  der  Rath 
zu  Lübeck  an  die  Herzöge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklcnburg:  beklagen 
die  Streitigkeiten  zwischen  Rostock  und  den  Herzögen  (uns  is  bvgekomen  van 
etlike  grame  unde  Unwillen,  juwe  gnade  to  unsen  v runden  van  Rostockc 
gekart  Scholen  hebben  cynes  collegii  halven,  gy  bynnen  erer  stadt  funderen 
unde  hebben  wolden,  derwegen  se  dorch  den  erwerdigon  in  God  vader  hern 
bisschop  to  Swerin  eiteret  unde  besweret  syn,  dar  van  se  hebben  appellere[tj. 
Ock  eyssche  unde  vorscrive  juwe  gnade  de  ere,  de  landtguder  hebben  buten 

')  Vgl.  Koppmann,  Kämmereirech.  d.  St.  Hamburg  4,{  36,  26:  53  U  14  ß  8  ^  dominis 
Hermanno  Langebeken  et  Henningo  Höring  versos  Lobeke  ad  commonicandum  com  civitatibus 
Slavicis,  qoe  ibidem  reqoisite  non  tarnen  omnes  comparoeront  impedimento  qnodam  insperato  id 
prepediente.  *)  Vgl.  Kojyjnnann,  Kämmcreir.  d.  St.  Hamburg  4,  36,  30:  57  ($  7  ß 

dominis  Ilinrico  Zaleborg  et  Erico  de  Treven  versos  Mollen  et  Lobeke  in  causa  ducom  Magno- 
polensiom  et  Lubicensium. 
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erer  stadt,  to  rechte  to  irschinende,  unde  vaste  ander  mer  dinge,  alles  tegen 
ere  privilegia,  vryheidt,  rechticheide  unde  olt  herkomende,  dar  mede  se 
privilegiert  unde  bevryet);  ersuchen,  llostock  im  Besitz  seiner  alten  Hechte 
zu  lassen,  und  bitten  um  umgehende  Antwort  durch  den  überbringende 
Boten.  -  1484  Jan.  20  K 

Gedruckt  :  aus  RA  Rostock  Wöchentl.  Lieferung  Rott.  Urkuntlen  u.  anderer  Nachr. 
1759,  8.  10;  daraus  hier. 

496.  [Magnus  und  Balthasar],  Herzöge  von  Meldenburg,  an  [die  A«.  von  Ham- 
burg und  Wismar  und  den  Rath  m  Lübeck]:  erwiedern  auf  die  Iteute  er- 
haltene n.  495,  dass  sie  nicht  sofort  eine  Antwort  gebet*  kdnnen;  erklären 
aber,  nach  Befragung  ihrer  Rüthe  eine  solche  senden  zu  wollen  (men  willen 
doch  sodane  juwe  scrifte  unde  menynge  unsen  getruwen  rederen  vorholden 
und  erkennen  geven  unde  nach  erem  rade  juw  eyn  antworde  be[n]alen.  — 
Kummerote,  1484  (am  mandage  na  conversionis  saneti  Pauli)  Jan.  26. 

Gedruckt:  aus  RA  Rostock  Wocheutl.  Liejcrung  Rost.  Urkunden  u.  anderer  Nachr. 
1759,  &  13;  tlaraus  hier. 

C.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

497.  Lübeck  an  Rostock:  berichtet  über  die  Febr.  16  mit  deti  nach  Lübeck  gesandten 
Röthen  der  Herzöge  von  Meklcnburg  geführten  Verhandlungen.  —  1484  Febr.  21. 

Gedruckt:    au*  RA  Rostock  Wöchentl.   Lieferung  Rost.  Urkunden   u.  anderer 
Nachr.  1750,  S.  14  und  17;  tlaraus  hier. 

Unsen  frfintliken  grot  myt  vonnogen  alles  guden  tovorn.  Ersamen  wyszen 
heren,  besunderen  guden  vrnnde.  Juwe  gnedigen  heim  hadden  am  maendage 
na  Valentini 2  unlanges  vorleden  ere  reder,  alze  doctor  Nicolaus  Krusen,  herr 
Thomas  Roden,  Johanse  Sperlinck,  her  Johann  Thune  unde  Cord  Sperlinge,  in 
unse  stadt  geschicket,  upp  unse  scrifte  vor  juw  an  se  gedaen  uus  muntliken 
antworde  to  gevende.  De  denne  in  dal  erste  van  wegen  des  collegii  bynnen 
juwer  stadt  to  funderende  seden,  dat  sodanes  mannichmael  by  erer  gnedig«n 
herrn  vader  van  merkliken  personen  ock  ledematen  der  universiteten  bynnen 
juwer  stadt,  to  Dobberan  unde  andern  wegen  wer  gesunnen;  unde  wo  wol  hertoge 
Albrecht  seliger  dat  vortydes  vorhindert,  so  hadde  he  doch  na  in  syner  latesten 
kranckheidt  ensodanes  vor  eyn  selegerede  to  funderende  begert,  dat  de  boeb- 
gebornen  forsten,  hem  Magnus  und  Baltazar,  em  so  gelovet  und  deshalven  in 
juwe  stadt  by  juwen  raedt  gekomen  wern.  So  hadde  juw  ensodanes  eyn  erlick 
und  gdtlick  werck  to  wesende  bedacht,  doch  möste  gy  mit  juwer  meenheidt  dar- 
uni[m]e  spreken,  darummc  se  sick  des  misten  entholden;  deme  so  bescheen  wer. 
De  des  denne  nicht  hadden  willen  beleven,  wo  wol  na  rechte  eyn  furste  eyne 
sinef  r) »  kercken  vorbeteren  und  dar  van  alleyne  mit  vulborde  des  hem  bisschoppes, 
dar  under  id  belegen  wer\  sunder  vulbordt  de[rj  kercken  vicary  und  geistlicken 
und  vele  myn  ane  vulbord  unde  belevinge  der  wer[ltlliken e  kerspellude  ensodanes 
doen,  eyn  collegium  maken  mochte.  Juw  wer  ok  tydt  des  berades  erlovet,  der 
gy  gebruket,  und  gy  deshalven  her  Johan  Wilken  by  ere  gnade  to  Gustrowe 
gesant,  de  eren  gnaden,  gy  sodanes  van  juwer  meynheid  nicht  konden  erlangen, 

»)  sine  Druck.  b)  folgt:  «ocUdm  Druck.  c)  werklilien  Druck. 

')  Wegen  des  Streites  cgi.  Schröder,  papist.  Meklcnburg  S.  2351  ff.;  Franck,  altes  und 
neues  Meklcnburg  8,  193  ff.  *)  Febr.  16. 
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gesecht;  und  so  to  noynen  tyden  neyne  reddelike  bestentlike  orsake,  daru[m]me 
id  nicht  syn  scholde,  van  juw  beth  her  to  erlanget  hadden,  snnder  gy  en  tegen 
recht  unde  reddelike  orsake  vorsatich;  deshalven  gy  dorch  den  hern  bisschop  to 
Swerin  eiteret  weren.  Vorder  des  punetes  halven,  dat  de  juwe  tegen  juwe  pri- 
vilegia  buten  juwe  stadt  erer  guder  halven  to  rechte  getogen  worden  etc.,  vorant- 
worden  s[ej»  under  langen  vorhale,  dat  ere  gnedigen  hern  juw  by  den  Privilegien, 
de  nicht  tegen  bescreven  unde  gotlick  recht  wern,  ock  der  gy  sulven  nicht  hadden 
vorbroken,  wol  dechten  to  latende  unde  zick  na  geboer  der  billicheidt  tohebbende; 
behalver  de  billicheidt ,  alse  undersaten  eren  hern  vorplichtet  syn ,  by  juw  nicht 
werde  bevunden,  wante  ere  gnade  enen  stratenröver,  WegelMyn1,  genömet,  dar- 
uinme  se  vele  vlites,  er  he  gekregen  wer,  gedaen  hadde[nlc,  de  to  Swane  uth 
den  torne  entlopen  unde  dorch  eynen,  Grawetoep  genömet,  nicht  venie  van  juwer 
Stadt  gehuset,  geheget  und  entholden,  de  cm  ock  hen  gehulpen,  dorch  juwe  Stadt 
apenbarliken  sodanen  stratenröver  gevoert,  dar  bynnen  getövet,  gedruncken,  dat 
denne  van  juw  tegen  alle  billicheit  erer  gnaden  to  wedderen  gestadet  sy ;  des 
denne  desulve  Grawetop  alsölcker  husinge  unde  hen  helpinge  to  daedt  deme 
stratenrover  gelyck  sy ;  de  in  juwe  stadt  myt  synen  gudern  darumme  sy  gevlogen 
unde  dar  na  wedder  buten  uppe  den  hove  sy  gewesen;  hadden  ere  gnade  en 
willen  laten  halen,  umme  en  na  geboer  siner  öveldaet  to  straffende,  sy  he  dorch 
juw  mit  werbussen  und  volcke  in  sterckinge  siner  öveldaet,  dat  gy  sulvest  billiken 
scholden  straffen,  gestercket,  eyn  siner  guder  manne,  Thun  genömet,  van  den 
juwen  yamerliken  vormordet,  darane  de  juwe  nicht  gesediget,  ene  vor  juwe  stadt 
gevoret,  ene  beschinnet,  nacket  uthgetogen,  den  vrimden  ene  erliken  begraven 
to  latende  geweygert,  doch  int  leste  ene  dorch  unerlike  lflde  yamerliken  in  de 
kulen  myt  hacken  unde  schuffeien  werpen  unde  stöten  hebben  laten.  Vor- 
berörder  sake  ere  gnade  billiken  gram  uppe  juw  geworpen,  so  wy  dat  gelech 
mochten  vorstan  hebben,  begerende,  dat  de  sake  an  uns  mer  worde  körnende 
der  gelegenheid  unde  erer  gnedigen  heren  vorantwordinge  vordacht  to  synde;  so 
se  dit  under  längeren  vorgegeven  hebben,  dat  wy  juw  in  guder  andacht  vor- 
melden und  na  vorwantnisse  nicht  mögen  laten  beliggen,  dar  to  gy  wol  werdet 
gedencken  [mit] J  der  hfllpe  Godes,  de  juw[e]e  ersamheidt  salichliken  möte  bewaren. 
Screven  under  unszer  stadt  secret  am  avende  cathedra  Petri  anno  1484. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.     1484  März  11. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  der  Sekretär  des  Kfm.  zu  Brügge,  der  von  der  Gesandtschaft  nach  Frankreich 
zurückgekehrt  war  und  seit  dem  Januar  in  Mbcck  verweilte  (vgl  n.  498).  Die 
Gesandtschaft  war  von  Kr  folg  gewesen;  sie  hatte  mit  K.  Ludwig  XL  sowohl  einen 
30jährigen  als  einen  ewigen  Frieden  vereinbart,  und  die  Städte  hatten  die  Wahl, 
da  nach  Ludteig  XL  Tode  (zu  Flessis  les  Tours  1483  Aug.  30)  der  Nachfolger 
Karl  VLU.  die  Abmachungen  bestätigt  hatte.  Dies  und  die  Berathung  der  Art 
und  Weise,  wie  die  Kosten  ßtr  die  Gesandtschaft  aufgebracht  werden  sollten, 
machten  eine  Berathung  nothwendig.    Dazu  beschwerte  sich  der  Kfm.  zu  Brügge 


a)  so  Dnttk. 

d)  mit  /Mt  Drud. 


l>)  W.  „v-yn  Druck,  *gl  n.  601  §  87. 
•)  jnw  Drwk. 


c)  lud*»  Ih  url. 
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nach  wie  vor  über  Kampen.  Die  Holländer  setzten  ihre  Plackereien  fort;  ton  K.  Johann 
von  Dänemark  forderten  seine  Bciclisräthe  Bechenschaft  über  die  längst  verjährten 
hansischen  Gnealtthatm  in  Bergen  (vgl.  n.  61)  l;  mit  U.Johann  von  Sachsen  erneuerten 
sich  die  Verhandhttigen  wegen  des  häufigen  Strassctiraubs  aus  seinem  ImiuIc. 

A.  Die  Vorakten  bringen  das  Einladungsschreiben,  das  diese  Punkte  hervor- 
hebt.   Eisganges  wegen  wird  die  Versammlung  um  einige  Tage  hinausgeschoben. 

B.  Der  Jiecess  beschäftigt  sich  zunächst  mit  dem  Slrassenraube,  der  aus  dem 
Gebiete  des  H  Johann  von  Sachsen  (vgl.  §  1,  2,  78,  12.5,  126)  und  des  B.  von 
Batzeburg  (§  5,  6,  10,  17,  23)  getrieben  wird.  Aehnliche  Beschwerden  liegen  gegen 
Meklenburg  vor  (vgl.  §  IIS,  119),  besonders  aber  beschäftigt  hier  der  Streit  zwischen 
Rostock  und  seinen  Herren  über  das  in  der  Stadt  zu  stiftende  Kollegium  und  die 
iMndgüter  die  Versammlung  (§  1,  3,  7,  87—89,  91,  112).  lieber  den  Frieden  mit 
Frankreich  wird  eingehend  biratJwn  (§  8,  9,  11—10,  19—22,  24-26,  67-  71,  110. 
111,  113,  128,  129);  Gerhard  Bruns,  der  Sekretär  des  Kfm.  zu  Brügge,  der  über 
die  Gesandtschaft  dorthin  berichtet,  bringt  gleichzeitig  allerlei  Beschwerden  über 
Benachteiligung  des  Stapels  und  Verletzung  der  Privilegien  des  Kfm.  in  Brügge 
(§  27,  29,  32,  44,  77),  über  dm  neuen  Stapel  zu  Antwerpen  (§  28),  über  Kampin 
(ß  33,  49,  '/))  und  Johann  Oldorp  (§  46—48,  74,  90)  vor  und  fragt  nach  Verhaltungs- 
massregeln  während  des  Streites  zwischen  Maximilian  und  Flandern  (§  34,  39,  45). 
In  Folge  dessen  werden  alte  hansische  Ordnungen  eingeschärft,  neue  erlassen  (vgl. 
S  35-38,  56—65,  72,  75).  Gegen  die  Niederländer  dauern  die  alten  Klagen  fort 
(§  30,  40  -  42,  66k  aussmiem  kommt  di*  beunruhigende  Nachricht,  dass  sie  sich 
in  die  schwedische  Fahrt  einzudrängen  suchen  ($  31).  Für  das  Kontor  zu  London 
Wtrden  verschiedme  Einzelfragen  <rledigt:  ein  Darlehen  an  den  Kfm.  zu  Boston 
($  51,  52),  die  Absetzung  des  Schreibtrs  Isaias  (§  53,  54),  Wilhelm  Grümcalds 
Sache  80,  83),  Remunerationen  für  die  Utrechter  Tagfahrt  (81,  82).  Dänemark 
gegenüber  liegt  der  alte  bergensche  Streit  vor,  andererseits  zahlreiche  Klagen,  be- 
sonders der  Schonen fahrcr;  eine  Gesandtschaft  wird  beschlossen  (,§  84—86,  93—105, 
115—117,  127).  Eine  Fürstenversammlung  in  Wilsnack  beunruhigt  die  Städte 
(§  114);  Stralsund  liegt  im  Streit  mit  H.  Bugislav  X.  von  Pommern  (,§  120—122); 
an  dm  Junker  von  Schauenburg  wird  wegen  der  magern  Ochsen  geschrieben  (§  124). 
Ausserdem  beschäftigen  eine  Anzahl  Privatsachen  die  Versammlung:  Berthold 
Kerkhop  (?)  klagt  über  den  Kfm.  zu  Brügge  (§  73,  76),  IMcckcr  Bürger  über 
Stralsutid  (§  106—108);  Eberhard  Sellis  und  Hans  Sehnsen  uurden  im  Branden- 
burgischen gefangen  gehalten  (§  130),  lwar  Axelsson  droht  als  Vertreter  der  nitzc- 
nowschen  Sache  (§  131,  132)  und  Wilhelms  vom  Felde  (§  133). 

>)  Aula**  zu  erneutem  Vorgehen  Dänemarks  gegen  die  Hansestädte  war  wohl  der  US3 
Sept.  y  EM  Kalmar  mit  den  schwedischen  und  norwegischen  Reichsrälhen  rereinlnirte  Recess, 
in  welchem  K.  Johann  sich  rerpßu  htete :  1)  ausunirtigen  Städten  oder  Kauf leuten  keine  Privi- 
legien zu  geben  ohne  den  Reichsrath;  2)  zu  helfen,  dass  gebührlicher  Ersatz  geleistet  teerde 
für  die  rungeheuerliche  und  gottlose  Gewaltthatu,die  zu  Bergen  von  elen  Deutschen  an  B.  Torlerer, 
Olaf  Nielson,  Peter  Nielson,  deren  Kindern  und  manchen  Andern,  Weltlichen  und  Geistliche», 
mit  Mord,  Raub  und  Brand  geschehen  sei;  -ij  zuzulassen,  dass  Kauflente  aus  allen  Ländern 
Bergen  untl  andere  Städte  der  drei  Reiche  frei  und  «icher  gegen  Entrichtung  des  gebührlichen 
Zolles  besuchen  und  die.  Privilegien,  die  seine  Vorfahren  gegeben,  geniesten;  zu  verhindern, 
dass  die  Kaufleute  in  Bergen  oder  an  amiern  Plätzen  Norwegens  sich  ein  Recht  anmatsen 
über  die  Aemter  (Handwerker)  in  den  Städten  oder  über  ein  anderes  Regiment,  das  der  Krone 
oder  der  Kirche  gehört,  und  sich  irgendwelcher  Krongütcr  bemächtigen  (och  ey  pantha  aller 
bin  undber  sigb  nagra  kronoues  garda  aller  gotz  aller  landzens  agbor);  dafür  zu  sorgen,  das* 
die  Holländer  segeln  können  nach  ihrer  Gewohnheit:  4)  nicht  zu  gestatten,  tlass  hansische 
Kaufleute  nach  Island  segeln.    Vgl.  Hadorjdt,  Swenshe  Riim-Krönikor  2,  S.  328,  330,  331, 332. 
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C.  Die  Verträge  beeiehen  sich  auf  den  Frieden  mit  Frankreich. 

D.  Unter  Korrespondene  der  Rathssendeboten  ist  ein  Schreiben  der 
Rathssendeboten  Wismars  mitgetheilt. 

E.  Von  der  Korrespondenz  der  Versammlung  sind  nur  Schreiben  an 
Reval  über  den  Frieden  mit  Frankreich,  an  die  Herzöge  von  Meklenburg  über 
Rostock  und  an  Danzig  über  die  isländische  Fahrt  erhalten,  dazu  Antworten  von 
den  Herzögen  von  Meklenburg  und  von  K.  Johann  von  Dänemark. 

F.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  beziehen  sich  auf  das  Ver- 
hältnis Rostocks  zu  Meklenburg,  auf  die  Vereinbarung  von  Verkehrsmassregeln 
mit  der  Bürgerschaft  der  Städte,  auf  die  Gesandtschaft  nach  Dänemark  und  die 
Beschwerden  gegen  die  Niederländer. 

G.  Im  Anhange  sind  einige  Stücke  über  die  durch  Stralsund  vermittelte  Bei- 
legung des  Streites  zwischen  Rostock  und  Danzig  mitgetheilt. 

A.  Vorakten. 

498.  Lübeck  an  Rostock:  ladet,  da  ein  auf  Jan.  18  nach  TMcck  ausgeschriebener 
Tag  der  teendischen  Städte  zu  schwach  besucht  war,  um  Beschlüsse  zu  fassen,  zu 
einem  neuen  Tage  der  wendischen  Städte  ebenfalls  nach  Lübeck  auf  März  7.  — 
1484  Jan.  26. 

Ii  aus  RA  Rostock,  Or.,  Pg.t  mit  Raiten  des  Sekrets.   Aussen:  Praesentata  feria 
6'»  post  convereionis  Pauli1  84. 

Gedruckt:  tlaraus  WöchenÜ.  Rost.  Michr.  u.  Am.  1758,  S.  25. 

Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  raedt- 
mannen  to  Rostocke,  unsen  bisunderen  guden  vrunden. 
Unsen  fruntliken  groet  rayt  vormogen  alles  guden  tovorn.  Krsame  wise  heren, 
bisunderen  guden  vrunde.  So  wii  juw  ame  avende  nativitatis  Christi*  lest  vor- 
leden,  dat  de  coeprnann  to  Brügge  eren  secretarium,  de  van  der  hansestede  wegen 
myt  eynem  doctor  in  Franckriike,  so  dat  bestandt  tftsschen  der  konigliken  maje- 
staidt  unde  den  Steden  van  der  hanse  exspirerdt  gewest,  hiir  gekomen  were  unde 
eynen  ewigen  vrede  edder  eyn  nye  bestand  to  dertich  jaren,  welcker  den  Steden 
darvan  belevet,  ock  dat  syn  gnade  den  Steden  ere  privilegia  confirraeren  unde  na 
noittroft  etlike  nye  geven  wolde  etc.,  erlanget  hebben 3,  ock  van  dem  gelde,  sodane 
besendinge  kostet  heft  unde  vorder  kosten  wille,  wo  unde  in  wat  wise  men  dat 
wedder  erhalen  mochte,  darup  to  raedtslagen,  ock  van  dem  stapele  to  Brügge,  de 
to  nichte  ginge,  unde  dat  siiek  de  koepman  der  van  Campen  hoichlick  beclage- 
den,  vorder  van  der  beswaringe  in  Hollandt  tegen  dat  tractat  unde  recessz  to 
Munster  gemaket,  ock  van  der  slachtinge  vortiides  to  Bergen  in  Norwegen  be- 
scheen,  deshalven  tho  somer  eyn  fruntlick  dach  mochte  werden  geholden,  ock  van 
der  confirmacien  unser  stede  privilegia  van  deme  heren  koninge  to  Dennemarcken 
to  erlangende,  vorder  van  mannichvoldiger  overfaringe  unde  totaste,  de  uppe  der 
keiserliken  vrien  strate  tftsschen  uns  Steden  bescheen,  derwegen  ock  eynen  dach 
myt  hertogen  Johanne  van  Sassen  vor  Mölne  to  holdende,  den  juwen  to  erlövende, 

»)  Jan.  30.  *)  Dec.  24.  *)  Vgl.  n.  490.    Offenbar  hat  Lübeck  1483 

Dec.  24  über  die  Gesandtschaft  nach  Frankreich  in  ähnlicher  Weise  an  Rostock  geschrieben 
wie  an  Danzig.  In  dem  eingelegten  Zettel  einer  unter  demselben  Datum  (Dec.  24)  von  Lübeck 
an  Riga  gesandten  Warnung  vor  tlen  Feindseligkeiten  Lear  Axelsons  berichtet  Lüf>eck  über 
den  Verlrag  mit  der  Bretagne  und  der  Gesandtschaft  nach  Frankreich  in  gleicher  Weise  an 
Riga  wie  in  n.  490  an  Danzig  (Stadtbibliothek  Riga,  Manuscripta  ad  historiam  Liwmiae 
tom.  15). 

HmettetBH  t.  1177—1530.  I.  50 
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dar  mede  hen  to  rydende,  allet  under  längerem  vorhale  inholt  unser  vorschriffte 
gescreven  hebben  begerende,  prii  sodaner  unde  anderer  merckliken  sake  uns 
allen  unde  dat  gemene  beste  belangende  juwe  dreplike  radessendeboden  ante  son- 
dage  na  Anthonii 1  uppe  den  avendt  hynnen  unser  staidt  unvorlecht  to  synde  bebben 
wolden,  so  de  sulven  unse  vorscriiffte  ensodans  breder  vormelden;  unde  alse- 
denne  etlike  stede  anvalles  halven  sodanen  dach  dorch  de  ere  nicht  besanden, 
des  wii  uns  nicht  vormodet  hadden,  deshalven  de  biir  gewesen  to  unnfttten  kosten 
gekomen  syn  unde  men  in  sodanen  merckliken  saken  utheblivendes  halven  etliker 
stede  nicht  beschaffen  noch  besluten  hefft  mrtgen,  so  is  sodane  dachvart  der  vor- 
berorden  pflncte  unde  ok  des  zedriftigen  gudes  halven,  dar  ok  to  malen  unbilliken 
tegen  recht  bii  vortgevaren  wart,  beth  uppe  den  ersten  sondach  in  der  vasten* 
erstkomende,  denne  uppe  den  avent  unvorlecht  noch  bynnen  unser  staidt  to 
wesende  vorlenget  unde  des  kopmans  secretarius  darup  alhir  sick  to  entholden 
getßvet  Worflmme  is  noch  unse  deger  frftntlike  bede  unde  beger,  gemercket  uns 
allen  unde  (lerne  gemeynen  besten  hiir  ane  nicht  weynich  sftnder  grot  gelegen, 
unde  twen  ofte  dren  van  uns  Steden,  so  id  uns  allen  bev[o]len\  den  alleyne 
darup  to  slutende  unmrtgeliek  is,  gii  der  vorherorden  pflncte  in  unsen  vflrscriiften 
alle  vflrclaret  unde  ock  van  dem  zedriftigen  gudo  juwe  vulmeehtigen  mercklike[n)b 
radessendeboden,  juwes  synnes  meninge  daimp  clarliken  underwiset,  ame  vor- 
gerorden  ersten  sondage  in  der  vasten  s  negestkomende  uppe  den  avendt  in  der 
herbergo  bynnen  unser  staidt  to  wesende  beschaffen,  wante  dar  men  nicht  eynen 
dach  dem  gemeynen  besten  unde  uns  allen  to  gude  besoken  scholde,  men  kleyne 
mer  doen  willen.  Hirumme  dit  in  neyner  wise  afftostellende  noch  wor  mede  to 
vorleggende,  darto  wii  uns  allerdinge  ungetwivelt  vorlaten.  Dat  wille  wii  in  ge- 
liken  ofte  grflteren  gerne  wedder  vorschfllden  bii  der  hölpe  van  Gode,  de  juwe 
ersamheidt  salichliken  mrtte  bewaren.  Screven  under  unser  staidt  secrete  ame 
maendage  na  convcrsionis  sancti  Pauli  anno  etc.  84 s. 

Borgermestere  unnde  raedttmanne  der  staidt  Lubeke. 

499.  Lübeck  an  Wismar:  theilt  mit,  dass  es  den  auf  März  7  ausgeschriebenen 
Tag  auf  Anregung  Wismars  auf  Mörz  14  verlegt  habe;  ersucht  um  unge- 
säumte Benachrichtigung  von  Rostock  und  Stralsund.  —  1484  März  5. 

Aus  RA   Wittmar,  Abschrift. 

Den  ersamen  wiszen  mannen,  heren  borgermestern  und  radmanne  (!) 
tor  Wiszmer,  unszen  bisundern  guden  frunden. 
P.  s.  Ersamen  wiszen  bereu,  bisundern  guden  frunde.    Juwen  breff  van 
weghen  der  dachvarth  ame  negesten  sondaghe  invoeavit  *  in  unser  stad  tho  holden, 


*)  Jan.  18.  *)  März  7.  *)  RA  Rostock,  Acta  Hanseatica  generali* 

vol.  IV,  findet  sich  ein  Zettel,  der  trahrscheiulich  in  die*c  i>.  108  eingelegt  irar,  folgenden 
InJialt*:  Ock,  leven  heren,  begere  wii  gutliken  weten,  dat  wii  waraftigen  hebben  erfaren,  dat  de 
forsten  van  Myszen  Hanse  Nytzennouwen  an  heren  Ywar  Axelscn,  hovetnian  to  Gotlande,  hadden 
vorscreven,  dar  de  sulve  Nytzenouwe  gekomen,  to  Wiiszbu  vorstorven  unde  sodane  sake  in  der 
kranckheid  vor  synen  dode  upgclaten  unde  overgegeven  heft,  deshalven  de  sulve  her  Ywar  to  vorjar 
myt  den  ersten  in  de  zee  wii  uthmaken,  uns  dre  stede  to  beschedigende ;  hiir  van  wiliet  denjnwea 
ock  uterlick  bevel  geven,  wo  men  siiek  dar  bii  wille  hebben.  (Vgl.  n.  501  8  131  und  I32>. 
Ock,  leven  heren,  beft  uns  des  kopmans  secretarius  van  etliken  zabelen,  de  Hans  Sasse  bii 
etlike  koplude  to  I'rugge  gestclt  sal  hebben,  berichtet,  de  denne  etliker  schult  halven,  so  Hans 
Sasse  sommigen  van  Coilene  unde  anderen  Bcbuldich  schal  /in.  myt  des  kopmans  rechte  Scholen 
wesen  rostert ;  sodaner  sabelen  siiek  her  Ilertolt  Kerckhoff,  juwer  staidt  borgernies ter,  antrecke, 
Hans  Sasse  eme  de  avergelaten  hebbe,  deshalven,  so  eme  de  na  synen  begere  so  nicht  over- 
geantwordet  werden,  erschine  id,  he  deme  kopmanne  derwegenc  etliker  mate  drouwe  etc.  Bcgeren, 
gii  den  juwen  dar  up  ock  bevel  geven.    Datum  ut  in  litera. 
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darinne  gii  under  andern  berorenn,  de  ze  noch  nicht  iszes  anich  ok  de  Elve  in 
isze  beghanghe  zii,  derweghen  juw  bevarende,  juwe  unde  unsze  frunde  van  Rostock, 
Stralessund  unde  Luneborch  tho  deme  bestemmeden  daghe  nicht  kamen,  darumme 
begheren,  densulven  dach  tho  vorstreckende  etc.,  wo  juwe  breff  darvan  breder 
vonneldeth,  hebben  wii  gutliken  enthfanghen,  alles  inhaldes  wol  vornhamen. 
Beghern  juw  darupp  gutliken  weten,  dat  unse  frunde  van  Rostock  ame  neghesten 
vorghanghenen  sonnavende 1  unsz  thoscreven  hebben,  ere  sendebaden  tho  deme 
vorscreven  dage  ame  neghesten  sondaghe  invoeavit  tho  schickende,  ok  hebben 
unsze  frunde  vame  Stralessunde  den  dach  nicht  affghescreven,  vormüden  unsz  ok, 
unsze  frunde  van  Luneborgh  over  de  Klve  wol  kamen  kanen.  Wo  deme  doch 
alles  nichtestemyn  na  weders  unde  windes  anstreckinghe  unde  gheleghenheith, 
wowol  unsze  frunde  van  Rostock,  so  vorberort  isz,  den  dach  tho  besendende  unsz 
thogescreven  hebben,  befruchten  wii  unsz  dergheliken,  dath  zee  unde  unsze  vrunde 
vame  Stralessunde  nicht  kamen  kanen,  hebben  wii  darumme  densulven  dach  alze 
en  sondaghe  aver  achte  daghen  nemptliken  uppe  den  sondach  reminiscere  *  neghest- 
volghen  vorstrecketh ,  dath  wii  unszen  frunden  vann  Haniborgh  unde  Luneborch 
ock  hebben  vorwitliketh;  beghern  hirumme  degher  fruntliken,  gii  uppe  densulven 
sondach  reminiscere s  juwe  merckliken  radessendebaden  des  avendes  in  der  her- 
berghe  tho  wesen  hir  in  unser  stad  willen  hebben,  dartlio  wii  unsz  zo  alredinghe 
vorlaten.  Were  ok  sake,  de  van  Rostock  unde  Stralessunde  nu  ame  sondaghe 
erstkamende3  tho  daghe  qwemen,  schall  juw  unvorwitliketh  nicht  bliven.  Isz  ok 
unse  fruntlike  begher,*  desse  vorstreckinghe  unszen  frunden  van  Rostock  unde 
Stralessunde  unvortogherth  aver  dach  unde  nacht  willen  vorwitliken,  zee  mid 
juwen  merckliken  scrifften  anthohertende ,  zück  in  der  middelen  tiid  tho  deme 
vorstreckeden  daghe  reminiscere  des  avendes  in  der  herberghe  tho  wesen  tho 
vorvoghende,  dar  wii  unsz  Üio  vorlathen.  Gade  deme  heren  zid  bevalen.  Screven 
myd  yle  under  unszer  stad  signete  ame  vrigdaghe  vor  deme  sondaghe  invoeavit 
anno  etc.  84. 

Borghermester  unnd  radmanne  der  stad  Lubeke. 

MO.    Wismar  an  Rostock:  sendet  n.  499  und  bittet  um  weitere  Mittheilung  an 
Stralsund.  —  1484  (ame  sonnavende  vor  invoeavit)  März  6. 

IIA  Wismar,  Or.(I)t  Seiret  erhalten. 

B.  Recess. 

501.  Ttccess  zu  Lübeck.  —  im  März  11. 

L  aus  StA  Lübeck,  Heft  von  HO  Hl.,  von  denen  IG  beschrieben.  Aussen  von 
ijleichzcitiijer  Hand.  Recessus  ab  anno  1484  invoeavit  civitatum  sex  Wandalicarum, 
von  einer  Hand  de*  Iii.  Jahrhunderts:  Protocollum  conventus  civitatum  Vene- 
dicarum invoeavit  1484.  —  Auf  der  ernten  Seite,  steht  folgende  lnhalt»amjnbe.: 
Vromoden  luden  to  gude.  —  Item  van  dem  vorkopende  der  lakene  unde  ock  in 
de  Bchepe  lopen  unde  den  vrome|  den  |  »  allcrlcye  gudere  upkopen ,  unsen  borgeren 
to  vorvange  uude  schaden.  —  Item  van  den  boden  unde  kameren  in  den  husen, 
dar  de  vromeden  lüde  allerleye  gud  inne  veyle  hebben,  unsen  [borgeren]  to  groten 
vorvange  unde  schaden.  —  Item  dat  de  geste  openne  keller  holden.  —  Item 
van  den  tollen  in  Iloüant  unde  van  dem  körne.  —  Item  soltkoperen;  van 
dem  vorbunde.  —  Item  van  den  mekeleren.  —  Item  van  der  kopinge  by 
[der]«:  Travene.  —  Item  van  eygin,  botteren,  schape,  botteren(l),  balritnck<1.  —  Item 
utgaende  botteren.  -  Item  van  den  laken  myt  den  Brabanderen.  —  Item  de 
visscherschen  up  dem  markede. 

•)  nome  L.  b)  Ur&rw  fthlt  L.  c)  ist  fthU  L.  <1)  b.nck  l. 

•)  Febr.  28.  *J  März  U.  «)  März  7. 
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Li   StA  Lübeck,    lieft  ron  22  Iii.,   ron   denen  11  beschriehen.    Auf  der  ersten 

Seite  unten  am  Hantle:  (  onradus  Kulmann,  procorator  der  van  Rostock. 
W  HA  Wismar,  lübische  Abschrift,  Heft  von  15  ÜL 
St  StA  Stralsund,  lübischc  Abschrift,  Heft  ron  15  Bl. 

H  HA  Rostock,  lühische  Abschrift,  Heft  ton  24  Bl.,  von  denen  das  erste,  die 
4  letzten  und  in  der  Mitte  ei  tu  unbeschrieben.  Auf  dem  ersten  Blatte:  Recessus 
factus  in  Lubek  na  invocavit  anno  domini  etc.  84. 

A'  StA  Köln,  lübischc  Abschrift,  Heft  ron  23  Bl.,  von  denen  20  beschrieben,  mit 
den  hansischen  Heers*  en  ron  1407  und  1498  in  einem  Bande,  der  noch  frühere 
Hecesse  enthielt  (der  vordere  Theil  des  Bandes  fehlt  J;  wahrscheinlich  Eigen- 
thnm  des  Kfm.  zu  Brügge,  da  einige  Brügge  betreffende,  Artikel  mit  Rand- 
notizen versehen  sind. 

Witlik  sy,  dat  na  Cristi  gebort»  unses  heran  dusent  veerhundert  ime  veer 
unde  achtentigesten b  jaro  anio  donredage  na  demec  sondage  invoeavit1,  nempt- 
liken  des  avendes  saneti  Gregorii  pape,  in  den  nabeschreven d  merkliken  saken 
bynnen  Lubeke  weren  vorgaddert  desser  nabenomeden  •  stede  radessendeboden  r: 
van  Hamborch  her  Hermen  Langenbeke,  borgermester,  her  Henningh  Bürinck«, 
radmann h van  Kostocke  her  Arnd  ilasselbeke,  borgermester,  her  Itadolff 
Büsingk',  radman;  vame  Stralessunde  her  Albert  Swarte,  radman;  van  der  Wis- 
mar her  Johan  Hoppenhacke,  borgermester,  her  Peter  Malchow k,  radman,  unde1 
van  Luneborch  her  Clawes1"  Staketo,  borgermester,  her  Cord  Lange,  radman; 
unde»  sint  ersehenen  up  deme  radhuso  to  achten  in  de  docken  unde  de  rad 
darsulves. 

1.  Dar  int  erste  wart  vorgegeven  van  deme  dage  myt  deme  heren  ker- 
toghen0  Johanne  to  Sassen  to  holdende,  dar  denne  ok  van  wegen  enes  daghes 
myt  den  Mekelenborgeschen  *  fursten,  van  den  van  Lubeke1*  geworven  worde  to 
holdende,  wart  vorgegeven  ;  dar  vuste  uth  unde  ingesecht  wart;  d(a)rupr  der  vor- 
berorden  stede  radessendeboden  besprake  nemen  unde  na  besprake  inbrachten, 
dat  en  duchte  geraden  wesen,  dat  de  van  Lubeke  enen  dach  myt  den  Mekelen- 
borgeschen heren  to  holden*  nicht  vorlechten,  umme  der  fursten  meninge  to  hö- 
rende unde  to  irvarende  unde  en  to  seggende  de  menynge,  wo  de  stede  under 
malkander  vorwant  sint,  unde  men  mochte  eyn  sodans  vorvaren,  dat  id  den  vor- 
berorden  Steden  to  irkennende  tho  gevende  were  van  noden3. 

2.  Item  van  weghen  hertoph1  Johans  van  Sassen  etc.  wart  gesloten,  enen 
dach  myt  eine  to  höhlende  unde  muntliken  to  biddende  unde  to  seggende,  dat 
sin  gnade  schaffen0  unde  bestellen  willen,  dat  in  sineme  lande  sodane  totast 
unde  roverye,  alse  aldus  lange T  gescheen",  nicht  mer  beschec.  Wo  deme  also 
nicht  en  beschege1,  wolden  de  stede  darto  don,  unde  de  jennen,  dar  se  waen  to 
hadden,  to  vorvolgende ,  antotastende  unde  darby  to  varende  alse  recht  is. 
Schelede  ok  sinen  gnaden  edder  sinen  undersaten  wes,  uppe»  welkere  desser 
stede,  dat  he  vorgeve,  so  Scholen  de  anderen  stede  se  to  rechte  vorbeden.  Des- 
halveu  is  belevet,  sinen  gnaden  en  donredage4  to  vormiddage*  enen  dach  tor 

i)  geboirdt  LI.  b)  Uebtontlg(n  LI.  c)  deme  Kai*««  f,klt  USUUt. 

d)  B»be«reT0n  »ercklik«  «In  LI.  e)  nigescrevBo  LIRA'.  f)  nis-miAU**. 

,o  immer  LI.  g>  BSringh  /./  liurynck  R.  hl  rtidtminn.  to  tmmtr  LI. 

i)  IlS.ingb  LIH  Bu.inek  St.  k)  KafabOftW  /./  Malcboawe  St.  I)  ande  ftklt  RA. 

m)  NkoUns  St.  n)  nnde  iwehitncktn  /;  ftklt  K.  o)  berück  /./. 

p)  Hck«l»nb«rgt*rKh<'n,  so  tmmtr  Li.  ql  folgt:  dnrumme  LIStK.  r)  darnp  LIWStRk'  itnf  L. 

■)  holdende  LI  WH.  t)  bortoch  Johann«  to  Öaa«iea  LIStRK.  o)  beeebaffen  LltüR. 

t)  lange  ftUt  L1SIR.  w)  folgt:  Ist  LI  WA'.  x)  getebege  L1RK. 

7)  up  LI.  t)  rromiddage  LI  W. 

')  März  IL  *)  Koppmann,  Kämtnereir.  d.  St.  Haniburg  4,  G3,  6:  72  ff  4  $ 

dominia  Hermanno  Langebeken  et  Henningo  Umring  versus  Lubeke  cum  aliis  dvitatibus  Slavicis. 
»)  Vgl.  n.  494—497.  *)  Mär:  is. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  14A4  März  11.  397 

Hanemborch»  edder  to  Marienwrtlde  to  vortekenende'',  unde  dat  de  stede  ame 
mytweken1  to  Molne  in  der  herberghe  willen  wesen,  ume  des  anderen  morgens 
myt  eme  to  handelende. 

3  Der  van  Rostocke  radessendebodcn  begerden  van  erer  stad  wegen  der 
twistigen  sake  halven  enes  collegiums  in  der  vorberorden  erer  stad  to  funderende 
twisschen c  ereme  landheren  unde  en  entstanden  dorch  ene  appellacien  to  Bremen 
in  rechtes  dwanghe  hangende  enen  vruntliken  bedebreff  in  der  besten  wysc  an 
dat  capittel  to  Bremen,  de  na  besprake  to  gevende  wart  belevet  unde  mester 
Johann  Bersenbruggen  to  concipierende  bevalen. 

4.  Item  des  namiddages  to  twen  in  de  klocken  sint  de  erbenomeden  rades- 
sendeboden  wedderumme  upp  deine  radhuse  ersehenen  unde  de  rad  darsulves. 

5.  Dar  int  erste  wart  vorgegeven,  wer  den  radessendeboden  nicht  duchte 
wesen  geraden,  dat  men  to  deme  heren  bisscoppe  to  Ratzeborgh  mochte  van  den 
heren  radessendeboden  unde  des  rades  to  Lubeke  [wegen] d  geschicket  hebben 
eme  seggende,  dat  vuste*  stratenroff  unde  totast  ute  sinem  lande  unde  wedder 
fin]f  geschege  unde  nü  kortes  nygelinges«  gescheen;  dat  denne  den  Steden  sero  vor- 
drote  van  sinen  gnaden  hegerende,  sodane  beschedigers  in  syneme  lande  nicht 
gehuset  noch  geheget  mochten  werden1*,  sodanes  uth  unde  in  sin  land  nicht  to 
ges  tadende. 

6.  Darup  wart  gesloten,  dat  de  heren  radessendeboden  unde  de  rad  to 
Lubeke  vorberorder  sake  halven  an  den  vorgemelten  heren  bisschop  wolden 
senden.  Wart  deshalven  to  eme  geschicket  mester  Reynerus  Holloger,  proto- 
notarius  des  rades  to  Lubeke,  by  siner  gnaden  to  wervende  unde  van  der  stede 
wegen  to  begerende,  den  radessendeboden  stede  unde  tyt  to  vortekende,  wan  id 
siner*  gnaden  belevede,  umme  etlike  sake,  de  se  to  den  sulven  hadden  to  wer- 
vende, to  entdeckende. 

7.  Furder  wart  gelesen  eyn  coneept  enes  fruntliken  bedebreves  an  dat 
capittel  to  Bremen  van  wegen  der  van  Rostocke  der  twistigen  sake  halven 
twisschen  ereme  landheren  unde  enek  dorch  ere1  appellacien  vor  doctor  Barum 
van  deme  heren  ertzebisscoppc  eommitteret  in  rechtes  dwanghe  hangende. 

8.  Fnrdermer  wart  mester  Gerd  Bruns,  des  copmans  to  Brügge  clerick,  up- 
geesschet,  de  denne  int  erste  vorgaff  van  wegen  der  besendinge  dorch  ennem  in 
Franckryken  des  bestan[de]sB  halven  bescheen0  den  handel*.  De  denne  by  deme 
nllercristlikesten  forsten  unde  heren  koninge  to  Franckryken,  heren  Lodewieh 
seligher  dechtenisse,  eyn  bestant  to  dortich  jaren  edder  enen  ewigen  Vreden  heft 
erworven  uppe  der  stede  behach  unde  belevinge  ok  sunderge  merklike  privilegie, 
darvan  de  artikel  in  den  breven  darvan  gegeven  clarliken  uthgedrucket  sin,  unde 
de  junge  her  koningh  allent,  dat  sin  selige  her  vader  heft  gegeven,  na  dode 
synes  vadere  uppet  nyge*  inneholt  siner  breve  vullenkomeliken  heft  confirmeret 
unde  belevet. 

9.  Item  vorgaff  de  ergenomede  *>  mester  Gerd  van  wegen  des  kostgeldes  in 
desser  besendinge  ghescheen  unde  noch  gescheen  schal,  wor  men  dat  nemen  schal, 
des1  copmans  van  Brügge  meninge  vorgevende,  van  deme  castumegelde  in  Enge- 
land, doch  uppe  der  stede  behach,  dat  vorlach  to  donde,  unde  dat  wedder- 

a)  Hvt.l  r.-!i  UR.  b)  TorUkende  LI.  c)  tusacben.  m  immtr  I.lSt. 

d)  wegen  fMt  :  UWStRK.  e)  unas  WM*.  0  >»  /**«  LLliVstRK. 

g)  njelinge*  UR.  h)  möge  für:  mochten  werden  UStR  eodane  UR.  i)  »ynen  R. 

i)  ene  UStR  en«  LWS  folgt :  rechte*  d«W  l.UWStRX  1)  ene  LIRA'. 

ra)«nu£7VKsm  n)  bMta&ta  UWStR  bnUns  o)  iretebaen  StR. 

p)  nppel  nyg«  ftUt  8tRK.  ,)  ergemelt«  StRK.  r)  de  A*. 

')  Mär*  17.  *)  Vgl.  n.  490,  498. 
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limine  to  sammelende  in  den  Steden  Lübeck,  Hamborgh,  Dantzik,  Revel  unde 
Ryge  unde  in  anderen  zeesteden  unde  nicht  in  Vlanderen,  Zeeland  noch  Hollant; 
unde  alle,  de  des  genoten,  dat  (de)"  dar  ock  mede  to  betalden. 

10.  Item  an  den  heren  bisschop  to  Ratzeborch  to  veren  in  de  docken, 
welliker  stunde  heb  vortekent  lieft,  to  gande  unde  van  des  stratenroves  wegen 
to  wervende1,  dat  he  der  stratenrovere  nicht  enhuse  noch  enhege  unde  de  sineo 
des  ok  nicht  doen,  sint  gevoghet  unde  deputeret  van  des  rades  wegen  to  Lubeke 
her  Brun  Bruskouwe«,  borgermester,  her  .lohan  Wy(t)ynkhoffa  unde  her  Hinrik 
Bromese  •  unde  van  den  heren  radessendeboden  uth  ysliker  stad  eyn. 

11.  Furderf  wart  gelesen  dorch  den  heren«  doctorem  Osthusen  de  copie 
des  bestandes  in  Franckryken  to  dortich  jaren  vorlenget *. 

12.  Item  wart  gelesen  eyn  copie  des  confirmacien  breves  dorch  den  aldercrist- 
likesten  jungen  heren  koningh  to  Franckryken,  heren  Karolo11,  uppe  dat  bestant 
van  30  jaren  dorch  sinen  seligen  heren  vader  ghegheven. 

13.  Item  wart  gelesen  de  copie  des  ewigen  vredes  dorch  den  heren  koningh 
Ladewich'  to  Franckryken  seliger  deehtenisse  angennmet  myt  etliken  Privilegien 
darinne  begrepen3. 

14.  Item  wart  gelesen  eyn  breflf  des  heren  koningh  Karls  to  Franckryken 
inne  hebbendo  de  confirmacien  van  deme  ewighen  vrede  *. 

15.  Item  noch  wart  gelesen  eyn  sendebreff  dessulven  heren  koninges  Karls 
desser  sake  halven  an  de  gemenen  henzestede  unde  an  den  rad  to  Lubeke  ge- 
schreven  van  deme  sulven  vrede  innehebbende. 

16.  Uppe  desse  vorberorde  sake  nemen  de  stedc  ere  berad  wente  des  fri- 
dage6  morgens  undek  des  to  betrachtende,  welker  van  dessen  beiden,  dat 
bestant  to  30  jaren  edder  den  ewigen  vrede,  antonemende  sy  nuttest. 

17.  De  vorscreven  heren  to  deme  heren  bisscoppe  to  Ratzeborgh1  ghe- 
schicket6  hebben  ingebracht,  wo  se  in  siner  herberge  weren  gewesen,  hebben 
doch  ene  nicht  gefunden;  sunder  sin™  cappcllaen,  her  Johan  Buwman,  zy  na  eme 
in  des  heren  bisschuppes  to  Lubeke  hove  gewesen,  eme  ere  tokumpst  to»  vor- 
kundigende,  de  en  denne  in  sunte  Ilienkerken,  dar  se  siner  warden,  vor  autworde 
gesecht  lieft,  dat  sin  here  merckliker  sake  halven  bekümmert  to  der  uthgestickeden 
stunde  nicht  by  se  komen  künde,  begerende,  de  radessendeboden0  des  anderen 
dages  vor  achten  wedderumme  by  en  in  sine  herberge  komen  wolden;  denne  wolde 
he  se  gerne  hören;  synes  affwesendes  hep  sik  hochliken  (ent)schuldigede''. 

18.  Arne  frygdage 5  morgen  to  soven  in  de  clocken  de  vorbenomeden  heren 
radessendeboden  unde  de  rad  to  Lubeke  sint  wedderumme  up  deme  radhuse 
ersehenen. 

19.  De  denne  int  erste  overeyn  quemen,  beleveden  unde  entliken  besloten, 
den  ewighen  vrede  antonemende7. 

20.  Furdermer  worden  alle  artikele  der  privilegie  dorch  den  heren  koningh  to 
Franckryken  gnedichliken  gegeven  in  deme  ewigen  vrede  bestemmet  vonniddelst 
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denie  heren  doctor  Johann»  Osthusen  int  kortes  gesät  gelesen,  vorhalet  unde 
examineret. 

21.  Item  angande  den  artikel,  dat  de  her  koningh  to  Franckryken  heft  ghe- 
settet  conservatores,  dar  de  jenne  uth  der  henze  van  sinen  undersaten  beschediget 
ere  recht  soken  mögen  etc.,  damp  hebben  de  ste<le  beslotenb,  den  artikel  van 
der  stede  wegen  so  to  settende,  (offt) c  jcnich  uth  Franckrj ke  tosprake  tho  yemande 
van  der  hanze  in  dessen  landen  unde  gebede  der  henze  kreghe,  de  sake  in  der 
negesten  henszestadt  to  vorvolgende;  unde  oft  en  dar  sullick  recht  nicht  mochte 
bedyen  edder  sik  beswaret  beduchte,  denn  mochte  men  dat  vor  de  sosz  Wende- 
schen stede  scheiden.  Unde  alle  artikele  des  heren  koninges  privilegii  unde  des 
ewigen  vredes,  60  veled  de  de  stede  belangen,  sint  belevct,  deme  heren  koninghe 
to  Franckryken  lykformich  overtogevende. 

22.  Item  schal  men  dessen  vrede  unsen  borgeren  vorkundigen  unde  den 
anderen  Steden  der  hansze  unde  besundergen  den  Steden  by  der  zee  beleghen. 

23.  De  vorschreven  heren  radessendeboden  unde  gedeputerden  des  rades  to 
Lubeke  brachten  wedder  in,  wat  se  na  bevele  an  den  heren  bisschop  tho  Ratze- 
borg hadden  geworven  van  des  stratenroves  wegen,  de  denne  vor  antworde  hadde 
gegeven,  dat  he  darvan  nicht  enwuste  ok  de  nicht  husede  noch  enhegede,  wolde 
ok  na  sineme  vormoge  bestellen  unde  vorkundigen  laten,  dat  men  de  in  sineme 
lande  nicht  schal  husen  edder  hegen 

24.  Item  wart  furder  gesloten,  den  sosz  Wendeschen  Steden  copie  van  deme 
ewigen  vrede  to  sendende  unde  ok  eyn  vorramet  breff  van  den  sosz  Wendeschen 
Steden  unde  anderen  Steden  to  besegelende,  nemptliken  van  den  van  Colne,  van 
Campen',  van  Deventer,  van  Bremen,  van  Dantzkc  etc.,  to  Revel,  Rygef,  Meyde- 
borch  unde  Brunszwygk,  den  van  Lubeke  overthogevendc,  dat  sodane  besegelinge 
des  ewigen  vredes  van  den  van  Lubeke  dem  koninghe  to  Franckryken  besegelt 
van  en  sy  belevet*. 

25.  Item  wart  gesloten,  an  den  heren  koningh  to  Franckryken  unde*  ok  etlike 
andere  sine  redere  unde  comissarios  fiuntlike  d(a)nckebreveh  to  schrivende. 

26.  Item  wart  vorlovet,  enen  fruntliken  bedebreff  an  den  heren  koningh  van 
Hermen  Kegelers  wegen  van  Revel  in  Franckryken  vorunrechtet  to  schrivende. 

27.  Item  vorgaff  mester  Gerd  Bruns,  des  copmans  to  Brügge  clerik,  van 
wegen  der  privilegie  in  Flanderen  begerende,  deme  copmanne  bystand  tho  donde, 
dat  de  beschermet  mögen  werden,  unde  besunderges1  van  deme  stapele  van  des 
copmans  wegen  beclagende,  de  Stapel  nicht  geholden  werde  so  sik  gebort,  be- 
gerende, den  to  underholdende. 

28.  Item  dat  to  Antworpen  van  den  Brabanderen  alle  dat  jark  dorch  buten 
deme  markede  eyn  nye  Stapel  myt  allerhande  guderc  unde  opene  husere  geholden 
werden  unde  ok  ostwart  de  kopenschop  so  sere  under  handen  hebben,  dat  id  deine 
copmann  van  der  hanze  sere  to  vorvanghe  ys,  begerende,  men  hyrto  mit  deme 
besten  to  trachtende. 

29.  Item  vorgaff  van  der  unwontliken  axcise  unde  beswaringe  uppe  dat  bor s. 

30.  Item  van  beswaringe  des  korns  halven  in  der  duren  tyd  in  Hollant  unde 
in  Zeland  bescheon4. 
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31.  Item  van  eneme  schepe  to  Amstelredamme  rayt  wyne,  myt  laken  unde 
anderer  kopenschop  uthgeret,  in  Sweden  tome  Holme  to  segelende. 

32.  Item  van  groter  belastinge  unde  overmoet  dem  stapele  to  Brügge  van 
den  Brabanderen  unde  Hollanderen  Uagelix*  beschut  to  vornichtinge  unde  merk- 
liken  vorderve,  begeren,  by  tyden  darvor  to  wesende,  dat  id  affgestellet  unde  dat 
stapelgud  to  BrugRe  na  older  wyse  gebracht  mochte  werden. 

33.  Item  van  unschicklicheyt  unde  unhorsame  der  van  Campen  dem  cop- 
manne  to  Brügge  bewyset,  begerende,  en  uthlage  to  leggende '. 

34.  Item  desulve  clerikb  vorgaff  van  wegen  des  heren  hertogen  Maximiliane 
to  Burgundien0  des  Unwillen  naiven,  hed  myt  synen  landen  Flanderen  heft*,  wo 
sik  de  copmann  darinne  hebben  schal,  oft  he  den  copmann  van  der  hense  mvt 
anderen  nacien  uth  deme  lande  to  Vlanderen  esschede,  unde  dit  radeswyse  tho 
holdende  unvormeldet,  begerende,  der  stede  ghude*  radt  en  mede  to  delende. 

35.  Item  is  geradslaget,  to  vorbedende,  dat  nemant  unser  borger  schal  6el- 
schop  hebben  myt  jemande  buten  der  hense  byr  penen  in  den  olden  recesseo 
bestemmet. 

36.  Item  to  vorscrivendc  an  de  van  Dantzke,  Revele  unde  Ryge,  dat  se  neyn 
stapelgud  uthgeven,  ane  id  enkome  to  deme  stapele. 

37.  Item  dat  nemant  buten  der  banse  in  jeniger  hansestad  lengher  dan«  veer 
mante  neffens  liggen  schal  inneholt  der  recesso. 

38.  Desse  vorberorden  artikele  unde  dat  nemant b  myt  den  uthhenseschen 
Steden  ok  part  oft  deel  Scholen  hebben,  hebbet  de  stede  belevet  wente  na  der 
maltyt  bestände  to  blyvende,  denne  darinne  furder  to  handelende  unde  to  rad- 
slagende 1 . 

30.  Item  uppe  den  artikel,  dat  de  here  hertoghe  van  Burgundie  myt  sineme 
lande  Vlanderen  Unwillen  heft,  oft  he  den  copman  derwegen  ute  deme  lande 
wolde  esschen  etc.3,  darup  is  gesloten  unde  duncket  den  Steden  geraden,  oft  dat 
so  geborede,  dat  denne  de  kopman  vank  Brügge  ere  berad  darup  nemen  wentc 
vor  de  stede,  unde  denne  darup  to  radtslagende  na  gelegenheit,  wo  men  sik  darb) 
hebben  wille. 

40.  Van  wegen  des  artikels  van  deme  körne  in  der  duren  tyd  in  Hollant, 
Zeland  unde  Westvresland  gesand*  unde  ok  van  beswaringe  des  tollens,  dar 
denne1  deme  copmanne  grote  belastinghe,  besweringhe  unde,  teghen  dat  reces  to 
Munster  geniackt6,  besperinghe  inne  ghescheen  is  unde  dagelixm  gheschut,  darup 
worden  gelesen  de  breve  van  den  sosz  Wendeschen  Steden  deshalven  in  Holland, 
Zeland  unde  Westvresland  uthgesand  ock  an  den  rad  in  den  Hagen  unde  dat 
antworde  darup  wedder"  entfangen  etc. 6 

41.  Item  wart  ok  darup  gelesen  de  artikel  des  tractates  unde  recesses  to 
Münster  gemaket0  van  wegen  des  tollens,  nene  beswaringe  darinne  tho  donde7. 

42.  Item  de  artikel  van  dem  bere  in  den  sosz  Wendeschen  Steden  gebruwet, 
dat  men  dar  nicht  mer  dan  8  stuvers  geven  schal 8. 
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43.  Item  to  twen  in  de  docken  sint  de  vorsehreven  radessendeboden  unde 
de  rad  to  Lubeke  wedderunune  ersehenen. 

44.  Dar  int  erste  mester  Gerde  wart  gesecht  van  der  Hollandere  unde  Bra- 
bandere  wegen,  de  den  Stapel  to  Brügge  unde  in  anderen  enden  vorderven  l,  moste 
bestände  bliven  wente  des  anderen  dages  ummc  der  sake  wichticheit  willen,  de 
merckliken  to  betrachtende  unde  de  olden  recesse  overzeen  to  latende. 

45.  Item  vonlermer  wart  deme  vor  benomeden  mester  Gerde  uppe  dat  artikel 
myt»  deine  heren  van  Burgundien  etc.  to  antworde  gegeven,  alse  vonniddage  wart 
gcsloten,  so  hyr  vor  gescreven  steyt*. 

46.  Item  mester  Gerd  Bruns  vorgaff  van  wegen  seligen  Johan  vame  Holte 
nalatenen  guderen,  dar  sik  Johan  Oldorp,  borger  to  Colne,  myt  unrechte  dencket 
by  to  drengende  unde  den  kopman  to  Brügge  myt  unwontlikem  rechte  to  be- 
swarende  vornemet,  der  gemeynen  henszestede  frygheyt,  Privilegien  unde  older 
wonheyt  to  nadele  unde  vorvanghe  etc.3,  begerende,  de  stede  myt  eren  merck- 
liken Schriften  noch  eens  an  den  rad  to  Collen  merckliken  willen  schriven  be- 
gerende unde  antoherdende,  se  eren  borger  Johan  Oldorp  underwysen  unde  darto 
willen  vormogen,  dat  he  sodane  ungeborlik  anstellent  tegen  den  copman  to  Brügge 
noch  affstellen  moghe. 

47.  Item  desser  sulven  sake  halven  wart  gelesen  des  rades  to  Colne  antworde- 
breff  an  de  Wendeschen  stede  uth  gesandt*  myt  Johan  Oldorpes  brevesb  an  den 
erscrevenen  rad  to  Colne  gescreven  copien  unde  avescrift  darinne  vorsloten 

48.  Darup  wart  belevet  unde  gesloten,  an  de  van  Colne  in  der  besten  wyse 
to  vorramende  unde  noch  eens  merkliken  to  vorschrivende,  dat  se  eren  borger 
noch  underwysen  unde  darto  hebben  willen,  dat  sodane  unwontlik  vornement 
boven  olt  herkoment,  wyse  unde  wonheyt  tegen  der  henszestede  privilegia  aff- 
gestellet  moghe  werden. 

49.  Item  is  belevet  unde  besloten,  in  der  besten  wyse  to  schrivende  an  de 
van  Campen,  dat  se  ere  borgercc  ernstliken  underwysen  unde  darto  hebben  willen, 
den  olderluden  to  Brügge  horsam  to  synde,  schot  to  gevende  unde  gelyk  anderen 
kopluden  uth  der  henze  to  donde  unde  sik  dar  nicht  uth  to  sunderende6. 

50.  Dergelyken  deme  rade  to  Deventer  to  schrivende,  dat  se  de  van  Campen 
darto  willen  anherden,  dat  se  id  so  vorscreven  is  willen1  holden,  ere  borgere 
unde  coplude  darto  ok  vormogende,  dat  se  ok  dat  newontlike  schot  uthgheven 
unde  den  olderluden  gehorsam  zyn  willen. 

51.  Item  wart  gelesen  eyn  des  copmans  to  Lunden  in  Kngeland«  breff  van 
wegen  des  castumegeldes  deme  copmanne  tof  Bergen  to  Busteyn  residerende  ge- 
lenet  under  anderen  mede  innehebbende,  dat  se  noch  mh-  geldes  van  en  to 
lenende  boven  de  20  pund  gesunnen  hebben,  dat  hovet  vor  ereme  hove  unde  den 
hoff  inede  to  vorbet  erende  6, 

52.  Item  darup  wart  gesloten,  an  den  copman  to  Lunden  van  der  stede  wegen 
to  vorscrivende ,  dat  se  deme  copmann  van  Bergen  to  Busteyn*  residerende  to 
den  20  punden  noch  20  punt  sterlinge  lenen  mögen  by  also,  dat  se  dar  vor- 
wissinge  vor  krigen,  dat  id  myt  den  ersten  betalet  unde  by  dat  ander  castüme- 
gelt  by  den  copman  to  Lunden  in  vorwaringe  wedder  gebracht  möge  werden, 
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(so»  lange  de  henszestede  dammme  spreken,  wo  men  dat  dar  mede  holden 
schall). 

53.  Finder  wart  gelesen  noch  eyn  des  copnians  antwordesbreff  van  Lunden 
van  mester  Isayas,  eres  clerikes,  wegen  tagen  der  stede  recesse  to  Utrecht  ge- 
inaket  uppe  dat  nye  angenamet  etc. 

54.  Darup  wart  belevet  unde  gesloten,  noch  eynsb  an  den  copman  to  Lunden 
hartliken  to  vorscrivende,  dat  den  Steden  nicht  to  willen  sy,  dat  se  mester  Yzayam 
vor  enen  clerik  wedder  angenamet  hebben',  en  bedende,  dat  se  ene  nicht  ent- 
holden, sunder  na  belevynge  der  stede  recesse  inneholt  to  Utrecht  gemaket  van 
stund  vorlaten  unde  orleff  geven  willen. 

55.  Arne  sonnavende  1  morgen  to  achten  in  de  clocken  de  vorbenomeden  heren 
radessendeboden  unde  de  rad  to  Lubeke  sind  wedderumme  up  dcme  radhuse 
ersehenen. 

56.  Dar  int  erste  uth  den  recessen  in  vorgangen  jaren  van  den  Steden  ge- 
maket worden  gelesen  desse  nagheschreven  articule"1. 

57.  Anno  |14]34  Bonifacii  *  bynnen  Lubeke  ok"  anno  [14]47  bynnen  Lubeke 
ok  anno  [14]70.    Folgt:  U.  R  11  1,  n.  321  §  34  (H.  R  11,  3,  n.  288  ß  43). 

58.  Anno  [14]41f  reminiscere3  Lubek.    Folgt:  H.  IL  II,  2,  n.  439  §  29'. 

59.  Anno  [14J70  Bartholomei 4  bvnnenh  Lubek.  Folgt:  H.  Ii.  II,  1,  n.  321 
§  UK 

60.  Anno  [14]47  ascensionis  «lomini 3  bynnen  Lubeke.  Folgt:  H.  R  II,  1, 
n.  321  §  15. 

61.  Annok  [14170  Bartholomei4  bynnen  Lubeke.  Folgt:  H.  R  II,  1,  n.  321 
§27*.  Dessen  artikel  hebben  de  stede  vorlenget  in  der  tyt  und  3  maentt  uppe 
4  ghesath. 

62.  Van  den  anderen  stapelguderen ,  umme  de  ok  tome  stapele  to  bringende, 
is  besloten  so  naschreven  steytt. 

1.  Item  so  schal  men  alle  stapelgudere,  alse  was,  werk,  kopper, 
tyn,  buckvelle,  zegenvelle  unde  allerleye  velwerk,  wulle,  traen, 
oseniunt  unde  allerleye  andere  yseren,  weedassche,a,  copperwater, 
botteren,  vlas,  lynnewant  unde  allerleye  andere  stapelgudere,  wo 
de  genomet  sint,  uthgescheden  ventegud,  alse  beer,  körn,  pick, 
teer,  wagenschot,  holt,  bringen  tome  stapele  to  Brügge  edder  to 
Antworpen  in  beyden  markeden  edder  to  Bergen  in  sunte  Mar- 
tens6 market,  so  in  desseme  vorscreven  artikel  is  uthgedrucket, 
unde  ift  sulk  vorscreven  stapelgud  to  Antworpen  edder  to  Bergen 
in  den  markeden  unvorkoft  bleve,  schal  men  wedder  to  Brügge 
tome  stapele  bringen. 

2.  Unde  umme  desser  vorscreven  stapelgudere  tome  stapele  to 
schickende  unde  tho  bringende  hebben  de  stede  desse  ordinancie 
gemaket  unde  eyndrechtigen  gesloten. 

3.  Int  erste,  dat  de  van  Hambüren  myt  todaet  der  van  Lubeke  dar 
to  willen  gedencken  unde  int  vorjar  bestellen  achte  edder  10 

»)  «o  -  hol.Jen  Kball  MI  II  Mit  /.IV.  Ii)  eyn  MC.  c)  hadden  LlSttt. 

d)  S  57-H3  fthl<n  1.1.  e)  «cum  WstR;  dtr  gimn  Satt  am  IIa»*,  W. 

f)  40  St.  it'  Kur  am  Schlumr  f,hlt:  na  atwjriang«  der  rvettne.  b)  bjnrwn 

fthlt  Ii.  i)  Mit  unlndrulrndrn.  rrin  rulMiotutUn  Ahtrtithungn.  kl  Folgt:  [U\itj 

in  t-erefOHet  »an  den  Hollanderon  LtMn  St  Mi.  1)  Z.  S  /Mt  dtr  Satt:  unde  ander  fod  - 

to  kopendo;  »tatt  wyotordag*-  stritt  wynterlagc;  am  Stkhltm:  to  men  dit  anno  etc.  84  bweeaaet  rial. 
m)  w.-deaaehen  St  wedeaaaohe  MC. 
lJ  Märt  13.  *)  Juni  5.  s)  März  12.  *)  Aug.  24. 

*}Mai  18.  c)  Nov.  11. 
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gude  schepe  myn  ofte  mer,  so  vele  alse  der  behoff  is.  Unde  de 
sulven  schepe  schal  men  myt  volke,  harnsche  unde  andere  not- 
troft  besorgen,  alse  des  van  noden  werd  synde;  unde  de  schepe 
Scholen  de  stapelgudere  voren,  daraff  veer  efte  vyff  schepe  van 
noden  is  int  Swen  to  wescnde  unde  de  anderen  to  Haniborch,  de 
upp  sulke  stapelgudere  Scholen  Warden    undo  de  dar  intoschepende. 

4.  Ock  Scholen  de  van  Hamborch  nemande,  he  sy  bynnen  edder 
buten  der  henze,  jenighe  stapelgudere  uthgeven,  ane  allene  de  in 
de  vorschreven  schepe  to  schepende  na  deine  Swen. 

5.  Ock  enschal  men  in  de  sulven  schepe  neen  ventegud  schepen, 
ane  dar  sy  ghebrek  van  stapelgude;  dergeliken  schal  de  copman 
in  Vlanderen  wedder  umme  nene  gudere  schepen  wedder  na  der 
Elve  anders  denne  in  de  vorscreven  schepe;  unde  dit  schal 
stan,  so  lange  de  stede  dit  anders  inaken. 

6.  Item  enschal  men  in  nene  andere  schepe  jenich  stapelgud  sche- 
pen van  der  Elve,  ane  de  vorscreven  schepe  van  den  van  Lubeke 
unde  Hamborgh  darto  geschicket  syn  ersten  gheladen. 

7.  Item  so  (Scholen) b  alle  Oestersche  hcnszestede,  alse  Lubeke, 
Rostocke,  Stralcssund,  Wysmar  unde  andere  stede  in  der  Po- 
merschen  zyden  beleghen,  de  van  Dantzke,  Koningesberg  unde 
andere  Prutzessche  stede  etc.  %  dergeliken  Hyge,  Kevel,  Parnouw, 
andere  Lyfflandesche  stede  unde  darto  alle  henzestede  nemande, 
he  zy  bynnen  edder d  buten  der  hensze,  jenich  stapelgud  uthgeven, 
dat  dorch  den  Sund  ofte  Belt  gan  schal,  he  schal  dat  erst  voreeden, 
vorrichten  edder  vorborgen,  dat  he  sulk  gud  wille  bringen  tome 
Stapel  to  Brügge,  to  Antworpen  edder  to  Berghen  in  de  mar- 
kede ,  so  vorgerort  is Wörde  jemant  befunden ,  de  hyr  en- 
tegen  dede,  is  de  van  der  henze,  he 8  schal  breken  ene  marck  goldes, 
so  vaken  he  dat  deyt,  tegen  de  stede  edder  de  olderlude,  dar 
he  wert  beslagen  f ;  unde  oft  de  ok  den  olderluden  entqueme, 
so  Scholen  se  dat  der  stad,  dar  se  ere*  kopenschop  hantcren,  over- 
scriven.  De  sulve  stad  schal  denne  sulke  pene  van  eme  vor- 
deren unde  de  helfte  darvan  beholden  unde  de  andere  helfte  den 
olderluden  oversenden  mit  den  ersten.  Is  de  overst  buten  der 
hensze,  de  sodanes,  alse  vorgescreven  steit,  gebruket,  de  schal 
nicht  belovet  syn,  jenich  gud  mer  to  bringende  in  de  henszestede, 
noch  dar  furder  mer  to  kopende  ofte  to  vorkopende. 

63.  Anno  [UJ47  ascensionis  domini*.    Folgt:  HR.  II,  3,  n.  288  §  79. 

64.  Unde  alse  de  vorscreven  artikele  weren  gelesen,  hebben  de  heren  rades- 
sendeboden  vorramet,  belevet  unde  besloten,  de  sulven h  artikele  by  eren  rad 
unde  böigere  to  bringende,  ere  meninge,  wer  se  eyn  sodanes  willen  holden,  to 
irvarende;  unde  oft  ereme  rade  unde  borgeren  an  welken  artikelen  wanede,  dat 
se  de  nicht  wolden  holden ,  dat  de  stede  den  van  Lubeke  twisschen  dit  unde 
paschen5  willen  eyn  sodanes  vorscriven.  Dergeliken  wil  de  rad  to  Lubeke  eren 
borgeren  de  ok  laten  vorkundigen  unde  den  van  Hamborch  ere'  unde  erer 
borgere  meninge  schriftliken  vormelden. 


a)  waren  ViStliK. 
d)  ort«  für  edder  W. 
h)  Torbtrordra  WStRK. 


b)  Scholen  WSt  schal 
•)d«  WRK. 

i.  tn  fMt  StRK. 


LLlRK. 

f)  gealagcn  StltK. 


c)  etc.  ftklt  YiStR. 
gi  «ine  RK. 


»)  Vgl.  §  36. 


»)  Mai  18. 
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05.  Dergeliken  willen  de  van  Lubeke  «lerne  rade  to  Dantzke  ilit  vorscreven 
sehriftliken  vorwitliken ,  ere  andacht  unde  meninphe  darup  pesynnende,  unde  int 
erste  de  vorbenoineden  stede  wedderumme  tosamende  komen,  denne  darup  ent- 
liken  tho  slutende. 

00.  Item  wart  pesloten,  van  beswaringhe  der  tolne  unde  axcise  des  beere 
unde  anderer  gudere  an  de  Hollandere  inerckliken  unde  scharpliken  to  vor- 
scrivende  *. 

07.  Furdermer  wart  peradslaget  van  wegen  des  kostgeldes,  de  reyse  in 
Frankryken  gekostet  heft  unde  noch  kosten  schal 

08.  Hyrup  is  van  den  Steden  gesloten,  dat  men  schal  upsetten  eyn  schot  up 
de  gudere  des  gemenen  copmans  van  der  hensze  to  Bmgge,  to  Lunden,  to 
Amstelredamme»,  in  Hollant  unde  (to  Middelboreh  )  in  Zeland,  tor  Vere  unde 
uppe  andere  plecken  in  Holland  unde  Zeland,  wor  des  to  donde  wert  syndec, 
by  pene  ener  marck  goldcs  to  vorbrekende;  unde  oft  jemant  darinne  to  Amstel- 
redamme'1,  to  Middelboreh  edere  tor  Veir  unde  anders  in  Zeland  unde  in  Hollant 
ofte  in  den  anderen  vorbenoineden  Steden  wedderstal  dede  unde  sodane  schot 
nicht  uthgeven  Wolde,  de  penen  nicht  tof  achtende,  de  edder  den  mach  de  cop- 
man  to  Antwerpen,  to  Berpen  unde  to  Brugpe  unde  in  Enpelant«  darumnie  an- 
langen unde  myt  rechte  vorvolgen;  konde  men  de  darto  nicht h  bringen,  so  schal 
men  dat  vor  der  stad,  dar  he  to  hus  behoret,  vorclagen;  de  Scholen  mit  den 
besten  ernstliken  darvor  wesen ,  dat  sodane  schot  betalet  werde,  unde  dat  deme 
copmanne  to  Brügge  to  sendende. 

09.  Unde  dit  wil  de  rad  to  Lubeke,  to  Dantzke,  to  Hevel,  to  Ryge,  tor 
l'arnouw  unde  anderen  Steden ,  dar  des  to  donde  is,  vorscriven ,  dat  se  myt  deme 
besten  id 1  also  willen  bestellen,  dat  de  eren  sodane  schot  gutwillich  willen  betalen 
unde  uthgeven a. 

70.  Furdermer  hehlten  de  stede  belevct  unde  besloten,  dat  de  copman  to 
Lunden  to  deme  vorberorden  kostgelde  van  dem  castumegelde  by  en  wesende 
deine  copmanne  to  Brügge  Scholen  lenen*  to  deme,  dat  se  alrede  hebben,  noch 
drehundert  pund  grote  Viamisch ,  unde  dat  wedder  to  sammelende  by  deme 1 
vorgerorden  kopmanne  to  Brügge  unde  to  Lunden  vame  schote  in  den  vorbeno- 
ineden Steden,  unde  dat  myt  den  ersten  wedderumme  inn  to  bringende™  unde  dat 
deme  copmanne  to  Lunden  overtoschickende. 

71.  Vurdermer  hebben  de  radessendeboden  der  vorgerorden  stede  besloten, 
dat  se  an  den  copman  to  Brügge  in  Vlanderen  unde  to  Lunden  in  Engeland 
willen  scriven,  wo  böge  unde  in  wat  wyse  men  dit  vorgescreven  schot  to  gevende 
vornemen  unde  anstellen  wille,  dat  se  ere  vorraem  unde  guden  meninge  deshalven 
den  Steden  benalen  myt  den  ersten,  umme  sik  darna  to  richtende. 

72.  Vurdermer  vorgaff  mester  Gerd,  des  copmans  clerick  toD  Brügge,  dat 
de  copman  van  Brügge  sik  beclagen,  dat  to  Hamborgh  schepe  vorgrepes  ?or- 
vrachtet  werden,  wan  denne  andere  coplude  darin  schepen  willen,  werden  se 

a)  to  AmirUlrediimrne  fMt  St.  h)  to  Midclfllborrh  durtAstric/im  L  nicht  dnrchttridim  UWStR 

<•)  tor  \>re  -  nyuie  fthlt  ltK.  d  edd»r  It.  v)  «der  -  Hollant  /MI  i/HSf 

«der  —  »i.rbeu.iinedcii  «UM*«  f,hlt  It  naeh-fftragw  um  Itamlt  A.  f)  to  fthlt  WA". 

ri  unde  in  KnHant  A*"  UWStfi  nathuttraao,  am  Hand,  A.  h)  me  du  nicht  lo  R 

i)  id  fMt  SiUK.  kl  Overingen  /.ir       a,v.,ad,rt,t  Wort  A".  II  b}  *>««  - 

Landen  fMt  UW.it  ft  »<xi9<t,ij.n  am  Hand,  A.  ni)  to  foulende  llWstH. 

n)  v»n  LISI. 

')         ,Ü  211,  :u>,  4D-42.  *)  Vgl.  §  9,  ferner  §  8,  11—16,  19-22,  24-26. 

»)  Vgl  n.  5U7. 
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beschattet,  unde  de  moten  den  jennen,  de  de  schepe  vorvrachtet  hebben,  geven 
wat  se  willen,  begerende,  sodanes  affgestellet  mochte  werden. 

73.  Item  vorgaff  her  Bertolt  Kerkhoff",  borgennester  to  Bostocke1,  van 
etliker  zabelenb  halven  to  Brügge  myt  des  copmans  rechte  besätet*. 

74.  Item  gaff  noch  vor  de  erpescrevenc  mester  Gerd  Brüns  van  der  unwont- 
liken  beswariughe  myt  geistlikes  bannes  unde  ok  keyserliker  acht  vorkundinge 
tegen  den  copman  to  Bmgge  bescheen  van  Johan  Oldorp,  borger  to  Colne,  vor- 
fordert, darupp  eyn  recesse  to  makende,  begherende,  dat  sodanes  mer  mochte 
vorbly  ven 3. 

75.  Uppe  dat  erste  artikel  van  der  vorvrachtinge  der  schepe  vorgrepes  etc.^ 
darto  antwordon  de  heren  radessendeboden  van  Hamborgh,  dat  en  darvan  nicht 
witlik  enwered,  hadden  darvan  ok  neen  bevel,  jodoch  wolden  se  sodanes  ereme 
rade  gherne  to  kennende '  gheven,  dat  beste  darby  tho  donde,  dat  id  hyr  namals 
mochte  vorbliven. 

76.  Van  wegen  her  Bertolt  Kerkhoves  der  zabelen h  halven  etc. 6 ,  dat  recht 
schal  vor  deine  copmanne  to  Brügge  gheendigetf  unde  uthghedraghen  werden, 
eneme  jeweliken  rechtes  to  behelpende"  na  gebore. 

77.  Item  uppe  mester  Gerdes  vorgevent  van  de(r)h  doden  ute  der  hensze 
tho  Brügge  by  deme  copmanne  vorstorven  erffgudere  to  manende  is  besloten, 
dat  de  copman  darvan  eyn  noghaftich  thovorsicht,  darinne  ene  vor  alle  namauent 
noghafftigen  vorborget  sy ,  ere  ze  de  guderc  der  doden  erven  volgen  laten ,  van 
eren  erven  Scholen  entfangen. 

78.  Item  wart  ghelesen  des  heran  hertogen  Johans  to  Sassen  antwordesbreff 
an  de  vorbenomeden  stede  gheschreven  van  deme  daghe  ame  donredaghe  negest- 
koniende6  tor  Hanemborgh'  edder  to  Marienwrtlde  to  holdende k7. 

79.  Na  middage  to  twen  in  de  docken  sint  de  heren  radessendeboden  unde 
de  rad  to  Lubeke  avermals  up  deine  radhuse  darsulves  ersehenen. 

80.  Dar  int  erste1  mester  Gerd  Bruns  vorgaff  van  eneme  genomet  Willem 
Gronewolt  biddende,  dem  stede  eme  gracien  don  wolden  etlikes  korns  halven  uth 
Engelant  (!)  tegen  des  copmans  to  Lunden  castume  uth  Engelandt  (!)  gheschepet, 
dat  de  sulve  copman  ene  wolde  restitueren  etc.8. 

81.  Vurder  gaff  mester  Gerd  Bruns ■  int  lange  vor  groter  moye,  arbeydes 
unde  kost,  so  de  ersame  Johan  Durkop0  unde  he  in  der  vorramynghe  der  dagh- 
varde  in  der  Engeischen  sake  bescheen  pedan  hebben,  se  darvor  to  irkennende, 
so  en  dat  dorch  Arnd  Brekervelde  unde  Arnd  WynkensP  togesecht  unde  belovet 
zyn  scholde,  myt  velen  reden  darby  vorhalet  etc*9. 

82.  Hyrup  hebben  de  stede  int  erste  up  dit  leste  vor  antworde  geven  laten, 
dat  desse  stede  sik  des  nicht  dorenr  underwynden,  van  deme  castumegelde  in 

a)  Arnd  Haaaelbek«  St.  b)  aake  statt  uibolen  AMT.  c)  deaulre  LIStHK. 

d)  dar  ni.-ht  witlick  na  were  UBUL  el  irkinnrnde  I.IWSiR.  f)  Folgt 

durclmtriehm:  worden,  «ynnet  d«  LI.  g)  1'ibtrgt.irirüttm  über  da»  durrhttrichan  .* 

weddervan'n  lo  latvitde  /./.  hl  der  I.IWStRX  den  L.  i)  Hananborcb 

LIStHK.  kl  Hier  ist  tingtfägt:  Item  mit  den  HamborKeren  wardt  arerapraken  Tan  de» 

bestände«  wegen  mit  den  Vresen  to  vorlengende,  derwegen  enen  dach  to  Torramande  etc,  iatitbcn  am  Randt: 
non  wribatur  1)  Fol-jt:  ward  »»rgeven  den  ateden  Tan  eneme  F. 

m)  Folgt:  kopmann  to  I.uuden  ene  wedder  to  gnaden  nemen  1.1.  »)  Bruns  /Mi  HA'. 

o)  Kuyrkop  RF.  p)  Wrnekena  H.  a)  F«l>jt  tin  Ittrt,  Matt  (da,  Utit,  eintr 

lM<jt)  R.  r)  dorren  HR. 

')  Vgl.  S.  3.96,  tro  Arnd  IfasmlUke  als  Hottoekti  Ii»,  genannt  wird,  andcrcrieitt  §  76. 

*)  Vgl.  8.  394  Anm.  3.  «)  Vgl.  §  46-48.  *)  Vgl.  §  7*. 

e)  Vgl.  §  79.  °)  März  18.  Vgl.  §  1  und  2.  ")  Vgl.  u.  384, 

385,  388,  389,  391-393.  ")  Wahrscheinlich  auf  die  Tagfahrt  zu  Utrecht  1474  Ml 

beziehen. 
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Engeland  by  demo  eopmanne  liggende  Johann  Durkop»  unde  mester  Gerde  wes 
to  to  kerende,  sunder  id  moste  stan  wentc  vor  de  gemenen  henzestede,  wes  de* 
dariDne  doen,  schal  en  wol  gheleven. 

83.  Uppe  dat  erste ,  alse  van  Willem  Gronewoldes  wegen  \  hebben  de  stede 
des  kopmans  to  Lunden  antwordesbreff  desser  sake  halven  an  de  sosz  Wendeschen 
stede  geschreven  lesen  laten  * ;  unde  darup  is  gesloten,  dem  eopmanne  to  Lunden 
to  scrivende,  dat  se  den  vorberorden  Willem  to  gnaden  nemen  willen,  unde  vor 
sodane  overtredinge  beteren  möge  na  gnaden  unde  na  redelicheyt. 

84.  Vortmer  leth  «le  rad  to  Lubeke  vorgeven  van  wegen  der  privilegie  der 
ryke  Dennemarken ,  Sweden  unde  Norwegenn  den  henszesteden  gegeven  to  con- 
firmerende. 

85.  Item  van  wegenne  der  twistighen  sake«  twisschen  dem  ryke  Norwegen 
unde  deme  Dudeschen  eopmanne  to  Bergen  in  deme  sulven  rike  residerende  van 
wegenne  des  geslagennen  bisschoppes  darsulvesd  to  Bergen"  unde  her  Oleff 
Nickelsson  rittere  myt  meer  anderen9. 

86.  Der  stede  radessendebodon  sloten,  ame  mandage*  morgen  desse  vor- 
berorde  sake  to  tracterende,  to  vorhandelende  undef  darinne  to  slutende  unde 
alse  morgen  to  dien  de  coplude  der*  Schonevarer,  Norda'rvarer  unde  Berger- 
varer,  de  de  sake  vor  en  hebben  to  wervende,  to  hörende  etc. 

87.  Hyr  na  vorgeven  de  heren  radessendebodon  van  Rostock  der  sake  ghe- 
stalt  des  Unwillen  halven  twisschen  ereme  gnedigen  heren  unde  en  enes  collegiums 
wegen  dorch  de  vorberorden  fursten  to  Mekelenborch  bynnen  Rostocke  (to 
e)rigerende h ,  derwegen  ere  heren'  tegen  se  grote  unhulde  anstellet  hebben  unde 
fürder  to  moyende  sin  in  willen,  myt  lengeren  worden  etc.,  unde  ock,  dat  se  in 
eren  Privilegien  unde  frygheiden  dorch  se  werden  vorkortet  etc.,  biddende  de 
stede,  se  tegen k  de  fursten  to  Mekelenborgh  willen  vorscriven,  se  to  rechte  vor- 
bedende,  unde  dat  en  de  van  Rostocke  so  vorwant  sint1 ,  dat  se  de  in  eren 
rechtverdigen  saken  nicht  dencken  to  vorlatende,  ock  eres  gudenmrades  hyrinne 
begerende,  wo  de  van  Rostocke  sik  hyrinne  best  mochten  hebben5. 

88.  Vorder  ok  vorteilende  van  Wengelyne  unde  Grawetoppe,  de  den  sulven 
Wengelyn  dorch  ere  stad  wech  gevoret  hebbe"  etc.6,  sik  derweghen  des  toleggen- 
des  durch  de  ergescreven"  fursten  to  Mekelenborg  ghescheen  hochliken  ent- 
schuldigende. Item  geven  ok  furder  vor  van  der  mangelinge  vor  deme  Pawelshove 
gescheen,  dar  denne  doden  gebleven  weren?. 

89.  Hyrup  na  berade  unde  rypeme  rade  hebben  der  stede  radessendeboden, 
uthgenomen  de  van  Rostocke,  unde  de  rad  to  Lubeke  gesloten  der  vorscreven«1 
sake,  nemptliken  desr  Unwillen  halven  twisschen  den  fursten  to  Mekelenborgh 
unde  den  van  Rostocke  entstanden,  de  van  Rostocke  to  den  sulven  fursten  in  der 
besten  wyse  to  vorschrivende,  se"  to  rechte  to  vorbedende,  unde  dat  se  en  so  toghe- 
dan  sint,  dat  se  de  van  Rostocke  in  eren  rechtverdigen  saken  nicht  mögen  vorlaten, 
unde  dat  int1  strackeste  to  vorscrivende. 


»)  Dojrrlop  ÄA".  b)  de  LlWStRK  der  L.  c)  twiitnk«  W. 

d)  d»»uWM  ftM  ÄA".  e)  vorberord  U  t)  uad«  -  de  coplude  /,*U  H. 

g)i»  St.  h,  corriireret.de  L  erige[ren]de  UHVI  engende  K.  i)  her*  Ä. 

k)  in  R.  1)  arn  HR  n)  (rüde*  LIWR.  n)  hmdde  R. 


o)  ergemeHen  Ä.  p>  etc.  WRK.  <|)  ' 

r)  de  R.  b)  m  fMt  R,  i)  in  U. 

')  Vgl.  §  HO.  »)  ».  392.  »)  Vgl.  n.  61,  424,  425,  429,  4  M,  436  §  2, 

3,  6,  16,  21,  n.  438,  439.  «)  März  15.  6)  Vgl.  §  3  und  7,  ferner  n.  495  497. 
•)  Vgl.  n.  497. 
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90.  Item  wart  ghelesen  eyn  mercklik  concept  an  den  rad  to  Colne  van  der 
sake  halven»  Johann  Oldorp  unde  de  vame  Holte  belangende1. 

91.  Item  leten  de  van  Rostocke  lesen  eyn  Privilegium,  dat  men  ere  borgere 
(ummeb)  ererc  landgudere  buten  erer  stad  nicht  to  rechte  theen  schal. 

92.  Arne  sondage  reminiscere 8  na  middage  to  twen  in  de  docken  de  erbeno- 
meden  heren  radessendebaden  unde  de  rad  to  Lubeke  sint  up  deme  radhuse  dar- 
sulves  ersehenen. 

93.  Vor  welliken  int  erste  de  olderlude  der  Bergervarer  irschinende  geven 
vor  van  der  Islandeschen  reyse,  de  besunderen  de  Hamborger  holden  unde  nu  eyn 
schip  gevrachtet  hebben,  tor  Wysmar  to  ladende  unde  in  Islandd  to  segelende3. 

94.  Vurdermer  leten  se  lesen  ene  cedelen  der  gebreke  de  nedderlaghe  unde 
cuntor  to  Beigen  in  Norwegen6  belangende. 

95.  Item  int  erste  van  der  Islandeschen  reyse  hebben  de  heren  radessende- 
boden  van  Hamborch  sikf  vorsecht,  dat  van  der  Elve  vor  erer  stad  nene  schepe 
in  Island-1  myt  ereme  wetende  unde  willen  uthgereth  [werden]«  noch  segelen 
Scholen,  sunder  wes  furder  darinne  to  slutende,  darvan  hebben  se  neen  bevelh. 

96.  De  anderen  heren  radessendeboden  geven  vor  antworde,  dat  se  darvan 
neen  bevel  hedden,  jodoch  wolden  se  eyn  sulkens  by  eren  rad  gerne  bringhen, 
unde  duchte  en  nicht  unnutte  wesen,  dat  sodane  reyse  by  anderen  Steden  aff- 
gestellet  mochte  werden;  so  wolden  se  dat  ok  gerne  don. 

97.  Doch  hyrup  wart  gesloten,  an  de  van  Bremen,  Dantzke  unde  ok  an 
andere  stede,  dar  men  schepe  in  Island d  uthredet,  ernstliken  to  vorscrivende,  dat 
sodane  uthredinge  atfgestellet  moghen  werden*. 

98.  Item  van  wegen1  des  schipbrokigen  gudes,  dat  de  vogede  antasten,  unde 
de  herschop  dat  dorden  deel,  de  vogede  dat  dordendelk  unde  de  buren1  ok  dat 
dordendel  ■  beholden  deme  copmanne  nicht  weddergevende",  dar  konen  de  stede 
up  ditmal  nicht  inne  don;  sunder  oft  eyn  dach  tho  somer  myt  deme  heren 
koninge  to  Dennemarken  worde  gheholden,  dat  inen  denne  darvan  vormaninge 
doen  moghe. 

99.  Vordermer  sint  vor  de  stede  gekomen  de  olderlude  der  Schonevarer  vor- 
gevende  van  beswaringhe  unde  ghebreken  uppe  Schone. 

100.  Int  erste,  dat  se  upp  Schone,  besunderen  ton  Ellebogen0,  willen  hebben 
van  deme  erffgude  der  doden  lüde  ute  der  hensze5,  dat  de  herschopp  in  Denne- 
marken dar  nu  den  10.  pennyngh  affhobben  willen,  dar  manp  alduslange  men  dre 
marck  uthgegeven  lieft0-. 

101.  Item  dat  ander,  dat  se  nu  des  jars  twe  schattinghe  hebben  willen,  dar 
se  alduslanghe  men  ene  geven  hebben. 

102.  Item  dat  de  copman  siner  tyd  na  inneholde  der  stede  privilegie  nicht 
bruken  mach,  sunder  en  de  tyt  wert  vorkortet6. 

103.  Item  dat  de  Densschen  des  copmans  van  der  honsze  rekensboke  openen 
unde  lesen',  dat  doch  unwontlik  is. 

a)  wegen  IIRK.  M  ommr  WStftK  and«?  1.1-1.  c)  erer  ttrbt$*trt  in:  ere  /,/. 

d)  in  M»nd  St.  e)  Folgt:  to  L.  f)  de«  St  MC.  «)  werden 

ftkit  LUWSIRK.  h)  Fotjt  durchithchtn:  Item  de  ran  Koatock  »eden.  wo  wol  in  fortiiden 

etlike  schepe  Tor  erer  *Udt  uthgeredt  syn,  vormoden  so  »iick  doch,  ere  borgere  de  modo  ern  unde  neene 
bat«  inne  rolet  hebben,  nnd«[r]  anderen  »eggende,  wo  wo)  se  neen  bevel  darvan  hadden,  «o  wolden  sr  doch 
eneodan«  in  «ren  raidt  bringen  etc.  LI.  i)  wegen  /J,lt   St.  k)  de  rogede 

dat  dordendel  fthlt  St.  I)  bflre  IIW.  m)  and«  de  bar«  ok  d»t  dordendel 

frlilt  R.  n)  weddergevende  1,1» St R  weddertogevend«  o)  Ellembogen  W 

Klleobageii  «.  p)  men  R.  <|t  nthgeren  hebben  RK. 

r)  beeeen  LIStR  beiecn  K. 

•)  Vgl.  §  4H-48,  74.  *)  März  14.  •)  Vgl.  n.  350,  351,  365  §  38-42. 

*)  Vgl.  n.  510.  *J  Vgl.  n.  55  §  11.  <)  Vgl.  ,,.  55  |  21. 
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104.  Hyrup  wart  vor  antworte  gegeven,  iflft  id  sik  so  gevelle,  dat  eyn  dach 
myt  deme  heren  koninge  to  Denneraarken »  geholden  worde,  den  de  rad  besendende 
worde,  edder  an  sine  gnade  to  vorschrivende,  denne  derwegen  vormaninge  to 
donde,  so  willen  de  stede  eyn  sodanes  myt  deine  besten  gerne  vortstellen. 

105.  Vurder  wart  belevet  van  wegen  der  gudere  in  eneme  schepe  van  Dantzke 
gesegelt  ime  Sunde  gebleven,  darsulvest  geberget  unde  to  Kopenhagen  in  bewa- 
ringheb  gebracht  deme  heren  koninghe  to  Dennemarken  van  der  stede  wegen  to 
vorschrivende0. 

106.  Item  beclageden  sik  etlike  böigere  van  Lubeke,  twe  parthie,  van  wegen 
ichteswelker  gndere  tome  Stralessunde  geberget,  unde  [wo]d  wol  se  de  wedder  to 
gevende  inyt  scryften  unde  muntliken  to  vele  malen  erfordert  unde  van  etliken 
vracht  unde  bergegelt  uthgegeven*  hebben,  unde  wo  wol  se  nogaftige  borgen,  so 
hoch  alse  de  gudere  sik  strecken,  to  stellende  erboden  hebben  unde  noch  erbeden, 
mögen  en  de  nicht  wedder  gegeven  unde  to  ghekeret  werden f  l. 

107.  Na  besprake  in  affwesende  des  radessendeboden  vame  Stralessunde  wart 
deme  sulven  *  radessendeboden  gesecht,  dat  den  Steden  ser  umbillik  unde  unredelik 
beduncket  na  gewantnisse  der  stede  undcrmalkander,  dat  de  vame  Stralessunde 
de  gudere  s(o)h  den  kopluden  vorentholden  unde  uicht  wedder  geven  willen,  id 
en  sy  denne,  en  borgen  gesettet  werden  vor  alle  last,  tosprake  unde  schaden,  de 
daruth  van  eres  gnedigen  heren  [wegen] 1  entstan  mochten  etc.k  Desset  lovede  her 
Albert,  de  erbenomede  radcsscndebode,  by  eren  rad  to  bringende  unde  myt  deme 
besten  gerne  vorttostellende ,  seggende,  ere  rad  sik  darinne  wol  geborliken  ane 
twyvel  worde  hebbende1. 

108.  Ock  wart  belevet,  desser  sakc  halvcn  an  den  rad  tome  Stralessunde  van 
der  erbenomeden"  borgere  wegen  in  der  besten  wyse  to  vorscrivende". 

109.  Arne  mandage  na  reminisscere 8  des  morgens  to  achten  in  de  clocken 
de  vorschreven  heren  radessendeboden  unde  de  rad  to  Lubeke  synt  wedderumme 
up  deme  radhuse  darsulv&s  ersehenen. 

110.  Dar  int  erste  wart  ghelesen  eyn  vorraem  des  bekantnisse  breves,  den 
de  stede  Hamborch,  Rostock,  Stralessund,  Wismar  unde  Luneborch  den  van 
Lubeke  besegelt  avergeven  Scholen ,  so  hyr  bevoren  besproken  unde  belevet  is, 
ludende  van  worden  to  worden  so  hyr  na  volghet.   Folgt  n.  505°. 

111.  Welkere'  vorraem  der  itzgenomeden  stede  radessendeboden  so  eendracht- 
liken  beleveden. 

112.  Item  wart  gelesen  eyn  coneept  an  de  '  fursten  to  Mekelenborch  van 
der  van  Rostocke  wegen,  so  hyr  vorr  besproken  is,  vorramet  to  sendende3. 

113.  Item  wart  ghelesen  eyn  vorramet  coneept  an  de  van  Dantzke,  Rige, 
Revel,  Bremen,  Rrunszwygk.  Meydeborch,  Collen  unde  Deventer,  darinne  den  vor- 
benomeden  Steden  wart  vorkundiget•,  de  ewige  vrede  van  den  vorscreven  o" 
Wendeschen  Steden  to  hehrtff  der  gemeynen  hense  stede  sy  angenamet ,  unde  dat 
des  kostgeldes  halven  darumme  gescheen  eyn  schot  upgesottet  sy,  begerende,  se 


»)  V,,l.  ,,.  M5  $  2;>  und  2V,.  *)  Marz  15.  »)  ».  5/W,  vgl.     3,  7, 


87-ü'J,  91. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  1484  März  11. 


409 


de  eren  darto  willen  vormogen,  dat  se  sodane  schot  gutliken  unde  willichliken 
uthgheven  willen,  unde  ene  recognitien  an  den  rad  to  Lubeke  to  sendende,  ge- 
lyk  de  anderen  vyff  Wendeschen  stede  gedan  hebben  l. 

114.  Item  wart  ghelesen  eyn  sendebreff  der  vame  Stralessunde ,  dar  inne  se 
deine  rade  to  Lubeke  schriven ,  dat  vele  heren  tor  Wilsnacke  to  inytvasten  s  sik 
werden  vorsammelende ,  de  denne  uppe  desser  stelle  argeste  eyn  vorbunt  to  ma- 
kende  sin  in  willen  etc.,  begerende  derwegen  to  bestellende,  men  irvaren  unde 
to  wetende  kryghen  konde,  wes  dar  worde  vorhandelt". 

115.  Vollmer  wart  vorgeven  van  wegen  der  olden  twistigen  sake  tusschen 
den  Nornschen  unde  Dutzschen  kopmann  to  Bergen  wesende,  ok  der  parthie  des 
bisscoppes  to  Bergen  vorsingen  unde  her  Oleffs  Nickelsson  vrunde,  derwegen  enen 
dach  to  sommer  in  Dennemarken  to  vorramende  unde  to  besendende3. 

116.  Darup  wart  geslaten,  an  den  heren  koningk  to  Dennemarken  to  vor- 
scrivende,  syne  gnade b  den  Steden  van  der  hensze  enen  dach  in  deme  zommer 
in  Dennemarken  wolde  vorteken,  dat  (de)'  ere  radessendeboden  by  synen  gnaden 
mocliten  hebben,  etlike  merklike  werve  an  de  to  bringende ,  de  se  sinen  gnaden 
nicht  konen  scriven,  unde  se  darto  velich  äff  unde  an  to  geleydende. 

117.  Unde  de  vorbenomeden  stede  hebben  sodanen  dach  to  besendende  be- 
levet; aver  de  van  Luneborch  hebben  begeret,  na  deme  male  dat*  de  besendinge 
to  schepe  scheen  moste  unde  se  nene  schepe  hebben,  se  der  besendinge  vorhaven 
sin  mochten;  jodoch  wolden  se  dat  gerne  by  6ren  rad  bringen. 

118.  Vortmer  wart  vorgeven  van  deme  schipbrokigen  unde  seedryftigen  gude, 
der  fursten  van  Mekelenborch  voghede  unde  undersaten  nemen,  wechforen,  den 
kopluden  vorentholden  unde  nicht  weddergeven  willen*. 

119.  Darup  wart  belevet,  int  erste  de  stede  myt  den  Mekelnborgerschen 
fursten  to  dage  körnende  werden,  eren  gnaden  dat  ernstliken  vortogevende  unde 
to  seggende,  dat  de  stede  darmede  nicht  lenger  mögen  noch  lyden  willen.  Item 
van  deme  stratenrove  dergelyken. 

120.  Vortmer  vorgaff  her  Albert  Moire6,  radman  vame  Stralessunde,  van 
wegen  des  Weddermödes  unde  Unwillen,  ere  landeshere  hertogh  Buxslaff  teghen 
eren  rad  unde  stad  anstellet,  derwegen  he  des  erbenomeden  fursten  clagebreff 
an  de  koplude ,  ampte  unde  gantze  ghemeynte  tome  Stralessunde  gesant,  darinne 
he  aver  den  rad  merckliken  claget,  lesen  lethr,  unde  dat  etlike  unrichtige  per- 
sonell by  ereme  heren »  weren,  de  en  sodanes h  to  driven,  oft  se  der  sik '  bekomen 
konden  unde  in  ere  beholt  krygen,  wo  men  sik  darby  hebben  mochte,  begerende, 
ok  de  vame  Sunde  an  eren  heren  to  vorscrivende,  dat  he  de  by  gnaden  unde  by 
rechte  wille*  laten. 

121.  Hyrup  wart  in  affwesende  des  erbenomeden  heren  Alberdes  radslaget 
unde  vor  antworde  gesecht,  konden  se  wene  van  denjennen,  de  en  den  Unwillen 
todryven,  van  zedriftiges  gudes  wegen,  stratenroves  edder  andere  missedaet  wegen 
besinn  unde  beherden,  mochten  se  wol  don,  unde  darby  to  varende  alse  recht 
were;  unde  wart  vorder  belevet,  an  eren  heren  to  vorscryvende1 ,  dat  he  se  by 
lyke,  gnaden  unde  rechte  wille  laten,  in  der  besten  wyse. 

122.  Na  middage  ummetrent  veer  in  de  docken  wart  den  radessendeboden 


a)  et«.  WSt.  b)  sine  gnade  LtWStH  synen  piaden  LA'.                      e)  4«  M'SV KK  fthll  IIA. 

d)  dat  fihlt  WStK.  e)  Molr«  durcAttricht*.  dafür:  Swarle  W;  Albart  Malre  4». 

f)  Uten  IT.  g)  heren  fihll  A".                       h)  en  ejn  sodanes  IV  en  en  sodanes  St. 

i)  stick  der  UWSI  «Ick  da  R.  kl  will.  StKK  willen  LUVT.                  I)  to  »chrivend«  Lisi. 

»)  Vgl.  §  8,  9,  11—16,  19-22,  24-2H,  67—71,  110,  111.                  *)  Mär;  28. 

')  Vgl*  §  85  und  86.  «)  Vgl.  ...  365  §  17—21,  n.  459,  482  §  20. 
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vorghelesen  dat  coneept  an  heren  Buxslaff,  hertoghen  to  Pomeren,  van  wegen  der 
vame  Stralessunde  to  scrivende  belevet. 

123.  Arne  dinxdage  namiddage  to  twen  in  de  clocken  de  vorschreven  heren 
radessendeboden  unde  de  rad  to  Lubeke  sint  wedderumme  upp  dat  radhus  dar- 
sulves»  irschenen. 

124.  Dar  int  erste  wart  belevet,  an  de  juncheren  van  Schouwenborch  to 
scrivende  van  der  mageren1,  ossen  wegen,  de  in  groter  mennichte  hir  ute  deme 
lande  ghedreven  werden,  dessen  Steden  to  ne(nenie)c  denen  vorvange  etc. 

125.  Vollmer  wart  gelesen  de  antwordesbreff  des  heren  hertogen  Johann  to 
Sassen,  darinne  he  den  dach  affschreff,  mit  eme  tor  Hanenborch  ifte  Marienwoelde 
to  holdende  belevet  wartd  l. 

126.  Darna  eyn  vorram,  an  den  sulven"  hertogen f  van  des  stratenroves 
wegen,  huysinghe  unde  beginge  dersulven  to  sendende,  wart  gelesen,  int  scharpeste 
vorramet. 

127.  Hyrna  wart  gelesen  eyn  vorraem  an  den  heren  koningh  to  Dennemarken 
van  wegen  enes  dages  in  deme  tokomenden  zommer  in  Dennemarken  to  Kopen- 
haven  to  holdende  • 

128.  Vortmer  wart  gelesen  eyn  Latynsch  vorraem  an  den  heren  koningh  to 
Franckryken  to  schickende,  darinne  eme  de  stede  des  vredes  unde  Privilegien 
gnedichliken  gegeven  hoebliken  bedancken,  hir  bevoren  an  sine  gnade  to  schri- 
vende  belevet8. 

129.  Item  wart  gelesen  de  Latynsche  vrodebreff  van  den  vorberorden  Steden 
under  der  stad  Lubeke  grote  ingesegel  to  besegelende  beslaten  lykformich  des 
heren  koninges  to  Franckryken  ewigen  vredebreve  den  henszesteden  ghegheven, 
myt  etliken  merckliken  Privilegien  darinne  begrepen  unde  insereret 4. 

130.  Item  is  belevet,  an  den  heren  marckgreven  Johann  van  Brandenborg* 
unde  demeh  bisscoppe  to  Havelsberge  van  wegen  Everdi  Sellis*  ok  van  wegen 
Hans  Sehusenk,  des  rades  to  Lubeke  denre,  de  in  eren  landen  gevangen  was  unde 
vencklik  geholden  ward,  so1  to  vorsebrivende. 

131.  Vortmer  geven  de  van  Lubeke  vor  van  wegen  des  unbilliken  vornemen- 
des  van  Nitzenouwen  sake  unde  andere  unlympliebeit  de  dre  stede  Lubeke, 
Rostock  unde  Wismar  belangende  begerende,  an  des  rykes  redere  to  Sweden  unde™ 
her  Ywer  Axelszon  to  vorscrivende 5. 

132.  Darup  wart  belevet,  dat  dcn  vyff  stede  Hamborch,  Rostock,  Stralessund. 
Wismar  unde  Luneborch  van  Nitzenouwen  wegenne  under  der  van  Hamborch 
segele  sebrivende  de  van  Lubeke  willen  to  rechte  vorbeden. 

133*  Unde  van0  der  van  Revele  wegen  juncher  Wilhelms  sake  naiven  willeu 
de  stede  alle  under  der  van  Lubeke  segele  an  des  rykes  redere  to  Sweden  unde" 
her  Ywer  Axelson  vorschriven  6. 

a>  dariulTe«  fthlt  WSt.  b)  mager  R.  c,  nrneme  WSt  nraen  R  n«nri  UIK. 

d)  wart  fthlt  U  WSt.  «)  ben-n  1.1  WR.  0  Folgt  iutdUhidmi  tu  in 

etoden  to  sendende  LI.  g)  ran  llrandenburg  fihlt  Ii.  b)  den  btaKbop  W 

den  tiMchopji*  H.  i)  Kverkardi  Zellii  II  Krerhardi  Trellia  St.  k)  SeehuME  U 

Zehnaen  RW  Zeehaien  St.  I)  *o  fMt  UR.  tu)  an  WStB. 

n)  de»»»  St.  o)  »an  fMt  St. 

')  Vgl.  £  1,  2,  78.  «J  Vgl.  §  81-86,  93-105,  115—117.  s)  Vgl.  §  8, 

9,  11— IC,  19—22,  24—26,  67—71,  110,  111,  113.  *)  u.  504.  »)  VgL  S.  394 

Anm.  3,  ferner  104  §  12,  298  §  20,  334  §  44,  501  §  133  Anm.  «)  RA  Jleval  bewahrt 

eine  ga„ze  Reihe  von  Schriftstücken  in  dieser  Streitsache,  die  aus  Erbausprüchen  hervorging, 
welche  Wilhelm  vom  Felde  an/  Grund  des  Testamente*  seines  Schwiegervaters,  eines  Bürger* 
von  lleral,  au  diese  Stadt  machte.  14SO  übertrug  Wilhelm  seine  Ansprüche  dem  Hauptmann 
auf  G'otland,   Iwar  AMsson ,  der  jede  Gelegenheit  benutzte,  um  als  angeblicher  Vertreter 
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134.  Hyrna  hebben  de  van  Lubeke  den  Steden  gutliken  dancket,  unde  sint 
so  van  malkander  vruntliken»  gescheden. 

C.  Verträge. 

502.  Ludwig  [XL],  K.  von  Frankreich,  beurkundet,  dass  er,  nachdem  die  Hanse 
nach  längeren  Zwistigkeiten  den  Antonius  de  Louf,  Licentiaten  des  bürgerlichen 
Rechts,  und  Gerhard  Bruns,  Baccalaureus  des  geistlichen  Rechts,  an  ihn  geschickt 
habe,  mit  den  Hansestädten  einen  ewigen  Frieden  geschlossen  und  ihnen  alle 
ihre  früheren  Privilegien,  als  wären  sie  mH  in  dieser  Urkunde  aufgeführt, 
bestätigt  habe,  dass  er  ihnen  ferner  Rückgabe  aller  ihnen  genommenen  Güter, 
Freiheit  von  allen  Abgaben,  die  die  eigenen  Unterthanen  nicht  zahlen, 
freie  testamentarische  Verfügung  über  ihre  Güter,  im  Falle  eines  Krieges 
zwischen  beiden  Vertragschließenden  das  Recht,  ein  Jahr  lang  unbehindert 
ihr  Besitzthum  aus  dem  Reiche  entfernen  zu  dürfen,  im  Todesfalle  Beerdigung 
in  geweihtem  Lande  gleich  Einwohnern  des  Reiches,  ferner  das  Recht,  Städte, 
die  wegen  Widersetzlichkeit  von  der  Verbindung  ausgeschlossen  seien,  auch 
vom  Genuss  der  hansischen  Privilegien  im  französischen  Reiche  auszuschliessen, 
gewährt  habe;  verspricht  in  streitigen  Fällen  stets  die  den  Hansestädten 
günstige  Auslegung  der  Vertragsbestimmungen  zu  befürworten  und  ernennt 
„Bewahrer  des  Friedens"  (conservatores  pacis)  K  —  Monilouis  bei  Tours  (in 
montiliis  prope  Turones),  1483  August. 

Transtumirt  in  n.  503.  —  StA  Lübeck,  Acta  Gallica  findet  sich  eine  deutsche 
Geber  Setzung ;  StA  Wismar,  Ree  essband  IV  hat  eine  nicht  transsumirtc  Abschrift. 

503.  Karl  (VIII.),  K.  von  Frankreich,  bestätigt  utid  transsumirt  den  ett>igen  Frieden 
zwischen  seinem  Vater  Ludwig  XI.  und  der  Hanse.  —  Amboise  (Ainbasie), 
1483  September. 

L  Trese  Lübeck,  Gallica  IIa,  Gr.,  Fg.,  Siegel  anhangend.  —  StA  Danzig 
XV II  B  Wa  findet  sich  eine  in  einem  Vidimus  des  Kanzlers  Jacobus  de 
Scotavilla  transsumirte  Abschrift,  ebd.  XVII  B  l'Jb  eine  vom  Notar  Heinrich 
Spille  beglaubigte  Abschrift.  Auch  StA  Kampen  und  StA  Zwolle  haben 
Abschriften. 

Getlruckt:  aus  L  Serie  de  traitis  et  ttactes,  contena.it  les  slipulations  faites 
en  faveur  du  commerce  et  de  la  navigation  entre  la  France  et  la  rille  libre.  et 
hanseatique  de  Lnbec  depuis  1293,  S.  32  ff.  Dann:  Lünig,  (Usch.  Reichsnrch. 
p.  spec.  cont.  IV,  2,  Forts,  p.  39;  Dumont,  corps  diplom.  III,  2,  122  ff.; 
Leibnitz,  mantissa  cod.  jur.  gent.  dipl.  2,  S.  172. 

504.  Der  Rath  zu  Lübeck  und  die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte 
bestätigen  den  zwischen  der  Hanse  und  K.  Ludwig  XI.  von  Frankreich 

»)  »runtlftun  ftkU  K. 

geschädigter  Frivatpersoncn  seine  räuberischen  Gelüste  an  den  Schiffen  und  Wuaren  der 
Städter  befriedigen  zu  können.  Bald  darauf  begann  Wilhelm  selbst  die  Fehde  gegen  lleval. 
1481  April  Ii  (amo  palmavende)  warnt  er  von  Gotland  aus  die  Lübecker,  etwas  in  Kevaler 
Schiffen  zu  verladen  C IIA  RevalJ.  1483  schickte  Lübeck  vergebens  seinen  Bürger  Johann 
Arndt  nach  Gotland,  geraubte  Güter  zur ückzuer langen;  gegen  Ende  desselben  Jahres  rüstete 
sich  Iwar  Axelsson  auch  gegen  Riga  wegen  eines  Hermann  Reinemaun,  ilessen  er  sich  ange- 
nommen (Stadt- Bibliothek  Riga,  Manuscripta  ad  historiam  Livoniae  tom.  15 J.  Vgl.  n.  501 
§  131. 

')  Vgl,  n.  501  §  8,  9,  11-16,  19-22,  24-26,  67-71,  110,  111,  113,  128,  129. 
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geschlossenen  und  von  K.  Karl  VIII.  bestätigten  ewigen  Frieden  (mit.  mut. 
gleichlautend  mit  n.  .r>02  und  503).  —  1484  ßlärz  15]. 

StA  Lübeck,  Acta  tiallica,  Abschrift. 

StA  Wismar,  Recetsband  IV,  Abschrift. 

Gedruckt:  Liiuig,  dtsch.  Reichsarch.  p.  spec.  cont.  IV,  2,  Fort»,  p.36;  Dumont, 
corps  tiiplom.  III,  2,  124  ;  Leibnitz,  cod  jur.  gent.  diplom.  1,  447. 

505.  Hamburg,  Iloshck,  Stralsund,  Wismar  und  Lüneburg  beurkunden,  dass  sie 
den  mit  der  Krone  Frankreich  geschlossenen  Frieden  in  ihrem  Namen  von 
Lübeck  haben  besiegeln  lassen  und  ihn  dadurch  anerkennen.  —  1484  Märe  15. 

L  aus  StA  iMhcck  in  tl er  Handschrift  des  Recesses  zu  ß  110,  ebenso  IIA  Wismar, 
StA  Stralsund,  RA  Rostock,  StA  Köln.  —  Auch  StA  Dornig  XXIX  2Gi 
und  2*i6  finden  sich  von  Lübeck  behufs  Ausfertigung  der  Ratifikation  »eitern 
der  preussischen  Stallte  übersandte  Abschriften.  —  5/.  Bibliothek  Lübeck, 
Schnobeis  Urkundcnsammluitg  bewahrt  die  mut.  mut.  gleichlautende  Original- 
ausfertigung Hremens;  Pg ,  Siegel  anhangend1. 

Wy  borgermestere  unde  radmanne  der  stede  Hamborch,  Rostock,  Stralessund, 
Wismar  unde  Luneborch  bekennen  unde  betugen  in  unde  myt  desseme  openen 
breve  vor  uns  unde  alle  unse  nakomelinge  unde  vor  alle,  de  ene  seen,  hören 
eder  lesen:  So  alse  denne  eyn  ewich  vrede  tusschen  der  krönen  van  Vranckryke 
unde  den  Steden  van  der  hanze  bespraken,  bededinget  unde  van  uns  myt  den 
van  Lubeke  to  der  ghemeynen  stede  van  der  hanze  besten  belevet  unde  an- 
genamet  is,  deshalven  (wfi)1  de  van  Lubeke  alse  eyn  hovet  van  den  Steden  van  der 
hanse  in  maten  dat  bespraken  is,  der  koningliken  majestat  van  Vrankryke  myt 
erer  stad  ingesegele  sodanen  vrede  umme  unser  vlitigen  bede  unde  begere  wedder- 
umme  to  vorsegelende,  begert,  deme  se  so  gedaen  hebben,  des  wy  so  bekennen 
gelyk  wy  dat  sulve  mede  vorsegelt  hadden.  Unde  desses  to  merer  bekentenisse 
unde  orkunde  hebbe  wy  unser  stede  secrete  witliken  na  eyn  ander  nedden  an 
dessen  hreff  gehangen ,  de  gegheven  unde  gescreven  is  in  den  jaren  unses  heren 
dusent  veerhundert  veerundetachtentich  ame  mandaghe  na  reminiscereb. 

* 

D.  Korrespondenz  der  Ratbssendeboten. 

506.  Peter  Malchote  und  Hans  Hoppenacke,  Wismars  lisn.  auf  dem  Tage  tu 
Lübeck,  berichten  über  die  bisher  geführten  Verhandlungen  an  ihren  heimi- 
schen Math.  -  Lübeck,  148-4  März  11. 

W  am  RA  Wismar,  Gr.,  mit  Siegelretten. 

Den  ersamen  unde  unsen  oldesten  borghermesteren  tor  Wismer 

vruntliken  geschreven. 
Plichtighen  denst  mit  vormoghe  alles  ghuden  vor.  Emmen  leven  heren. 
Vor  handel  is  ghesehen  in  dessen  vorghanghen  donredaghe*  vonniddaghe:  De 
van  Lubeke  geven  vor  van  unsen  gnedighen  heren  van  Mekelborch  van  enem 
dage  mit  den  van  Lubeke  to  holdende3,  den  se  er  vorlecht  hadden,  unde  erst 
mit  den  (!)  Steden  sendebaden  to  sprekende,  so  ju  tatest  inghebracht  wart.  Item, 
leve  heren,  hir  hebben  de  stede  sendebaden  na  welkeu  vorgevende  der  van 

ft]  wii  W/Mi  lk  Hbtruttrhritbtn  St.  b)  n>  <l«ioe  tondagfs  »Im  roe  in  d.r  hiUigen  Wrfc» 

»inifot  remini»c«r«  IV. 

>)  Vgl.  n.  52-1,  525,  546  §  194  und  195,  n.  591-593.  «)  März  II. 

»)  Vgl.  ;,.  501  §  1. 


Wendischer  Städteta«  tu  Lübeck.  -  1484  Mira  11.  413 

Lubeke  unde  Luneborch,  dat  nu  to  lank  were  to  schrivende,  nach  [v]elen»  be- 
waghe  is  (!)  beslaten,  de  van  Lubeke  sulken  dach  nicht  moghen  afstellen  unde 
sodanen  dach  vor  letare1  mit  eren  gnaden  lesten.  Dat  ander  vorghevent  was 
van  deine  daghe  des  heren  van  Sassen*;  dar  is  up  beslaten,  de  stede  alte  so- 
danen dach  mede  bewanken;  des  schote  sodane  dach  nicht  wesen  er  en  donre- 
daghe  negest  kamende3  unde  is  vorschreven  to  testende  to  Marienwolde  ofte  tor 
Hanenborch,  wor  it  deme  heren  gelevet.  Item,  leven  heren,  de  van  Rostke  unde 
vame  Sunde  unde  wi  beclageden  uns  des  langhen  leghers,  wo  doch  se  worden 
alle  gutwillich,  do  se  de  sake  honten  worumme,  dat  up  dit  mal  ju  were  lank  to 
schrivende.  Ersamen  leven  heren,  in  desser  middel  tid,  deme  dage  unde  nu, 
schal  alle  handel  bespraken  werden,  des  doch  [v]eleb  is  alse  vorgeven  wart 
unde  denne  eyn  jewelck  van  deme  dage  in  sin  holt  to  trekkende.  Ersamen 
heren,  umme  der  lankheit  willen  sende  wi  de  perde  unde  4  knechte  wedder  to 
hus,  worumme  bidde  wi  vruntliken,  gi  bestellen,  sodane  perde  unde  knechte  en 
mandage*  avende  neghest  kamende  bi  uns  wesen  mochten  unde  nicht  vorminnert; 
mochte  gi  se  mit  1  ofte  twen  knechten  vormeren  umme  schins  willen  der  anderen 
stede,  de  sik  dar  so  toi  et  hebben,  dat  sette  wi  wol  bi  ju.  Ok,  leven  heren, 
bidde  wi,  gi  an  dessem  neghesten  sonnavende  kamende5  mochten  uns  noch  2 
ofte  die  tunnen  bcrs  senden,  jo  wat  gudes;  wes  uns  denne  furder  wedder  wart, 
kumpt  it  so  to  passe,  willen  wi  uns  behorlik  hebben.  De  perde  unde  knechte 
jo  ein  mandage*  avende  hir  wesen;  en  midweken 6  Schede  wi,  God  geve,  mit  leve 
van  Lubeke;  so  moten  se  jo  enen  dag  doch  stan  nicht  mer  uppe  tid.  God  si 
mit  ju  unde  mit  uns  allen.  Schreven  in  Lubeke  des  donredages  vor  Gregorie 
anno  etc.  84.  Peter  Malgowe,  Hans  Hoppenacke. 

E.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

507.  Die  zu  Lübeck  versammelten  lisn.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Reval:  berichten  über  die  mit  Frankreich  geführten  Verhand- 
lungen und  den  abgeschlossenen  Frieden;  senden  Abschrift  und  bitten  um 
Ratifikation  durch  Reval,  Riga  und  Dorpai  7.  —  1484  Märe  15  resp.  Okt.  27. 

Aus  RA  Reval,  Kanten  1466 — 89,  Or.,  Fg.,  mit  Sjmren  de»  Sekrets. 

Den  ersamen  wiisen  mannen,  heren  borgermesteren  unde  raedt- 
mannen  to  Revel,  unsen  besunderenn  ghudenn  vrunde. 
Unsen  fruntliken  grot  mit  vermögen  alles  guden  tovorne.  Ersame  wiise  heren, 
besunderen  guden  vrunde.  So  denne  dat  bestant  tusschen  der  krönen  van  Franck- 
riike  unde  den  Steden  van  der  hanze  ame  latesten  sommer  exspirerde  unde  ut- 
gink,  worde  wii  mannigerleye  sake  halven  bewogen,  den  kopman  to  Brügge  van 
der  hanze  wegen  dar  residerende  to  belastende,  eyne  erlike  besendinge  mit 
eynem  notabilen  doctor  unde  mester  Gerde  Bruns,  des  kopmans  clerike,  in  Franck- 
riike  to  donde,  umme  sodane  bestandt  to  vorlengende,  to  beflitigende  unde  to 
bearbeydende  •    Unde  alse  denne  sodane  doctor  in  Franckriike  dodeshalven  af- 
.    gegangen  unde  mester  Gerdt  hir  gekomen  is  uns  gevende  to  erkennende,  dat 

i>  wolen  W.  k)  wele  W. 
>)  März  28.  *)  Vgl.  ».  501  §  1  und  2.  *)  März  18. 
*)  März  15.  6)  März  13.                 ')  März  17.  *)  Ein  mui,  mut.  gleich- 
lautende* Schreibe»,  doch  natürlich  ohne  den  eingelegten  Zettel,   an  Üanzig  l/eioahrt  StA 
Danzig  XXV  A  25a  (Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekret»).  Vgl.  n.  502  -505,  ferner  n.  501 
§  24-26,  60.  8)  Vgl.  n.  490. 
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se  eyn  bestandt  to  dortich  jaren  edder  eynen  ewigen  vrede,  welk  den  Steden 
aller  bequemest  sii,  mit  mannigerleye  Privilegien  unde  vriiheiden  erlanget  hebben, 
worup  wii  in  kraft  der  macbt  uns  van  den  gemenen  Steden  gegeven,  so  uns 
nuttest  vor  dat  gemene  beste  unde  den  Steden  van  der  hanze  profitlikest  to 
wesende  beduehte,  den  ewigen  vrede,  so  wii  juw  wäre  aveseriifft  darvan  hiirbii 
vorwart  aversenden,  daruth  gii  alle  gelegenheit  vorstaen  mögen,  hebben  belevet 
begerende  van  den  van  Lubeke,  se  sodanen  vrede  van  unser  allerwegene  myt 
erer  stad  ingesegele  den  Steden  unde  deme  gemenen  besten  to  gude  der  koning- 
liken  majestaed  van  Franckriike  wolden  wedderumme  vorsegelen.  Unde  wo  wol 
dusdanes  bii  des  allercristlikesten  olden  heren  koninges  tiiden  seliger  dechtnisse 
was  bearbeydet  unde  vullentogen,  so  is  id  doch  van  deme  jungen  heren  koninge 
van  Franckriike  uppet  nye  na  synes  vader  dode  approbert,  eonfirmert  unde  be- 
stediget,  welck  wii  juw  in  den  besten  geven  to  irkennen.  Unde  alse  gii  denne 
mögen  vormercken,  sodane  besendinge  unde  erlanginge  gelt  gekostet  heft  unde 
vorder  kosten  wii,  syn  wii  beraden,  van  dem  castume  gelde  to  Lunden  van  deme 
kopmanne  darsulvest  drehundert  punt  grote  Vlamesch  to  nemende  unde  eyn 
gemene  schot  up  des  kopmans  gud  in  Vlanderen,  in  Engeland,  in  Holland  unde 
Szeland  to  settende.  umme  sodane  kostgeld  to  erhalende  unde  de  drehundert 
punt  na  der  handt  wedder  to  vörnögende.  Beduncket  uns  nicht  unbillick,  na 
deine  de  Fransöyser  den  kopman  der  hanze  altoes  beschedigen  unde  de  stede  en 
nicht  wedder  doen  konen ,  de  des  vredes  willen  geneten ,  se  to  dem  kostgelde  ock 
mede  betalen.  Worumme  is  unse  andechtige  unde  fruntlike  begere,  gii  sodanen 
vrede  unde  handelinge  mede  beleven ,  den  juwen  sodane  schot  to  gevende  ernst- 
liken  bevelen  bii  pene  eyner  marck  goldes  darup  gestellet  to  vörmyden  unde  den 
van  Lubeke  darup  juwen  apenen  vörsegelden  ratificacien  breff  na  ingeslotener 
forme1  aversenden  myt  den  ersten  bii  dessem  boden.  Gode  deme  almechtigen 
lange  gesunt  unde  vrolick  to  bewarcnde  bevolen.  Screven  under  der  Stadt 
Lubeke  secrete,  des  wii  hiir  to  uppe  ditmael  samptliken  gebruken,  ame  maendage 
na  reminiscere  anno  etc.  84°. 

Radessendeboden  der  Wendesschen  stede  nu  tor  tiidt  to 
Lubeke  to  dage  vörgaddert  unde  de  raedt  darsulvest. 

Auf  eingelegtem,  m  4  Theile  zerfallenem  Papierzettel: 
Ok,  ersamen  leven  heren  unde  frunde,  begere  wii  andechtigen,  gii  unsen 
vrunden  van  RHgeJ»  unde  Darpte  dessen  vrede  unde  ummestendicheit  k[und 
geven  willen  unde  to  unsen]"  behoff  [van]»  eynen  jewelken  eynen  apenen  be- 
segelden  ratificacien  breff  na  ingeslotener  forme  erlangen  dergeliken  unde  uns  de 
myt  den  juwen  aver  senden  myt  den  ersten.  Vörschulden  wii  na  geboor.  Datum 
ut  in  litera. 

Ersamen  guden  frunde.  Wii  hadden  juw  desse  breve  unde  copien  des  an- 
genameden  vredes  myt  der  krönen  van  Franckriiken  ingegangen  vörheen  pe- 
schicket,  avers  dat  schip  is  leyder,  Gade  entbarmet,  in  der  zee  gebleven.  Hiir- 
umme  sende  wii  juw  desset  ander  werve,  umme  juw  darna  deste  beth  to 
richtende.    Datum  ame  avende  Symonis  unde  Jude*  anno  etc.  84°. 

508.  Dieselben  an  die  Herzöge  Magnus  und  Balthasar  von  Meklenburg:  theilen 
mit,  dass  über  die  bisher  zicischen  ihnen  und  den  Herzögen  geführten  Ver- 
handlungen an  Rostock  berichtet  worden  sei,  und  Rostocks  Rsn.  jetzt  erklärt 

a)  lAUkt. 

')  Vgl.  n.  505.  *)  Ohl.  27. 
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hätten:  dat  wy  erer  in  den  zaken  sodanes  togekarten  grames  allerdinge  to 
gelike,  eren  unde  rechte  mechtich  zyn  Scholen ;  erklären,  Rostock  nicht  ver- 
lassen zu  wollen  (des  se  syck  so  hebben  erboden,  dar  to  wy  se  so  ock  vör- 
beden  in  kraff [tj  desses  breves ;  sogen  se  ock  ungerne  in  eren  rechtverdigen 
zaken  to„  beschwarende,  sunder  dar  wy  erer,  so  vorberört  is,  to  gelike,  ere 
unde  rechte  mechtich  syn,  mögen  noch  gedenken,  se  na  vorwantnisse  nicht 
to  vorlatende);  bitten  tun  gütliche  Beilegung  des  Streites  und  um  Antwort 
durch  den  überbringenden  Boten.  —  1484  (am  mandage  na  reminiscere) 
Märe  15. 

Gedruckt:  aus  RA  Rostock    WöcheiUl.  Lieferung  Rost.  Urkunden  u.  anderer 
Nachr.  1759  S.  18;  daraus  hier. 

509.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Meyenburg,  an  dieselben:  antworten  auf 
n.  508,  nachdetn  sie  Rücksprache  mit  ihren  Rathen  genommen  und  schon 
früher  abgelehnt  haben,  vor  einer  solchen  Rückspraclte  Antwort  zu  geben: 
Twivelen  wy  nicht,  gy  hebben  wol  vorfaren,  de  eyne  sake  des  collegii  is, 
dat  wy  danne  vorgenomen  hebben  to  funderende  to  vormeringe  Godes 
denstes,  to  tröste  unser  vorfaren,  unser  und  aller  cristen  und  gelovigen  seien. 
Welliker  sake  in  geistliken  rechten  henget  und  vorfordert  wert,  nach  deme 
de  sake  geistlik  is  unde  unse  allerhilligeste  vader  de  pawes  und  andere  geist- 
liken lichtere  dar  over  to  richtende  und  des  to  don  hebben.  Vor  wellikeren 
lichteren  sy  in  den  saken  eyn  part  unrecht  erkant  syn,  wo  wol  de  van  Rostock 
mit  unrechte  sik  des  vermeynden  to  werende  etc.,  vorhopen,  so  gy  den  grund 
anzien,  dat  id  eyn  godlik,  cristlick  und  erlik  wesent  an  sik  heft,  de  sake  des 
stuckes  halven  sik  sulves  rechtverdiget  und  rechtverdigen  wert,  dar  dat  to  vor- 
handelen  und  to  richtende  is,  in  deme  punete  tegen  de  rechtferdig(h]et  den 
van  Rostocke  nicht  byvallen  werden,  men  meher  so  alle»  cristen  luden  und 
lefhebber  der  cristliken  kerken  und  des  gelovens  de  van  Rostocke  dar  to 
Sterken,  dat  se  tor  bekantnisse  quemen,  wo  sy  so  vorherdet,  deme  so  nicht 
doen  wolden ,  de  van  Rostocke  in  erer  unrechtverdicheit  mede  helpen  vor- 
volgen,  so  lange  sy  gerechtverdiget  werden  etc.  Des  anderen  Unwillens  oek 
twisschen  uns  und  den  van  Rostocke  entstanden  hebben  gy  ok  wol  vorvaren, 
in  wat  mate  sy  mit  walt  unse  arme  manne,  dener  und  hoffgesinne  vor- 
inordet,  berovet  und  eren  overmrtt  mit  en  gedreven  hebben  suuder  recht; 
welliker  gewalt  sy  noch  van  dage  gebruken  unde  doch  wol  weten,  in  wat 
maten  de  unsern,  de[r]b  sy  uns  eynen  vormordet  hebben,  van  uns  uthgesant 
mit  sinen  medehulperen  was,  to  straffende  den  jennen,  de  eynen  gemeynen 
stratenrover  gehuset,  geheget  und  uns  entbracht  hadde,  so  gy  des  in  vortiden 
dorch  unse  geschickeden  to  Lübeck  wol  berichtet  sint  geworden1.  Unde 
billiker  were  gewest ,  de  van  Rostocke  sodanes  mit  den  unsern  den  jennen 
scheiden  helpen  straffen  und  nicht  verhindern.  Uth  der  grünt  gy  echter  ere 
unrechticheit  wol  konen  vormerken;  wan  wo  sy  sik  an  lyke  edder  rechte 
hadden  willen  laten  benogen,  wy  hadden  en  des  nicht  gewegert  to  donde 
vor  den  jennen,  dar  uns  dat  van  rechte  geboret  to  donne,  so  wy  uns  des 
noch  vorbeden  to  lyke  und  to  rechte  vor  den  jennen,  dar  sik  dat  van  rechte 
geboret.  Mochten  gy  de  van  Rostocke  dar  to  vormogen  und  sy  underrichten, 
so  gy  sy  in  juwen  scriften  to  rechte  vorbeden,  dat  sy  uns  wolden  plegen 
der  saken  halven  so  vele  alze  recht  is  vor  den  jennen,  dar  sik  dat  van 

»>  »Hon  Druck.  b)  deu  Drutk. 

')  Vgl.  n.  497. 
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rechte  geboret,  queme  uns  to  wolgevallen  und  wolden  juw  des  dangk  seggen. 
Unde  da[r]a  de  van  Rostocke  sick  jegen  uns  geborliken  h[oJldenb,  so  sy  uns 
van  eren  eden  und  geloften  vorwant  sint,  unde  sick  nicht  in  den  recht- 
verdigen  saken  weddersetich  maken,  ok  vor  de  overdaet  wände),  lyk  und 
böte  deden  und  rechtes  uns  nicht  vorweren,  dar  en  dat  behoret  to  donde, 
wolden  wy  sodanes  van  en  nemen;  men  wo  sodanes  nicht  deden,  hebben  gy 
unse  vorbedinge  to  lyke  und  rechte  uppe  de  jennen,  dar  sik  dat  van  rechte 
geboret ,  wol  vornomen ,  unde  vorhopen ,  gy  nicht  werden  en  byvallen,  men 
sy  vilniehr  vorlaten  l.  —  Tempzin  (tom  Thonniesehove),  1484  (ame  donners- 
dage  in  den  paschen)  April  22. 

Gedruckt:    aus   RA  Rostock    WöcheiUl.   Lieferung  Rost.  Urkunden  u.  antlerer 
Nachr.  175'J,  S.  21  ff.',  daraus  hier. 

510.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  Danzig:  theilen  mit,  dass  der  norwegische  ReicJisraÜt  sich  bitter 
über  die  isländische  Fahrt  beschwere  und  mit  Gewaltmassregeln  drohe,  dass 
auch  der  Kfm.  zu  Bergen  klage,  tvie  durch  diese  Fahrt  das  Kontor  schwer 
geschädigt  werde,  dass  desshalb  beschlossen  worden  sei,  die  Fahrt  nach 
Island,  den  Shettands-Inseln  und  den  Faröer  einzustellen;  ersuchen,  die  jetzt 
in  Danzig  in  Vorbereitung  ßr  diese  Reise  begriffenen  Schiffe  nicht  absegeln 
zu  lassen.  —  1484  März  16. 

Aus  StA  Dantig,  XXV  A  25b,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  de*  Sekrets. 

Den  ersamen  vorsichtigen  unde  wiisen  mannen,  heren  borger- 
mesteren,  schepen  unde  radmannen  to  Dantzke,  unsen  besunderen 
guden  frunden. 

Unsen  fruntliken  grut  mit  vermöge  alles  guden  tovorne.  Ersamen  vorsichtigen 
wiisen  heren,  besunderen  guden  frunde.  De  erwerdigen  in  God  vedere  unde  heren, 
de  gestrengen  unde  achtbaren  des  riikes  Norwegene  redere,  hebben  bii  den  older- 
luden  unde  Duitzschen  copmanne  to  Bergen  in  demesulven  riike  residerende  seere 
merkliken  vorhandelt  unde  ernstliken  begeret,  dat  se  bii  uns  unde  anderen  hensze- 
steden  so  wolden  werven,  vortsetten  unde  vorforderen,  dat  de  Islandesche  reise 
uabliven  unde  afgestellet  mochte  werden.  Wo  deine  so  nicht  enschege,  wolden 
se  deme  copmanne  der  hensze  privilegia  in  deme  obgenanten  riike  nicht  holden 
unde,  so  alduslange  besehen  is,  nicht  laten  gebruken.  Derwegene  ok  desulven 
redere  ere  merkliken  scrifte  an  uns  gesand  hebben  warschuwynge  donde,  dat  se 
uppe  sodane  schepe  uthtoredende  zin  in  willen,  unde  wor  se  de  betreden  unde 
ankörnen  konen,  an  liiff  unde  gud  sunder  allen  hopen  der  wedderkriginge  unde 
restitucien  sik  to  holdende.  Ok  syn  nu  de  olderlude  des  erbenomeden  copmans 
mit  den  merklikesten  copludcn  hir  bynnen  Lubeke  tor  stede  wesende  vor  uns 
irschenen,  sick  dersulven  Islandeschen  reise  gantz  hochliken  beclagende,  dat  de 
der  stede  privilegia  grotliken  entjegen,  der  nedderlage  unde  Stapel  to  Bergen 
unde  deme  gemenen  copmanne  van  der  hensze,  de  sik  uth  mannigen  Steden  dar 
generen  unde  ere  kopmanschup  driven,  to  neneme  kleynen  vorvange,  schaden 
unde  vorderve  kome,  so  dat  to  bevruchtende  is,  in  deme  sodane  reise  furder 
inwosse,  de  vorberorde  nedderlage  unde  Stapel,  dat  doch  God  alweldich  vorbede, 
allerdinge  to  nichte  gaen  unde  gruntliken  moste  vorderven,  de  doch  mit  merk- 
liken kosten,  gelde  unde  gude,  groter  moye  unde  blrttstortinge  is  erworven.  Desset 

»)  dat  Druck.  b)  h»ld«m  Druck. 

')  Vgl.  n.  512. 


Digitized  by  Gc 


Wendischer  Stadtetag  zu  Lübeck.  — 


1484  März  11. 


417 


alle  riipliken  betrachtet,  to  synne  nomen  unde  wol  bewagen,  synt  wii  overeyn 
gokomen  unde  hebben  gesloten,  «lat  uth  unsen  Steden  mit  unseme  wetende  unde 
willen  de  Islandesche,  Hctlandesche  noch  Veroyesche  reise  nicht  geholden  noch 
vorsocht  Scholen  werden,  de  allerdinge  afstellende,  sunder  de  gudere.  de  dar  hen 
behoren  unde  men  dar  hen  plecht  to  vorende,  anders  nergene  men  to  deme  stapele 
to  Bergen  in  Norwegene  vorgerort  na  older  wiise  unde  wönheid  to  bringende 
So  irvaren  wii  doch,  dath  uth  juwer  stad  sodane  Islandesche  reyse  dorch  etlike 
to  holdende  angestellet,  schepe  darhen  to  segelende  vorvrachtet  unde  uthgeret 
werden,  der  gemenen  stede  privilegia  to  vorvange  unde  entjegen,  ok  deme  vor- 
benomeden  copmanne  unde  der  nedderlago  to  groteme  afbroke,  schaden  unde 
vorderve;  derwegene  denne  twisschen  des  riikes  Norwegene  retlere  unde  deme- 
sulven  copmanne  funler  unwille  unde  mishegelicheit  ok  anhalinge  unde  be- 
schediginge  denjennen,  de  sodane  reise  vorsoken,  mochte  erwassen.  Is  darumme 
unse  andachtige  fruntlike  bede  unde  begere,  gii  sodane  begunnen  uthredinge  unde 
Islandesche  reise  to  vullenforende  unde  to  holdende  nene  wiis  willen  gestaden 
noch  vorhengen,  sunder  mit  alleme  vliite  aftostellende  unde  to  vorbedende  ernst- 
liken  willen  beschaffen,  wente  gii  jummers  so  wol  alze  wii  der  gemenen  hansze- 
stede  privilegia  unde  frigheid  ok  de  obgenante  nedderlage  bii  werden  to  holdende, 
to  beschüttende  unde  to  bcschermende  syn  vorplichtet.  Juw  hirinne  geborliken 
to  bewisende,  unde  wes  desses  schal  mögen  bedyen,  juwe  uprichtige  tovorlatige 
bescreven  antworde  uns  bii  desseme  jegenwardigen  to  benalende,  dat  vorschulden 
wii  na  gebore  wedderumme  gerne,  kennet  God,  deme  wii  juw  in  saliger  wolvart 
to  entholdende  bevelen.  Screven  under  der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  hirto 
uppe  ditiniU  gebruken,  ame  dinxedage  na  deme  sondage  reminiscere  anno  etc.  84  °. 

Radessendebaden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  bynnen 
Lubeke  to  dage  vorgaddert  unde  de  rad  darsulvest. 

511.  König  Johann  von  Dänemark  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wen- 
dischen Städte  und  den  Math  zu  Lübeck:  schickt  ihnen,  da  sie  geschrieben 
haben,  mergliche  werve,  de  gii  nicht  schryven  können,  mit  ihm  verhandeln 
zu  müssen,  und  um  einen  Tag  in  Kopenhagen  um  Mittsommer  gebeten  haben, 
einen  Geleitsbrief:  inholdende,  dat  gii  unde  anderer  stede  radessendeboden 
upp  dessen  negestkomenden  sunte  Kanutes  dach  des  hilligen  koninges,  de 
is  de  10.  dagh  des  mantes  julii,  to  Copenhaven  bii  uns  tor  stede  komen 
mögen3«.  —  Aarhuus  (Alhusen),  [14J84  (am  dinstage  na  judica)  April  6. 

StA  Lübeck,  Or.,  Sekret  wohlerhalten. 


F.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

512.  Lübeck  an  Rostock:  setidet  einen  Boten  mit  Ct  tief H  kürzlich  (ame  latesten) 
vereinbarten  und  Rostock  bekannten  Briefe  der  Städte  an  die  Herzöge  von 
Meklenburg  zur  Vermittelung  in  dem  Streite  zwischen  Rostock  und  den  Her- 
zögen 3  nach  Rostock,  da  dir  Brief  bis  zum  Schlüsse  des  Tages  au  Wilsnack  * 
in  Lübeck  gelegen  habe;  fordert  Rostock  auf,  den  Brief  tu  behalten,  wenn 
sich  die  Sachlage  inzwischen  geändert  habe,  sonst  durch  dm  Boten  den- 

')  Vgl.  n.  501  §  93,  95—97.  *)  Johann,  K.  von  Dunemark  etc.,  ertheill  den 

R«it.  der  wentli*chen  und  gemeinen  Hansestädte ,  die  den  Herrentag  zu  Kopenhagen  Jtdi  10 
besuchen  wollen,  Geleit  zu  kommen  und  zu  gehen.  —  Aarhnun  (Arbusen),  14  N  4  (am  dingesdage  na 
deme  sundage  judica)  April  6.  —  Gctlr.  «»«  HA  Jto»tock:  Roxi.  Na  ehr  ichtrn  und  Anzeinen 
1758,  S.  29.  *)  n.  508  vgl.  n,  502  §  89  und  112.  «)  Vgl.  n.  501  §  114. 
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selben  den  Herzögen  übergeben  zu  lassen,  sobald  diese  vom  Tage  zu 
Wilsnack  wieder  ms  lAxnd  kämen.  —  [14]84  (ame  donnerdage  na  deme 
sondage  judica)  April  8. 

RA  Rostock,  Or.,    I'g.,  mit  Resten  des  Sekret».   Atmen:   Praesentata  sabbato 

513.  iMbeck  an  Bostock:  thcilt  das  Resultat  einer  auf  der  letzten  Tagfahrt  in 
Lübeck  beschlossenen  Besprechung  mit  den  Bürgern  mit  *  (de  articule  unsen 
borgeren  vorgeholden,  dar  myt  en  uth  unde  ingesproken,  de  denne  sodane 
articule  umme  wolvart  des  gemenen  unser  bürgere  unde  stede  besten  upp* 
de  Hollandere  unde  andere  vromede  lüde,  de  unse  volck,  dar  id  so* 
vortan  bestände  scholde  bliven,  allerdinge  uthe  der  vart  unde  neringe  bringen 
scholden,  belevet  hebben;  utbgenoinen  angaende  den  Stapel  hebben  se  be- 
gert,  so  id  nu  myt  den  heren  hertogen  van  Burgundien  unde  deme  lande 
van  Vlanderen  zii  gelegen,  wo  siiek  sodanes  noch  vorlopen  wille,  antosehende 
unde  sodanes  dessen  sotnnier  noch  anstaen  to  latende);  bittet  Rostock,  eine 
solchf  Besprechung  mit  seinen  Bürgern,  trenn  sie  noch  nicht  geschehen  sei,  auch 
vorzunehmen  und  das  Resultat  mitzutheilcn.  —  [14]84  (ame  palme  avende) 
April  10. 

R  aus  RA  Rott  och,  Or.,  Pij.,  mit  Resten  des  Sekrets.    Aus  seit:  Lecta  coram  con- 
sulibuB  feria  3»  post  inventionem  crucis'  84. 

514.  Johann,  K.  von  Dänemark,  an  Lübeck:  antwortet  zum  zweiten  Male  auf  die 
Zuschrift  der  städtischen  Rsn.,  dass  sie.  nach  Kopenhagen  kommen  würden, 
mit  ihm  zu  verhandeln,  indem  er  auffordert,  zu  erwägen,  dass  seine  Unter- 
(kaum  auch  Ansprüche  an  die  Städte  hätten.  —  Ramlers,  1484  April  11. 

L  aus  StA  Lübeck;  Or.,  Signet  erhalten.    Aussen :  Recepta  26.  aprilis  anno  1484. 

Denn  ersamen  borgermeysternn  unde  radtmannen  der  stad  Lubeke, 

unnsen  leven  besundernn. 
Unnse  sundeigen  gunste  tovorn.  Ersamen  leven  besundernn.  Als  gy  unns 
denne  mit  der  Wendeschen  stede  radessendeboden  nu  unlanges  gescreven  hadden. 
dat  gy  unnde  etliche  mehr  stede  der  Dudeschen  hennsze  mit  unns  mergliche 
werve  hedden  to  vorhandelende,  begernde,  juw  eynen  dach  ummentrent  sunte 
Johanns  dach*  mitsommer  to  vorscrivende  unde  unsen  openen  vorsegelden  ge- 
leydesbreff  to  schickende5,  hebben  wy  juw  sodan  geleydesbreff  by  juwem  eygenen 
boden  gesanth 6.  dat  gy  unnde  andere  Dudeschen  hensestede  juwe  fulmechtigen 
radessendeboden  upp  dessen  negestkomende  sunte  Kanutes  dage  des  hilgen  ko- 
ninges 7  tho  Copenhaven  schicken  mögen,  sodan  werve  mit  unns  to  vorhandelende. 
Hebben  wy  doch  uth  unnser  ryke  inwoner  anbringende  wol  erfaren,  dat  etliche 
schelinge  unde  gebregk  sin  unns,  der  sulvon  unser  ryke  inwoner,  unndersaten 
unnde  juw  allenthalven  entwischen,  also  de  juw  eyndeyls  sulvest  wol  alrede  wit- 
lieh  gedan  sin  etc.  Duchte  unns  darumme  wol  in  guder  meyninge  nutte,  gy  juw 
darinne  schicken  sulvest  unnde  mit  juwen  frunden  spreken,  upp  dat  ander  werve, 
de  gy  mit  unns  hebben  to  vorhandelende,  van  sodaner  gebreke  wegen  nicht  geerret 

»>  nugtttm  k. 

')  April  10.  *)  Vgl.  tu  501  §  64.  *)  Mai  4.  *)  J**i  24. 

»)  Vgl.  n.  501  §  116,  127.  «)  Vgl  n.  511.  *)  Juli  10. 
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werden.  Datum  in  unnser  stad  Randerhusen  am  sundage  palmarum  anno  1484 
under  unnsem  signet 

Johann  van  Gots  gnaden  to  De[nejmargken',  Norwegen  etc. 
koning,  gekoren  koning  to  Sweden,  hertog  toSleswig  ock  to 
Holsten,  Stormarn  unnde  der  Dithmerschen  hertog,  to  Oldem- 
borch  unde  Delmenhorst  greve. 

515.  Lübeck  an  Rostock:  sendet  n.  514  und  Abschrift  des  Geleits1;  bittet,  den  be- 
absichtigten Tag  jedenfalls  mit  zu  besendeti ,  da  es  sich  um  wichtige  Dinge 
handele  (vorkortinge  des  koepmans,  so  en  in  voranderinghe  des  riikes  unde 
noch  dagelikes  beyegent).       [14]84  (ame  dinxedage  na  paschen)  April  20. 

HA  Rostock,  Gr.,  Pg.,  mit  Helten  des  Sekret*.  Aussen:  Lecta  coram  consulibus 
feria  3*  post  inventionem  cruciB*  84.  Hic  detinetur  copia  litere  salri  conduetua 
domini  regis  Dacie  etc. 

516.  Lübeck  an  Damig:  sendet  Abschrift  des  von  K.  Johann  von  Dänemark  er- 
langten Geleits1  und  bittet  um  Jiesendung  des  Tages  wie  bei  Rostock.  — 
1484  (ame  dinxedage  in  den  paschen)  April  20. 

StA  Danzig,  XXIX  259,  Gr.,  Pg.,  mit  Kesten  des  Sekrets. 

517.  Die  im  Haag  versammelten  Deputirten  der  Städte  Haarlem,  Delft,  Leiden, 
Amsterdam  und  Gouda  an  die  wendischen  Städte:  antworten  auf  deren  drei- 
fache Klagen  erstens  über  Beschwerung  des  wendischen  Kaufmanns  (unde 
duncket  uwer  lieffden  tgeent,  dat  wii  over  jaer  in  merte 3  an  u  op  dit  puute 
gescreven  hebben,  nicht  dan  een  affwiisinge  te  wesen),  dann  über  das  frühere 
Kornausfuhrverbol  und  drittens  über  Erhöhung  der  Accise  auf  ostersche 
Biere,  für  die  man  12  statt  frülier  8  Stüver  nehme,  während  doch  der 
münstersche  Vertrag  neue  Beschwerung  der  osterschen  Biere  verbiete4;  er- 
klären, auf  die  beiden  ersten  Punkte  nichts  anderes  sagen  zu  können,  als  was 
sie  schon  früher  geschrieben;  theilen  mit,  dass  sie  sich  beim  Statthalter  und 
den  Herren  vom  Ruthe  der  Zollerpressungen  wegen  verwandt  hätten,  und  dass 
ihnen  von  diesen  erzählt  worden  sei,  wie  vor  ungefähr  einem  Jahre  ein  Sekretär 
des  Kfm.  zu  Brügge  sich  bei  ihnen  beschwert,  dass  er  aber  weder  Certißkation 
noch  Verifikation  seiner  Klagen  gehabt  habe,  und  dass  ihm,  da  die  Herren  das 
Rechtsverfahren  einhalten  miissten,  gesagt  worden  sei,  er  möge  die.  nöthigen 
Zeugnisse  beibringen,  dann  wolle  man  thun,  was  man  nach  dem  münsterscheu 
Vertrage  zu  thun  schuldig  sei,  dass  der  Sekretär  jedoch  nicht  wiedergekommen 
sei,  die  Herren  aber  sich  nicht  bei  den  Zöllnern,  sondern  bei  den  Benach- 
teiligten informiren  miissten  (wii  verstaen  van  den  hieren,  dat  höre  mey- 
ni[n]geb  nycht  en  was  unde  noch  en  is,  hem  te  informeren  an  den  tollners 
ofte  hemluyden  gelove  te  geven,  maer  an  den  coepluyden  sulve  ofte  an  den 
scypheren,  die  der  coopluyde  goeden  dagelicx  foeren,  in  dien  men  die  voir 
hemluyden  bringen  wii;  ghii  heren  mögen  wel  mercken,  dat  miin  hiere,  die 
stadtholder,  unde  die  heren  van  den  rade  en  connen  nycht  weten,  wye  ofte 
wat  den  uwen  gesehyet,  die  ghene,  die  bezwaert  worden,  ofte  ander  van 
hören  wegen  moeten  dat  selver  seggen  unde  raytter  waerheyt  na  bringhen); 
erklären  in  Bezug  auf  die  Bier  accise,  dass  Amsterdam,  das  man  bei  der 
Beschwerde  wohl  im  Auge  habe,  von  den  osterschen  Bieren  nicht  mehr  erhebe 


a)  Damargkon  /..  b)  m«inig*  .1. 

•)  Vgl.  S.  417  Anm.  2.  *)  Mai  4.  *)  n.  422.  *)  Vgl,  n.  501  §  GG. 
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als  von  denen  aus  Leiden,  Haarlem,  Delft,  Goftd/t,  Amersfoort  oder  andern 
benachbarten  Plätzen  und  die  Accisc  in  diesem  Jahre  verpachtet  habe,  wie 
seit  alten  Zeiten  imen  hieft  altiiilt  van  ouds  pewontlick  gewiest,  die  axciisen 
te  verhuren  bü  Philippus  Borgoensche  stuver,  soe  hebben  zii  noch  gedaen; 
wiet  inen  hem  enyjie  ander  pcnnyngen  te  wysen  dan  Philippus  off  Kaerls 
stuvers,  die  voir  staen,  genchar»  ende  besiegen  ziin,  dar  willen  die  van 
Aemsterdam  dan  niede  te  Vreden  wesen,  sulke  8  pennynge  van  eyn  tonne 
byers  tontfangen,  niaer  halve  bras[pennyngelb,  lelyke  placken  unde  ander 
dier  gelicke  pennyngen  en  deyncken  zii  van  hören  axciise  voir  ghien  stuver 
tontfangen,  unde  en  ziin  dat  oick  nycht  schuldk-h  te  doen;  unde  dat  men 
mach  wel  dencken,  dat  zii  selve  gaerne  die  lychtenisse  nemen,  want  die 
axciise  nyemandt  en  betaelt  dan  die  ghien,  diet  byer  drincken,  dat  zii  selve 
ziin).  —  1484  Juni  3  (onder  den  segelen  van  den  Steden  van  Hairiem  ende 
van  Aemsterdam). 

A  aus  StA  Amstertiam,  Groot  Memoriaei  1  f.  189,  Abschrift. 

GL  Anhang. 

518.  Stralsund  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  Damig  bis  jeiet  den  auf  Mai  2  an- 
beraumten  Tag  zu  Stralsund 1  nicht  abgeschrieben  habe,  und  erfüllt  damit 
Rostocks  Wunsch,  doch  benachrichtigt  zu  werden,  falls  etwa  Danzig  den  Tag 
abschreibe.  —  1484  (am  sondage  quasimodogeniti)  April  25. 

Gedruckt:  aus  HA  Rostock  Wöchentl,  Host.  Nachr.  ti.  An:.  1758,  S.  50;  daraus  hier. 

519.  Stralsund  an  Rostock:  theilt  mit,  dass  Danzigs  Rsn.,  um  den  mit  Rostock 
vereinbarten  Tag  zu  halten,  gestern  Abend  angekommen  seien.  —  [14J84  (in 
die  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  Mai  1. 

HA  Hostock,  Or.,  mit  Hesten  des  Sekrets. 

Oedruckt:  daraus  Wöchentl.  Host.  Nachr.  u.  Ans.  1758,  S,  46. 

520.  Stralsund,  als  ertcählt,  in  Freundschaft  oder  durch  Recht  zu  entsclieiden, 
bezeugt,  dass  erschienen  sind  Amd  Hasselbeke,  Bürgermeister,  und  Jasper 
Scroder ,  Rathmann ,  von  Rostock  und  Meister  Johann  Walteri ,  Secretarius, 
von  Danzig,  dass  Arnd  Hasselbeke  die  Klage  Rostocks  über  Danzig  vor- 
gebracht, Meister  Johann  dann  die  Ursache  des  Zwistes  auseinandergesetzt 
habe  (wodanewiis  in  vorghangen  jaren  bynnen  der  stadt  Dantziik  ergescreven 
sy  dodes  halven  affgheghan  en  ghenomt  Hans  Thun  zeliger  dachtnisse,  de 
etlike  erfflike  gudere  na  siik  gelaten  hadde;  umiiie  welkere  to  forderende 
en  myt  namen  Hans  Dyvetze  zelig,  ennals  borger  to  Rozstock,  van  des 
ei  genanten  zeligen  Hans  Thuns  negesten  erven  ghemechtiget ,  in  gherichte 
sy  irschenen,  de  doch  uthganck  des  sulfften  gerichtes  nach  siner  bestem- 
meden  klacht  unde  forderinghe  nicht  helft  willen  vorbeyden,  sunder  uth 
sodanem  gherichte  unde  der  Stadt  Dantziik  vorborghen  sy  entweken  unde 
furder  sodano  sake  schole  hebben  toghedreghen,  angebracht  unde  vorlaten 
den  hoghebareun  fursten  unde  heren,  heren  hertogen  to  MeckelnborgK 
dass  dieser  zu  erweisen  gesucht,  wie  Danzig  gezwungen  geteesen  sei,  gegen 
die  Beschädigungen  seiner  Bürger  durch  die  Herzöge  von  Meklenburg  Re- 

M  gvnctnr  unticlirr  .1.  I)  tica»  (j>  A. 

\)  Vgl  „.  Ii;  taut  448,  ferner  ,,.  334  §  23,  24,  35,  //,  «.  338,  381,  382,  390,  395-39S, 
416,  430  §  3X—34,  444-44C. 
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pressalien  gegen  dessen  Unterthanen  zu  gebrauchen,  dass  dann  der  Rath  eu 
Stralsutul  sein  Urtheil  dahin  abgegeben:  Alse  noch  tor  tiit  nach  der  saken 
gestalt,  resumptien  unde  vorgevent  zware  unde  urabequeme  ville,  desulven 
sake  nach  rechtes  uthsproke  to  legherende,  in  deine  de  sake  vorhen  in 
derkantnisse  der  sosz  Wendeschen  stede  hefft  gestan  unde  ghehanghen,  dar 
se  dorch  gebrecke  etliker  van  den  sulfften  unvorsebeden  is  van  gekamen, 
unde  ok  sodane  sake  unde  deigelike  nicht  allene  desse  beyde  berorden 
stede,  sunder  ok  der  upgenanten  Wendeschen  unde  mecr  stede  in  der  hense 
is  belangende,  ok  furdermeer  de  sulfften  saken  van  beyden  parten  so  noch 
vor  uns  nicht  vorgebracht  unde  reyset  nach  unses  wonliken  »-echtes 
eschinghe,  uns  dar  rechtes  uthsproke  alse  nu  up  to  donde  unde  pronun- 
tierende,  hebben  wy  dorch  dat  in  fruntschop,  der  wy  uns  uppe  dyt  mAl 
bruken,  affgesecht,  gedelet  unde  pronunciert,  dat  de  upgenante  unse  frunde 
van  Dantziik  sodane  besäte  unde  arrest  uppe  de  upgenanten  van  Rozstock 
unde  ere  gudere  ghedan  unde  vorstedet  dorch  unser  vlitigen  bede  willen 
unde  vormerkynghe  unser  stede  concordien  unde  endracht  moghen  quydt, 
leddich  unde  lös  geven  unde  eren  borghen  vorsettet  des  lofftes  vordreghen 
unde  anich  scheiden,  uude  wes  den  van  Rozstock  deshalven  afThendich 
geworden  unde  vorentholden  is,  wedder  togekeret  unde  to  banden  stellet 
werden;  erklärt,  dass,  wenn  Damig  mit  diesem  Spruche  nicht  zufrieden,  es 
bereit  sei,  zusammen  mit  den  4  andern  wendischen  Städten  auf  der  ersten 
Tag  fahrt  derselben  einen  rechtlichen  Ausspruch  zu  thun.  —  1484  (ame  dinxste- 
dage  na  misericordia  domini)  Mai  4. 

StA    Damig,   XXXIV  A  73,   Or.,   Doppelblatt,   Stralsund*   unter   den  Test 

gedruckten  .Signet  erhalten. 
StA  Danzig,  XXXIV  A  74,  Dansiger  Abschrift. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.      1484  Mai  3L 

Anwesend  waren  Run.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar  und 
Lüneburg. 

A.  Die  Vorakten  führen  uns  mitten  in  die  flandrischen  Wirren  hinein. 
Maximilian  hatte  dett  Aufstand  Flanderns  durch  französische  Unterstützung  neu 
auflodern  sehen.  Gtnt  vorenthielt  ihm  den  Sohn;  daneben  war  Brügge  ein  Haupt- 
heerd  des  Widerstandes.  Letztere  Stadt  suchte  er  zu  demüthigen,  indem  er  die 
fremden  Kauflcute  zum  Abzüge  aufforderte.  Der  hansische  Kfm.  musste  sich  ent- 
scheiden. —  Im  Einladungsschreiben  zttm  Tage  werden  ausserdem  noch  andere 
Punkte  berührt:  die  Entschärfung  der  alten  Verkehrsordnungen,  der  livländische 
Zwist,  die  Tagfahrt  zu  Kopenhagen  und  die  Seeräubereien  in  dm  dänischen 
Gewässern.  —  Köln  erklärt  seine  Zustimmung  zum  Frieden  mit  Frankreich. 

B.  Der  Recess  beschäftigt  sich  ausser  mit  diesen  Angelegenheiten  (Ein- 
schärfung der  alten  Verkehrsordnungen  §  26,  die  Seeräubereien  des  Junker  Jakob 
von  Oldenburg  und  seiner  Genossen  §  23-25,  29,  Köln  und  sein  Bürger  Johann 
Oldorp  §  36  und  37)  noch  mit  der  Lösung  anderer  Fragen.    Münster  fordert 
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Entschädigung  aus  dm  Kustumegddern  zu  Ijondon  (§  1.  2, 5).  Lüneburg  bittet  um 
Hälfe  gegen  den  Markgrafen  Johann  von  Brandenburg  (§  3  und  6)  K  In  Schweden 
und  auf  Gotland  bei  Iwar  Axelsson  sind  hansische  Bürger  zu  vertreten  (§  27  und 
28).  Bostocks  Streit  mit  seinen  Herzögen  kommt  ebenfalls  teieder  zur  Sprache 
(§  31  und  32).  In  Flandern  will  man  den  Versuch  machen,  dem  Kfm.  seine 
Besidenz  in  Brügge  zu  erhalten  (§  3,  7,  16,  34).  Die  Tagfahrt  nach  Kopenhagen 
genehmigen  alle,  nur  Lütieburg  sucht  sich  seiner  Bedrängniss  wegen  derselben  zu 
entziehen  (§  12  und  33).  Was  man  in  Kopenhagen  vorbringen  will,  wird  ein- 
gehend besprochen  (vgl.  §  9—14,  17—19,  35).  Auf  die  von  Livland  eingelaufenen 
Briefe  will  man  zunächst  nicht  antworten,  sondern  dm  Verlauf  des  Krieges  ab- 
warten (§  20,  21). 

C.  Nachträgliche  Verh  andlungen  wurdm  mit  K.  Johann  von  Däne- 
mark über  die  Tagfahrt  in  Kopmhagm  und  das  Geleit  dahin  gefuhrt. 

A.  Vorakten. 

521.  Maximilian,  Erzherzog  von  Oesterreich,  Herzog  von  Burgund  etc.,  an  dm  Kfm. 
zu  Brügge :  beschwert  »ich  über  einige  Personm  [in  Brügge],  die  sich  als 
„gouverneurs  off  pelerders  (!)  van  den  drie  leden  unses  guden  landes  van 
Vlanderen"  aufspielm,  ihm  die  Verfügung  über  scinm  Sohn  Philipp  vor- 
enthalim,  seine  Dimer  und  Unterthanm  tödtm,  fangm  und  bannm,  sich 
seine  Bechte  anmassm  etc.;  fordert  dm  Kfm.  auf,  das  Land  Flandern  mit 
seiner  ganzm  Habe  zu  verlassm,  seinm  Aufmthalt  in  irgmd  einem  Platze 
der  übrigm  burgundischm  Länder  zu  nehmm;  verspricht  ihm  dort  den 
Gmuss  derselbm  Privilegim  wie  in  Brügge;  lehnt  jeden  Ersatz  für  Schaden, 
dm  der  Kfm.  etwa  bei  Nichtbe folgung  dieser  Aufforderung  erleidm  werde, 
von  vorn  herein  ab*.  —  Mecheln,  [14J84  (den  26ten  dach  van  marte  vor 
paschen«)  März  26. 

R  aus  RA  Rostock;  lübische  Abschrift. 

D  StA  Danzig,  XX  163a,  lübische  Abschrift. 

522.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  Maximilian,  Herzog  (sie)  von  Oesterreich  etc.:  ant- 
wortet auf  n.  521,  welches  Schreibm  er  April  8  erhalten  hat,  dass  er  zu- 
sammen mit  allm  andern  in  Brügge  residirendm  Natim  der  Wet  ton 
Brügge  von  der  Aufforderung  des  Herzogs  Mittheilung  gemacht  habe;  erkUirt. 
aus  eigener  Machtvollkommenheit  keine  Entscheidung  treffen  zu  könnm,  uxü 
die  Sache  zu  wichtig  sei;  thcilt  mit,  dass  er  an  seine  „Oberstm,  die  gemeinen 
Städte  von  der  deuischm  Hanseu,  um  Verhaltungsbefehle  geschrieben  habe  uni 
die  Anticort  seiner  Zeit  dem  Herzoge  mittheilm  werde;  bittet  um  Entschul- 
digung wegm  dieser  Verzögerung  und  erklärt  sich  zu  allen  Dienstm  bereit.  — 
[14J84  April  13. 

BA  Rostock;  lübische  Abschrift. 

StA  Danzig,  XX  1ü3b,  lübische  Abschrift.  Uehersandt  zusammen  mit  ».521  und 
einer  Bitte  um  Antwort  1484  (ame  maendage  na  vocem  jocunditatis)  Mai  24. 
(StA  Danzig,  XXIX  2ii0,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des  Sekrets). 

523.  Lübeck  an  Bostock :  ladet  zw  einan  Tage  der  wendischm  Städte  auf  Mai  30 
(uppe  den  sondach  exaudi,  welck  is  de  negesto  sondach  vör  pinxsten)  nach 
Lübeck:  der  articule  halven  ute  den  recessen  van  den  gemenen  Steden  der 


>  i  63  KD,  i.  i.  84. 

')  Vgl.    Riedel,  Cod.   dipl.   Brandenbg.  II,  5,  n.  2122,  2124,  2125  und  Koppmann, 
Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  IV,  03,  10.  •)  Vgl.  n.  501  §  34,  39,  45. 
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hanze  besloten  latest  des  gemeynen  besten  halven,  umme  offt  men  de  Hol- 
lander, de  alle  kopenschup  unde  hanteringe  den  unsen  vArderven,  wat  ute 
der  vaert  mochte  bringen,  juwen  erliken  unde  der  anderen  Wendeschen 
stede  radessendeboden  eyn  etlick  sinen  borgern  to  verkündigende  over- 
gegeven  unde  eyn  jewelick  synen  wech  darumme  to  sprekende,  uns  darup 
antworde  to  benalende  unde  tor  negesten  dachvart  darup  entliken  to  Blu- 
tende1; ock  van  wegen  etliker  scriifte  unde  antworde  uns  Steden  ute  Liif- 
lande  des  Unwillen  unde  vorderveshalven  weddergescreven  to  hörende»; 
vordermer  van  dem  vorrameden  dage  upp  den  teynden  dach  julii  ei-st- 
komende  to  Kopenhaven  to  synde  uthgesticket 3 ,  der  confirmacien  unser 
steede  privilegia,  vriiheid  unde  anderer  gebreke  in  dem  riike  Dennemarcken 
unde  Norwegen  etc.,  ock  van  der  slachtinge  vortiides  over  langen  jaren  in 
Norwegen  bescheen;  vordermer  van  der  utheisschinge ,  so  de  irluchtige 
hoichgeborne  unde  grotmogende  prince  her  hertoge  van  Österriik  unde 
Burgundien  etc.  den  kopman  der  Dndeschen  hanze  unde  alle  andere  nacien 
uthe  Brngge  unde  uth  dem  lande  van  Vlanderen  ansichte  siner  gnaden 
breves  inholt  desser  ingeslotenen  copien  to  vortreckende  gebaden  unde 
gewaerschuwet  heft*;  van  der  uthredinge  in  de  szee  van  Kopenhaven 
bescheen,  unde  dat  de  unse  ere  gödere  myt  den  Hollanderen  nicht  vör-  - 
mengen,  myt  allem,  dat  hiir  ane  klevet,  ock  andere  merklike  anvallende 
sake  uns  allen  unde  dat  gemeyne  beste  belangende).  —  [14J84  (ame 
sonnavende  vor  jubilate)  Mai  8. 

HA  Rottock,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  de*  Sekret«.   Beschrieben:  Praeseiitata  dominica 
cantatefc  84. 

Gedruckt:  dar  am  Wöchentl.  Rott  Nachrichten  u.  Anzeigen  1758,  S.  33. 

524.  Köln  an  die  lisn.  der  wendischen  Städte:  erklärt  seine  Zustimmung  zu  dem 
zwischen  Frankreich  und  den  Hansestädten  geschlossenen  Frieden  und  zu  der 
Bestimmung,  dass  zur  Deckung  der  Kosten,  die  zunächst  aus  dem  Kustumegelde 
des  Kfm.  zu  London  entnommen  sind,  in  Flandern,  England,  Holland  und 
Seeland  ein  Schoss  auf  die  Kaufmannsgüter  gelegt  werde  bis  zum  Ertrage 
von  300  U,  jedoch  unier  der  Bedingung,  dass:  die  unser  mit  deme  selven 
schotte,  so  vyll  Engelant  ind  Flanderen  berurendc  is,  nyet  vurder  ind  langer 
dan  andere  hansszsteide  besweirt  werden,  behalden  doch  uns  ind  den  unsen 
alletziit  der  ordinancien  ind  concordien  van  10  jairen  zo  10  jairen  daroever 
gemacht  ingegangen  ind  eyne  ziit  lanck  beherdet  Braebant,  Hollant  ind 
Selant  berurende  daemit  ungeletzt  ind  ungekrenckt  zo  bliiven;  schickt  die 
gewünschte  Ratifikation  über  den  Frieden6.  —  [1484  Mai  5  oder  an  einem 
benachbarten  Tage"']. 


- 

525.  Köln  bestätigt  den  1483  Aug.  zwischen  Frankreich  und  den  Städten  und 
Gemeinden  (gemeynden)  der  deutschet*  Hanse  geschlossenen  Frieden.  —  1484 


StA  Köln,  Mütivenbuch  n.  34  f.  24  a,  folgt  auf  ein  Schreiben  von  Mai  8,  doch 
vgl.  die  Bemerkung  zu  u.  46Ü. 


Mai  5. 


StA  Köln,  Müüivenbuch  n.  34  /.  24  b. 


')  Vgl.  n.  501  §  35-38,  56-  65. 
514-516.  *)  Vgl.  n.  521  und  522. 

*)  Vgl.  n.  5,25. 


•)  n.  526-531. 
*)  Mai  16. 


*)  Vgl.  n,  511, 
«)  Vgl.  it.  502-505. 


Digitized  by  Google 


424 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck. 


-  1484  Mai  31. 


526.  Johann,  B.  von  Dorpat,  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung  zur 
Beilegung  des  Streites  zwischen  Stift  und  Stadt  Riga  und  dem  Meister 1  mit 
der  Erklärung,  dass  von  Seiten  der  Inländischen  Stände  sclum  wegen  der  von 
den  Bussen  drohenden  Gefahr  nichts  unversucht  gelassen  sei,  die  Eintracht 
herzustellen,  dass  aber  noch  kürzlich  ein  derartiger  Versuch  gescheitert  sei 
(wie  hebben  noch  kortes  vorleden  na  dode  mylder  dechtnisse  des  aller 
erwerdigesten  heren  ertzebissehoppes  *  unsze  merclike  sware  badeschapp  mede 
anreysinghe  der  lande  Harien  unde  Wierlande  uthgeferdiget,  de  szake  unde 
angehaven  sware  weniodelike  twist  up  een  bestand  to  brengen,  landesdage 
vor  to  n emen  unde  scheelafttipre  beider  parthe  toseggend  to  irkentnissz 
|to|»  bi  'engen  j  hebben  de  unszen  desbalven  geynes  veligen  weges  bekomen 
unde  nicht  mochten  werden  doer  gestedet,  deme  enen  parthe  szo  woll  als 
deine  anderen  unsze  getruwe  meninge,  raedt  unde  bewepinge  lathen  inbrengen, 
nicht  geachtet,  beszunder  spyet  unde  hoen  van  deine  heren  staedholdere 
bejegendt  ,  menende,  we  de  jene  were,  uns  dar  to  geesschet  hedde  edder 
ansynnende  gewest  were);  verspricht  trotzdem,  die  Meinung  Lübecks  und  den 

Bath  den  streitenden  Parteien  auch  ferner  mitzutheilen,  und  wünscht 
das  Kommen  einer  hansischen  Gesandtschaft,  um  zusammen  mit  einer  solchen 
einen  Frieden  oder  einen  Stillstand  bis  zur  Einsetzung  eines  neuen  Eb.  zu 
vereinbaren.  —  Dorpoi,  1484  (dominica  esto  michi)  Febr.  29. 

StA  Lüheck,  vol.  Riga,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekret».  Aussen:  Recepta  4»  mftji 
anno  etc.  84.  —  Ein  mut.  mut.  gleichlautendes  Schreiben  an  Danzig  /inda 
sich  StA  Dantig,  IX  B  32,  Or.,  mit  Spitren  des  Sekrets.  Verzeichnet:  daraut 
von  Höhlbaum,  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Ges.  zu  Dorpat  1874,  S.  27. 

527.  Dorpat  an  Lübeck:  antwortet  auf  das  so  eben  (in  giiffte  dusses  breiffs)  er- 
haltene Schreiben  der  Bsn.  der  wendiscJten  Städte  von  Wismar  aus 1  in  gleicher 
Weise  (mit  zum  grossen  Theil  wörtlicher  Uebereinstimmung)  wie  sein  Bischof.  — 
1484  (am  mandage  na  dem  sondage  esto  michi)  März  1. 

StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or.,  mit  Resten  des  Sekret*.  Aussen:  Recepta  4**  map 
anno  etc.  84.  —  Mut.  mut.  gleichlautend  schreibt  es  utder  demselben  Datum 
an  Damig  (StA  Danzig,  X  84,  Or.,  mü  Resten  des  Sekrets ).  Verzeichnet: 
daraus  von  Höhlbaum,  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Ges.  1874,  S.  27. 

528.  Beval  an  Lübeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung ,  zu  Ostern  (April  18) 
Bsn.  nach  Wisby  zu  senden  zu  einem  Vergleich  mit  Wilhelm  vom  Felde 
vor  lwar  Axclsson*,  dass  es  sich  dazu  nicht  verstehen  könne,  weil  es 
Wilhelms  und  Iwars  Forderung,  das  verlangte  Geld  zu  dem  erlittenen  Schaden 
hinzu  zu  zahlen,  nicht  erfüllen  könne,  und  auf  die  Aufforderung,  zwischen 
Biga  und  dem  Meister  zu  vermitteln  1,  mit  der  Erklärung,  dass  das  vielfach, 
doch  leider  erfolglos  geschehen  sei,  und  mit  der  Bitte  um  eine  Gesandtschaft 
der  wendischen  Städte.  —  1484  (ame  sonavende  na  esto  michi)  März  6. 

StA  Lübeck,  rol.  Riga,  Or.,  Sekret  erhalte,,.    Aussen:  Recepta  4»*  maji  anno  etc.  84. 

529.  Peter,  B.  von  Ocsel,  an  die  Bsn.  dir  sechs  wendischen  Städte:  antwortet  auf 
deren  Aufforderung,  den  Streit  zwischen  Biga  und  dem  Meister  beizulegen1, 
mit  der  Erklärung,  dass  das  häufig,  aber  vergeblich  versucht  worden  sei, 

%)  U>  f,Mt  /.. 

•)  n.  488  von  1483  Üec.  20.  *)  Eb.  Stefan  starb  1483  Dec.  20. 

*)  Vgl.  n.  501  §  133. 
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erklärt  sich  zu  neuen  Bemühungen  bereit,  wenn  möglich  unter  Betheitiguny 
der  teendischen  Städte.  —  Arenshurg,  1484  (upp  unsem  slote  Arnsborch  ame 
daghe  sanete  Gerdrudis  virginis)  März  17. 

StA  Lübeck,  rol.  Riga,  Or.,  mit  Realen  de*  Sekrets.  Aussen:  Reccpta  28.  maji 
anno  etc.  84.  —  Mut.  mut.  gleichlautend  schreibt  der  B.  an  demselben  Tage 
an  Damig  (StA  Danzig,  IX  B  33,  Or.,  Sekret  erhalten).  Verzeichnet:  daraus 
von  Hohlbaum  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  des.  tu  Dorpat  1874,  S.  27. 

530.  Johann  Freitag  van  Lorincklwvcn,  Meisters  Statthalter  zu  Livland  und  Komtur 
zu  Reval,  an  lÄtbeck:  antwortet  auf  dessen  Aufforderung,  den  Streit  mit  Riga 
schlichten  oder  zu  einem  Stillstand  bringen  zu  lassen,  dm  es  dann  selbst  durch 
Besendung  in  einen  Frieden  trolle  verwandeln  helfen  1 ,  mit  einem  Danke  für 
das  Entgegenkommen,  aber  mit  der  Darlegung,  dass  Riga  1481  sich  empört 
und  jetzt  den  zteeijährigeti  Frieden  ohne  Absage  und  abermals  zu  eitler  Zeit 
gebrochen,  da  das  Ijind  mit  den  Russen  einen  kurzen  Frieden  habe  ein- 
gehen müssen,  dass  der  Bischof  von  Kurland  März  7  (ame  sondage  invoeavit) 
in  Riga  und  dann  im  Heer  des  Ordens  vor  der  Stadt  geweseti  sei  und  einen 
leider  durch  Riga  vereitelten  Versuch  der  Vermittlung  gemacht  habe,  und  dass 
er  desshalb  das  von  den  Rigaern  zerstörte  Schloss  Dünamünde  jetzt  weder 
aufgebaut  habe  und  die  Düna  sperre;  ersucht,  Riga  zu  ermahnen,  dass  es 
den  Orden  bei  seinen  Rechten  lasse,  und  dem  Kfm.  die  Zufuhr  zu  untersagen, 
teidrigenfalls  dir  selbe  seinen  Schaden  selbst  tragen  müsse;  erklärt  sich  ein- 
verstanden mit  dem  Herüberkommen  einer  Gesandtschaft  der  trendischen  Städte 
und  zu  friedlichem  Atisglcichc  bereit  ,  falls  dem  Orden  scitic  Rechte  gelassen 
und  sein  Schade  ersetzt  tritrdc.  —  Dünamünde,  1484  (ame  sonavende  negist 
vor  Benedicta  März  20. 

StA  Ijübeck,  vol.  Riga,  Or.,  mit  geringen  Besten  des  Sekrets.  Aussen:  Recepta 
4t«  maji  anno  etc.  84.  —  Ein  im  Wesentlichen  gleichlautendes  Schreiben  sendet 
derselbe  an  demselben  Tage  (ame  sonavende  ror  dominica  oculi)  an  Damig 
(StA  Danzig,  IX  A  2H,  Or.,  mit  Resten  des  Sekret.*).  Verzeichnet :  daraus  von 
Höhlliaum    Verhandlungen  d.gel.  e*tn.  (wen.  zu  Dorpat  1871,  S.  27. 

531.  Martin,  B.  von  Kurland,  an  die  6  wendischen  Städte:  thetlt  mit,  dass  er 
März  7  (am  sondage  invoeavit  negest  vorleden)  in  Riga  gewesen  sei*,  um 
den  Streit  zwischen  der  Stadt  und  dem  Meister  ztt  schlichten,  dass  der  Versttch 
aber  gescheitert  sei  aus  verschiedenen  Gründen,  besonders  weil  sich  die  Parteien 
gegenseitig  keinen  Glauben  schenkten,  auch  vom  Glücke  verschieden  begünstigt 
würden,  dazu  jetzt  das  Kapitel  und  die  Ritterschaß  des  Stißs  einen  Herrn 
von  Schwarzburg,  Bruder  des  Bischofs  von  Münster,  zum  Eb.  postulirt  hiitten, 
der  Statthalter  des  Meisters  aber  zusammen  mit  den  Gebietigern  einen  Doktor 
Michael  Hildebrandt  mit  vielen  Empfehlungsbriefen ,  besonders  einem  kaiser- 
lichen, nach  Rom  geschickt  hätten,  um  ihn  vom  Papst  einsetzen  zu  lassen, 
ausserdem  hofften  die  von  Riga,  das  Schloss  des  Ordens  in  Riga  zu  getrinnen, 
so  komme  es  zu  keiner  Ausgleichung3;  verweist  für  weitere  Nachrichten  auf 
den  Ueberbringer  des  Briefes.  —  Schloss  Pilten,  1484  (am  sonnavende  vor 
judica)  April  3. 

StA  Lübeck,  rol.  Riga,  Or.,  Sekret  fast  vollständig  erhalten.  Aussen:  Recepta 
4t«  maji  anno  etc.  84.  —  Ein  mut.  mut.  gleichlautendes  Schreiben  des  B.  an 
Danzig  im  StA  Damig,  IX  Ii  35,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets.  Verzeichnet: 
daraus  von  Höhlbaum  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Oes.  zu  Dorpat  187t,  S.  28. 

')  Vgl.  n.  486.  *)  Vgl.  n.  530.  *)  Vgl.  Chron.  Slavicum  ed.  Laspeyres 

S.  360;  Krantz,  Wandalüi  XIII,  41. 
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532.  Rath  und  gemeine  RUUrschaft  der  Lande  Harrten  und  Wirland  an  Lübeck: 
antworten  auf  die  tciederholte  und  jetzt  zuletzt  von  Wismar  aus  durch  die 
Rsn.  der  wendischen  Städte  erlassene  Aufforderung,  den  Streit  zwischen  Riga 
und  dem  Meister  zu  schlichten  \  mit  einem  Hinweis  auf  den  von  ihnen  zusammen 
mit  den  Bischöfen  von  Dorpat  und  Oesel  und  den  Städten  Reval  und  Dorpat 
1482  geschlossenen  und  besonders  verbürgten  zweijährigen  Frieden  *,  der  leider 
nicht  gehalten  werde  und  ihnen  desshalb  von  Seiten  des  MeisUrs  schon  viele 
Vorwürfe  eingetragen  habe;  beklagen  die  Sachlage  (wy  leten  uns  geduncken, 
arbeydes,  kost,  teringhe,  moeye  unde  peltspildinpe  myt  den  Russen  penoch 
hadden  in  dussen  lande  to  donde,  unde  dat  men  bynnenwendich  sulken  vor- 
darff  unde  schaden  nicht  dorfte  anstellen);  erklären,  keinen  andern  Ausweg 
zu  sehen,  als  dass  die  Städte  von  Riga  unbedingte  Vollmacht  erlangten  (sick 
der  Rigesschen  ere  unde  rechtes  wolden  meclitipen  unde  vorsekeren),  uk 
sie  ohne  Zweifel  vom  Meisters  Statthalter  und  den  Gebietigem  erlangen  würden, 
sofern  dieselben  bei  ihrem  altert  Besitz  zu  bleiben  sicher  seien.  —  Reval,  1484 
(ame  avende  saneti  Ambrosii  des  hillipen  bisschuppes  inne  (!)  84«"  under  den 
inposepelen  der  erbaren  pestrenpen  her  Ernst  Wolthusen,  ritter,  Diderick 
Tunen,  Claus  Treyden  unde  Evert  Wekebrot  van  Saphe,  der  wy  up  dyt  mael 
hir  inne  gebruken)  April  3. 

StA  J.üJtck,  vol.  Riga,  Gr.,  mit  Pesten  der  vier  Siegel.  Aussen:  Recepta  11.  maji 
anno  etc.  84.  —  Ein  im  Wesentlichen  gleichlautende*  Schreiben  richteten  tlittclle* 
an  demselben  Tage  an  Damig  (StA  Dansig,  IX  Ii  34,  Or.,  die  Siegel  erhalten). 
Verzeichnet:  daraus  von  Höhlbaum  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Ge*.  w 
Dorpaty874,  S.  28. 

353.  Riga  an  die  sechs  wendischen  Städte:  theilt  mit  ,  dass  es  deren  Brief  von 
Dec.  19  (ame  fridage  vor  Timme  apostoli)5  erhalten  und  dass  es  darauf  mit 
dem  zurückgehenden  Boten  nicht  habe  antworten  können  (hefft  des  nieisters 
stadtholder  to  Liifflanrie,  broder  Johann  Fridagh,  de  uppe  de  tiidt 
mit  alle  siner  gantezen  macht  hir  vor  unser  Stadt  lach,  dar  juwe 
bode  to  reeth,  do  he  den  etlike  daghe  by  sick  geholden  hadde,  by 
deme  sulvigen  juweme  boden  juwen  breff  in  unse  Stadt  gesandt  vor 
deme  sondage  esto  mihi  *  etc.,  alle  käpmanns  breve  kleen  unde  prot  by 
sick  beth  an  dussen  daph  noch  beholden,  isset  erlick,  sette  wy  in  sinen 
tiden  to  erkantnisse  anderer  etc.;  deszhalven  wy  denne  juwen  ersamheiden 
by  juwen  boden  in  siner  wedderreyse  van  Darppte  unde  Revell  unse  ant- 
werdes  breve  gerne  hadrien  willen  benalen,  den  de  stadtholder  unde  de  syne 
in  unse  Stadt  to  uns  nicht  wolde  Staden  to  komen  unde  leeth  juwen  boden 
also  van  hiir  ane  unse  schrifftlike  antwerde  wedder  umme  reisen,  de  sakeo 
worumme  kan  en  ydernian  wol  besynnen);  berichtet,  dass  der  Statthalter 
vier  Wochen  auf  der  Viehweide  vor  Riga  gelegen  und  mit  Schanden  habe 
abziehen  müssen,  dass'  er  dann  die  Absicht  gehabt  habe,  sich  in  Büna- 
münde  festzusetzen,  aber  von  den  ausziehenden  Bürgern  und  Truppen  Rigas 
dort  März  22  (ame  negesten  mandage  na  oculi)  auf  offenem  Felde  besiegt 
worden  sei 6 ;  erklärt,  dass  es  sich  wiederholt  vor  Prälaten,  Ritterschuft,  Mann- 
schaß und  Städten  der  Lande  zu  rechtlicher  AusgleicJiung  erboten  und  die- 
selben als  Richter  anerkannt  habe,  doch  mit  schlechtem  Erfolge  (de  wy  mede 
vor  richtere  gekoron  unde  in  unsen  saken  vor  myddellere  gesath  hebben,  to 

*)  n.  488 ;  rgl.  n.  369,  370,  463—465.  •)  Von  1482  März  27,  vgl,  n.  386. 

*)  Vgl.  n.  486—488.  «)  Febr.  29.  s)  Vgl.  Chron.  Slat.  ed.  Laspeyru  S.  360. 


Wendischer  St&dtetag  zu  Lübeck.  -  1484  Mai  31. 


427 


mannichmalen  unse  sware  dachte,  gewalt  unde  unrecht  schrifftliken  an  de 
gestellet,  den  idt  ny  to  herten  is  geghan,  sunder  mit  vorstoppeden  oren 
geliick  der  slangen  in  der  besweringhe  vorby  ghan  hebben,  de  sulvigen 
hebben  unsen  wedderparten  in  eren  unrichtigen  saken  by  gelegen,  uns  open- 
bar  entsecht  mit  unsen  vormalediden  vyenden  vor  unser  Stadt  gelegen,  ere 
ergeste  to  unser  vornichtinge  bewiset.  Wat  solle  wy,  leven  heren,  vorder 
meer.  Overvalles  unde  gewalt  hebben  wy  uns  moten  geweren,  dar  to  wy 
mit  nöt  unde  esschinge  pawestliker  gebode,  urame  der  hilgen  korken  dat 
ere  unde  dat  unse,  dat  unsen  zeligen  vorfaren,  unser  Stadt  unde  uns  over 
langen  vorlcdenen  tiden  weldichliken  affgedrungen  is,  to  beholden  [sin  ge- 
drungen]»); erbietet  sich  noch  zu  einer  Ausgleichung  durch  die  wendischen 
Städte,  vorausgesetzt,  dass  ihm  sein  Hecht  gewahrt  bleibe,  und  ersucht,  den 
Zuzug  von  Kriegsleuten  nicht  zu  gestatten,  wofür  es  dann  denKfm.  auf  der  jetzt 
wieder  freien  Düna  schützen  wolle.  —  1484  (ame  guden  mydweken)  April  14. 

L  au»  StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or„  mit  Retten  des  Sekrets.  Aussen:  Recepta  15.  maji 
anno  etc.  84.  Auf  eingelegtem  Zettel  die  Mittheilung,  dass  es  die  Ritterschaft 
(hovelude)  des  Erzstifts ,  die  sich  wieder  unter  die  Kirche  gegeben  habe  und 
auf  Scldoss  Rosen  belagert  worden  sei,  vor  Martini  ( Nor.  11 )  entsetzt  höbe, 
dass  diese  dann  trotz  Rigas  Warnung  sich  auf  einen  vom  Statthalter  des 
Meisters  ausgeschriebenen  L-mdiag  begeben  und  dort  gegen  mit  Rifja  getroffene 
Verabredung  einen  viencöchentlichen  Frieden  (byfrede  to  4  wekenn)  mit  dem 
Statthalter  gemacht  habe,  ohne  dessen  Abschluss  der  Angriff  auf  Riga  gewiss 
nicht  geschehen  sei,  dass  dieser  Friede  dann  2  mal  um  je  4  Wochen  verlängert 
worden  sei,  weil  offenbar  die  Ritterschaß  den  Verlauf  der  Sache  abwarten 
wolle,  das»  sie  aber  jetzt  in  die  SUtdt  gekommen  sei  (erer  groten  not  sik  be- 
tragende, ze  sik  gerne  neren  unde  bergen  wolden  mit  rodende,  plogende,  ere 
acker  beseyende,  wo  de  umbeseyet  bleven,  worden  ze  idt  niebl  gudt  bebbende), 
um  mit  Rigas  Zustimmung  einen  allgemeinen  Stillstand  herbeizvjührcn ,  dass 
Riga  in  einen  solchen  auf  4  Wochen  gewilligt,  um  inzwischen  Prälaten  und 
Stättte  su  versammeln ,  und  dass  die  Ritterschaft  April  9  (ame  fridage  vor 
•  palmcn)  Riga  wieder  verlassen  habe. 

534.  Banzig  an  Lübeck:  antwortet  auf  «.  490,  dass  es  schon  früher  wiederholt 
und  jetzt  auf  Tjübccks  Wunsch  abermals  an  den  Meister  zu  Livland,  den  Eb. 
zu  Riga,  die  Bischöfe  zu  Borpat,  Kurland  und  Oesel,  die  Ritterschaft  und 
Mannschaft  von  Harrien  und  Wirland  und  die  Städte  Riga,  Borpat  und  Reval 
geschrieben  und  zur  Beilegung  des  Streites  ermahnt,  auch  sich  erboten  habe, 
zusammen  mit  den  wendischen  Städten  eine  Gesandtschaft  ins  Land  zu  schicken, 
und  dass  es  darauf  jetzt  durch  denselben  Boten,  der  n.  490  überbracht  habe, 
bei  seiner  Rückkehr  Briefe  vom  Statthalter  des  Meisters,  von  den  Bischöfen  von 
Borpat  und  Kurland  und  von  Borpat  erhalten  habe,  wie  Lübeck  sie  auch 
wohl  empfangen  werde 1 ;  dass  es  aber  dadurch  erfahre,  dass  Banzigs  und  der 
wmdischen  Städte  Schreiben  nicht  nach  Riga  hinein  gelangt  seien  *,  und  dass 
daher  zunächst,  so  lange  nicht  von  beiden  Thcilen  Nachricht  eingetroffen  sei, 
von  dieser  Seite  her  nichts  geschehen  könne;  verspricht  Mittheilung  ferner  ein- 
laufender Nachrichten.  —  1484  (am  dingestdage  in  den  hilligenn  paschenn) 
April  20. 

StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Or.,  Sekret  erhalten.    Aussen:  Recepta  4t»  maji  anno 
etc.  84. 

»)  «in  gedrungen  fiUt  /,. 
")  Vgl.  n.  526,  527,  530.  «)  Vgl.  n.  533. 
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B-  Recess. 

535.  Recess  zu  Lübeck.  —  1484  Mai  31. 

L  aus  StA  Lübeck,  Or.,  Heß  von  6  Iii.,  von  flenen  3  unbeschrieben.  Unten  am 
Rande  de»  ersten  Blatte»-.  Protocollum  conventus  civitatum  Vandalicarum  Lubec 
exaudi  1483  (*ir). 

W  RA  Wismar,  lübiache  Abieftriß,  5  Iii.  Uelerschrieben :  RecesBus  habitus  in 
Lübeck  anno  domini  1484  dominica  exaudi1.  L'e.l>er  die  dieser  Abschrift  au- 
gehängte,  den  Bürgern  der  Städte  Ijkleck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Wismar 
vorgelegte  neue  Münzordnung  vgl.  n.  436  §  29. 

Witlick  sii,  dat  na  Christi  gebordt  unses  heren  1484  des  mandages  na  deme 
sondage  exaudi*  bynnen  Lubeke  to  dage  weren  vorgaddert  desse  nagescreven 
heren  radessendebaden :  alse  van  Hamborch  her»  Hennen  Langenbeke,  borger- 
mester, unde  her»  Hennyngh  Buringhb,  raidtmann3;  van  Rostock  her»  Johann 
Wilkens;  vame  Straleszunde  her»  Karsten  (Symons)e;  van  der  Wismar  her  Gerd 
Loste,  borgermester,  unde  her»  Claves  van  We[l]end,  radtman,  unde  van  Lune- 
borch  her»  Clawes  Staketho,  borgermester,  unde  her»  Cordt  Lange,  raidtmann; 
unde  synt  des  morgens  to  achten  in  de  klocken  de  vorbenomeden  radessende- 
baden, uthgenamen  de  van  der  Wismar,  up  deme  raidthuse  irschenen  unde  de 
raidt  darsulves. 

1.  Dar  int  erste  wardt  gelesen  eyn  breff  van  deme  rade  to  Munster  uth- 
gesant  mit  ener  inngeslotenejn]6  copien  des  kopmansz  breves  van  Lunden  in 
Engelaut,  darinne  de  raidt  to  Munster  begerede,  etliken  eren  böigeren  eren  ge- 
ledenen  schaden  van  den  Engeischen  bescheen  van  deme  castume  gelde  in 
Engelandt  en  to  betalende  etc.  «. 

2.  Darup  wardt  gesloten,  vor  antwerde  to  schrivende,  dat  siiek  des  desse 
stede  allene  nicht  wolden  underwinden,  sunder  darinne  wes  to  donde,  meer  hensze- 
stede  vulbordt  to  hebbende  were  van  noden. 

3.  Vortmer  geven  de  van  Luneborch  vor  van  wegen  des  Unwillen  unde  aver- 
varinge,  se  siiek  van  deme  marckgraven  Hansze  to  Brandenborch  etc.  b(e)vare- 
denf  etc.,  se  derhalven  to  liike,  ere  unde  rechte  inneholt  der  tohopesate  to  vor- 
bedende«  etc.  be^erende;  unde  leten  darup  leszen  eyn  vorramet  coneept,  ere 
menynge,  wo  men  au  den  ergemelten  heren  marggreven  scholde  schriven  et«.5 

4.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  synt  de  vorbenomeden  heren  rades- 
sendebaden alle  unde  de  raidt  to  Lubeke  up  deme  raidthuse  irschenen. 

5.  Dar  int  erste  wardt  gelesen  eyn  vorram  up  des  rades  to  Munster  breff 
vor  antwerde  vorramet  van  wegen  des  castume  geldes  to  Lunden  in  Engelant, 
dar  baven  van  berort  werdt  etc. ü 

G.  Item  wardt  geleszen  dat  vorramede  coneept  an  heren  Johann,  marggreven 
to  Brandenborch,  vorramet,  dar  van  hiir  bevorne  ock  werdt  berort  etc.7;  dat 
denne  van  den  heren  radessendebaden  unde  deme  rade  to  Lubeke  so  wardt  be- 
levet  etc. 

a)  licron  W.  b)  BrSnyogk  W.  c)  Sjrmon»  H'  Lückt  /Ar  im  Aamrn  L 

d)  Weilen  I.W.  oi  i»ng«»lot«iie  I.W.  0  berarod«  W  bavtreden  £. 

K)  Torbedcnd«  »V  TOrbod*di>nd«  /,. 
')  Mai  HO.  *)  Mai  31.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St. 

/Limburg  TV,  (',3,  12:  42  ti  9  ß  1  i>  dominis  Herraanno  Langebeken  et  Henningo  BnriDg  rersu 
Lubeke  cum  civitatibu*  Slavicis.  4)  Vgl.  ,,.  451.  6)  Vgl.  Riedle!,  Cod.  dipL 

ürandenbg.,  fl,  5,  n,  3122,  2124,  2125.  ')  Vgl.  §  1  und  2.  *)  Vgl.  §  3. 
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7.  Dar  na  wardt  geleszen  des  copmanns  to  Brügge  breff  mit  ener  ingelechten 
aveschrifft*  heren  Maximiliani,  to  Burgundien  etc.  hertogen,  innehebbende  under 
anderen,  dat  he  den  kopmann  der  Dutzschen  hensze  mit  eren  guderen  esschede, 
uth  Brügge  unde  Flanderen  to  theende  unde  in  andere  syne  lande  up  desulven 
friiheide,  de  se  to  Brügge  hebben,  to  residerende,  unde  des  erbenomeden  kop- 
nians  antwerde  darup  wedderumme  geschicket1. 

8.  Hiirup  hebben  de  heren  radessendebaden  unde  de  raidt  to  Lubeke  dnp- 
liken  radtslaget,  desse  dinge,  so  wol  van  noden  isz,  merckliken  beifügen,  aver- 
trachtet unde  beslaten,  an  den  heren  hertogen  van  Burgundien  ock  an  de  veer 
ledere  in  Flanderen  in  der  besten  wise  to  vorschrivende,  eyn  gudt  middel  to  ge- 
denckende,  dat  de  kopmann  to  Brügge  mochte  bliven;  mochte  aver  sodan  middel 
nicht  gefunden  werden,  is  wol  to  bedenckende,  dat  de  kopmann  siick  mit  wrevel 
tegen  den  heren  hertogen  sunder  unvorwintliken  schaden  nicht  mögen  streven, 
dat  deme  kopmanne  ock  nene  wiisz  steit  to  dönde. 

9.  Dar  na  wardt  geradtslaget  van  wegen  des  dages  to  Copenhaven  up  sunte 
Kanutes  dach8  van  wegen  der  henszstede  privilegie  to  confirmerende,  item  des 
Unwillen  halven,  den  inwoneren  des  riikes  Norwegen,  des  geslagenen  heren 
hisschoppes  unde  heren  Oleff  Nielsszon  kinderen  unde  frunden  unde  deme  kop- 
manne to  Bergen  in  Norwegen  entwisschen  weseude,  unde  anderer  merckliker  sake 
halven  to  vorhandelende  etc. 

10.  Derwegen  Warden  geleszen  des  heren  konynges  Johannis/  leydebreff 
unde  etlike  syner  gnaden  sendebreve  desse  unde  andere  sake  belangende'. 

1 1 .  Item  wardt  gelesen  der  van  Dansiick  breff,  dat  se  den  dach  to  Copenhaven 
willen  besenden  *. 

12.  Hiirup  hebben  de  heren  radessendebaden  van  erer  redcre  wegen  bevele 
belevet  unde  geslaten,  dat  se  den  dach  to  Copenhaven  willen  besenden,  uth- 
genamen  de  van  Luneborch  vomemen,  siick  to  entschuldigende,  umme  der  luffte 
willen  myt  en  itzsundes  vor  ogen  wesende  van  wegen  des  heren  marggraven  van 
Brandenburgh  tegen  ere  stadt  angestellet  etc.6.  Darane  de  stede  neen  benogent 
wolden  hebben  begerende,  se  den  dach  to  besendende  nicht  wolden  vorleggen, 
wante  des  gansz  seer  were  van  noden,  deme  gemenen  besten  to  gude  etc.  Dat 
de  van  Luneborch  mit  deme  besten  an  eren  radt  to  bringende  belaveden,  der- 
wegen ock  de  stede  eren  breffb  an  de  van  Luneburgh  to  scrivende  besloten. 

13.  Dar  na  wurden  geleszen  de  confirmatien  privilegiorum  der  hanszestede, 
int  erste  konnyngh  Christofers  unde  dar  na  konnyngh  Karstensz  etc. 

14.  Darup  wardt  bevalen,  to  vorramende,  wo  de  confirmacie  scholde  luden. 

15.  Arne  dinxedage 6  morgen  to  achten  in  de  klocken  synt  de  obgemelten 
heren  radessendebaden  unde  de  radt  to  Lubeke  wedderumme  up  deme  radthuse 
irschenen. 

16.  Dar  denne  int  erste  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  den  heren  hertogen 
to  Burgundien  vorramet,  dat  van  den  Steden  wardt  belevet  etc. 7. 

17.  Vollmer  wardt  vorgegeven  van  wegen  des  Unwillen  unde  mishelicheit  des 
riikes  Norwegen  redere  unde  undersaten,  des  geslagenen  bisschoppes  frunden  unde 
seligen  heren  Oleff  Nielszc  sone  unde  deme  kopmanne  to  Bergenn  entusschen 
wesende,  darinne  to  radtslagende,  wo  men  de  dinge  best  anstellen  mochte,  dat  de 
unwille  gelegert  mochte  werden  etc.  *. 


■  )  Folgt  tlurchitrichtn:  ,U»  l. 
')  ,,.  521  Und  r>22.  *)  Juli  10. 

*)  Dieser  Brief  ist  nicht  me/tr  vorhanden. 
•)  Mi  1.  ')  Vgl.  §  7  und  8. 


Digitized  by  Google 


430 


Wendischer  Stadtetag  zu  Lübeck.      1484  Mai  81. 


18.  Hiirup  wardt  geslaten,  mit  den  vulmechtigen  des  kopmansz  to  Bergen  to 
Kopenhaven  desse  dinge  to  aversprekende,  des  besten  darinne  to  ramende,  de 
dinge  geflegen  mochte[nJ»  werden. 

19.  Item  wardt  geradtslaget  van  der  beswaringe  des  tollen  to  Elszinckör,  de 
dechlikes  tegen  der  stede  privilegia  deme  kopmanne  unde  schipheren  angekart 
werdt  etc.1;  wardt  geslaten,  dyt  to  Kopenhaven  mit  deme  heren  konynge  unde 
anderer  gebreke  halven  etc.  to  aversprekende  etc. ;  unde  dat  de  sendebaden  eyner 
yewelken  Stadt  ere  gebreke  mede  up  den  dach  bringen  willen,  alszdenne  dat  beste 
darbii  to  donde  na  vormoge. 

20.  Dar  na  wurden  gelesen  de  Liifflandeschen  breve  des  Unwillen  halven 
tusschen  deme  heren  mester,  syneme  orden  van  deme  ene  unde  der  Stadt  Rüge 
van  deme  anderen  deele  an  de  sosz  Wendeseben  stede  unde  den  raidt  to  Lubeke 
gesantt  etc.* 

21.  Hiirup  wardt  beslaten,  desset  antoseende  so  lange,  wente  (men)b  tiidinge 
uth  Liifflande  krege,  wo  de  lufTte  des  kriiges  sick  hedden  vorlopen  unde  in  wat 
stalt  de  sake  nu  stan  etc. 

22.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  synt  de  bavenscreven  radessende- 
baden  unde  de  raidt  to  Lubeke  up  deme  raidhuse  to  Lubeke  irschenen. 

23.  Dar  int  erste  wardt  ge(rad]slagetc  van  wegen  der  nemynge  unde  beroves 
kortes  durch  juneher  Jacoppe,  greve  to  Oldenborch s,  gescheen,  derhalven  siiek  (!) 
eyn  schipher  van  Rostock  unde  etlike  koplude,  Bergervarer  unde  borger  to 
Lubeke,  siiek  (!)  beclagen. 

24.  Hiirup  wardt  gesloten,  an  den  heren  konnyngh  to  Dennemarken  to 
schrivende  in  der  besten  wiise,  to  beclagende  des  vorberorden  roves  halven  mede 
begerende,  wes  men  siiek  marh  getrosten  to  alsulkem  geley<le  to  der  dachfardt 
to  Kopenhaven  Kanuti  *  to  holdende  durch  den  heren  konyngh  gegeven. 

25.  Des  denne  van  stuntan  eyn  coneept  an  den  heren  konyngh  wardt  vor- 
ramet,  den  Steden  vorgeleszen  unde  van  ene  belevet. 

26.  Vordermer  windeln]'1  geleszen  de  artikel  uth  den  olden  r  er  essen  to- 
saminende  colligert  van  den  Hollanderen  unde  uthhenseschen,  de  den  borgeren 
in  den  hanszestedeln]8  wesende  in  der  kopenschope  seer  vorfen[c]lick f  syn  etc.4. 

27.  Arne  midweken «  morgen  de  vorscreven  heren  radessendebadejn]«  unde 
de  raidt  to  Lubeke  up  deme  raidthuse  irschinende  hebben  etliken  bürgeren  to 
Lubeke,  den  ere  gudere  up  Ootlande  van  juncher  Willems  wegen  synt  getovet, 
an  des  riikes  redere,  an  heren  Ywar  Axelszen  unde  an  den  raidt  to  Wisbo  to 
schrivende  [vorlovet] h7. 

28.  Vordermer  hebben  de  stede  vorlovet  den  Holmesfaren,  de  heren  Sta 
Stuyr  250  sware  nobelen  to  gevende  gelavet  unde  vorborget  hebben,  an  heren 
Steyn  Stuyr  unde  ock  an  des  (riikes) 1  radt  in  der  besten  wise  to  vorschrivende. 
dat  de  borge(n) k  losz  mochten  werden  *. 

a)  mftchto  LW.  b)  men  II'  na  L.  c)  ge«lag«t  LW.  d)  wink  MG 
o)  harmeatede  LW.                      f)  rorfenlick  LW.                      g)  radusrodebade  LW. 

b)  Torlofrt  /tklt  LW.  i)  riikas  W  fiMU  L.  k)  borgMi  H'  borger*  L. 

•)  Vgl.  n.  258,  259  §  36,  302,  303  $  18,  20;  S.  206;  n.  334  §  33.  »)  n. 526-533. 

*)  SoA»  dft  Grafen  Moritz,  Neffe  K.  Christian  I.  Durch  die  Wegnahme  von  Dclmenhor*! 
tflnr  er  betitzlo*  geicordcn,  vgl.  v.  Halem,  Gesch.  Oldenburg*  I,  382;  Kranit,  Wandalia  XIV,  4. 
«)  JuU  10.  8)  Vgl.  n.  501  §  35-38,  56-61,  63.  «)  Juni  3. 

')  Vgl.  w.  501  §  133,  n.  528.  »)  Sten  Sture,  lieichsvorsteher  in  Schweden,  gieU  den 

Lübecker  Bürgern  Heinrich  Fincke,  Heine  Biskpenrodc  (Bysckpenrode),  Hans  Wambecke  und 
Volmar  Afuss  (Mösz)  Geleit,  nach  Schweden  zu  kommen  (in  Sweden  to  komen,  sehen  und  horea 
de  bücher,  breve,  saken  und  handel  des  monezmeisters  Hans  Greven,  Otte  Brakels  and  irer 
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29.  Vordermer  wardt  noch  geradtslaget  van  wegen  der  seeröver1  unde  up 
dytmal  vor  dat  beste  vorramet,  dat  eyne  jewelke  Stadt  ere  schiphere  unde  kop- 
lude  warschuwen  willen,  dat  se  ere  schepe  bemannen  unde  in  ener  flute  willen 
segelen.  Unde  so  nu  derwegen  an  den  heren  konyngh  to  Dennemarken  were 
gescreven  *,  konde  men  vor  der  hant  darinne  nicht  vornemen  noch  handelen ;  ock 
enhedden  de  stede  dar  neen  bevell  van ,  unde  wen  de  van  Lubeke  eyn  antwerdt 
wedderumme  erlangende  werden,  willen  se  en  sodansz  den  anderen  Steden  un- 
sumich  toschicken,  alszdenne  darinne  forder  to  handelende  etc.  \ 

30.  Item  wardt  forder  vorgeven  van  deme  handele  tusschen  den  fursten  to 
Mekelenburch  unde  den  dren  Steden  Lubeke,  Hamborch  unde  Luneborch  durch 
den  heren  bisschop  to  Lubeke  angestellet,  dat  de  fursten  siiek  mit  den  Steden 
vorder  unde  gruntliken  gerne  vorwusten. 

31.  Item  wardt  geleszen  der  fursten  to  Mekelenborch  antwerdesbreft  van 
wegen  des  Unwillen  tusschen  den  sulven  fursten  unde  den  van  Rostock  entstanden 
etc.  up  der  6  Wendeschen  stede  breff 3. 

32.  Item  wart  eyn  coneept  der  van  Rostock  vorantwordinge  gelesen,  dat 
men  den  forsten  van  Mekelenborch,  want  de  stede  den  van  Lubeke  weder  scriven, 
oflft  se  den  dach  mede  besenden  willen,  alsdan1*  unde  nu  nicht  er  sal  vorscriven. 

33.  Item  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  den  raidt  to  Luneborch,  dat  se  den 
dach  to  Copenhaven  to  besendende  nicht  willen  vorleggen,  dat  denne  wardt 
belevet4. 

34.  Item  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  de  veer  ledere  van  Flanderen  van 
der  uthesschinge  wegen  durch  den  heren  hertogen  van  Burgundien  etc.  deme 
kopmanne  gescheen  etc.   Dat  wardt  belevet*. 

35.  Item  wardt  gelesen  eyne  vorramedt  coneept  der  eonfirmatien  des  heren 
koningesd  to  Dennemarken,  so  de  stede  gerne  hadden  vorsegelt6. 

36.  Item  worden  gelesen  de[sl*  rades  der  stede  Colne  breve,  dat  se  den 
frede  in  Franckriken  angenamet  unde  belevet7. 

37.  Item  word  noch  der  [van]f  Collen  unde  Johann  van  Oldorpes  breff  ge- 
leszen in  holdende  van  den  nagelate[nen]  guderen*  seligen  Johans  vame  Holte8. 

D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

536.  Johann,  K.  von  Dänemark,  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Ron.  der  wendi- 
schen Städte  und  den  Rath  zu  Lübeck:  antwortet  auf  deren  Beschwerde  über 
die  Räubereien  Junker  Jakobs  von  Oldenburg  und  ihre  Zweifel  an  dem  vom 
K.  gesandten  Geleit9.  —  Nyborg,  1464  Juni  15. 

Ii  am  RA  Rostock,  lübische  Abschrift.    Ebd.  das  Uebersendungsschreiben ,  datirt 

Juni  24  (amedage  nativitatis  saneti  Johannis  baptiste),  Or.,  Fg.,  Sekret  erhalten.  «. 

a)  Vnttn  auf  irr  Stitf  sltht:  an  den  kopmann  to  Brügge  to  •chrivende  ran  den  «eeroreren 

b)  aUden  -  tönernen  fehlt,  dafür  l  denne  und«  nicht  er  »1  aodane  bref  an  de  fönten  to  Mekelenborch 
geeant  werden  W.  c)  ern  W  ejroe  /•.  d)  hertogen  IV. 

e)  de  L  W.  0  van  /«Mi  l  W.  g)  gude  W. 

Reselschafft,  warumb  disse  ryke  in  groten  schaden  kommen  ist;  konnent  wir  ans  dan  alhier  vor- 
tragen,  ist  gfit;  konnent  wir  uns  auch  nicht  vertragen,  so  sollent  und  mogent  dese  vorbenanten 
■alle  vier,  Heynrich,  Heyne,  Hans  und  Volmar,  in  den  selbigen  geleyde  wederumb  to  husc  keren).  — 
1484  (upp  sant  Ericks  des  heylligen  konges  und  mertelers  obent)  Mai  17.  —  StA  Lüheck, 
Ada  Suecica  vol.  I,  Or.,  das  Sekret  Sten  Sture*  unter  den  Brief  gedrückt.  —  Gedruckt: 
daraus  Styffe,  Bidrag  tili  Skandinariens  Historia  IV,  S.  104  n.  70. 

')  Vgl.  §  2:i.  *)  Vgl.  §  24  und  25.  *)  h.  509;  vgl.  «.  501  §  1,  3, 

7,  87-89,  91,  UM.  •)  Vgl.  §  12.  •)  Vgl.  §  7,  8,  16. 

*)  Vgl.  9,  13,  14.  T)  n.  524  und  525.  »)  Vgl,  „.  466,  480,  501  §  46—48, 

74,  90.  »)  Vgl.  n.  535  §  23-25. 
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Austen. •  Praesentata  sabbato  post  Johannis  baptistae  '  84.  —  Ebd.  fiwlei  »ich  noth 
in  Abschrift  ein  Uebersendnngaschreiben  Rostocks  an  StraUund  von  demsdbcu 
Datum  Juni 24  (ame  dage  Johannis  baptistOm«/  Abschrift  von  n.  530  auf  demselben 
Zettel.    Gedruckt:  daraus   Wöchentl.  Rost.  Nachr.  u.  Anzeigen  1758,  S.  36. 

Den  ersamen  radessendeboden  der  stede  van  der  hanse  ame 
dinxstedage  na  deme  sondage  exaudi  negest  Vorgängen*  to  Lubeke 
to  dage  vorsammelt  unde  deme  rade  darsulvest,  unsen  leven 
besundern. 

P.  s.  Ersame  leven  besundern.  Juwe  scriffte,  darinne  gy  vonneiden,  wo 
dat  de  eddele  unde  wolgebaren  her  Jacob,  to  Oldenborch  unde  Delmenhorst 
greve,  unse  leve  vedder,  defn]»  van  Hamborgh,  Rozstok,  Stralessund  unde  Dautzke 
etlike  schepe  uppe  unsen  strömen  unvorwart  unde  unentsecht  wedder  Gad,  recht 
unde  alle  billicheit  angehalet  unde  namen  schole  hebben,  [hebbe]b  wy  myt 
wyderme  inholdc  vornamen  unde  don  juw  darup  weten,  uns  eynsodans  betther 
unbewust  unde  unwitlik  gewest  is,  meynen  unde  vorseen  uns  ok  gentzlik,  deme 
also  uth  unde  in  unsen  haven  unde  strömen,  der  wy  gheweldich  syn  unde  be- 
schennen  können,  alsz  gy  roren,  nicht  gesehen  sy.  So  gy  furder  roren  van  wegen 
des  gheleydes,  alse  der  Dudeschen  hensestede  radessendebaden,  de  den  ghemenen 
herendach  to  Copenhaven  uppe  sant  Knutes  dach  3  erat  kamende  besokende  werden, 
dorch  uns  ghegeven  is4,  efft  gy  juw  ok  uppe  sodane  geleyde  vestlich  vorlaten 
mochten,  juw  scrifftlik  to  irkennende  to  gevende  begerende,  hebbeu  wii  noch 
bethher  nemande  geleydet  noch  nemande  willen  gheleyden,  deme  wy  unse  ghe- 
leyde  nicht  gedenken  to  holdeude,  darto  gy  juw  na  inholde  unses  geleydebreves 
ane  twyfel  wol  vorlaten  moghen.  Datum  in  unsem  slote  Nyborch  ame  dinxste- 
dage na  trinitatis  anno  etc  84. 

Johan,  van  Gades  gnaden  to  Dennemarken,  Norwegen  etc. 

konigh ,  gekoren  konigh  to  Sweden ,  hertoch  to  Slezwyk  etc 


Verhandlungen  zu  Graudenz.  —  1484  Mai  31. 

Auf  dem  ucslpreussischen  Stilndetage  dort  kommt  die  Besoldung  der  Tagfakri 
in  Kopenhagen  zur  Sprache.  Danzig  wird  die  Vertretung  der  preussischen  (wed 
preussischen)  Städte  übertragen.    Dies  zeigt 

A.  Der  Hecess. 

B.  Der  Anhang  bringt  Schreiben  von  Elbing  und  Königsberg,  die  beide 
von  Daneig  Vertretung  spezieller  Anliegen  tvünschen. 

A  Recess. 

537.  Auszug  aus  den  Ständetagsrecessen.  —  1484  Mai  31. 
StA  Danzig,  Stäuderccesse  C  p.  210. 

1.  Item  noch  essens  am  montage;\  do  dy  herenn  widder  czusampne  quemen, 
vorczalte  her  Niclis,  Mariennburgksche  woywodde:  Liebenn  herenn  vonn  Dannt- 

a)  d*  R  b)  h*bb«  fthlt  H 

')  Juni  20.  *)  Juni  1.  *)  Juli  10.  «)  Vgl.  M  511. 

*)  Mai  31. 
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czike,  wyr  dnnckenn  euch,  das  ir  uns  sothanne  bothschaiTt  vonn  wegeno  der 
tagefart,  dy  in  Dennemarkenn  durch  dy  gemeynenn  hensze  stethenn  sal  werdenn 
gehaldenn,  habt  vorkuntschafftet ,  unnd  der  geleichenn  die  herenn  vonn  Thonin 
und  vom  Elbingh,  unnd  sunderlich  vorgebennde,  sy  sothanne  tagefart  durch 
manniche  gescheffte  vorhindert  uff  dy  czeith  nicht  kondenn  bosenndenn,  und  sy 
bothenn,  dy  szache  iren  halbenn  so  methe  furezunemen,  so  das  sy  wol  czutrauthenn, 
und  so  czu  boteidingenn ,  [das  isz  deme  gemeynen  bestenn  czu  fronten  unnd 
nuteze  queme;  doranne  sy  nicht  czweyvelenn. 

2.  Item  dy  herenn  vonn  Thornn:  Liben  herenn,  wyr  habenn  etczliche  bryve 
vonn  wegen  der  hensze  Privilegien  durch  zeligen  herenn  konyngk  in  Denne- 
marckenn  und  seyne  rethe  obir  hunderth  joren  adir  lengk  alz  wyr  geloubenn,  ir 
nicht  wisset,  mit  30  adir  mhe  angehangnen  ingesegelenn  vorsegeldt,  dy  euch 
uffer  selbtenn  tagefart  wol  suldenn  dynenn  unde  daseibist  vor  landen  und  steten 
wurden  gelesenn1. 

3.  Dornoch  dy  herenn  vonn  Danntczike  bogerthenn,  en  sothanne  bryve,  nach 
deme  sy  merckthenn  in  der  hensze  Privilegien  geswechet  werdenn,  umme  die- 
selbtenn  yren  sendebothenn  do  hynn  methe  czu  gebenn,  muchten  mithgegeben 
werdenn. 

4.  Item  noch  bosprechenn  andtwert  der  here  Mariennburgksche  woywodde: 
Liebenn  herenn  vonn  Dantczike,  unnser  veter  und  vorfaren  habenn  nicht  dy 
alleyne,  sunder  ouch  ander  Privilegien  denn  landenn  und  denn  stethenn  methe 
czukomende  geleget  bey  dy  herenn  vonn  Thornn,  und  sothanne  euch  mith  czu 
gebenn,  weys  ich  nicht  alsz  were  gerothenn.  Sunder  noch  dem  dy  lande  eyn 
segil  haben,  wyr  wellenn  ouch  desz  eyn  vidimus  und  transsumpt  under  demselben 
metegebenn. 

5.  Doruff  dy  herenn  Dantczike:  Wyr  wellenn  gelobenn,  das  men  uffen  so- 
thann  wenigk  geloubenn  sulde  setezenn.  Und  so  wart  gelossenn,  das  men  sothans 
bryvis  eyn  vidimus  sub  manu  publica,  do  men  mhe  gelouben  bey  sulde  setezenn, 
en  sulde  obirgebenn. 

B  Anhang. 

538.  Elbing  an  Damig:  ersucht,  bei  Besendung  des  Tages  in  Kopenhagen  dahin 
wirken  zu  wollen,  dass  Elbing  im  dänischen  Jleiche  nicht  höher  mit  Abgaben 
beschwert  werden  möchte  als  Damig.  —  1484  Juni  26. 

StA  D an .-./■/,  LXV  158,  Or.t  ein  liest  des  Sekrets  geblieben. 

Den  ereamen  weysen  unde  namhaftigen  herrenn  burgermeister 
unde  rathmannen  der  Stadt  Danczike,  unseren  besunderen  gunsti- 
gen frunden  unde  gonnerenn. 
Unsernn  fruntlichen  grus  unde  gutwillige  all  unsere  vormogens  irbietunghe 
stetis  zuvorne.   Erszame  weyse  heiTenn,  besunderen  gunstige  gutte  frunde  unde 
gönner.   Alse  unns  denne  euwer  ereame  weysheyten  vor  eczlichen  vorgangenen 
wachen  van  eyner  tagefart,  die  durch  den  irlauchtigsten  unde  hochgebornen 
fursten  unde  heiTenn,  herren  Johan,  koning  czu  Denemarken  etc.,  uff  den  nehesten 
sonnobendt  nach  Kiliani  irstkomfftig  ■  czu  Kopenhaven  sal  gehalden  werden, 
haben  schriftlich  vorlautbart  unde  dobey  seyn  begerende  gewesen,  unseren 
radessendeboten  in  die  tagefart  ken  Graudencz  *  nehest  vor  pfingesten  gehalden 

»)  Vgl.  II.  R.  I,  n.  464,  519,  520,  523,  524.  •)  Juli  10.  *)  Vgl  n.  537. 

Huaueonee  t.  1477-1630.  L  55 


Digitized  by  Google 


434  Verhandlungen  zu  Graudenz.  -  1484  Mai  31. 


derhalben  bevell  mitczugeben  etc,  so  seyn  uff  derselbigen  tagefart  czu  Graudencz 
die  erszame  euwer  ratessendeboten  nicht  alleyne  durch  unser  eldisten,  die  do 
woren,  sunder  ins  gemeyne  durch  alle  andere  heren  von  landen  unde  steten 
fruntlich  angelanget  unde  gebeten,  das  es  euwer  ersamheyten  mit  denselbigen 
herren,  die  aus  irem  mittel  in  die  gemelte  tagefart  ken  Kopenhaven  gesant 
wurden ,  wollen  vorfugen  unde  die  sache  irer  unde  unser  aller  halben  also  vor- 
nemen  unde  dem  gemeynen  lande  unde  steten  czu  fromen,  czu  gedeye  unde 
czum  besten  beteydingen  unde  volfuren,  so  alse  sie  unde  wir  das  alle  euwern 
weysheyten  wol  czugetraueten  unde  auch  dorane  keynen  czweyffel  hetten.  Das 
denne  die  gedochten  euwer  ratessendeboten  doselbist  gutwillig  czu  sich  nomen 
unde  von  irer  allir  wegen  vorhiesschen  czu  thunde  unde  sich  obir  das  ken  den 
unseren  dirboten  haben,  ab  wir  ichtes  mehr  Sachen,  welchirley  die  weren,  hetten 
adir  wüsten,  wir  die  euwern  ersamheyten  sulden  in  czeyten  vorschreyben ;  ir 
weidet  unser  schelunge  unde  sachen  gleych  den  euwern  in  der  gedachten  tagefart 
czu  Kopenhaven  beteydingen  unde  czum  besten  anwenden  lassen ;  das  wir  euwern 
ersamheyten  gancz  czugetrauen  unde  sottaner  gutwillickeyt  unde  dirbietunge  von 
unser  stadt  wegen  allenthalben  hochlichen  dangsagen  unde  gerne  eynsolchs 
widderumb,  womit  wir  sollen  können  unde  mögen,  willig  wellen  vorschulden. 
So  vorsteen  wir  wol  unde  werden  underrichtet,  das  unser  stadt  unde  unser  kouff- 
leuto  mit  iren  schiffen  unde  gutteren  eczlicher  moesze  förder  unde  höcher  denne 
die  euwern  czu  etczlichen  gebungen  besweret  unde  genotiget  werden  boben  die 
alden  gewonheyten,  gerechtickeyten  unde  Privilegien  der  hanse,  do  wir  nebyn 
euwer  erlichen  Stadt  yh  (!)  stetis  methe  ynne  seyn  gewesen;  unde  dorumb  bitten 
wir  euwer  ersame  weysheyten  mit  allem  fleyse  fruntlich,  die  wollen  den  ersamen 
iren  ratessendeboten,  die  sich  der  reysen  ken  Kopenhaven  uff  dismol  nach 
euwerm  willen  undirwynden,  methe  van  unser  stadt  wegen  in  bevel  geben  unde 
vorczeychen  lossen,  das  unser  stadt  unde  kouffleute  bey  allen  alden  lobelichen 
gewonheyten,  gerechtickeyten,  vorschreybungen  unde  Privilegien  so  alse  euwer 
erliche  Stadt  seyn  unde  behalden  muchte  werden  und  czu  keynen  hochern  be- 
swerungen  noch  gebungen,  es  were  der  schiffe  adir  der  gutter  halben,  eyngerley 
weyse  yrne  (!)  gedranget  noch  bekommert  wurden.  Eyn  sollichs  wir  euwern  weys- 
heyten ymmer  dangsagen  unde  widderumb  ken  dehn  mit  all  dem  besten  vor- 
schulden willen.  Gote  bevolen.  Geben  czum  Elbinge  am  sonnobinde  im  tage 
Johannis  et  Pauli  martyrum  im  84sten  jare. 

Rathmanne  der  stadt  Elbing. 

539.  Königsberg  an  Dangig:  ersucht  Daneig,  durch  seine  Rsn.  zusammen  mit  den 
lisn.  von  Lübeck  auf  der  bevorstehenden  Tagfahrt  zu  Kopenhagen  dahin  zu 
wirken,  dass  den  Königsbergern  ihre  zusammen  mit  Banniger  Gütern  von 
Junker  Jakob  und  seinen  Genossen  in  den  dänischen  Gewässern  und  Landen 
getiommenen  Waaren,  um  die  sie  schon  zusammen  mit  dem  Hochmeister  an 
den  König  von  Dänemark  und  an  Lübeck  geschrieben  haben,  zurückgegeben 
werden.  —  1484  (am  obennde  corporis  Christi)  Juni  16. 

StA  Damig,  LXVII  119,  Or.,  Sekret  erhalten. 

540.  Königsberg  an  Danzig:  dankt  für  dessen  Zusage,  sich  in  Kopenhagen  um  die 
Rückgabe  der  Königsberger  Waaren  bemühen  zu  wollen;  ersucht,  den  Jürgen 
Scholze,  der  Schiffer  des  genommenen  Schiffes  gewesen  sei,  jetzt  in  Danzig  sich 
aufhalte  und  sich  erboten  habe,  mit  nach  Kopenhagen  hinüber  zu  gehen,  mit- 
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zunehmen  und  in  Kopenhagen  in  seinen  Bemühungen  um  Rückerlangung  des 
Geraubten  eu  fordern  und  zu  unterstützen;  verspricht  Ersatz  der  Reisekosten.  — 
1484  (am  Sonntage  vor  Margarete)  Juli  11. 

StA  Danzig,  LXV1I  120,  0t\,  Sekret  erhalten. 


Versammlung  zu  Nieuwe  Brug.  —  1484  Juni  9. 

Eingeladen  waren  zu  dieser  Versammlung  Kampen,  Zwottc,  Zfttphen,  Groningen. 
Nur  Zülphen  scheint  gefehlt  zu  haben;  mit  ihm  hatte  Deventcr  vorher  besonders 
verhandelt.  Verhandelt  wurde  über  die  Haltung  der  süderseeischen  Städte  gegenüber 
detn  geplanten  neuen  Schoss  in  England  und  den  Niederlanden  zur  Bestreitung  der 
Kosten  des  Friedens  mit  Frankreich. 

A.  Die  Vorakten  bringen  das  Einladungsschreiben  Deventers. 

B.  Der  Anhang  giebt  erwünschte  Nachrichten  aus  den  Kämmereirechnungen 
von  Detenter  und  Zwolle.  Nach  ersteren  schiene  die  Versammlung  in  Ommen  ge- 
lullten worden  zu  sein.   Rsn.  Deventers  und  Zütphens  kommen  noch  vorher  zusammen. 

A.  Vorakten. 

541.  Deventcr  an  Zwolle:  leidet  wegen  Schreiben,  die  es  von  den  Rsn.  der  wen- 
dischen Städte  und  Lübeck  über  den  Frieden  mit  Frankreich  und  die  Be- 
schwerde über  Kampen  erhalten,  zu  einem  Tage  nach  Nieuwe  Brug  auf 
Juni  9.  —  1484  Mai  26. 

Au»  StA  Zicolle,  Or.,  mit  Spuren  de»  Sekret».    Autscn:  Wendesschen  siede 
Franckrück. 

Den  eirsamen  wiisen  ende  voirsichtigen  burgermeisteren,  seepenen 
ende  raede  der  stad  van  Swolle,  onsen  gueden  vrunden. 
Eirsame  guede  vrunde.  Radessendebaden  der  Weudesschen  stede  tot  Lubick 
to  ghadder  ter  dachfairt  geweest  ende  die  raet  dair  sulffs  heben  ons  nuw  twie 
brieve  gescreven  myt  ingelaehten  copien,  die  een  rurende  van  den  ewigen  vrede 
myt  der  kroenen  van  Franckriicke 1 ,  die  ander  van  sekeren  gebreken  bii  der 
stad  van  Campen  wesende,  soe  wii  vermoeden  ende  verstaen,  juw  der  geliiken 
gescreven  sii  ».  Hiir  op  duncket  ons,  guede  vrunde,  nutte  wesen,  men  des  ter 
maelstat  onderlinghe  spraeke  dair  van  iirst  heelde  bii  den  vrunden  der  stede 
Deventer,  Zutphen,  Campen,  Swolle  ende  Groningen,  soe  die  in  die  besegelinghe 
geschien  solde  benoempt  staen;  wair  omme  wii  van  juw  begeren,  dat  gii  uwe 
vrunde  nuw  en  to  koemenden  wondesdaege  in  den  hilligen  daegen  van  pinxsten3 
ter  nyer  bruggen  des  avendes  in  der  herbergen  voegen  ende  heben  willen  myt 
vullen  beraede  als  van  der  besegelinghe  des  briefs,  ende  offtet  oick  geraeden 
sulle  siin,  dat  schot  also  the  bezwaren,  oick  mede  van  der  stad  gebreke  van 
Campen.  Ende  soe  als  wii  nyet  en  weten,  offt  den  van  Groningen  der  geliken 
gescreven  moege  siin,  dair  nae  willen  uwe  liefden  doen  verneinen  ende  anders 
copien  der  brieve  hem  myt  den  iirsten  aver  the  doen  senden  ende,  ore  vrunden  alldair 

*)  Vgl.  «.  501  §  24,  67—71,  110,  113,  129.  *)  Vgl.  n.  501  §  33,  49,  SO. 
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ten  snlven  daegen  myt  vullen  beraede  op  die  stucken  vorscreven  mede  the  willen 
heben,  guetliken  anscriiven.  Wii  heben  oick,  nae  dien  wii  vorstunden,  den  van 
Zuytphen  der  geliken  nyet  gescreven  was,  hem  sulcke  scriiffte  doen  voirgheven 
ende  affscriffte  dair  van  gelaeten;  die  welcke  wii  als  dan  ten  sei  von  daege  mede 
dencken  te  verscriiven.  Van  allet  dit  vorscreven  heben  wii  den  van  Campen  der 
geliken  doen  raren.  Ons  dair  to  verlaetende.  Got  sy  myt  juw.  Gescreven  des 
wondesdaeges  op  onss  lulligen  heren  hcmmelfairts  avent  anno  etc.  84. 

Burgermeister,  seepene  ende  raet  der  stad  van  Deventer. 

B.  Anhang. 

542.  Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Detenter.  —  1484  Mai  26  -  Juni  10. 

StA  Deventer. 

Item  op  denselven  dach  (onss  heren  hemmelfaerts  avent ')  Herman,  onse  ebener, 
gegaen  to  Campen  ende  Zwolle  myt  breven  als  van  der  saeke  der  van  Lubeke 
berurende  van  dem  schaete  te  verhoegen  vermids  den  vrede  myt  den  koeniingk 
van  Franckriick  gemakt;  gegeven  7  stuver  2  oirtken. 

Item  noch  op  denselven  dach  (des  friidaeges  nae  onss  heren  hemmelvaerts 
dach  *)  Herman,  die  baede,  gegaen  to  Zwolle,  soe  die  van  Campen  hem  die  scriflt 
der  van  Lubeke  nyet  gesant  en  hadden;  gegeven  5  stuver. 

Item  des  manendages  post  ascensionis8  Zweten  gereden  tot  Zuytphen  in  den 
saeken  van  Lubeke  ende  mede  der  ordinancien  van  dem  paymenthe  ende  van 
Geert  Mulert  saeke  tegen  Geert  van  Barnsfelde;  verdaen  14  stuver. 

Item  des  donresdages  dairnae*  Averengk,  Zweten  gevaren  achter  den  Riien 
tegen  die  van  Zuytphen,  om  te  spreken  van  den  saeken  van  Lubeke,  van  dem 
payment  ende  van  Wiichraan  Wanyngs  saeke;  voir  wagenhuer  ende  teringe 
1  U  12  stuver  2  oirtken. 

Item  des  manendages  nae  pinxsten6  Averengk,  Graes  gevaren  tot  Ummen 
myt  den  vrunden  van  den  Steden  Campen,  Swolle,  Groningen,  dair  een  antwort 
to  scheppen  in  der  saeken  van  Lubeke  berurende  dat  schot  ende  vrede  in 
Franckriick;  voir  wagenhuer  ende  teringe  13  Rinsche  gülden  14  stuver,  facit 
17  U  10  stuver  2  oirtken. 

Item  op  denselven  dach  (des  donresdages  nae  pinxsten 6)  enem  baeden  van 
Lubeke,  die  een  antwort  gesan  van  dem  vrede  van  Franckriick,  die  dair  nae 
liggen  moste;  hem  gegeven  12  stuver. 

543.  Auszug  aus  den  Stadtrechnungen  von  Ztcolk.  —  1484. 

StA  Zwolle,  Monatsrechnungen. 

Utgeven  Evert  Vriesen,  cemeners,  van  reisen  in  der  5t*n  maendt:  Item  myt 
meister  Jacob  van  Tweerchusen  geweest  ter  Nyerbraggen  op  anscryven  der  van 
Deventer  in  den  vervolge  des  coepmans  van  der  Duytscher  hense  om  den  vrede 
mytten  Francoyen;  facit  4  Rinsche  gülden  4  kr[onen]  3  oirt7. 


')  Mai  26.  *)  Mai  28.  *)  Mai  31.  ')  Juni  3. 

h)  Juni  7.  *)  Juni  10.  *)  Die  Notix  iit  wiederholt  in  tler  Jahretrethnuug. 
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Aug.  6. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg,  Wismar,  Stralsund 
und  Damig.  Die  Gesandtschaft  benutzte  einen  in  Kopenhagen  abgehaltenen  Herren- 
tag, um  ihre  Zwecke  zu  erreichen.    Diese  selbst  ergeben  sich  klar  aus  der  unter 

A.  Vorakten  mitgeteilten  Instruktion  Lübecks  für  seine  Rsn.  Vor  Allem  soll 
Bestätigung  der  hansischen  Privilegien  in  Dänemark  und  Norwegen  erlangt  wer  dm; 
zeigt  sich  das  unmöglich,  so  sollen,  abgesehen  von  der  Forderung,  Junker  Jakobs  von 
Oldenburg  Räubereien  abzustellen,  keine  weiteren  Verhandlungen  gefüliri,  sondern 
einfach  die  Frage  gestellt  werden,  ob  der  hansische  Kfm.  auch  so  in  bisheriger 
Weise  in  den  Reichen  des  K.  verkehren  könne.  Nur  für  den  Fall,  dass  die 
Privilegienbestätigung  erlangt  werde,  sollen  sich  die  Rsn.  auch  noch  auf  eine  Reihe 
anderer  Differenzpunkte  einlassen. 

B.  Der  Recess  dreht  sich  denn  auch  fast  ausschliesslich  um  die  Bestätigung 
der  Privilegien.  Der  König  verlangt,  dass  zuerst  die  Dänen  ihre  Beschwerden  vor- 
bringen dürfen;  den  Städtern  hilß  ihr  Sträuben  und  ihre  Erklärung  nicht,  dass 
früher  stets  zunächst  ihre  Privilegien  bestätigt  worden  seien;  sie  müssen  in  die 
Forderung  des  K.  willigen.  Eine  Reihe  alter  Klagen  werden  dann  von  den  Dänen 
vorgebracht,  an  welche  die  Rsn.  zum  Theil  gar  nicht  mehr  gedacht  und  ßr  welche 
sie  daher  nicht  mehr  bevollmächtigt  sind.  Vor  allem  tonn  man  sich  über  die  Bei- 
legung des  alten  Streites  von  Bergen  nicht  einigen.  Der  K.  hat  nun  Gründe  genug, 
die  Privilegienbestätigung  zu  weigern;  die  hansischen  Rsn.  erlangen  nichts  als  die 
Zusicherung,  ein  Jahr  lang  (bis  1485  April  3)  unbehelligt  die  Reiche  des  K.  in 
alter  Weise  besuchen  zu  dürfen.  In  Betreff  Junker  Jakobs  geben  sie  dem  K.  deutlich 
genug  zu  verstehen,  woher  derselbe  seine  Ausrüstung  nehme;  sie  erlangen  auch  hier 
nur  die  Wiederholung  früherer  Versicherungen  und  die  wenig  bedeutende  Zusage, 
dass  Jimker  Jakob  vom  K.  nicht  geschützt  werden  solle.  Die  Verkehrsbewilligung 
ßr  ein  Jahr  vermögen  sie  sich  nicht  einmal  verbriefen  zu  lassen,  weil  der  könig- 
liche Kanzler  albuhohe  Sportein  fordert.  —  Von  anderen  hansischen  Sachen  kommen 
nur  der  Friede  mit  Frankreich  und  das  Kuslumegeld  beim  Kfm.  zu  London  zur 
Sprache;  jenen  hat  Danzig  noch  nicht  ratißeirt,  dieses  verlangt  es  vertheilt  an  die  Be- 
schädigten (§  194—198).  Der  alte  Streit  zwischen  Rostock  und  Danzig,  ein  neuer 
zwischen  Danzig  und  Hamburg  und  Rostocks  Streit  mit  Meklenburg  werden  berührt 
(§  199,  200,  160). 

C.  Der  Bericht  rührt  von  Danzigs  Rsn.  her.  Er  ergänzt  und  vervoll- 
ständigt den  Recess  in  mannichf acher  Weise,  besonders  in  Betreff  der  unter  den 
städtischen  Rsn.  geführten  Vorverhandlungen.  Die  Nichterlangung  der  Privilegien- 
bestätigung für  die  wendischen  Städte  hat  auch  auf  die  Erfüllung  von  Danzigs 
Wünschen,  die  zunächst  hinter  jenen  Punkt  zurückgestellt  werden,  einen  nachtheiligen 
Einfluss.  Dieselben  kommen  nur  zum  Schluss  zur  Verhandlung;  erreicht  wird 
nichts,  als  dass  der  K.  verspricht,  die  Fahrt  nach  England,  mit  dem  er  sich  im 
Kriege  befindet,  nicht  zu  hindern,  sofern  die  Danziger  keine  englischen  Gitter  führen. 
Die  Zölle  im  Sunde  werden  nicht  abgestellt. 

D.  Die  Beilagen  bringen  die  Beschwerden  der  Städte  und  des  Königs  und 
dessen  Antworten  auf  jene,  ausserdem  je  ein  Schreiben  des  K.  und  der  Rsn.  wegen 
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der  noch  in  Marstrand  liegenden  und  von  den  Leuten  Junker  Jakobs  bedrohten 
Schiffe. 

E.  Die  Korrespondent  der  Rathssendeboten  Danzigs  an  den  hei- 
mischen Rath  umfasst  zwei  kleine  Schreiben. 

F.  Als  Korrespondenz  der  Versammlung  ist  ein  Schreiben  der  Rsn. 
an  Reval  in  Privatsachen  mitgetheilt 

G.  Der  Anhang  giebt  in  Anlass  eines  neuerdings  genommenen  Schiffes 
Nachricht  über  Junker  Jakobs  wahrscheinlich  unmittelbar  nach  dem  Kopenhagener 
Tage  erfolgten  Tod1.  Die  Privilegienbestätigung  verschiebt  K.  Johann  zunächst 
bis  1485  Nov.  11. 

A.  Vorakten. 

544.  Rostock  an  Wismar:  erklärt,  dass  es  aus  einem  Briefe  Wismars  mit  anliegendem 
Schreiben  Lübecks  nicht  genügend  erkannt  habe,  ob  Lübeck  den  Tag  in  Kopen- 
hagen besenden  wolle;  bittet  um  Mittheilung  alles  dessen,  was  Wismar  darüber 
erfahren  werde9.  —  1484  (ame  mandage  na  Johannis  et  Pauli)  Juni  28. 

RA  Wismar,  Or.,  mit  Raten  des  Sekrets. 

545.  Instruktion  ßr  Lübecks  Rsn.  zur  Tagfahrt  in  Kopenhagen s.  —  1484  [vor 
Juli  10]. 

L  aus  StA  Labeck.    Uebertchrüben :  Anno  domini  1484. 

Bevell  hern  Brun  Brusschouwen,  borgermester,  unde  hern  Brande  Hogefelde, 
raidtmanne  to  Lubeke,  geschickten  radessendebaden,  to  der  dachfardt  to  Copen- 
haven  up  sunte  Kanutz  dach*  to  holdende  mede  gedan.  Se  hadden  mit  syck 
vor  enen  schriver  Theodericum  Brandes. 

1.  Item  na  rade  der  anderen  stede  radessendebaden  mach  men  int  erste  mit 
dem  hern  konynge  vorhandelen  unde  begeren,  der  gemenen  henszestede  privilegie 
in  den  ryken  Dennemarken  unde  Norwegen  gegeven  to  confirmerende 6. 

2.  Item  kan  men  der  privilegie  aver  Norwegen  gegeven  to  Copenhaven 
nene  confirmacien  erlangen,  alszdenne  to  besprekende,  wo  unde  wor  men  de  in 
Norwegen  confirmert  krigen  möge. 

3.  Item  nenerleye  wysz  vulbordt  to  gevende  noch  to  consenterende,  in  der 
confirmacien  wes  to  kortende  eder  to  vormynrende,  sunder,  alse  des  hern  konynges 
vorfaren  gedan  hebben,  de  to  vorsegelende  unde  to  gevende.  Unde  offt  de 
konyng  des  yo  nicht  don  en  wolde,  sunder  wolde  darinne  wes  körten  edder  vor- 
mynren,  alszdenne  sodane  confirmacien  nicht  antonemende. 

')  Vgl.  Chron.  Slav.  ed.  Laspeyres  S.  362.  *)  RA  Rostock  beicahrt  ein  Schreiben  Stral- 

sunds an  Rostock,  (Or.,  Sekret  erhalten.  Aussen:  Presentata  dominica  post  octavas  visiudoois 
Marie  83)  in  dem  jenes  miUhcilt,  dass  es,  veranlasst  durch  ein  Schreiben  Lübecks,  das  Rostock  auch 
wohl  erhalten  haben  werde  (in  deme  se  beroren,  wy  dar  myt  deme  besten  wol  furder  wolden  to 
denken),  den  Gedanken  an  eine  tiesendung  des  Herrentag*  in  Kopenhagen  aufgegeben  habe 
(nach  deme  ok,  dat  na  den  vorgerorden  scrifften  de  juwen,  unsen  unde  tele  mer  unschuldige 
kopmans  ran  junckher  Jacobe  harde  vor  buten  Sunde»  syn  beschediget  unde  benamen),  dass  es 
aber  trotz€lem  erfahre,  dass  die  Lübecker  sich  zur  genannten  Tag  fahrt  rüsten;  fragt  an,  was 
Rostock  von  dieser  Sache  wisse,  und  was  es  thvn  wolle.  —  114)88  (ame  sonarende  tot 
Margarete).  —  Trotz  der  doppelten  Datirung  83  kann  kaum  ein  Zweifel  bleiben,  dass  dieses 
Schreiben  ins  Jahr  1484  gehört,  also  zu  datiren  ist  Juli  10  und  Juli  11  in  Rostock  präsenlirt 
ist.    Vgl.  n.  546  §  22.  s)  Vgl.  n.  365  §  St,  38—42;  n.  436  §  2-6,  16.  21,  25; 

n.  501  §  84-86,  93-105,  115-117,  127.  *)  Juli  10.  »)  VfL  «.  535 

§  9,  13,  14,  35. 
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4.  Item  offt  de  her  konyngh  den  Steden  ere  privilegie  nicht  wolde  confir- 
meren,  alszdenne  enderff  men  van  anderen  saken,  de  men  susz  vorgeven  solde, 
neen  handel  hebben,  sunder  mit  deme  hern  konyngh  so  besprekende,  offt  de 
koplude  der  Dutzschen  hansze  ock  up  ören  wontliken  tollen  in  Dennemarken,  up 
Schone,  andere  ende  unde  stede  vrii,  velich  unde  unvorkortet  reysen  unde  wesen 
mögen,  der  stede  privilegie,  olde  wonheit  unde  rechticheit  to  gebrukende1,  darup 
neen  edder  ya  to  seggende;  unde  offt  de  here  konyngh  ya  dar  tho  sede,  he  den 
kopmann  in  synen  ryke,  so  vorberored  isz,  to  kamende  gestaden  unde  lyden 
wolde,  alszdenne  van  syner  gnaden  darup  eynen  schyn  unde  leydebreff  to  er- 
forderende. 

5.  Dergeliken  ock  mit  den  rederen  uth  Norwegen  van  des  kopmans  wegen 
to  Bergen  vorkerende  to  besprekende8. 

6.  Item  offt  de  confirmatio  nicht  vortginge,  van  deme  hern  konyngh  ernst- 
liken  [to]»  begerende,  he  itl  so  vorfogen  wille,  dat  juncher  Jacob  syck  des  seeroves 
nu  kortes  bescheen  entholde[n] b  möge,  unde  wes  de  sendebaden  derhalven 
wedderumme  to  huysz  bringen  mögen3. 

7.  Item  offt  de  privilegia  confirmert  wurden,  wat  men  denne  dar  vor  uth- 
geven  sal,  van  den  anderen  radessendebaden  ere  deel  to  vorforderende.  Unde 
offt  se  to  Copenhaven  sodane  gelt  nicht  uthgeven  wolden,  so  mögen  de  erbenanten 
radessendebaden  van  Lubeke  sodane  gelt  vorleggen,  bii  alsulkem  beschede,  int 
erste,  wen  de  6  Wendesschen  stede  to  hope  kamen,  to  besprekende,  wo  de  van 
Lubeke  eres  geldes  siick  mögen  benalen. 

8.  Item  offt  de  confirmacie  vortginge,  alszdenne  to  besprekende  van  der 
beswaringe  des  tollens,  dar  de  inhenseschen  to  Elszingpr  mede  beswart  werden, 
de  dar  na  oldeme  herkamende  unde  wonheit  nenen  tollen  plichtich  synt  to  gevende, 
unde  besunderen  de  sosz  Wendesschen  stede*. 

9.  Item  van  deme  solte5. 

10.  Item  to  besprekende  van  der  beswaringe  mit  deme  teynden  pennynge, 
alse  nu  tegen  der  stede  privilegie  vorgenamen  werdt,  den  so  up  Schone  nemen 
unde  hebben  willen  van  der  vorstorvenen  guderen6. 

11.  Item  offt  de  Denschen  under  ogen  holden  wolden,  dat  men  Mir  den 
teynden  pennyng  van  den  eren  neme,  dartho  to  int  werdende,  dat  uns  dar  nicht 
witlick  van  sii;  unde  offt  jemant  were,  de  siick  des  beclagede,  dat  de  teynde 
pennyng  van  em  genomen  were,  den  namkundich  to  makende,  darinne  wolde  wii 
uns  denne  wol  borliken  hebben.  Ock  mögen  de  sendebaden  siick  wol  vwseggen, 
dat  men  van  den  eren  hiir  nicht  nemen  sal,  begerende,  dat  de  unsen  innholt  der 
privilegie  darmede  ock  umbelastet  bliven  mögen. 

12.  Item  to  besprekende  van  deme  schipbrokigen  gude,  dat  de  kopmann 
na  lüde  der  privilegie  sodane  gudere  wedderkrigen  möge  umme  redelick  bergegelt 7. 

13.  Item  offt  men  in  der  cancellerie  vor  de  confirmacien  meer  esschen  wolde, 
wen  ame  latesten  gegeven  wardt,  alszdenne  dat  mit  den  anderen  Steden  uth  to 
sprekende  unde  na  ereme  rade  to  donde.  Unde  der  geliken  van  wegen  des 
leydebreves  den  Steden  gegeven 8,  offt  dar  vor  unwontlick  gelt  geeschet  wurde, 
na  der  stede  rade  darinn  to  donde. 

14.  Item  offt  her  Erick  Ottenszen  uptoge  van  deme  Unwillen  unde  grame 
van  Berndt  Notken  sake  herkamende,  den  he  up  den  raidt  to  Lubeke  geworpen 

»)  to  /M  L  b)  enihold«  U 

')  Vgl.  n.  535  §  19.  *)  Vgl.  n.  535  §  9,  17.  »)  n.  535  §  23-25, 

29;  n.  536.  *)  Vgl.  u.  535  §  19.  6)  Vgl.  n.  546  §  165. 

*)  Vgl.  n.  501  §  100.  Vgl.  n.  501  §  98.  ")  Vgl.  n.  511. 


I 


Digitized  by  Google 


140 


Verhaudlungen  zu  Kopenhagen.  -  1484  Juli  11  -  Aug.  6. 


hefft,  is  bevalen,  dat  up  dat  affgesproken  recht,  dat  de  raidt  to  Lubeke  affge- 
secht  befft,  to  irkennende,  bii  nemande  to  settende,  avers  des  grames  unde  Un- 
willen halven  tusschen  her  Erick  Ottenszen  unde  deme  erbenanten  rade  wesende 
bii  den  hern  bisschop  to  Lubeke  edder  de  stede  to  settende;  des  is  de  raidt 
tofreden. 

15.  Item  offt  her  Erick  Ottenszen  de  van  Lubeke  vor  deme  hern  konynghe 
unde  synen  rederen  vorklagede,  mögen  de  sendebaden  seggen,  dat  de  van  Lubeke 
eyn  recht  affgesecht  hebben,  des  se  bekant  willen  wesen,  dar  van  ock  nicht  is 
appellert  edder  geschulden.  Ock  en  synt  se  der  sake  halven  dar  nicht  to  dage 
gekamen,  avers  wil  her  Erick  de  van  Lubeke  yo  umbeclaget  nicht  laten,  willen 
se  eme  antwerden,  dar  id  en  van  rechtes  wegen  billiken  gebort. 

16.  Item  van  wegen  des  Unwillen  unde  dachte,  den  Nornschen,  des  geslagen 
bisschopes  erven  unde  vrunden  unde  hern  Oloff  Nielssen  kinderen  äff  ene  unde 
deme  kopmann  to  Bergen  äff  andere  siiden  entwisschen  wesende,  wen  de  sende- 
baden des  kopmans  to  Bergen  eder  de  sendebaden  der  stede  dartho  antwerden 
Scholen,  dat  mit  den  Steden  uth  to  sprekende  unde  na  ereme  rade  darinne  to 
donde1. 

B.  Recess. 

546.  Hecess  m  Kopenhagen.  —  1484  Juli  11— Aug.  6. 

L  aus  StA  Lübeck,  Heft  von  27  BL  Uelxtrschrieben  vor  einer  Hand  <k* 
16.  Jahrhunderts:  Protocollum  conventus  Ilunseaticf  orum  |  Hafnjiae)  Margaretha1 
1484. 

IA  ebd.,  Bruchstück,  bricht  mit  §  11  ab. 

Witlick  sii,  dat  na  Christi  geboirdt  unses  heren  1484  des  sondages»  vor 
sunte  Margareten  dage  der  hilgen  juncfrouwen,  nemptliken  des  elfften  dages  in 
deme  mante  julii,  synt  to  Copenhaven  umme  der  stede  privilegie  to  confirmerende 
unde  ock  anderer  sake  halven  irschenen  der1  nagescreven  stede  radessendebaden : 
alse  van  Lubeke  herc  Brun  Brusschouw,  borgermester ,  berc  Brandt  Hogevelt 
radtnann,  unde  ere  secretariusd  Theodericus  Brandes ;  van  Hamborch  her*  Hermen 
Beckendorp,  raidtmann»,  her«  Luder  van  Hadelen,'  secretarius8;  van  Luneborch 
herc  Hinrick  Hoyemann,  raidtmann*.  Der  anderen  stede1',  alse  Rostock,  Strale- 
szundt,  Wismar  unde  Dansiick,  radessendebaden  weren  noch  nicht  gekamen. 

1.  Item'  dessulven  bavenscrevenen  dages,  do  de  van  Lubeke  ere  scbepe 
vortoget  unde  darinne  geten  hadden,  ummetrent  12  in  de  klocken  sende  de  here 
konyngh  to  den  erbenomeden  radessendebaden  van  Lubeke  twe  guderhande 
manne,  nemptliken  Andrees  Schinkel  unde  Elre  Stugge,  unde  leth  se  wille- 
kamen heten. 

2.  Item  dessulven  dages  ummetrent  viiffe  in  de  klocken  sende  de  her 
konyngh  den  radessendebaden  van  Lubeke  vor  geschenke  twe  osszen,  voffteyn 
schape  unde  2  tunne  medes  vor  ere  herberge. 

a>  folgt:  na  taute  Kanuten  dach  de.  hilgen  koojrnge«  edei  de*  «ondagt»  ror  iUrtfaroU  LI. 
b)  deuer  LI.  c)  bereu.  d)  inerter  Theodericus  Brande«  er«  «ecretariu  Li. 

e)  unde  /,/.  f)  er«  LI.  g)  Folgt:  de  quemen  mit  den  Labewhei  i»  er»«» 

•chep«  Katherine  genomet.   Ock  quemen  mit  den  Waschen  de«  kopmaiu  ran  Bergen  in  Worwtf111 
baden,  nemptliken  Lamberdt  l.o:T.   borger  to  Lubeke,  und«  Tlitke  Scberaer.  kopmann  to  IWrgen  tot- 
benomet  LI.  h)  Folgt:  radeaaendebadcn  LI.  i)  I  /  und  S  /Mm  LI. 

l)  Vgl.  n.  Gl ;  n.  501  §  85,  86,  115;  n.  535  §  9,  17,  18.  *)  Juli  13. 

')  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg  IV,  63,  17  :  259  d  6  ß  dominis  Hermanno 
Bekendorp  et  Ludero  von  Hadelen  versus  Copenhaven  ad  dominum  regem  Dacie  cum  alii«  am- 
bassiatoribus  civitatum  Slavicarum. 
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3.  Item  des  dinxedages*1  quemen  de  Wissmarsschenb,  her  Gerdt  Lost,  borger- 
mester,  unde  here  Johann  Banschauwd,  raidtmann,  to  Copenhaven. 

4.  Arne  midweken*  darna  negestfolgendee  quemen  de  sendebaden  van 
Rostock  to  Copenhaven  an  landth,  nemptlikenf  her  Vicke  van  Hervorde,  borger- 
mester,  herc  Johann  Wilken  unde  here  Jaspar  Schröder,  raidtmanne. 

5.  Dessulven  midweken 1  avendt  schickeden  de  radessendebaden  van  Lubeke 
eren  secretarium  to  den  erbenomeden  radessendebaden  van  Hamborch,  Rostock, 
Wismar  unde  Luneborch  van  en  begerende,  in  deme  id  en  bequeme  were,  se 
des  anderen  dages  tusschen  G  unde  soven  in  de  klocken  to  den  grawen «  monneken 
in  dat  closter  wolden  kamen,  umme  to  vorhandelen  unde  avertosprekende,  wo 
seh  ere  sake  anstellen  wolden.  Deme  de  sulven  sendebaden  so  to  donde  be- 
leveden. 

6.  Item  des  donred age[s ] '  die  divisionis  apostolorum  3  morgens*  tusschen  s^sz 
unde  soven  in  de  klocken  quemen  de  radessendebaden  van  Dansiick  to  Copen- 
haven, nemptlick  her1  Johann  Scheveken,  borgermester ,  her1  Johan  Winkeldorp, 
her1  Tydemann  Valantt,  raidtmanne,  unde  mester  Peter  Neve,  ere  secretarius. 
De  denne  de  radessendebaden  van  Lubeke  durch  eren  vorbenomeden  ■  secre- 
tarium bidden  leten,  sen  ock  to  den  grawen  monneken  kamen  wolden,  in  deme  id 
ene  so  bequeme  were.   Deme  se  also  to  donde  belaveden. 

7.  Arne  donredage  vorben[omet] 0  die?  divisionis  apostolorum3  ummetrent 
achte  in  de  klocken  in  deme^  closter  to  den  grawen«  monekenr  weren  vorgaddert 
de  erbenomeden  radessendebaden,  umme  to  vorhandelende  ■  unde  to  radtslagende, 
wo  se  ere  sake  unde  dinge i  best  anstellen  mochten ,  darumme  se  to  Copenhaven 
to  dage  kamen  weren. 

8.  Dar  denne  int  erste  de  burgermester  van  Lubeke  vorgaff,  radeswtse  unde 
in  geheyme  to  holdende,  etlike  artiker  unde  puncto,  eme  durch  enen  guden  frundt 
entdecket",  de  de  her  konyngh  den  Steden  vorholden  wolde,  derhalven  to  ■ 
radtslagende,  wo  men  den  best  mochte  moten  unde  de  vorantwerden. 

9.  Na  veleme  handel",  sprake  unde  bewage  vorgeven  de  van  Dansiick,  dat 
se  van  eren  oldelsten  (!)  in  beveel  hadde(n)x,  den  Steden  vortogevende ,  dat  en 
geraden  unde  nutte  duchte,  int  erste  deme  heren  konynghe  vortogevende  van 
mannigerhande'  unrecht,  schaden1,  beswaringe,  eren  bürgeren  unde  kopluden 
unde  ock  anderen  bii  konyngh  Karstuns «  unde  ockLb  desses  heren  konyngh 
Johannsz"  tiidendd  bejegent,  besunderen*0  an  deme  schipbrokigen  gude,  dar  nu 
vele  nyecheit  inne  vorgenamen  worde,  nemptliken  dat  de  sonnenschyn  nu  anders 
wan  van  oldinges  werdt  gerekent  durch  den  heren  konyngh,  ock  andere  nyecheide, 


a)  dinxedsge  Jarna  LI.  b)  van  der  Wismar,  aUa  c)  heran  L  hern  Li. 

d)  Bruechouw  LI.  e)  negestfolgende  /MI,  dafür:  in  profeet«  divisionis  apostolorum  LI. 

0  Folgt:  van  Rostock  LI.  .      gl  grasen  LL  b)  men  d»  »ake,  darumme  se 

gekamen  weren,  best  anstellen  mochte  U  i)  Folgt:  morgen«  LL  k)  morgen. 

ftklt  LI.  1)  hern  LI.  m)  vorbenomeden  f.klt  LI.  n)  in  deme  id  ene  nicht 

unbequeme  were,  s*  ock  to  den  grauen  monneken  kamen  wolden  LI.  o)  sulven  donredage  /./. 

p)  dl«  dl»,  ipont.  ftklt  LI.  q)  ime  LI.  r)  in  eren  rerenter  Lt. 

*)  Folgt:  to  raidtslagonde  unde  to  avorsprekende  LL  t)  Fo'gt:  daromm«  ee  to  Copenbaren 

gekaroen  weren.  anstellen  mochten  etc.  LI.  n)  vormeldet  LI.  t)  to  ftklt  LL 

w)  »orhandel  LI.  z)  hadden  LI  hadde  /..  y)  gebreke  LI. 

t)  beswaringe,  «cbaden  und*  nemynge  de»  schipbrokigen  gude«  unde  tun  andere,  dat  eren  borgeren  unde 
kopluden  ock  anderer  stede  dergeliken  LI.  aa)  Cristi-rnsi  LL  bb)  ock  ftklt  LI. 

cc)  Johanns!  ftklt  LI.  dd)  Folgt:  were  Li.  ee)  besunderen  -  geecreveu  wil 

hebben  ftklt,  dafitr:  ock  noch  degelikes  angekartt  werdt.  Cnde  dat  na  »ele  niecheit  »orgenamen  werdt  tagen 
der  stede  privllegie,  nemptliken  »an  deme  sunnenschine.  dat  de  her  konyngh  nu  de.  dagea  twe  eunnensebin« 
wil  rekent  (sie  Jim:  rekenen).  dat  he  de  certiftcaelen  anders  hebben  wil,  wan  de  ■Mai  lange  syn  gege»en  /./. 

')  Juli  13.  *)  Jidi  14.  ')  Jtdi  15. 

».  1477-1530.  L  5« 
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de  alduslange  nicht  wontlick  syn  gewesen  van  den  certificacien,  de  he  nu  anders 
gescreven  wil  hebben.    Item  van  beswaringe  in»  den  tollen  to  Elszingor  etc. 

10.  Hiirup  de  anderen  stede  na  besprake  vor  antwerde  leten  seggen,  dat  en 
nutte  duchte,  dat  men  ersten  umme  de  confirmacien  spreke,  tob  besokende,  dat 
inen  dec  erwervcn  unde  krigen  mochte;  wend  men  de  erlanget  unde  vorworven 
hedde,  wolden  se  denne  ere  gebreke  unde  schelinge  vorgeven,  de  Sendebaden  ■ 
wolden  dar  gerne  mede  biistan,  de  anhören,  mede  inseggen  unde  des  besten 
darinne  raden  helpen ,  begerende  desgeliken  van  en  wedderummef  to  donde  etc. 

11.  Darup  de  van  Dantziick  antwerdeden,  wo  deme  so  bescheen  mochte, 
weren  se  des  tofreden,  dat  men  int  erste  van  der  confirmacien  vorgeve  etc.' 

12.  Dosulvest  sloten  de  stede,  dat  der  van  Lubeke  secretarius  to  deme  heren 
konynge  ghan  scholde,  syner  gnaden  ere  tokumst  vorwitlikende  biddende,  he  ene 
stede  unde  tiid  wolde  vortekenen ,  dar  se  bii  syne  gnade  kamen  mochten ,  ere 
wervc  unde  sake  vortogevende  unde  to  entdeckende.  Deine  so  beschach.  Darup 
de  her  konyngh  durch  heren  Strängen  Nielsszon,  ritter,  antwerden  leth,  he  noch 
vuste  mit  synes  riikes  rederen  hadde  to  vorhand elende,  so  dat  he  vor  der  hant 
darup  neen  entlick  antwerde  konde  geven;  avers  he  wolde  hiir  namals  bii  syner 
egenen  bodeschop  ene  stede  unde  tiid  vortekenen  laten. 

13.  Welket  der  van  Lubeke  secretarius  den  sendebaden  alle  aldus  wedder 
innbrochte  van  der  van  Lubeke  wegen  begerende,  se  to  dren  in  de  klocken  ton 
grawen  monneken  wedderumme  wolden  irschinen.  Deme  se  also  to  donde  be- 
laveden. 

14.  Na  middage  ummetrcnt  dree  in  de  klocken,  alse  de  radessendebaden 
van  Lubeke  in  dat  clostere  gan  wolden,  schickede  de  here  konyngh  to  en 
Michaelen,  synen  schriver,  unde  leth  werven,  dat  des  riikes  redere  hiir  nicht  all 
tor  stede  weren,  darumme  begerde  syn  gnedige  here,  der  stede  sendebaden  siick 
wolden  entholden  so  lange,  de  redere  tosammede  kamen  weren;  alsz  denne  wolde 
he  en  stede  unde  tiid  vortekenen  laten,  wor  unde  wan  se  vor  syne  gnade  kamen 
scholden  etc. 

15.  Darup  de  borgermester  van  Lubeke  antwerdede,  se  des  tofreden  syn 
mosten,  begerende,  he  den  heren  konyngh  bidden  wolde  van  der  stede  wegen,  se 
gefordert  mochten  werden,  wante  se  legen  hiir  up  sware  kost  etc. 

16.  To  dren  in  de  klocken  de  erbenomeden  radessendebaden  der  stede  synt 
wedderumme  in  den  obgemelten  closter  vorgaddeit.  Dar  de  borgermester  van 
Lubeke  up  dat  nye  vorclarde  etlike  artikele  eme  1n  gelaven  vormeldet,  dar  van 
tovorne  werdt  berort.  midt  den  anderen  Steden  darinne  raidtslagende ,  wes  en 
nutte  duchte  derhalven  vortonemende.  Dar  denne  vuste  uth  unde  inngesecht 
wardt,  besunderen  des  artikels  halven,  wo  de  stede  bii  de  vriiheidt  up  Schone: 
to  Valsferbode,  to  Schoner  unde  in  anderen  Steden,  gekamen  weren,  unde  wat  sc 
dar  vor  don  scholden. 

17.  Na  langer  besprake  quemen  de  stede  aver  een,  dat  men  de  privilegia 
scholde  lesen,  de  men  in  deme  riike  Dennemarken  hadde  etc.  Deme  also 
beschach.  Unde  besunder  wart  int  erste  geleszen  Privilegium  Magni  in  Sweden  et 
Haqwini  in  Norwegen  konnyngen  unde  dar  na  Privilegium  konnyngh  Wolmars 
unde  Olavi,  to  Dennemarken  konyngen 1  etc. h 


')  //   /.'.  /,  /,  ,..  V<;/,  613,  523;  «W.  2,  n.  82,  134, 


Verhandlungen  ru  Kopenhagen.  —  1484  Juli  11  —  Aug.  6. 


443 


18.  Des  friidage 1  morgens  ummetrent  achte  in  de  klocken  de  erbenomeden 
radessendebaden  synt  wedderumme  ton  grawen  monneken  in  ereme  reventer 
irschenen.  Dar  de  sendebaden  van  Lubeke  vorgeven,  na  deme  male  de  sende- 
baden  ghisteren  morgen  endrachtliken  avereens  gekamen  weren,  dat  se  deme 
heren  konynge  int  erste  vorgeven  wolden  van  den  Privilegien  to  confirmerende, 
so  begereden  se,  to  radtslagende  unde  ere  menynge  to  seggende,  wo  men  van  der 
confirroatien  best  vorgeven  mochte. 

19.  Dar  denne  de  van  Lübeck  ersten  vorramen  musten,  de  denne  vorgeven, 
dat  en  geraden  unde  nutte  duchte,  van  deme  heren  konynge  to  biddende  na 
gewontlikem  grote,  dat  he  dessen  unde  anderen  henszesteden  ere  privilegia  in 
syneme  riike  Denneinarken  unde  Norwegen  wolde  confirmeren. 

20.  Des  denne  de  stede  alle  na  mannigerhande  bewage  avereens  quemen, 
dat  men  int  gemene  in  synen  riiken  den  henszesteden  unde  en  de  privilegia  to 
confirmerende  scholde  begeren,  umme  dat  de  here  konyngh  de  stede  nicht  vor- 
merckede  des  riikes  halven  van  Sweden. 

21.  Dar  na  worden  gelesen  de  confirmacie  konyngh  Cristierns  seliger  decht- 
nisse  aver  Dennemarken  unde  dat  vorram  to  Lubeke  in  der  latesten  dachfardt 
vorramet,  wo  de  confirmacie  luden  scholde  *,  oflft  men  de  konde  erlangen,  de  denne 
den  Steden  wol  behagede,  uthgenamen  dat  artikel,  offt  de  here  konynge  noch  wes 
gevende  wurde  der  stede  privilegie  entegen  wesende,  dat  ensodansz  krafftlosz  unde 
van  neneme  werde  syn  scholde  etc. ;  dat  wardt  uthgedan  na  rade  der  stede.  Hiir 
mede  synt  se  up  dytmal  van  malckander  gescheden. 

22.  Item  ame  sonnavende3  morgen  quemen  der  vame  Straleszunde  sende- 
baden to  Copenhaven  an  landt,  alse  her  Diderick  Huddenszen  unde  her  Viit  Wulff, 
raidtmanne. 

23.  Dessulven  sonnavendes  ummetrent  eyn  in  de  klocken  na  middage 
schickede  de  here  konyngh  synen  cancelere  to  den  sendebaden  van  Lubeke  unde 
leth  werven,  dat  syne  gnade  noch  vuste  bekümmert  weren  unde  to  vorhandelende 
hadden  mit  synes  riikes  rederen,  ock  enweren  syne  redere  hiir  noch  nicht  alle  tor 
stede,  de  de  hiir  kamen  scholden,  so  dat  syne  gnade  de  stede  noch  tor  tiid  vor 
siick,  ere  werve  to  hörende,  nicht  kamen  konde  laten  begerende,  se  daimede 
wolden  dulden  unde  siick  gutliken  entholden  wente  en  midweken  negestkamende 4, 
dat  se  denne  des  morgen  to  liegen  in  de  klocken  up  dat  raidthusz  vor  syne  gnade 
kamen  wolden,  ere  werve  vortogevende. 

24.  Darup  antwerdeden  de  sendebaden  van  Lubeke,  dat  se  syn  werf!  van 
synes  gnedigen  heren  wegen  wol  vorstan  hadden;  alse  denne  de  stede  hiir  allrede 
lange  unde  up  sware  koste  gelegen  hadden,  beden  se,  mochte  dat  jummer  wesen, 
dat  se  gefordert  mochten  werden;  jedoch  mochte  dat  anders  nicht  wesen,  wolden 
se  darmede  gerne  gedulden  unde  ame  midweken  vor  syner  gnaden  irschinen6. 

25.  Item  des  sondage6  morgens  ummetrent  achte  to  den  grawen  monneken 
in  erem  reventere  weren  de  stede  vorgaddert  umme  des  schipheren  willen  Hinrik 
van  Collen,  borgers  to  Rostock,  de  syn  schip  van  Nielsz  Clawesz  wedder  kregen 
hadde  umme  60  Rh[inschej  gülden,  to  hörende,  wes  eme  were  bejegent. 

^•Nqalt.Mt  M*  wrUbw«,  he  hadde  in  mit  en  to  redende;  de«  a*  denne  syner  gnaden  nicht  hadden 
Jj^VK-.D.  innder.  d«ma  ao  to  donde.  siick  Torsecht  badden,  welket  ee  den  anderen  sendebaden  unror- 
wit£i5>^OTt  wolden  laten;  hapeden  Ork.  id  en  nicht  entegen  were.  —  Darup  de  stede  na  betprak«  letrn 
•eggen,  seweren  des  wol  to  (reden,  dat  se  deme  konynge  to  wurden  qaemen  «yn  vorgerent  hörende;  se  wüsten 
wol,  wo  se  siick  darinne  hebben  scholden.  Darnp  de  nn  Dansiick  antwerden,  »e  den  steden  allen  t,  wes  en 
bejegendo  ran  deme  heren  konyng»,  wolden  rorwitliken  L. 
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26.  Dar  denne  de  borgermester  van  Lubeke  int  erste  vorgaff  dat  werff,  dat 
de  cancelere  van  des  beren  konynges  wegen,  so  vorgescreven  isz,  geworven  hadde, 
unde  wes  darup  geantwerdet  were. 

27.  Darna  wardt  de  scbiphere  vorgeesschet,  de  denne  int  erste  vortellede, 
wo  eme  Nielsz  Clawessz,  to  Elvesborch  hovetmann,  syn  schip,  dat  eme  juncher 
Jacob  genamen  hadde,  wedder  geven  hadde  umme  ene  fruntschop,  de  he  eme  dar- 
vor  don  scholde*. 

26.  Vorder  vortellede  de  schipher,  wo  konyngh  Johann  juncher  Jacoppe  mit 
eneme  kreyer  to  Copenhaven  mit  7  last  bersz  unde  allerleye  andere  vitalien,  alse 
tiessche,  vissche,  botteren  unde  wes  men  to  des  schepes  behoff  bedervede,  uth- 
peferdiget  hadde,  unde  sende  ene  mit  deme  kreyer  to  Bahuszen  in  eyn  karvel, 
dat  here  Johan  Smor,  ritter,  deme  heren  konyngh  van  Bergen  darhen  gesant 
hadde,  welkere  karvel  de  here  konyngh  juncher  Jacobe  gaff.  In  deme  vor- 
benomeden  kreyer  schal  juncher  Jacobe  deme  heren  konynghe  wedderumme 
gesant  hebben  30  last  gudes  an  mele  unde  solte ;  dat  mel  sali  uth  des  erbenomeden 
schipheren  schepe  genamen  syn  unde  dat  solt  uth  deme  Hamborger  schepe;  unde 
de  her  konyngh  schal  juncher  Jacobe  togescreven  hebben,  dat  he  anders  nicht 
wan  mel  unde  solt  hebben  wolde  etc. 

29.  Item  Jesse  Magnussen,  vagedt  up  deme  slote  to  Wardeberge,  van  deme 
heren  konynge  dar  up  gesettet,  krech  eyne  snycken  vul  gudes  van  juncher  Jacobe, 
dar  he  dat  slott  mede  spisede. 

30.  Item  Otte  Petersszon  to  Nyen-Wardeberge  koffto  eyn  schip  mit  roggen 
geladen  mit  laste  unde  alle,  so  id  uth  der  zee  quam,  vor  200  Rinsche  gülden 
unde  40;  dat  sal  to  Dansick  to  huysz  hören. 

31.  Ock  hefft  desulve  Otte  Peterssen  uth  den  schepen  van  Rostock  gesegelt, 
de  juncher  Jacob  genamen  hadde,  so  vele  gudes  gekregen,  alse  de  schute  voren 
konde,  de  he  hadde. 

32.  Hinrick  Peterssen  darsulvest  wonhaftich  koffte  uth  Hinrick  van  Collen 
schepe  so  vele,  alse  ene  schute  van  6  lasten  voren  mochta 

33.  Item  eyn  prester,  her  Hinrick  genomet,  to  Wardeberge  wonhaftich,  hefft 
gekofft  vor  70  mark  Densch  gudere  uth  Hinrick  van  Collen  schepe  unde  gaff  eyn 
Leidesch  laken  mede  an  betalinge. 

34.  Oleft  Hakenszen  to  Kongelde  koffte  vele  gudes  uth  Hinrick  van  Collen 
schepe  unde  de  gemenen  böigere  darsulvest. 

35.  Item  Jacob  Wachholt  to  Mastrande  kofte  den  enen  kreyer  mit  pawel, 
rolen,  takel,  anker  unde  touwe  uth  deme  lutken  Rostker  kreyer  vor  40  gülden, 
unde  wol  8  last  an  mele,  molte,  solte  unde  bere. 

36.  Willem  Tichler  unde  Peter  van  Stocken  koften  wol  10  last  an  mele, 
molte  unde  solte;  dar  weren  wo[l]b  3  last  soltes  mede;  an  dyt  gud  geven 
see  fluell. 

37.  Dftt  vorgescreven  hefft  de  obgemelte  schipher  den  Steden  so  waraftigen 
vorgeven  unde  berichtet 

38.  Hiirup  na  langer  besprake  unde  handel  irkanden  unde  vorrameden  de 
stede  vor  dat  beste,  dat  de  schipher  hiir  to  Copenhaven  tor  stede  hieve,  unde 
mochte  id  stede  hebben,  dat  he  in  jegenwardicheit  der  stede  siick  vor  deme 
heren  konynghe  beclagede,  dat  eme  juncher  Jacob  sodane  vorberorte  schip  mit 
deme  gude  genamen  hadde;  so  mochten  de  stede  derhalven  mede  tor  sprake 
kamen  unde  darmede  inseggen  etc. 
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39.  Arne  avende  Marie  Magdalene  1  des  vormiddages  to  negen  in  de  klocken 
up  deme  radhuse  synt  der  vorscreven  stede  radessendebaden  vor  deme  heren 
konynge  Johann  etc.  irschenen  in  biwesende  syner  gnaden  riikes  Denneraarken 
raidtgeveren ,  alse  nemptliken  heren  Johannes,  ar[tz|bisschop  to  Lunden,  Olavus 
to  Rosschilde,  Karolus  to  Odenzee,  Nicolaus  to  Wiiborch,  Elerus  to  Anisen, 
Hartwicus  to  Rippen,  bisschoppe,  Jacobus  Martini,  prior  to  Anderschouw ,  her 
Nicolaus  Rennouw,  Erick  Ottenszen,  Strange  Nielsszen,  Johann  Oxe,  Knuth 
Trutzsen,  Ladewich  Nielsszen,  Erick  Agensszen,  Nielsz  Tymme,  Absolon  Lagenszen, 
Andreas  Jacobsszen,  Hinrick  Meynerstorp ,  Eskil  Goye,  Andres  Nielsszen,  Bene- 
dictas Bilde,  rittere,  Ewerdt  Grubbe,  Holger  Hinrickszen,  Peter  Nielsszen,  Clawes 
Brüske,  Mauricius  Nielsszen  unde  Oleff  Martensszen,  knapen. 

40.  Dar  denne  here  Brun  Brusschouw,  borgermester  van  Lubeke,  van  der 
stede  wegen  alle  na  gewontliker  wise  den  heren  konyngh  in  syner  majestatt 
sittende  grotede,  van  erer  redere  wegen  willige  unde  unvordroten  denste  erbe- 
dendeetc.  unde  vor  syner  gnade  geschenke  van  erer  aller  wegen  denstliken  danckende. 
Vordermeer  wasz  he  van  dersulven  stede  wegen  denstliken  biddende,  synekonyngklike 
majestatt  den  Steden  van  der  hensze  ere  privilegie,  so  van  syner  gnaden  vorfaren  van 
konyngen  to  konyngen  unde  syner  gnaden  heren  vader  seliger  dechnisse  gescheen  were, 
in  syner  gnaden  riiken  gnedichliken  wolde  confirmeren.  Dat  wolden  de  stede  mit  alleme 
fliite  willichliken  vordenen  unde  vorschulden,  wor  sejummers  konden  unde  mochten. 

41.  Dar  up  de  here  konyngh  durch  heren  Erick  Ottenszen,  rittere,  de 
stede  eyn  weynich  begerde  to  untwiikende  unde  na  besprake  durch  den  sulven 
heren  Erick  leth  antwerden ,  dat  syne  gnade  den  Steden  danckede  unde  he  ere 
vorgevent  unde  begere  wol  hadde  vorstanden.  So  begerde  syn  gnedige  here,  dat 
de  stede  ere  privilegia,  de  se  hadden,  syner  gnade  vorbringen  unde  entdecken 
wolden,  alszdenne  wolde  he  dar  forder  umme  spreken. 

42.  Up  welk  antwerde  de  stede  ere  beradt  unde  besprake  beden  to  beb- 
bende  unde  na  besprake  wedder  inbrochten,  dat  se  der  konyngkliken  majestatt 
begere  durch  heren  Erick  Ottenszen,  rittere,  vorgegeven  wol  hadden  vorstanden 
unde  beden  syner  gnaden  darup  denstliken  weten,  dat  de  stede  ane  twivel  siick 
vormodeden,  dat  syne  gnade  sodane  privilegia  in  boke  wol  registert  unde  in  der 
cancellarie  hadde  unde  se  der  wol  enbynnen  weren,  wante  syner  gnaden  here 
vader  de  jummer  confirmert  hadde. 

43.  Darup  wurden  de  stede  wedder  affgewiset,  unde  de  here  konyngh  wolde 
siick  mit  synen  rederen  darup  bespreken.  Unde  na  besprake  durch  den  er- 
gemelten  heren  Erick  Ottensszen  leth  antwerden,  dat  syn  gnade  vuste  umme- 
soken  hadde  laten  unde  vunde  de  privilegia  so  clarliken  nicht  registert  unde  in 
der  cancellarie,  alse  wol  van  noden  were,  begerde  noch  syne  gnade,  de  stede  ere 
privilegia  dar  wolden  entdecken,  dat  he  weten  mochte,  wat  se  innehelden,  dat 
were  ock  nutte  umme  des  gemenen  mannes  willen.  Wante,  wat  syne  gnade 
confirmerde,  dat  dachte  unde  wolde  he  ock  so  holden. 

44.  Hiirup  nemcn  de  stede  besprake  unde  brochten  wedder  inn  na  besprake, 
dat  se  Wir  tor  stede  etlike  privilegia  hadden,  de  wolden  se  syner  gnaden  gerne 
laten  leszen  mit  alsulken  vorworden  unde  beschede,  dat  id  eren  anderen  Privi- 
legien ,  de  se  hiir  nicht  en  hadden ,  unschedelick  unde  nicht  to  vorfange  were. 
Darup  leeth  de  here  konyngh  de  sendebaden  sitten  ghan,  unde  der  van  Lubeke 
schriver  lasz  int  erste  Privilegium  heren  Magni  to  Sweden  unde  Haqwini  to  Nor- 
wegen konyngen  unde  dar  na  Privilegium  Wolmari  unde  Olavi,  konyngen  to 
Dennemarken  etc.  *. 
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45.  Darup  nam  de  here  konyngh  syn  beraedt,  unde  na  besprake  leth  de 
here  konyngh  den  Steden  vorgeven,  de  privilepia ,  de  gelesen  weren,  berorden 
noch  van  etliken  anderen  olderen  Privilegien,  alse  Woldemari  unde  anderen;  so 
hegerde  syn  gnade,  dat  de  radessendebaden  eme  de  anderen  privilegia  ock  wolden 
vorbringen  unde  entdecken. 

46.  Hiirup  de  radessendebaden  na  besprake  unde  berade  lethen  antwerden, 
dat  de  ütede  siick  darup  nicht  gesatet  hadden,  aller  erer  privilegia  avesorifft 
hiir  tobringende,  hadden  siick  des  ock  nicht  vormodet,  dat  men  de  also  bii  en 
gefordert  scholde  hebben,  jodoch  hadden  se  noch  ichteswelke  Latinssche  privilegia 
hiir  tor  stede,  so  vele  der  were ,  gelevede  syner  gnaden,  de  to  hörende,  se  wolden 
de  gerne  laten  lesen,  noch  andechtigen  unde  denstliken  biddende,  syne  gnade 
den  henszesteden  ere  privilegia,  so  syner  gnade  vorfaren  unde  here  vader  milder 
dechtnisse  gedan  hadde,  gnedichliken  wolde  confirmeren.  Dat  wolden  de  stede 
mit  alleme  fliite  willichliken  gerne  vordenen  unde  vorschulden ,  wor  se  konden 
unde  mochten. 

47.  Na  besprake  leth  de  here  konyngh  durch  heren  Erick  Ottenszen  hiirup 
antwerden,  dat  de  here  konyngh  begerde,  dat  de  radessendebaden  syner  gnaden 
de  privilegia,  de  gelesen  weren,  unde  de  anderen,  de  se  noch  hadden,  avergeven 
wolden,  dat  men  de  beseen  mochten*;  alszdenne  wolde  syne  gnaden  en  wol  eyn 
antwerde  geven. 

48.  Darup  de  stede  siick  dupliken  bereden  unde  na  mannigerhande  bewage 
unde  rypeme  rade  na  langer  besprake  vor  dat  beste  vorrameden  unde  irkanden, 
dat  men  des  deme  heren  konynge  nicht  wol  weygcren  unde  vorwesen  mochte 
desser  sake  halven,  dat  syn  gnade  daruth  villichte  orsake  nemen  mochte,  der 
stede  privilegia  nicht  to  confirmerende,  darumme  endrachtliken  avereenkamende 
unde  slotende,  dat  se  syner  gnaden  averantwerden  wolden  de  vidima  unde  copien 
der  privilegia,  de  se  hiir  tor  stede  hadden.  Unde  na  sodaner  besprake  unde 
bewage,  de  radessendebaden  geven  deme  heren  konynge  vor  antwerde,  dat  se  na 
syner  gnade  begerte  densulven  synen  gnaden  de  privilegia,  de  se  hiir  tor  stede 
hadden,  gerne  averantwerden  wolden  bii  alsulkem  beschede,  dat  se  de  wedder 
krigen  mochten,  begerende  to  wetende,  weme  se  de  averantwerden  scholden, 
dar  men  se  wedder  affesschen  mochte.  Des  so  wardt  deme  cancellere  bevalen,  he 
de  scholde  entfangen;  deme  denne  de  vorberorden  privilegia  hantreket  werden. 

49.  Dar  na  begerde  de  here  konyngh,  dat  de  stede  wolden  bitten  ghan; 
deme  also  beschach.  Dar  wartt  den  sendebaden  krutth  gegeven  unde  geschencket. 

50.  Do  deme  so  bescheen  was,  sede  here  Erick  Ottenszen  van  des  heren 
konynges  wegen,  dat  de  radessendebaden  wol  ghan  mochten;  de  here  konyngi 
wolde  bodeschop  bii  en  hebben,  wanner  se  wedderumme  vor  syne  gnaden  kamen 
sohlen.  Do  danckeden  de  radessendebaden  deme  heren  konynge  unde  schededen 
also  van  syner  gnaden. 

51.  Arne  sulven  dage  kortes  vorberort  tegen  den  avendt  des  heren  konynge« 
canceller  wardt  van  syner  gnaden  to  den  van  Lubeke  geschicket  vorgevende, 
dat  de  here  konyngh  eme  bevalen  hadde,  de  privilegia  uth  deme  Dutzschen  unde 
uth  deme  Latinsschen  in  dat  Densche  to  settende;  so  en  vorstunde  he  dat  Dute- 
sche  en  deel  nicht  unde  dergeliken  ock  dat  Latinscheb;  so  wolde  dat  vuste  tiid 
nemen,  er  men  de  tran[s]fer[er]en 0  unde  in  Densche  sprake  setten  konde. 
Darumme  enbode  en  de  here  konyngh  tho,  hadden  de  stede  andere  werve  mit 
syner  gnaden  to  vorhandelende,  dat  se  de  in  der  middelen  tiid  syner  gnaden 
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wolden  geven  to  irkennende;  he  wolde  se  gerne  hören,  up  dat  se  de  er  mochten 
werden  gefordert 

52.  Hiir  up  de  borgermester  van  Lübeck  antwerdede,  he  wolde  des  anderen 
dages  gudt  tiid  de  anderen  stede  laten  vorbaden,  ene  syn  werff  vortogevende, 
unde  also  vort  dar  na  eyn  antwerdt  to  enbeden  mit  deine  ersten. 

53.  Item  ame  dage  Marie  Magdalene 1  vormiddage  ummetrent  8  in  de 
klocken  to  den  grawen  monnekefn]»  ime  closter  weren  de  vorberorden  stede  vor- 
gaddert,  dar  en  de  burgermester  van  Lubeke  vorgaff  unde  vortellede  des  heren 
cancelers  werff  so  vorberord  isz. 

54.  Darup  de  stede  sloten,  dat  der  van  Lubeke  unde  der  van  Hamborch 
schriver,  de  se  dartho  vogeden,  to  deme  heren  canceler  ghan  scholden  unde  na 
vorhale  synes  angebrochten  Werves  vor  antwerde  seggen,  dat  de  stede  deme 
heren  konynge  denstliken  danckeden  vor  syner  gnaden  guden  willen,  dat  he  ere 
anderen  werve  in  der  middelen  tiid  gerne  wolde  hören.  Avers  so  se  principaliter 
umme  der  confirmacien  wegen  hiir  to  Copenhaven  gekamen  weren,  darumme  so 
se  syne  gnaden  gebeden  hadden,  so  beden  se  noch  denstliken,  dat  syn  gnade  de 
vorghan  wolden  laten,  so  ock  alle  tiid  wontlick  were  gewesen,  na  underrichtinge 
erer  oldelsten  (!).  Hadden  se  denne  andere  werve,  de  wolden  se  darna  gerne  un- 
decken,  biddende,  syne  gnade  dyt  in  deme  besten  wolde  vormercken,  unde  dat 
de  canceler  ock  synen  fliit  darinne  don  wolde,  deme  also  mit  de[n]  erste[n]b 
besehen  mochte.  Dat  na  der  vorberorden  wise  durch  defn] e  obgemelten  schriver 
wardt  geworven. 

55.  Dessulven  avendes  irscheen  de  here  canceler  wedderumme  vor  den  sende- 
baden  van  Lubeke  en  vorgevende,  dat  he  sodan  vorberorde  antwerde  deme  heren 
konyngh  hadde  ingebrocht,  darup  denne  de  here  konyngh  en  dede  weten,  dat 
sodane  privilegia,  alse  deme  heren  konyngh  avergegeven  weren,  begerden  syne 
undersaten  unde  inwonre  des  landes  hören  lesen,  unde  dat  de  stede  darmede  bii 
wesen  wolden,  wan  de  gelesen  wurden.  Ock  so  weren  etlike  syner  gnaden  under- 
saten unde  inwonre  syner  lande,  de  to  etliken  artikelen  insage  unde  gebreke 
hadden;  so  begerede  syne  gnade,  de  stede  de  ersten  wolden  hören  unde  dartho 
antwerden. 

56.  Darup  antwerde  de  borgermester  van  Lubeke,  dat  he  de  anderen  stede 
darumme  des  anderen  dages  wolde  vorbaden  laten  unde  eme  darup  denne  der 
stede  antwerde  unde  menynge  laten  weten. 

57.  Item  des  friidages  na  Marie  Magdalene  *  ummetrent  8  in  de  klocken  vor 
middage  weren  de  vorbenomeden  stede  samptliken  vorgaddert  in  deme  kumpanye- 
huse  der  Schonevarer,  dar  denne  de  borgermester  van  Lubeke  vorgaff  des  heren 
cancellers  werff  van  wegen  des  heren  konynges  an  em  lest  geworven,  so  hiir  vor- 
gescreven  steit,  dat  he  synen  undersaten  de  privilegia  wolde  lesen  laten  etc. 

58.  Derhalven  denne  de  stede  radtslagende ,  desset  mannigerhande  wise 
bewegende  unde  na  veleme  handel  avereens  quemen,  dat  der  van  Luboke  unde 
Hamborch  schrivere  wedderumme  to  deme  canceler  ghan  scholden  van  der  stede 
wegen  vor  antwerde  inbringende,  so  he  geworven  hadde,  dat  de  here  konyngh 
synen  undersaten  de  privilegia  wolde  laten  lesen,  des  denne  etlike  syne  under- 
saten unde  inwonre  des  landes  insage  unde  gebreke  hadden,  de  se  vortobringende 
hadden  gebeden,  begerende,  de  stede  dar  mede  biikamen  unde  de  hören  wolden  etc. 
Darup  vogeden  de  stede  eine  gutliken  weten,  wolde  de  here  konyngh  synen 
undersaten  de  privilegia,  de  eme  de  stede  averantwerdet  hadden  unde  noch  bii 
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syner  gnaden  weren,  lesen  laten,  dat  stunde  bii  synen  gnaden ;  avers  id  were  alle 
tiid,  so  se  van  eren  oldesten  weren  underrichtet ,  wontlick  gewesen,  der  stede 
privilegia  ersten  to  confirmerende.  So  beden  de  stede  noch  deger  denstliken,  dat 
deme  also  nu  ock  bescheen  mochte,  wente  doch  alle  dingh  bii  deme  heren  konynge 
stunde,  van  deme  kenzeler  fruntliken  begerende,  he  dusdanes  in  der  besten  wise 
bii  deme  heren  konyngh  bringen  unde  gutliken  vortsetten  wolde,  dat  de  stede 
doch  gefordert  mochten  werden,  angeseen,  se  hiir  alrede  lange  unde  up  grote 
koste  gelegen  hadden  etc.  Welket  na  vorberorder  wise  van  den  obgemelten 
beiden  schriveren  up  deme  raidhuse  bii  deme  canceller  wardt  geworven. 

59.  Darup  denne  de  canceller  antwerdede,  dat  de  here  konyngh  desser  sake 
halven  alrede  hadde  gehandelt.  So  weren  syner  gnaden  hastige  unde  merckliken  (!) 
werve  vorgefallen,  dat  he  desses  dages  in  der  stede  sake  nicht  don  konde,  avers 
syn  gnade  wolde  tegen  den  avent  bodeschop  bii  den  van  Lubeke  hebben,  wan  se 
vor  syne  gnade  kamen  scholden. 

60.  Dessulven  friidages1  na  rade  der  stede  wurden  de  vorbenomeden  beide 
schrivere  des  avendes  ummetrent  soven  in  de  klocken  to  deme  heren  archi- 
bisschoppe  van  Lunden  geschicket,  syne  gnade  van  der  stede  wegen  denstliken 
biddende,  he  mit  todaet  der  gennen  eme  dartho  denende  dat  beste  don  wolde, 
dat  de  stede  gefordert  mochten  werden,  de  confirmacien  to  irlangende  etc. 

61.  Darinne  he  dat  beste  to  donde  Sick  vorsede  mede  berorende,  dat  mochte 
siick  wol  ene*  körte  wile  vortrecken,  men  de  stede  worven  wol  eren  willen  etc. 

62.  In  dersulven  stunde  wardt  de  here  canceller  van  deme  heren  konynge 
to  den  sendebaden  van  Lubeke  geschicket,  den  he  van  des  heren  konynges  wegen 
vorgaff,  dat  syne  gnade  etlike  van  synen  rederen  dartho  gefoget  hadde,  de  syner 
undersaten  insage  unde  gebreke,  de  se  deme  heren  konynge  vorgeven  hadden, 
scholden  hören,  begerende,  de  stede  des  anderen  dages  to  negen  in  de  klocken 
vor  middage  up  dat  raidhuysz  wolden  irschenen,  unime  de  mede  to  hörende  unde 
darup  to  antwerdende  etc. 

63.  Dartho  de  sendebaden  van  Lubeke  antwerdeden  na  bevele  der  stede 
ame  lesten  affschede  gesloten*,  dat  de  stede  van  deme  heren  konynge  noch  mit 
denstliken  unde  demodigen  beden  weren  begerende,  syne  gnade  de  privilegia, 
darumme  se  principaliter  gekamen  weren ,  na  older  wontliker  wise  wolde  confir- 
meren  unde  bestedigen,  so  se  ock  an  syne  werdicheit  hadden  laten  werven  etc. 
Jodoch  so  wolden  de  stede  des  anderen  dages s  to  negen  na  syneme  begerte  up 
deme  raidthuse  irschinen. 

64.  Des  anderen  dages 9  to  negen  in  de  klocken  na  deme  affschede  mit  deme 
canceller,  so  vorberort  is,  de  ersamen  radessendebaden  der  obgemelten  stede 
irschenen  up  deme  raidthusz  vor  dem  erwerdigesten  heren  Johann,  archibisschoppe 
to  Lunden,  den  erwerdigen  heren  Olavo,  to  Rosschilde,  heren  Karulo,  to  Odenzee, 
heren  Nicoiao  \  to  Wyborch  bisschoppen,  unde  den  gestrengen  heren  Clawes 
Ronnouwen,  heren  Erick  Ottenszen,  heren  Johan  Oxen,  heren  Nielsz  Tymmen. 
heren  Absolon  Lagensszen,  ritteren,  unde  Mauricio  Nielsszen,  knapen,  gedeputerden 
rikes  rederen  unses  gnedigesten  leven  heren. 

65.  Dar  denne  int  erste  der  stede  radessendebaden  wurden  gebeden  to 
Bittende,  deme  se  also  deden.  —  Darna  vorgaff  here  Erick  Ottenszen,  so  denne 
de  erliken  stede  vor  syneme  gnedigesten  heren  ame  latesten  weren  gewesen 
syne  gnade  biddende,  dat  en  de  privilegia  mochten  werden  bestediget,  des  denne 
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de  stede  sodane  privilegia  syner  gnaden  avcrantwcrdct  hadden,  so  hedde  syne 
gnade  durch  den  werdigen  synen  paneeler  bil  den  Steden  laten  werven,  dat  vor 
siiner  gnaden  etlike  undersaten  unde  inwonre  insage  unde  gebreke  hadden  ge- 
klaget, de  se  ersten  to  hörende  unde  to  richtende  hadden  begert,  nicht  to  vor- 
stände, dat  se  insage  tegen  de  privilegia  hadden.  edder  dat  ere  gebreke  unde 
vorgevent  den  Privilegien  entegen  scholden  wesen,  sundern  scholden  en  unschede- 
lick  wesen.  So  weren  se  dartho  gefoget,  de  to  hörende  unde  dar  inntosprekende. 
Weren  denne  welke  artikele,  de  so  richtich  nicht  enweren  also  wol  egede,  dat 
de  tragendes  affleten.  Weren  ock  welke,  de  rechtverdich  unde  redelick  weren, 
dat  inen  dar  hm  spreke  unde  mit  deine  besten  handelede,  dat  se  geHegen  unde 
biigelecht  mochten  werden.  So  hadden  se  etlike  in  schlifft,  de  ereme  gnedigen 
heren  avergeveu  weren,  begerende,  de  stede  de  wolden  boren  lesen  etc. 

66.  Darup  de  stede  na  besprake  unde  na  des  erberen  unde  gestrengen  heren 
Erick  Ottenszen  vorgevent  vorhalinge  leten  antwerden,  so  de  stede  denne  vor 
ereme  gnedigesten  leven  heren  ock  vormiddelst  deine  heren  canceler  hadden  ge-  * 
beden  unde  laten  bidden,  dat  de  konyngklike  majestatt  den  Steden  ere  privilegia 
wolde  confirmeren  unde  bestedigen,  so  weren  se  van  eren  oldesten  underrichtet, 
dat  id  van  oldinges  so  gewontlick  were,  de  privilegia  ersten  to  confirmerende 
unde  denne  darna  van  anderen  dingen  to  vorhandelende;  so  beden  de  stede  noch 
denstliken,  de  redere  id  hü  der  konyngkliken  majestatt  so  gutliken  wolden  vor- 
legen, dat  deme  so  noch  bescheen  mochte,  dat  de  confirniatie  ersten  vorginge". 

67.  Na  besprake  leten  hiirup  des  riikes  redere  vormiddelst  heren  Erick 
Ottenszen  antwerden,  dat  se  der  stede  antwerde  unde  begerte  wol  hadden  vor- 
standen. So  seden  se  noch,  ere  menynge  nicht  enwere,  dat  sodane  handel  unde 
vorgevent  der  gebreke,  de  de  undersaten  hadden  geclaget,  den  Privilegien  hinder- 
lick  syn  scholden;  avers  so  des  heren  konynges  undersaten  syne  gnade  hadden 
gebeden,  sodane  ere  gebreke  unde  clage  ersten  to  hörende,  dat  doch  den  Privilegien 
nicht  hinderlick  noch  to  vorfange  syn  scholde,  id  queine  allike  wol,  alse  id  kamen 
scholde,  so  begerden.se  noch,  dat  de  stede  de  gebreke  boren  wolden.  Ock  en- 
scholden  de  inwonre  dar  nicht  mede  biikamen,  sunder  se  wolden  de  vorgeven  in 
ereme  affwesende  etc. 

68.  Darup  nemen  de  stede  noch  eens  ere  beradt,  vorrameden  unde  sloten 
vor  dat  beste,  dat  men  noch  bidden  wolde,  so  vorhen  gescheen  were,  dat  de 
redere  mit  deme  besten  bii  deine  heren  konynge  wolden  vorfogen,  dat  na  older 
wontliker  wise  ere  privilegia  vorhen  confinnert  mochten  werden,  deme  so  be- 
scheende,  wolden  se  de  gebreke  gerne  hören;  wolden  de  gedeputerden  dat  nicht 
inrftmen,  sunder  bii  ereme  ersten  vorgevende  hieven  (!),  so  mochte  men  um- 
beraden  vor  antwerde  geven,  dat  se  sodane  gebreke  gerne  boren  wolden  bii 
alsulkem  beschede,  dat  deme  wedderumme  also  bescheen  mochte  etc.  —  Welket 
de  sendebaden  des  riikes  rederen  in  der  besten  wise  aldus  vor  antwerde  leten 
geven  etc. 

69.  Dartip  her  Erick  Ottenszen  na  besprake  mit  den  deputerden  rederen 
antwerde,  dat  etlike  inwonre  deme  heren  konynge  ere  gebreke  hadden  geklaget, 
biddende,  de  ersten  gebort  mochten  werden;  dar  konde  en  nicht  vele  ane  ge- 
wanen,  dat  de  stede  de  Horden;  id  queine  allike  wol,  alse  id  kamen  scholde  etc. 

70.  Dartho  de  stede  u|n]besprake|njb  leten  antwerden,  mochte  deme  anders 
nicht  syn,  so  wolden  se  de  gerne  hören;  dat  deme  wedderumme  ock  so  bescheen 
mochte. 

a)  Folgt  dvrthttrichnt  i  dorne  jo  betcheende,  wolde[n]  «e  durna  .1*  gubrrle  c-rnr  boren,  und*  dat  denn«  der 
itede  gebreke  wedderumme  otk  gehört  mochten  «erden  /..  b>  ambeaprake  /,. 
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71.  Des  so  hoeff  her  Erick  an  unde  sede,  dat  one  klage  were,  dat  to  Bergen 
in  Norwegen  van  deme  kopmanne  uth  den  Steden  eyn  gewieet  bisschop,  de  in 
deine  sulven  stichte  eyn  bisschop  to  den  tiiden  was,  in  der  korken,  dar  he  de 
monstrancien  mit  deme  sacramente  in  synen  handen  hadde,  dotgeslagen  were,  dat 
sacramente  under  de  vote  getreden  ock  eyn  rittere,  heren  Oleff  Nielsszen  genomet, 
mit  syneme  brodere  Peter  Nielszen  unde  mit  eren  viiff  sonen  unde  meer  guder- 
manne  (jamerliken  •  unvorwart  unde  unentsecht  döt  geslagen  weren).  So  weren 
etlike  dessulven  bisschoppes  angebaren  frunde  ock  heren  Oleff  Nielsszen  kindere 
unde  heren  Peter  Nielsszens  erven  unde  frunde  hiir  tor  stede,  de  siiek  des  hoch- 
likes  beclageden,  der  en  deels  ere  vadere,  eyn  deels  ere  brodere,  eyn  deels  ere 
ome  unde  frunde  unvorwardt  unde  unentsecht  dot  geslagen  weren.  Ock  dosulves 
mit  vorsate  unde  beradem  mode  eyn  clostere  sunte  Birgitten  ordensz  angesticket 
unde  vorbrant,  de  monneke  unde  junefrouwen  darinne  wesende  vorschuchtert 
unde  vorjaget,  de  denne  alse  wilde  derte  to  holte  lepen;  de  klenodie  uth  der 
kerken  genomen  syn  gewurden,  den  heren  konyngh  biddende,  en  sone,  wandel 
unde  liick  dar  vor  scheen  mochte.  Derwegen  denne  hiir  to  Copenhaven  eyn  un- 
vorplichtet  dach  were  vorramet;  so  wolde  siiek  de  here  konyngh  mit  synen 
rederen  dartho  gefoget  mit  deme  besten  derhalven  gerne  bekümmeren,  dat  so- 
dane sake  in  fruntzschop  mochte  werden  gesleten  etc.  K 

72.  Na  besprake  danckeden  de  stede  den  rederen,  dat  ere  gnedige  here 
unde  se  siiek  der  sake  halven  gerne  wolden  bekümmeren  unde  leten  forder  seggen, 
dat  hiir  twe  vulmechtige  des  kopmansz  to  Bergen  tor  stede  weren,  de  de  vulle 
macht  hadden,  de  sake  in  fruntzschop  to  handelende,  so  derhalven  hiir  eyn  velich, 
unvorplichtet  dach  genamen  were,  begerende,  dat  se  desulven  vor  siiek  to  kamende 
gestaden  wolden  unde  den  sodane  sake  entdecken ;  de  scholden  dartho  antwerden. 

73.  Do  dyt  antwerde  geven  wasz,  leten  de  heren  der  stede  sendebaden 
krntt  geven  unde  ene  schencken. 

74.  Dar  na  wurden  des  kopmans  van  Bergen  vulmechtige,  nemptlicken  Lam- 
bert Loff,  borger  to  Lubeke,  unde  Diderick  Schermer,  kopmann  to  Bergen,  inn- 
gehesschet,  den  here  Ottenszen  sodane  vorberorde  gescheffte  unde  mishelike  sake 
in  obgemelter  wiise  under  lengeren  vorgaff. 

75.  Darup  Lamberdt  Loff  vragede,  wer  hiir  ock  wol  vulmechtich  were,  alle 
de  misheliken  saken  van  allen  parten  in  vruntzschop  to  handelende  etc. 

76.  Des  here  Erick  vragede,  wo  he  dat  meende,  wer  he  mende  van  der 
ganszen  sake  wegen,  id  queme  denne,  wor  id  her  queme ;  dar  he  ja  to  sede,  van 
der  ganszen  sake  wegen,  nichtes  buten  bescherten  etc. 

77.  Hiir  na  sede  de  borgermester  van  Lubeke,  wo  here  Ywar  Axelsszen, 
ritter,  to  Lubeke  gescreven  hadde,  dat  bii  eme  were  Axel  Olaffszen,  heren 
Nielszen  sone,  begerende,  de  kopmanne  van  Bergen  ere  vulmechtigen  darben 
wolden  senden;  he  wolde  siiek  darmede  bekümmeren,  dat  de  sake  dar  mochte 
werden  gesleten  *. 

78.  So  were  eme  vor  antwerde  gescreven,  dat  hiir  to  Copenhaven  deshalven 
up  sunte  Kanutes  dach3  eyn  veylich  unvorplichtet  dach  vorramet  were,  dar 
denne  de  kopmann  ere  vulmechtigen  hebben  wolden  ;  dar  mochte  he  kamen 
edder  syne  vulmechtigen  schicken,  de  sake  in  fruntliken  dingen  to  vor- 
handelende etc. 


')  Vgl.  n.  61,  «.  501  §  85,  n.  545  ,§  16. 
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79.  Worup  de  ge[de]puterden  *  redere  na  besprake  durch  heren  Ericke 
Ottenszen  leten  antworden,  dat  en  nicht  witlick  were,  wer  de  klegers  sodane 
vuDenkamene  macht  hadden;  so  id  denne  nu  spade  unde  de  klocke  wol  12 
were,  mochten  der  stede  sendebaden  to  huysz  ghan  unde  kamen  na  der  vesper 
to  unser  leven  vrouwen  in  de  kerken;  under  des  wolden  se  befragen,  wer  de 
klegere  sodane  macht  hadden,  unde  den  Steden  eyn  antwerde  seggen;  deme  de 
stede  so  to  donde  seden. 

80.  Aldus  was  de  borgermester  van  Lubeke  van  der  stede  wegen  noch 
denstliken  biddende,  de  heren  bisschoppe  unde  de  anderen  redere  den  heren 
konyngh  van  erer  wegen  anfallen  wolden  unde  mit  deme  besten  gutliken  vorfogen, 
dat  de  privilegie  confirmert  mochten  werden  etc. 

81.  Dartho  wardt  geantwerdet,  dat  se  dartho  mit  deme  besten  vordacht 
wolden  wesen. 

82.  Arne  sulven  dage1  ummetrent  halve  wege  to  viife  na  der  vesper  in 
unser  leven  vrouwen  kerken  na  deme  affschede  synt  irschenen  des  heren  konynges 
gedeputerden  redere  up  de  ene  unde  der  obgemelten  stede  radessendebaden 
unde  de  vulmechtigen  des  kopmans  to  Bergen  van  der  anderen  siiden.  Dar 
denne  her  Erick  Ottenszen  na  vorhalinge  des  affschedes  vor  miildage  gescheen 
vorgaff,  dat  se  mit  dengennen,  de  sodaner  sake  unde  geschechte  to  Bergen 
gescheen  to  donde  hadden,  hadden  gespraken.  So  weren  etlike,  de  van  des 
bisschoppes  wegen,  so  vele  id  wertlike  sake  belangede,  wol  macht  hadden,  ock 
weren  etlike,  de  van  heren  OlefTszen  unde  heren  Peter  Nielszen  wegen  ock  macht 
hadden,  unde  vormoden  siiek  wol,  wurde  wes  gededinget,  dat  dat  wol  vorwardt 
werden  scholde  etc.  Vorder  so  vragede  her  Erick,  wer  de  Bergervarer  vulle- 
macht  hadden  van  alle  der  sake  wegen,  ock  van  des  vorbranden  closters 
wegen  etc. 

83.  Darup  na  besprake  de  radessendebaden  der  stede  geven  vor  antwerde, 
dat  de  vulmechtigen  des  kopmans  to  Bergen  vullemacht  hadden,  de  vorberorde 
mishegelike  sake  in  fruntzschop  to  handelende,  so  verne  wol  were,  de  der  ganszen 
sake  macht  hadde,  men  de  sake  endels  to  vorhandelende  unde  endeels  nicht, 
dartho  hadden  se  nene  macht  noch  bevel. 

84.  Hiirup  pa  besprake  leten  des  heren  konynghes  riikes  redere  vorbenomet 
antwerden,  dat  er  wedderpartt  macht  hadde,  men  alsulke  vullemacht  enhadden 
se  nicht,  avers  se  weren  noch  vorder  macht  vorbeidende,  meenden  ock  wol,  dat 
de  in  kortes  morgen  edder  avermorgen  kamende  wurde;  wan  de  queme,  scholde 
en  wol  vorwitliket  werden. 

85.  Dar  na  beden  de  stede  noch  gansz  denstliken,  so  se  flitigest  mochten, 
dat  de  heren  riikes  redere  noch  bii  deme  heren  konynghe  mit  Hüte  mochten 
beschaffen,  dat  de  privilegie  confirmert  mochten  werden.  Deme  so  bescheende, 
wolden  se  de  unde  andere  sake  allike  wol  laten  vorhandelen  unde  dar  tho  mit 
den  besten  antwerden. 

86.  Des  denne  de  gedeputerden  redere,  ensodans  bii  den  heren  konyng  to 
bringende  unde  mit  deme  besten  to  wervende,  den  Steden  belaveden,  unde  des 
anderen  dages  ene  derhalven  bodeschop  to  donde. 

87.  Des  mandage 1  morgens  to  achten  in  de  klocken  negest  na  Jacobi  apostoli 
wurden  der  vorberorden  stede  radessendebaden  up  dat  raidthus  geesschet,  de 
denne  ummetrent  negen  in  de  klocken  dar  irschenen  etc. 

»)  Juli  H4.  *)  Juli  m. 
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88.  Dar  int  erste  her  Erick  Ottenszen  vorgaff,  dat  denie  heren  konynge  eyu 
breflf  gekamen  were  van  junchor  Jacobe  de  stede  belangende;  so  wolden  se  en  so- 
danen  breff  lesen  laten,  wolden  se  den  hören.  Welk  breff  durch  des  heren 
konynges  schriver  Johanne  Cordes  Wardt  geleszen ,  darinne  siick  juncher  Jacob 
hochliken  beclagede,  dat  de  van  Lubeke  unde  Hamboreh  van  wegen  der  geme- 
nen  hanszestede  cne  gedrungen  unde  vorjaget  hadden  van  syneme  vederliken  ene 
unvorschuldes  dinges  baven  God,  ere  unde  recht;  so  beduchte  eme,  dat  de  here 
konyngh  den  Steden  meer  beweget  wert  wan  eme,  unde  wante  he  denne  uth  alle 
syneme  gude  so  mit  unrechte  vorjaget  were,  so  drunge  en  de  not  darhen,  dat 
he  siick  sodaner  groten  gewalt  unde  unrechtes  moste  an  de  vorhalen;  wo  sodane 
breff  in  syneme  langen  inneholde  hadde  begrepen  etc. 

89.  Worup  de  stede  ere  beraedt  nemen  unde  durch  den  borgermester  van 
Lubeke  vor  antwerde  leten  geven,  dat  juncher  Jacob  den  Steden  darane  seer 
ungutliken  unde  to  kort  dede,  wente  se  ene  van  deme  synen  nicht  hadden  ge- 
drungen, des  nicht  qwiidt  gemaket  noch  ene  vorjaget.  Avers  he  hadde  den 
stedeu  unde  deme  unschuldigen  kopmanne  sunder  alle  reden  unde  recht  unvor- 
wart  unde  unentsecht  nu  kortes  groten  merckliken  schaden  gedan,  dat  se  wüsten, 
unde  befruchteden  siick,  he  des  wol  meer  gedan  hadde,  dat  se  nicht  enwusten; 
ock  konden  de  stede  wol  mercken,  dat  id  juncher  Jacob  in  syner  macht  nicht 
enhadde,  siick  so  uthtoredende,  dat  he  so  den  unschuldigen  kopmann  beschedigen 
konde;  wor  dat  avers  her  queme,  konden  so  nicht  weten.  Unde  besunderen 
clageden  de  van  Lubeke,  dat  eren  borgeren  in  twen  Rostockeren  schepen  van 
juncher  Jacobe  genomen  dat  meiste  gudt  to  queme;  item  de  van  Hamborch 
seden  van  twen  schepen,  de  en  mit  solte  genomen  weren;  item  de  Wismarschen 
clageden,  dat  juncher  Jacob  ere  schepe  pylyert  hadde;  item  de  van  Rostock 
clageden,  dat  en  juncher  Jacob  twe  schepe  genomen  hadde,  dat  gud  horede  eren 
borgeren  unde  to  Lubeke  to  huysz ;  item  de  vame  Straleszunde  beclageden  siick, 
dat  juncher  Jacob  en  twe  schepe  pylyert  hadde,  de  schipheren  bii  den  dnmen 
jamerliken  cluvende  unde  uphengende  unde  alle  ere  vracht,  de  se  to  Bergen 
gekregen  hadden,  so  affdrengonde  unde  affnemende;  item  de  van  Dansiick  clageden 
ock,  dat  juncher  Jacob  en  unde  den  van  Konyngesberch  twe  schepe  genamen, 
ere  schipheren  unde  schiplude  bii  den  dumen  jamerliken  upgeha/igen  unde  etlike 
van  deme  levende  to  deme  dode  so  gobracht  weren,  dar  en  swarliken  mede 
stunde  to  duldende;  unde  so  juncher  Jacob  in  syneme  breve  de  henszestede 
bestemmede,  wo  wol  se  eyu  lithmate  der  hansze  weren,  so  dede  en  juncher 
Jacob  in  syneme  schrivende  grott  unrecht,  wente  se  nywerlde  raidt,  daet  eder 
wetenheit  darmede  hadden,  dat  en  dat  syne  were  entfromdet  etc.  Vordermer 
so  begerden  de  stede  eyne  aveschritVt  juncher  Jacobes  breves,  de  se  an  ere  redere 
bringen  mochten  etc. 

90.  Hiirup  her  Krück  Ottenszen  van  der  redere  wegen  antwerdede,  dat  se 
sodane  der  stede  antwerde  bii  eren  gnedigeu  heren  gerne  wolde[nJ»  bringen. 

91.  Unde  hoeff  vort  an,  so  denne  am  latesten  aveschede  de  stede  hadden 
beden,  dat  se  bii  creme  gnedigen  heren  wolden  vorfogen,  dat  de  privilegia  con- 
firmert  mochten  werden,  darumine  se  gekamen  weren ,  so  hadden  se  alsulkeens  (!) 
bii  eren  gnedigen  heren  ock  bii  de  anderen  redere  gebrocht,  darvan  se  denne 
vor  antwerde  hadden  entfangen  unde  en  bevalen  were,  dat  men  ersten  de  dachte 
der  undersaten  unde  inwonre  scholde  boren  unde  vorclaren,  alse  denne  quem« 
id  wol,  alse  id  kamen  solde,  mede  seggende,  dat  men  darinne  nene  swarheit 
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forder  en  makede,  unde  dat  siiek  erer  eyn  tegen  den  anderen  men  blotede,  dachte 
en  geraden,  so  mochte  me  des  tome  ende  kamen,  up  dat  des  langen  legers  ock 
eyn  ende  werden  mochte. 

92.  Dartho  antwerdeden  de  stede  na  besprake,  dat  se  wol  vorhopet  hadden, 
dat  int  erste  ere  privilegia  confirmert  scholden  hebben  worden,  so  ock  na  under- 
richtinge  erer  oldesten  wontlick  were;  mochte  deme  avers  so  nicht  syn,  weren  se 
tovreden,  dat  de  dachte  vorgingen  unde  wolde[n|a  de  gerne  hören  etc. 

93.  Aldus  was  de  tiid  vuste  vorlopen  unde  de  klocke  was  elven;  darumme 
wurden  de  sendebaden  na  middage  to  enen  in  de  klocken  wedderumme  up  dat 
raidthuysz  bescheden. 

94.  Na  middage  to  eneme  in  de  klocken  na  deme  affschede  irschenen  wedder- 
umme de  heren  radessendebaden  vor  den  geschiekeden  rederen  des  heren  konynges. 
Dar  int  erste  here  Erick  Ottenszen  vorgaff,  dat  se  sodane  antwerde  up  juncher 
Jacobes  breff  an  eren  gnedigen  heren  den  konyngh  gebrocht  hadden,  ere  antwerde 
etliker  mate  vorhalende.  Unde  int  erste,  alszdenne  de  borgermester  van  Lubeke 
gesecht  hadde,  dat  id  in  juncher  Jacobes  macht  nicht  were  gewesen,  siiek  also 
uthtoredende  tor  sewardt  etc.,  darup  vortellede  her  Erick  int.  lange,  wo  juncher 
Jacob  sulff  drudde  to  vote  hiir  to  Copenhaven  vor  den  heren  konyngh  gekamen 
unde  wol  in  dat  dorde  jar  gewest  were,  so  hadde  he  nu  ame  latesten  begert,  dat 
he  bii  den  heren  konyngh  van  Franckriken  siiek  mochte  vorfogen,  eme  to  denende, 
des  synes  vedderen,  heren  konynges  to  Dennemarken,  vordere  breve  begerende, 
dar  he  denne  vele  unde  vaken  umme  beden  hadde.  So  were  ere  gnedige  here  nu 
ame  latesten  des  synnes  gewurden,  dat  he  eme  eyn  schip  gegeven  hadde  van 
24  lasten,  dat  hadde  eyn  ander  wech  van  Copenhaven  gelegen;  dartho  hadde  he 
eme  ene  schuten  hiir  to  Copenhaven  gedan,  dar  mede  he  bii  dat  schip  gefaren 
were.  Unde  lethen  enen  Latinsschen  breff  lesen,  wo  de  here  konyngh  ene  an  den 
heren  konyngh  to  Franckriken  vorschreven  hadde,  ock  dat  he  eme  enen  wege 
unde  forderebreff  an  alle  manne  gegeven  hadde;  anders  enhadde  juncher  Jacob 
nene  breve  van  syner  gnaden.  Juncher  Jacob  wurde  ock  in  synem  lande  up 
synen  sloten  unde  in  synen  havenen,  der  de  konyngh  möge  unde  mechtich  were, 
nicht  gehuset  edder  geheget,  scholde  dar  ock  nicht  gehuset  edder  geheget  werden ; 
he  hadde  to  Wardeberge b  geleyde  begert  to  hebbende,  dat  mochte  eme  nicht 
bescheen.  Ock  alse  he  nu  kortes  kranck  were  gewesen,  so  hadde  he  gebeden, 
dat  men  ene  up  Wardeberge  mochte  voren  unde  dar  inn  syner  krancheit  werden 
entholden;  dat  mochte  eme  nicht  bescheen.  Daruth  mochten  se  wol  mercken, 
dat  id  eren  gnedigen  heren  nicht  mede  were,  dat  he  schaden  dede.  Ock  hadde 
syne  gnade  juncher  Jacobs  mit  alle  nicht  genaten,  noch  wes  van  eme  gokregen; 
he  enwolde  en  ock  nergen  in  synen  landen  husen  noch  hegen.  Vorder  alse  de 
stede  begert  hadden,  copien  unde  aveschrifft  to  hebbende  van  juncher  Jacobes 
breve.  so  meende  ere  gnedige  here,  dat  des  nicht  van  nrtden  were,  na  deme  male 
se  den  breff  alle  gehört  hadden;  wan  se  hiir  nicht  tor  stede  weren  gewesen, 
scholde  den  Steden  alle  ane  twivel  wol  copie  gewurden  hebben. 

95.  Na  besprake  geven  de  stede  vor  antwerde,  de  untschuldinge  eres  gnedigen 
heren  hadden  se  gerne  gehört  unde  danckeden  synen  gnaden ,  dat  he  juncher 
Jacobe  in  synen  landen  nicht  husen  noch  hegen  wolde.  Avers  id  were  yo  leider 
war,  dat  juncher  Jacob  unvorwartt  unde  unentsecht,  unvorschuldes  dinges  den 
Steden  unde  deme  unschuldigen  sevarende  manne  mit  rove  unde  nemynge  groten 
schaden  gedan  hadde,  dat  men  wüste  ;  de  ock  nemande  sparde,  sunder  alle  manne, 
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de  he  anqueme,  beschedigede;  so  konden  de  stede  noch  wol  mereken.  dat  he  de 
macht  bii  siick  sulven  nicht  eohadde,  siick  so  uthtoredende,  denstliken  biddende, 
de  here  konyngh  id  so  vorvogen  wolde,  dat  he  uth  der  see  kamen  mochte,  so 
dat  de  unschuldige  kopmann  mochte  bliven  unbeschediget  Ock  wolden  de  stede 
dat  wol  gewandelt  hebben;  dat  denne  unsen  gnedigen  heren  to  willen  were 
vorbleven. 

96.  Up  dat  desse  dach  mit  leve  unde  fruntzschop  mochte  werden  geholden, 
uude  dat  de  stede  nu  syner  gnaden  dat  sulve  wolden  geven  to  irkennende,  jodoch 
konden  se  wol  mereken,  dat  den  Steden  hiir  mede  swarliken  stunde  to  geduldende, 
begereden  ock  noch  de  stede  copien  juncher  Jacobes  brefes,  umme  dat  se  sodane 
schrivent  nicht  lenger  edder  korter  eren  rederen  inhrochten  etc. 

97.  Dar  na  anhAven  de  van  Dansiick  unde  vorgeven  noch,  so  denne  juncher 
Jacob  de  henszestede  in  syneme  breve  hadde  bestemmet,  alse  se  denne  eyn 
lytmate  der  hensze  mede  weren,  so  dede  en  juncher  Jacob  ungutlick,  dat  he  en 
sodaue  breve,  alse  vormiddage  leszen  weren,  averschreve  unde  alsulken  schaden 
dede,  wente  he  hadde  en  unde  den  van  Konyngesberge  sunder  ere  schulde  un- 
vorwart  unde  unentsecht  twe  schepe  genamen,  dar  konden  se  eme  nenen  danck 
vor  seggen.  Se  hadden  ock  darmede  noch  raidt,  daet  edder  wetenheit,  dat  eme 
syne  vederlike  erve  qwiid  gemaket  unde  he  vorjaget  were;  des  togen  se  siick  to 
den  anderen  Steden,  unde  juncher  Jacob  mochte  siick  des  billiken  entholden,  en 
stunde  darmede  ock  swarliken  to  duldende. 

98.  Aldus  bleven  desse  rede  stände,  unde  here  Erick  hoff  an  unde  sede, 
so  alse  ghisteren  handel  was  gewesen  van  der  vullen  macht  der  gennen,  de  aver 
de  Bergervarer  clagen,  so  euweie  sodane  machte  (!)  noch  nicht  gekamen,  so  muste 
dat  so  bestände  bliven,  unde  wolden  vorder  de  anderen  gebreke,  daraver  deme 
heren  konynge  were  geclaget,  vorfolgen,  unde  gaff  vor  desser  nagescreven  artikel. 

99.  Int  erste  van  eneme  genomet  heren  Engelbrecht,  de  to  Lubeke  van  den 
vronen  angetastet,  getrecket  unde  in  de  bodelye  gesettet  scholde  wesen,  daraver 
dessulven  vader  to  mannigen  tiiden  geclaget,  eyn  schip  getovet',  dat  denne  de 
here  konyngh  qwiid  gegeven  hadde,  under  velen  unde  langen  worden  etc. l. 

100.  Dartho  wartt  van  den  sendebaden  van  Lubeke  geantwerdet,  dat  se  neen 
bevel  van  der  sake  hadden ;  were  ock  des  wes  gescheen,  darvan  were  en  unwitlick 
van;  wente  se  weren  do  noch  nicht  to  rade.  Avers  en  were  wol  witlick,  dat 
eme  unvorwelen  vele  fruntzschop,  gude  selschop  unde  höge  bewiset  were;  vor- 
modeden  siick  wol,  were  des  wes  gescheen,  hadde  de  raidt  to  Lubeke  nicht  don 
laten  etc. 

101.  Tome  anderen  male  wartt  geclaget,  dat  heren  Esschel  Goyen  huys- 
frouwen  vader  to  Stergerde  bii  konynges  Erickes  tiiden  dotgeslagen  wartt,  dar 
denne  de  handadige  wardt  gegrepen  unde  doch  ungestraffet  wart  gelaten. 

102.  Darup  na  besprake  wardt  geantwerdet,  dat  den  Steden  van  sodanem 
gescheffte  allerdinge  unbewust  were  unde  enhadden  dar  van  nicht  gehöret ;  jodoch 
wolden  se  alsulkens  an  de  van  Stargerde  in  der  besten  wise  gerne  vorschriven,  wolden 
se  dar  up  vonamenb  laten  edder  scholden  de  stede  dat  don,  stelden  se  to 
ensulven;  unde  dat  unse  gnedige  her  dat  ock  an  se  vorschreve  etc. 

103.  Tom  derden  male  vorgaff  her  Erick,  dat  seligen  Born  Esberszen  erve 
unde  he  sulvest  siick  ock  hochliken  beclagen,  dat  eyn  borger  to  Lubeke,  Berndt 
Nfltken  genomet,  eme  mit  unrechte  eyne  mercklike  summe  geldes  affgemanet 
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hadde;  de  man  dar  van  deme  levendc  tome  dode  gekamen  were,  unde  dat  de 
sake  unrechte  vorfolget  were,  were  noch  wol  mannigen  bynnen  unde  buten  Lubeke 
witlick  etc.;  unde  wolden  de  stede  de  sake  hören,  wo  de  vorfolget  is  gewurden, 
wolde  he  en  wol  vorteilen  etc. 

104.  Dar  denne  de  stede  umrae  spreken,  unde  de  van  Lubeke  dartho  ant- 
werden,  dat  se  dar  van  neen  bevel  en  hadde(n]*;  jedoch  wartt  dar  gesecht,  dat 
de  sake  mit  eneme  geschulden  ordel  vor  den  raidt  to  Lubeke  gekamen  were,  de 
denne  na  clage  unde  antwerde  hadden  gerichtet  unde  recht  gesproken,  dat  un- 
geschulden  were,  des  de  raidt  bekant  wolde  wesen;  mit  meer  wurden  dartho 
denende. 

105.  Jodoch  vorhalede  here  Erick  noch  vuste  van  der  sake  mit  langen 
reden  unde  mannigerhande  wurden  under  anderen  seggende,  he  wolde  wol,  dat 
de  sake  na  clage  unde  antwerde  gerichtet  were,  nochtan  scholde  siick  dat  in  der 
warheit  ervynden,  dat  mester  Berndt  in  synen  dingen  unrecht  were  gewesen, 
alse  he  mit  prelaten,  bisschopen  unde  ritteren  ock  mit  syner  egenen  hantschrifft 
wol  nabringen  unde  bewisen  konde,  dat  eme  de  bisschop  van  Arhusen  selig  noch 
Biorn  Esberszen  nicht  schuldich  weren  gebleven;  scholde  Berndt  Notke  also  in 
syneme  unrechte  besittende  bliven,  dat  duchte  em  nicht  recht  wesen,  wante  he 
mit  synen  logen,  listigen  unde  valschen  wurden,  de  he  wol  konde,  hadde  be- 
leydet;  begerde  noch  gansz  andechtigen  vele  unde  vaken,  dat  de  van  Lubeke  id 
so  vorfogen  wolden,  dat  id  to  ener  anderen  wise  kamen  mochte,  dat  doch  mester 
Berndt  so  in  syneme  unrechte  nicht  besittende  bleve;  mochte  deme  avers  so  nicht 
bescheen,  moste  he  darbii  laten. 

106.  Tome  verden  male  clagede  her  Erick  aver  de  van  Dansiick,  dat  se 
enen  genomet  Jesse  Martensszen  mit  etliken  anderen  des  heren  konynges  lude[n]b 
aver  etliken  vorgangen  jaren  hadden  richten  unde  de  koppe  affhouwen  laten,  ock 
eyn  schipher  Cleysz  Vosz  eyn  schip  bii  Möne  genamen  hadde  etc. 

107.  Dartho  denne  de  Dansiiker  antwerden,  dat  en  van  sodanen  dingen  nicht 
witlick  were,  dat  se  ock  to  den  tiiden,  do  dat  villichte  bescheen  sii,  to  Dansiick 
nicht  ime  rade  unde  villichte  nene  borget*  syn  gewesen,  helft  ere  raidt  van  sodanen 
dingen  nicht  geweten,  en  de  hiir  sohlen  bejege(n)ene;  hadde  me  en  dar  van 
gescreven,  de  raidt  to  Dansiick  hadde  en  de  gelegenheit  darvan  wol  under[r]ichtetd. 

108.  Tome  latesten  clagede  here  Erick  Ottenszen  van  wegen  des  bisschoppes 
to  VAnen,  dat  de  schipheren  uth  den  Steden  gemenliken  setten  in  deme  Belte  to 
Rumpsoy  geheten  unde  vören  dar  an  landt  unde  houwen  dar  dat  holt  äff  unde 
voreden  dat  to  schepe  unde  vorwusteden  syne  holtinge  allerdinge;  ock  nemen  se 
van  deine  lande  ossen,  schape  unde  ander  qwiick,  wat  se  dar  funden  etc. 

109.  Dartho  antwerden  de  stede  na  besprake,  dat  inen  in  eren  Steden  den 
schipheren  warschuwinge  plege  to  donde  unde  to  vorbedende,  dat  se  dat  nicht 
don  scholden ;  wüsten  se  wene,  de  dat  gedan  hadde,  dat  en  de  namkundich  gemaket 
mochten  werden,  se  wolden  dat  straffen;  worde  dar  ock  wol  aver  beslagen, 
dat  se  dar  bii  voren  alse  recht  were  —  Bii  welken  antwerden  dyt  alsus  bleff 
bestände. 

110.  Vordenner  vorgaff  here  Erick,  dyt  weren  de  gebreke,  de  des  heren 
konynges  undersaten  hadden ;  so  weren  noch  wol  vuste  meer,  de  se  vorlecht  hadden, 
de  en  des  werdes  nicht  duchten  wesen.  Queme  en  ock  wes  forder  vor,  dat  cla- 
gendes  werdt  were,  wolden  se  mit  deme  besten  gerne  vorleggen;  wes  se  nicht 
vorleggen  konden,  scholde  en  wol  to  wetende  werden. 

»)  badd«  L  bl  lad«  L.  e)  U)ferm  L  d)  underieb.tat  L. 
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111.  Do  desseme  alsus  hescheen  was,  do  beden  de  stede,  dat  se  ere  gebreke 
ock  vorgeven  mochten,  dartho  geantwerdet  wardt,  se  deme  so  wol  don  mochten, 
alse  tovorne  ock  bevorwordet  was/. 

112.  Aldus  quemen  des  heren  konynges  gedcputerdcn  redere  mit  den  Steden 
avereyns,  dat  se  des  anderen  dages1  to  achten  vormiddago  gudt  tiid  eten  wolden 
unde  denne  to  negen  in  de  klocken  darsulves  wedderkamen,  der  stede  gebreke 
vortogevende  unde  to  hörende. 

113.  Des  dinxedages  dar  na1  ame  avendc  Pantbaleonis  des  morgens  to  nepen 
in  de  docken  de  vorscreven  radessendebaden  der  stede  irschenen  wedderumine  up 
deme  raidthuse,  dar  dosulvest  de  borgermester  van  Lubeke  vortellede  dat 
affschedent  des  vordages,  dat  se  nu  ere  gebreke  scholden  vorpeven,  int  erste  noch, 
so  vorhen  vaken  gescheen  was.  van  der  stede  wegen  demodigen  biddende,  angeseen 
der  stede  lange  legere  unde  prote  sware  koste  noch  mit  deme  besten  bii  ereme 
gnedigen  heren  wolden  vorfogen,  dat  de  privilegia  confinnert  mochten  werden, 
wante  de  pebreke,  de  de  stede  hadden,  belangede[n  ] a  vuste  de  privilegia;  de 
wolden  se  denne  na  gerne  vorgeven. 

114.  Darup  geantwerdet  wardt,  wolden  se  ere  gebreke  vorgeven,  se  wolden 
de  gerne  hören;  dat  erste  wardt  vorswegen. 

115.  Dar  up  siick  de  stede  bereden  unde  na  besprake  vorgeven  veerleye 
gebreke,  de  tegen  der  stede  privilegia,  vriiheit  unde  olde  wonheit  vorgenamen 
werden. 

116.  Int  erste  van  deme  teynden  pennyngh,  den  nu  de  vogede  van  der  vor- 
storvene  copluden  nalaten  guderen  hebben  willen*. 

117.  Dat  andere  van  deme  schipbrokipen  gude,  dat  de  copmann  de  na  inholde 
der  privilegia  nicht  wedderkrigen  mach  etc.3 

118.  Item  dat  derde  van  beswaringe  mit  deme  tolne  to  ElskemV,  unde  dat 
men  der  schipheren  breve  na  older  wise  unde  wonheit  gescreven  nicht  upnemen  wil1. 

IIP.  Item  dat  veerde  van  den  certificacien  breven,  dat  men  de  nu  anders 
wil  hebben  gescreven  wan  tovorne  etc. 

120.  Do  dusse  artikel  vorgegeven  weren,  vragede  her  Erick  Ottenszen  na 
besprake  der  redere,  wer  de  stede  ock  mer  artikel  hadden,  de  se  vorgeven  wolden. 

121.  Dar  seya  to  seggen  leten;  unde  dat  sc  desseint  erste  vorgeven  hadden, 
were  darumme  bescheen,  dat  id  nicht  to  vele  worde,  de  to  vorhalende  unde  darup 
to  antwerdende. 

122.  Hiir  up  na  besprake  begerden  de  redere,  dat  de  stede  ere  gebreke  alle 
muntlikeu  edder  in  schrifften  vorgeven  wolden,  doch  in  schrifften  duchte  en  best 
wesen. 

123.  Na  besprake  unde  rypeme  rade  quemen  de  stede  avereens,  dat  se  en 
ere  gebreke  in  schrifften  averpeven  wolden,  dat  se  den  heren  rederen  so  wedder 
inbrochten;  unde  seden  vordermer,  weme  se  de  schriffte  averantwerden  scholden. 
Dar  denne  wart  tho  geantwerdet:  heren  Erick  Ottenszen,  unde  dat  dat  noch 
van  dage 1  scheen  mochte.  Dar  de  stede  ere  beste  inn  to  donde  seden  unde  hope- 
den,  se  dat  tegen  den  avent  noch  van  Steden  bringen  wolden. 

124.  Darna  geven  de  stede  noch  vor  van  deme  rove,  nemynge  unde  schaden, 
den  juncher  Jacob  den  Steden  gedan  hadde5,  andechtigen  biddende,  se  bii  deme 
heren  konynge  vorfogen  wolden,  dat  juncher  Jacob  to  huysz  geesschet  wurde 
unde  deme  unschuldigen  copmanne  synen  schaden  wedderkerde  unde  he  siick 
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sodanes  rovendes  wolde  begeven.  Wo  deine  so  nicht  ensehege,  stunde*  den 
Steden  darmedc  gansz  swarliken  to  duldende  etc. 

125.  Hiirup  geven  de  redere  under  lengeren  durch  heren  Erick  Ottenszen 
vor  antwerde,  worup  inen  juneher  Jacob  to  huysz  esschen  scholde;  mit  losen 
hieven  en  to  esschcnde,  dar  enscholde  he  nicht  vele  na  vragen;  sunder  wolden 
de  stede  en  seggen,  worup,  so  mochte  inen  wege  unde  wise  vynden,  dat  men  ene, 
de  wile  hiir  de  stede  weren,  hü  de  liandt  krigen  mochte. 

126.  Darup  antwerdeden  de  stede  na  besprake,  dat  se  dar  van  neen  be- 
vell  en  hadden ,  mit  juneher  Jacobe  jenige  dedinge  to  holdende ;  oek  enhadden 
se  mit  eme  nicht  to  donde  anders,  wan  dat  he  so  unvorschuldes  den  unschuldigen 
kopman  unvorwart  unde  un[ent]seeht h  berovede;  were  noch  wol  ere  begere,  dat 
dat  affgestellet  mochte  werden,  uitime  vorderen  Unwillen  to  vormidende. 

127.  Hiir  na  quemen  de  stede  in  de  kumpanye  to  sanimende  unde  beleveden, 
desse  nagescreven  artikele  van  der  stede  wegen  avertogevende ,  de  se  also  vor- 
ramet  na  flitiger  vorhoringe  beleveden ». 

128.  Item  darsulves  leten  de  van  Dansiick  ere  artikel  unde  gebreke  lesen», 
der  vuste  vele  was,  de  se  den  rederen  avergeven  wolden;  jodoch  begerden  se 
der  anderen  stede  raidt  darinne.  wer  se  to  langh  edder  to  kort  weren;  wes  se 
ene  darinne  reden,  darna  wolden  se  siiek  gerne  richten. 

129.  Na  besprake  antwerdeden  do  stede,  dat  en  dar  ane  nicht  enwande; 
wolden  se  de  avergeven,  des  weren  se  tofreden. 

130.  Desse  nageschrevene  artikel  unde  gebreke  worden  her  Erick  Ottenszen 
van  der  stede  wegene  avorantw erdet,  den  rederen  to  presenterende  etc.  in  aller 
forme,  so  hiir  na  volget.  Folgt  n.  548.  Dyt  nagescreven  hebben  de  coplude  up 
Schone  vorkerende  avergegeven,  darinne  se  vorkortet  werden.  Int  erste,  so  wil 
de  raidt  van  den  Ellenbagen  winter  schatt  unde  sommer3  

131.  Des  friidages  vor  Petri  ad  vineula4  des  namiddages  to  twen  in  de 
klocken  worden  de  stede  wedderumme  up  dat  raidthuysz  vor  de  ergemelten 
redere  beschedeu,  dar  se  tor  sulven  tiid  irscheuen. 

132.  Dar  denne  int  erste  here  Erick  Ottenszen  vorgaff,  so  ame  latesten  de 
stede  ere  gebreke  unde  clage  de  privilegie  belangende,  ock  de  van  Dansiick  ere 
gebreke  in  besunderenheit  avorgeven  hadden,  des  denne  de  stede  in  affschedende 
hadden  gebeden,  so  vorhen  vaken  gescheen  were,  dat  de  redere  bii  deme  heren 
konynge  mit  deme  besten  wolden  vorfogen,  dat  he  ene  de  privilegie  wolde  con- 
finneren,  so  hadden  se  sodane  der  stede  dachte  unde  vorgevent  ereme  gnedigen 
heren  unde  den  anderen  rederen  geven  to  irkennende,  de  deune  noch  vormenden, 
dat  ere  gebreke  mochten  werden  biigelecht  unde  gedichtet.  Alse  denne  de  sende- 
baden  gesecht  hadden,  se  van  sodanen  gobreken  unde  dachten  nen  bevel  hadden 
unde  wolden  dat  bii  ere  oldesten  gerne  bringen  etc.,  so  ensegen  se  nicht,  wo 
men  dar  bii  kamen  kondo,  wente  wan  de  privilegia  confirniert  weren,  so  bleven 
denne  alsulke  tosprake  vuste  bestände.  Wüsten  nu  de  stede  dar  raidt  tho,  dat 
dat  ene  mit  deme  anderen  dorch  ghan  mochte,  den  wolden  se  gerne  hören. 

133.  Hiirup  antwerdeden  de  stede  na  besprake,  de  gebreke,  de  de  redere 
vorgeven  hadden,  weren  aver  langen  jaren  gescheen,  unde  se  der  endels  ock 
nicht  hadden  belevet,  so  dat  en  darvan  nicht  witlick  were;  avers  de  gebreke 
unde  dachte,  de  de  stede  hadden,  weren  tegen  de  privilegia,  begerden  darumme, 
de  mochten  werden  gebetert  unde  ere  privilegia  confirniert,  unde  dat  se  to  eren 
dachten  wolden  antwerden. 
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134.  Na  besprake  geven  de  redere  vor  antwerde,  dat  de  tosprake  unde 
gebreke,  de  se  nu  en[t]decket  hadden,  alduslange  vorswegen  weren,  were  umme 
des  besten  willen  bescheen,  des  se  billich  danck  egeden,  hopeden  nicht,  dat  se 
darumme  vorlecht  scholden  wesen;  des  enwere  ock  so  lange  nicht,  id  were  noch 
wol  in  gedechtnisse  unde  besonderen  de  raercklikeste  unde  swarste  sake,  des 
Unwillens  to  Bergen  begangen;  unde  seten  dar  wol  under  en,  den  darvan  beth 
witlick  were  wen  ensulves. 

135.  Des  siick  denne  her  Brandt  Hogefelt  vorantwerdede ,  he  to  Bergen 
nicht  were  gewesen,  do  sodane  sorchfoldich  uplop  gescheen  was. 

136.  Vordermer  vorgaff  here  Erick,  so  denne  in  deme  beghynne  mede 
gebeden  wart,  de  privilegie  in  Norwegen  to  confirnierende,  so  weren  desse  beiden 
riike  avereens  gekauten,  dat  inen  in  deme  enen  riike  nicht  vorhandelen  edder 
don  scholde  dat  ander  riike  belangende  sunder  biiwesent  unde  vulbordt  des 
riikes  redere,  deme  id  belangede;  so  weren  hiir  de  Normansz  nicht  tor  stede, 
so  ensegen  so  dar  nicht  wol  biitokamende ,  dat  men  hiir  de  privilegia  aver  Nor- 
wegen confirmeren  mochte. 

137.  Darup  antwerdeden  de  stede  na  besprake:  alszdenne  des  riikes  Nor- 
wegen redere  hiir  nicht  tor  stede  weren,  konden  se  denne  ere  privilegia  nicht 
confirmert  krigen  aver  Norwegen,  beden  se,  dat  se  doch  mochten  de  privilegia 
aver  Dennemarken  confirmert  krigen. 

138.  Dar  na  leten  noch  vorgeven  de  redere,  dat  de  stede  noch  wege  unde 
wise  vynden  wolden,  dat  de  gebreke  van  beiden  siiden  de  enen  mit  deme  an- 
deren dör  ghan  mochten;  unde  lethen  noch  etlike  nye  tosprake  vorgeven,  de  de 
konyngh  unde  syne  undersaten  to  den  Steden  vormenden  to  hebbende. 

139.  Dar  na  lethen  se  lesen  ere  antwerde  up  der  stede  unde  ock  der  van 
Dansiick  tosprake  unde  dachte 

140.  Na  besprake  begereden  de  stede  aveschrifft  unde  copien  der  antwerde 
unde  dachte,  de  de  redere  hadden  laten  vorluden. 

141.  Darup  Wardt  geantwerdet,  dat  des  heren  konynges  schrivere  de  schol- 
den affteken  unde  den  Steden  presenteren. 

142.  Des  anderen  dages*  to  achten  in  de  klocken  vor  middage  Michael,  des 
konynges  schriver,  averantwerdede  den  Steden  de  nye  tosprake,  de  de  reder  des 
konynges  ghisteren  hadden  geuppet,  alse  desse  ingelechte  cedule  vonneidet1, 
avers  de  antwerde  up  der  stede  clage  wurden  nicht  avergeven. 

143.  Des  sulven  dages*  to  twelven  in  de  klocken  der  stede  radessen debaden 
irschenen  wedderumme  vor  des  riikes  gedeputerden  rederen  up  deme  raidhuse. 

144.  Dar  int  erste  de  stede  lethen  vorgeven,  so  se  des  vordages3  in  deme 
avcschede  hadden  begeret,  der  antwerde  avesehrift  up  der  stede  tosprake  in 
Schriften  avertogeveude,  so  weren  den  Steden  de  nicht  gewurden,  sunder  hadden 
allene  copien  der  nyen  tosprake,  de  de  here  konyngh  tegen  de  stede  vormeende 
to  hebbende,  entfangen,  noch  begerende,  ene  sodane  antwerde  na  deme  affschede 
in  Schriften  handelaget  mochte  werden. 

145.  Aldus  vorgeven  des  heren  konynges  vorgescreven  redere,  dat  en  wol 
nutte  duchte,  dat  de  stede  raidt  vynden  wolden,  dat  de  ene  dachte  mit  der 
anderen  dorchgan  mochte. 

146.  Dartho  de  stede  antwerdeden  van  den  heren  rederen  begerende,  worup 
se  gedacht  hadden,  wat  rades  se  darto  wüsten. 
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147.  Des  denne  des  konynges  deputerden  van  den  Steden  begereden,  sc  ere 
andacht  unde  guden  raidt  ersten  darup  wolden  seggen. 

148.  Na  langer  besprake  unde  rypeme  rade  brachten  de  stede  wedder  inn 
den  rederen  vorgevende,  offt  id  nicht  ene  wise  were  edder  syn  mochte,  dat  desse 
gebreke  unde  tosprake  ene  tiid  langh  anstan  mochte,  so  lange  dat  men  up  ene 
andere  tiid  darumme  spreke,  dat  men  de  denne  vorlikende,  unde  dat  men  nu  de 
privilegia  aver  Dennemarken  allike  wol  confirmerde. 

149.  Darup  siick  de  heran  redere  bespicken,  na  besprake  inbringende,  so 
denne  nu  des  riikes  Norwegen  redere  hiir  nicht  tor  stede  weren,  dcrhalven  men 
denne  de  privilegie  aver  Norwegen  up  ene  andere  tiid  muste  vorwerven,  offt  dyt 
nicht  ene  wise  were,  dat  men  up  ene  andere  tiid  enen  dach  hiir  to  Copenhaven 
edder  up  ene  andere  stede  gelecht  hadde,  dar  des  riikes  Norwegen  redere  mede 
biikamen  mochten,  de  de  here  konyngh  dar  to  kamende  wolde  vormogen,  dat  de 
confirmacie  so  wol  aver  Dennemarken  alsc  Norwegen  unde  ock  de  gebreke  to 
beiden  siiden  wente  up  de  tiidt  anstände  mochten  bliven,  unde  dat  men  denne 
aldar  alle  dingh  schlichtede  unde  de  confirmacien  beider  riike  vorworve,  unde 
dat  de  koplude  in  beiden  riiken  up  ere  privilegia  alse  alduslange  allike  wol  de 
riike  vrii  mochte[n]m  vorsoken. 

150.  Hiirup  de  stede  na  besprake  unde  rypeme  rade  leten  antwerden,  dat 
en  dat  van  eren  rederen  nicht  were  bevalen,  sunder  umme  de  privilegia  to  con- 
firmerende  hiir  gekamen  weren;  so  beden  so  noch,  dat  se  wolden  vorfogen,  dat 
se  de  confirmacien  mochten  erlangen,  unde  dat  de  gebreke  so  lange  anstan 
mochten,  dat  men  de  privilegia  in  Norwegen  confirmerde,  des  weren  se  to  freden. 

151.  Item  vorgaff  her  Krick,  so  denne  de  stede  in  deme  handel  vaken  vor- 
geven  hadden  van  juncher  Jacobe,  so  hadden  de  redere  bii  ereme  gnedigen  heran 
sodans  geworven  unde  bestellet,  dat  he  juncher  Jacob  scholde  schriven,  dat  he 
siick  sodanes  nemendes  begeve,  dat  ock  also  to  bestellende,  dat  he  up  synen 
strömen  edder  in  synen  havenen ,  sloten  unde  Steden  nicht  scholde  werden  ge- 
nüget noch  geheget,  so  verne  alse  he  in  syner  ghunst  unde  gnade  wolde  bliven; 
se  wolden  dar  ock  mit  deme  besten  vorwesen,  dat  deme  also  bescheen  scholde  J. 

152.  Darup  vortellede  de  burgermester  van  Luboke,  wat  deine  armen  manne, 
de  nu  jegenwardich  were,  Godert  genomet,  nu  kortes  die  Margarete  ■  to  Mastrande 
was  bejegent,  deme  juncher  Jacob,  Cleysz  Berchman  mit  eren  biplichteren 
14  stucke  wynsz  hadden  genamen,  begerende,  se  den  armen  gesellen  sulven  wolden 
hören;  des  de  redere  tofreden  weren,  dat  se  ene  hören  wolden;  dar  denne  na 
eme  gesant  wardt. 

153.  Hiir  na  vorgaff  noch  her  Erick  Ottenszen  van  der  Bergervarer  sake 
seggende,  dat  de  vorslagenen  unde  doden  frunde,  nemptliken  bisschoppes  Torlever, 
her  Oleff  unde  heran  Peter  Nielszen  vrunde,  erven  unde  kindere  eren  gnedigen 
heran  anrepen  unde  begerden,  he  den  steilen  nene  privilegia  scholde  confirmeren, 
sunder  ene  were  denne  wandel  unde  Mick  gescheen;  konde  men  nu  jenige  wise 
hebben  gefunden,  dat  de  sake  mochte  geflogen  werden,  so  queme  dat  andere  wol 
to  eneme  guden  synne. 

154.  Darup  de  stede  antwerdeden,  dat  en  de  sake  nicht  to  enqueme,  sunder 
den  kopmanne  van  Bergen;  so  haddefnjb  de  kopmanne  van  Bergen  ere  vul- 
mechtigen  hiir  thor  stede,  de  allingen  sake  in  fruntzschop  to  handelende;  des 
denne  ere  wedderparth  sodane  macht  nicht  enhadden,  dar  denne  de  sake  up 
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bestände  were  hieven.  So  wercn  itzundes  des  kopmans  vulmechtigen  dar  vor; 
wolden  sc  desulven  hören,  sogen  se  gerne;  konden  de  stede  dar  ock  wat  gudes 
to  don,  deden  se  gerne. 

155.  Hiir  wardt  vuste  ingesecht  van  den  heren  rederen,  dat  id  en  vortreckent 
der  sake  were,  dat  men  den  fmnden  nenen  wandel  don  wolde;  wo  en  dat  moge- 
liek  were  van  allen,  den  dat  belangede,  macht  to  krigende;  eyn  jewelk  mochte 
vor  syn  hovet  spreken  unde  don  in  der  sake  van  synentwegen ;  wat  (!)  id  so  toghan 
scheide,  so  kregen  de  vrunde  lanxem  enen  ende  der  sake;  de  sake  hadde  ock 
lange  noch  gestan  unde  were  ene  van  rüden  to  tiiden  so  vuste  vorlecht  eta,  mit 
mannigerleye  vele  wurden  etc. 

150.  Tome  latesten  wurden  »1er  Bergerfarer  vulmechtigen  vorgeeschet  unde 
gehöret,  de  denne  noch  alse  to  vorne  vorgeven  seggende,  se  hiir  tor  stede 
vulmechtich  van  des  kopmans  wegen  to  Bergen  jegenwardich  weren,  de  vorberorde 
mishelike  sake  van  allenthalvcn  in  fruntliken  dedingen»  to  vorhandelende.  Were 
nu  jemandt  vulmechtich  der  ganszcn  sake  van  creme  wedderpartc,  den  wolden  se 
gerne  antwerden;  men  na  deine  male  sodane  vulmechtige  hiir  nicht  tor  stede 
weren,  so  enhadden  se  de  macht  nicht,  ock  endorsten  se  siick  des  nicht  underwinden. 
mit  welke  van  den  parthen  de  sake  to  vorhandelen ,  vruntliken  biddende,  de  heren 
redere  mit  erer  wedderparte  mit  deme  besten  wolden  vorfogen,  de  sake  in  guder 
gedult  rouwsam  anstan  mochten  so  lange,  dat  se  vullemacht  kregen. 

157.  Dergeliken  beden  ock  de  stede  van  der  Bergerfarer  wegen,  dat  de  heren 
redere  mit  der  parthie  des  vorslagen  bisschoppes  unde  heren  Oleff  Nielszen,  synes 
broders  unde  erer  kindere  [vorfogen  woldenJb,  dat  de  sake  gevatet  werde  unde 
in  fruntzschop  bcrouwen  mochte  wente  so  lange,  dat  men  de  privilegia  in  Nor- 
wegen eonfirmeren  sohle,  in  der  middelen  tiid  umme  fordere  macht  to  krigende; 
dergeliken  mochten  de  vulmechtigen  des  kopmans  ock  bii  deme  kopmanne  vor- 
soken,  offt  se  den  eren  andere  macht  willen  geven. 

158.  Hiir  na  avergeven  de  heren  redere  ere  antwerde  up  der  stede  unde 
ock  der  van  Dansiick  klage,  de  in  der  cedulen  hiir  inngelecht  synt  begrepen,  siick 
dannede  up  dytmal  schedende 

150.  Alse  so  vort  gingen  de  stede  in  der  coplude  kumpenye,  dar  denne  van 
Btuntan  twe  geschickeden  des  heren  konynges  de  stede  tegen  des  anders  dages. 
nemptliken  de.s  sondages  vincula  Petri  »  van  des  heren  konynges  wegen  beden 
to  gaste. 

160.  Darsulvest  vorgeven  de  sendebaden  van  Rostock  van  wegen  des  Un- 
willen tusschen  den  fursten  van  Mekelenborch  unde  en  van  des  collegiumsz  wegen 
entstanden  etc.;  dat  denne  de  redere  bii  ere  Steden  to  bringende  seden  etc. s 

161.  Des  sondages  die  sancti  Petri  apostoli  ad  vincula*  irschenen  de 
erbenomedcn  radessendebaden  up  deine  slote  unde  eten  mit  deme  heren  konyngh 
Johann,  dar  ock  syn  broder  hertich  Frederick,  de  olde  vrouwe  konynge  unde  de 
junge  jegenwardich  weren,  de  here  bisschop  to  Lubeke  mit  den  bisschopen  unde 
rederen  des  riikes  Dennemarken. 

162.  Des  mandage  morgens  na  vincula  Petri 4  ummetrent  achte  in  de  klocken 
weren  de  stede  in  des  Dutzschen  copmans  kumpanye  vorgaddert,  dar  denne 
herc  Brun  Brusschouw  den  Steden  vorgaff,  dat  eme  durch  enen  guden  frundt 
angebrocht  were,  wolden  de  stede  etlike  der  redere,  alse  nempliken  den  archi- 
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bisschop  to  Lunden,  de  bisschope  van  Sclandt,  van  Firnen,  van  Wiiborch,  heren 
Clawes  Rennouw,  heren  Erick  Ottenszen  unde  heren  Johann  Oxen,  rittere,  allene 
anvallen  undc  bidden,  se  bii  deme  heren  konynge  wolden  vorfugen,  dat  de  privi- 
legia confirmert  wurden,  ock  dat  juncher  Jacob  uth  der  see  kamen  mochte,  so 
wurden  villichte  de  privilegia  wol  confirmert  undc  jütncher  Jacob  uth  der  see 
geropen  etc. 

103.  Hiir  up  siick  de  stede  bespreken  unde  dyt  inanigerleye  wiisz  bewogen 
unde  int  ende  avereens  quemen,  dat  ensodanes  nicht  schaden  konde,  derhalven 
slutende,  dat  der  van  Lubeke  schrivere  to  deme  heren  archibisschope  ghan  solde, 
syne  gnade  biddende,  he  de  anderen  redere  up  legelike  stede  vorbaden  wohle 
laten,  ene  segnende,  dat  de  stede  mit  en  wes  in  besunderenheit  hadden  to 
redende,  densulven  tiid  to  vortekende,  wan  se  vor  de  erbenomeden  redere  kamen 
solden;  deme  also  kortes  beschach;  unde  dyt  durch  der  van  Lubeke  schriver  an 
den  heren  archibisschop  wardt  geworven,  de  denne  ensodanes  to  bestellende 
belavede. 

164.  Kortes  darna  vor  der  van  Lubeke  herberge  irschencn  de  her  bisschop 
van  Funen,  her*  Erick  Ottensen  unde  her*  Johann  Oxen,  de  sendebaden  van 
Lubeke,  sprekende  unde  seggende,  dat  en  so  vorberort  ensulkens  van  bisschop 
Glop  were  vorwitliket,  begerendc,  en  de  to  nomende  van  den  rederen,  de  de  stede 
spreken  wolden,  offt  se  dat  ock  recht  hadden  vornamen.  Des  de  borgennester 
to  Lubeke  en  de  7  vorgenanten  redere  nömede.  Des  so  begerde  here  Erick  van 
den  van  Lubeke  to  wetende,  wor  se  wolden,  dat  de  redere  tohope  kamen  scholden, 
dar  wolden  se  kamen.  Darup  de  van  Lubeke  antwerden,  wor  id  den  heren 
rederen  bequeme  were  etc.  Dar  quemen  se  samptliken  avcreen,  dat  se,  so  vio 
de  here  konyngh  gesteken  hadde,  denne  in  sunte  Nicolaus  kerken  wolden  kamen ; 
des  de  van  Lubeke  den  anderen  Steden  dyt  leten  vorwitliken. 

165.  Dessulven  dages1  ummetrent  dre  in  de  klocken  de  vorbenomeden  heren 
redere  unde  der  stede  radessendebaden  irschenen  in  sunte  Nicolaus  kerken,  dar 
denne  van  bevele  der  stede  de  burgermester  van  Lubeke  int  erste  de  redere  dar 
jegenwardich  wesende,  so  vorberort  is,  anville  biddende,  se  bii  deme  heren  konynge 
id  mit  deme  besten  also  wolden  vorfugen,  dat  de  stede  ere  privilegia  confirmert 
mochten  krigen ,  ock  dat  juncher  Jacob  dartho  geholden  mochte  werden ,  dat  he 
siick  sodaner  berovynge  unde  nemendes,  so  deme  unschuldigen  copmanne  bejegent 
were  unde  noch  degelikes  bejegende,  nabliven  mochte,  wante  den  Steden  darmede 
swarliken  stunde  to  lidende;  item  dat  deme  armen  knechte  Goderde,  deme  nu 
kortes  syne  wyne  genomen  weren s,  dardurch  he  gruntliken  were  vordorveu,  durch 
vorschrivinge  unses  gnedigen  heren  wedderkrigen  mochten k.  Ock  so  legen  to 
Mastrande  noch  twe  holke  mit  solte  geladen  in  de  stede  to  huysz  behorende3,  de 
denne  juncher  Jacobs  volk  in  willen  weren  to  nemende;  beden  ock  de  stede,  dat 
se  bii  deme  heren  konynge  wolden  vorfugen,  durch  syn  vorschrivent  sodane  schepe 
dar  to  Mastrande  unde  in  anderen  syner  gnade  havene  unde  strömen  veelich  syn 
unde  in  ere  beholt  segelen  mochten.  Item  de  van  Dansiick  undc  ock  de  anderen 
stede  mit  en  beden  vor  eren  schipheren  Marten  Nyekerken,  dat  eme  de  here 
konyngh  syn  schip  weddergeven  wolde,  mit  deme  besten  to  vorfugende,  angeseen 
syne  unschult. 

166.  Darup  de  heren  redere  antwerden,  int  erste  van  juncher  Jacob,  dat  se 
alredc  mit  «lerne  heren  konynge  van  juncher  Jacobs  wegen  vuste  handel  gehatt 
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hadden,  unde  were  en  nicht  leff,  dat  juncher  Jacob  sodans  gedan  hadde,  wolden 
dat  ock  noch  mit  deme  hesten  gerne  vortsetten,  dat  id  nahliven  scholde  etc. 

167.  Vorder  vrapede  here  Erick ,  wer  de  stede  ock  meer  aveschrifft  edder 
transsumpte  erer  privilepie  edcr  ock  confirmacicn  hiir  tor  stede  hadden  van 
konynph  Erick,  Cristofere,  'Cristiern  etc. 

168.  Dartho  de  stede  antwerden,  dat  se  hiir  tor  stede  nene  privilepia  mer 
hadden;  de  stede  hadden  siick  darup  ock  nicht  pesatet;  wer  se  ock  konyngh 
Erikes  cutifinnacien  hiir  hadden,  enwusten  se  nicht;  men  se  hadden  hiir  konynph 
Cristofers  unde  konynph  Cristiernsz  confirmacien  tor  stede.  So  beperden  de 
redere,  wes  me  deshalven  hadde,  dat  nie  en  dat  averpeven  wolde  unde  en  des- 
sulven  avendes  to  sendende;  ock  wolden  se  ere  werve  an  den  heren  konyngh 
pernc  bringen  unde  mit  deine  besten  forderen. 

169.  Darup  de  stede  antwerdeden,  dat  se  en  de  confirmacien  wolden  senden, 
de  se  hiir  mit  siick  hadden. 

170.  Item  in  dersulven  stunde,  so  de  stede  van  den  rederen  gescheden 
weren,  quemen  se  to  sammende  in  de  kumpanye,  dar  denne  eyne  aveschrifft  des 
privilegii  konyngh  Erikes  wardt  gelesen ,  darup  de  stede  vor  dat  beste  sloten, 
dat  me  dat  nicht  averpeven  scholde  umme  etliker  artikel  willen  darmede  inne 
bestemmet.  Unde  beleveden  vorder,  dat  men  heren  Erick  Ottenszen  in  den 
namen  der  anderen  redere  konyngh  Cristofers  unde  konyngh  Cristiernsz  seliger 
dechtnisse  confirmacien  averpeven  solde  ock  dat  vorramede  concept,  wo  de  stede 
ame  latesten  bynnen  Lubeke  vorramen  leten,  so  se  de  confirmacien  gerne  hadden, 
ifft  men  de  konde  erlangen;  welke  confirmacien  ene  worden  gelesen1. 

171.  Ame  sulven  avende*  der  van  Lubeke  schrivere  averantwerde  van 
bevele  der  stede  heren  Erick  Ottenszen  transsumpt  der  confirmacien  konyngh 
Cristofers  unde  konyngh  Cristiernsz  mit  deme  vorrameden  concept,  ene  van  der 
stede  wegen  biddende,  na  lüde  des  coneeptes  de  confirmacie  van  deme  heren 
koninge  Johan  vorsegelt  mochte  werden,  mit  deme  besten  to  vorforderende; 
darinne  he  dat  beste  to  donde  belavede. 

172.  Item  des  midwekens  na  Petri  ad  vineula3  ummetrent  halvewege  to 
elven  in  de  klocken  schickede  de  here  konyngh  syner  gnaden  cancelere  an  de 
van  Lubeke  seggende,  dat  de  here  konyngh  van  den  Steden  begerende  were, 
se  van  stuntt  an  vor  synes  heren  gnaden  kamen  wolden  up  dat  raidthuysz. 

173.  Aldus  so  leten  de  van  Lubeke  de  anderen  stede  van  stuntan  hastigen 
vorbaden  unde  ghingen  samptliken  up  dat  raidthuysz. 

174.  Dar  de  here  konyngh  vor  siick  unde  syne  redere  riplike  vorgaddert 
bii  namen  unde  tonamen  so  bavenscreven  is  do  de  stede  int  erste'  wedderumme 
leth  kamen. 

175.  Dar  denne  her  Erick  Ottenszen  vorpaff  in  na  bescrevener  wise:  Er- 
samen,  guden  frunde.  So  gii  in  deme  beghynne  unde  ock  na  der  tiid  to  vele 
malen  van  wegen  juwer  privilepie  vorpeven  hebben  vele  unde  vaken  biddende, 
unse  pnedipeste  here  juw  de  bestedipen  wolde,  so  van  syner  gnaden  vorfaren, 
konyngen  to  konyngen,  ock  van  syner  gnaden  her  vader  bescheen  were,  des 
denne  in  der  middelen  tiid  gebreke  unde  clage  van  beiden  siiden  synt  vorgeven, 
unde  gii  denne  nu  ame  latesten  etlike  unses  gnedigesten  heren  redere,  de  de 
weren,  in  sunte  Nicolaus  kerke  anvillen  begerende,  se  bii  unseme  gnedigen 
heren  wolden  vorfugen,  de  privilegie  confirmert  mochten  werden,  ock  dat  juncher 
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Jacob  uth  der  se  kamen  mochte,  item  van  wegen  des  armen  gesellen,  deine  de 
wyne  genamen  weren,  item  van  twen  holken,  de  to  Mastrandt  liggen  Scholen, 
vorhalende  dat  ge[n]ne»,  alse  ame  latesten  in  sunte  Nicolaus  kerken  vorgeven 
wardt,  under  lengeren  wurden.  Welket  alle  desulvc  redere  an  eren  gnedigen 
heren  unde  de  anderen  redere,  de  dar  nicht  tor  stede  weren  gewesen,  gebrocht 
hadden.  Des  denne  ere  gnedige  here  van  wegen  der  genamenen  wyne  ock  van 
wegen  der  twier  holke  ock  an  synen  schriver  to  Bahusen  in  der  besten  wise 
geschreven  hadde,  mende  wol,  dat  de  van  Lubeke  ghisteren  de  breve  hadden 
entfangen.  Item  ock  were  noch  en  gebreck,  dat  ame  latesten  nicht  vorgegeven 
were,  alse  van  wegen  der  tunnen,  de  uth  den  Steden  quemen,  dat  de  nicht 
allike  grott  enweren,  sunder  de  enen  groter  wan  de  anderen,  dat  denne  ere  gne- 
dige here  begerde,  de  stede  dat  anders  '.darmede  wolden  vorfugen.  Furdcrraer 
van  juncher  Jacobs  wegen  hadde  ere  gnedige  here  enen  breff  an  en  vorramen 
laten  begerende ,  se  den  wolden  hören  1 ;  welk  vorram  wardt  gelesen ,  unde  so 
dat  gelesen  was,  wardt  den  Steden  vorgeven  unde  gefraget,  offt  en  an  sodanem 
breve  wes  wände  edder  wormede  wüsten  to  vorbeterende  etc. 

176.  Darup  de  stede  siick  bespreken  unde  na  besprake  lethen  antwerden, 
dat  se  der  konnyngliken  majestatt  vorgevent  hadden  voruamen ,  dat  sulffte  etliker 
mate  vorhalende,  syne  konyngkliken  gnaden  vor  sodane  breve,  de  deme  arme 
gesellen,  deme  de  wyne  affhendich  gemaket  weren,  [to  gude]b»,  unde  dat  de 
beiden  schipheren  mit  eren  schepen  to  Mastrande  van  juncher  Jacobs  volke 
vrii  syn  scholden,  [gescreven  weren] c,  hochliken  danckende,  sc  dat  ock  gerne 
wolden  vordenen  na  vormoge.  So  denne  furder  eyn  concept  an  juncher  Jacobe 
vorramet  gelesen  wered,  hadden  se  wol  vorstanden;  dar  denne  den  Steden  nicht 
ane  wände  seggende,  se  des  wol  tofreden  weren  etc. 

177.  Vorderraer  vorhalede  here  Erick  van  den  tunnen  unde  sede,  dat  dar 
noch  eyn  gebreck  were,  dat  se  vorgeten  hadden,  dat  eres  gnedigen  heren  under- 
saten,  wan  se  wes  uth  den  riiken  in  de  stede  brochten,  dat  en  mochten  se  dar 
nicht  wedder  uthforen  unde  bringen,  wan  se  dat  nicht  vorkopen  konden;  unde 
weren  doch  den  Steden  also  beseten,  dat  se  ame  halven  edder  ganszen  dage 
in  edder  uth  den  Steden  kamen  konde[nJ  •  to  huysz ;  so  begerde  ere  gnedige  here, 
dat  ensodansz  affgestellet  mochte  wesen. 

178.  Item  vorgaff  her  Krick  alse  van  des  schipheren  wegen  van  Dansiick, 
Marten  Neyekerken  genoraet3,  under  langen  wurden,  wu  de  here  konyngh  unnne 
Kngelsches  gudes  willen,  dat  in  dem  schepe  was  gewesen,  des  siick  de  schipher 
bii  syner  sele,  schepe,  lyve  unde  gude  vorplichtet  hadde,  dat  in  synem  schepe 
neen  Engelsch  gud  were  gewesen,  dat  doch  anders  in  der  warheit  were  worden 
befunden,  ock  van  unrechter  certificacien  up  dat  sulve  gudt  in  deme  schepe 
wesende  to  Dansiick  gegeven,  derhalvenf  de  certificatien  unde  ock  andere  breve 
van  deme  heren  konynge  an  de  van  Dansiick  unde  wedderumme  van  den  van 
Dansiick  an  syne  gnade  gescreven  wurden  gelesen;  welkere  sake  mit  velen  unde 
langen  wurden  ward  vorteilet  etc.;  item,  dat  se  durch  den  Belt  segelen  unde 
vriieo  de  Kngelschen  mede  aver  unde  enforen  eren  heren  so  den  tollen  ime 
Sunde  etc. 

179.  Darup  de  stede  int  erste  up  de  twe  ersten  artikele  na  besprake  vor 
antwerde  geven,  dat  de  heringh  tunne  in  den  0  Steden  na  deme  Rostocker 


«)  gerne  L,  h)  to  gude  ftklt  l, 

d)  weren  L.  o)  konde  L. 


c)  gMCreren  weren  fthlt  l, 

0  Fotgt:  he  /.. 


•)  n  555.  »j  Vgl.  £  152,  105. 

Skantlinaviens  Jlütoria  4,  S.  9i  n.  63. 
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bände»  allike  grott  undc  klene  wurden  gemaltet,  wurde  daraver  jemandt  beslagen, 
de  deme  anders  dede ,  leten  se  nicht  ungestraffet ,  avers  de  bortunnen  weren  tor 
Wismar  unde  in  etliken  anderen  Steden  groter  wan  to  Rostock;  dat  were  also  van 
oldinges  wontlick  wesen,  aver  de  herinck  tunnen  weren  alleens 

180.  De  van  Dansiick  antwerdeden  up  dat  derde  artikel,  dat  bii  Marten 
Nyekerken  mer  schepe  scholde[n]''  syn  gewesen,  de  Engelsch  gud  innehadt 
hadden,  de  de  her  konyngh  den  van  Dansiick  to  wolgefallen  durchsegelen  leth, 
dat  deine  heren  konynge  villichte  ensulkens  unrechte  vorgebrocht  werde,  biddende, 
sodaner  anbringinge  nencn  loven  to  gevende.  Van  wegen  der  certificacien  etc. 
antwerden  se,  so  alse  vor  ereine  rade  wurde1*  voredet  unde  certificert,  darup 
geven  se  breve;  avers  so  syn  gnade  eres  borgers  gudt  beholden  hadden,  de  van 
sodanen  guderen  in  deine  Engelscheii  schepe  certificert  hadde,  so  enkonden  se 
en  darumme  nicht  straffen,  wolde  syne  gnade  wol  don  undc  geven  creme  borgere 
syn  gudt  wedder,  so  wolden  se  eren  borger  wol  straffen;  des  syn  gnade  scholde 
tor  warheit  kamen  etc.  Vorder,  dat  se  den  Belth  vorsochten,  dat  mochten  se 
don  inncholt  der  privilegia,  dat  se  syner  gnaden  riike  to  water  unde  to  lande 
vrii  mochten  vorsoken  etc.;  ock  en  sohle  siick  in  der  warheit  nicht  fynden,  dat 
se  de  Engeischen  aver  see  durch  den  Belt  friieden,  ock  en  foreden  se  den 
Engeischen  nen  gudt  tho,  dardurch  syner  gnade  krige  worde|n]d  vorlenget,  alse 
nene  vitalie,  noch  mel,  molt  edder  antler  vitalie,  sunder  piick,  teer,  holt,  wagen- 
schott,  dat  doch  wol  durch  andere  lüde,  alse  Hollandere,  Zelander  unde  etliker 
van  Dansiick  den  Engelschen  wol  togeforth  wurde  etc.;  bidden,  de  here  konyngh 
en  des  ock  wolde  ghunnen,  sodane  warschuwinge  an  se  gedan  atftostellende  etc. 

181.  Darup  siick  de  here  konyngh  besprack  etc.  unde  na  bcsprake  der 
Dansker  sake  leth  anstan  etc. 

182.  Hiir  negest  vorgaff  here  Erick ,  so  denne  de  stede  ame  latesten  in 
sunte  Nicolaus  kerken  etliko  van  den  rederen,  de  dar  tho  stede  weren,  angefallen 
hadden*  begerendc,  se  bii  eres  heren  gnade  mit  deine  besten  wolden  vorfugen, 
dat  se  de  privilcgie  bestediget  krigen  mochten,  darumme  se  hiir  gekamen  weren, 
des  denne  torsulven  tiid  her  Erick  de  stede  hadde  gefraget,  wer  se  ock  mer 
privilegia,  wen  de  se  averantwordet,  hiir  tor  stede  mit  siick  hadden,  alse  konyngh 
Erickes  Privilegium  unde  confirmacien  konyngh  Cristofers  unde  konyng  Cristiern 
etc.,  unde  wer  de  stede  ock  noch  mer  privilegia  to  huysz  hadden. 

183.  Darup  dosulves  de  stede  antwerdeden,  dat  se  noch  etlike  privilegia  to 
huysz  unde  hiir  nicht  tor  stcdo  hadden,  avers  wer  hiir  eyn  aveschrifft  van  konyngh 
Erikes  Privilegium  tor  stede  were,  en  wüsten  se  nicht,  se  wolden  dar  na  gerne 
seen  laten.  Avers  se  hadden  hiir  de  confirmacien  konyngh  Cristofers  unde  konyngh 
Cristiernsz,  des  denne  desulvcn  redere,  wes  de  stede  derhalven  mit  siick  hadden, 
ene  avertoantwerdende  begerden.  So  hadden  de  stede  dessulven  avendes  eme 
konyngh  Cristofers  unde  konyngh  Cristiernsz  confirmacien  ock  eyn  vorramet 
concept,  wo  de  confirmacie  luden  scholde,  averantwerden  lateu,  de  denne  here 
Erick  ereme  gnedigen  heren  unde  synen  rederen  vorgebrocht  unde  lesen  hadde" 
laten  unde  desset  alle  ock  eren  gnedigen  heren  unde  den  anderen  rederen  mit 
deme  besten  vorgebrocht,  darumme  siick  eres  heren  gnade  mit  densulven  synen 
rederen  hadde  besproken  unde  lethe  seggen: 

184.  Alszdenne  de  stede  gesecht  hadden,  dat  se  noch  etlike  mer  privilegia 
to  huysz  unde  hiir  nicht  tor  stede  hadden,  ere  gnedige  here  nicht  geseen  hadde 


a)  br»ri.l<-  l.  b)  «ehold*  L 

haddrn  /.. 


c)  wurden  /.. 


d)  worde  L. 
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unde  hiir  nicht  tor  stede  weren,  de  de  stede  ock  begerden  to  confirmerende,  so 
stunde  dat  syner  gnaden  nicht  to  donde,  dat  he  dat  scholde  bestedigen,  dat  he 
nicht  geseen  hadde;  he  muste  yo  weten,  wat  he  bestedigen  scholde,  scholde  nien 
siiek  dar  na  richten».  Weren  de  stede  des  ock  so  nicht  tofreden,  dat  men 
denne  enen  anderen  dach  dartho  vorramede,  wan  den  Steden  belevede,  alse  se 
kortos  wolden;  dar  se  de  anderen  privilegia  ock  tor  stede  niede  bringen  mochten, 
wes  se  hadden  van  privilegia  unde  confirmacien;  so  wolde  ere  gnedige  here  syne 
redere  to  demesulven  dage  wedderumme  to  kamende  vormogenb  unde  siiek  denne 
dar  inne  gudtwillich  laten  vynden.  In  der  middelen  tiid  scholden  de  koplude  uth 
den  Steden  up  ere  olde  privilegia,  so  alduslange  bescheen  were,  in  de  riike  kamen, 
darinne  wesen  unde  kopslagen  mögen. 

185.  Darup  de  stede  na  besprake  unde  endrachtlikem  bevele  durch  heren 
Brun  Brusschouwen  lethen  antwerden  dat  vorgevent  etliker  mate  vorbalende,  dat 
se  van  eren  oldesten  angerichtet  weren,  dat  men  de  confirmacien  aldus  plege  to 
biddende  unde  alduslange  were  ene  wontlike  wise  gewesen,  eyn  edder  twe  van 
den  mercklikesten  privilegif en j c  mede  to  bringende;  alszdenne  plege  men  de  unde 
ock  de  anderen,  de  de  stede  nicht  mit  siiek  hadden,  to  confirmerende,  so  ock  van 
syner  gnaden  vorfaren  van  konyngen  to  konyngen  ock  syner  gnaden  her  vader 
gescheen  were,  noch  denstliken  biddende,  syne  gnade  ock  den  Steden  ere  privi- 
legia wolde  confirmeren;  de  stede  hadden  ock  wol  vorhapet,  se  eyn  bether  ant- 
werde  scholde[n]d  hebben  gekregen;  vorder  dage  antonamende,  darvan  hadden 
se  nicht  in  bevele  unde  wolden  dat  gerne  bii  ere0  redere  bringen. 

186.  Darup f  de  here  konyngh  na  besprake  leth  antwerden,  dat  syner  gnade 
dat  nicht  stunde  to  donde,  to  confirmerende,  dat  he  nicht  geseen  hadde  edder 
nicht  wüste,  wat  dat  were,  sunder*  syn  gnade  wolde  gerne  enen  anderen  dach 
vorramen,  dar  de  stede  alle  ere  privilegia  bringen  mochten,  darh  denne  de 
anderen  gebreke,  de  hiir  vorhandelt  weren,  unde  ock  der  Bergerfarer  sake,  dat 
wol  de  swarste  unde  eyn  grote  mercklike  sake  were,  ock  mochte  werden  ge- 
flegen.  Under  des  wolde  ock  de  here  konyngh  bestellen,  dat  de  Nornschen 
redere  dar  mede  biikamen  mochten,  so  weret  eyn  dönt.  Ock  mende  here  Erick, 
dat  id  nen  qwatt  antwerde  were,  dat  syn  gnedige  here  hadde  laten  antwerden 
seggende,  dat  de  stede  ere  privilegia  unde  confirmacien*  up  enen  anderen  dach 
wolden  mede  bringen  unde  entogen ;  syne  gnade  wolde  siiek  geborliken  unde  gud- 
willich  darinne  laten  vinden;  in  der  middelen  tiid  scholde  de  kopmann  uth  den 
Steden  allikewol  up  ere  olde  privilegia  unde  vriiheit  in  de  riike  kamen,  darinne 
wesen  unde  vorkeren. 

187.  Darup  de  stede  na  besprake  de  konyncklike  majestatt  beden,  eynen 
sehyn  unde  bewiisz  under  syner  gnaden  segele  ene  to  gevende,  dat  de  kopmann 
uth  den  Steden  in  syner  gnaden  riike  kamen,  wesen,  hanteren  unde  kopslagen 
mochten  so  vorberort  isz. 

188.  Derhalven  denne  de  here  konyngh  mit  synen  rederen  siiek  besprack 
unde  in  besprake  to  der  stede  sendebaden  uthsende  heren  Johan  Oxen  unde 
heren  Axel  Achaszen  van  den  Steden  begerende  unde  vragende,  wo  lange  se  de 
tiid  hebben  wolden. 


a)  Folgt  durthtitrirhni :  wolden  »e  otk  de  privilegia  be*t*digel  hobben.  de  hiir  tor  »Ude  weren,  darinne  wolde 
«yne  gnade  «ick  gudwilluh  vynden  luten  l.  1.)  folgt  du,ek*tnchen:  nnde  ock  bearbeiden, 

dat  da  Nornechen  redere  dar  mede  biikamen  »«fh(H  /,.  c)  Privilegium  /.. 

d)  wbolde  /..  e)  erer  /..  0  *>•<  Rawlt:  Dat  affschedent  to  Copcn- 

liaven  l.  g)  Folyt  t1urdt»tr<chn\ :  beduebt»  MM  wol  geraden  wwen.  dat  men  derhalven  enen 

anderen  dach  l.  h)  Folgt:  men  /..  i)  Folgt  ilurchstruhtn:  alle  up  den 

tokamenden  dach  L. 

ItnnafrecMW)  t.  1477-1MO.   I.  59 


Digitized  by  Google 


4GG 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  1484  Juli  11  —  Aug.  6. 


189.  Darup  antwerdeden  de  stede  na  besprake,  dat  se  dat  setteden  to  synen 
konynghliken  gnaden. 

190.  Darna  worden  de  stede  wedder  inngeesschet  unde  en  vor  antwerde  ge- 
geven,  dat  de  koproanne  uth  den  Steden  wente  to  passchen  negestkamende 1  so 
wol  in  Norwegen  alse  in  Denneinarken  up  ere  olde  vriiheit  unde  privilegia  mochten 
kamen  unde  wesen,  ere  kopenschop  to  drivende,  so  se  aldus  lange  gedan  hadden. 
Darup  wolde  de  here  konyngh  den  Steden  synen  vorsegelden  breff  geven,  dat  ock 
in  Norwegen  to  vorschrivende. 

191.  Des  denne  de  stede  deme  also  to  bescheende  begerden,  syner  konyngh- 
liken gnaden  bedanckende  unde  also  van  eme  schedende. 

192.  Item  des  donredage  *  morgens  to  achten  in  de  klocken  in  der  kumpanye 
der  Schonefarer  weren  de  vorbenomeden  radessendebaden  vorgaddert 

193.  Dar  denne  int  erste  de  burgermester  van  Lubeke  leth  leszen  eyn  vor- 
ramet  coneept  van  Johannes  Cordes,  des  konynges  schriver,  des  voravendes  den 
sendebaden  van  Lubeke  averantwerdt ,  des  affschedes  unde  bewises,  dat  de  kop- 
manne  uth  den  henszesteden  in  den  riiken  Denneinarken  unde  Norwegen  wente 
to  pnsschen  erstkamende 1  up  ere  privilegia  unde  vriiheit,  so  se  alduslange  gedan 
hadden,  scholden  mögen  kamen,  wanken  unde  wesen,  ere  kopenschop  unde 
hanteringe  hebben  unde  driven  etc.  Welk  coneept  de  stede  na  rlitiger  horinge 
also  beleveden  unde  der  van  Lubeke  schrivere  bevolen  to  bestellende,  dat  id  des- 
sulven  avendes  ingrossert  unde  besegelt  mochte  werden;  deme  also  beschach. 

194.  Item  vorgeven  de  sendebaden  van  Lubeke,  dat  ere  raidt  an  den  raidt 
to  Dansiick  schrivende  begert  hadden  eren  ratificacien  breff  up  den  angenameden 
frede  in  Franckriken,  geliick  andere  stede  gedan  hadden 3,  des  denne  de  raidt  to 
Dansiick  hadde  gescreven4,  eren  sendebaden  dar  tho  dage  geschicket  darvan 
bevel  mede  to  donde  unde  ock  anderer  sake  naiven,  so  ere  breff  darsulves  gelesen 
vormeldede,  van  de[n]  ■  sendebaden  van  Dansiick  begerende,  wes  se  in  bevele  hadden 
to  entdeckende  etc. 

195.  Darup  de  van  Dansiick  na  besprake  antwerdeden,  dat  en  darvan  neen 
bevel  medegedan\  konden  nicht  geweten,  worvan  de  vorsumenisse  hergekamen 
were,  men  dat  de  czedule  uth  den  breven  mochten  syn  vorteilet;  se  hadden  ene 
aveschrifft  des  vredes  entfangen ,  des  bestunden  se ;  se  wolden  dyt  ock  gerne  to- 
rupge  bringen,  unde  ere  raidt  wurde  siiek  darinne  wol  borliken  hebbende. 

196.  Item  vorgeven  de  van  Dansiick  van  deme  castume  gelde  to  Lunden 
mit  langem  vorhale  noch  instendigen  begerende,  dat  sodane  gelt  van  deme  kop- 
manne  kamen  unde  ere  borgere  unde  koplude,  de  schaden  geleden  hadden, 
betalet  mochten  werden,  wente  id  weren  welke,  de  darmede  nicht  wolden  noch 
gedechten  lenger  to  duldende  unde  wüsten  wol  wege  unde  wise,  scholden  se  dar- 
van nicht  hebben,  dat  eyn  ander  ock  nicht  krigen  solde  etc.6 

197.  Darup  wurde c  gelesen  dat  artikel  der  recesse  to  Utrecht  gemaket,  wo 
me  id  dar  mede  holden  solde,  unde  wardt  ock  vuste  vele  unde  mannigerleye  van 
den  anderen  Steden  darmede  ingesecht,  dat  en  wol  nutte  beduchte,  dat  sodane 
castumegelt  van  deme  kopmanne  to  Lunden  kamen  mochte,  unde  id  ock  darhen 
gedelet  wurde,  den  id  van  rechte  behorde.  De  van  Dansiick  seden  ock,  dat  se 
aver  deme  recessz  to  Utrecht  nicht  weren  gewesen,  den  ock  nicht  mede  belevet 
hadden. 

a)  A«  /..  b)  Fat.jt  HurtbsiruhtH  -.  were  L  e)  wvdn  h. 

»)  1485  April  3.  *)  Aug.  5.  »)  Vgl.  n.  501  §  110,  111,  113,  n.  505, 
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198.  Na  veleme  bewage  wardt  int  ende  vorlaten,  dat  int  erste,  de  Wendeschen 
stede  to  hope  quomen,  darinn  to  sprekende  unde  den  van  Dansiick  derhalven, 
wes  darup  geslaten  wurde,  ere  menynge  to  benalende. 

199.  Item  vorgeven  de  van  Dansiick  van  wegen  Divesszen  sake,  derhalven 
se  twisplitterich  mit  den  van  Rostock  weren,  daraver  se  de  vame  Sunde  iuneholt 
des  recesses  solden  entscheden  K 

200.  Item  here  Tydemann  Valantt  vorgaff  van  etliker  tarlinge  laken  wegen, 
de  her  Hermen  Bekendorp  to  Hamborch  mit  rechte  vorfolget  hadde»,  dar  ane 
denne  here  Tydemann  an  syneme  egenen  gude  hadde b  etlick  gelt,  begerende, 
her  Hermen  eme  dat  syne  wedder  tokeren  wolde  etc.  Item  here  Hinrik  Hoye- 
mann  van  Luneburch  gaff  vor  den  van  Dansiick,  dat  se  vor  de  solttunnen  nu  mer 
aflslan,  wan  to  vorne  ye  bescheen  ist  etc.« 

201.  Item  sloten  de  stede,  dat  se  samptliken  des  anderen  dages*  rede  wolden 
werden  unde  to  sammende  uthreysen  unde  segelend. 

202.  Item  des  friidage *  morgens  wurden  to  des  heren  konynges  canceler  ge- 
schicket Theodericus  Brandes  unde  here  Luder  van  Hadelen,  der  van  Lubeke 
unde  van  Hamburgh  schrivere,  umme  to  vorhorende,  wat  he  vor  den  affschedes 
Unde  leydebreft  wolde  hebben;  den  welken  de  here  canceler  antwerdede,  dat 

•  Michel,  des  konynges  schriver,  unrechte  geworven  hadde  van  hundert  Rinssche 
gülden,  wente  he  hadde  eme  anders  bevalen,  alse  van  twen  hundert  Rinssche 
gülden;  jodoch  so  wolde  he  siiek  nogen  laten  mit  hundert  Lubeschen  gülden 
unde  enwolde  ock  nicht  myn  hebben  segpende,  der  stede  weren  vele,  den  dat 
belangede,  unde  were  ene  grote  sake,  he  enwolde  kortaff  nicht  myn  hebben. 

203.  Dar  eme  denne  de  vorbenomeden  beiden  schrivere  vuste  inseden,  dat 
id  men  eyn  recesses  unde  affschedes  breff  were,  de  ock  nicht  lenger  wente  to 
passchen8  duren  scholde,  darinne  were  ock  nicht  nyes  gegeven,  ock  dat  ame 
latesten  vor  de  gansze  confirmacien  men  hundert  gülden  wurden  gegeven;  dyt 
were  den  Steden  wmehort,  dat  men  so  grot  pelth  van  alsulken  breven  esschen 
solde,  begerende,  dat  up  en  redelick  to  settende,  dat  men  den  Steden  wedder 
inbringen  mochte.  Dar  enkonde  men  van  deine  cancellere  anders  nicht  erlangen, 
wan  dat  he  yo  entliken  hundert  Lubesche  gülden  wolde  hebben  seggende,  dat  de 
bisschop  van  Zelandt  500  post[ellatien]  gülden  vor  ene  confirmacien  gekregen;  der- 
geliken  van  deme  archibisschop  to  Kunden,  do  se  (!)  cancelere  weren,  wat  se  (!) 
genamen  hadden,  mit  welken  he  ock  gesproken  hadde,  den  dat  ock  nicht  unrede- 
lick  duchte  wesen;  so  dat  men  anders  nicht  van  deme  canceler  konde  erlangen, 
dat  de  erbenomeden  beiden  schrivere  bii  de  stede  seden  to  bringende. 

204.  Derhalven  kortes  darna  de  stede  wurden  vorbadet,  den  ensulkensz  so 
vorberort  isz  warth  vorteilet;  de  darup  sloten,  dat  here  Johann  Banschouw, 
raidtmann  tor  Wismar,  mit  den  erbenomeden  beiden  schriveren  to  her  Erick 
Ottenszen,  rittere,  up  dat  raidthuysz  ghan  solden  (!),  eme  desset  gevende  to 
irkennende,  van  der  stede  wegen  biddende,  he  mit  deme  cancelere  spreken  unde 
gutliken  vorfugen  wolde,  dat  he  den  Steden  sodanen  vorberorden  breff  umme  eyn 
mogelick  unde  redelick  gelt  volgen  wolde  laten,  wente  den  Steden  were  dat  seer 
fromde,  dat  men  nu  alsulke  grote  summe  geldes  vor  alsulkenen  breff  solde  hebben 
willen,  des  se  in  vortiiden  nicht  bewonen  were|n]«,  sunder  plegen  wor  6,  soven, 

t)  hadden  l.  h)  folgt  durehttrirhni:  hundert  und«  Rinnich«  gülden  l. 

e)  Folgt  durthitrich,* :  De.  namiddaicea  weren  arer>  de  <Wc  toMmmend«  »ure»ddert  /,. 

d)  FoWt  .turtAnnrkm.  Ilm  l.utken  Hundorp  »even  de  .tede  enen  breff  an  den  radt  t«  rUvel  h. 

')  VgL  ,,.  M8-52Q.  *)  Aug.  0.  »)  14*5  April  3. 
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achte  gülden  edder  10  up  dat  hogeste  uthtogevende,  deine  wolden  se  ock  noch 
so  gerne  don,  jodoch  eyn  gülden  twe  edder  die  mer  uthtogevende»,  dar  scholde 
ene  nicht  ane  wanen ;  konden  se  ock  imune  eyn  redelick  gelt  sodanen  breff  nicht 
erlangen,  so  wolden  de  stede  sodane  affschedent,  dat  de  kopmann  uth  den  Steden 
up  ere  privilegie  unde  olde  vriiheit  in  de  riike  kamen,  wesen  unde  vorkeren 
mochte,  alse  de  here  konyngh  durch  en  in  syner  riikes  redere  jegenwardicheit 
affseggen  hadde  laten,  up  syner  gnaden  unde  der  redere  geloven  unde  toseggent 
bestan  laten,  so  dyt  an  heren  Ericke  Ottenszen  na  vorberorder  wise  wardt  ge- 
worven;  de  denne  dusdancs  bii  den  cancelere  to  bringende  unde  in  der  besten 
wise  to  wervende  belavede ;  beduchte  eme  ock  uth  deme  wege  syn,  sodanes  to 
esschende,  begerende,  de  geschickten  siick  wolden  eyn  weynich  entholden,  he 
wolde  en  eyn  antwerde  wedder  seggen. 

205.  Kortes  darna  quam  here  Erick  wedder  uth  deme  rade  unde  sede  vor 
antwerde,  dat  he  mit  deme  canceler  hadde  gesproken,  synen  best[en]b  fliit  darinne 
donde,  dat  he  siick  in  sodaneme  esschende  scholde  metigen;  so  hadde  he  mit 
nouwer  nrtth  bearbeidet,  dat  he  siick  mit  hundert  Rinssche  gülden  wolde  laten 
nogen;  vorder  enkonde  he  nicht  van  em  erlangen  ;  eme  hadde  ock  de  cancelere 
gesecht,  dat  he  mit  den  heren  bisschoppen,  de  vor  eme  ock  cancelerer  weren 
gewesen,  hadde  gesproken,  den  dat  nicht  unredelick,  sunder  so  mogelicke  noch 
beduchte  to  wesende;  he  enkonde  dar  fordere  nicht  to  don. 

206.  Dartho  antwerdeden  de  schiekeden  der  radessendebaden  der  stede, 
mochte  dat  yo  anders  nicht  syn,  so  wolde|n]c  de  Steden  dat  up  des  heren  ko- 
nynges,  synes  riikes  redere  geloven  unde  toseggent  anstan  laten,  de  ock  vor- 
hopeden,  en  ensulkens  wol  wurde  geholden;  jodoch  wolden  se  dat  gerne  wedder- 
umme  bii  de  stede  bringen. 

207.  Darup  antwerdede  her  Erick,  watt  den  Steden  togesccht  were,  dat 
wurde  en  ock  wol  geholden;  so  beden  noch  de  erbenomeden  geschickeden ,  dat 
here  Erick  doch  wol  don  wolde  unde  deset  dem  heren  konynge  geven  to  irken- 
nende,  offt  syne  gnade  den  heren  c<mcelere  mochte  underwisen,  dat  de  stede 
nicht  forder,  wan  oldinges  wontlick  were,  in  der  cancellarie  der  breve  halven 
beswart  wurden. 

208.  Darup  here  Erick  sede,  tohandes  wurde  de  here  konyngh  affgande, 
dat  de  vorberorden  geschickeden  syne  ynade  denne  sulven  spreken,  he  wolde i 
denne  mit  deme  besten  dar  gerne  to  kamen  etc. 

209.  Van  stuntan  wurden  de  stede  wedderumme  in  der  van  Lubeke  herberge 
vorbadet,  den  dyt,  so  vorberort  isz,  vorgegeven  wardt;  den  denne  dusdanes  seer 
befromde  unde  derhalven  na  besprake  unde  rypem  rade"  heren  Johann  Bans- 
schouw  unde  den  erbenomeden  beiden  schriveren  van  Lübeck  unde  Hamborch 
bevölen,  dat  se  to  deme  heren  konynge  ghan  scholden,  syner  gnaden  gevende  to 
irkennende,  dat  dusdanes  den  Steden  in  vortiiden  nicht  were  bejegendt,  dat  men 
in  syner  gnade  cancelarie  vor  alsulke  breve  sodane  grote  summe  geldes  esschede, 
sunder  nywerlde  baven  viiff,  6,  achte  edder  10  gülden  up  dat  hogeste  vor  sulke 
edder  dergelike  breve  hadden  gegeven,  were  en  ock  ungehort;  so  beden  de  stede 
syne  gnade,  bii  deme  cancelere  gutliken  to  vorfugende,  he  siick  in  dessen  dingen 
voichlick  wolde  late[n|f  vynden  unde  benogen,  alse  mit  6,  achte  edder  10  gülden, 
enen,  twe  edder  dre  gülden  meer,  darane  scholde  *  ene  nicht  wanen.  Mochte 
deme  avers  so  nicht  syn,  so  wolden  de  stede  ensulkensz  up  syner  gnaden  unde 

•  I  Folgt  durckstiidirn:  »thold*  <Uran«  nicht  achcltn  b)  tat  /..  e)  Wold»  /.. 

d)  folgt  </n. .;,(/, ,<•*,»,.•  darinne  dat  tau  /,.  e)  So  itrbfstert  nu*:  ryplifcem  ber»d*  /.. 

0  Ute  /..  g)  Khuldtn  l. 
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syner  gnaden  leven  getruwen  redere  loven  unde  toseggent  bestan  laten  unde  to 
huysz  reysen,  jo  doch  wardt  mede  bevalen,  dat  se  macht  hebben  scholden,  deme 
cancelere  20,  30,  40  edder  vofftich  gülden  tome  hogesten  vor  de  breve  to  gevende. 

210.  Welket  so  na  vorberorder  wise  also  an  den  boren  konyngh  gebrocht 
unde  geworven  wardt,  de  denne  twe  syner  redere,  alse  heren  Johann  Oxen  unde 
noch  enen  rittere,  to  deme  cancelere  schickede,  mit  eme  to  sprekende,  dat  he 
siick  in  dessen  dingen  metigen  unde  redelik  wolde  laten  vynden,  mit  welken 
der  8tede  geschickte  in  de  cancellarie  gingen.  De  denne  mit  dem  canceler  lange 
spreken  unde  van  eres  gnedigen  heren  wegen  begerden,  siick  andere  in  dessen 
dingen  to  hebbende;  den  denne  wardt  geantwerdet,  dat  he  mit  den  bisschopen, 
de  tovorne  cancelere  weren  gewesen,  lmdde  gesproken,  den  id  nicht  to  vele 
beduchte  wesen,  mit  anderen  ,velen  wurden,  so  dat  se  nicht  anders  van  eme 
konden  erlangen,  wan  dat  he  entliken  hundert  Rinssche  gülden  unde  nicht  myn 
wolde  hebben.  Here  Johann  Oxe  sede  bii  synen  swaren  eeden,  dat  he  andere 
nicht  van  eme  konde  krigen,  he  hadde  siick  des  vormechtiget  unde  eme  vofftich 
gülden  gebaden ;  dar  en  wolde  he  nicht  eens  na  hören. 

211.  Des  denne  in  der  cancelarie  der  stede  geschickten  to  den  beiden 
ritteren  seden,  na  deme  male  id  yo  nicht  anders  mochte  wesen,  so  hadden  en 
de  stede  bevalen,  to  seggende,  dat  se  dusdanes  bestan  wolden  laten  up  des  heren 
konynges  unde  syner  redere  loven  unde  toseggent,  hopeden  ock  ungetwivelt,  wes 
en  togesecht  were,  wol  geholden  to  werdende,  wolden  darup  to  huysz  reysen 
unde  dyt  bii  ere  redere  bringen». 

212.  Dartho  antwerde  her  Johann  Oxe,  wes  den  Steden  togesecht  were, 
wurde  en  wol  geholden. 

213.  Desset,  so  vorberort  isz,  brachten  van  stundt  an  der  stede  geschickeden 
sendebaden  in  der  kumpanye  vorgadderdt  wedder  inn,  de  denne  derhalven  vuste 
bekümmert  weren ,  radtslageden  unde  sloten ,  dat  de  vorbenomeden  ere  gedepu- 
terden  wedderumme  to  deme  cancelere  ghan  sohlen,  vofftich  Rinssche  gülden 
myt  siick  nemen  unde  eme  de  van  der  stede  wegen  bedende  unde  begerende, 
en  de  breve  mochten  volgen,  up  dat  he  nicht  seggen  dorffte,  eme  were  neen 
gelt  geboden;  unde  bleve  denne  de  canceler  bii  syner  ersten  upsate,  konden  se 
denne  wedderumme  bii  den  heren  konyngh  kamen,  scholden  se  syner  gnaden 
sodansz  geven  to  irkennende  unde  dat  de  stede  up  synen  unde  syner  redere 
loven  unde  toseggent  sodanes  wolden  laten  berasten. 

214.  Aldus  na  bevele  der  stede  ghingen  ere  geschickten  wedderumme  to 
deme  canceler  mit  den  vofftich  Rinssche  gülden,  eme  de  vor  sodanen  affschedes 
unde  leydebreff  bedende,  der  he  denne  nicht  wolde  enlfangen  seggende,  wer  se 
menden,  dat  he  eyn  kopmann  were,  dat  men  so  mit  eme  dingede,  wer  se  nicht 
enwusten,  dat  id  in  enes  konynges  unde  fursten  cancelerie  were;  id  were  alle 
den  henszestede[n]b  eyn  kleyn  gelt,  den  de  breff  doch  alle  belangede,  mit  velen 
anderen  wurden.  Dar  eme  denne  vuste  ingesecht  wardt  unde  besunderen,  dat 
nemandt  van  den  anderen  henszesteden ,  de  hiir  nicht  tor  stede  weren,  to  erer 
koste  noch  breven  nicht  enen  pennyngh  leggen  wolden.  Wes  eme  gesecht  wardt, 
wolde  alle  nicht  helpen,  sunder  sede,  he  wolde  wol  de  vofftich  gülden  to  syneme 
dele  entfangen,  in  deme  wii  van  den  anderen  schriveren  in  der  cancelerye 
wesende  Scheden  wolden;  wolden  se  den  Steden  ere  deel  togeven,  des  were  he 
tofreden.    Warth  de  cancelere  gefraget,  wer  he  denne  yo  nicht  mit  alle  myn 

a)  Fal'it  durchttridun:  «•>»  de  denn*  vordere  dwiono  don  wolden,  de»  weren  se  tofreden  /,. 

b)  l,eiu«rtcd«  /-. 


Digitized  by  Google 


470 


Veihandlungen  zu  Kopenhagen.  - 


1484  Juli  11 


—  Aug.  6. 


wan  hundert  Rinssche  gülden  wolde»  hebben;  dar  he  neen  to  sede,  he  enwolde  nicht 
myn  hebben,  avers  he  wolde  dyt  wo)  don,  dat  de  stede  eme  sodane  gelt  to  seden  to 
gevende,  wan  se  wedderumme  to  dage  queinen,  he  wolde  en  den  breffup  eren  loven  volgen 
laten  unde  so  lange  beiden.  Darvan  hudden  se  neen  bevel  unde  wolden  dyt  wedder- 
umme bii  de  stede  gerne  bringen  unde  sehededen  alsus  van  deme  cancelere.  Avers 
de  schickten  der  stede  konden  bii  den  heren  konyngh  nicht  kamen  na  bevele  der  stede. 

215.  Desset  wardt  den  Steden  na  vorberortcr  wise  wedder  inngebrocht,  de 
denne  rede  wurden  unde  vören  to  schepe;  was  ummetrentt  soven  in  de  klocken 
des  avendes. 

210.  Item  des  anders  dages1,  dar  de  stede  in  eren  schepen  up  den  winth 
legen,  quam  to  en  Michel,  des  heren  konynges  schriver,  unde  bcsunderen  to  den 
sendebaden  van  Lubek  en  gevende  to  irkenncn,  dat  syn  kumpan  Johannes 
Cordes  unde  be  des  untofreden  weren,  dat  de  cancelere  sulk  groth  gelt  vor  de 
breve  hadde  geesschet;  se  weren  Dutzsche  gesellen  unde  dechten  ere  levendt  in 
den  Steden  to  endigende;  so  wolden  se  der  stede  Ungunst  node  hebben,  darumme 
so  hadden  se  beide  den  cancelere  angefallen  biddende,  he  siick  mit  den  vofftich 
Kinssche  gülden  wolde  laten  benogen;  weren  nu  de  stede  des  beraden,  so 
scholden  se  den  breff  vor  de  50  wol  krigen,  andechtigen  biddende,  de  stede  se 
darmede  nicht  wolden  bedencken,  wente  id  were  ene  leth,  dat  id  susz  geschege. 

217.  Dartho  antwerdeden  der  van  Lübeck  sendebaden,  dat  de  stede  nu 
derhalven  nicht  wol  to  hope  kamen  konden,  wente  de  Sundeschen  weren  alrede 
wech  gesegelt,  den  id  mede  belangede,  unde  de  anderen  sendebaden  legen  ock 
ver  van  en;  jodoch  nichtesdemyn  wolden  se  schicken  to  den  anderen  sendebaden, 
de  bii  en  legen,  dat  he  to  huysz  vore,  kavelde  en  de  wynt  nicht,  so  wolden  se 
en  wol  ere  menynge  toentbeden.    So  vflr  Michel  wedder  to  huysz. 

218.  Van  stunt  an  schickeden  de  van  Lubeke  eren  unde  der  van  Hamborch 
schrivere  in  de  anderen  schepe  to  den  radessendebaden ,  ene  dusdanes  vor- 
witlikende;  de  denne  alrede  endels  under  deme  segele  wesende  den  rades- 
sendebaden van  Lubeke  toentboden,  wes  se  darinne  vor  dat  beste  irkanden,  des 
weren  se  tof reden,  unde  setteden  dat  to  en,  jodoch  weren  se  meistendeel  dartho 
nicht  geneget,  nu  sodane  vofftich  gülden  uthtogevende.  So  quemen  de  stede  alle 
under  dat  segele  unde  segelden  in  deme  namen  Gades  na  ereme  heymode. 

C  Bericht 

50.  Bericht  der  Ihn.  Danzigs.  —  1484  [Juni  29  -  Aug.  16]. 

D  am  StA  Danzig,  XXVI  r>7,  lltfl  von  18  Iii.  Auf  Bl.  1 :  Tho  Copenhaven  inth 
iaer  84  geholden  eine  dagefart;  aldar  solvigeat  gewest  hei-  Johan  Scheveke,  borger- 
meister,  Johan  Wyokeldorpp  und  Tydeman  Valandth,  rataofendjebotben  ton 
Dantczike*.  —  Der  Schluis  »cheiut  zu  /etile». 

Anno  etc.  (millesimo  quadringentesimo  octogesimoj  quarto  upp  sanet  Kanutes 
«lach,  de  was  de  10.  dach  des  mantes  julii,  is  durch  den  durchluchtigsten  forsten 
unde  herenn,  herenn  Johan,  to  Dennemarken,  Norwegen  koning,  gekome  koningh 
to  Sweden,  hertogen  to  Sleswick,  Holsten,  Stortnern  und  Dethmersschen,  greven  to 

a)  wolden  /.. 

')  Au;/.  7.  *)  Vgl.  Christoph  Beyer«  <lts  ältem  Damiger  ChrotiH;  Ser.  rer. 

Prut*.  ff,  44A:  Anno  1484  am  tage  Petri  und  Pauli  (Juni  &J)  zogen  die  herren  von  Danczigk 
zur  tagefart  mit  Ludeke  Wispendorfer  seinem  scliifFe  zu  dem  kftnige  von  Dennemarcke.  Die  herren 
waren  her  Jobann  Scheweke,  burgermeijster ,  her  Johann  Winck[elJdorfTe  und  Tideman  Valanth; 
und  kamen  wieder  zu  hause  14  tage  vor  Bartholomei  (Aug.  tti). 
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Oldenborch  unde  Delmenhorst  etc.,  eiine  gemeiine  dagefardt  mit  den  hensesteden 
vorramedt  unde  to  Copenhaven  geholden.  Dar  denne  desse  nagescreven  herenn 
unde  gude  manne  siin  ersschenen:  Int  erste  de  ohgenante  here»  koning  Johan; 
Johannes,  ertzbisschopp  to  Lunden  upp  Schone,  Olavus,  to  Kosschilde  in  Zeland, 
Karolus,  to  Ottingen  upp  Fune,  Nicolaus,  to  Wyborch,  alias  Glob,  Klerus,  to  Al- 
husen, Hartwicus,  to  Riipen  bisschoppe;  Jacobus  Martini,  prior  to  Anderskow; 
Claws  Ronnow,  Erick  Otsen,  Stranghe  Niielsen,  Johan  Oxen,  Knuth  Trutsen, 
Ladewich  Niielsen,  Eric  Agesen,  Niiel  Tymmesen,  Absei  Lagesen,  Andres  Jacobsen, 
Hinric  Meiinstorpp,  Eskil  Goiie,  Anders  Niielsen,  Bendict  Biilde,  riddere,  milites; 
Everd  Grubbe,  Holger  Hinrixsen,  Peer  Niielsen,  Claws  Brüske,  Maurita  Niielsen, 
Oloff  Martensen,  armigeri,  wepenere.  —  Der  stede  radessendebaden :  Brun  Brus- 
kow,  borgermeister,  Brand  Hogefeldt,  radtman,  mester  Dirick  Brandes,  secretarius, 
van  Lubeke ;  Hennan  Bekendorpp,  radtman,  her  Luder  van  Hadel,  sacerdos,  secre- 
tarius, Hamborch;  Vicko  van  Herverden,  borgermeister,  Johan  Wilken,  Jaspar 
Schröder,  radman,  Rozstock;  Vith  Wulff,  Dideric  Huddenzo[n]b,  rathman,  Strales- 
sund;  Hinrick  Hoiiman,  rathman,  Luneborch;  Gerd  Lost,  borgermeister,  Johan 
Banschouw,  rathman,  Wiismar;  Johan  Scheveke,  borgermeister,  Johan  Wiinkeldorpp, 
Tideman  Valand,  rathman,  mester  PetrusjNeve,  secretarius,  van  Dantzike.  Unde 
is  gehandelt  worden  als  hiir  nafolgedt0.    In  nomine  doraini  amen. 

1.  Am  dage  sanete  Margarete1  siin  wii  van  Dantzik  vor  Copenhaven  gekomen 
unde  stormes  halven  vorhinderth  am  dage  divisionis  apostolorum  *  des  morgens  to 
lande  unde  bynnen  Coppenhaven  gesettet,  dar  denne.  als  wii  upp  de  brugge 
treden,  de  sendeboden  van  Lübeck  eren  secretarium  to  uns  schickeden  bogernde, 
wii  uns  bii  zee  unde  de  anderen  der  stede  sendeboden  int  grawe  closter  wolden 
fogen;  zee  wolden,  zo  zee  darsulvest  misse  gehordt  hadden,  mit  uns  spreken,  zo 
verne  uns  dat  ghelevede.  Dar  wii  dosulvest  van  stunden  an  hen  gingen  unde 
wurden  mit  der  stede  radessendeboden,  als  nomeliken  van  Lübeck,  Hamborch, 
Rozstock,  Lunenborch  unde  Wiismer,  vorgaddert  in  des  Dutschen  copmans  Capelle. 
Dar  denne  na  der  entfanginge  de  borgermeister  van  Lübeck  vorgaff  sprekende 
in  sulker  wiize:  Ersame  leve  herenn.  Etlike  van  uns  siin  hiir  tor  stede  etlike 
tiidt  gewesen  der  anderen  vorbeiidende,  zo  siin  unse  frunde  van  Rozstock  giisterne 
hiir  gekomen  unde  de  van  Dantzick  dergliken  ock  gisteren  weren  gekomen,  weret 
zee  de  storm  nicht  hadde  vorhinderdth ;  zo  siin  wii  noch  unser  frunde  vam  Sunde 
vorbeiidende  nicht  wetende,  off  ze  komen  werden  adder  nicht,  wente  ock  en 
itzstunds  de  wiindt  entkegen  is.  Dar  in  sprak  de  borgermeister  van  Rozstock 
vorteilende,  wo  de  vam  Sunde  en  hadden  gescreven,  wo  zee  der  bosendinge  nicht 
al  enbynnen  weren  unde  sunderlix  des  geleiids  halven,  bogerende ,  en  wedder  to 
schriiven,  off  de  van  Rozstock  sodane  dagefardt  dechten  to  besenden  edder  nicht; 
darupp  zee  en  wedder  gescreven  hadden ,  zee  dachten  to  besenden  de  dagefardt, 
wes  zee  deshalven  doen  wolden,  setteden  zee  to  en;  unde  darumme  anders  nicht 
en  wüsten,  den  dat  zee  komen  wurden8.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck: 
Wii  hebben  en  glick  anderen  Steden  gescreven  unde  de  copie  des  geleiides  benalet. 
Unde  vortellede  furder,  wo  sick  de  van  Luneborch  orsake  halven  der  veiide  des 
marchgreven  hadden  durch  ere  schrifte  merckliken  entschuldiget4,  de  zee  doch 
to  körnende  vormocht  hadden,  unde  bogeerde  furder,  nademe  sick  de  tiidt  slete 
unde  hiir  upp  swarer  kost  legen,  de  stede  ere  guthdunken  wolden  seggen,  off 

i)  bereu  D.  b)  Hnddenioc  />.  c)  Folgt  nn  Mnmadttt  Ytririctmin  drr 

Yrrhandtlndr»,  das  atatt  Hermen  Mcejidorpj»  (Hamburg)  Hermen  Langenbek«  aufführt,  du  Rsn.  ton  Da»iiu 
ttighutl  D. 

•)  Jvli  13.  *)  Juli  15.  ')  Vgl  S.  438  Anm.  2.  «)  Vgl.  >i.  535 

§  12  und  33. 


Digitized  by  Google 


472 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  1484  Juli  11  —  Aug.  6. 


men  der  vam  Sunde  soldu  vorbeiiden  edder  tom  lierenn  koninge  to  schicken, 
nmme  to  fragen,  wanner  et  siinen  gnaden  gelevede,  wolden  sick  der  stede  redere 
bii  siine  gnade  umme  ere  werfe  to  entdecken  fogen;  dat  en  siine  gnade  mochte 
stede  unde  tiidt  darto  vortekenen,  darbii  joggende,  hee  befurchte  sick,  dat  siine 
gnade  to  Unwillen  mochte  nemen,  dat  de  stede  hiir  so  lange  liggende  to  siinen 
gnaden  nicht  en  schickeden ;  unde  bogeerde,  wii  unse  gutdunken  deshalven  wolden 
seggen.  Darupp  de  borgermeistcr  na  gespreke  bogerde,  zee  ere  guthdunken 
wolden  seggen.  Do  meenden  zee,  datt  et  urbarlik  were,  dat  men  den  koning 
besende.  Do  sprak  de  borgermeister,  her  Johan  Scheveke:  wolden  zee  der  vam 
Sunde  vorbeiiden,  setteden  wii  to  en,  sunder  eer  men  den  koning  bosende,  muste* 
men  under  sick  to  bevoren  handel  hebben ;  wii  hadden  vorhen  mit  en  to  spreken. 
Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck  antwerdc:  en  sodanet  van  noden  were,  dat 
men  darupp  handeldo,  wes  men  siinen  gnaden  anbringen  wolde;  unde  giugen  alle 
in  der  monke  reventer.  Do  sprak  de  borgermeister  van  Lübeck:  Ersame  leve 
herenn.  De  principal  unde  vornemelixte  sake,  dat  wii  hiir  siin,  is  desse,  dat  uns 
de  her  koning  unse  Privilegien  confirmere.  Sunder  mii  is  van  eiinem  guden  frunde 
in  geheiimde  van  dage  biigebracht 1 ,  wo  zee  uns  dar  in  haeckenb  willen  umme 
etliker  saken  willen;  nomeliken  een  van  en  sal  biinnen  unser  Stadt  Lübeck  vor- 
gangen 15  jar  mit  den  fronen  getrecket  wezen,  dat  ander  van  etliks  spekes  wegen 
heren  Claws  Ronnouwen  tokomende  unde  ok  heren  Slevec  to  Colleberge  belangende 
etliken  to  Rozstke  vorkoft,  dat  drudde  van  der  slachtinge  to  Bergen,  dat  veerde, 
dat  de  koning  weten  wii,  wo  wii  bii  de  friiheide  des  Strandes  gekomen  siin,  unde 
wath  wii  siinen  gnaden  darvor  doen  salen;  unde  vormande,  sodanet  in  geheiimde 
to  holden,  upp  dat  de  vormelder  sulker  artikel  nicht  vormerckt  wurde;  unde  sprack 
vortan,  wo  de  stede  alle  unde  ock  elke  in  bsunder  mercklike  gescheel  unde  ge- 
breke  hebben,  de  zee  wol  uppdecken  wurden,  zo  men  de  confirmatien  hadde 
ersten  erholden.  Darupp  de  borgermeister,  her  Johan  Scheveke:  Ersamen  leven 
herenn.  Wii  siin  vorhen  unde  werden  noch  degelix  durch  den  heren  koning  unde 
siine  anwählen  merckliken  boschediget  unde  groffliken  beswaret  unde  belastet  in 
velen  stucken  unde  artikelen,  derhalven  wii  van  unsen  oldesten  in  boveel  hebben, 
sodanet  vor  allen  dingen  to  clagen,  wente  uns  mit  sodanen  nicht  steit  to  lüden; 
unde[r]d  anderen  meer  worden.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck  na  gespreke: 
Leve  herenn  van  Dantzike,  pii  mögen  merken,  solde  men  de  saken  mit  dachten 
anstellen,  solde  de  confirmatien  vorhindert  werden  unde  unse  bodeschopp  nicht 
eiins  eiies  werdt  wezen;  dunket  uns  darumme  retliken  wezen,  de  confirmatien 
ersten  to  erlangen,  unde  darna  wii  alle  sodane  gebreke  int  beste  wii  mögen,  de 
ene  Stadt  bii  der  anderen  unde  alle  tosammene  vortobringende.  Darupp  de 
borgermeister,  her  Johan  Scheveke:  wanner  deme  zo  gescheen  mochte,  dat  wii 
alle  tosamende  hieven  unde  under  enander  biistandt  doen  wolden  unde  nicht 
elk,  zo  hee  siin  werff  bostellet  hadde9,  van  hiir  trecken,  sunder  under  enander 
biistandt  doen,  wii  wolden  uns  des  mechtigen  unde  de  confirmatien  mede  vor- 
neinen. Welkt  uns  dasulvest  van  den  Steden  togesecht  wardt;  des  wii  en  be- 
dankeden.  Do  vortellede  furder  her  Johan  Scheveke  de  artikele  der  belastinge, 
als  van  den  schiippbragigen  guderen  unde  van  den  unliimplifcen  certificatien  etc. 
Darupp  de  borgermeister  to  Lübeck:  Leve  herenn,  van  den  schippbrokigen 1 
guderen  belangt  uns  sowol  alze  juw;  sunder  van  den  certificatien  hebben  wii  dat 
bet  nochher  alzo  geholden  bynnen  unsz,  wanner  de  schiippher  certificert,  dat  he 
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unse  borger  is  unde  dat  schiipp  mit  uns  to  husz  höret,  dar  geve  wii  en  unsen 
breeflf  upp,  zo  friiet  dat  schiipp  dat  guedt,  welkt  wii  van  olders  zo  unde  ook  noch 
zo  holden,  wowol  uns  darin  infal  vam  koninge  geschuedt  in  eiinem  schiippherenn, 
des  siine  guder  in  eiinem  schepe  werden  durch  en  upp  geholden,  unde  wii  ein 
darna  certificatien  breve  an  den  koning  hebben  gegeven,  dat  sodane  guedt  mit 
uns  unde  in  de  henze  to  husz  boret,  nochtent  kan  de  schippher  siine  guder  nicht 
wedder  erlangen,  de  koning  wii  ock  dat  wordt  henze  nicht  vornemen.  Darna 
wardt  et  gelaten,  dat  de  van  Lübeck  eren  secretarius  tom  herenn  koninge,  umme 
stede  unde  tiidt  to  em  to  komene  to  vortekenen,  schicken.  Unde  togeden  funler 
de  van  Lübeck  copien  der  Privilegien  unde  frageden,  uff  men  de  hören  wolde; 
darupp  wii  antworden,  wii  hadden  ock  transsumpt  unde  copien,  sunder  wii  hadden 
to  schepe  darna  geschickt;  do  wardt  dat  bet  na  maltiidt  to  dreen  uppgeschavon. 

2.  Dosulvest  vor  maltiidt  schickede  de  here  koning  to  uns  her  Heric  Otsen 
sone  mitsampt  anderen  herenn a  unde  leth  uns  gutliken  entfangen  unde  begeerde, 
wii  als  morne  uns  bii  sine  gnaden  sunderlix  wolden  fogen,  hee  hadde  sunderges 
mit  uns  to  spreken;  welkt  wii  siincn  gnaden  na  gedaner  dancksegginge  toseiiden 
to  donde,  wanner  uns  siine  gnade  boden  wurde  schicken. 

3.  To  dren  na  maltiidt1  quemen  de  stede  wedder  tosamen  int  reventer. 
Dob  vorlutbarde  de  borgermeister  van  Lübeck,  wo  er  secretarius  tom  heren 
koninge  were  geschickt,  unde  wo  zee  wedder  in  antworde  hadden  erholden,  wo 
siine  gnade  ere  redere  alle  unde  nomeliken  den  ertzbisschop  van  Schone  noch 
nicht  bii  sick  hadde,  I  i  umme  hee  en  keiin  egentlik  antwordt  noch  tor  tiidt  künde 
geven.  Furder  reppedc  overmals  de  borgermeister  van  Lübeck  van  der  podderiinge 
unde  infal,  als  em  dat  overmals  vorgekomen  were,  deshalven  dat  etlike  durch 
ungewonlike  ströme  als  den  Beldt  vorsochten  unde  em  siinen  toi  entforeden  unde 
nicht  den  Kroch  besochten;  unde  vortan,  wo  de  stede  bii  de  friiheide  des  Strandes 
weren  gekomen,  unde  wat  zee  deine  konige  wedder  doen  sohlen.  Do  gedachten 
wii  ock  des  tolles,  dat  wii  den  van  olders  nicht  gegeven  hadden,  unde  wo  de  upp- 
gekamen  were.  Do  sprak  de  borgermeister  to  Lübeck :  Leven  herenn ,  wii  ziin 
van  oldersher  tolfrii  gewesen;  sunder  dat  wii  enige  sunderge  privilegie  solden 
darover  hebben,  love  ick  wol ,  datt  et  nicht  en  is.  Darna  wurden  de  copien  der 
Privilegien  gelesen,  unde  de  van  Lübeck  hadden  ene  Privilegien,  dar  de  sesz 
Wendesschen  stede  nomeliken  weren  uthgedrucket,  doch  „allen  henzesteden"  darbii 
stundt,  durch  koning  Magnum  unde  Aquinum  siinen  sone  int  brede  gegeven  tom 
Gripeswolde  anno  1361,  darna  de  contirmatio  Olavi,  dar  in  getagen  de  privilegia 
Woldemari  na  lüde  unses  transsumptes. 

4.  Des  friidages*  darna  quemen  de  stede  wedder  tohope  unde  wart  gelesen 
de  confirmatien  der  hense  Privilegien  durch  herenn  Cristiem  den  Steden  gegeven 
int  jar  55  unde  darna  eyne  vorntminge  des  niien  privilegii,  dar  etlike  artikele 
mede  ingesettet  weren;  dar  denne  warth  bewagen,  nademc  de  radt  des  riikes 
Norwegen  hiir  nicht  en  was,  dat  de  koning  ane  vulbordt  dessulven  rikes  redere 
keiine  confirmatien  over  Norwegen  mochte  geven,  unde  darumme  sohle  men  setten  „in 
synem  rike"  unde  nicht  „in  synen  rikeir.  Etlike  menden,  datt  et  unschedelicken  were, 
datt  et  ludde  uppe  alle  siine  rike,  unde  bleff  zo  anstände.  De  andere  clausula  was 
diit,  dat  alle  vorige  vorschrivinge  solde  macht  hebben  gelick  off  de  van  worden  to 
worden  hiir  inne  weren  bostymmet;  desse  bletf.  De  dorde:  weret  dat  enige  Privile- 
gien vorhen  gegeven  weren  edder  noch  gegeven  worden  der  stede  Privilegien  to  vor- 
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fange,  de  sullen  van  nichten  wesen;  dat  latste:  edder  noch  gegeven  worden,  wart  aff- 
gedan.  Dat  verde:  na  older  gewonheidt  to  gebruken  etc.;  diit  wart  darbii  gelaten, 
uppe  dat  men  den  niien  tollen  to  Helschenor  mochte  dempen.  Unde  was  des 
borgermeisters  van  Lübeck  vorgeven  unde  sprak  furder:  Leven  herenn,  wii  hebben 
uppsoken  laten  alle  unse  breve,  wie  konen  keiin  bowiisz  fin[djen\  dat  wii  tolfrii 
siin  im  Sunde,  sunder  alleiine,  dat  wie  den  nii  hebben  gegeven.  Darna  wardt  de 
vorraminge  noch  eiins  gelesen,  unde  do  dat  quam  upp  de  clausulen:  den  Steden 
Lübeck,  Hamborch,  Rozstock,  Wiismer,  Luneborch,  do  stotte  de  rathereb  van 
Luneborch  an  unde  sprack,  en  behorde  baven  de  van  der  YYiismer  to  stände;  dat 
denne  de  van  der  Wiismer  nicht  wolden  tolaten  sprekende,  zec  meer  to  erholdinge 
der  Privilegien  in  vortiden  gedan  hedden.  Dar  tusschen  sprak  de  borgermeister 
van  Lübeck,  dat  desulve  sake  bii  den  Wendesschen  Steden  na  erer  beiider  bewise 
in  rechte  to  entscheden  hinge,  dat  de  muste,  bet  so  lange  de  stede  tohope  quemen, 
dat  drade  etliker  sake  halven  gesehen  muste,  anstände  bliiven.  Furder  gedachte 
wii  der  vitten  upp  Valsterbode,  dar  wii  breve  over  hebben,  dat  wii  unsen  vogeth 
dar  mögen  holden  na  inholde  der  Privilegien,  darinne  wii  ock  musten  vorwaret 
wesen.  Darupp  de  stede  antworden,  wanneer  alle  privilegia  wurden  durch  den 
koning  contirmeret ,  denne  wurden  unse  darinne  mede  entholden,  unde  wes  wii 
dar  hadden,  wurde  men  uns  nicht  nemen. 

5.  Des  avendes.  als  de  koning  vam  rathuse  quam,  schickeden  wii  to 
siinen  gnaden  meister  Peter  unde  Hans  Russen  unde  schenkeden  em  10  vate 
Prussches  beer. 

8.  Des  anderen  dages 1  sande  uns  de  konig  2  ossen  unde  10  schape;  deme 
geve  wii  dranckgeeldt. 

7.  Am  sonnavende 1  darna  quemen  de  vam  Sunde,  unde  uppen  avendt  bogeerden 
de  van  Rozstock,  wii  des  anderen  dages  to  achten  im  closter  wolden  wesen  ;  zee 
hadden  mit  uns  to  spreken. 

8.  Am  sondage  *  to  achten  quemen  wii  int  reventer  unde  funden  dar  der 
stede  sendeboden  vorgadderth  alle.  Dar  gaff  de  borgermeister  van  Lübeck  vor, 
wo  de  her  koning  als  gisterne  siinen  canceler  to  en  in  de  herberge  hadde  geschickt 
anbrengende,  wo  de  here  koning  mit  siinen  reden  in  etliken  gescheften  unde  saken 
vorhinderth  were  unde  bogerde ,  de  stede  sick  mochten  beth  tom  middeweke 3 
entholden  to  i>;  denne  mochten  zee  sick  bii  em  samptliken  erer  warve  halven 
fogen.  Furde[rJJ  seiide  desulve  borgermeister,  wo  zee  dem  canceler  hadden  drinken 
geboden,  des  hee  sick  hadde  vast  gewegert,  dach  int  latste  den  beker  kume  vor 
den  mundt  gesettet;  uth  welkem  to  vormerkende  were,  wo  zec  to  den  Steden 
weren  geneget. 

9.  Dosulvest  quam  vor  der  stede  sendeboden  eiin  schippher  van  Rozstock 
unde  clagede,  wo  em  schiipp  unde  gudth  durch  junker  Jacob  genomen  were  unde 
to  Ludehuze  gebracht  mit  anderen  genomenen  schepen,  darbii  seggende,  datt  et 
guedt  endeels  hiir  to  Copenhaven  sohle  gekomen  siin;  darna  warth  gelesen  des 
vagedes  van  Klvesborch  breff  an  de  van  Rozstock  upp  ere  vorschriivent  gescreven, 
in  welke  sick  de  vaged  unde  de  van  Ludehusen  deshalven  entschuldigede  unde 
berorde,  wo  junker  Jacob  mitten  siinen  darsulvest  geleiide  hadde  bogeret,  welkt 
zee  em  gewegerdt  hadden,  weret  hee  de  stede  hadde  edder  noch  vormende  to 
beschedigende,  dat  hee  en  dejme  hadde  gelavet  nicht  to  donde. 

10.  Am  dinstage*  to  twen  quemen  de  stede  wedder  im  closter  tosamende, 
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dar  de  borgermeister  van  Lübeck  vornan"  seggende:  Krsame  herenn,  wii  liebben 
unsen  secretariuni  hüten  tos  herenn  koninges  canceler  geschickt  vorhorende,  off 
wii  recht  Vornamen  hebben ,  dat  de  stede  als  morne 1  to  9  sick  bii  des  herenn 
koninges  (!)  uppt  rathusz  sulen  fogen;  darupp  wii  wedder  hebben  erholden,  dat  deme 
also  mome  gescheen  sal;  darumme  möge  gii  nu  helpen  raden,  wo  wie  de  sake 
dem  herenn  koninge  best  mögen  anbrennen.  Unde  em  beduchte,  men  den  koning 
in  sulker  wiize  anqueme:  Durchluchtigste  furste,  gnedige  leve  here.  Radessende- 
boden der  stede  to  juwer  konigliken  gnade  nu  geschickt  unde  gekomen,  umme  to 
contirmeren  de  privilegia,  de  de  stede  in  der  hense  in  juwem  konigliker  gnaden 
rike  hebben,  bidden  darumme  andechtigliken  unde  bogeren  van  wegen  der  gemeiinen 
henze  stede,  juwe  koniglike  gnade  den  Steden  in  der  hense  sodane  privilegia  glick 
juwer  gnaden  vorfarn  unde  im  negsten  juwer  gnaden  soligen  vader  geroke  to 
confirmeren  etc.  Welkt  zo  to  scheende  van  den  Steden  wardt  belevet  Furder 
wardt  dar  gedacht,  dat  men  sodane  privilegia,  so  de  confirmeret  wurden,  mochte 
bii  macht  beholden,  wente  de  confirmatio  anderswor*  nicht  vorslan  sohle.  Darupp 
de  borgermeister,  her  Johan  Scheveke:  Ersame  leve  herenn,  wii  hebben  juwen 
ersamheiden  vorheen  vorteilet,  wente  wii  deshalven  van  unsen  oldesten  boveel 
hebben,  juw  nernstliken  antobringen  de  swaren  harden  unde  groten  belastingen 
unde  schaden,  de  unsen  schippherenn  unde  copluden  vam  heren  koninge  unde  den 
siinen  wedderfaren,  interste  mit  den  ungewonliken  certificatien  breven,  de  unse 
schippheren  im  Sunde  moten  bringen  unde  baven  andere  stede  werden  beswaret; 
desulven  luden  wo  se  luden,  zee  fynden  orsakc,  de  schippherenn  to  beschatten; 
dar  mede  unse  borger1'  nicht  furder  gedenken  to  lüden;  furder  ock  mit  groteren 
tollen,  den  andere  hensestede  to  geven  werden  gedrenget  unde  dach  degelix  meer 
unde  meer  beschattet;  ock  de  privilegia  mit  den  schipbrogigen  guderen  nicht  werden 
geholden,  sunder  unse  lüde  van  eren  guderen  mit  gewählt  werden  geslagen  unde 
gejaget;  dat  veerde,  dat  uns  de  koning  wilj  vorbeden,  Engelandt  to  besoken, 
unde  de  reiise  solen  müden,  unde  uns  dat  meer  denne  anderen  Steden  vormenet 
to  vorbeden,  dat  uns  mit  nichte  steit  to  donde,  wente  sodane  tofoer  unde  affoer 
siine  krige  mit  nichte  vorlengen,  em  ock  nicht  to  vorfange  geschuedt,  de  Engeischen 
ock  darmede  tegen  em  nicht  sterken,  wente  zee  sulke  guder,  als  en  van  uns 
tokomen,  van  anderswor  wol  bekomen.  Darumme,  leve  herenn,  steit  uns  mit 
sodanen  beswaringen  unde  unsen  boschedigeden  borgeren,  de  deshalven  hartliken 
siin  vorbitterdt,  nicht  to  lüden,  unde  bidden  juw,  gii  uns  behulpen  sün  willen, 
sodane  belastinge  unde  schade  afTgedan  unde  de  privilegia  in  macht  mögen  uns 
geholden  werden;  frede  siin  wii  gentzliken  bogernde,  zo  wii  den  hebben  mögen, 
sunder  zo  dat  anders  nicht  siin  mochte,  stunde  uns  noch  beth  in  gudem  krige, 
denne  in  sulken  quaden  frede  to  wesen.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck: 
Leven  herenn  van  Dantzike,  de  artikele  belangen  uns  alle  mede,  uthgenamen  van 
der  warschuwinghe ,  darunnne  wii  mitsampt  juw  darumme  spreken,  unde  zo  gii 
juwe  gebreke  werden  vorbringen,  notdroftliken  helpen.  Unde  wart  gelaten,  dat 
de  artikele  anstan  solden  beth  nach  der  confirmatien.  Daroa  wurden  gelesen  etlike 
artikele  dem  copmanne  ton  Ellebogen,  Schonoer  etc.  to  vorfange  durch  de  Densschen 
vogede  vorgenomen*,  als  dat  zee  nemen  den  lOden  vam  gude  der  Dutschen, 
de  dar  sterven,  item  dat  de  vogede  dessulven  doden  kompthor  vorsegelen,  süner 
rekenlinken  sick  underwünden,  item  vam  sanier  und^wünter  schatte,  item  dat  de 
Dutschen  nicht  mögen  kopslagen,  item  dat  zee  nicht  mögen1  uppen  jarmarkten 
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kopslagen,  item  Hat  zee  ere  egene  boddekers  nicht  mögen  hebben,  imune  ere 
tunnen  to  beteren.  Darna  wart  et  gclaten,  dat  sick  de  stede  des  anderen  dages 
to  9  bii  den  heren  koning  uppt  rathusz  wolden  fogen  unde  en  de  borgermeister  van 
Lübeck  van  erer  aller  wegen  groten  unde  umme  de  privilegia  to  confirmerende 
van  der  stede  wegen  werven. 

tl.  Am  avende  Marie  Magdalene1  to  9  vor  middage  quemen  der  stede  sende- 
boden  vor  dem  rathuse  tosamen  unde  gingen  samptliken  upp  vor  den  koning  und 
des  riikes  raedt  to  Dennemarken,  als  herenn  Johannes,  ertzbisschopp  to  Lunden, 
Olavus  Roszkildensis,  Karolus  Ottoniensis,  Nicolaus  Wiborgensis,  Elerus  Arusiensis. 
Hartwicus  Ripensis  episcopi ;  Jacobus  Martini,  prior  to  Anderskow;  Nicolaus  Ronnow, 
Ericus  Ottonis,  Strange  Nicolai,  Johannes  Oxen ,  Kanuth  Tratsen,  Lodewicus 
Nicolai,  Ericus  Agonis,  Nicolaus  Tymmonis,  Absalon  Lagonis,  Andreas  Jacobi, 
Hinricus  Meiinstorpp,  Eskillus  Cloiie,  Andreas  Nicolai,  Benedictus  Bilde,  milites; 
Everhardus  Grubbe,  Holgerus  Hinrici,  Petrus  Nicolai,  Nicolaus  Brüske,  Mauricius 
Nicolai,  Olavus  Martini,  armigeri  etc. 

12.  Int  erste  de  borgermeister  van  Lübeck  grotede  den  herenn  koning  van 
der  stede  wegen  in  sulker  wiize:  Durchluchtigste  hochgeborne  furste  unde  gnedigste 
leve  here.  De  reder  der  stede,  de  hiir  jegenwardich  siin  van  erer  aller  wegen, 
seggen  juwen  gnaden  eren  fruntliken  groet  unde  guthwilligen  denste  mit  voimoge 
alles  guden  unde  danken  juwer  gnaden  vor  ere  geschenke.  Finder,  gnedichste 
leve  here,  bidden  de  reder  der  stede  hiir  jegenwardich  van  wegen  der  henze  stede 
alle,  juwe  koniglike  gnade  wille  den  henzesteden  ere  privilegia  in  juwer  gnaden 
riiken  confirmeren,  als  gescheen  is  vorhen  van  juwer  gnaden  vorfaren  van  konigen 
to  konigen  unde  int  latste  van  juwer  gnaden  seligen  herenn  vader,  dat  willen  zee 
umme  juwe  koniglike  gnade,  wor  szee  mögen ,  guthwilligen  vorschulden.  Darupp 
de  her  koning  durch  her  Erich  Otsen  na  gespreke:  Ersame  gude  frunde.  Miin 
gnedigste  here  koning  danket  fruntliken  unde  flitigen  juwer  erbedinge  unde 
geschenkes.  So  alse  gii  bogeren  durch  heren  Brun ,  siine  gnade  juwe  privilegia 
wille  confirmeren  etc.,  so  bogeret  siine  gnade  to  weten,  welk  de  privilegia  siin, 
de  hee  sal  confirmeren.  Darupp  de  stede  na  gespreke:  Durchluchtigste  etc.  Als 
gii  dennc  bogeren  van  uns  to  weten,  welk  der  stede  privilegia  siin  etc.,  so  vor- 
menen  de  stede,  juwe  koniglike  gnade  sodanet  in  erer  gnaden  register  inr  cancelie 
wol  clarliken  hebbe.  Darupp  de  here  konig  durch  heren  Erick  na  gespreke: 
Wii  hebben  unse  register  oversehn  laten  unde  de  privilegia  so  clar  darinne  nicht 
en  fiinden;  möge  gii  darumme  siinen  gnaden  de  entdecken,  upp  dat  siine  gnade 
mach  weten,  welk  de  siin;  wente  wes  miin  gnedigste  here  dem  kopmanne  to  gude 
werdt  confirmeren,  gedenket  siine  gnade  to  holden.  Darupp  de  stede  na  gespreke: 
Durchluchtigeste  etc.  Wii  hebben  van  etliken  der  henze  stede  Privilegien  copien 
unde  transsumptum  hiir  bii  uns;  zo  dat  juwen  gnaden  gelevet,  willen  wii  de  juwen 
gnaden  lesen  laten.  Do  wurden  gelesen  vor  siinen  gnaden  unde  den  reden  twee 
privilegienbreve,  alsz  Magni  et  Aquini 3,  welkt  de  Lubesschen  bii  sick  hadden,  unde 
dat  ander  koniges  Olavi,  darinne  inserert  was  dat  Privilegium  Woldemari,  dat  wii 
ock  hadden.  Dar  na  gespreke  de  here  koning  durch  her  Erick  vorgaff:  na  deme 
de  gelesenen  privilegienbreve  upp  andere  hieve  wiisede[n]*,  so  musten  dar  meer 
breve  wesen;  hadden  de  stede  de,  se  mochten  zee  logen.  Darupp  de  stede  na 
gespreke:  Wie  hebben  noch- andere  Privilegien  breve  in  Latine  unde  Dudesschen 
mit  den,  de  gelesen  weren,  over  eiins  ludende.  Do  bogeerde  de  here  koning, 
desulven  copien  van  allen  den  Privilegien  braven,  de  de  stede  bii  sick  hadden. 
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Welke  de  stede  na  gespreke  siinen  gnaden  vorniiddelst  sinen  canceler  overant- 
werden.  Do  overantwerde  wii  ock  unse  transsumptum  unses  privilegii  over  de 
vitte  to  Valsterbode l,  na  welken  de  here  koning  vorgaff,  siine  gnade  sodane  breve 
wolde  overseen  laten  unde  uns  siiner  gnaden  meninge  weten  laten. 

13.  Im  dage  sancte  Marie  Magdalene*  wurden  de  stede  to  8  int  grawe 
closter  durch  de  Lubesschen  vorbodet.  Dar  gaff  de  borgermeister  van  Lübeck 
voer,  wo  de  her  koning  als  gisteme  avendt  siine  canceler  bii  en  geschicket 
hadde  anbringende,  als  wii  denne  de  copie  der  Privilegien  siinen  gnaden  hadden 
overantwordt ,  etlike  im  Latine  unde  im  Dudesschen,  welke  denne  de  redere  alle 
nicht  wol  vorstunden,  darumme  ein  siine  gnade  hadde  bevalen,  desulven  breve 
uthem  Latine  unde  Dudesschen  int  Densche  to  setten;  unde  nademe  hee  alle 
wordt  so  wol  nicht  vorstunde,  niuste  hee  dar  vortreck  unde  tiidt  to  hebben,  er 
wen  hee  de  utsettede  in  Densscbe;  were  darumme  des  heren  koninges  menunge, 
weret  de  stede  enigerleii  ander  werve  hadden  siinen  gnaden  antobringen,  upp 
dat  zee  deste  eer  gespodet  wurden ,  mochten  zee  de  siinen  gnaden  anbringen ; 
siine  gnade  wolde  de,  zo  dat  en  gelevede,  morne  im  dagea  anhören;  welkt  hee 
hadde  to  sick  genamen  an  de  stede  to  bringen  unde  ein  darupp  eiin  antwordt 
unde  der  stede  menunge  to  vorwitliken.  Unde  bogeerde  der  stede  guthdunken 
deshalven  unde  sprack  sulven  int  erste:  wurden  de  stede  ere  dachte  vor  der 
confirmatien  anstellen,  solden  villichtc  bittercheide  daruth  entspreten  unde  de 
confirmatien  vorhinderth  werden,  under  meer  worden.  Darupp  ock  de  stede 
gemenliken  alle  bleven,  sunder  de  borgermeister,  her  Joban  Scheveke:  Ersame 
leve  herenn.  Wii  konen  nicht  merken,  wat  uns  de  confirmatien  nutte  sal  werden, 
so  de  koning  de  nicht  gedeuket  to  holden;  wie  unde  de  unsen  hebben  van  siiner 
gnaden  vader  unvorwiinliken  schaden  geleden  unde  noch  dach  degelix  werdt  to 
getagen,  darumme  hebben  wie  van  unsen  oldesten  inn  bovele,  sodane  schaden 
unde  beswaringe,  de  wii  juw  vorhen  hebben  vorteilet,  to  clagen.  Darupp  de 
borgermeister  van  Lübeck :  Wii  hebben  doch  under  uns  vorhen  gehandeldt  unde 
gesecht,  dat  wanner  men  de  confirmatien  heft  erholden,  dat  de  ene  bii  den 
anderen  unde  wii  alle  tosammen  salen  bliiven  unde  en  dem  anderen  biistan, 
sulke  dachte  antostellen;  darumme,  dunket  ju  geraden,  wii  willen  unsen  secre- 
tarium  mitsampt  meister  Luder,  de  mittem  canceler  bekandt  is.  to  em  schicken 
unde  em  seggen  laten,  dat  sick  de  stede  eiinen  dach  ofte  2  willen  entholden, 
wii  hopen,  hee  under  des  de  breve  wol  werde  uthsetten;  wes  wii  van  em  in 
antwerde  erholden,  willen  wii  juw  vorwitliken;  weret  ock  de  her  koning  (b|evelen* 
wolde,  dat  men  sulke  werve  biinnen  der  tiidt  sohle  vorbringen,  mach  men  denne 
deme  so  doen.  Furder  entleiide  hee  sick  vormerkinge,  dat  en  de  koning  gisteme, 
do  de  stede  van  em  scheiiden,  in  bsunderheidt  hadde  angesproken;  wente  siine 
cnade  hadde  em  gesecht.  wauner  dat  em  gelevede  siine  gnade  wolde  in  bsunder- 
heidt spreken;  hee  vormenede,  datt  et  de  sake  solde  wesen,  de  her  Krick  Oben 
mitten  Lubesschen  to  donde  heft,  dat  men  de  ersten  mochte  slichten. 

14.  Des  friidages  na  Magdalene8  quemen  de  stede  tosamen  in  des  Dutschen 
kopmans  kumpanien  huze.  Dar  gaff  de  borgermeister  van  Lübeck  voer,  woe  alsz 
gisteme  avendt  des  heren  koninges  canceler  bii  zee  in  de  herberge  gekomen 
were  unde  van  wegen  des  heren  koninges  angebrocht,  wo  siiner  gnaden  welke 
undersatcn  *unde  inwaner  des  landes  weren,  de  in  etlike  artikel  der  Privilegien 
insage  unde  gescheel  hadden  unde  bogerden  van  siinen  gnaden,  de  Privilegien 
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aiitohoren ;  wolden  ilarumme  de  stede  darbii  wesen,  dat  men  en  sulke  privilcgia 
leze,  unde  ere  insage  anhören,  darvan  bogeerde  de  canceler  eiin  antwordt,  welkt 
de  borgermeister  van  Lübeck  beth  hüte  den  Steden  antobringen  to  sick  hadde 
genomen.  Unde  wart  deshalven  bii  den  steilen  gelaten  unde  schickeden  de  2 
bavenscreven  secretarien  van  Lübeck  unde  Hamborch  tom  canceler,  siin  werff 
ein  to  vorhalen  unde  in  sulker  wisze  dem  heren  koning  wed<ier  intobringen:  de 
stede  hadden  siiner  konigliken  majestat  de  privilegia  in  copien  overgeven;  wolde 
siine  gnade  de  ßiiner  gnade  undersaten  off  inwoneren  des  landes  lezen  laten, 
stunde  bii  ein.  sunder  de  stede  beden  noch  demodiehliken,  siine  gnade  en  sulke 
ere  Privilegien  gerokede  to  contirmeren,  der  wegen  zee  van  eren  oldesten  weren 
uthgeschickt ,  unde  legen  biir  upp  sware  kost,  wente  alle  ding  bii  siiner  gnade 
stunde.  Dar  na  gevillen  vaste  wessel  wordt,  under  welken  de  rathnian  van 
Hamborch  sprak,  wo  em  biigekomen  were,  woe  her  Erick  Otsen  gisterne  sulven 
in  der  cancelie  des  heren  koninges  bii  den  schriiveren  were  gewesen  unde  steiles 
bii  allen  saken  were.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck:  Ick  fruchte,  desulve 
uns  nicht  zeer  mede  sal  wesen.  Unde  vortellede  van  Eggerdt  Frillen,  de  in 
vortiiden  hiir  mechtiger  im  lande  were  gewesen  unde  doch  darna  gevallen,  dat 
liee  sick  biinnen  Lübeck  leeth  geleiiden  unde  sick  allesweme  to  rechte  both, 
wowol  hee  vorhen,  do  wii  van  Lübeck  hiir  weren,  biime  konige  unde  im  aff- 
scheiiden  beden,  siine  gnade  uns  mochte  vorloven  unde  breve  geven,  dat  wii  0 
off  7  peerde  hiir  uthem  lande  mochten  foren ,  darupp  her  Frühe  vor  den  koning: 
juwe  gnade  mach  des  nicht  doen,  wente  dat  wedder  juwen  eiidt  is;  jodoch  do 
wii  bii  den  koning  alleiine  quemen .  do  vorlovede  uns  siine  gnade  so  vele,  alse 
wii  wolden,  uthtoforen;  doch  unser  vorbede  halven  quam  hee  nach  wedder  in 
Dennemarken.  Darupp  de  horgermeister  vanr  Wiisiner:  Ick  was  dosulvest  in 
siiner  wolmacht  dar  mede;  hee  warp  des  koninges  breve  vor  de  vote  unde  wolde 
de  peerde  nicht  uthforen  laten. 

15.  Do  nam  uns  de  borgermeister  van  Lübeck  over  siide  unde  seiide  uns 
in  geheii[m]deB  sick  int  erste  entschuldigende  unde  biddende,  wie  sodane  siin  an- 
brengen  em  to  gude  wolden  duden,  wente  hee  uns  dat  seiide  in  guder  menunge, 
uth  gudem  herten,  unde  sprak,  wo  em  vorgekamen  were,  dat  etlike  van  den 
unsen  solden  (!),  etliken  to  anhören,  solden  (!)  hebben  gespraken,  wie  achtens 
nicht,  off  deb  koning  de  contirmatien  geve  adir  nicht,  unde  darbii  drowe 
wordt  uthgan  leten.  Des  wii  uns  duphken  entschuldigeden ,  dat  uns  vam 
sodanen  nichtes  witliken  were;  unde  bogeerden,  desulve  borgermeister  bii  dem 
vormelder  furder  mochte  vorhorchen ,  wer  sodanet  van  den  unsen  gesecht  hadde, 
hee  solde  deshalven  ungestrafft  nicht  bliiven;  dat  hee  do  uns  lavede  to  donde. 
Hiir  bevoren  seiide  desulve  borgermeister  van  Lübeck  in  kegenwerdicheidt  der 
stede,  als  de  canceler  bii  em  was  gewesen,  konde  hee  keiine  soticheid  an  eni 
hebben ;  hee  künde  en  kume  mit  soten  worden  dar  to  bringen,  dat  hee  den  kopp 
kume  an  de  mund  settede,  unde  wolde  nicht  eiine  bii  en  sitten,  wowol  hee  en 
hochliken  darto  hadde  geheden,  off  hee  halff  sulverne  were,  unde  ock  de  wer- 
dynne  darumme  angelanget,  zee  ene  mochte  vormogen,  dat  hee  eiine  clene  tiidt 
miit  en  collatien  [helde]c;  dat  denne  nicht  siin  mochte. 

16.  Dessulven  dages  *  na  middage  to  2  quemen  de  steile  tohope  in  com- 
paniienhuse.  Dar  vorlutbarde  de  borgermeister  van  Lübeck,  wo  de  2  secretarii 
biis  heren  koniges  canceler  weren  gewesen  unde  hadden  em  der  stede  antwordt 
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biigebrocht.  Darupp  de  canccler  antworte,  wo  de  borgenneister  van  Lübeck  em 
gesecht  hadde,  wanner  siine  gnade  em  lote  toseggen,  so  wolde  hee  sick  mitsaraent 
den  Steden,  umme  sodane  siine  gnade  in  de  Privilegien  undersaten  unde  landes 
inwoner  insage  antohoren,  bii  siine  gnade  fogen.  Des  denne  de  borgermeister 
nicht  to  stundt,  sunder  hee  hadde  em  gesecht,  hee  wolde  de  stede  vorboden 
unde  mitten  spreken  unde  em  ere  gutdunken  deshalven  vorwitliken.  Int  ende 
wart  et  bii  den  Steden  gelaten,  dat  wanner  des  heren  koninges  gnade  to  en 
wurde  schicken,  wolden  zee  sick  bii  siine  gnade  fogen  unde  de  confirmatien 
avennaels  bogern  unde  bidden.  Dosulvest  wurden  ock  de  beiiden  secretarii  tom 
ertzbisscop  van  Lunden  geschicket ' ,  umme  siine  gnade  to  bidden ,  den  Steden 
behulplick  to  siinde,  zee  de  confirmatien  mochten  erholden  unde  gefordert  werden 
etc.  Dessulven  avendes  quam  der  Lubeschen  secretarius  to  uns  unde  boteiikende, 
wo  de  canceler  hadde  bogeret  van  wegen  des  heren  koninges,  de  stede  als 
morne»  to  9  uppem  rathuse  wolden  erschiinen. 

17.  Des  sonnavendes  am  avende  sancti  Jacobi*  to  9  quemen  de  stede  uppt 
rathusz  unde  funden  dar  de  heren  ertzbisschopp  van  Lunden,  Olavum  Roskil- 
diensem,  Karolum  Ottoniensem,  Nicolauni  Glob  Wiborgensis  (!),  Claws  Ronnouwen, 
Eric  Otson,  Johan  Oxen,  Absol  Lageson,  Mauritium  Niielson. 

18.  Dareulvest  gaff  vor  her  Erick  Otson:  Ersame  gude  frunde.  Alsz  gii 
denne  im  negesten  hiir  miinen  gnedichsten  heren  koninge  juwe  privilegia  hebben 
overantwordet  bogerende,  siine  gnade  juw  de  mochte  confirmeren,  so  siin  etlike 
van  densulven  Latina,  de  men  denne  uthsetten  moet,  so  dat  miins  gnedigen 
herenn  koninges  rede*  de  mögen  vornemen,  dat  sick  etliker  mathe  heft  vor- 
trecket; under  des  siin  miins  gnedichsten  etlike  undersaten  vor  miins  heren 
gnaden  gekomen  unde  angebrocht,  wo  zee  etlike  gebreke  hebben,  de  doch  nicht 
andrepen  de  privilegia;  darumme  heft  miin  gnedichste  here  etlike  siiner  gnaden 
reder  hiir  geschickt  sodaner  gebreke  halven,  umme  de  mede  antohorende  unde 
den,  de  nicht  togelick  siin,  eiin  swigent  to  leggende,  unde  de  anderen  vormiddelst 
fogeliker  wisze  to  entschedende;  unde  bogeren,  gii  de  willen  anhören.  Darup 
na  gespreke  de  borgermeister  van  Lübeck  vorhalde  siin  vorgeven  unde  antworde 
darupp,  datt  et  den  Steden  van  eren  oldesten  were  mede  gegeven,  datt  et 
gewunliken  were,  de  privilegia  ersten  to  confirmeren;  weret  denne,  imande 
gebreck  hadde,  de  stede  wolden  dat  denne  anhören,  unde  bat  nach  als  voer, 
ere  herlicheide  mochten  biime  herenn  koninge  vorfogen,  zee  de  confirmatien 
mochten  erlaugen.  Darup  na  gespreke  her  Erick  na  vorhalinge  des  borger- 
meistere van  Lübeck  antworde:  des  koninges  rederen  nicht  umbillich  beduchte, 
de  stede  sodane  gebreke  mochten  anhören,  nademe  de  de  confirmatien  nicht  solden 
vorhinderen,  unde  noch  men  de  gebreke  mochte  anhören.  Darupp  de  borger- 
meister antworde  na  gespreke  vor  sick  nemende  de  gewonlike  wiize  der  confir- 
merunge  der  Privilegien  vor  allen  unde  dama  de  gebreke  der  clegers  antostellen. 
Darupp  de  redere  durch  her  Erick:  nademe  sodane  anhorunge  der  gebreke  de 
confirmatien  nicht  sohle  vorwerren  noch  vorhinderen,  were  jummers  unschedelick, 
dat  de  stede  desulven  boren  mochten.  Darupp  de  borgermeister:  nademe  zee 
dat  zo  hebben  wolden,  de  stede  wolden  sulke  gebreke  anhören  bii  alzo,  dat  der 
stede  gebreke  wedder  angehöret  van  en  mochten  werden.  Na  welker  vorwillinghe 
her  Erick  Otsen  gaff  voer:  Leven  frunde  van  Lubeke.  Juw  siin  wol  indechtich 
de  geschichte  der  slachtinge  gescheen  to  Bergen,  dar  de  bisschopp  darsulvest  to 
Bergen  is  dot  geslagen  unde  hadde  dat  hillige  sacrament  in  siinen  handen,  dat 
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under  de  vote  wardt  getreddet,  de  raonstratien  wecbgenamen ,  Oloff  Xiielson  mit 
siinem  broder  Peer  Niielson  mit  siinen  viifF  sones  gedodet,  dat  Cluster  sancte 
Birgitt«  angestickt  unde  vorbernet,  de  monneke  unde  juncfrauwen  vorschuchtert 
unde  to  nichte  geworden  unde  ander  vele  guder  manne  gedodet ;  der  denne  etlike 
frunde,  als  kiinder,  veddere  unde  ohme,  beiide  geistlick  unde  wertlick,  weren, 
de  konigliker  majestat  deshalven  hadde[n|»  clacbte  angestellet,  umme  to  vor- 
ragen, dat  sodane  sake  entflegen  mochte  werden  ;  so  hadde  zee  koniglike  majestat 
darto  geschickt;  wes  zee  gudes  darinne  doen  künden,  dat  wolden  zee  gerne  doen. 
Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck  na  vorhalinge  eres  vorgeven  unde  bedan- 
kinge  erer  erbedinge  antworde,  hiir  weren  etlike  vam  kopmanne  to  Bergen 
gemechtiget  kegenwerdich ,  de  sake  hiir  im  wege  der  fruntscopp  to  entscheiden, 
den  ere  herlicheid  de  sake  sulvest  mochte  vorgeven  unde  ere  antwordt  darupp 
hören.  Da  wurden  na  gegevenen  krude  unde  schenke  des  kopmans  vulmechtigen 
in  den  saken  vorgeesschet  unde  en  de  sake  durch  her  Ericke  vorgegeven;  dar- 
upp de  mechtigers  antworden  unde  frageden,  off  de  clegers  der  sake  halven  van 
allen,  de  de  belangede,  macht  hadden,  de  gantze  sake  volkomeliken  to  ent- 
scheiiden.  Dosulvest  vortellede  ock  de  borgermeister  van  Lübeck,  wo  her  Iwar 
Axelson  dem  rade  to  Lubeke  hadde  gescreven,  woe  her  Oloffs  bavenscreven  sone 
bii  em  were  unde  sick  erclagede  siines  gedoden  vaders  halven ,  unde  bogerde, 
de  kopman  to  Bergen  ere  vulmechtigen  bii  em  mochten  schicken,  hee  wolde 
mede  helpen  vorragen,  de  sake  siinent  halven  entscheiiden  mochte  werden; 
darupp  em  de  raedt  van  Lübeck  wedder  hadden  gescreven,  wo  koniglike 
majestat  eiinen  unvorplichten  veligen  dach  upp  Kanuti 1  <ier  unde  anderer  sake 
halven  to  Copenhaven  hadden  vorramet,  dar  de  coproan  to  Bergen  siine  mech- 
tigere  wurde  senden,  gelevede  denne  heren  Oloff  sone  dar  to  komen,  zee  wolden 
mede  helpen,  de  sake  in  fruntscopp  mochte  hengelecht  werden;  darupp  de  raedt 
to  Lübeck  keiin  antword  hadde  erholden.  Do  antworde  her  Erick  Otson  upp 
der  mechtiger  frage:  Wie  hebben  de  clegers  der  macht  halven  zo  dupliken  nicht 
vorstanden;  wii  willen  zee  furder  fragen  unde  juw  na  der  vesper  eiin  antwordt 
benalen  in  unser  leven  fruwen  korken.  Na  der  vesper  quemen  de  redere  baven- 
screven mit  den  Steden  in  de  domkerke  tosamen  unde  geven  vor,  alset  vor 
middage  gelaten  were  der  macht  halven,  so  hadden  zee  de  clegers  gefraged 
umme  de  macht;  zo  vorhopeden  zee  sick,  in  kort  furder  macht  to  krigen.  Unde 
darmede  bleff  de  sake  anstände. 

19.  Des  mandages  na  Jacobi*  to  9  quemen  de  stede  mitten  vorscreven 
rederen  des  koninges  upt  rnthusz.  Dar  gaff  vor  her  Erick,  wo  greve  Jacob  dem 
heren  koning  hadde  gescreven;  de  breeff  were  gisterne  gekomen;  so  hadde  de 
her  koning  mit  den  herenn  bisschopp|en|b  unde  rederen  erkandt,  datmen  den  breeff 
den  Steden  solde  vorlesen;  de  dar  denne  wardt  gelesen  unde  inneheldt  under 
anderen:  Miiner  unvordraten  vorplichten  denste  etc.  Durchluchtigste  fürst  etc. 
Juw  is  wol  indechtich,  ick  juwer  gnaden  hebbe  geclaget,  wo  de  van  Lübeck 
unde  Hamborch  van  wegen  der  henze  stede  mitsamendt  dem  bisschop  van  Monster 
unvorclaget,  unentsecht  unde  erer  ere  unvorwaret  mii  miiner  slote  unde  guder 
wedder  Goth,  ere  unde  recht  quiith  unde  affhendich  hebben  gemaket;  unde 
weret  zee  mit  greve  Gerde  ichteswes  to  donde  gehath  hadden,  de  miin  vor- 
munder is  gewesen,  mögen  zee  doch  dat  nicht  vorantworden ,  dat  zee  mii  dat 
miine  hebben  affhendich  gemaket,  des  ick  mii  denne  vor  juwen  gnaden,  de  mii 
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van  blöde  is  togeneget,  hebbe  erclageth  bapende,  mii  van  juwen  gnaden  hulpe 
unde  biistandt  Sölden  bebhen  gescheen.  Meer  als  ick  mercke.  juwe  gnade  den 
henze  Steden  mer  dan  mii  is  geneget,  darumme  ick  schepe  in  de  zee  hebbe  ut- 
gerichtet,  dar  mii  etlike  miiner  viiende  siin  boiiegendt,  de  ick  genomen  hebbe. 
Furder  sal  juw  gnade  miiner  to  liike  unde  rechte  mechtich  wesen,  unde  bidde 
juwe  gnade,  mii  in  miinen  saken  hulpe  unde  biistandt  gereke  to  donde;  woet 
dem  zo  nicht  geschege,  muste  ick  dat  furder  an  ander  herenn  unde  fursten 
soken  etc.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck  na  gespreke  mit  vorhalinge 
des  breves:  wo  en  greve  .lacob  in  sodanen  schriiven  groten  gewählt  dede,  wente 
ze  hadden  em  siine  slote  unde  guder  nicht  bolecht  ock  nicht  affhendich  iieniaket. 
sunder  greve  Jacob  den  Steden  nierckliken  schaden  gedan  hadde,  welke  de  redere 
hiir  jegenwerdigen  sulven  worden  vorteilen;  unde  weret,  hee  jene  hulpe  gehat. 
hadde,  hee  were  zo  mechtich  nicht,  dat  hee  sick  in  sodaner  wisze  ungerichtet 
hadde.  Do  clageden  de  van  Hamborch  van  2  schepen  en  durch  Jacob  genomen, 
Kozstock  van  2  schepen,  Sund  van  2  schepen  unde  dat  den  schepperen  du|m|en' 
wercn  gepiineget,  Wiismer  van  pilginge  erer  schepe.  Wii  entschuldigeden  uns 
der  dachte  junker  Jacobs,  so  als  hee  clagede,  dat  em  de  henzestede  siine  slote 
unde  guder  sohlen  affhendich  gemaket  hebben;  wii  weren  mede  in  der  henze 
geseten,  sunder  uns  unwitliken  were,  wo  unde  in  wat  wiize  hee  des  siinen  were 
quiidt  geworden,  unde  ock  niiwerlde  radt  off  daeth  darto  gedan  hadden;  darbaven 
heft  junker  Jacob  2  schepe,  eiin  van  Konigsberch  und  1  van  uns,  wedder  (lad, 
recht  unde  ere  unentsecht  unde  unvorwaret  genomen  unde  den  schippherenn  van 
uns,  Hans  Schachte,  an  siinen  dumen  gepynegeth  so  swarliken,  dat  hee  dar  van 
vam  levende  tom  dode  is  gekomen-,  ock  heft  desulve  schippher  vor  siime  dode 
gesecht,  dat  hee  geseen  heft  forder  breve  in  junker  Jacobs  schepe,  weer  en  uth- 
gemakt  hadde  unde  under  wes  ingesegele.  Bidden  darumme  instendichliken, 
sodane  schepe  unde  guder  vormiddelst  des  heren  koninges  unde  erer  herlicheit 
bosteltnisse  mochten  weddergeven  werden  unde  de  schaden  vorboth,  wente  en- 
sulkt  gar  swar  were  to  lüden;  welke  saken  de  redere  to  sick  nemen  an  den 
heren  koning  to  bringen. 

20.  Darna1  gaff  vor  her  Erick,  alset  were  gelaten  am  sonnavende*  in  der 
kerken,  dat  de  clegers  van  der  slachtingc  to  Bergen  furder  macht  sohlen  hebben, 
so  hadden  zee  noch  nicht  erlangeth;  alzo  ock  de  stede  hadden  bogeret,  de  her 
koning  en  de  privilegia  vorheen  mochte  confirmeren,  weret  denne  enige  dachte 
siiner  undersate  weren,  zee  wolden  de  anhören:  so  were  des  heren  koninges 
menunge,  dat  men,  nademe  zee  in  den  handel  weren  gekomen,  de  gebreke  ersten 
reppede,  de  nicht  van  werden  weren  afftoslande  unde  de  amleren  to  siechten,  unde 
eiin  deel  sick  kegen  dat  ander  bloten,  upp  dat  men  tom  ende  slan  mochte. 

21.  Darupp  de  steile:  Wii  hadden  gehopet,  nademe  dat  gewontlik  is  unde 
uns  ock  van  unsen  oldesten  mede  gegeven,  dat  wii  de  contirmatien  ersten  sohlen 
hebben  afflanget,  zo  dat  hadde  wesen  mocht;  nademe  dat  nicht  siin  mach,  willen 
gii  wes  vorgeven,  wii  willen  dat  hören  bii  alzo,  dat  unse  gebreke  ock  mögen 
gehöret' [werdenl b.  Darupp  der  redere  antwordt:  dat  moste  jummers  zo  wezen. 
Unde  bleff  anstan  bet  to  1  na  maltiidt. 

22.  Na  maltiidt3,  do  de  stede  mit  den  rederen  wedder  vorgadderth  wurden, 
vortellede  her  Erick,  wo  de  redere  konigliker  majestat  angebrocht  hadden  der 
stede  antwordt  van  junker  Jacob,  vorhalende  des  borgermeisters  van  Lübeck 
antwordt  unde  sunderlix  van  der  uthredinge  dessulven,  unde  wo  de  anderen  stede 
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eren  schaden  hadden  geclaget  unde  de  van  Dantzike»  dergliken  oren  schaden 
hadden  geelaget,  welke  en  durch  densulven  wedder  Goth,  ere  unde  recht  were 
gescheen,  unde  dat  dar  breve  in  siiuie  srhepe  geseen  weren,  de  men  wol  wüste, 
wor  de  uthgegan  weren  unde  under  wemes  ingesegel;  dat  denne  so  wol  ludde, 
wowol  dat  nicht  gentzliken  vorlutbarth  wurde,  dat  de  here  koning  dar  inne  solde 
vordacht  werden;  deshalven  vortellede  hee,  wo  desulve  junker  Jacob  etlike  jare 
vorleden  sulff  veerde  hiir  bii  siine  gnade  to  vote,  wente  hee  nicht  to  ridende 
hadde,  were  gekamon  unde  so  arm  gewesen,  dat  hee  nicht  1  par  scho  hadde  to 
betalen,  unde  bat  den  heren  koning,  siine  gnade  en  bii  sick  uppt  slot  mochte  nemen 
unde  em  ichteswes  vorliien,  darvan  hee  en  wesendt  mochte  hebbenn.  Den  denne 
de  here  konig  3  jar  bii  sick  gehad  hedde;  darna  junker  Jacob  van  sünen  gnaden 
orloff  hadde  gebeden  unde  bogeret,  siine  gnade  em  hulpe  dede  unde  forderinge, 
dat  hee  bii  den  konig  to  Franckriicke  mochte  komen.  Des  hadde  em  de  koning 
eiine  forderbriff  |f,regeven|b  an  den  konig  to  Franckriike,  des  copie  hee  darsulvest 
vor  den  stede(n]c  leth  lesen,  de  den  ludde  an  den  koning  to  Franckriike  unde 
narrerede,  wo  toger  jegenwerdigen,  greve  Jacob,  sick  bii  siine  gnade  umme  mores, 
siine  lande  to  regerende  unde  vorfarenheiidt  to  erlangende,  fogede,  biddende  siine 
gnade,  ene  gutliken  na  forstliker  wiize  gerokede  to  entfangen,  under  anderen  unde 
meer  worden;  ock  funler  enen  anderen  forder  breeff  an  herenn,  fursten  unde 
Steden,  en  to  forderende,  unde  eiine  schute  van  21  lasten,  umme  darmede  in 
Franckriike  to  segeln,  hadde  gegeven.  Siiner  gnaden  heet  off  raede  weten  nicht 
en  were,  dat  hee  de  stede  solde  beschedigen,  em  ock  na  der  tiidt  keiine  hulpe, 
trost  off  biistandt  gedan  hedde,  dergliken  na  sodanem  angrepe  upp  siiner  gnade 
sloth  to  Wardenborch  mit  nichte  wolde  geleiiden,  so  dat  de  her  koning  deshalven 
gantz  unsehuldich.  Hiir  siin  (!)  ock  junker  Jacobs  baden,  wille  gii  den  (!)  hören 
unde  em  juwe  menunge,  als  gii  geseiht  hebben,  toentbeden,  dat  steit  bii  juw. 

23.  Der  stede  antwordt.  Unde  vortelleden  etliker  mathe  heren  Ericks  an- 
bringhen  darbii  seggende,  dat  de  stede  alrede  wol  vorhen  sodanem  junker  Jacobs 
vornemen  entkegen  gekonien  hadden  unde  dar  raedt  to  ghefunden,  sunder  als 
hiir  durch  koniglike  majestat  eiin  dachfardt  was  vorramet,  hebben  de  stede 
ensodanet  umme  bo([ueniicheidt  unde  alle  dinge  gerne  mitten  besten  erfolgen 
anstan  laten  unde  vorduldet  unde  bidden  demodigen,  gii  bii  konigliker  majestat 
willen  vorfogen,  dat  siine  unade  junker  Jacob  we<lder  inessche  durch  vorschriiven 
off  bodeschopp,  upp  dat  de  wankende  kopman  umboschediget  bliive,  wente  zo  siin 
furnemen  solde  vortgang  bebolden,  were  den  Steden  dar  swar  mede  to  lüden. 
Wii  van  Dantzike  vorantwerden  ock  her  Ericks  vorgeven  uns  belangende  unde 
nomeliken,  dat  wii  gesecht  hadden,  hee  den  unsen  sodanen  schaden  wedder  God, 
recht  unde  ere  togetagen  hadde  etc.,  in  sulker  wisze:  Erwerdigste,  erwerdige  in 
Goth  vedere,  g|nedige]  wolg[edachte|  eddele  unde  gestrenge  herenn  unde  gude 
frunde.  Junker  Jacob  beroret  in  siinem  breve  an  koniglike  majestat  gescreven  wo 
de  van  Lübeck,  Hamborch  unde  de  anderen  henzestede  em  sullen  hebben  siin 
vederlike  ene,  lande  umle  lüde,  slote  unde  guder  affhendich  gemaket  unvorclaget, 
wedder  Goth,  ere  unde  recht;  wii  siin  ock  eiin  ledemate  der  heuze  unde  hebben 
uns  des  mitter  warheit  entschuldiget,  dat  wii  niiwerlde  radt  off  d;U  darto  gehat 
hebben,  dat  em  dat  siine  is  affhendich  geworden,  unde  teen  uns  des  tug[ingej  to 
den  Steden  hiir  vorsammelt.  Darboven  lieft  junker  Jacob  de  unsen  groffliken 
boschedigedt ,  ere  schepe  unde  guder  genomen  ,  unnse  lüde  swarliken  gepiineget, 
zo  dat  zee  darvan  vam  levende  tom  dode  siin  gekomen,  ungewarnet  unde  unent- 
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secht,  wedder  Godt,  ore  unde  recht.  Leve  herenn,  wie  bogeren,  gii  uns  dat  nicht 
vorkeren,  dat  wii  dat  vorantworden  unde  so  dupliken  darumme  Spraken,  wente 
dat  wii  junker  Jacob  darvoer  danken  sohlen,  siin  wii  nicht  schuldidi  to  donde, 
sunder  wii  bidden  noch  szam  ?dr,  juwe  herlicheid  bii  kouigliker  majestat  willen 
helpen  vorfogen,  dat  de  unsen,  de  boschediget  siin,  dat  ere  wedder  erlangen,  unde 
sulk  junker  Jacob  vorneinen  affgestcllet  werde;  wo  dem  zo  nicht  geschehe,  stunde 
uns  unde  den  unsen  dar  quatliken  mede  to  lüden.  Welkt  de  reder  to  sick 
nemen  an  koniglike  majestat  to  brengen. 

24.  Üo 1  vortellede  her  Erick  dat  affschedent  der  sakcn  van  der  slachtinge. 
So  hadden  de  clegers  noch  tor  tiidt  keiine  furder  macht  erholden ;  darumme  moste 
de  sake  anstände  bliiven.  Unde  clagede  furder,  wo  Eschel  [Goye]"  konifjliker 
majestat  dachte  wiisz  angebrocht  hadde,  wo  siines  wiives  vader  biinnen  Stargardo 
in  vorledenen  tiden,  dar  koning  Erick  tor  stede  was,  dotgeslagen  were,  de  handt- 
dadige  geholden  unde  doch  nicht  gerichtet  were;  bogeren,  nadome  Stargarde  in 
der  henze  were,  de  stede  ze  darto  helden,  dat  zee  dar  liick  voer  deden.  Antwurdt 
der  stede:  Wii  hebben  van  der  saken  nichtes  geweten;  weret  dammme,  juwen 
herlicheiden  gelevede,  dat  wii  deshalven  an  de  van  Stargardt  schreven,  mochte 
gii  uns  darupp  eiine  vorraminge  laten  maken,  wolde  ok  koniglike  majestat  darbii 
schriiven,  wii  willen  dat  vorfogen  an  de  van  Stargarde. 

25.  Darna  beclagede  her  Erick  de  van  Lübeck  van  her  Albrecht  Engel- 
brechtzon  wegen,  de  biinnen  Lübeck  in  vortiden  mitten  bodel  sohle  in  de  frone 
getrecket  wesen  sunder  schuldt;  darvoer  de  frunde  liick  bogeerden.  Darupp  de 
borgermeister  van  Lübeck  antworde,  keiin  boveel  darvan  to  hebben,  ock  egent- 
likcn  nicht  wol  wüste,  wo  sick  de  sake  hadde  bogeven,  sunder  ein  were  wol 
indechtich,  dat  hee  demsulven  her  Albrechte  dosulvest  biinnen  Lübeck  ere  unde 
redelicheit,  als  hee,  de  borgermeister,  noch  junck  were  gewesen,  ere  unde  frunt- 
scopp  hadde  bowiiset,  ene  in  vorwarke  to  gaste  unde  fruwen  darbii  hadde  gebeden ; 
hee  hadde  ock  der  saken  halven  van  siinen  oldesten  keiin  boveel. 

26.  Furder  beclagede  her  Erick  de  Lubesschen  van  Boren  wegen,  deme 
eiin  biinnen  erer  Stadt  wanhaftich  vor  gerichte  unde  dem  rade  mit  unwarheidt, 
valscheiidt  unde  valschen  tugen  siin  geldt  unde  gued  affpetogen  hadde,  darvan 
desulve  dosulvest  biinnen  Lübeck  tom  dode  were  gekomen,  begernde  dar  liick 
voer.  Darupp  des  borgermeisters  antwordt:  zee  hadden  dar  van  eren  oldesten 
keiin  boveel  äff;  doch  haddet  sick  bogeven,  dat  densulven  Hören  eiin  geheten 
Berndt  Noteke  vor  gerichte  umme  etlike  schuldt  beschuldiget  hadde  unde  betugede, 
dat  en  Boren  sulke  schuldt  bekandt  hadde,  dar  dat  ordel,  dat  vor  dem  understen 
gerichte  vor  den  raedt  geschulden  wart,  recht  is  fiedelet,  unde  hebben  na  dachte 
unde  antworde  gerichtet;  desulve  Boren  is  ock  nicht  in  unsen  sloten  off  yseren 
off  vengnissen,  sunder  in  siiner  herberge  gestorven.  Antwurdt  her  Erick,  hee 
were  jummers  nicht  schuldich  gewesen,  mochte  men  dat  nabringen  off  bowiizen, 
dat  hee  schuldich  were,  hee  wolde  sulven  vor  elken  Lubesschen  Schilling  eiinen 
Lubeschen  gülden  geven ;  unde  vortellede  lange  de  sake,  dat  durede  wol  1  gantze 
stunde.  Sunder  na  deme  de  Lubeschen  keiin  boveel  daraff  hadden,  bleff  dat 
anstände. 

27.  Dama  gaff  voer  her  Erick  eiine  sake  de  gemeiinen  stede  belangende, 
de  durch  den  Beldt  segelden  unde  upp  |RJumpsorb  dat  hold  vorhuwen,  dat  vee, 
als  swiine,  schape  unde  andere,  dar  äff  nemen. 

a)  Foge  Ü.  h,  Snropaor  D. 

l)  Vgl.  n.  54G  §  08—112. 
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28.  Funler  van  Jons  Martenssen,  den  <le  koning  in  vortiden  hadde  utgemakt, 
unde  den  van  Dantzik  in  apenbaren  orloUen  eiin  schipp  genoraen,  darmede  hee 
stormes  halven  vor  de  Wiszel  were  gekomen  unde  durch  de  van  Dantzike,  alz 
en  de  schippher  1  anker  sohle  halen,  angelecht  unde  gelavet,  hee  solde  sick  geven. 
zee  laveden  em  vor  sund  unde  liiff,  unde  dar  en  baren  affhuwen  mit  siiner 
selschopp  dar  etlike  jungen  mede,  do  zee  horeden,  datt  et  guder  manne  kiinder 
Iii i i*  weren,  do  leten  zee  de  ock  affhouwen;  sunder  anderen  2  jungen  hadden  zee 
dat  levendt  gegeven,  dar  voer  de  frunde  ock  liick  bogeerden. 

29.  Ock  is  gewesen  1  schippher,  Claws  Vos  genomet,  de  1  schiipp  under 
Mime  genomen  heft  mitten  guderen,  so  guedt  als  800  77$. 

30.  Antworde  uppt  erste  de  borgermeister  van  Lübeck,  dat  zee  biinnen  erer 
Stadt  jarliken  warschuwinge  don,  dat  niimandt  darsulvest  holth  houwen  off  vee 
daraff  nemen  Isolde]1;  wurde  dar  imand  aver  heslagen,  de  sal  ungestraffet  nicht 
bliiven. 

31.  WH  van  Dantzike  antworden,  dat  wii  sulker  saken  halven  als  van  Jons 
Mertensson  unde  Clawsz  Vosze  van  unsen  oldesten  keiin  boveel  hadden;  weret 
vorheen  an  unse  oldesten  gescreven,  zee  hadden  uns  ane  twiivel  boveel  darvan 
gegeven;  de  geschichte  weren  ock  zo  oldt,  dat  wii  der  gentzliken  nicht  enbiinnen 
weren,  wente  etlike  van  uns  in  den  tiiden  junck,  etlike  ock  upp  de  tiidt  keiine 
böiger  biinnen  Dantzike  weren,  darummc  wii  deshalven  dupliken  upp  diitmal 
nicht  künden  antwenlen.   Unde  bleff  dar  mede  anstan. 

32.  Darna  sprack  her  Erick,  dat  villichte  noch  andere  konigliker  majestat 
umlersaten  dachte  hadden;  wanner  de  quemen,  mochte  men  de  denne  hören,  de 
nicht  merckliken  weren,  mit  gude  affwisen,  unde  de  drepliken  weren,  int  beste 
rliien;  hadden  darumme  de  stede  etlike  gebreke,  de  mochten  zee  entdecken.  So 
bleff  dat  anstände  beth  tos  anderen  dages  to  9. 

33.  Des  dingsdages'  to  0  gaff  vor  de  borgermeister  van  Lübeck,  dat  de 
stede  gehopet  hadden,  dat  ze  de  conti  rmatien  vor  entdeckinge  der  gebreke  solden 
erlanget  hebben,  doch  nademe  dat  zo  gelaten  were,  dat  ze  ere  gebreken  uppdoen 
Sölden,  wolden  zee  nu  hören,  zee  wolden  zee  vorgeven;  unde  reppede  dosulvest 
veer  artikele  der  gebreke,  de  den  Privilegien  entjegen  gan,  alzo  vam  lOden 
penninge,  vann  den  schipbrokigen  gudern,  item  van  dem  tolle  to  Helschenore. 
item  van  den  certiticatien  breven.  Na  vorgevinge  desser  4  artikele  frageden  de 
reder,  off  de  stede  ock  meer  gebreken  hadden  de  Privilegien  belangende.  Darupp 
de  stede:  Ja,  wii  hebben  meer  gebreke,  sunder  desse  4  hebben  wii  vort  erste 
vorgeven,  uppe  dat  juw  herlicheid  de  de  best  entholden  mögen.  Darupp  de 
reder  na  gespreke  bogeerden,  dat  de  stede  ere  gebreke  alle  entdeckeden, 
wente  sulke  gebreken  de  Privilegien  belangende  inusten  zee  des  herenn  koninges 
gnaden  unde  des  riikes  raedt  anbrengen,  unde  were  fogeliker  unde  schickliker, 
dat  de  stede  en  de  in  Schriften  avergeven.  Des  denne  de  stede  wurden  beraden 
unde  geven  en  sulke  gebreke  in  Schriften,  unde  wurden  des  avendes  her  Kricke 
overantwordet. 

34.  Dosulvest  bogerden  de  stede  unde  beden  de  redere,  bii  konigliker 
majestat  wolden  vorfogen,  dat  sync  gnade  junker  Jacob  wolde  wedder  to  husz 
esschen,  upp  dat  de  unschuldige  wankende  kopman  unibeschediged  bleve,  wente, 
als  men  sprekt,  hee  noch  dagelix  totastet  unde  schaden  deiidt  Antwerdt  der 
reder  durch  her  Eric :  Erszame  gude  frunde.  Als  gii  vorgeven,  unse  gnedige  here 
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koning  juuker  Jacob  to  hus  solde  esschen  etc.,  so  heft  hiir  junker  Jacob  keiiu 
husz  noch  hoff;  hee  ock  in  miins  gnedigen  heren  koninges  landen,  de  stedc  to 
boscedigen,  keiin  aftleger  heft,  siine  [gnade]»  em  ok  tom  sodanen  keiine  trost, 
hulpe  unde  biistandt  deiidt;  solde  en  siine  gnade  hiir  to  kamen  esschen  laten, 
moste  siine  gnade  weten,  worupp  hee  ene  vorbaden  solde;  wete  gii  darunime, 
worupp  hee  vorbodet  mochte  werden,  dat  em  fromliken  were,  möge  gii  uns  to  ' 
kennen  geven ;  wii  willen  dat  an  Unsen  gnedigen  heren  koning  bringen.  Der  stedc 
antwordt:  Wii  hebben  mit  junker  Jacob  nicht  anders  denne  fruntscopp  gewust; 
dar  en  baven  heft  hee  unse  lüde  swarliken  boschediget.  unentsecht  unde  unvor- 
waredt;  darumme  gedenke  wii  hiir  mit  em  nicht  [io\b  handelende;  wii  ein  konip- 
like  majestat  schriiven,  umme  to  hus  to  kamende,  setten  wii  to  siiner  gnaden. 

35.  Am  fridage1  to  2  na  maltiidt  wurden  |de]c  stede  upt  rathusz  vorbodet. 
Do  gaff  voer  des  riikes  raedt :  alsdenne  im  negsten  de  stede  ere  gebreken  in 
schiiften  hadden  overantwordt,  hadden  zee  desulven  denjennen,  den  zee  andrepende 
weren,  angebrocht;  so  hadden  ock  vorhen  zee  de  gebreken  der  inwoner  des  riikes 
vorgegeven,  dart*  denne  de  stede  hadden  geantwordt,  zee  van  sulken  gebreken 
keiin  boveel  hadden  van  oren  oldesten,  ock  in  erem  weten  nicht  en  weren,  unde 
bogeerden,  der  stede  pebreken  mochten  pewandeldt  werden,  als  ock  wol  mopelick, 
unde  der  inwaner  gebreken  sohlen  anstände  bliiven,  dat  denne  den  inwoneren 
des  riikes  entkegen  were,  wente  zee  vaste  kurreden,  unde  deshalven  gewene  darin 
queme,  unde  hogeerden  darumme,  de  stede  mochten  wisze  unde  wepe  fynden,  dat 
des  eiinen  deels  gebreken  zo  wol  als  de|s|d  anderen  geslcten  mochten  werden. 
Antwurdt  der  stede:  De  gebreke  gemeiinliken  der  inwaner  durch  juwe  herlicheide 
angebrocht  syn  van  den  Steden  hiir  kegenwerdich  eiindeels  nicht  bolevet,  sunder 
der  stede  gebreken  siin  over  1  jaret  2,  dre,  eiinem  halven  jare  unde  noch  dach 
dagelix  gescheen.  Darumme  bidden  de  reder  noch,  juwe  herlicheide  bii  konigliker 
majestat  willen  vorfogen,  sodane  gebreken  gewandelt  weiden  unde  den  Steden 
ere  privilegia  confirmeret.  Darupp  des  riikes  redere:  De  nrerkliksten  gebreke 
siin  jummers  so  oldt  nicht;  zee  weren  van  den  jennen,  de  van  den  Steden  hiir 
weren,  bolevet  unde  desgliken  vans  riikes  rederen,  unde  hegereden  noch,  dat  de 
stede  mochte) n|e  wiize  fynden,  dat  de  entscheden  mochten  werden.  Do  frapeden 
de  stede,  welke  de  mercklicksten  artikele  wereu,  de  belevet  weren.  Darupp  her 
Erick:  De  geschichte  to  Niien  Starparde  siin  jummers  van  uns  allen  bolevet  ock 
de  slachtinge  to  Bergen.  Antwurdt  der  stede:  van  Stargarde,  also  dat  to  voren 
vorantwordt  was,  sunder  van  der  slachtinge  weret  in  der  kerken  vorhen  pelaten, 
nademe  de  clegers  de  fülle  macht  nicht  en  hadden,  weren  zee  doch  furder  macht 
to  erlangen  vorbeiidende.  wanneer  de  queme,  mochte  men  de  sake  furder  vov- 
nemen;  wes  de  stede  gudes  darinne  don  künden,  wolden  |se]'  gerne  doen.  Darupp 
her  Erick:  Der  personen  siin  vele,  den  ere  frunde  dar  siin  affgeslagen,  beiide 
geistlick  unde  wertlick ,  steit  darumme  sodane  macht  van  allen  swarliken  to  krigen ; 
sunder  wii  befruchten  uns,  dat  dejennen,  den  sodane  sake  andrepende  is,  den 
Steden  deshalven  anfarinpe  doen  mochten,  dat  denne  des  riikes  rederen,  de  hiir 
nu  siin  unde  ock  nicht  en  siin,  gante  leedt  were,  unde  segen  darumme  gerne,  dat 
de  sake  entscheden  wurde.  Furder,  als  do  stede  denne  hadden  ock  bogeerd,  de 
privilegia  to  confirmeren ,  ock  in  Norwegen,  dar  denne  gebrek  inne  were,  wente 
de  koning  in  affwesende  des  riikes  raedt  in  Norwegen,  der  hiir  nu  tor  tydt  nicht 
en  were,  in  sulken  merckliken  nicht  doen  künde,  ock  were  upp  de  gebreke  durch 
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uns  overgeven  gehandeldt,  wolden  de  stede  dat  hören,  inen  solde  dat  en  vorgeven. 
Darupp  de  stede:  nademe  zee  de  contirmatien  der  Privilegien  in  Norwegen  nicht 
künden  erholden,  bogeerden  zee  de  confirmatien  im  riikc  to  Dcnnemarken  unde 
wolden  upp  de  artikel  antwordt  geven ,  wolden  zee  anhören  unde  uth  unde  in 
darto  spreken  Da  wardt  dat  antwurdt  upp  der  stede  gebreke  gelesen  unde  ock 
eiin  deels  muntliken  vorteilet,  des  de  stede  eopien  bogeerden,  de  en  togesecht 
wurden;  unde  bleff  anstände  bet  des  anderen  dages.  To  achten  dessulven  avends 
ovorant worden  de  redere  noch  etlike  tosproke  U>  den  Steden  na  inholde  desser 
cedulen1;  ock  weren  etlike  artikel  nicht  vorantwordt  gebreke  halven,  dat  de 
vogede,  de  dat  belangede,  nicht  kegenwerdich  weren ;  wanneer  de  quemen,  wolden 
zee  darupp  antwordt  geven. 

36.  Am  avende  vineula  Petri s  quemen  de  stede  to  0  uppt  rathusz;  do 
gingen  des  riikes  redere  uth  unde  bleff  anstände  beth  to  12  na  maltiidt.  Do 
quemen  zee  wedder  tosamen.  Do  bogeerden  de  stede,  als  zee  gisterne  im  afl- 
scheden  hadden  bogeret,  eiin  aveschrift  des  antwordes  upp  der  stede  gebreke, 
dat  en  denne  togesecht  were,  der  zee  denne  noch  nicht  haddeji  entfangen,  bo- 
geerden ze  noch ,  en  de  to  overantworden,  unde  ock  upp  de  anderen  artikel ,  de 
gisterne  nicht  vorantwordt  weren,  also  van  Hans  Liindowiin,  Jürgen  Brummer, 
Hans  Holste  unde  van  dem  gude  in  Niiekerken,  dat  siine  gnade  heft  gelavet  to 
betalen.  Diit  latste  nemen  de  redere  to  siiek.  Do  worden  de  antwurde  des 
herenn  koniges  in  Schriften  avergeven 3.  Do  vortellede  her  Eric,  als  de  stede 
hadden  geclaget  van  wegen  junker  Jacobs  de(s]*  angreps  halven  in  der  zee 
bogerende  vam  heren  koninge,  siine  gnade  mochte  vorfogen,  sodanet  mochte  aff- 
gestellet  werden,  so  wolden  de  here  koning  junker  Jacobo  schriven,  dat  hee 
sodanet  affstellen  solde,  weret  deme  zo  nicht  geschege,  solde  hee  keiine  hege  in 
siiner  gnaden  ströme  edder  havenen  hebben.  Do  clagede  de  borgermeister  van 
Lübeck  van  wegen  eiins  schiipphers,  de  van  Campen  mit  siinem  schepe  were 
gekomen,  als  hee  em  gesecht  hadde,  beth  to  Mastrande,  dar  denne  junker  Jacob 
mit  etliken  schepen  hadde  gelegen,  den  vorspeeth  was,  dat  desulve  schippher 
wiin  inne  hadde,  unde  quemen  to  em  int  schiipp  unde  makeden  eiine  vordracht 
mit  em,  hee  solde  en  dree  vate  wiins  geven,  zee  wolden  en  durch  de  zee  veligen; 
dem  de  schippher  so  dede;  darna  quam  de  schriiver  wedder  tom  schippher  unde 
wolde  noch  2  vate  wiins  hebben,  de  em  d[o]b  de  schippher  nicht  geven  wolde. 
Sprak  de  schriver,  hee  solde  em  2  vate  wiins  vorkopen,  hee  solde  dat  geldt  to 
Helschenor  vam  tolner  entfangen,  dar  wolde  hee  em  breve  uppgeven;  den  wiin 
krech  hee  wech  ane  breve.  Darna  quam  Cleiis  Berckman  unde  nam  em  schipp 
unde  guedt;  unde  were  hiir  gekomen.  Darupp  de  redere:  nademe  de  schippher 
hiir  were,  mochte  hee  vor  de  reder  komen  unde  vorteilen  siine  sake.  Darna 
gaff  vor  her  Eric  van  Berckman,  wo  de  vam  herenn  konige  were  gescheden,  de 
em  bevalen  hadde,  den  Steden  keiinen  schaden  to  doende,  dat  hee  siinen  gnaden 
gelavet  hadde,  unde  wolde  tom  herenn  koninge  van  Franckriick ,  dem  hee  vor- 
heen  gedenet  hadde,  unde  mit  em  sliten  unde  wedder  hiir  int  riike  komen,  dar 
hee  uth  geboren  were,  unde  sick  dar  setten.  Unde  dar  nam  hee  wedder  voer 
de  gebreke,  de  de  inwoner  der  riike  ton  Steden  hadden,  unde  wedderumme,  dat 
de  stede  mochten  wiize  fyn[d)enc,  dat  eyn  kegen  dat  ander  dorgiinge,  unde  ent- 
gegen mochten  werden.  Darupp  de  stede :  dat  de  eren  merckliken  gi-oten  schaden 
hadden  geleden,  den  zee  alle  nicht  mede  hadden;  stunde-1  en  hiir  nicht  to  doende, 
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dat  zee  de  sohlen  afftreden,  dar  bii  seggende,  wüste  ere  herlicheit  wiize  unde 
wege,  dat  sodane  gebreke  hengelecht  wurden,  mochten  zee  en  de  vorgeven.  Unde 
darna  wardt  gedacht,  dat  sodane  gescheel  ene  tiidt  anstände  bleven  van  beiiden 
delen  unde  de  Privilegien  wurden  confirmeret.  Darupp  her  Eric  reppede,  dat 
des  riikes  raedt  van  Norwegen  hiir  nicht  en  kegenwerdich  weren,  in  welker 
affwesende  de  her  konig  de  Privilegien  over  Norwegen  nicht  künde  confirmcren. 
Darupp  de  stede  bogerden,  zee  bii  konigliker  majestat  vorfogeden,  de  privilegia 
im  riike  to  Dennemarken  confirmeret  wurden,  zee  wolden  sick  in  den  anderen 
in  Norwegen  geborliken  hebben  unde  sodane  tosproke  bet  zo  lange  anstan  laten. 
Darupp  de  redere:  nademe  de  tosprake  van  beiiden  delen  solde  anstände  bliiven, 
dat  denne  ock  de  confirmatien  der  Privilegien  hiir  in  Dennemarken  anstand  o 
bleve  unde  der  glike  wol  als  vorhen  gebrukeden.  Darupp  de  stede:  zee  weren 
van  eren  oldesten  umme  sodane  confirmatien  utgeferdiget  ■  unde  van  sodanen  der 
inwoner  tosprake  keiin  boveel  hadden  und  bogeerden,  de  confirmatien  vortginghe 
unde  de  tosprake  anstände  bleve.  Do  nemen  de  redere  wedder  vor  sick  de 
Bergessche  sake  seggende,  datt  et  to  befurchten  were,  dat  de  clegers  anfaringe 
under  des  doen  mochten,  dat  en  denne  van  horten  leeth  were,  unde  wüsten 
nicht,  wo  men  de  tofrede  stellen  mochte,  dat  men  doch  de  mechtigers  horde,  dat 
zee  den  clegers  ichteswes  toseggen  wolden.  Do  quemen  de  mechtigers  mit  den 
Steden  in  unde  vorlutbarden,  wo  zee  fülle  macht  haddon  vam  kopmanne  to  Bergen, 
de  sake  gantz  unde  al  to  entscheiiden  tom  vulkomenen  ende  in  fruntscopp,  wäret 
hiir  jummand  van  den  clegern  were,  de  vulle  macht  van  allen  hadden,  zee 
wolden  mit  en  handel  hebben ;  anders  to  donde,  hadden  ze  keiine  macht.  Darupp 
de  reder:  datt  et  den  clegers,  de  hiir  weren,  nicht  mogelick  were,  van  allen 
macht  to  hebben,  wante  eiindeels  in  Sweden,  eiindeels  in  Holsten  unde  anderen 
landen  weren  unde  darumme  wiide  to  soken;  hiir  weren  etlike,  den  ere  veder 
unde  ome  weren  affgeslagen,  unde  de  sake  geistlick  unde  wertlick  were  unde 
wiide  rekede;  unde  etlike,  als  bisschopp  Glob,  vormende  to  seggen,  den  ere 
veder  unde  brodere  unde  frunde  weren  affgeslagen,  weren  nicht  schuldich,  umme 
ander  willen  ere  sake  to  avergeven.  Na  manchen  wesselworden  bleff  de  sake 
anstände,  unde  de  redere  to  seiiden  den  Steden,  biim  heren  koninge  umme  de 
confirmatien  to  spreken  unde  den  Steden  eiin  antword  [to]b  benalen.  Darna 
quam  voer  de  schipper  van  Campen  bavenscreven  unde  vortellede  siinen  schaden 
als  bavenscreven.  Dosulvest  wurden  de  stede  in  de  companie  vorbodet  unde 
durch  den  heren  konig  to  gaste  uppen  negst  kamenden  sondach  geladen.  Dar- 
sulvest  geven  voer  de  van  Rozstoke  den  Unwillen  twusschen  erem  herenn  unde 
en  van  wegen  des  collegii  unde  bogeerden  van  uns,  an  unse  oldesten  to  bringen, 
off  zee  mit  eren  herenn  to  krige  quemen,  en  biistandt  mit  körne  uth  unser  Stadt 
geschege,  dat  wii  to  uns  nemen. 

37.  Des  mandages  na  vincula  Petri 1  des  morgens  quemen  de  stede  tosamen 
in  de  companiie.  Dar  vorlutbarde  de  borgermeister  van  Lübeck,  wo  em  gisterne 
durch  eiinen  guden  frundt  were  geraden,  dat  de  stede  mochten  bostellen,  dat  de 
heren  ertzbisschop  unde  bisschop  van  Zelande,  Claws  Ronnouw,  Erick  Ottsen  unde 
Johan  Oxen  upp  eiine  legelike  stede  vorgadderdt  wurden,  unde  de  stede  van  en 
bogeerden,  zee  bii  konigliker  majestat  vorfogeden,  dat  de  Privilegien  mochten 
confirmeret  werden;  de  wurden  dat  vortsetten,  dat  deme  zo  geschege  unde  de 
stede  geforderdtc  wurden.    Ock  van  junker  Jacobs  wegen  gaff  vor  de  borger- 
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meister,  dat  men  desulven  herenn  anfeile,  dat  zee  bii  dem  heren  koninge  vor- 
fogeden,  dat  de  uther  zee  mochte  kamen  unde  de  unschuldige  kopman  unbo- 
schediget  bliiven.  Furder  zo  legen  ock  itzstunds  2  holke  in  der  havene  to 
Mastrandt  in  de  stede  mitten  guderen  tn  husz  hörende;  dat  de  geleiidet  mochten 
werden  unde  junker  .lacobs  halven  unde  siiner  tostender  velich  wesen.  Darna 
wii  denne  ock  avermaels  vorgeven:  Leven  herenn,  wii  hebben  juw  vakemals  unse 
gebreke  geclagedt  unde  vortelledt,  wo  wii  unde  de  unsen  in  den  riiken  hochliken 
unde  swarliken  belastet  werden;  unde  vorniiedcn  de  mercklixten  gebreke,  alsz 
van  den  schiipbrokigen  guderen,  tollen,  certifkatien  unde  warsehuwingen ,  welke 
wii  noch  gedachten  wedder  an  des  riikes  raedt  to  bringen,  wente  uns  unde  den 
unsen  mitt  sodanen  besweringen  mit  nichte  stunde  to  lüden.  Darupp  de  stede 
alle  gemciinliken  antwerden  unde  villen  darupp,  dat  sodane  unse  niie  dachte, 
beth  men  de  eonfirmatien  erholdeu  hadde,  upp  dat  de  nicht  vorhinderdt  wurde, 
wente  sodane  unse  anbrengen  de  gantze  sake  solde  tho  werpen,  darumme  duchte 
en  geraden,  dat  sodanet  anstände  bleve,  alset  ock  int  ambegiin  gelaten  were, 
wii  en  ock  dem  so  to  donde  togesecht  hadden;  zee  wolden  denne  bii  uns  stan 
unde  nottroftigen  sodane  dachte  helpcn  anstellen.  Na  manchen  wessel  wardt 
dat  zo  gelaten,  dat  men  de  confirmatien  solde  vormiddelst  der  bavenscreven 
herenn  hulpe  erwerven.  Na  maltiid  to  dren  quemen  de  stede  in  sanct  Nicles 
kerke  unde  funden  dar  de  herenn  ertzbisscop,  bisscoppe  van  Zeland,  Fune  unde 
Wüborch,  Claws  Ronnouwen,  Erick  Otsen  unde  Johan  Oxen.  Dar  bogeerden  de 
stede  unde  bedejn  j»,  zee  biim  koninge  vorfogeden,  de  Privilegien  en  in  Dennemarken 
confirmeret  wurden  unde  van  junker  Jacobo,  van  den  2  holken  unde  van  deme 
schipper,  dem  de  wiin  was  gcnomen,  dat  |hej\  nademe  hee  gantz  deshalven 
vordervet  were,  sodane  siine  gudere  mochte  wedder  kiigen;  welkt  de  baven- 
screven herenn  to  sick  nemen  unde  gelaveden,  dem  so  to  donde.  Do  bath  ock 
de  borgermeister,  her  Johan  Scheveke,  hochliken  vor  Merten  Niiekerken,  dat  en 
siin  schiipp  mochte  wedder  werden,  nademe  hee  van  sulken  des  Engeischen 
guderen,  der  doch  weiinich  weren,  nicht  gewust  hadde  unde  upp  de  tiid  kranck 
were  gewesen ,  alze  hee  dat  bii  siinem  eiide  wolde  beholden ,  dat  hee  umme 
sodaner  cleiinen  saken  willen  in  sodanen  groten  schaden  nicht  en  bleve. 
Welke  sake  zee  ok  to  sick  nemen,  unde  mitten  anderen  darupp  to  antwerdende. 

38.  Des  middcwekens  1  wurden  de  stede  vorbodet  unde  quemen  uppt  rathus. 
Dar  de  here  koning  mitsamend  siinen  rederen  was  kegenwerdich  unde  gaff  voer 
durch  her  Eric  Otsen:  alszdenne  im  negsten  de  stede  van  etliken  des  heren 
koninges  rederen  in  sanc  Clawsz  kerken  vorbodet  hadden  bogeret,  zee  bii  konig- 
liker  majestat  mochten  vorfogen,  dat  ere  privilegia  bestediget  wurden,  unde  vor- 
tellede  darbii  de  anderen  artikele  als  van  junker  f  Jacob J :,  den  2  holken  to  Mastrande, 
van  dem  genomenen  wiine  unde  ock  van  Merten  Niiekerken  schepe,  so  hadde 
siine  gnade  van  wegen  der  twier  holke  unde  wiine  gescreven  unde  hadde  den 
Lubesschen  de  breve  in  ere  herberge  tovende  geschicket,  sunder  van  junker  Jacobs 
wegen  leet  hee  lesen  eiine  vorraminge  an  densulven  junker  Jacob  to  schriiven 
under  meeren  worden  inne  holdende,  wo  de  koning  junker  Jacobs  breiff  van  wegen 
der  tosprake,  de  hee  to  den  van  Lübeck,  Hamborch  unde  anderen  henzesteden 
vormenede  to  hebben,  hadde  entfangen  unde  den  Steden  hiir  itzstunds  vorsaninield 
tur  dagefardt  vor  lesen  laten,  darupp  denne  de  stede  antworden,  zee  Delmenhorst 
nicht  beiecht  unde  andere  siine  slote  nicht  bolecht  hadden,  em  ock  siine  erffguder 
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nicht  affhendich  gemaket,  in  bsunderheidt  de  van  Dantzike  antwerden,  ze  van 
sodaner  siiner  slote  off  gnder  vorlesinge  nicht  en  wüsten,  zee  ok  niiwerlde  raed 
uff  daedt  darto  gedaen  hadden,  sick  beclagende,  wo  junker  Jacob  en  ere  schipp 
unde  guder  genomen  hadde  wedder  ere  unde  alle  billicheiidt,  unentsecht  unde 
unvorwared,  bogerende  ock,  dat  ed  vorfoget  wurde,  ensodanet  des  kopmannes 
boschedigunge  affgestellet  mochte  werden.  Na  deine  aver  siineu  gnaden  de  stede  zo 
gewand  weren,  dat  siinen  [gnadenj*  mitten  sodanen  nicht  stunde  [to  liidende]\  zo  bo- 
geerde siine  gnade,  hee  sick  vam  sodanen  enthoelde,  ofte  deme  zogescheen  mochte,  sick 
van  siiner  gnaden  strömen  unde  havenen  enthelde;  unde  were  wol  siiner  gnade  raedt, 
hee  de  sake  nicht  in  sulker  wiize  vorneme,  sunder  de  vor  herenn,  fursten,  rederen 
unde  Steden  im  rechte  vorsochte,  dar  wolde  ein  siine  gnade  behulplick  wesen  etc. 
Welke  vorraminge  de  stede  so  to  gande  vorleveden.  Darna  clagede  her  Eric 
van  etliken  gebreken,  als  dat  tunnen  in  den  Steden  ungelick  gemakt  wurden,  dar 
de  inwoner  des  riikes  over  clageden;  unde  forder,  wanncr  de  inwaner  de[s] 
riike|s]c  ere  guder  in  de  stede  brochten  unde  nicht  konden  vorkopen  na  eren 
willen,  wurde  en  nicht  gestadet,  desulven  wedder  van  dar  to  foren.  Vortan  van 
Merten  Niiekerken  vortellede  hee  lange,  de  sake,  wo  siiner  gnaden  were  an- 
gebrocht, dat  dree  schepe  neveu  Merten  Niiekerken  uthgesegeldt  Engelssche  guder 
inne  hadden;  darmede  hee  doch  durch  de  finger  sach  unde  segelen  leeth;  darna 
siinen  gnaden  wardt  vormeldet,  dat  desulve  Niiekerke  Engeische  koplude  unde 
guder  inne  hadde,  darupp  en  siine  gnade  to  Helschenore  leeth  thoven  unde  vor 
sick  vorboden,  em  ensodanet  vorgevende;  darupp  de  schipper  antwerde  unde 
duredede(!)  bii  schepe,  liiff,  ere  unde  gude,  dat  nicht  meer  alleiine  en  Engelsch 
boszman  unde  en  arm  schamel  bosman,  de  darinne  V»  last  pekes  unde  2  heneke 
hadde,  unde  nicht  meer  Engelsschen  gudes  darinne  were.  Welkt  denne  anders 
was  unde  ward  befunden,  als  de  Engelsschen  sulven  vor  siinen  gnaden  bekanden, 
dat  zee  int  sulve  schipp  3  stro  wasses,  61/,.  last  teer,  kisten,  komptbore  unde 
andere  gudere  darinne  hadden.  Dat  was  durch  Peter  Kozelers  knecht  int  schipp 
gebracht,  baven  mit  Peter  Kozelers  unde  bonedden  mit  des  Engelsschen  merke 
gemercket,  dar  denne  ock  ene  certificatien  breeff  der  stad  van  Dantzike  wardt 
gelesen,  dat  Peter  Kozeler  mitsampt  anderen  van  Dantzike  hadden  certificeret, 
dat  schipp  unde  alle  inwesende  guder  to  Dantzike  to  husz  horeden;  unde  leeth 
darsulvest  de  certificatien  lesen.  Darna  denne  siine  gnade  ock  den  van  Dantzike 
bii  erem  secretario  unde  ock  schriftlicken  der  saken  gestnld  hadde  gescrevcn 
begerende,  desulve  Peter  Kozeler  unde  andere,  de  mit  sulker  feiite  befunden 
weren,  gestraffet  wurden,  siine  koniglike  gnade  wolde,  en  to  wolgevalle,  allen  eren 
böigeren  unde  kopluden,  de  sodancr  certificatien  unschuldich  weren,  weddergeven ; 
unde  se  mochten  vorfogen  bii  eren  borgeren,  dat  sodane  siiner  gnaden  fiiende 
gudere  zo  nicht  durchgesteken  wurden;  unde  leet  dar  lesen  den  breeff;  darupp 
denne  siine  gnade  keiin  antwordt  erlangede ,  sunder  eiin  halff  jar  darna  wanden 
zee  overmals  oren  secretarium  mit  werven  unde  breven  deshalven  to  siineu 
gnaden.  Dar  denne  siine  gnade  sodane  to  gesechte  gudere  den  jennen ,  de  zee 
wurven,  leeth  folgen,  dar  etlike  villichte  meer  nemen,  den  en  to  quam,  ock 
eiindeels  vorruckt  wurden,  als  et  plecht  to  to  gande.  Unde  siine  gnade  to  ent- 
boedt  oveniiaels  muntlick  den  van  Dantzike  durch  eren  secretarium  ock  schriftlick, 
zee  unde  ere  borger  sick  van  siiner  gnaden  viande  affoer  unde  tofoer  mochten 
entholden,  welkt  denne  zo  nicht  geschuedt,  sunder  zee  durch  den  Beldt  segelen 
unde  der  Engelsschen  schepe  mitten  eren  dar  doer  bringen;  darummc  bogeerdt 

»)  puden  frhll  D.  b)  to  ladende  fthlt  l).  cl  de  riike  ß. 

H.nwreo-cw  T.  U77— 1530.  I.  62 


Digitized  by  Google 


490 


Verhandlungen  zu  Kopenhagen 


1484  Juli  11  - 


Aug.  6. 


siine  gnade,  ensulkt  möge  affgedaen  werden.  Na  gespreke  antworden  de  stcde: 
van  den  tunnen,  dat  zee  eiinen  gewonliken  Rostker  bandt  hadden,  darna 
inen  de  tunnen  niakede,  wurde  imands  dar  over  andere  beslagen,  hee  wurde 
darumme  geborhken  gestraffet,  unde  ock  nicbten  wüsten,  welke  Stadt  dat  be- 
lungcde;  darupp  de  borgermeister  antworde,  dat  de  beer  tunnen  ungelick  den 
anderen  weren.  Furder  als  de  Denen  clageden,  dat  zee  ere  guder  nicht  wedder 
uth  den  sieden  mochten  foren,  antword:  datt  et  van  olders  gewonliken  biinnen 
Lubeke  were  gewesen,  dat  men  keiine  botter,  flesch  adir  vitalge  uthgan  [let]\ 
doch  wanner  hiir  de  riike  des  behoff  hebben ,  zo  stedet  men  dat  uth ,  alset  im 
negst  vorgangen  sanier  gescheen  is.  Vortan  antworde  de  borgermeister,  her  Julian 
Scheveke,  upp  Niiekerken  sake:  int  erste  van  den  dien  schepen,  dar  denne 
Engelssche  guder  solde[n]b  inne  gewesen  hebben,  datt  et  anders  unde  groter 
siinen  gnaden  angebrocht  were,  den  et  sick  in  warheidt  hadde  bogeven,  unde 
beden  siine  koniglike  gnade,  sodanen  anbrengere  sulken  geloven  gerokede  nicht 
antosetten.  Furder  van  unszem  certifiratien  hieve,  den  wii  Peter  Kazeler  hebben 
gegeven,  is  mit  uns  zo  alz  eiin  ander  wech  gewonlik,  wanner  etlike  personen  vor 
dem  rade  certificeren,  zo  gift  men  en  breve  na  erer  certiticatien ;  unde  wüste  wii 
imands,  de  in  sodanen  ungerecht  were,  hee  ungestraffet  deshalven  nicht  sohle 
bliven;  sumler  dat  Peter  Kozeler  betherto  ungestraffet  is  gebleven,  is  in  sulker 
menunge  unde  hopeninge  gescheen ,  dat  juwe  koniglike  gnade  em  siine  guder 
wurde  wedder  to  keren;  unde  hopen  noch  unde  ock  demodichliken  bidden,  juwe 
koniglike  majestat  geroke,  em  siine  guder  wedder  to  geven;  hee  sal  deshalven 
ungestraffet  nicht  bliiven.  Furder  van  schiippher  Merten  Niiekerken  siiner  vor» 
willingc  halven  vor  juwen  konigliken  gnaden  etc.  lieft  et  sick  in  warheid  bogeven, 
dat  desulve  schiipper  upp  de  tiid ,  do  de  guder  geschepet  wurden ,  in  swarer 
kranckbeidt  was,  zo  dat  hee  van  den  Engelsschen  guderen  nicbten  wüste,  alz  hee 
dat  bii  siiner  seien  salicheid  wii  sweren;  unde  is  hiir  itzstunds  tor  stede,  mach 
hee  vor  juwe  koniglike  gnade  kamen,  hee  sal  siine  sake  wol  furder  unde  breder 
vorteilen;  unde  bidden  demodigen,  ju[we]c  koniglike  gnade  geroke,  deme  armen 
manne  siin  schiipp  weddertogeven ,  wente  hee  deshalven  gruntliken  is  vordorven. 
Furder  als  juwe  koniglike  gnade  durch  den  gestrengen  heren  Eric  beroret,  dat 
unse  schepe  durch  den  Bei  dt  segelen  unde  entforen  juwer  gnaden  tollen  ock  der 
Engelsr t ii' Ii  schepe  mit  unsen  darsulvest  durch  den  Behl  bringen  unde  de  bo- 
schermen  unde  so  juwer  gnaden  viande  sterken  etc.:  wii  hebben  glück  anderen 
Steden  in  der  hense  privilegia,  dat  wii  juwer  gnaden  ströme  allenthalven  frii  unde 
ungehinderth  mögen  segelen  unde  vorsoken,  ock  foren  wii  den  Engelsschen  sulke 
guder  nicht  to,  dar  durch  zee  tegen  juwe  gnade  unde  ere  riike  gesterkt  mögen 
werden  unde  sodane  orloge  vorlengedt,  wente  wii  en  keiine  vitalie,  als  korn, 
meel,  beer,  molt,  sunder  alleiine  clapholdt,  wagenschot,  was,  werck,  welke,  so  wii 
eu  de  nicht  to  fureden,  uth  anderen  landen,  als  Hollandt,  Zelandt  unde  anderen 
jegeuden,  en  genoch  quemen,  dat  uns  denne  to  merckliken  vorfange  were  uuilc 
juwer  gnaden  keiinen  framen  inbringen  solde.  Ock  hebben  wii  mitten  Engelsschen 
frede  unde  fruntscopp,  dat  wii  en  darumme  to  uns  to  körnende  sohlen  vorbeden, 
steit  uns  keiinerleii  wiise  to  donde;  sunder  dat  wii  zee  durch  den  Beld  mit 
unsen  schepen  *olen  hebben  durch  gebrocht  unde  boschermedt,  lieft  sick  zo  in 
warheidt  nicht  hogeven  unde  is  juwer  gnaden  unrecht  angebrocht.  Unde  beden 
noch,  siine  gnade  sodane  warschuwinge  ger[o]kede,  afftostellen.  Darupp  de  koning 
durch  her  Eric  na  gespreke  antwerde,  datt  et  zo  in  der  warheid  were  bfunden, 
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dat  in  den  dren  schepen  Engelssche  pudere  weren  gewesen,  unde  wii  mochten  de 
billigen  wol  straffen,  de  uns  angebrocht  hadden,  dat  in  densulven  3  schepen  neen 
Engelsch  gued  were  gewesen.  Sunder  als  wii  bogeerden,  dat  de  schipper  Merten 
Niiekerke  sulven  hiir  vors  herenn  koniges  gnade  mochte  kamen  etc.,  dat  were 
neen  behoff,  siine  gnade  unde  redere  hadden  en  vorheen  vaken  ghehoredt,  unde 
sodane  schiipp  siinen  gnaden  van  siinen  rederen,  der  etlike  itastunds  hiir  jegen- 
wardich  weren,  unde  van  dem  gantzen  rade  to  Copenhaven  na  sulkor  vormeten- 
heid  des  schipphers,  de  zeo  angehored  hadden,  were  togespraken;  unde  bogeerde 
noch,  de  van  Dantzike  de  Engelsschen,  siiner  gnaden  viande,  mit  affoer  unde 
tofoer  tegen  siine  gnade  nichten  sterkeden  unde  den  Beldt  nicht  vorsochten,  als 
zee  deden,  wente  zee  nu  int  latste  mit  10  schepen  durch  den  Beldt  weren  ge- 
segeldt.  Darupp  antworde  her  Johan  Scheveke:  na  deme  uns  siine  gnade  sodane 
harde  warschuwinge  gedaen  hadde,  stunde  dat  unsen  schippheren  andere  nicht  to 
donde.  Do  avers  de  koning  na  sulken  handeln  under  meer  worden  vornam,  dat 
wii  Engelandt  nicht  gedachten  to  vormiiden,  do  vorfarwede  sick  siin  angesifhte 
unde  wardt  bleeck.  unde  de  ogen  schoten  em  in  dat  hovedt,  unde  hiirupp  sick 
besprak  unde  na  besprake  antworde  hee  upp  unse  sake  nicht  mer,  sunder  leet 
vorgeven  durch  her  Eric:  alsdenne  de  stede  am  latesten  in  sanet  Nicolaus  kerken 
van  etliken  den  rederen  dar  tor  stede  hadden  bogeret,  ze  bii  eres  herenn  koninges 
gnaden  mitten  besten  wolden  vorfogen,  dat  zeo  de  privilegia  mochten  bostediged 
krigen,  darumme  zee  hiir  gekomen  weren,  des  denne  tor  sulven  tiid  her  Eric  de 
stede  hadde  gefraged,  wer  zee  ok  mer  privilegia,  wen  de  overantwordt,  hiir  tor 
stede  mit  sie  hadden,  alzo  koning  Eriei  Privilegium  unde  confirmatieu  koning 
Cristofers  unde  Cristierni,  unde  off  de  stede  ock  noch  meer  privilegia  to  hus 
hadden,  darupp  de  stede  antwerden,  zee  noch  etlike  privilegia  to  hus  unde  hiir 
nicht  tor  stede  hadden,  avers  hiir  were  eiin  aveschrift  van  koning  Ericks  Privi- 
legium, off  datsulve  hiir  tor  stede  were,  en  wüsten  zee  nicht,  zee  wolden  dar 
gerne  na  zeen  laten,  avers  zee  hadden  de  confirniatien  koning  Cristoffers  unde 
Cristierni ,  des  denne  de  redere,  wes  de  stede  derhalven  mit  sick  hadden,  en  to 
overantwerden  bogerden,  so  hadden  de  stede  dessulven  avendes  em  koning 
Cristofers  unde  Cristierni  confirmatieu  ock  eiin  vorramet  coneept,  wo  de  confir- 
matien  luden  sohle,  overantwerden  laten,  des  denne  her  Eric  eren  gnedigsten 
herenn  unde  siinen  rederen  vorgebracht  unde  lesen  hadde  laten  unde  desset  ok 
eren  gnedigsten  herenn  unde  siinen  rederen  mit  den  besten  angebrocht,  darumme 
sick  eres  herenn  gnade  mit  siinen  rederen  hadde  bespraken  unde  lete  segghen, 
alsdenne  de  stede  gesecht  hadden,  dat  zee  noch  etlike  meer  privilegia,  wan  ere 
gnedige  here  geseen,  hadden,  de  hiir  nicht  tor  stede  weren,  de  de  stede  ock 
bogeerden  to  confirmeren,  zo  stunde  siinen  gnaden  nicht  to  donde,  dat  hee  dat 
solde  bostedigen,  dat  hee  nicht  geseen  hadde,  hee  muste  yo  weten,  wat  hee  be- 
stedigen  solde,  solde*  men  sick  dar  na  richten;  weren  de  stede  des  ock  nicht  to 
frede,  dat  men  denne  eiinen  anderen  dach  darto  vorramede,  wan  den  Steden 
bolevede,  alse  zee  kortes  wolden,  dar  zeo  de  andern  privilegia  ock  tor  stede 
mochten  bringen,  wes  ze  hadden  van  Privilegien  unde  confirniatien,  zo  wolde  ere 
gnedige  here  siine  redere  tom  sulven  dage  wedderumme  to  körnende  vormogen 
unde  sick  denne  darinne  guthwillich  laten  fiinden;  in  der  middeln  tiid  sohlen  de 
koplude  uthen  Steden  upp  ere  olde  privilegia,  zo  als  duslange  gescheen  were,  in 
den  riiken  komen,  darinne  wesen  unde  kopslagen.  Darupp  de  stede  na  besprake 
unde  eiindrechtliken  bovele  leten  antwerden,  dat  vorgevend  etlike*r  mathe  vor- 

l)  Molden  D. 
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haiende,  dat  zee  van  eren  oldesten  anperichtet  weren,  dat  inen  de  confirmatien 
aldus  piepe  to  biddende,  unde  duslanpe  were  eiine  wontlike  wiize  gewesen,  eiin  off 
2  van  den  mercklixten  privilopien  inede  to  bringende;  alsdenne  piepe  men  de 
unde  ock  de  anderen ,  de  de  stede  nicht  mit  sick  liadden ,  to  confirmeren,  so  ock 
van  siiner  pnailen  vorfaren  van  konipen  to  konipen  ock  siiner  gnaden  here  vader 
gescheen  were,  noch  denstliken  biddende,  siine  gnade  ock  den  Steden  ere  privi- 
lepia  zo  wolde  confirmeren;  de  stede  hadden  ok  wol  gehaftet,  zee  eiin  heter 
antwordt  solden  hebhen  pek regen,  furder  dape  antonemende,  hadden  zee  nicht  in 
bovele  und  wolden  dat  gerne  bii  ere  redere  brinpen. 

31>.  Darupp  de  koninp  durch  her  Erick  leet  antworden  na  pespreke,  dat 
siiner  pnaden  dat  nicht  stunde  to  donde,  to  confirmeren,  dat  hee  nicht  peseen 
hadde  edder  nicht  wüste,  wattet  were;  sunder  siine  pnade  wolde  peme  eiinen 
anderen  dach  vorramen,  dar  de  stede  alle  ere  privilepia  brinpen  mochten,  dar4 
denne  de  anderen  pebreke,  de  hiir  pehandeld  weren  unde  ok  der  Berperfarer 
sake,  dat  wol  de  swareste  unde  eiine  prote  mercklike  sake  were,  ok  mochte 
werden  peHepen ;  unde  des  wolde  ock  de  here  konip  bestellen,  dat  de  Norresschen 
redere  dannede  bii  komen  mochten,  zo  weitet  eiin  dondt.  Ock  mende  her  Kric, 
datt  et  nen  quat  antwordt  were,  dat  siin  pnedige  here  hadde  laten  antwerden 
seppende,  dat  de  stede  ere  privilepia  unde  confirmatien  upp  eiinen  anderen  dach 
wolden  mede  brinpen  unde  topen,  siine  pnade  wolde  sick  peborliken  unde  put- 
willich  darinne  laten  fynden,  in  der  middelen  tiid  sohlen  de  koplude  uthen  Steden 
allike  wol  upp  ere  olde  privilepia  unde  friiheidt  in  de  riike  komen,  darinne  wesen 
unde  vorkeren. 

40.  Darupp  de  stede  na  besprake  de  koniglike  majestat  beden,  eiinen  schiin 
unde  bowiiss  under  siiner  gnaden  segel  en  to  gevende,  dat  de  kopman  uthen 
Steden  in  siiner  pnaden  riike  komen,  wesen,  hantcren  unde  kopslagen  mochte, 
zo  vorberord  is,  derhalven  denne  de  here  koning  mit  siinen  rederen  sick  besprak 
unde  in  besprake  to  der  stede  sendoboden  uthsende  her  Johan  Oxsen,  her  Axel 
Achaszen  unde  van  den  Steden  bogeerde  unde  fragede,  wo  lange  zee  de  tiidt 
hebhen  wolden.  Darupp  antwerden  de  stede  na  besprake,  dat  ze  dat  setteden 
to  siinon  konigliken  gnaden.  Darna  wurden  de  stede  wedder  ingeessched  unde 
en  vor  antwerde  gegeven.  dat  de  kopman  uthen  Steden  wente  to  passchen  negest 
körnende 1  zo  wol  in  Norwegen  alz  in  Dennemarken  upp  ere  olde  friiheiidt  unde 
privilepia  mochten  kennen,  wesen  unde  wanken,  ere  kopenschopp  unde  hanterinpe 
to  drivende,  als  zee  duslange  gedan  hadden.  Darupp  wolde  de  here  koning  den 
Steden  siinen  vorsegelden  breeff  geven,  dat  ock  in  Norwegen  vorschriven;  des 
denne  de  stede  deme  zo  to  bescheende  bogeerden  siinen  konigliken  gnaden 
bedankende  unde  also  van  cm  schededen. 

41.  Am  donnersdage*  des  morgens  schickede  wii  magistrum  Tetrum,  unsen 
secretarium ,  tom  herenn  ertzbisschoppe  em  anbringende,  wii  hadden  etlike 
gewerve  mit  siinen  pnaden  unde  anderen  herenn  des  riikes  Dennemarken  redern 
to  spreken .  beden  darumme,  siine  gnade  uns  audientien  peve  unde  tiid  unde 
stede  darto  vortekende  unde  den  herenn  bisschopp  van  Zeland  unde  her  Eric 
Otsen  darl)ii  wolde  hebben,  wolde  ock  siine  pnade  imanden  meer  van  den  rederen 
darbii  hebben,  dat  settede  wii  to  em;  dat  uns  denne  siine  gnade  to  seiide,  so  to 
scheende,  unde  wolde  uns,  wanner  hee  uthen  consistorio  queme,  hüten  to  seggen 
laten  addir  morne. 

42.  Upp  desulve  tiid  quemen  de  stede  tohope  in  de  companie,  dar  int  erste 

•)  Feljt:  men. 
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ward  gelesen  de  vorraminge,  als  de  here  koning  den  schiin  beth  to  osteren  1  opp 
do  privilegia  solde  vorsegelen. 

43.  Dania  de  borgermeister  van  Lübeck:  Leven  herenn  van  Dantzike.  Als 
denne  twusschcn  dem  koning  to  Franckrike  unde  denn  gemeiinen  hanse  Steden 
ei  in  ewich  frede  is  gemaket  unde  van  dem  jungen  konige  confirmcret  unde  vor- 
segeld ,  den  wii  van  Lubeke  van  wegen  der  gemeiinen  hanse  stede  liebbcn 
wedder  Vorsegel  dt,  als  wii  juw  vorhen  hebben  geschreven  unde  de  recessz  dar- 
aver  gemakt  overschickt  bogernde  van  juw,  gii  glick  anderen  hanze  Steden  juwer 
vorwillinge  unde  sodanes  fredes  annaminge  eiinen  schiin  under  juwer  Stadt  in- 
gesegel  wolden  oversenden;  darup  juw  oldesten  uns  wedder  schreven,  z[e| a 
wolden  eren  sendeboden  upp  desse  dagefardt  boveel  dar  mede  van  geven;  hebben 
gii  sodanen  schiin  nu  bii  juw,  mögen  gii  uns  den  overantworden.  Darupp  wii 
na  bospreke  antworden,  uns  were  van  sodani^n  )''  schiine  en  hiir  to  bringende  nicht 
witlick,  wii  hadden  ock  ere  breve  desh;dven  nicht  angehoreri;  doch  nichtesdemin 
wii  wolden  dat  an  unse  oldesten  bringen,  wii  twiivelden  nicht,  zee  wurden  sick 
dar  inne  geborliken  holden.  Do  reppeden  de  vam  Sunde  vam  costunien  gelde  in 
Engelandt,  wo  en  etlike  (!)  erer  borger  were,  de  merckliken  groten  schaden  in  den 
tiden  hadde  genamen.  Do  nam  her  Johan  Scheveke  de  sake  vor  sick  unde  vor- 
tellede,  wo  unse  oldesten  deshalven  vakemals  geschreven  unde  upp  dagefarden 
hadden  gehandeldt  unde  int  latste  gelaten,  dat  de  stede  hiir  over  eiins  sohlen 
komen  unde  wiize  fiinden,  dat  sodane  geldt  dem  boschedigeden  kopman,  deine 
ed  durch  den  koning  vor  geledene  schaden  gegeven  were,  mochte  tokeredt 
werden;  unse  oldesten  hadden  dach. dagelix  groten  overlopp  van  unsen  boschedi- 
geden koppluden,  de  den  grotesten  schaden  hebben  geleden;  dat  men  darumme 
vorfogede,  dat  de  kopmann  vam  sulven  gelde,  dat  alrede  gevallen  were,  elk  na 
andeel  siines  Schadens,  betald  mochte  werden,  unde  dat  achterstellige  darna, 
als  ed  geville,  ok  togekered  wurde.  Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck:  Wii 
hebben  ock  borger,  de  van  den  Engelsschen  swarliken  siin  boschediged;  ick  kan 
nicht  merken,  wo  men  dat  vorfogen  solde,  dat  sodanet  geschege,  ock  de  Stadt 
nicht  weet,  de  sick  sulkens  mechtigen  solde;  wii  werden  vordacht,  dat  wii  dat 
geld  mit  uns  tor  stede  willen  hebben;  des  gedenke  wii  nicht  to  donde,  wente 
wii  solde  nummer  frede  hebben;  de  van  Monster  unde  ander  hebben  uns  des- 
halven alrede  hartlik  genoch  geschreven  *;  wor  men  ock  sodane  geld  sal  leggen, 
wiisen  de  recessz  to  Uthrecht  gemakt  clarliken  uth.  Daru)>p  wii  antworden ,  dat 
de  recessz  uthwisen,  dat  sodane  geldt  dem  boschedigeden  kopmanne  sal  gevallen, 
Minder  dat  artikel,  wor  men  dat  geldt  leggen  solde,  is  nicht  in  unsem  recessz, 
de  unsen  siin  dar  ock  nicht  mede  over  gewesen  ok  den  artikel  nicht  bolevedt, 
de  here  koning  ok  vor  de  schaden,  de  vor  siiner  tiidt  gescheen  weren,  nicht 
wolde  antworden,  sunder  alleiine  bii  siiner  tiidt,  darvoer  hee  sulk  geld  dem  kop- 
man to  kerde,  de  bii  siineu  tiden  sodane  schaden  geleden  hadde.  Do  vonneneden 
etlike,  als  de  van  der  Wiismer,  to  seggen,  datt  sulk  geldt  so  wol  vor  olde  als 
vor  niie  schaden  gegeven  were.  Dar  leteu  de  Lubesschen  lesen  den  artikel, 
darinne  werd  entholden,  dat  vormiddelst  sodanem  gelde  alle  mishegelicheidt, 
schaden  unde  tosprake.  de  de  kopman  ton  Kngelsschen  hadden,  gedemped  sohlen 
wesen.  Antwordt  darupp:  wanner  men  ewige  frede  makede,  so  plege  men  dar 
nichtes  buten  to  laten,  sunder  alle  dar  in  to  theende-,  na  deme  aver  de  koning 
vor  de  olden  schaden  nicht  woldec  antwerden,  kan  men  wol  merken,  dat  hee 
sodane  geld  vor  de  schaden ,  de  bii  siiner  tiidt  gescheen  weren ,  lieft  gegeven. 

»)  »o  />.  b)  toiUne  D.  c)  woldon  I>. 
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Darupp  de  borgermeister  van  Lübeck:  Ick  weeth  nicht,  in  wat  wiize  men  dat 
vornemen  solde,  nademe  der  stede  vele  is,  de  schaden  geHelden8  hebben.  Her 
Johan  Scheveke:  Leven  herenn,  wii  befurchten  uns,  unse  borger,  de  boschediged 
siin,  werden  de  sake  anders  vornemen  unde  villiehte  so  anstellen,  salen  zee  nicht 
dar  äff  hebben,  dat  dem  kopmann  ock  nicht  meer  werdt  gevallen.  Darupp  de 
borpermeister  van  Lübeck:  Kiin  jewelick  bostelle  zo,  datt  et  redelicken  sii.  Na 
velen  wessel  worden  wart  et  gelaten,  dat  de  Wendesschen  stede,  int  erste  zee 
to  hope  komen,  wiize  unde  wege  salen  fiinden  unde  ere  gutdunken  den  van 
üantzike  vorschriiven,  de  en  ere  menunge  deshalven  wedder  salen  benalen. 

44.  Dar  negest  clapede  de  van  Luneborch,  dat  to  Dantzike  vor  de  Traven- 
sold  tunnen  nu  meer  wurde  affpeslagen,  wen  in  vortiiden  gewonlik  were  gewesen; 
wente  hee  hadde  to  Dantzike  vor  20  jaren  vorkardt,  do  plach  men  van  der  last  soltes 
de  tunnen  affpeslagen  20  (!)  tunnen  soltes  [to]b  beholden,  dar  nu  nicht  meer  den 
9  (!)  tunnen  bliiven;  darumme  bogeerde  hee,  sodanet  affpedan  wurde  unde  bii  older 
gewanheid  hieve.  Darupp  wii  antwerden  na  gespreke,  datt  et  mit  sodaner  wicht 
peholden  wurde  itzstunds ,  alset  over  hunderdt  jaren  geholden ,  dat  men  van  der 
tunnen  soltes  3  Iis//  affsleiidt;  sunder  ed  gevold  wol,  datt  ed  sold  van  waters 
naiven  uthleckedt,  dat  deshalven  gebrek  dar  ane  werd  befunden.  Dar  de  stede 
mede  inspreken  unde  vormeneden  to  Seppen,  datt  ed  pebrek  ock  sumtiides  an 
den  panderen  were,  wente  de  ene  vorstentliker  darupp  were  wan  de  andere;  do 
bopeerde  de  Luneborger,  dat  an  unse  oldesten  to  bringen,  dat  wii  denne  to 
uns  nemen. 

45.  De  van  Rozstke  clageden,  wo  zee  in  Unwillen  mit  erem  herenn  to 
Mekelnborch  stunden  orsake  halven  eiins  collegii,  dat  siine  gnade  biinnen  Rozstock 
wolde  legpen,  dar  denne  de  raed  unde  gemeiinheiidt  enttepen  weren  unde  pe- 
dachten  dat  mit  nichte  tho  to  laten,  deshalven  zee  de  bisschopp  van  Sweriin  to 
instendicheid  des  hertopen  pebannen  hadde,  dar  van  zee  tom  ertzbisschop  vann 
Bremen  appellered  unde  dar  de  sake  angestelled  btt  so  verne,  dat  de  sententie 
pan  solde;  do  befurchte  sick  des  hertogen  procurator,  doctor  Nicolaus  Kruse,  de 
sick  bii  siinem  halse  vormeten  hadde.  de  sake  to  wiinnen,  dat  em  de  sententie 
entepen  gan  solde,  unde  appellerede  vor  der  sententien  in  den  hoff  to  Rome,  dar 
[dat]*  denne  itzstunds  hengedt;  in  der  middeln  tiidt  werd  unsen  armen  luden  groet 
schade  topetagen,  ere  peerde  gennmen  wol  upp  500;  durch  welke  dat  geschued, 
de  siin  bii  sick  so  mechtich  nicht,  sodanet  to  donde,  sunder  wii  weten  wol,  wor 
äff  dat  beer  kummedt  ;  zo  befurchte  wii  uns  unde  is  ock  vor  ogen,  dat  wii  mitten 
sulven  to  krige  werden  komen;  darumme  bidden  unse  oldesten,  gii  uns  hiir  inne 
retlik  unde  biistendich  willen  wesen,  unde  bidden  juw  leven  herenn  van  Dantzike, 
gii  an  juwe  oldesten  willen  brinpen,  dat  wii  uth  juwer  Stadt  hulpe  van  korn 
unde  anders,  wes  wii  benottroftiged  wurden,  mochten  hebben.  Darupp  de 
Wendesschen  stede  na  gespreke  vortelleden,  dat  derhalven  vorhen  korts  vor 
erem  utthope  dem  herenn  were  peschreven,  unde  dat  antword  vor  erem  aff- 
scheden  nicht  were  wedder  inpekamen;  wanner  ze  bii  ere  oldesten  quemen, 
darna  dat  antword  ludende  were,  mochte  men  de  sake  vortsetten.  Wii  van 
Dantzike:  dat  zee  sick  mitten  besten  mochten  mit  erem  herenn  vorenigen,  upp 
dat  ze  nicht  to  krige  quemen ,  wente  krich  were  sachte  antohevende  sunde[r j a 
swarliken  to  enden.  Darupp  de  van  Rostke  antworden:  Leven  herenn  van 
Dantzike,  wii  konent  neigen  mit  em  bringen;  slichte  wii  diit  mit  em,  so  heft 
hee  noch  5  adir  6  ander  artikel  to  mgge,  darumme  wii  des  nicht  vorhaven 
konen  wesen. 
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4(3.  Item  de  Sundesschen  spreken  uns  in  bsunderheidt  als  van  dem  roggen, 
de  biinnen  Dantzike  gekoft  was  unde  uppgeholden  erem  borgermeister  to  kö- 
rnende, dar  ock  eiin  geselle  mcde  part  ane  hadde  unde  deshalven  vordorven 
were  unde  vormenede,  darumme  to  donde,  unde  bogeerden,  wii  mochten  vor- 
fogen,  dat  hee  siines  schaden  mochte  nakomen,  umme  eiin  ergerdt  to  vonniiden; 
darupp  her  Johan  Wiinkeldorpp  antworde  unde  vortellede  em  den  vorlopp  der 
sake,  unde  dar  mede  van  en  schcdede. 

47.  Item  gaff  vor  her  Johan  Scheveke  als  van  dem  gescheel  twiisschen  uns 
unde  unsen  frunden  van  Rozstke  gewandt  vorteilende,  wo  ed  sick  in  vortidcn 
hadde  bogeven,  dat  mit  uns  eiiner,  Hans  Thuen  genomed,  in  God  were  vorstorven, 
dar  denne  erer  borger  een,  mit  namen  Hans  Divitze,  mit  vuller  macht  des  doden 
nagelatene  guder  to  manende  unde  to  entfangeu  biinnen  unse  Stadt  is  gekomen 
unde  sick  mit  siinen  wedderparte  Frantzke  Vosse  im  rechte  bogrepen  unde 
so  verne  im  rechte  gekomen,  dat  zee  na  uthwise  des  rechten  van  beiideu  delen 
borgen  solden  setten ;  dar  denne  desulve  Hans  Divitze  entweck  siinem  rechte  unde 
wechtoech  unde  de  sake  dem  herenn  hertogen  to  Mekelnborch  anstellede,  darover 
unse  borger  manuichmael  siin  boschediged  worden  unde  int  latste  biinnen 
Ribbenitze ,  deshalven  etlike  erer  borger  biinnen  unser  Stadt  siin  to  instendicheit 
unser  borger  mit  eren  guderen  arresteret,  welke  sake  int  latste  bii  unse  frunde 
van  beiiden  delen  is  gesettet,  wo  de  dar  gelaten  is,  werden  desulven  guden  herenn 
wol  entdecken;  darna  bleff  de  sake  anstände  beth  na  maltiid1.  . 

48.  Na  middage  antwerden  de  van  Rosteke  unde  vortelle<len,  wo  ere  gnedige 
here  van  Mekelenborch  mit  pawstliken  unde  keiiserbreven  durch  de  Ecklinghoffe 

*  were  requireret,  de  denne  den  Ecklinghoven  gestadet  hadde,  der  etlike  der  unsen 
weren  uppgeholden,  dat  denne  mit  erem  willen  nicht  gescheen  were  unde  en  leet 
were  gewesen;  dar  enbaven  weren  ere  borger  biinnen  Dantzike  mit  eren  schepen 
unde  guderen  rosteret  unde  vorborged  genamen.  Se  hadden  gehopet,  de  sake 
durch  de  herenn  vam  Sunde  entscheden  suhle  nicht  furder  gerepped  wesen. 
Darupp  her  Johan  Scheveke  ant werde,  wo  de  sake  dar  entscheden  is,  mach  men 
boren  ut  den  schritten  durch  unse  fruude  vam  Sunde  dar  aver  gegeven.  Do 
ward  dat  recessz  tom  Sunde  gemakt  unde  ere  affseggend  gelesen,  dat  denne  under 
anderen  inneheldt,  dat  sodane  rostament  los  sohle  wesen;  unde  wolden  de  van 
Dantzike  dat  recht  dar  van  hören,  so  wolden  zee  mit  rade  der  anderen  Wen- 
desschen  stede  upper  negesten  dagefard,  dar  de  stede  tohope  wurden  komen,  dat 
recht  affseggen.  Do  bath  her  Johan  Scheveke,  nademe  zee  hiir  tohope  weren,  ze 
de  sake  wolden  vornemen  unde  entscheden,  upp  dat  wii  dar  eiin  ende  mochten 
äff  weten,  ofte  ed  sick  in  to  körnenden  tiden  wurde  bogeven,  dat  imand  van  unsen 
borgern  biinnen  juwen  Steden  wurden  rechten,  unde  zo  en  dat  recht  nicht  wurde 
behagen,  van  dar  uthem  rechte  weken,  unde  de  sake  etliken  herenn  in  unsem 
lande  overdrege.  dar  over  de  juwen  to  schaden  quemen,  dat  de  unsen  des  in 
gliken  ock  nicht  bedorven  entgelden.  Darupp  antwerde  de  borgermeister  van 
Lübeck»,  dat  wii  de  sakeb  hiir  under  uns  im  rechte  solde[n|c  entscheden*1 
unde  dat  recht  dar  äff  seggen,  dat  steiit  uns  nicht  to  donde,  wente  wii 
dar  van  unsen  oldesten  neen  boveel  hebben  ock  nicht  gewust  hebben,  wo  de 
sake"  tom  Sunde  is  gemakt;  weret  vorhen  an  unse  oldesten  vorschreven,  zee 
hadden  derhalven  boveel  mede  geven;  des  gliken  spreken  ock  de  andem  stede; 

%)  Folyt:  antwonle  IK  b)  Ravdnotu  unttn:  \*t  *»ke  komm«!  »in  Uaui  DbttMD  her;  MM 

b»a  iüm  errcn  noch  jeK«nw»rdieh  biinnen  nwr  (ladt;  willen  k"  de  mit  rechte  dar  »nspreken.  jaw  werdt 
d»r  recht«,  nicht  (pwegerd  worden  D.  c)  eolde  Ii.  d)  fWyr;  .m  recht«  I). 

«.)  »ke-n  D 

')  V.jL  n.  516  520, 
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unde  na  velen  handelet!  unde  wessel  worden  bleff  de  sake  anstände  beth  tor 
negesten  dagefardt,  dat  de  stede  tohope  werden  komen,  unde  vor  der  tiidt  salen 
de  vam  Sunde  dat  den  Steden  vorschriiven. 

49.  Vortan  beclagede  her  Tiideman  Valandt  her  Hermen  Bekendorp'  van 
Hamborch  unune  besäte  willen  twier  terling  laken,  de  ein  Hermen  Langenbeke  in 
vortiilen  biinnen  Hamborch  getoved  unde  uppgeholden  hadde,  darvor  hee  em 
unime  losinge  unde  friiunge  sulker  laken  131  Uiinssche  unde  1  postulaten  gülden 
moste  to  Hamborch  senden,  unde  hee  doch  densulven  Hermen  Bekendorp*  uii- 
werlde  geseen  noch  gekandt,  em  ock  pennin«  noch  pennings  werd  schuldich  was, 
mit  em  ok  nichtes  to  donde  hadde.  Unde  bat  vortan  de  stede,  zee  ene  dar  to 
mochten  holden,  dat  hee  wedder  bii  dat  siine  mochte  kamen,  hee  wolde  de  sake 
bii  de  stede  setten,  in  fruntechopp  off  recht  to  entscheden.  Dartipp  antworde 
Langebeke,  dat  em  der  van  Dantzike  uthliggers  siine  guder  haddeu  genamen, 
deshalven  em  biinnen  Hamborch  gestadet  were,  der  van  Dantzike  guder  wedder 
to  arresteren,  und«  wes  hee  dar  ane  gedaen  hadde,  were  mit  rechte  gescheen, 
unde  gedachte  dat  bii  niimande  to  setten,  weilte  hee  em  nicht  schuldich  were. 
Darupp  her  Tiideman  int  brede  antworde,  dat  hee  upp  de  tiidt  biinnen  Dantzike 
noch  nicht  borger  was,  hadde  hee  tosproko  gehad  tor  stad  van  Dantzike,  dar 
were  hee  nicht  schuldich  gewesen  vor  to  antwerden,  unde  gedachte  ene  deshalven 
ungetribulered  nicht  to  laten,  sohle  hee  ock  de  sake  enem  anderen  uppdregen. 

50.  Darna  wardt  Ludeke  Bispendorpp  siiner  saken  halven  ingelaten.  Under- 
des  quam  des  herenn  ertzbisschops  bode,  dat  wii  to  siinen  gnaden  solden  kamen, 
den  wii  mitsamend  dem  herenn  bisschopp  van  Kune  unde  her  Eric  Otsen  in 
siinem  have  besochten,  den  denne  her  Johan  Scheveke  etlike  gewerve  in  sodaner 
wiize  anbrochte:  Gnedige  unde  festrenne  leve  herenn  unde  gude  frunde.  Juw  is 
wol  indechtich  dat  affschedend  van  konigliker  majestat,  dar  denne  siine  koniglike 
gnade  etliker  mate  was  beweged  als  van  der  warschuwinge  unde  certiticatien,  de 
den*  unsen  to  groter  belastinge  komen,  unde  wii  befurchten  uns,  dat  wii  mit 
siinen  gnaden  to  ungelimpe  deshalven  worden  komen,  dat  wii,  God  kenned,  nicht 
gerne  segen;  unde  na  unsem  hogesten  vormogen  de  fruntseopp  soken  unde  bidden 
noch,  juwe  gnade  unde  gestrengeeheidt  bii  konigliker  majestat  willen  vorfogen, 
siine  gnade  uns  möge  gunnen,  durch  den  Sund  to  segeln  upp  den  olden  tollen, 
als  van  deme  schepe  1  nobbele,  unde  Engelandt  mit  unsen  schepen  unde  guderen 
[to]  vorsoken,  unde  sodane  warschuwinge  unde  certiticatien  affsteile;  wii  willen  den 
Beld  nicht  soken,  ed  were  denne.  dat  wii  durch  storm  unde  ungewedder  dar 
durch  to  segeln  gedranged  wurden,  dach  sal  deme  siinen  de  nobel  gevallen0; 
wento  dat  wii  Engeland  solden  vormiiden,  steit  uns  nicht  to  donde,  wii  hebben 
in  Engeland  prote  privilegia,  de  wii  mit  grotem  orloiie,  kost  unde  anläge  hebben 
erworven,  der  wii  quiit  wurden,  so  wii  Engeland  overgeven.  Kurder  na  anderen 
wessel  worden  quam  Hans  Russe  vor  desulven  herenn  unde  vortellede,  wo  de  sake 
der  achterstelligen  guder  halven  bii  siinen  gnaden  were  gelaten,  unde  beden 
neven  em,  bii  konigliker  majestat  to  vorfogen,  dat  sodane  guder  hetald  mochten 
werden;  welkt  de  herenn  alle  to  sick  nemen  an  den  heren  koning  to  bringen. 
Unde  wii  beden,  dat  wii  geforderd  mochten  werden,  de  anderen  stede  boreden 
sick  van  dar  te  segelen. 

51.  Des  anderen  dages 1  to  achten  wurden  wii  vorhodet  upp[t]d  rathusz. 
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Dar  quemen  to  uns  ut  de  her  ertzbisschop ,  bisschop  van  Fune  unde  Eric  Otsen 
unde  vortelleden  durch  her  Eric  Otsen  unse  anbrengen:  So  alse  gii  denne 
gisteme  uns  hebben  angebrocht  van  wegen  der  warüchuwinge  unde  certificatien 
bogernde,  de  affgestelled  mochten  werden  etc. ,  so  secht  juw  unse  gnedigste  here 
koning  to,  juw  to  willen  unde  wolgefalle,  dat  de  juwen  mit  oren  schepen,  guderen 
mögen  segeln  durch  den  Sund  in  Engeland,  sunder  dar  nene  Engelssche  gudere 
mede  dorsteken;  sunder  van  den  certificatien  secht  unse  gnedige  here,  dat  hee 
dat  nicht  anders  kan  maken,  wente  dar  siin  Hollander  unde  andere  meer,  de  siinen 
gnaden  van  eren  guderen  tollen  schuldich  siin  to  geven;  van  Russen  des  achter- 
stelligen  gudes  halven  were  de  here  koning  nicht  enbiinnen,  hee  wolde  sick  des 
befragen.  Dar  was  Hans  Russe  kegenwerdich  unde  vortellede  avermals,  wo  de 
here  koning  sodane  achterstellige  guder  hadde  togesecht  to  betalen,  unde  weren 
noch  eiindeels,  als  nomeliken  dat  kopper,  in  des  koninges  vorwaringe,  als  dat  her 
Johan  Jons,  des  heren  koninges  schaffer,  wol  wüste;  de  koning  wolde,  dat  hee 
siinen  gnaden  solde  holden,  wes  hee  em  gelaved  hadde,  als  van  den  12  laken 
Bruggesschen ,  sunder  de  koning  helde  em  nicht,  wes  hee  gelavedt  hadde.  Do 
villen  wii  avermals  an  desulvcn  herenn  unde  bedankeden  des  herenn  koniges 
gnaden  van  der  affstellinge  der  warschuwinge  unde  beden  noch  hochliken,  dat  de 
certificatien  mochten  affgestellet  werden,  dar  vele  unghelimpes  uth  kommedt,  wente 
unse  borger  mit  anderen  in  den  hense  Steden  geselscop  hebben ;  wanner  denne  de 
certificatien  in  de  hense  luden,  zo  wil  zee  de  tolner  nicht  uppnemen;  mochten 
denne  sodane  certificatien  upp  diitmal  nicht  affgedan  werden,  dat  men  denne 
certificerde,  datt  et  in  unse  Stadt  to  Lübeck  etc.  unde  in  de  hense  to  hus  horede. 
Do  vrageden  de  herenn,  off  ock  de  Hollander  in  der  hense  weren.  Dar  geant- 
wardt  wardt,  dat  de  Hollander  in  der  hense  nicht  en  siin,  sunder  Campen  were 
in  der  henze,  dat  nicht  in  Holland  is;  welkt  de  herenn  to  sick  nemen,  an  den 
koning  unde  rederen  to  bringen.  Unde  na  gespreke  quemen  zee  wedder  to  uns 
uth  unde  antwerden  durch  her  Eric  Otsen  :  Unse  gnedigste  here  koning  wil  juw 
to  willen  gunnen ,  dat  de  certificatien  mögen  luden :  biinnen  juwe  Stadt  unde  in 
de  henze,  unde  setted  den  loven  bii  juw,  dat  gii  de  juwen  darto  holden,  dat  zee 
nene  fremde  guder,  de  in  de  henze  nicht  hören,  durchsteken.  Darupp  her  Johan 
Scheveke:  Gnedigen  unde  gestrengen  leven.  Wii  hebben  in  bovele  van  unsen 
oldesten,  juw  antofallen  unde  to  bidden,  dat  juwe  gnade  unde  gestrengicheid  bii 
konigliker  majestat  mochten  vorfogen,  dat  de  certificatien  gantz  affgedan  mochten 
werden,  dar  wii  denne  hochliken  unde  demodichliken  van  unser  oldesten  wegen 
hebben  umme  gebeden  unde  noch  bidden,  sunder  dat  wii  sodano  juwe  antwerdet 
van  den  certificatien  hiir  bii  uns  solden  annemen  adir  vorwillen,  dat  steit  uns 
nicht  to  doende;  wii  willen  dat  gerne  an  unse  oldesten  bringen.  Darupp  bleff 
dat  anstände.  Van  Russen  antwerden  zee:  nademe  sick  Russe  upp  her  Johan 
Jonsen  toge,  wolde  siine  gnade  mit  her  Johan  Jonsen  spreken. 


D.  Beilagen. 

548.  Beschwerden  der  wendischen  Städte  gegen  Dänemark.  —  [1484  Juli  29]  K 

L  au«  StA  Lübeck,  Koncept,  ernte  Seite  eine»  Doppelblattet.   Beilage  zur  Hand- 

ffhrift  des  Hecense». 
LI  ebd.,  Hanihchrift  de»  Re<-e»»et  f.  14. 
D  StA  Danzig,  XXVII  58,  Bl.  1. 

•)  Vgl.  n.  55,  545,  54G  §  127,  130. 
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Gage1  des  riikes  rederen  to  Dennemarken  van  der  henszestede 
wegen  overgegeven  anno  etc.  84. 

Erwerdigeste b  unde  erwerdigen  in  God  vedore,  gestrengen  unde  duehtigen 
gnedigen  leven  heren  unde  guden  vrunde.  De  stede  van  der  hensze  beclaget  siick, 
dat  ere  böigere  unde  coplude  in  dessen  nagescreven  artikelen  tegen  de c  privilegia 
beswaret  werden. 

1.  Int  erste  wert  nu  in  de(n)  riikend  vorgenamen,  wen  dar  koplude  der 
hensze  edder  ere  knechte  vorsterven,  so  esschet  de  vogedt,  dar  de  lüde  vorstorven 
synt,  den  teynden  pennyngh  van  des  doden  nagelaten  guderen  to  hebbende",  dat 
doch  isz  tegen  de  privilegia,  wente  des  doden  gudere  synenr  erven  vrii  volgen 
Scholen. 

2.  Dar  enbaven  (gheit  desulve  vagedt) «  tho  unde  underwindet  siick  unde  vor- 
segelt des  doden  mannes  rekensboke,  dat  nywerlde  wontlick  is  gewesen. 

3.  Item  werden  de  schipheren  uth  den  henszesteden  to  Krock  edder  Elsingbör 
mit  unwontliken  tollen,  alse  mit  ener  nobelen  to  gevende  edder  solt,  beswartt, 
dar  se  doch  na  older  vriiheit  unde  wonheit  nenen  tollen  plichtich  synt  to  gevende. 

4.  Item  beclagen  siick  de  stede,  dat  men  erer  breve,  de  de  stede  den 
schipheren  geven,  dat  de  schipbere  unde  syn  schip  in  sodane  Stadt,  dar  he  denne 
borger  isz,  unde  in  de  hensze  to  huysz  hören  ,  so  dat  dat  schip  dat  gud  vriien 
möge,  nicht  achten  wil,  so  doch  van  oldinges  wontlick  is  gewesen,  de  breve  nicht 
anders  in  den  Steden  to  gevende;  so  nu  kortes  eneme  schipheren  van  Rostock  is 
bejegent,  de  syner  werdynnen  to  Elszkenor  1  nobelen  to  pande  muste  setten  unde 
dar  stan  laten,  deme  doch  syn  certificacien  breff  nicht  mochte  helpen. 

5.  Item  wanner  eyn  schip  in  unses  gnedigen  heren  strömen  ime  Sunde  edder 
anderswor  in  synen  rüken h  schipbrokich  werdt,  so  weiden  de  schipheren  unde 
koplude  mit  ereme  volke  nicht  gestadet,  ere  schip  unde  gudt  to  bergende  edder 
umme  redelick  bergeWn  bergen  to  latende.  Unde  wor  sodane  gudt  blifl't  unde 
strandet,  dat  werdt  van  den  vogeden  unde  anderen  luden  vorrucket  unde  wech- 
gebrocht,  unde  mögen  dat  nicht  wedderkrigen  umme  redelick  bergelon,  alse  leyder 
nu  kortes  hiir  ime  Sunde  up  [de]me 1  Soltholme  unde  anderer  wegen  vele  besehen 
isz,  Gade  enbarmet.  Ock  wan  dat  volk  vordruuken  isz  van  den  schepen,  de 
schipbrokich  werden,  so  werdt  dat  gudt  nicht  in  dek  kerken  tohope  brecht  unde 
vorwart  to  der  doden  erven1  beste  inneholt  der  privilegie. 

6.  Item  anno  82  ummetrent  Martini  bleff  I  ra  schip  van  20  lasten  in  deme 
Gronyngessunde ;  dar  was  inne  koflesch,  botter,  hude,  talch»,  perdc,  dat  de 
voget  krech  up  Steke0;  dat  schip  was  van  Ustede  segelt  unde  horde  tome  Sunde 
to  huysz. 

7.  Item  int  jar  83  ummetrent  Martini  bleff  eyn  schip  to  Ustede,  de  bfi 
hett  Hamer;  darinne  was  herinck,  botter",  koflesch;  de  sebiphere  hect  Korff;  dat 
gud  hört*  tome  Sunde  to  huysz. 

8.  Item  so  denne  de  stede  na  older  wontliker  wise  up  sodane  geblevene 
gudere  certificacienbreve  geven,  de  besworen  syn,  dat  alsulke  geblevene  gudere 
to  Lubek,  to  Hamborch  edder  in  andere  stede  in  den  breven  benomet  unde  in 

a)  Ditu  Vtbtrtdtri/t  /M/t,  dafür:  Der  heneeitede  eUcbt»,  dat  ere  borger  unde  kopplad«  in  dew*o  ttff- 
■creren  utikeln  tegen  ere  pririlegii  in  den  rüken  Dennenurken  etc.  beewired  werden  D. 

b)  Diuir  Mtdmitt  /«AM  l>.  c)  ere  /,;.  d)  den  riken  /.//'  in  der  rüken  »•!••>  • 
guchrirhtn  ibfr  dat  dwehsl richtnt :  to  Ellenbogen  L.                         o)  to  hebbende  /AU  LI. 

0  den  LI.  g)  gheit  deealr*  rngedt  LID  gwnd«  r<>gede  /..  h)  tjrner  frokden 

rüke  LI.  i)  deme  LI  Dt  /.  k)  negeeien  LI.  1)  erreg  /Mt  Li. 

m)  ejn  Li.  n)  Folgt:  nsde  LI.  «)  SWkeborcb.  LI.  p)  horde  LI 
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de  henszestede  to  huysz  hören,  so  wil  •  men  sodane  breve  nicht  tolaten,  dat  denne 
is  tegen  olde  vriiheit  unde  wonheit. 

9.  Itemb  beclagen  siick  de  stede,  dat  nu  kortes  vuste  vele  unde  raannlger- 
hande  totast,  ioff  unde  beschedinge  deme  unschuldigen  copmanne  unde  deme 
gemenen  seevarende  manne  angekat*t  sii,  dat  denne  nicht  werdt  gestoret  unde 
vorhindert,  so  na  lüde  der  privilegie  billiken c  scheen  scholde. 

Gnädigen  unde  gestrengen  leven  hcren.  Wowol  noch  vele  unde  raannichiblded 
gebreke  unde  dachte  syn  den  Steden  unde  copmanne  bejegent,  de  denne  de  tiid 
seer  wolden  vorlengen,  so  beholde  •  wii  uns  doch  de  unvorsnmet  denstliken 
biddende,  sodane  gebreke  gewandelt  undef  gebetert  unde  namals  vorhodt  mögen 
bliven,  mit  deme  besten  gutliken  to  vorfugende. 

549.  Beschwerden  der  Schonenfahrcr.  -  [1484  Juli  29]  ». 

L  aus  StA  Lübeck,  Koncept,  S.  2  des  Doppelblatte*,  auf  dem  n.  548. 
StA  Damig,  XXV II  58,  Bl.  la.    Ueber schrieben:  Gebreke  upp  Schone. 

Item*  dyt  nagescrevene  hebben  de  coplude  up  Schone  vorkerende  avergeven, 
darinne  se  vorkortet  werden. 

1.  Int  eiste,  so  wil  de  raidt  van  den  Ellebagen  winter  schatt  unde  sommer 
schatt  hehben,  dar  se  doch  frii  plegen  to  wesende  in  den  legeren  up  Schone. 

2.  Vortmer  so  hebben  de  van  den  Ellebagen  hochliken  vorboden,  dat  de 
coplude h  mit  nenen  borgeren  van  der  Landiskrone,  van  Wee,  van  Ahnsen,  van 
Ustede  unde  Drelborch  copslagen  mögen ,  sunder  alleyne  mit  den  Ellebogeschen, 
dat  ock  tovorne  ny  is  gewesen. 

3.  Item  so  mach  de  kopmann  nu  sulven  nene  kost  up  syner  boden  holden 
edder  holt  offte  kalen  kopen,  alse  ene  wise  was  tovorne. 

4.  Item  so  hebben  de  van  den  Ellenbogen  deme  kopmanue  vorbaden,  dat 
se  in  nenen  friien  marken  mögen  varen  in  dussen  landen,  unde  de  bure  moten 
nicht  vun  en  kopen,  alse  se  van  oldensz  gedan  hebben,  dat  doch  eyne  wise  unde 
wonheit  in  allen  lunden  isz,  dat  men  de  vriien  markede  mach  vorsoken. 

5.  Item  so  hebben  de  van  den  Ellenbogen  upgenamen,  dat  de  kopmann  syner 
friien  tiid  iuneholt  der  privilegia  nicht  mach  gebruken,  alse  van  unser  leven 
frouwen  dage  an  krudtwiginge  -  wente  to  sunte  Dyonisius  dage s,  sunder  körten 
en  de  tiid  van  sunte  Michaelis  dage *  an  wente  to  sunte  Dyonisius  dage  *. 

6.  Item  noch  so  hefft  de  vagedt  deme  kopmanne  vorboden,  dat  se  uth  den 
Steden  nenen  bodeker  moten  hebben,  de  ere  gudt  tosla  unde  vorware. 

Denstliken  biddende,  desse  ock  gewandelt  unde  gebetert  mögen  werden  etc. 1 

550.  Klagen  Dangigs  über  Dänemark  b.  —  [1484  Juli  29J. 

D  aus  StA  Datizig,  XXVII 58,  ül.5—6.  Ueber  schrieben:  Uiirna  folgen  de  gebreke 
der  von  Dantzikek. 

1.  Int  erste  van  den  schipbrogi[g]en 1  gudern,  dar  wy  denne  mercklike  in 
den  Privilegien  vorkortet  werden,  wanner  eyn  schiipp  blift,  dat  de  kopman  nicht 

a)  Am  Rande,  hierher  httejen:  idm  gnodige  her»  de  elanrulen  „in  da  betuiteatede"  dar  nicht  ieiK  hebben. 

dat  doch  ran  oldinges  so  wontlick  i»  gewesen  l.  b)  #  9  und  10  fehlen  kür,  folgt»  all  Wttte 

Abschnitt!  ron  n.  S49  D.                     t)  wiUikra  LI.  d)  raannkhfoldigs  LI. 

e)  beholden  LI.                         0  nnde  feJtlt  LI.  g)  Vebrrtchn/l  fehlt  D. 

h)  hVgt  durdtttrichm:  uth  der  henaie  L.  i)  Voigt  n.  546  §  9  und  Sekl%ut  D. 

k)  Pulgt  xoh  »pitertr  Hand:  In  Denemairken  D.  I)  aehlpbrogidan  D. 

')  Vgl.  n.  55  §  17  f.,  n.  545,  >/ff  ff  127,  130.  ■)  Aug.  15. 

•)  Okt.  9.                   «J  Sej>t.  W.                   r)  Vgl.  ,,.  540  §  128. 
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mach  hebben  tydt  unde  stunde,  de  guder  to  bergen,  sunder  wanneer  ze  daruth 
faren,  ummo  schuten  to  halen  unde  de  guder  to  bergen  unde  volk  to  wynnen, 
zo  komen  de  vagede  des  herenn  koninges  unde  syner  gnaden  undersaten  dar  in 
unde  spreken ,  dat  schipp  sy  vorfaren ;  zo  denne  de  unsen  wedder  by  de  bord 
komen,  so  dryven  ze  zee  mit  macht  daran;  unde  desulven  des  herenn  koniges 
vogede  unde  syner  gnaden  undersaten  bergen  daruth  dat  meiste  ze  konen  unde 
bringen  dat  in  ere  beholdt;  unde  hebben  de  unsen  ichteswes  daruth  geborgen, 
dat  nemen  zee  en  darto,  dat  doch  jegen  dat  Privilegium  is,  dar  under  wy  to 
groten  merckliken  schaden  syn  gekomen,  als  hiir  nafolget. 

2.  Int  erste  is  gebleven  Hinrick  Schioder  upp  Nydingh,  dar  denne  mercklik 
gud  inne  [wlas1  van  wasse,  wercke,  vlasso,  copper,  ozemundt,  stor  unde  sust  ander 
wäre  in  werde  meer  den  upp  12000  marck;  dar  mercklick  guedt  äff  geborgen 
wardt  unde  doch  unse  kopman  dar  van  nichtes  mochte  erlangen. 

3.  Item  Hanke  Mathies  is  gebleven  bii  Colle,  dar  etlik  gued  also  hering 
äff  geborgen  wardt  unde  ander  guder  meer,  dar  de  kopman  nicht  äff  wedder  krech. 

4.  Item  Hans  Lyndow  bleff  upp  Valsterboden  reff  mit  Prusscher  wäre,  dar 
de  schipper  mit  dem  volke  unde  de  copman  borgen  dat  meiste  alle,  dat  darinne 
was,  mit  takel  unde  touwe  unde  anker,  tohope  so  guedt  als  400  Riinssche  gülden, 
welker  guder  ze  borgen  unde  alle  an  landt  brochten,  unde  David  Hacken  na- 
gelaten  wedewen  vogeth  en  heft  genomen. 

5.  Itom  Spitzehoed  bleeff  im  Sunde  unde  syn  hol[k]b  schepes  hiir  n[o]chc 
vor  ogen  licht. 

6.  Item  Pawel  Heydeman  bleff  uppem  Soltholme,  daruth  copper,  was,  werck 
unde  wagenschoth  geborgen  is,  darvan  etlick  unsen  borge r  tobehorde  unde  dat 
ander  to  Lubeke  unde  in  de  hense;  dar  de  kopman  nicht  vele  äff  wedder  heft. 

7.  Item  Jürgen  Brummer  gebleven  uppem  Soltholme  mit  solte  geladen  uther 
Baye  körnende,  dar  etlick  solt  unde  takel  äff  geborgen  is  unde  ander  gewere,  als 
bussen  unde  harnsch,  dar  de  schippher  unde  copman  nicht  äff  wedder  hebben. 

8.  Item  Peter  Eggebrecht  darsulvest  uppem  Soltholme  gebleven  ock  mit 
solte  geladen,  de  denne  sulven  etlike  bussen  unde  harnsch  geborgen  hadde,  dat 
em  des  herenn  koniges  undersaten  wedder  nemen,  unde  wat  dar  meer  äff  ge- 
borgen wardt  van  des  herenn  koniges  undersaten,  behelden  zee  bii  sick. 

9.  Item  Jürgen  Henke  bleff  bii  Liist  in  Norwegen  mit  beringe,  dar  de 
schipper  unde  dat  volk  affgeslagen  wardt  durch  de  undersaten  des  herenn 
konings,  unde  dat  meiste  deel  des  gudes,  takel  unde  touwe  durch  syner  gnaden 
undersaten  geberged  wardt,  unde  bii  sick  behelden  unde  deme  schipper,  volke 
unde  copman  etlik  gold  unde  geldt,  ere  terynghe,  dar  to  nemen. 

10.  Item  desse  vorgeschreven  gudere  syn  srhippbrokes  halven  in  korts  vor- 
laren  den  unsen  to  behorende,  de  in  unser  wetenheidt  syn;  unde  off  der  enige 
meer  weren,  de  slan  wy  nicht  äff  vor  dessen  tiden  gescheen,  unde  bidden  syne 
koniglike  gnade,  desse  gebreke  der  schipbrogigen  guder  halven  möge  gewandelth 
werden  unde  sodane  vorschrevenen  gudere  den  unseln]J  wedder  tokereth. 

11.  Vollmer  so  werden  wii  vorkortet  in  den  Privilegien,  also  van  des  tolles 
halven  to  Helschenoi,  dar  wii  furder  inne  bosweret  werden  wen  etlike  andere  in 
der  hense,  unde  doch  dat  Privilegium  innehold,  dat  wii  frii  mögen  theen  durch 
syner  gnaden  ryke  to  lande  unde  to  water  unde  nicht  meer  to  geven ,  denne  als 
dat  Privilegien  inneholdt;  bidden  darumme  demodichliken ,  uns  desulve  gebreke 
durch  siine  koniglike  gnade  gewandelt  werde. 

- 
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12.  Furder  werden  wii  bosweret  mit  den  certificacien  breven,  dat  wii  breder 
unde  dupliker  weiden  gedrungen,  sulke  certificatien  to  foren,  umme  unse  guedt 
durch  den  Sundt  to  bringen,  wen  ander  stede  in  der  hense,  unde  doch  van  olders 
eyne  gewonheidt  is  gewesen,  dat  de  schiippher  nam  eynen  borger  breeff  uther  der 
hense  Stadt,  dar  hee  borger  was,  unde  certificerde,  wor  dat  schiipp  to  hus  horde, 
unde  mit  sulkem  breve  dat  schiipp  unde  guedt  frii  ging  durch  syner  gnaden 
riike  unde  ströme;  bidden  wii  darumme  in  dinstliker  andacht,  syne  gnade  uns 
ger[o]ke»  sodane  besweringe  unde  belastinge  to  wandelende. 

18.  Furder  meer  werden  wii  bosweret  unde  belastet  meer  den  andere  in  der 
hense  van  des  herenn  koniges  gnade  van  wegen  der  warschuwinge  uns  durch 
syne  gnade  gedaen,  umme  Engelandt  nicht  to  besoken,  darinne  siine  gnade  vor- 
menet,  wurde  imands  ichteswes  dar  aver  vorlesen,  siine  gnade  gedencket  dar 
voer  nicht  to  antwerden,  dat  uns  [to]b  vorfange  is,  wente  wii  doch  deshalven 
syner  gnaden  vyende  nicht  entsetten  noch  Sterken  mit  der  wäre,  de  wy  in  unde 
uth  den  landen  foren.  Unde  wowol  wii  uns  des  enthelden,  so  is  doch  dersulven 
wäre  in  allen  umme  bolegenen  landen  genoch,  uth  welken  zee  de  mögen  bekomen, 
dat  uns  denne  to  vorfange  were  unde  siinen  gnaden  kleiinen  framen  doen  mochte; 
bidden  wie  darumme  demodichliken,  siine  koniglike  gnade  sodane  warschuwinge 
geroke  afftostellende  unde  uns  durch  siiner  gnaden  ströme  ungehinderth  late 
segelen  unde  wanken. 

14.  Vortmeer  siin  wy  to  achter  van  syner  konigliken  gnaden  van  wegen 
der  guder,  de  syne  koniglike  gnade  uth  Merten  Niiekerken  heft  entfangen,  de 
welke  syne  gnade  uns  heft  gelavet  unde  togesecht  to  betalen: 

15.  Int  erste  Pawel  Herszfelde,  unses  rades  compan,  65  stucke  geslagen 
copper,  steht  224  m[alr|cl  14  sch[illing]  Prusch. 

16.  Item  noch  demsulven  körnende  in  eiinen  packeken,  darinne  28  tymmer 
hermelen,  kosten  124  m[a]rc  Prusch. 

17.  Item  noch  heft  Jachim  Eier,  unse  borger,  dar  mede  5  vate  stoer,  de  stau 
41  m[a]r[c]  1  ferd[ing]  Prusch. 

18.  Item  noch  in  den  vorbenomeden  guderen  heft  Jürgen  Manth,  unses  rades 
medecompan,  64  stucke  geslagen  copper,  8  vate  stoer,  2  vate  ozemundt,  costet 
tohope  202  Riinssche  gülden. 

19.  Bidden  darumme  othmodichliken ,  siine  koniglike  gnade  sodane  gudere 
na  syner  gnaden  toseggen  uns  geroke  to  betalen. 

20.  Item  so  syn  wii  ock  noch  toachter  des  schepes  halven  unde  gudere 
Merten  Niiekerken  unde  Peter  Kozeler  tokamende,  welke  siine  koniglike  gnade 
hiir  heft  uppgeholden  orsake  halven  etliker  kleiinen  guder,  als  2  stucke  wassz 
eiinen  Engeischen  to  behorende,  welke  doch  hemeliken  ane  mede  weten  dessulven 
schippers  durch  den  Engelsschen  int  schipp  gebracht  weren,  als  dat  de  schippher 
bii  synem  eiide  wii  beholden,  welke  Engeische  guder  mit  sarnpt  deme  Engeischen 
syne  gnade  heft  entfangen,  wowol  et  doch  eyne  olde  gewonheiidt  is,  wor  jummendt 
syner  viiende  guder  ankommet,  desulven  gudere  over  bord  entfanget  unde  gift 
deme  schippheren  de  fracht  darvan  unde  dat  schiipp  unde  de  andern  gudere  un- 
gehinderth bliiven,  bidden  wii  darumme  in  demodiger  andacht,  siine  koniglike 
gnade  to  herten  neme,  dat  de  gedachten  Merten  Niiekerke  unde  Peter  Kozeler 
deshalven  to  gruntliken  vorderve  siin  gekomen,  unde  geroke,  sodane  schiipp  unde 
ere  guder  en  wedder  to  to  keren ;  weret  aver,  dat  dem  zo  nicht  boscheen  mochte 
unde  siine  koniglike  gnade  yo  gerechticheid  darto  vormeende  to  hebben,  willen 
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wii  dat  van  dersulven  unser  böiger  wegen  den  erliken  der  stede  rederen  hiir 
jegenwardich  to  erkentnisse  setten,  bidden  wii  syne  koniglike  gnade,  datsulve  bii 
desulven  geroke  to  setten;  wo  et  ock  siine  koniglike  gnade  etlike  syner  gnaden 
achtbaren  redem  darbii  to  hebben  gelevede,  setten  wii  to  synen  gnaden  unde  is 
uns  nicht  entjegene. 

21.  Item  genomen  durch  Erick  Ackson  Hans  Holsten  van  Dantzik  gesegeldt 
siin  schiipp  unde  guedt,  dat  ein  denne  durch  des  riikes  raedt  to  Denneniarken 
is  togesecht  wedder  to  geven,  des  hee  denne  betherto  nicht  heft  mögen  bekomen. 

22.  Item  so  syn  wii  noch  to  achter  mercklick  groet  goed  unde  schaden  van 
syuer  gnaden  seligen  vader  unde  syner  gnaden  vorfaren  uns  unde  unsen  borgera 
to  getagen;  de  laten  wy  upp  diitmal  anstan,  van  welken  eiin  anstandt  is  ge- 
maket  uppcr  dagefardt  to  Lübeck  int  jar  62;  de  wii  doch  darumme  nicht 
aftreden. 

551.  Klagen  des  Königs  von  Dänemark  gegen  die  Hansestädte  K  —  1484  Juli  31. 

L  am»  StA  Lübeck,  Beilage  tum  Hexet». 

1)  StA  Danzig,  XXVII  58,  Bl.  3,  Absehriß. 

R  HA   Rostock,    Acta  Hanseatica  generalia  vol.  II',   Abschrift.     Am  Hantle: 
Gebreke  des  koninges  to  Denmarken  to  den  stederen  hebbende. 

Desse  nageschreven  tosprake  hefft  unse  gliedigeste»  her,  de  koningh,  to  den 
Steden. 

1.  Int  erste,  so  (is)b  wol  vor  syne  gnade  gekamen,  wanner  de  Engeischen  in 
desser  veyde  durch  den  Belt  segelen,  so  beroven  se  syner  gnaden  undersaten, 
unde  wat  se  ene  nemen,  dat  bnten,  parten  unde  vorköpen  se  in  den  Steden. 

2.  Item  ock  seghelen  de  stede  durch  den  Belth  unde  entfören0  unseme 
gnedigesten  heren  synen  tollen  unde  starken  syner  gnaden  vyande,  de  Engeischen, 
mit  tofore  unde  afffored,  wo  wol  syne  gnade  dat  vorschreven  heflFt,  dat  syn  gnade 
dat  nicht  Steden  wille,  dar  denne  syner  gnaden  krige  seer  mede  werden  vorlengeth. 

3.  Item  ock  schepen  de  stede  unses  gnedigesten  heren  vyende  gudere  up 
ereme  bodeme  unde  steken  dat  also  hemelich  dor,  dat  doch  is  wedder  ere  certi- 
ficacien. 

4.  Item  is  ock  vor  unseme*  gnedigesten  heren  gekamen,  dat  dar  was  eyn 
Engelsch  holk  ime  Belte,  de  berovede  syner  gnaden  undersaten  unde  wardt  dar- 
sulvest  ankerlosz;  de  leep  vor  de  Traven,  dar  warth  eme  geghunneth,  sulk 
geroveth  gudt  to  vorkopende,  unde  eme  wardt  walder  uthgeghunneth  annker, 
kabel,  vitalief  unde  nlleut,  wes  he  behoff  hadde. 

5.  (Item«  schipper  Kovoethh  van  der  Wiismar  quam  im  Sunde  in  grotem 
stornie  an  grund,  unde  do  toch  hee  to  unsem  gnedigsten  herenn,  umme  siine 
guder  to  bergende.  In  dem  quam  Pawel  Lange  van  Lubeke  unde  nam  sodane 
schiipp,  als  id  wedder  van  der  grund  gekamen  was,  unde  forede'  dat  mit  sich 
to  Lubeke  uth  unses  gnedigen*  heren  friien  strömen  unde  gebeden,  alles  mit 
egener  gewald  unde  grotem  overmodej. 

6.  (Item  beclaged  sick1  unse  gnedigem  here,  dat  siine  gnade  eiins  eiinen 
schippherenn  gefrachtet"  hadde,  in  Holland  to  segelnde,  welker  schipper  unwedders 
halven  villichte  upp  de  Elve  vor  Hamborch  vorsteken  wardt.    Dar  ward  de 
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schipper  getoved  unde  arrestered,  zo  dat  schiip  unde  guder  dar  bleven  tor  stede, 
dat  siinen  gnaden  merckliken  schaden  dede.  Unde»  wowol  siine  gnade  sodaned 
an  den  rad  to  Hamborch  vorscreven,  heft  siine  gnade  doch  betherto  dat  nichtes 
mögen  bediien). 

552.  Dänische  Antwort  auf  die  Klagen  der  Städte l.  —  [1484  Juli  31]. 

D  aus  StA  Danzüj,  XXVII  58,  Hl.  2.  Ueberschrieben :  Antverde  upp  der  stede 
gebreke  ere  privilegia  ondrepende. 

1.  Int  erste,  als  zee  sich  beclagen  umme  den  10.  pennig,  den  de  vogede 
van  der  doden  nagelatenen  guder  nu  esseben  schalen,  darnpp  antwerden  de  vogede 
unde  borger  der  stede  in  dessen  riiken,  dat  zee  dat  in  olden  Privilegien  hebben, 
als  dat  ere  privilegia  clarliken  uthwisen. 

2.  Item  dat  de  vagede  sich  underwinden,  des  doden  rakensboke  to  besegelnde, 
dat  geschud,  wan  dar  neiine  erven  tor  stede  siint,  den  er  negsten  erven  unde 
frunden  tom  besten. 

3.  Item  umme  den  tollen  to  Helscbenor  secht  unse  gnedichste  here,  siine 
gnade  hold  dat,  alz  hee  id  vor  sich  gefunden  heft,  unde  eft  all  were,  dat  dar 
etlike  stede  tollenfrii  weren,  meiinen  wii  wol,  dat  zee  dar  durch  nene  macht 
hebben,  ander  guder,  ensulvest  nicht  tho  gehörende,  dar  mede  to  friiende;  ock 
heft  de  tolner  van  siiner  gnaden  wegen  neiin  solt  gekregen,  sunder  hee  heft  dat 
mit  reden  gelde  betaledt. 

4.  Item  als  sie  denne  clagen,  dat  de  unschuldige  kopman  mannigerleiie  hande 
beroved  werde,  wete  wii  nicht,  weme  men  darmede  menet,  de  en  sodanet  sale 
gedaen  hebben. 

5.  Item  so  ze  schriiven,  wanner  eiin  schipp  in  unses  gnedigsten  herenn 
strömen  schipbrokich  werdet,  zo  werde  den  schipperen  unde  kopluden  nicht 
gestade[t]\  ere  Ruder  vor  reddelick  bergelon  to  bergende,  darupp  antwerdt  unse 
gnedigste  here,  dat  siinen  gnaden  nicht  witlick  is,  dat  ensodanet  bii  siiner  gnaden 
tiden  gescheen  is,  men  en  is  Steden  gegunned  unde  noch  wol  hulpe  darto  geschickt, 
dat  zee  ere  guder  bergen  laten  machten  vor  reddelick  bergelon. 

553.  Dänische  Antwort  auf  die  Beschwerden  der  Schonenfahr  er1.  -  [1484  Juli  31]. 

D  aus  StA  I)anzi<i,  XXVII  58,  Iii.  2  a.  Ueher schrieben :  Antwerd  upp  sodane 
artikele,  als  de  kopman  in  Schone  vorkerende  overgegeven  heft  de  van  den 
Ellebogen  belangende.  Unvollständiij. 

1.  Int  erste,  dat  zee  vam  kopmanne  hebben  willen  winter  unde  samer  schat, 
seggen  zee,  dat  ere  privilegia  dat  clarliken  inholden. 

2.  Vortmer  als  berord  werdt,  dat  zee  vorbaden  hebben,  dat  de  koplude  mit 
neiinen  borgeren  van  der  Laudeskrone  etc.  edder  anderen  Steden  kopslagen  mögen, 
segget  zie,  dat  se  id  den  borgern  in  sodanen  Steden  wa|n]haftich c  nicht  vorboden 
hebben,  overst  id  is  wol  gescheen,  dat  hure  vam  lande  quemen  unde  seden  sich 
borger  in  den  Steden  to  sinde,  upp  dat  zee  mitten  kopmanne  kopslagen  mochten, 
den  hebben  zee  en  sodaned  wol  vorbaden. 

3.  Item  ock  hebben  dem  kopmanne  nicht  vorbaden,  kost  upp  eren  boden  to 
holdende,  sunder  den  jennen,  de  den  samer  unde  wiinter  schatt  weiigern,  to 
gevende;  ok  ia  en  nicht  vorboden,  holt  adir  kalen  in  ere  kumpaniie  to  kopende, 
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overst  ze  plegen  des  sommere  in  to  kopen  unde  des  winters  wedder  to  vorkopende ; 
des  willen  zee  nicht  Staden. 

4.  Item  als  sie  furder  beroren,  dat  de  van  den  Ellebogen  dem  kopman  vor- 
baden hebben,  dat  zee  in  nene  friie  markt  (bricht  ab). 

554.  Dänische  Antwort  auf  Damigs  Klagen ».  -  [1484  Juli  31]. 

D  aus  StA  Danzig,  XXVII  58,  Iii.  7—8;  von  anderer  Hand  alt  die  übrigen 
TJteile  dieser  Handschrift  (n.  548— 553 J.  Ucbtrtchricben :  Dith  nageacreven 
antwerden  mynes  gnedigen  heren  koninges  unnd  des  rykea  to  Denmargkenn  redere 
upp  de  artikele  durch  de  van  Dantzick  overgegeren. 

1.  Int  erste  van  wegen  des  holkes  upp  Nydinge  gebleven  antwerdet  here 
Erick  Agessen  unnd  seclit  also,  dat  de  schipper  overgaff  den'  holk  unnde  vorlepp 
dat  wragk,  als  dat  Hinrich  Voltzken  wol  witlich  is. 

2.  Item  Spitzhodes  schip  bleff  liggende  in  de  grundt  vor  wrak  overgegeven; 
dat  leth  unnse  gnedigiste  here  uppbergen  uth  der  grundt,  unnd  meynen  wol, 
Spitzhodt  miszdanket  sinen  gnaden  nicht. 

3.  Item  van  des  tollen  wegen  to  Helsingor,  dar  holt  id  unnse  gnedigiste  here 
anders  nicht  mede,  men  alse  sine  gnade  dat  vor  sich  gefunden  hefft. 

4.  Item  als  sie  sich  beclagen,  dat  sie  besweret  werdgn  mit  den  certificatien 
unnd  dupliker  werden  gedrungen  wan  ander  stede  in  der  hensze,  kumpt  dar 
van,  dat  in  der  Dantzscher  schepe  unnses  gnedigen  heren  vyende  guder,  als  der 
Engeischen,  heymlich  werden  durchgebracht  wedder  siner  gnaden  willen,  als  dat 
vaken  befunden  is. 

5.  Item  als  sie  beroren  van  der  warschouwinge:  wol  helft  unnse  gnedigiste 
here  den  van  Dantzke  warschouwinge  gedan,  so  is  id  doch  darumme  nicht  gelaten, 
sunderen  sie  stergken  geligwol  des  rykes  vyande,  de  Enge[ljschena,  mit  tofore 
unnde  affore  unnde  segelen  mit  foi*se  durch  den  Belt  unnde  entfuren  unnseme 
gnedigisten  heren  sinen  tollen  unnde  stergken  ock  unnses  heren  vyande,  mit  den 
eren  durch  den  Belt  to  segelende,  unde  unse  gnedigiste  here  is  noch  begerende, 
dat  de  van  Dantzick  unnde  ock  alle  andere  stede  sich  mochten  sodaner  tofure 
unnde  affure  mit  den  Engeischen  entholden. 

6.  Item  als  sie  schriven  van  Pawel  Heydtmans  schepe,  darupp  secht  unnse 
gnedigiste  here,  dat  siner  gnaden  amptman  to  Copenhaven  eme  schickede  volk, 
de  em  helpen  bergen,  unnde  leth  en  ock  bergen  ungehindert  beth  so  lange,  he 
schypp  unnde  guder  sulvest  overgaff;  unnde  als  he  dat  vorlopen  hadde,  don  leth 
de  voget  bergen,  wat  he  konde,  van  unnses  gnedigisten  heren  wegen,  als  dat  wol 
fromen  luden  witlich  is. 

7.  Item  Peter  Eggebrechtes  schypp,  als  dat  gestodt  hadde,  don  Ar  de  voget 
to  Copenhaven  darto  unde  vanth  dar  nicht  inne  men  eynen  hundt  unnde  ver 
boneneth  unnde  ander  garden ;  de  weren  alle  to  houwen :  unnde  dat  water  stundt 
boven  deme  solte  wol  twe  eilen  hoch,  unnde  so  bleff  dat  schypp  liggende 
tor  stede. 

8.  Item  als  sie  schriven,  dat  sie  van  Merten  Nyenkergkes  schepes  wegen  to 
achter  syn,  vormeynet  unse  gnedigiste  here,  sine  gnade  hefft  der  stad  to  Dantzick 
to  willen  in  den  guderen  deme  koppmanne  mehr  gunst  unnde  willen  gedan,  wan 
he  van  rechte  plichtich  was,  unnde  meynet,  sine  gnade  egede  dar  billich  dangk 
vor,  unnde  hedde  derhalven  sich  neyner  naclage  mehr  vormodet. 

a)  Engwcfa«n  0. 
•)  Vgl  n.  547  §  36,  n.  550. 
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9.  Item  van  Jürgen  Henken  guderen ,  de  by  Lyst  in  Norwegen  gebleven  sin, 
dar  hefft  unnse  gnedigiste  here  nichtes  van  gekregen,  unnde  is  eme  van  der 
gelegenbeit  nicht  witlich. 

555.  Johann,  K.  von  Dänemark,  an  die  Leute  Junker  Jakobs  von  Oldenburg; 
fordert  auf,  den  genommenen  Wein  herauszugeben  und  die  zwei  zu  Marstrand 
liegenden  Schiffe  frei  segeln  zu  lassen l.  —  1484  Äug.  3. 

L  aus  StA  Lübeck,  Handschrift  des  Recesies  Bl.  26. 

Wii  Johann,  van  Gades  gnaden  to  Dennmarken,  Norwegen  etc.  konyngh,  ge- 
karen  konyngh  to  Sweden,  hertog  to  Sleszwick,  ock  to  Holsten,  Stornieren  unde 
der  Dytmarsschen  hertoge,  to  Oldenborch  unde  Delmenhorst  greve,  don  juw,  des 
eddelen  unde  wolgeboren  heren  Jacobs,  to  Oldenborch  unde  Delmenhorst  greven, 
hovetluden,  knechten,  Clawes  Berchmanne  unde  allen  anderen  knechten  itzundt 
in  unser  havene  Marstrandt  liggende  witlich,  dat  vor  uns  durch  de  ersainen 
radessendebaden  der  stede  Lübeck,  Hamborch,  Rostock,  Wismar,  Straleszundt, 
Luneborch  unde  Dansiick  up  dytmal  alhiir  bii  uns  tor  stede  clegelick  berichtet  is 
wurden,  wo  dat  gii  eneme  copmanne,  desseme  bewiser,  Gerdt  de  Stake  genomet, 
in  unser  havene  Mastrandt  ergenomet  teyn  vate  wynsz  genamen  unde  darsulvest 
twe  holke  beiecht  unde  behindert  hebben  in  menynge,  de  to  nemende;  dat  uns 
seher  befromdet  unde  van  juw  nicht  to  dancke  is,  in  unsen  havenen  unde  strömen 
en  sodant  to  bescheende;  gebeden  darumme  ernstlich  unde  willen,  gii  deme  ge- 
nanten Gerde  sodanen  wyn  weddergeven  unde  de  erbenomeden  twe  holke  unge- 
hindert unde  unbeschediget,  wor  en  gelüstet,  segelen  laten,  unde  juw  alsulkes 
nem[e]ndes*  hiir  namals  entholden;  wan  weret,  deme  also  nicht  en  geschege, 
wolde  wii  dar  anders  to  gedenken,  juw  ensodant  mit  ernste  to  vorbedende  unde 
ungestraffet  nicht  to  latende.  Data  an  unseme  slote  Copenhaven  ame  dage  inven- 
tionis  sancti  Sthephani  anno  etc.  84  under  unseme  signete. 

556.  Die  zu  Kopenhagen  versammelten  Bsn.  der  Städte  an  die  Schiffer  Ijüder 
Brandt  und  Balthasar  Deleke  zu  Marstrand:  machen  ihnen  Mittheilung,  dass 
Gerd  Stake  n.  555  bringe  und  warnen  vor  Junker  Jakobs  Leuten.  —  1484 
Äug.  4. 

L  aus  StA  Lübeck;  Handschrift  des  Recesses  Bl.  26  *.    Ueber schrieben :  An  schipher 
Luder  Brandt  unde  Balthasar  Deleken  to  Mastrande  samptliken  unde  beaunderen. 

Ersamen  guden  frunde.  Durch  berichtinge  Gherdt  Staken,  bringer  desses 
breves,  is  uns  biigekamen,  dat  gii  mit  juwen  beiden  holken  mit  solte  geladen  to 
Mastrande  liggende  durch  juncber  Jacobe,  Cleysz  Berchmann  unde  ere  biiplichtere 
benotiget  unde  behindert  werden,  so  dat  se  in  willen  unde  menynge  syn,  juw  dar- 
sulveß  to  nemende,  konden  se  dat  to  wege  bringen ;  dat  wii,  kennet  God,  ungerne 
hören.  Welket  wii  unseme  gnedigen  heren  konynge  Johann  etc.  unde  synes  riikes 
rederen  to  kennende  hebben  ge^  en  biddende,  id  also  vorvoget  mochte  werden,  gii 

»)  Vgl.  n.  546  §  175,  176.  *)  Auf  der  Rückseite  des  Blatte*  26,  das  n  555 

und  656  enthält,  steht  die  Sekretariatsnoti» :  Int  erste  wardt  gelesen  des  heren  koninges  conccpt. 
Item  de  van  Lubeke  vorgeven  van  deme  (rede  in  Franchriken.  Item  de  van  Luneborch  vorgeven 
van  den  soltlunnen.  Item  de  van  Dansiick  vorgeven  van  deme  castume  gelde;  darvan  Scholen  de 
stede  ere  menynge  den  van  Dansiick  scriven.  Item  vorgeven  de  van  Dansiick  van  wegen  Divesseu 
der  van  Rostock.  Na  middage  wardt  der  Dansker  unde  Rostker  sake  vorhandelt  Item  her 
Tydenian  Valant  beclagede  her  Hermen  Bekendorp.   (Vgl.  n.  546  §  192— 200 ). 

lUww«»  r.  1477-1530.   I.  64 
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dar  to  Malestrande  unde  in  anderen  synen  havenen  unde  strömen  unbehindert  unde 
unbeschediget  bliven  mochten;  darup  wii  syner  gnaden  apene  vorsegelden  breff, 
darinne  he  juncher  Jacobs  hovetluden  unde  knechten  strengeliken  gebedet,  se 
juw  unde  enen  ydermann  unbehindert  unde  unbeschediget  laten  Scholen ,  hebben 
erlanget,  desseme  jegenwardigen  breffwiser  Gerde  bevalen ,  de  juw  sodanen  breff 
mach  laten  lesen;  jodoch  nichtesdemyn  juwes  dinges  allikewol  gude  achte  unde 
hode  to  hebbende,  beduncket  uns  geraden.  Konde  wii  juw  hiirinne  wes  forder 
to  gude  gedan  hebben,  dartho  were  wii  wol  bewilliget,  kennet  God,  deme  wii 
juw  bevelen.  Screven  ame  midweken  na  vineula  Petri  anno  etc.  84  bynnen 
Copenhaven  under  unses  enes  ingesegele. 

B.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

557.  Daneigs  JRsn.  an  Dan: ig:  berichten  über  ihre  Anhmft  in  Kopenhagen  und 
die  ersten  Verhandlungen  mit  den  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  den 
Dänen.  —  1464  Juli  15. 

StA  Damig,  LXXVII  591,  Gr.,  die  aufgedrückte  Hausmarke  erhalte*. 

Denn  ersanien  vorsynnigen  unde  wyzenn  herenn  borgermeisteren 
unde  rathmannen  der  Stadt  Dantzike,  eren  bsunder  gunstigen 
guden  frunden. 

Unsenn  fruntlikenn  groet  mit  vormogen  alles  gudenn  stedes  bevorenn.  Er- 
samen  vorsichtige  herenn,  bsunder  gunstige  gude  frunde.  So  unde  denne  juwe 
ersamheide  uns  tor  dagefardt  to  Kopenhagen  uthgeferdiget  hebbenn  etc.,  syn  wy 
am  dage  sanete  Margarete1  vor  Copenhaven  ghekomen,  sunder  stormes  halven 
vorhynderth  van  dage  des  morgens  to  lande  gekomen  unde  der  stede  Lubeke, 
Hamborgh,  Luneborch,  Rostock  unde  Wysmer  redere  vor  uns  gefunden;  unse 
frunde  vam  Sunde  syn  noch  tor  tydt  nicht  gekomen.  Hebben  nichtesdemyn 
itzstunds  mit  den  Steden  nah  unsem  boveel  gehandeldt  unde  to  deme  herenn 
koninge  hiir  tor  stede  kegenwertigen  geschicket  synen  gnaden  anbringende  van 
der  stede  wegen,  wanner  et  synen  gnaden  geleveth,  willen  sick  der  stede  sende- 
baden  by  syne  gnade  fogenn;  deshalven  denne  syner  gnaden  antwordt  syn  vor- 
beidende.  Wes  uns  furder  werdt  in  densulven  gescheften  beyegenen,  des  syn  wy 
vorbeidende.  Furder  heft  ock  itzstunds  de  here  koning  syner  gnaden  bodeschopp, 
als  her  Erick  Otsensone  mitsampt  andern  boden,  to  uns  in  de  herberge  geschickt 
uns  gutliken  entfangende  unde  bogernde,  wie  uns  als  morne  yn  bsunderheidt  by 
syne  gnade  mochten  fogen,  syne  gnade  bogere  mit  uns  sunderges  to  spreken. 
Itzstunds  kommet  de  bode  van  wegen  der  stede  tom  koninge  als  bavenberoret 
geschicket  wedder  unde  bringet  syner  gnaden  antwordt,  wodanewysz  syne  gnade 
in  merckliken  gescheften  mit  des  rykes  rederen  vorhinderth  den  Steden  noch  ter 
tydt  deshalven  keyn  antwordt  beschedentlick  by  syne  gnade  to  komen  moghe 
gevenn.  Wes  furder  in  sodanen  saken  sick  werdt  bogeven,  sal  juwen  ersamen, 
Gade  bevolen,  uuvorwitlikt  nicht  blyven.  Gegeven  to  Copenhaven  am  dage 
divisionis  apostolorum  anno  etc.  84*. 


Johann  Scheveke,  borgermeistere, 


Juli  13. 


»)  Vgl.  n.  547  §  1-3. 
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558.  Daneigs  Bsn.  an  Danzig:  berichten,  dass  Junker  Jakob  in  Elfsburg  sich 
aufhalte  und  dass  Sept.  8  zu  Kalmar  eine  Tagfahrt  gehalten  werde,  zu  der 
man  an  den  schwedischen  Reichsrath  schreiben  könne.  —  1484  Juli  31. 


StA  Danzig,  LXXVII  592,  Or.,  da*  Skgel  ausgeschnitten  für  die  Siegelsammlung 
des  Archivs. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  herenn  borgermeistere  unde  rath- 
mannen der  Stadt  Dantzike,  eren  gunstigen  guden  frunden. 

Vruntliken  groet  mit  vormogen  alles  guden  stedes  bevorenn.  Ersame  vor- 
senige  heren  unde  gude  frunde.  Uns  is  hiir  bojegendt  unde  vorgekomen,  wo 
Junker  Jacob  itzstunds  in  de  zee  wesende  syn  affleger  to  Elvesborch  an  Swedes 
syden  sal  hebben  unde  darsulvest  de  genamenen  guder  parten  unde  buten  unde 
dar  ock  geleydet  sal  wesen.  Na  deme  aver  eyne  dagefardt  upp  nativitatis  Marie 1 
to  Calmarn  in  Sweden  sal  werden  geholdon,  off  gii  des  riikes  rade  deshalven 
willen  schryven,  setten  wii  to  juw.  Uns  heft  de  here  konig  van  dage  durch  syne 
reder  laten  seggen,  wo  syne  gnade  juncker  Jacobo  wil  schryven  unde  van  der 
zee  esschen  *.  Weret,  hee  im  sodunen  nicht  volgehaftich  wurde,  sal  hee  in  syner 
gnaden  ströme  unde  havenen  nicht  gehegedt  werden  ock  keyn  geleyde  hebbenn. 
Furder  hebben  wy  na  unsem  boveel  unse  gebreke  des  riikes  raedt  unde  durch 
zee  dem  herenn  koninghe  vorteilet  unde  schriftlick  overgegeven.  Zo  brengen  zee 
uns  zo  vele  wedder  under  ogen  van  dachten  der  inwoner  der  ryke,  dat  de  ge- 
scheel van  beyden  delen  etlike  tyd  antostande  syn  uppgeschaven ,  unde  alleiine 
de  confirmatien  syn  vorbeydende;  darumme  wy  uns  befurchten,  dat  wy  van  dem 
tollen,  certificatien  unde  warschuwynghe  affgestellet  to  werden,  weynich  salen 
mögen  becruden.  Off  gy  aver  an  des  rykes  raedt  to  Sweden  sulker  besweringhen 
halven  willen  schriven,  steyt  by  juw,  wente  hiir  nymandt  des  rades  uth  Sweden 
is  ersehenen.  Gade  bevolenn.  Gegeven  to  Copenhavenn  am  avende-saneti  Petri 
ad  vineula  anno  etc.  84. 

T  ,     f  Scheveke,  borgenneister, 
Johan  i  Winkeldorpp, 
Tidemann  Valandt 


F.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

559.  Die  zu  Kopenhagen  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  Banzigs 
an  lieval:  setzen  die  Klage  des  Danziger  Bürgers  Liideke  Bispendorp  aus- 
einander und  fordern  auf,  denselben  zu  seinem  Rechte  zu  verhelfen.  — 
1484  Aug.  6. 

L  aus  StA  Lübeck,  vol.  Privata  Kevalensia,  Koncept.    lieber  schrieben:  An  den 
raidt  to  Rerell. 

Unsen  fruntliken  gruth  mit  vormogen  alles  guden  to  voren.  Ersamen  wise 
heren  unde  besunderen  guden  frunde.  Vor  uns  alhiir  tor  stede  irschinende  Lütke 
Bispendorp,  borger  to  Dansück,  entoger  desses  breves,  helft  uns  klegeliken  geven 
to  irkennende,  wodanewiisz  he  synen  vulmechtigen  procuratorem,  Hansze  Krosse 
genomet,  in  juwe  stadt  mit  etliken  des  ersamen  rades  to  Dansück  breven  uth- 
geferdiget  hadde,  van  juw  eine  borgere  Bernde  Kiene  ichteswelke  vracht  na  lüde 
der  certeren  van  wegen  schipher  Michels  Schomakers  deme  erbenomeden  Lutken 


')  Sept.  8. 


«)  Vgl.  n.  r,47  §  .96. 
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synes  schepes  halven  tokamende  vor  deine  ersamen  rade  to  Dansiick  van  deme- 
6ulven  schipheren  upgedragen  to  manende,  unde  ock  anderer  schelinge  unde 
gebreke  halven,  desulve  Lütke  to  eme  vormeenth  to  hebbende,  de  he  juwen 
ersamheiden  sulves  wol  muntliken  werd  entdeckende  K  Des  denne  de  obgenante 
juwe  borger  densulven  vulmechtigen  baven  wontlike  wiise  borgen  edder  liggende 
gründe  unde  stände  erve,  dat  he  syn  recht  in  juwer  Stadt  unde  anders  nergene 
soken,  vorforderen  unde  uthdragen  wolde,  sii  worden  benotiget,  unde  wo  wol 
desulve  Hansz  Krosse,  ene  to  slutende  unde,  wan  he  vor  recht  kamen  solde,  losz 
to  latende,  wan  deme  so  bescheen  were,  wedder  in  de  vencknisse  to  ghande, 
siick  vorwilkordt  hadde,  dat  eme  doch  alles  nicht  helft  mögen  bedyen,  so  sal 
doch  darenbaven  de  obgemelte  juwe  borgere  eme  wepelage  in  juwer  Stadt  mer  wan 
to  eneme  male  [hebben] 4  gelecht,  darane  siick  nicht  laten  benogen,  sunder  synen 
hovetmann  Lutken  Bispendorp  unde  etlike  andere  grotmogende  mit  synen  hon- 
liken,  smeliken  unde  umgeborliken  wurden  Hirt,  ere,  gelymp  unde  gudt  geruchte 
belangende  sal  hebben  vorachtet  unde  vorsproken.  datsultfte  ock  in  breven  van 
siick  schrivende  ock  mede  seggende,  dat  Lütke  Bispendorp  syn  unde  ander  lüde 
gudt  uth  egenen  willen  deme  irluchtigesten  hochgeboren  fursten  unde  heren, 
heren  Johann,  to  Denmarken  etc.  konynge,  solle  hebben  vorgeven,  dat  siick  denne, 
so  wol  lantruchtich  unde  apenbar  isz,  nummer  in  warheit  solle  erfynden,  so  he, 
wan  des  van  noden  werdt  synde,  mit  genogehafftiger  kuntzschop  wol  vorhopet  to 
bewisende.  Mit  welker  unrechter  tichte  unde  sodanen  vorberorden  umborliken 
wurden,  so  wii  desses  alles  under  lengeren  syn  berichtet,  eme  gansz  swarliken 
stunde  to  gedulde[nj fc,  boven  synen  groten  unvorwintliken  schaden  aneekart. 
Was  he  darumme  in  menynge,  den  ergemelten  heren  konyngh  unde  syner  gt.aden 
redere  derhalven  antoropende  unde  de  sake  en  slichtes  aver  to  gevende,  daruth 
denne  villichte  juwer  Stadt  böigeren  unde  kopluden  ungnade,  schade  unde  moye 
mochte  hebben  erwassen,  dat  wii  ungerne  geseen  unde  mit  deme  besten  juw  unde 
den  juwen  to  gude  upgeholden  unde  gesperet  hebben.  Helft  ock  de  erbenomede 
Lütke  unsz  etlike  syne  certificacien  unde  andere  hieve  to  Dantziick  bii  macht 
gedelet  entogen  unde  leszen  laten,  na  welken  uns  beduncke[t]c,  he  nicht  um- 
lymplikes  vorneme-  Is  darumme  unse  andechtige  fruntlike  bede  unde  begere, 
juwe  ersamheide  idd  mit  deme  bavenscreven  juweme  borgere  mit  ernste  also 
willen  vorfugen,  he  deme  obgeuielten  Lutken  in  fruntaschop  eder  rechte  unde 
vor  sodane  umbillike  tolage  unde  wurde  do,  so  vele  alse  he  eine  van  rechtes 
wegene  plichtich  isz  to  donde,  ene  na  gewontliker  wise  syn  recht  to  vorforderende 
unde  vor  de  van  Lubeke  to  scheidende,  so  anderen  luden  alduslange  nicht  is 
geweigeret,  to  ghunnende  unde  to  gestadende,  sunder  unvortogerdes  rechten  to 
behelpende,  dartho  mit  endeharTtiger  vorforderinge  eme  gunstich,  forderick  unde 
behulpen  to  synde,  so  dat  he  desser  unser  fruntliken  bede,  alse  wii  [uns]#  to  juw 
ungetwivelt  wol  vorseen,  vruchtbarliken  möge  geneten,  alsof  gy  to  juwen  to  donde 
in  geliken  gerne  sen.  Dat  vorschulde  wii  umme  juwe  ersamheide,  Gade  dem 
heren  in  saliner  wolfardt  to  entholdende  bev[o]len«,  in  geliken  edder  groter  gerne. 
Screven  bynnen  Copenhaven  ame  dage  saneti  Sixti  anno  etc.  84  under  der  sende- 
baden  van  Lübeck  ingesegel,  des  wii  hiir  tho  up  dyt  mal  samptliken  gebruken. 

Radessendebaden  der  stede  Lübeck,  Hamborch,  Rostock, 
Straleszundt ,  Wismar,  Luneborch  unde  Dantziick  nu  tqr 
tiid  to  Copenhaven  to  dage  vorgaddert. 

»)  hebben  Mit  l.  b)  gedulde  L.                    c)  bedun  ken  L.                     i)  F»lft:  bii  L. 

•)  oni  ftUt  L.  f)  »Im       «en  am  Hand,  ,<m  andtrtr  Ha»d  «aclgiirasm  L. 
f )  bevelen  L. 

')  Vgl.  n.  547  §  50. 
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G.  Anhang. 

560.  Lübeck  an  Jcss  Magnussen,  Vogt  zu  Warberg:  berichtet  über  ein  von  den 
Leuten  Junker  Jakobs  von  Oldenburg  genommenes  Schiff,  das  dann  später 
in  die  Hände  des  Vogts  gekommen;  bittet  um  Zurückgabe  von  Schiff  und 
Gut  an  die  Eigentümer.  —  1484  Okt.  9. 

Aus  Bergenfahrer-Archiv  Lübeck,  Or.,  Pg.,  mü  Resten  des  Sekrete.  Auf  der 
Axusenseüe  hängen,  angeklebt,  vermodernde  lUste  sweier  gleichseitiger  Papier- 
achreiben. 

Derne  dfichtigen  knapen  Jesz  Magnussen,  vogede  tho  Wartberghe, 
unnserae  bisunderenn  ghudenn  vrtinde. 

Unsen  fruntliken  grot  myt  vÖrmöge  alles  guden  tovorne.  Düchtige  besun- 
deren  gude  vrflnde.  Alsedenne  juncher  Jacobes  volk  kort  vor  syneme  dode 
schipper  Thewes  Smyt  van  der  Wiiszmar  eynen  höllick  van  negentich  lasten  myt 
den  inhebbenden  gflderen,  alse  mele,  molte,  beer,  packen  unde  andere  kopen- 
schup  unsen  bürgeren  tobehörende,  dat  to  Beigen  gewest  scholde  syn,  geladen 
under  Norwegen  vör  Hilgessund  genomen,  to  der  szee  gelopen,  dar  veerunde- 
twintich  man  ingeset  unde  dar  na  to  Molssunde  in  de  havene  gekomen  syn,  unde 
alsedenne  sodane  schip  gestot  hadde,  dessftlven  juncher  Jacopes  volck  an  juw 
schickende  begerende,  se  to  geleydende,  des  gii  nicht  doen  enwolden,  des  wii 
juw  höchlick  bedancken.  Do  hebben  se  de  schiplude  dessulven  schipper  Theweses 
Smyt,  der  veer  doet  unde  vyve  gewundet  weren,  myt  den  gesunden  in  eynen 
espinge  upp  dre  klippen  gesät,  up  de  eyne  deme  anderen  nicht  konde  to  tröste 
edder  hfllpe  komen,  so  hebben  darna  dessulven  juncher  Jacopes  volck  unde  nicht 
de  schipper  noch  syn  volk  dat  sftlve  schipp  vorvaren  unde  vorlopen,  unde  is  so 
dat  sftlve  schipp  in  des  irlftchtigesten  heren  koninges  unde  juweme  gebede  myt 
den  inwesenden  gftderen  beliggende  bleven,  so  wii  desses  vorder  synt  berichtet. 
Worumme  begere  unde  bidde  wii  deger  vruntlick,  deme  sulven  schipper  syn 
schipp  myt  siner  resschup  unde  tobehöringe  unde  unsenn  borgerenn  ere  gftdere, 
de  dar  inne  werenn,  do  juncher  Jacopes  volck  dat  vorleep,  unvorrflcket  ane  ent- 
geltnisse  eren  vulmechtigen ,  so  wii  myt  juw  nicht  dan  leve,  vruntschup  unde 
allegudt  en  weten,  ghudtwillichlikenn  weddergevenn  unde  volghenn  latenn.  Des 
unnde  alles  guden  wii  uns  to  juw  vormoden ,  dat  wille  wii  umme  juw  unde  de 
juwe  gerne  wedder  vörschölden,  wor  wii  möghenn,  kennet  Godt,  de  juw  salich- 
liken  möte  bewareun.  Screvenn  unnder  unnser  staedtt  secrete  ame  daghe  Dyonisii 
et  sociorum  ejus  anno  etc.  84°. 

Börgermeistere  unnde  raedttmanne  der  staedtt  LAbeke. 

561.  Johann,  K.  von  Dänemark,  an  Banzig:  antwortet  auf  Danzigs  Anfrage,  ob, 
bei  der  Verschiebung  der  Privilegienbestätigung  bis  April  3  (upp  paschen 
erstkomende)  und  da  dafür  noch  keine  Tagfahrt  anberaumt  sei,  die  Danziger 
Schiffe  und  Kaufleute  die  dänischen  Getcässer  ungehindert  passiren  kötmen 
und  ob  der  K.  den  mit  seinem  Vater  geschlossenen  und  auch  von  ihm  an- 

Frieden  halten  wolle,  mit  der  Erklärung,  dass  er  den  Frieden, 
wie  er  schon  früher  geschrieben  habe ,  zu  halten  gedenke ,  sofern  Danstig  ihn 
auch  halten  wolle,  dass  er  die  Privilegienbestätigung,  weil  die  Zeit  eu  kurz 
werde,  bit  Nov.  U  (sunte  Merten  erstkomende)  verschoben  habe,  und  dass 
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bis  dahin  die  Danziger  Schiffer  und  Kaufleute  ungehindert  in  den  dänischen 
Gewässern  verkehren  können.  —  Odense,  1485  (middeweken  na  palmaram) 
Märe  30. 

StA  Damig,  XIII  114,  Gr.,  mit  Siegelretten. 


Süderseeischer  Städtetag  zu  Apeldoorn.     1484  Juli  19. 

Geladen  waren  zu  demselben  Kampen,  Zurolle,  Zütphen ,  D oesborg ,  Arnheim, 
Nymwegen,  Wesel,  Elburg,  Harderwyk  und  Thiel,  demnach  alle  overy  sseischen, 
fast  alle '  geldcrnsehen  und  das  Haupt  der  klevrschen  Städte.  Lübeck  hatte  sielt 
mit  den  früheren  Beschlitssen  (vgl.  n.  541)  offenbar  nicht  einverstanden  erklärt; 
doch  wird  auch  jetzt  der  Sehoss  nur  auf  Zeit  und  für  England  und  Flandern 
bcxciTligt.  Die  süderseeischen  Städte  halten  an  ihrer  alten  Opposition  gegen  jeg- 
lichen Sehoss  in  Holland,  Seeland  und  Brabant  fest. 

A.  Die  Vorakten  machen  uns  mit  Vorverhandlungen  bekannt,  die  wahr- 
scheinlich unter  den*  Ysselstädten  in  Deventer  stattgefunden  haben. 

B.  Die  nachträglichen  Verhandlungen  zeigen  auch  Roermond  als 
mit  den  Beschlüssen  von  Apeldoorn  einverstanden. 

C.  Der  Anhang  bringt  Auszüge  aus  den  Siadtrechnungen  von  Deventer, 
Zwolle  und  Arnheim, 

A.  Vorakten. 

562.  Deventer  an  Zwolle:  macht  Mittheilung  von  einer  Antwort  Lübecks  von 
Juni  22  in  Sachen  des  Friedens  mit  Frankreich  und  fordert  auf,  die 
nach  Deventer  kommenden  Bsn.  in  dieser  Sache  zu  bevollmächtigen,  derent- 
wegen es  auch  Zütphen  und  Kampen  nach  Deventer  laden  wölk.  —  1484 
Juli  4. 

StA  Zwolle,  Or.,  mit  Spuren  dee  Sekret«. 

Den  eirsamen  ende  wiisen  burgermeisteren ,  seepenen  ende  raede 
der  stat  van  Swolle,  onsen  biisunderen  gueden  wunden. 
Eersame  guede  vrunde.  Die  stat  van  Lubeke  hefft  ons  nuw  weder  opt  nye 
doen  scriiven,  nae  dien  siie  vermercken,  wii  die  van  Zutphen,  juw,  Campen  ende 
Gronyngen  tot  geboirlicker  dachstede  vergadert  ende  die  voirscriften  ter  kennen 
gegeven  heben  gehadt1,  ende  soe  dan  die  vrede  tbe  erlangen  gelt  kosten 
muste,  dair  wii  nuw  in  der  belevynge  utvlucht  sueken,  ons  op  die  van  Collen 
ende^op  dat  to  hoepekoraen  der  gemeyner  hansstede  reformiiren  ende  utstellen, 
heben  doch  die  van  Collen  soedanen  ewighen  vrede  kortlicken  belieft  *  ende  en 
oren  apene  besegelden  ratificacie  brieff  deshalven  toe  banden  geschickt  etc., 
vorder  van  ons  begerende,  wii  die  voirbenoemde  belegene  stede  opt  nye  onver- 
lecht  weder  vergaderen,  dair  up  uterlicken  sluyten,  offt  wii  den  vrede  mede  willen 
believen;  demme  alsoe  doende,  alsdan  hem  onse  ende  juwer  anderen  ratificacien 
brieven  nae  formen  der  copiien  in  dem  voirbrieven  körte  bür  bevoren  bcnalet3 
dair  op  averseynden  mytten  iirsten,  sluytende  woe  wii  avers  des  oick  verbleven 

')  Vgl.  n.  541  und  542.  *)  Vgl.  n.  524  und  525.  *)  Vgl.  n.  505 

und  n.  501  §  1lO. 
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ende  dat  soe  nycht  annemen  ende  holden  willen,  tnoeten  sie  ons  dair  bueten 
sluyten  unde  ensoedanes  der  kroenc  van  Franckriick  dorch  onse  stede  scriften 
voirwitlicken ,  dat  sie  begeren  nycht  in  ondancke  the  nenien,  en  tho  verkyren, 
noch  hyr  naemaels  toe  verwyten,  want  sie  dat  liever  verhot  saegen;  begerende 
hyr  van  onse  entlicke  rychtige  bescreven  antwort  mytten  alre  yrsten,  soe  oir 
brieff  gescreven  aeine  den  22eu  daege  des  maents  junii  anno  84  dairvan  vorder 
inholdende  is.  Dit  geven  wy  juw  dus  voirt  the  kennen  tot  gueder  meynongen 
ende  begheren,  dat  uwe  liefden  uwen  vrunden,  dii  nuw  korts  ter  claryngen  « 
bynnen  onser  Stadt  körnende  sullen  werden,  vollencomelick  hyr  äff  entlicken  the 
sluyten  beveel  doen  willen,  wes  hyr  inne  nuttes  gedaen  sulle  syn,  oick  mede  van 
den  saecken  tot  Schuttrop  averspraken  myt  onsen  genedigen  beren  te  spreken, 
des  geboirlick  antwort  geschie  nae  vermoegen  der  nottelen,  ende  voirt  juw  walbe- 
vallen,  off  die  vrede  by  onsen  heren  soe  belieft  wurde,  juwer  stat  segell  myt 
synre  genaden  dair  mede  anthehangen.  Dencken  oick  den  van  Zutphen  die  scrifte 
der  van  Lubeke  toe  kennen  te  geven,  om  oir  vrunde  dair  op  informiirt  dan 
bynnen  onser  stat  mede  the  heben,  ende  wy  heben  den  van  Campen  desgelyx 
gescreven.  Mede  is  onse  meynynge,  des  men  op  scrift  der  van  Lubeke  dan 
shtytende  wurde,  den  van  Gronyngen  te  doen  wittigen,  dair  nae  sie  sich  dan 
muchten  heben  toe  richten,  soe  die  tyt  kort  velt,  Got  sy  myt  juw.  Gescreven 
op  sunte  Martens  dage  translacionis  anno  etc.  84. 

Burgermeister,  scepene  ende  raet  der  stat  van  Deventer. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

563.  Nymvcegen  an  Deventer:  erklärt  sich  nach  Berathung  mit  Zutphen.  Arnheim 
und  Roermond  einverstanden  mit  der  Erhebung  eines  Schosses  in  Flandern 
und  England  zur  Deckung  der  Gesandtschaftskosten  nach  Frankreich.  — 
U84  Juli  30. 

D  aus  StA  Deventer,  n.  1127,  Or.,  mit  Reiten  de*  Sekret*. 

Den  eersamen  wysen  ende  bescheyden  burgenneisteren,  seepenen 
ende  rait  der  stat  van  Deventer,  onsen  besunder  gueden  vrienden. 
Eersame  wyse  besunder  lieve  vriende.  Also  onse  raitzvriende  by  uwen  ende 
der  andere  henzestede  vrienden  overmyts  uwer  verschryvinge  tot  Apeldoern  in 
Veluwe  onlanxleden  to  dage  siin  geweest  ende  daer  op  schriffte  der  stat  Lubeke 
an  uwer  eersamheit  geseynt1  als  van  den  schot  ende  onrait,  sii  voer  sich  solden 
nenien  opter  gemeynre  henzestede  koeplude  om  dess  contraetz  will(e]»  mitter 
cronen  van  Vranckriick  te  setten,  vast  voel  reden  ende  wedeireden  gehadt  hebben, 
als  wii  verstaen,  so  hebben  wii  ons  mit  burgermeisteren  ende  raitzvrienden  der 
stede  Kuremunde,  Zutphen  ende  Arnhem  daerop  bespraken,  daer  ons  desen  dach 
antwort  der  stat  Ruremunde  äff  komen  is,  also  dat  sii  ende  wii  overdragen  siin, 
to  den  schot  in  Viaenderen  ende  in  Englant  van  den  gemeynen  koepman  der 
henzestede  te  boren  om  dess  contraetz  wille  vurscreveu  testen  maell  te  volgen  by 
also,  dat  uwe  eersamheide  sulke  schriffte  ende  besorginge  van  der  stat  Lubeke 
tot  onser  sementliker  stede  behueff  ontfangen,  dat  dit  schot  nyet  langer  noch 
anders  geboert  en  sali  werden  dan  in  maniren,  als  dat  laetzst  tot  Apeldoern  bekalt 
is.   Hier  willen  sich  voert  in  den  besten  na  schicken  die  selve  uwe  eersamheide, 

•)  will  D. 

>)  Vgl.  n.  562. 
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die  Got  altiit  bewaren  will.  Gescreven  des  vriidages  na  sent  Jacobs  dach  apostoli 
anno  domiui  etc.  84°. 

Item  wii  seynden  uwer  eereamheide  hierby  die  copien  wederomme,  die  onse 
raitzvriende  ons  van  den  dage  tot  Apeldoern  brochten. 

Bürgermeister,  scepene  ende  rait  der  stat  van  Nymegen. 

C  Anhang. 

564.  Aussüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  D eventer.  —  1484  Juni  23  — Aug.  2. 

D  au*  StA  Devenler. 

1.  Item  op  deoselven  dach  (sunte  Johans  baptisten  avent l)  Henrich:  van  Dorsten 
gegaen  to  Zuytphen  myt  affscriff  der  van  Lubeke  ende  de[r]  •  Wendesschen  stede, 
om  oir  guetduncken  dair  op  te  heben;  gegeven  2  stuver  2  oirtkeo. 

2.  Item  Vuestken  des  donresdages  vorscreven  (post  translacionis  Martini)* 
gegaen  to  Campen  ende  Zwolle  myt  affscrift  der  van  Lubeke  ende  der  Wendesschen 
Steden,  op  dair  op  oir  vrunde  myt  den  andern  henszesteden  hiir  omme  längs 
gelegen  tot  Apeldoern  ter  maelstad  te  wesen  (!);  hem  gegeven  6  stuver  1  oirtkeo. 

3.  Item  noch  Vuestken  des  saterdages  dair  nae  *  gegaen  to  Zuytphen,  Doesborch, 
Arnhem,  Nymmigen  ende  Wesel  1 .  om  tot  Apeldoern  vorscreven  ter  maelstad  te 
schicken  in  der  saken  vorscreven;  hem  gegeven  1  (i  4  stuver  1  oirtken. 

4.  Item  Evert  Geertssen  op  denselven  dach 3  gegaen  ter  Elborch,  Herderwiick 
ende  Thiiell  om  die  selve  saeke,  tot  Apeldoern  ter  maelstad  te  schicken;  ge- 
geven 1  tt  3  oirtken. 

5.  Item  Harman,  onse  baede,  op  den  sei  ven  dach  (donresdages  nae  Margarete) 4 
gegaen  tot  Arnhem,  Nymmigen  ende  Wesell  in  der  Luybescber  saeke  van  dem 
schate,  ende  most  to  Wesell  drie  dage  liggen;  gegeven  1  ü  8  stuver  2  oirtken. 

6.  Item  des  manendages  post  Margarete  *  Zweten,  Aller  gereden  to  Apeldoern 
tegen  die  hensestede  van  der  Zuderzee  in  der  saeken  van  Lubeke  van  dem  schate 
ende  vrede  in  Franckriike;  verdaen  2  Rinsche  gülden  6  stuver,  facit  2  (t 
15  stuver. 

7.  Item  Herman,  onse  baede,  (des  manendages  post  vincula  Petri) 8  gegaen  to 
Lubeke  myt  onser  antwort,  als  men  hiir  geslaeten  was,  van  den  schate  te  ver- 
hoegen  omme  den  vrede  van  Franckriick;  hem  gegeven  voir  liggen  ende  mylgelde 
4  Rinsche  gülden  2  stuver  2  oirtken,  facit  5  it  5  stuver. 

565.  Auszug  aus  den  Stadtrechnungen  von  Zwolle.  —  1484  Juli. 

StA  Zwolle,  Monaltrechnungen. 

Utgeven  Evert  Stickers  van  reisen,  in  der  7.  den  maendt  camener:  Item  myt 
meister  Ilenrick  van  Jirte  toe  Apeldoern  geweest  om  die  scrifte  des  coepnians  van 
der  Duytscher  hense  ende  voirt  toe  Deventer  in  der  sake  der  belevinge  des 
nyenhuises  etc.;  facit  6  Rinsche  gülden  10  kr[onen]  3  oirt7. 

566.  Auszug  aus  den  Stadtrechnungen  von  Amheim.  —  1484. 

StA  Arnheim,    Mitgelheilt  von  van  Jliemtdijk. 

Item  noch,  doe  Willem  van  Dornick  tot  Apeldorne  was  om  die  verscrivinghe 
der  hensteden  by  die  Averyselsche  Steden;  dair  verteert  facit  10  stuver. 

•)  den  D. 

«)  Juni  23.  *)  JmU  8.  •)  Juli  10.  «)  Juli  15.  s)  Juli  19. 

•)  Aug.  2.  ')  Wiederholt  in  der  Jahretrechnung. 
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Angesetzt  war  dieser  Tag,  wie. 

A.  Die  Vorakten  zeigen,  um  zwischen  Rostock  und  den  Herzögen  von 
Meklenburg  et*  vermitteln.  Ob  alte  wendischen  Städte  vertreten  waren,  bleibt 
ungetciss 

B.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bezieht  sich  aber  auf  die 
wichtige  Frage,  wie  das  Brügger  Kontor  unversehrt  durch  die  flandrischen  Wirten 
zu  bringen  sei.  Die  Städte  suchen  chw  ctdschiedenc  Varteinahmc  zu  vermeiden,  die 
Lösung  der  Frage  von  der  Zeit  erwartend.  Wahrscheinlich  waren  auf  dem  Tage 
flandrische  Sendeboten  anwesend,  wie  sich  aus  dem  im 

C.  Anhang  mitgeteilten  Auszuge  aus  den  Stadtrechnungen  Brügges  ergiebt. 
Die  beiden  andern  im  Anhang  mitgetheilten  Sehreiben  zeigen,  dass  die  Versammlung 
in  Bezug  auf  die  Mekletiburg- Rostocker  Streitigkeiten  resultatlos  geblieben  war. 

A.  Vorakten. 

567.  Magnus  und  Balthasar,  Herzöge  von  Mcklenlmrg,  an  die  zu  iAibeck  versammelten 
Rsn.  der  wendischm  Städte:  antworten  auf  deren  Juni  2  (miriweken  ria 
exaudi)  datirtci  und  von  dm  Herzögen  erst  Juli  9  [am  fridage  negest  vor- 
gangen) erhaltene  Erwiderung  auf  n.  MD  mit  der  Mittheilung,  dass  Bitter, 
Mannen  und  Städte  auf  Bitten  Bostocks  vor  ihnen  gewesen  und  eine  aber- 
malige Tagfahrt  und  freundliche  Verhandlung  zu  Wismar  gleichwie  auch  die 
wendischen  Städte  nachgesucht  hatten3;  erklären  sich  bereit,  eine  solche  Tag- 
fahrt  Aug.  1  in  Wismar  zu  halU-n  (am  achten  riaige  sanet  Jacobi  des  hilligen 
apostels  sorianen  fruntliken  riagh  to  besokenrie  unrie  vort  des  mandages 
morgens  de  hnndelinge  der  saken  vortonemende);  laden  dazu  ein  und  tiieilen 
mit,  dass  Rostock  Geleit  gesandt  worden  sei{.  Güstrow,  1484  (am  mid- 
weken  na  Margarete)  Juli  14. 

(redruckt:   aus  RA    Rostock-    Wöchcntl.  Lieferung   Hont.    Vrkuntlen   w.  Nachr. 
1759  S.  37.    Darnach  hier. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

568.  Die  zu  Wismar  versammelten  Km.  der  wendischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Wismar  an  die  3  Lede  des  Landes  Flandern:  antworten  auf  deren  aus  Gent 
von  Juli  2  datirte  Aufforderung,  den  Kfm.  nicht  aus  Brügge  zurück  zu  ziehen, 
mit  der  Mittheilung,  dass  H.  Maximilian  neuerdings  die  Städte  selbst  dazu 
aufgefordert  habe,  und  dats  der  Schutz,  den  Flandern  verspreche,  gegen  die 
Drohungen  des  Herzogs  nicht  genügend  sei-\  —  fll84  Aug.  2j. 

W  aus  RA  Wismar,  Tit.  X  ».  S.    Hanseatica  sine  ättto,  Entwurf. 

')  Vgl.  Koppmann,  Kumtnereir.  d.  St.  Hamburg  4,  63,  23:  131  (t  10  ß  dominis  Her- 
roonno  Langebeken  et  Erico  de  Txeven  versus  Wismariain  in  causa  dominorum  dueum  Magno- 
polensium  et  Rostoccensium  et  abindc  versus  Lunehorg  cum  civitatibus  nltramericanis. 
*)  Vgl.  n.  535.  *)  Vgl.  Wövhfutl.  Uvferg  Host.  Urkunden  u.  Narhr.  1759  S.  29. 

*)  Der  GeleitshrieJ  gedruckt  Wiieheutl.  Lieferg  Host.  Urkden  u.  Nachr.  1759  S.  38.  —  liebt  r 
die  Streitigkeiten  zwischen  Rostock  und  Meklenburg  »•<//.  n.  4U5—497,  501  $  I,  3,  7,  87-H9, 
91,  112,  n.  508,  509,  512,  535  #  31  und  32,  ~,4<i  #  M>.  ')  Vgl.  n.  501  §  34  ,  39,  45. 

u.  521,  522,  n.  535  §  3,  7,  IC,  34. 

H»n««rec«s»  t.  H77-  irJM).    1.  (J5 
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Den  crbaren  undo  vorsenigen  mannen,  heren  borgermesteren, 
schepen  unde  rade  der  dryer  lcde  des  landes  van  Vlandoren 
samptlick  unde  eynera  elrken  besonderen,  unsen  leven  unde  guden 
vruudenn. 

P.  S.  Krbaere  unde  wiise  heren,  Gesunderen  leven  unde  guden  vrunde.  Juwe 
antworde  ute  Gend,  de  anderen  dages  des  man  tos  Julii  negcstvorledeu  gescreven, 
angande  de  vorsoivinge  des  grotmogenden  princen  van  Osterrick  unde  Borgundien 
hertogen  etc.  van  utheisschinge  des  kopinans  van  der  Dntzschen  hanze  ute  Ylan- 
deren  myt  alle  siner  hebbinge  to  vortreckende  etc.,  welck  juwe  antworde  gii  ane 
twivel  in  verseher  niemorien  entboldende,  daruuitne  dat  to  vorhalende  achter  laten, 
doch  ensodanes  alles  inholdes  verstanden  unde  to  synne  genomen  hebben,  darinne 
gii  van  successien  unde  liuweliker  vorworde  beroren  etc.;  wes  des  is,  late  wii 
darbii;  wii  hebben  ock  beth  her  to  neync  litteren  van  juwen  gedachten  unde 
ermächtigen  princen  hertopen  Philippus,  so  gii  scriven,  entfangen.  Unde  alse  gii 
denne  berören,  den  kopnian  to  besendene  unde  vredelick  doen  koinenne  bynnen  den 
lande,  begerende,  dat  land  to  frequenterende  unde  in  dat  hanteren  van  der  kop- 
niansschup  bynnen  der  stede  van  Brügge  nicht  to  cesserene,  unde  wat  sekerheit 
uns  luden  in  dat  raren  unde  keren,  it  sii  to  water  edder  to  lande,  behoeff  unde 
van  noden  sii,  darinne  gii  nicht  sparen  en  wilt  liiff  unde  gud  etc.;  sodaner 
erbedinge  bedancke  wii  juwen  ersamheiden  hochliken.  Unde  wante  denne  de 
vorgenielte  grotmögende  prince,  here  hertoge  to  Osterdell  etc.,  unlanges  sine 
merckliken  scriiffte  an  uns  gescreven,  den  kopnian  na  vorwantnisse,  so  de  stede 
unde  desulve  kopnian  deine  hilgen  Romissehen  riike  togedaen  unde  horsam  to 
wesende  vorplichtet  syn,  bii  live  unde  gude  uth  deine  lande  van  Vlanderen  to 
vortrecken  unde  de  residencie  in  eyne  ander  platze  to  holden,  unde  wo  deme  so 
nicht  beschege,  dardorch  enich  vorlesz,  hinder  oft  en  gebreck  an  live  oft  an  gude 
deme  kopmanne  beschege,  so  willen  sine  gnade  sick  des  nicht  antrecken  in  genre 
nmnere  etc.,  nu  unlanges  sere  nierkliken  lieft  gescreven,  vorstaen  aver  ute  juwem 
antworde  nicht,  sunder  gii  den  kopnian  bynnen  dem  lande  van  Vlanderen  myt 
lyve  unde  gude  willen  vordedingen,  behalver  dar  de  kopnian  in  deme  inkomende 
edder  utvarende  edder  bii  undersettinge  in  andere  siner  gnaden  lande  unde  be- 
winde  to  water  edder  lande  in  live  edder  gude  beschediget  worden,  wo  unde  in 
wat  maueren  se  dat  scholden  erhalen;  weiden  deshalven  dorch  sulcke  scriifte  unde 
gestrenge  vornement  sere  hochlick  bewegen,  so  gii  sulvest  mögen  besynnen. 
Unde  wante  wii  denne  de  wolvart  des  landes  to  \  landerenn  ock  bedyen  des  kop- 
mans  gerne  segen,  des  gii  uns  genszlick  betruwen  mögen,  ock  ungerne  wolden, 
de  kopman  umme  syn  liiff  offt  gud  gebracht  edder  den  hilgen  Romisschen  riike 
unhorsam  bevunden  scholden  werden,  worumme  is  noch  unse  deger  vruntlike 
begerte,  desse  dinge  in  den  besten  to  betrachten;  mochten  de  dinge  noch  bii 
guder  undersettinge  gevatet  unde  gutliken  gevlegen  unde  hengelecht  werden,  gii 
dar  allen  vliit  noch  ankerden,  uppe  de  lande  unvordorven,  gii  in  gnaden,  roste 
unde  vrede  bliven  unde  de  knpman,  den  wii  ungerne  uthe  deme  lande  segen  to 
vortrecken  unbeschediget  sine  residencien  bii  juw  beholden  mochte.  Wante  wo 
deme  so  nicht  beschege,  wo  wii  unde  de  kopman  alsdan  dem  hilgen  riike  unde 
unseme  aller  gnedigesten  heren,  deine  Romisschef  n|a  keyser,  in  behorsamheit  togedaen 
unde  vorwant  syn,  willet  vormercken  unde  to  herten  nemen  unde  uns  de  billicheit 
alsdan  ock  nicht  vorkeren.  Hiir  juw  myt  vlite  vor  dat  gemeyne  beste  ane  tho 
bewisende,  wille  wii  na  geboere  vordeynen  begerende  dessz  noch  juwe  richtige 


■)  RotniMchor  H'. 
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bescrevcnne  antword  bii  desseme  unsemc  boden  van  juwen  erbarheiden,  de  wii  deme 
almechtigen  üodc  vrolick  unde  gesunt  bevelen.   Screven  under  der  Stadt  .  .  . 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stedenn  tor  tiidt  bynnen 
der  Wiismar  to  dagc  wesende  unde  de  raedtt  darsulvest. 

569.  Die  zu  Wismar  versammelten  Jim.  der  wendischen  Städte  utul  der  Rath  zu 
Wismar  an  Maximilian,  H.  von  Burgund  etc.:  antworten  auf  dessen 
Schreiben  von  Juni  28,  dass  sie  abermals  an  die  Lcde  des  Landes  Flandern 
geschrieben  und  zur  Eintracht  crmahnt,  den  Kfm.  zunäclist  aber  nach  Brügge 
hätten  zurückkehren  lassen,  da  ein  Aufgeben  der  Residenz  nicht  ohne  Zu- 
stimmung aller  Hansestädte  erfolgen  könne  ».  —  [1484  Aug.  2]. 


Dorluchtige  hochgeborne  mopende  prince,  gnediger  here.  Unse  demotige 
willige  denste  myt  irbedinge  alles  guden  sin  juwen  gnaden  vor  an  bereidt. 
Begerende  der  sulver  to  wetende,  dat  wii  juwer  gnaden  litteren  ut  Krüssel  den 
28ten  dach  van  junio  negest  vorgangen  an  uns  gescreven  berorende  van  der 
myshegelicheit  unde  Unwillen  tusschen  juwen  forstliken  gnaden  unde  juwer  gnaden 
lande  van  Vlanderen  erwassen,  de  denne,  wo  wol  wii  deshfalven  un]»se  inerk- 
liken  scriifte,  se  de  sake  betrachten,  gutliktm  hand[elen|a  laten  unde  sick  bill[ ick ] * 
unde  geborlick  darane  hebben  unde  ertogen  wolden,  |  gesandt  hebben  ]b,  obstin[atJ» 
unde  persevererende  bliven,  sick  tho  neynen  reden  noch  gutlicheidt  willen 
[g]»ebe[n.  Unde  als  juwe  gnade]»  scriven,  ju[we]»  gnade  den  kopman  der  Dutzschen 
hanze  dat  land  myt  alle  [ho] »reu  h[anter]Mngen  to  vo[rtrJ »ecken  unde  to  Ant- 
werpen to  blivende  begert  hebben,  juwe  grotniogenheid  schfol^e  se  myt  Privi- 
legien unde  vriiheid  na  nottrfifft  versorgen  (etc.)»:  hebben  wii  werdichliken  ent- 
fangende alles  vorstanden,  begeren  juwen  gnaden  otmodelick  weten,  dat  uns 
s[odan]»e  unwille  unde  [vl*ulherdinge  van  gantze|n]k  herten  getruwelick  leyt  is, 
wolden  wol,  id  noch  remediert.  to  guder  utdracht  unde  schickeliker  wiise  komen, 
hengelecht  unde  gutliken  gesleten  mochte  werden;  hebben  darumme  unse  merk- 
liken  scriifte  avermals  noc|h  um]»me  beters  willen  an  de  lede  van  Vlanderen 
geschicket  unde  den  alderluden  unde  kopmanne  dad  wesende  van  der  gemeyne[n]e 
hanze,  de  ock  ane  conse[nte  u]*nde  vulbort  dersulven  haDzestede,  de  in  diverschen 
landen  unde  hersschuppen  synt  [belegen,  darujMn  de  in  so  kolrter  tid  ni]*cht 
konen  vorsammelen,  consent  unde  vulborde  ok  [nicht  geven,  d]aer  [vrun]»de 
gud[e  meninge  des  w]»ideren  noch  utstande,  dar  ane  ere  unde  erer  vrund[e  wol- 
fart  unde  gedye]"  eynd[els  nedergang]»  unde  vorderven  is  gelegen,  so  nicht 
mögen  vortrecken,  suuder  de  dre  lefde  tome]'  besten  to  underwisen,  sick  to 
Brügge  wedder  gege|ven  unde]1  nu  avermals  de  lede  noch  myt  alleme  vlite  to 
underwisende,  sick  ge[borli|*ck  to  holdende  unde  uprichtich  vinden  to  latende 
juwen  gnaden  ton  besten ,  gescreven  hebben ,  hopende  unde  uns  genszlick  vor- 
trostende,  de  dinge  noch  gutliken  schalen  vorliket  werden,  vorder  unwille  unde 
quaed  moege  vorbliven,  des  wii  gantzlick  erfrouwet  weren.  Wo  deme  ok  so  yo 
nicht  beschege,  so  wii  nicht  hopen,  werde  wii  alse  undersaten  des  hilgen  Romis- 
schen  riikes  uns  alsdan  noch  geborlik  holdende,  biddende  den[stlik]*  unde  ot- 


H  aus  IIA  Wismar,  Tit.  X  n.  5  Hanseatica  sine  tlato,  Entwurf,  Papierblatt  mü 
vielen  Löchern,  üeberschrieben:  An  den  heren  hertogen  van  OBterrick  unde 
Burgundien  etc. 


»i  Papier  durckUchtrt  W. 
i)  Undeutlich  da  odtt  do  Vf. 


bebbon  fthlt  W. 


e>  R»nU«r  W. 


')  Vgl.  «.  368. 
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modelick ,  de  sake  des  Unwillen  noch  in  gntlicheit  handelen  undc,  so  verae  id 
jummer  mogclick  is,  sliten  unde  vrtrliken  to  lntende,  dusdane  unse  nnde  des  kop- 
mans  walmeninge  in  gnaden  tu  bedencken  unde  vor  dat  beste  up  nenien ,  den 
kopnmn  der  hanze,  he  umme  beters  Villen  vorberorder  noedt  unde  sake  halven 
dar  «echter  inge[t]»ogon  is,  nicht  vovkeren  noch  vAr  6vel|en]b,  sunder  recommen- 
dert  to  hebbende,  eine  gunstelich  unde  vorderlich  to  [sin]*de,  juwen  gnaden  der 
guder  doget  van  Privilegien  unde  vriiheiden  in  anderen  platzen,  [dar  s]»e  vor- 
treckende worden ,  to  gevende  sere  deniodelik  bedanckende.  Wor  mede  wii 
w[ii]»der  denstbarliche  behegelicheit ,  gunst  unde  willen  mochten  doen  unde  be- 
wisen  juwer  grotmogenden  eddelen  fürstlichen  gnaden,  van  der«  sulven  wy  noch 
eyn  gnedich  bescreven  antword  bidden  by  dessem  unscn  boden,  ile  wii  deme 
almechtigen  (Jode  salichliken  bevelen,  dede  wii  mit  alleme  flite  gerne.  Screvcn 
under  unser  stad  Wismar  secrete,  des  wii  uppe  dit  mal  hirto  sampUiken  ge- 
bruken  ame  .  .  . 

Radessondeboden  der  Wendesschcn  stede  up  ditmal  tor 
Wiismar  to  dage  vorgaddert  unde  de  raedt  darsnlvcst 

C  Anhang. 

570.  Auszüge  aus  den  Stadtrvchnungm  Brügges,       1484  Juli  utul  August. 

StA  Brügge,  Stadtreehnungtn  NS3SI  f.  171  (<U  folgt  eine  Notiz  wn  Juli  35, 
die  zweite  vorhergehende  ist  von  Juli  18). 

Item  betaelt  by  ordonnancie  van  der  camer  Jacop  van  Cleyhem  ffilius)  Jans 
up  ende  in  minderinghen  van  den  voyage,  dat  hy  van  deser  stede  weghe  anghe- 
nomen  heift  tc  doene  in  Oostland,  ommc  te  sprekene  motten  goeden  lieden  van 
den  hooftsteden  van  der  Duutschcr  hanze  van  zonderlinghe  secrete  zaken  grootelic 
der  welvaert  van  der  voorseyden  stede  anegaende  14  1. 
Ebd.  fol.  182  verso. 

Item  betaelt  Jacop  van  Cleyhem  ffilius]  Jans  de  somme  van  10  1.  grjoten]  boven 
den  14  1.  grfoten]  hem  hier  voorcn  betaelt,  zoot  blyct  f°  174,  ende  dat  ter  causen 
voor  zyn  costen,  moyte  ende  aerbeyt,  van  dat  hy  ter  beghecrte  van  mynen  heeren 
van  der  wet  gheweist  heift  te  Lubeke  in  Oostland  ende  in  meer  ander  Steden 
van  der  hanze,  omme  motten  heeren  van  daer  te  sprekene  van  eenighe  secrete 
zakeu  grootelike  der  welvaert  van  deu  lande  ende  van  deser  stede  anegaende, 
daer  omine  hy  zyn  tweestre  vacierde  39  daghen,  in  welke  somme  begrepen  zyn 
20  s(chilling|  grjoten ]  by  hem  betaelt  don  secretaris  vau  Lubeke  voor  tmaken 
van  eenen  beslotenen  brieve  commende  an  dese  stede,  ende  voord  ander  costen 
ghedaen  van  zeker  abillementen  ende  anders  hem  ende  zinen  dieneren  noodzakelic 
wesende;  dus  hier  de  voorseyde  10  1.  gr(oten]. 

571.  Stralsutui  an  Rostock:  thciU  mit,  dass  es,  da  der  in  Wismar  unter  Ver- 
mittlung der  temdischen  Städte  abgehaltene  Tag  ohne  Erfolg  geblieben,  auf 
Aug.  27  (vrigdach  na  Bartholomeil  Wismars  Jlsn.  nach  Rostock  gelculen, 
mich  die  Herzogt  von  Meklenburg  gebeten  habe,  ihre  Räthc  dorthin  zu  senden, 
um  neuerdings  eine  Beilegung  des  Streites  zu  versuchen  K  —  [14J84  (des 
mydwekens  infra  octavas  assumptionis  Marie  virginis)  Aug.  18. 

HA  Rostock,  Or.,  stark  beschädigt,  Sekret  erhalten. 

»)  Fttjiitr  Hurtklöthrrt  W.  h)         IV.  «)  t»ii  d»r  —  un»»n  k*t»n  am  Hand* 

pacftgttrajtti  IV. 

')  Vgl.  n.  507,  ferner  Wöchentl.  Litfcrg  Rost.  L'rktlcn  und  Nachr.  77.53  S.  40  ff. 
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U72.  JJübcck  an  Rostock:  (heilt  mit,  als  Gerücht  erfahren  su  haben  (dat  uns  van 
vlochmei  en  is  bygekomen),  dass  H.  Johann  von  Saclisen  und  die  meklenburgi- 
schen  Fürsten  Fussvolk  und  Reiterei  in  bedeutender  Anzahl  versammelt  haben, 
um  etteas  gegen  Rostock  zu  unternehmen,  ferner,  dass  es  die  Anwerbung  und 
Ausrüstung  von  100  Knechten  in  Lüheok  für  den  H.  von  SacJisen  verhindert 
habe  und  verboten,  Sold  gegen  die  Städte  eu  nehmen;  räth  Rostock,  auf  der 
Hut  zu  sein.  —  [14] 84  (ame  nvende  saneti  Bartliolomei)  Aug.  23. 

RA  Rottork,  Or.,  Pg.,  mit  Katen  de*  Sekrets,    liachriebe.u :  Lectacoram  coDBulibuB 
die  Augustini  episcopi1  84. 

Gedruckt:  darum  Wöchenll.  Rott.  Nachr.  u.  Ans.  1756  S.  2U5. 
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Vertreten  teuren  Lübeck,  Hamburg",  Magdeburg,  Braunschweig,  Goslar, 
Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Einbeck  und  Tjüncburg.  Wir  crfaJiren  von  ihr 
durch  den 

Vertrag,  der  zwischen  den  genannten  Städten  geschlossen  wurde. 

Vertrag 

573.  Die  zu  fjüneburg  versammelten  Rsn.  der  Städte  Lübeck,  Hamburg,  Magde- 
burg, Braunschueig ,  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen  ,  Hannover,  Einbeck  untl 
der  Rath  zu  /Ätneburg  vereinbaren  einen  Vertrag  auf  4  Jahre  über  die  Art 
der  gegenseitigen  Unterstützung.  -   Lüneburg,  1484  Aug.  11. 

L  ans  StA  Lüneburg,  Kanten  T  n.  107.  Junghan*. 

Lb  StA  Lübeck,  Entwurf.  U eher  sehr  leben:  Uandelingc  to  Luncborch  vau  wegen 
der  tohopesate  mit  den  averheidesseken  Steden  anno  etc.  1484. 

G  StA  Göttingen,  Kopiebuch  II  p.  376,  Abschrift. 

Ii  StA  Braunschweig,  Degedingesbok  1414— Hz  f.  IM  ff.,  Abschrift. 
Gedruckt:  au*  G  Urkdb.  d.  St.  Göltingen  2,  n.  :i49. 

Yoreuinge  unde  mundlikc  tohopesate  dere  stede  Lubeke,  Hamborgh,  Magde- 
borgb,  Brunswigk,  Goszler,  ilildenszem,  Gottinge,  Honnover,  Embeke  unde  Lune- 
borgh  to  vfo  jaren  warendc  unde  gynck  au  amine  middewekene  na  sunte  Laurentii 
dage  anno  etc.  84». 

Wytlick  sy,  dat  nach  Cristi  unses  heren  bord  dusent  vMiundert  in  deine 
verundeachtentigesten  jare  anime  middeweken  na  sunte  Laurentii  dage  de  erliken 
unde  erbeten  rede  uude  radessendeboden  desser  nascreven  stede  Lubeke,  Ham- 
borgh, Magdeborgh,  Brunszwigk,  Goszler,  Hildonszem,  Gottinge,  Honnover  unde 
Embeke  mit  namen  hyr  undergesneven  ittzundes  hyr  bynnen  Luneborgh  to  dage 
vorgaddert  unde  de  radt  darsulves  na  guder  betrachtinge  unde  rypeme  rade  doreb 
witliker  nottroft,  nut,  frede  unde  frommen  der  l(un)deb  unde  derc  stede  alle  unde 
ok  umme  trost,  hulpe,  radtd  unde  were,  de  eyn  deine  anderen,  wan  des  van  noden 
syn*  worde,  don  mochte,  zyck  unrechter  gewalt,  overfallinge  unde  verdruckinge 

a)  Vit  V*er*thrijt  /Ml  LbOH.  b)  lud«  Lbd  lade  l.  c)  d*uer  U. 

d)  radt  fthlt  IAO.  e)  not  sjrndo  Uff. 

•)  Aug.  28.  *)  Vgl.  S.  513  Anm.  1. 
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uptoholdende,  myt  gantzer  eyndraeht  besproken,  angegan  uude  gemaket  hebben 
eyne  fruntlike  mundlike  tohopesate,  voreyninge  unde  vorbindinge,  de  se  eyn  deme 
anderen  in  guden  truwen  unde  lüven  mit  bände  unde  munde  lofflyken  togesecht 
unde  gelovet  bebben,  stede,  vast  unde  unvorbioken  to  holdende  in  maten,  alze 
hyr  nasoreven  stoyt. 

Tome  ersten,  weret  zake,  dar  God  vor  sy,  dat  jemand  van  den  overheydeschen 
Steden,  eyn  efte  mehre,  van  forsten  unde  beren  geistlick  efte  werltlick  overfalleu 
efte  overtogon  unde  darto  gonodiget  worden,  jegenwere  to  donde,  zulkere  unrechten 
^ewalt  unde  vordruckinge  wedder  to  stände,  so  scollen  de  benodigede  Stadt  efte 
stede  ensodans  deine  rade  to  Lubeke  witlick  don,  de  denne  van  stundt  dat  vordan 
den  reden  to  Hamborgh  unde  Luneborgh  schollen  unde  willen  vorwitliken  unde 
dei  wegen  to  hope  ryden»,  mundliken  to  verhandelende  unde  overeyn  to  kommende, 
yn  wat  gestalt  unde  wysze  men  dere  benodigeden  Stadt  edder  den  Steden b,  de  so 
overfallen  edder  overtogen  worden,  hulpe,  trost  unde  bystand  na  gelegenheyd  der 
zake  dAn  möge.  Geschegef  ock  wedder  uninie,  dat  God  vorbede,  ilat  den  Steden 
Lübeck ,  Hamborgh  unde  Luneborgh  sampt  efte  besunderen  zulke  noed  unde 
angest  in  deine  gelyken  wedderfore,  wo  dat  mochte  to  kommen,  so  scollen  unde 
willen  se  dat  deme  rade  to  Brunszwick  vorkundigen  unde  witlick  dhön,  de  van 
stundt  de  anderen  overheydeschen  stede  derwegen  ock  scollen  vorscriven  unde 
sampt liken  vorhandelen  unde  overeynkommen ,  wo  unde  in  watt  mate  unde  wise 
se  ene  wedderumme  in  eren  anliggenden  nrtden  trost,  hulpe  unde  bystant  dhon 
rangen.  Unde  dyt  »call  alles d  stan  uppe  guden  vasten  geloven  ver  jfir  all  umme 
liegest  na  eynander  volgende  van  data  desses  recesses  antorekende.  Unde  weret, 
dat  den"  Steden  alle(n)f  efte  jemande  van  ene  sodane  mundtlike  tohopesate  na  uth- 
gange  dere  \fo  jar  nicht  lenghk  geleven  worde*  to  holdende,  edder  vormeynden 
dar  vordan  in  to  blivende'1:  so  scollen  unde  willen  se  derwegene  eyn  verndeel 
jares  to  vorenn  hyr  bynnen  Luneborgh  wedder  tor  stede  kommen  unde  alle  dingk 
na  eynes  idermannes  gelegenheyd  nha  nottroft  bespreken  unde  dar  ynne 1  don,  alze  ' 
en  denne  duncket  nutte  unde  beq weine  syn,  alles  sunder  argelist  unde  geverde. 
Gesehen  unde  gedegedinget  uppe  deme  radthuse  to  Luneborgh  amme  jare  unde 
dage  boven  screvene. 

Radessendebo<lenn :  Magister k  Johannes  Östhuszen,  dottor,  herenn  Johann 
Wittinghoff1,  heren  Diderick  Hupp,  ratmanne  to  Lübeck;  heren  Hermen  Langen- 
beke,  borgermester,  heren  Krick  van  Tzeve1",  radtmann  to  Hamborgh;  Hinrick 
Gherden,  ratman  to  Goszlere;  Hinrick  Aleman,  borgermester,  Jacob  Rode,  rat  man 
to  Magdeborgh;  Albert  van  Vecbtelde,  Luder  Horneborgh,  borgermestere,  mester 
Ilinrick  Wunstorpp,  prothonotarius  to  Brunswick,  hadden  der  von  Gottinge  vulle- 
macht;  Henningk  van  Halingen,  borgermester,  Eggert  Steyn,  radtman  to  Hildenszem; 
Cordt  Limborgh,  borgermester,  Diderick  vamme"  Zode,  ratman  to  Honover;  Hin- 
rick Gherdes,  ratman  to  Embeke;  her  Ciawcs  Sanckenstede,  her  Clawes  Stoketo, 
her  Cordt  Schellepeper,  bor  Ludeke  Garlopp  (borgermestere  to  Luneborgh)01. 

»I  riMra  und  muntliken  rorbanleln  und  oviwjrn  komen  IAO.  b)  Steden  od  der  Lk. 

c)  Kb«K.  t  U.  d)  all«  IAO.  *)  dewn  /.«  duaeen  G.  f)  U 

all«  LH.  p?l  g.ilrredv  9,  hl  d«  vordan  lo  holdend«  IM,. 

\)  darurnm«  Ii.  k)  mecWr  Ii.  1.  Wiitinghoff  Lb.  »)  Ti»r.«  U> 

t'tvTcn  Ii.  »I  »»toi-  LI.  ol  l>i>rgi»rni«>«t«rp  to  l.unobonrb  Lb  t'blt  /.. 

')  Auf  nachträgliche  Verhandlungen  scheint  die  undatlrte  aber  in  das  Ende  de*  Jahres 

ltf>4  gehörende  Eintragung  der  Stadtrcchnuugen  von  Göttingen  (StA  Göttingen)  tu  deuten: 

Item  3'/s  m.  2  ft  Rogghinkneder  in  Brunswigk  ad  dietam  civitatum. 
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lieber  diesen  berichten  nur  die  als 

A.  Anhang  mitgetheiltcn  Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer, 
Zwollc  und  Arnheim.  Lübeck  hatte  zum  dritten  Male  Bewilligung  des  Schosses 
begehrt  (vgl.  n.  541,  542,  562—566).  Deventer  verschrieb  darauf  Kämpen,  Zwollc, 
Zütphen,  Elburg,  Hardertcyh,  Thiel,  Arnheim  zum  Tage  nach  Zütphen.  Zwischen 
Zuolle  und  Deventer  scheint  eine  Vorberathung  in  Windsheim  stattgefunden  zu  haben. 

B.  Ah  nachträgliche  Verhandlungen  sind  mitgeÜieilt  ein  Schreiben 
Deventcrs  an  Zwolle  und  Auszüge  aus  den  Stadirechnungen  von  Deventer,  die 
zeigen,  dass  man  besonders  bemüht  war,  Osnabrück  zum  Anschluss  an  die  süder- 
seeiscJien  Städte  zu  betvegen. 

Anhang. 

574.  Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  —  1484  Sept.  2—25, 
StA  Deventer. 

1.  Item  des  donresdages  dair  nae  (nae  sunt  he  Egidii '  )  Herman  Ridder  gegaen 
to  Zuytphen  myt  der  antwort  der  Wendesschen  Steden  angaende  den  schaete  [in| 
Engelant  ende  Flanderen  te  gheven,  dat  sii  ons  affscreven ;  hem  gegeven  2  stuver 
2  oirtken. 

2.  Item  op  onser  liever  vrouwen  avent  nativitatis  *  Zweten,  Aller  gereden  to 
Wyndesem  ter  maelstad,  om  myt  den  anderen  Steden  raet  te  holden  op  die  derde 
scrifft  der  van  Lubeke  ende  der  Wendesschen  Steden,  ende  voirt  te  verspreken 
van  onss  heren  voirgeven  van  den  ampten  the  lossen ;  verdaen  tU\ '/,  oirtken. 

3.  Item  des  saterdaeges  post  nativitatis  Marie3  Henrick  van  Dorsten  gegaen  ter 
Elborch,  Herderwiick  ende  Tiiell,  om  tot  Zuytphen  ter  maelstadt  te  koemen,  om 
een  antwort  te  seeppen,  den  Wendesschen  Steden  weder  aver  the  senden  op  oir 
derde  begeerte  van  dat  schot  te  verhoegen  om  die  oncost  van  den  vrede  myt 
den  koenygk  van  Franckriike  gemaeckt,  wclck  schot  wii  nyet  en  wolden  believcn 
dan  seker  jaren  ende  allene  in  Engelant  ende  Flanderen  ende  nyet  in  Hollant, 
Brabant  ende  Zelant;  hem  gegeven  1  ü  3  oertken. 

4.  Item  op  denselven  dach  Aloff,  die  wiinboeve,  gegaen  to  Zuytphen,  Arnhem, 
Nymmigen  ende  Wesell,  om  die  oick  oir  vrunde  tot  Zuytphen  te  hebben  op 
sunte  Mauricii  daege4  om  der  vorscreven  saeke  willen;  hem  gegeven  14  stuver 
2  oirtken. 

5.  Item  des  daeges  nae  sunthe  Mauricii5  daeges  Zweten,  Aller  gevaren  to 
Zuytphen  myt  den  vrunden  van  den  Steden  Campen  ende  Swolle  myt  den 
Gelre88chen  hensesteden,  te  seeppen  een  antwort  an  die  van  Lubeke  van  dem 
schaete  in  den  vrede  van  Franckriicke ;  voir  wagenhuer  ende  teringe  3  Hinsehe 
gülden  15  stuver,  facit  4  U  13  stuver. 

6.  Item  des  saterdaeges  post  Mauricii 6  Henrick  gegaen  t'Zuytphen  myt  enem 
brieve,  om  dat  sie  myt  den  anderen  Gelresschen  Steden  mede  scriven  wolden  die 
verraemde  antwort  an  die  van  Lubeke  in  der  saeken  van  dem  schate,  ende  lach 
dair  enen  dach  nae  der  antwort;  hem  gegeven  5  stuver. 

»)  Sept.  ii.  »)  Sept.  7.  n)  Sept.  U.  ')  Sept.  22. 

Sept.  23.  •)  Sept.  25. 
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375.  Auszug  aus  den  Stadirechnungen  von  Zw  olle.  —  1484  Sept.  [7  und  23]. 
StA  Zwolle,  \fonat*rf<hnun>ie». 

1 .  Utgeven  Evert  Stickers,  cemeners,  van  reisen  in  der  9den  maendt :  Item  myt 
Lubbert  Tiasen  toe  Wyndesem  geweest  om  aenscryven  der  van  Deventer  op  scrifte 
der  van  Lubeke  ende  oick  te  spreken  van  den  Hollantschen  Steden  ende  anders; 
facit  een  Rinsche  gülden  0  kr[onen]  2  oirtken  K 

2.  Utgeven  Kverts  Vriesen,  camenera,  van  reisen  in  der  9den  maendt:  Item 
noch  myt  Lubbert  Tiasen  toe  Zutphen  geweest  op  aenscryven  der  van  Lubick  om 
sehot  te  vermeeren  selff  seste;  facit  9",  Rinsche  gülden  17  kifonen]  2  oirtken1. 

576.  Auszug  aus  den  Stadtrechnungen  von  Arnheim.  —  1484  Sept.  22. 

StA  Arnheim.   Mitgetheilt  von  van  Riemedijk. 

Item  festo  Mauricii  *,  doe  Willem  van  Dornick  weer  tot  Zutphen  was  gereden 
by  den  Averysselschen  Steden  om  die  selver  saicke  van  der  hensteden  aentreffende 3, 
dair  verteert  facit  39  stuver. 

B.  Nachträgliche  Verhandlungen- 

577.  Deventer  an  Zwolle:  theilt  die  Antwort  mit,  <h'e  Osnabrück  in  Betreff  des 
Schosses  gesandt  habe;  bittet  um  Ztcollcs  Meinung  über  die  Lübeck  zu  sendende 
Antwort.  —  1484  Nov.  12. 

StA  Zwolle,  Or.,  mit  Spure»  de»  Sekret*. 

Den  eirsamen  wysen  ende  voirsichtigen  burgei  meistern,  seepenen 
ende  raede  der  stad  van  Swolle,  onsen  guedeu  vrunden. 
Rirsame  guede  vrunde.  Die  stad  van  Osenbrugge  heeft  ons  nuw  ter  ander 
de  vermaninge  weder  ter  antwort  gescreven,  als  uwe  liefden  vornemende  moegen 
werden  uyt  desser  ingelachter  copien  rurende  van  der  bezwaringe  des  Schates  bii 
den  Wendes8chen  Steden ,  soe  dat  ander  dages 4  to  Zuytphen  vorraempt  was,  an 
die  selven  te  scryven.  Ende  wy  heben  den  van  Zuytphen  des  gelyx  avescrifft 
gesant  myt  onser  guetliken  byscrifft  inholdende,  offt  et  hem  gelieven  solde,  dat 
selve  den  anderen  Gelresschen  Steden  voirt  mede  te  wittigen  ende  anders  ons 
oir  guede  meyninge  te  scryven,  offt  men  oick  die  scrifft  an  die  van  Lubeke  sali 
laten  uytgaen,  als  dat  vorraempt  was;  dair  op  sy  ons  weder  omme  by  munde 
heben  doen  seggen,  sy  ons  by  ons  tselves  baeden  een  antwort  willen  doen  schicken. 
Ende  aldus  willen  uwe  liefden  ons  oick  dair  äff  juw  guet  duncken  scryven ,  dair 
nae  men  sich  dan  moege  heben  te  richten.  Wy  heben  den  van  Campen  des  gelyx 
gescreven.   Got  sy  myt  juw.    Gescreven  op  sunthe  Brixiii  avent  anno  etc.  84. 

Burgermester,  seepene  ende  ract  der  stad  van  Deventer. 

578.  Auszüge  aus  den  Stadirechnungen  von  Berniter.  —  1484  Sept.  25  —  Dec.  26. 

StA  Deventer. 

1.  Item  Henrick  op  denselven  dach  (saterdaeges  post  Mauricii) 5  gegaen  to  Osen- 
brugge myt  onser  ende  der  stad  vau  Zuytphen  vermaniuge,  wes  sie  myt  ons  doen 
wolden  in  den  sacken  van  Lubeke  van  dem  schale;  ende  most  dair  liggen  nae 
der  antwort  4  dage,  soe  alst  dair  zeer  starff;  hem  gegeven  2  U  1  stuver  2  oirtken. 

•)  Wiederholt  in  der  Jahretrerhnung.  Sept.  22.  3)  Vgl.  n.  566. 

*)  Sept.  M,  vgl.  n.  574  ,  570.  4)  Sept.  25. 
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2.  Item  des  donresdages  post  omnium  sanctorum  1  Herman  Ridder  gegaen  to 
Osenbrugge,  om  een  antwort  te  heben  op  onse  voirraem  an  die  Wendessche  stede 
weder  te  scriven  van  den  schaete  in  Engelant,  Flanderen,  Brabant,  Hollant  te 
geven;  gegeven  1  (t  4  stfuver]  2  ortken. 

3.  Item  op  denselven  dach  (sunthe  Mertens  dach *)  Biirwiisch  gegaen  to 
Zuytphen  mytter  antwort  der  stad  van  Osenbrugge  in  den  saeken  van  Luybeke  als 
van  dem  Schate;  gegeven  2  stfuver]  2  oirtken. 

4.  Item  op  denselven  dach  (saterdages  post  Kathenne8)  Herman  gegaen  to 
Zuytphen,  om  soe  sii  tot  Amhem  ter  dachfairt  wesen  solden4,  dat  sii  dan  myt  den 
anderen  Steden  verspreken  van  den  saeken  der  van  Lubeke  van  dem  schaete  ende 
vrede  in  Franckriike;  gegeven  2  stuver  2  oirtken. 

5.  Item  des  wondefdages  dair  nae  (nae  sunthe  Andriesdach 8)  Hennen  gegaen 
nae  Lubeke  myt  der  antwort  van  dessen  Steden  ende  den  Gelresschen  Steden, 
alse  dat  men  hiir  nyet  vorder  en  consentiirde,  dat  schot  to  boren,  dan  in  Engelant 
ende  Flanderen  ende  dat  tot  sekeren  jaren  tot  den  vrede  in  Francriike  angegaen; 
ende  most  dair  liggen  15  daege,  dat  hie  aver  die  Elve  nyet  koernen  en  konde, 
ende  tot  Lubeke  6  daege  sdages  1  stoter;  hem  gegeven  7  U  11  stuver  2  ortken. 

6.  Item  des  friidaeges  post  Lucie 6  Averengk,  Aller,  Zweten  gevaren  achter  den 
Riien  op  anscriiven  der  van  Zuytphen ,  om  een  antwort  te  maken  in  den  saeken 
van  Lubeke  myt  den  anderen  Steden;  voir  wagenhuer  ende  teringe  1  Renschen] 
gul[den]  19  stuver,  facit  2  U  8  stuver. 

7.  Item  op  sunthe  Stevens  dach 7  Henrick  van  Dorsten  gegaen  to  Zuytphen  myt 
scrifften  der  van  Lubeke  an  die  Gelressche  stede  weder  gescreven  van  dem  schate; 
gegeven  2  stuver  2  ortken. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  —  1485  Jan.  11. 

Vertreten  waren  alle  wendischen  Städte.  Anlass  war  in  erster  Linie  der  Streit 
Rostocks  mit  seinen  Landesherm  (vgl.  Ruilloff,  Pragm.  Eandb.  d.  mehlbg.  Gesch.  2, 
848  ff.;  Frank,  alten  u.  neuen  Meklenburgs  Bedrückung  7,  204  ff.;  Schröder,  papist. 
Meklenburg  S.  2365  ff.) 

A.  Die  Vorakten  berühren  allerdings  diese  Angelegenheit  nur  mit  einem 
Stücke;  die  beiden  andern  betreffen  Livland  und  den  Hof  zu  Nowgorod. 

B.  Der  Recess  beschäftigt  sich  aber  vorzugsweise  mit  jenem  Streite  (§  1 — 17, 
62,  63).  Meklenburgische  Gesandte  sind  anwesend;  mit  ihnen  wird  eine  persön- 
liche Zusammenkunft  der  hansischen  Rsn.  mtt  dm  meklenburgischen  Herzögen  zu 
Wismar  Jan.  16  verabredet,  um  dort  nochmals  die  Wiederherstellung  des  Friedens 
zu  versuchen.  Die  Herzöge  geben  ihre  Zustimmung.  Das  Verhältniss  der  Städte 
zu  ihnen  war  verschlechtert  worden  durch  neuliche  Wegnahme  gestrandeten  Gutes 
seitens  mcklenburgischer  Vögte  (vgl.  §  18  —  26);  die  Städte  sind  entschlossen,  die 
Schuldigen  zur  Rechenschaft  zu  ziehen  und  insgesammt  für  die  Folgen  einzustehen. 
Weiter  beschäftigt  das  Verhältniss  zu  Dänemark  die  Versammlung  (§  27—32, 
43,  57,  69);  auch  hier  will  man  der  Seeräuberei  entschieden  wehren;  nach 
Bergen,  wo  die  Ansprüche  des  norwegischen  Reichsratiis  drohen,  soll  in  diesem 

')  Nov.  4.  *)  Ab».  11.  >)  Nov.  27.  *)  D.  h.  einer  Tag  fahrt  der 

gelderntchen  Städte,  tunächet  in  nichthantitchen  Sachen.  *)  Dec.  1. 

«)  Dec.  17.  *)  Dec.  26. 

Uiumnctme  t.  1477-1590.  1.  66 
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Jahre  die  Fahrt  gemeinsam  gemacht  werden  (§  33-  38,  68).  Schweden  sucht  An- 
näherung an  die  Städte  (§  39-41).  Der  Kfm.  zu  Brügge  soll  vom  Markte  m 
Antuerpen  zunächst  nicht  auf  seinen  gewohnten  Sitz  zurückkehren  (§  44  -49,  70); 
er  erhält  Anweisungen  über  die  Zusammensetzung  des  kaufmännischen  Rothes 
(§  60,  71)  und  den  Verkauf  der  Biere  von  Thiel  und  Saltbommel  (§  64,  65,  70). 
Die  Süderseeischen  werden  neuerdings  ermahnt,  den  Schoss  für  die  Deckung  der 
französischen  Gesandtschaftskosten  zu  beiviUigen  (§  50,  51,  67).  Ausserdem  kommen 
noch  zur  Besprechung  das  Kontor  zu  London  (§  52,  59),  der  Seeräuber  Pining 
und  Genossen  (§  53),  Graf  Heinrich  von  Schwarzburg  und  seine  Ansprüche  auf 
das  Frebisthum  Riga  (§  54  und  55),  der  fortdauernde  Strassenraub  (§  58),  der 
Streit  Stralsunds  mit  seinem  H.  Bogislaw  X.  (§  72)  und  die  Ansprüche  Lübecker 
Bürger  an  Stralsund  (§  73—75). 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  ist  gerichtet  an  K.  Johann 
ty>»  Dänemark,  an  den  Kfm.  zu  Brügge  und  an  Danzig. 

D.  linier  nachträgliche  Verhandlungen  folgen  Antworten  des  Königs, 
Danzigs  und  Amsterdams  auf  Schreiben  der  wendischen  Städte. 

E.  Im  Anhang  handelt  es  sich  um  Besiegelung  des  Friedens  mit  Frank- 
reich durch  die  vreussischen  und  livländischen  Städte. 

A.  Vorakten. 

579.  Dompropst,  Kapitel  und  Ritterschaft  des  Stiftes  Riga  und  die  Stadt  Riga  an 
Lübeck  und  alle  andern  wendischen  Städte:  senden  als  bevollmächtigte  Boten 
Kerstan  tw»  Rosen,  Mann  der  Kirche  von  Riga,  und  Magister  Johannes 
Moller  von  Seehausen  (Sehusen,  unser  aller  procuratorem  und  sindicum)  *.  — 
Riga,  1484  (gegoven  und  hastich  gescreven  in  Riga  under  unses  dhom- 
pravestes,  capittels,  junge  Cerstens  van  Kosen  van  wegen  der  gemeynen 
ritterscopp  und  der  Stadt  Rige  secrete  anno  etc.  84  ame  avende  saneti 
Egidii)  Aug.  31. 

StA  Lübeck,  vol.  Riga,  Gr.,  tlie  4  Siegel  erhalten.  Überzeichnet:  Henricoi  Iiiigen- 
veldti,  dhompravest  und  iconomus,  Dytmarus  Roper,  deken,  gantze  capitteL 
ritterscopp,  manscopp,  burgermeistere  und  radtmanne  der  Stadt  to  Rige.  Austen: 
Recepta  16.  decembris  anno  etc.  84.  —  Ein  mut.  mut.  gleichlautend?  Schreiben 
an  Danzig  in  StA  Danzig,  IX  B  37,  Or.,  3  Siegel  tcohlerhalten.  Verzeichnet: 
daraus  von  Jlöhlbaum  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Ges.  zu  Dorpat  1874  S.  29. 

580.  Dorpat  an  Reval:  berichtet  über  Verhandlungen  mit  Nowgorod  wegen  Unter- 
haltung des  dortigen  Hofes  und  der  Kirche  der  Deutschen.  —  1484  Okt.  16. 

m 

RA  Reral,  Kasten  1466—1489,  Or.,  mit  zum  Theil  erhaltenem  Sekrete. 

Den  eersamen  ind  vorsichtighen  mannen,  heren  borgennesteren 
ind  raedmannen  der  6tad  Reval],  unssen  besonderen  guden  vrunden. 
Yruntlike  unsses  Vermögens  dirbedinge  stedes  tovoren.  Ersame  vorsichtigen 
leven  heren,  frunde  ind  gonre.  Wii  heben  hir  bevoren  ime  vergangen  zommer 
an  de  namesnicken  und  olderlude  der  coiplude  to  Nougarden  gescreven  na  vor- 
rneldinge  des  coipmans  darsulves  als  van  vorderve  und  underbreckinge  der 
kercken  unde  hove  des  Dusschen  coipmans  biddende  sie,  de  sulven  kercken  und 
hove  in  bescherm  to  neinende,  und  darmit  geholden  wurde  upt  olde,  so  sie  irae 
geliken  mit  uns  sodänt  gerne  wulden  geholden  heben.    Sus,  ersameu  guden 

• 

>)  Vgl.  n  526-533,  535  §  20,  21. 
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frunde,  heben  de  namesnicken  unde  olderlude  der  coiplude  van  Nongarden  in 
data  dusses  sulven  oren  boden  und  breve  mit  eme  diaken  an  uns  uitgeverdiget 
und  unssen  vorbreiff  anders  ingenomen,  dan  wii  gescreven  und  begert  heben,  so 
dat  een  alt  herkomen  mit  en  is.  Vau  welken  breven  van  uns  uitgegan  unde 
weder  in  gekomen  wii  juwen  wiisbieden  copien  benalen  hir  inne  beslotten,  darmit 
to  trachten,  wes  hir  vorder  inne  nutzam  unde  geraden  zii,  offt  Nougarden  diit 
vorder  versoken  wurde,  uns  darvan  juwe  gudduncken  to  benalen.  Item  wert  wol 
vermeldet,  sie  den  Dusschen  coipman  gerne  weder  heden.  Gode  gesund  bevolen. 
ünder  unsseme  secrete  am  dage  Galli  eonfessoris  anno  etc.  84. 

Borgermeistere  inde  raedman  to  Darpte. 

581.  Wismar  an  Rostock:  bittet,  auf  die  Tagfahrt  in  Lübeck  Jan.  10  (amme  man- 
daghe  neghest  na  der  hillighen  drier  koninghe  daghe)  seinen  Bsn.  mitzugeben: 
dath  originael  Privilegium,  dath  in  vorjarenn  isz  worden  vor  deme  officiale 
desz  archidiakensz  bynnen  juwer  staedt  ghetranssumerth  ludende  uppe  de 
jennen,  de  dar  sinth  noth  unde  schaden  liden  in  eren  schepen  unnde  guderen 
van  wedder  unde  windesz  weghen ,  welk '  Privilegium  Johannes  papa  de  23. 
schale  hebben  ghegheven  den  vor  stichten  Cammyn,  Swerin,  Roskilde  unde 
Razeburch  unde  allen  Steden  in  den  stichten  beleghenn  unnde  kopluden, 
welkers  privilegii  de  pravest  van  Labbuesz  schale  wesen  eyn  executor 
unnde  darup  syne  executorien  ghegeven  under  syneme  seeghele,  de  gii  bii 
juw  schalen  hebben,  alze  juwe  ersamheid  in  vortiiden  den  ersamen  herenn 
Gherd  Lost  unnde  Johan  Hoppenacken  schale  hebben  toghesecht  bynnen 
juwer  staedt,  zo  wii  sinth  berichteth.  —  [14J85  (amme  achten  daghe  sancti 
Johannis  evangelistae)  Jan.  3. 

RA  Rostock,  Or.,  mit  Spuren  des  Sekrets. 

Gedruckt:  daraus  Rott.  Nachr.  u.  Ann.  1758  S.  93. 

B.  Reoess. 

582.  Recess  m  Lübeck.  —  1485  Jan.  11. 

L  au*  StA  Lübeck-,  16  nuammengelteftete  Blätter,  auf  dem  ersten  Blatte  unten: 
Protocollum  conventus  civitatum  Vandah'carum  Lubec  epiphanie1  1485. 

W  RA  Wismar,  Lübecker  Abschrift,  14  Bl. 

St  StA  Stralsund,  Lübecker  Abschrift,  12  Bl. 

Gedruckt:  Wochen tl.  Ue/erung  Rost.  Urkd.  u.  and.  Aachr.  1759  S.  46,  47, 
49—51,  53—55,  57-64. 

Witlick  sii,  dat  na  Cristi  gebordt  unses  heren  1485  ame  dinxedage  na  ephi- 
phanie  domini*  des  morgens  to  achten  in  de  klocken  up  deme  rathuse  bynnen* 
der  stadt  Lubeke  synt  irschenen  der  nabescrevenen  stede  radessendebaden :  van 
Hamborch  herb  Hermen  Langenbeke,  borgermester,  herb  Hennyngh  Buringh, 
raitmann,  her  Laurens  Radtytke6,  prester,  ere  secretarius 3 ;  van  Rostock  herd 
Vicke  van  Hervorde,  borgermester,  her  Jaspar  Scroder,  raidtmann,  unde  mester 
Johann  Nyemann,  ere  secretarius ;  vame  Straleszunde  her  Johann  Pratze  unde 

»)  bynn«,  fMt  W.  b)  heren  W.  c)  Rodtitk»  WM.  i)  her  St 

h»r»n  LW. 

x)  Jan.  6.  *)  Jan.  11.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d.  St.  Hamburg 

4,  63,  35:  98(1  15'/s  ß  dominis  Hennanno  Langebeken,  Henningo  Buring  et  Laurentio  Rodtitken 
versns  Lubeke  cum  cinUtibua  Slavicis  in  octava  epipbanie  domini  (Jan.  13)  et  abbinc  versus 
Wismariam  in  causa  ducum  Magnopolensium  et  Rostoccensium. 

06* 
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her  Hennyngh  WardeOierige",  ratmanne;  van  der  Wismar  her  Johann  Hoppenacke, 
borgermester ,  herb  Peter  Malchouwf,  raidtmann;  unde  van  Laneborch  hera 
Clawes  Staketho  unde  her  Lütke  Garlop,  borgermestere,  in  den  nagescrevenen 
saken. 

1.  Dar  int  erste  durch  heren  Hinrik  Caslorpe,  borgermester  to  Lubeke, 
wardt  vorgegeven  van  der  twistsaken  tusschen  den  fursten  van  Mekelenborch 
eynsz  unde  deme  rade  unde  borgere  to  Rostock  anders  deyls  wesende,  wes  durch 
der'  ergemelten  fursten  van  Mekelenborch  sendebaden,  nemptliken  heren  Tomas 
R(o)denf  unde  Johann  «  Sparlingh ,  an  den  raidt  to  Lubeke  geschicket  vormals 
geworven,  wes  en  vor  antwerde  sii  gegeven,  ock  wes  de  fursten  darup  wedder- 
umme  gescreven  hebben,  derhalven  denne  ock  der  ergemelten  fursten  van 
Mekelenborch  geleydebreff  der  Wendeschen  stede  radessendebaden  gegeven  wardt 
geleszen 

2.  Hiirup  nemen  de  radessendebaden  van  Rostock  ere  beradt  unde  brachten 
wedder  in  na  besprake,  so  hiir  seer  mercklike  andere  sake  weren  to  vorhan- 
delende, duchte  en  wol  geraden,  in  deme  id  den  anderen  Steden  belevede,  desse 
sake  up  dat  leste  bestan  mochte,  jodoch  stelleden h  se  dyt  an  den  raidt  to  Lubeke 
unde  der  anderen  stede  radessendebaden.  Vorder  seden  ock  de  van  Rostock, 
dat  se  den  handel  unde  recessz  to  Ribbenitz  gescheen'  in  neneme  dele  uthegan 
syn,  noch  uthgan  willen;  wes  de  sendebaden  vame  Straleszunde  unde  Wismar 
seden,  dar  geslaten  were  *  wolden  se  vul  unde  al  holden. 

3.  Item  to  negen  in  de  klocken  vor  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  unde 
den  bavenscreven  heren  radessendebaden  noch  tosammende  wesende  synt  irschenen 
des  irluchtigen  hochgeborn  fursten  heren  Magnusz  unde  heren k  Balthazar,  her- 
togen  to  Mekelenborch,  sendebaden:  de  erbare  gestrenge  heren  Mathias  van 
Bulouw  rittcr,  heren  Thomas  R(o)de',  ere  canceler,  unde  heren  Johann  Tegelere, 
er  sehrivere. 

4.  Dar  denne  int  erste m  de  itzgenanten  sendebaden",  up  dat  se  gevraget 
worden,  wolden  se  wes  werven,  se  wolden  dat  gerne  hören,  na  besprake  inbrochten0, 
durch  heren  Thomas  R(o)denP  lethen  antwerden,  wes  ame  latesten  durch  eme 
unde  Johann  Spätlinge1»,  de  nu  nicht  jegenwardich  •  were,  sii  geworven,  dat 
hebben  en  de  van  Lubeke  wal  entdecket,  so  dat  nicht  van  noden  sii,  dat  to 
vorhalende,  ock  hadden  se  darvan  neen  beveel. 

5.  Hiirup  na  besprake  de  stede  leten  antwerden  begerende,  dat  de  sende- 
baden der  fursten  int  körte  noch  wolden  vorgeven,  so  ame  latesten  were  ge- 
worven unde  in  wat  artikelen  de  van  Rostock  den  fursten  van  Mekelenborch 
rechtes  uthgingen  unde  deme  recesse  unde  handel  up  etliken  dagen  gescheen 
nicht  genoch  deden;  deme  so  bescheende,  mochten  de  sendebaden  van  Rostock 
dartho  antwerden;  alszdenne  wolden  de  stede  darmede  inspreken,  to  besokende, 
offt  men  jenige  gude  raiddele,  derhalven  de  sake  to  guder  wise  kamen  mochte, 
vynden  konde. 

6.  Darup  wardt  under  langen  worden  unde  vorgevende  durch  der  fursten 

a)  Wai  UU-.f,.  WSt  WardeUog»  l,.  b)  h«r  St  heren  LW.  cl  I*w*kttridiem : 
Wild»  l.                     d)  heren  ff.                   ,)  de  ff.                     0  Boden  St  Bode  ff  Bedra  l. 

g)  Johuro  tthU.  dafür  heren  WSt.                   h)  heetelleden  WSt.                  i)  Folgt  dmcittridum:  dat 

de  lataeten  ia*  L                       k)  heren  ftUl  WSt.                       \)  Rode  WSt  Kade  L. 

m)  Folgt:  darch  LWSt.  n)  Folgt  durckitrichem :  TorgvTen  eo  L.  o)  Folgt  A ../.<,- 

itrichn:  dU  en  wol  witlick  were  wee  l.  p)  Koden  WSt  Kaden  l.  q)  Folgt 
durehntnehtn  :  der  twitt  I*.                         r)  CS  W, 

»)  Vgl.  n.  m  -197,  ÜOl  §  J,  3,  7,  S7—8'J,  J»/,  112,  ».  508,  509,  512,  535  §  31  und  32, 
546  §  160,  567,  571,  572,  581.  *)  Vgl.  «.  571  (t)  ;  Jiodlof,  pragm.  Handb.  d. 

mellbq.  Gesch.  2,  H48. 
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sendebaden  geantwerdet  unde  vorteilet,  wes  to  Ribbenitze,  to  Dobberan  unde  to 
Marienee  in  der  karthusz  vor  Rostock  sii  worden  gehandelt*,  van  der  forsten 
wegen  clagende,  dat  de  van  Rostock  sodaneme  affschedeb  durch  de  vame  Strales- 
zunde  nnde  Wismar  to  Rybbenysz  den  fursten  togesecht  nicht  genoch  gedan 
hebben,  sunder  uthgengich  syn1. 

7.  Na  besprake  der  van  Rostock  radessendebaden  geven  vor  antwerde,  dat 
ere  radt  unde  borgere  sodanen  rccessz  to  Cropelyn  unde  to  Rybbenitz  gescheen 
nicht  uthegan  syn  noch  utgan  willen,  sunder  deme  mynsten  mit  deme  meisten6 
genoch  dan  hebben,  vul  unde  genoch  don  willen ,  vorder  seggende,  dat  de  fursten 
etlike  schriffte  an  den  raidt  van  Lubeke  ockd  andere  unde  an  ere  redere"  eren 
eren  unde  gelympe  to  na  gescreven  hadden,  dat  siick  denne  so  in  der  warheit 
nicht  schole  befynden. 

8.  Darup  siick  der  fursten  sendebaden  bespreken  unde  na  besprake  in- 
brochten,  dat  de  van  Rostock  deme  recesse  nicht  genoch  gedan  hadden,  irschene 
hiiruth,  dat  men  bynnen  Rostock  heren  Thomas  R(o)denf  wolde  hebben  geslagen*. 
deshalven  etlike  borgere  myt  were  uppe  der  Straten  gelopen  hadden;  totne 
anderen,  dat  her  Thomas  unde  Johan  Sparlinck  uppe  dem  markede  to  Rostocke 
van  eynem  erer  borgere  yamerliken  mith  worden  myshandelt  weren;  item  tome 
derden,  dat  de  van  Rostock  mester  Conradum  Kalmeyer1  to  Rome  gesanth 
hebben,  umme  ene  absolucien  to  vorwervende,  de  fursten  so  up  grote  koste 
bringende  etc.,  se  in  allen  dingen  en  to  groter  kleynheid  vorunlympendek.  Dat 
doch  de  radessendebaden  van  Rostocke  myt  den1  besten  unde  lymplikesten  vor- 
antworden. 

9.  Rem  durch  den  burgermester  van  Lubeke  van  der  stede  alle  wegen  synt 
de  redere  gevraget,  offt  se  ock  jenige  macht  hebben  van  den  fursten,  desser 
twistsake  halven  to  handelende  unde  insage  to  lidende,  eynen  upslach  to  makende 
ene  tiidlangh  edder  entliken  to  slitende. 

10.  Darup  der  fursten  geschickten  antwerdeden m,  der  sake  enen  upslach  to 
makende  edder  to  dedingende,  hadden  se  nicht  in  bevele,  sunder  begerden  van 
eres  gnedigen  heren  wegen,  dat  de  stede  de  van  Rostock  dartho  willen  vormogen, 
dat  se  eren  gnedigen  heren  dön  mögen,  dat  se  van  eren  unde  rechtes  wegen 
plichtich  weren  to  donde.  Id  were  ock  ame  latesten  so  vorlaten,  wes  de  stede 
myt  den  van  Rostocke  konden  bearbeyden,  dat  se  eren  gnedigen  heren  to  lechliker 
stede  van  desseme  dage  dat  wolden  inbringen,  deshalven  den  Steden,  so  dat 
besproken  sii,  geleyde  van  den  forsten  gegeven  were;  doch  wolden  de  stede  en 
wes  geven  to  erkennen,  dat  wolden  se  bii  ere  gnedigen  heren  gerne  bringen. 
Unde  alse  id  late  unde  de  klocke  bii  elven  was,  wolden  de  radessendebaden  unde 
de  van  Lubeke  hiir  to  dencken  begerende,  de  redere  to  twen  uren  hiir  weder 
wesen  wolden.   Darmede  se  siick  schededen  unde  tor  maltiid  gingen. 

11.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  erbenomeden  heren  sendebaden 
der  fursten  van  Mekelenborch  unde  der  vorberorden  stede  ock  de  raidt  to  Lubeke 
synt  wedderumme  up  deme  raidthuse  irschenen. 


')  Vgl.  §  2. 
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12.  Dar  int  erste  mit  den  van  Hamborcb,  Straleszund,  Wismar  unde  Lune- 
borch 1  der  twistsake  halven  tusschen  den  fursten  van  Mekelenborcb  unde  den  van 
Rostock  des  collegium  halven  irresen  wardt  gehandelt  unde  geslaten,  der  fursten 
van  Mekelenborch  sendebaden  to  seggende,  so  denne  se  vor  middage  under  anderen 
vorgeven  hadden  laten,  dat  se  nene  macht  hadden,  jenigen  upslachb  edder  entliken 
slete  to  makende,  sunder  weren  hiir  gekamen  up  sodane  affschedent,  alse  ame 
latesten  hiir  warth  vorlaten  etc.,  so  hadden  de  stede  desse  dinge  wol  bewagen 
unde  segen «  umme  sake  willen  se  darto  bewegende,  dar  nicht  wol  bitokaniende ; 
avers  offt  id  ene  wise  were,  dat  de  Btede  deshalven  mit  den  fursten  tor  muntliker 
Spraken«1  kamen  mochten,  to  besokende,  offt  men  wes  gudes  in  dessen  dingen 
mochte  beschaffen. 

13.  Darup  antwerdeden  der  fursten  sendebaden,  wolden  de  stede  ene  wes 
bevelen,  dat  wolde(n)*  se  an  eren  gnedigen  heren  gerne  bringen,  mit  deme  besten 
vortsetten  unde  en  ene  entlick  antwerde  benalenr. 

14.  Hiirup  der  stede  radessendebaden  na  besprake  unde  rypeme  rade  sloten, 
int  erste  der  fursten  sendebaden  to  seggende,  hadden  de  stede  hiir  bynnen  Lubeke 
wes  vruchtbars  in  der  ergemelten  twistsake  hebben  mögen  beschaffen,  dartho 
weren  se  gansz  willich  gewesen,  avers  so  deme  nu  also,  umme  dat  se  nene  macht 
enhadden,  nicht  bescheen  mochte,  wolden  se  den*  fursten  to  eren,  denste  unde 
willen  mit  eren  gnaden  bynnen  der  Wismar  tor  muntliker  sprake  gerne  kamen, 
arbeides,  fliites  unde  koste  nicht  laten  vordreten,  offte  se  de  sake  to  ener  guderh 
wise  bringen  mochten.  Item  dat  de  fursten  derhalven  ame  sondage  avent  negest- 
kamende1  den  vorbenomeden  Steden  bynnen  der  Wismar  enen  dach  belevedejn]4 
to  vorteken,  denne  dar  in  der  Herberge  to  wesende. 

15.  Item  dyt  vorberorde  alle  wardt  den  sendebaden  van  Rostock  vorgeven 
unde  entdecket  unde  bigesecht,  dat  dusdanes  up  ere  behach  vorramet  unde  geslaten 
were,  wolden  se  dyt  nu  mede  beleven,  mochten  se  des  ere  menynge  seggen. 

16.  Hiirup  de  radessendebaden  van  Rostock  na  besprake  inbrochten,  dat 
en  ensodansz  wol  gelevede,  den  Steden  erer  guden  menynge  unde  fliites  fruntliken 
bedankende. 

17.  Dar  na  wardt  den  sendebaden  der  fursten  vor  antwerde  geven,  na  deme 
male,  so  vorgescreven  is,  se  neen  beveel  hadden,  de  sake  entliken  hiir  [toJk 
slitende,  dat  ock  nicht  wol  mogelick  were  unde  de  fursten  de  sake  bii  de  stede, 
in  deme  id  borlick  were,  gerne  setten  wolden  to  irkennen,  so  duchte  den  Steden 
dyt  best  syn,  mit  den  fursten  tor  muntliken'  sprake  to  kamende,  offt  men  villichte 
nu  eyne  salige  stunde  mochte  raken,  Unwillen  unde  qwat  to  vorblivende,  in  deme 
ere  gnade  des*  stede,  dach  unde  tiid  vorgerort  worden  belevende,  des  den  Steden 
ere  antwerde  to  scrivende.  Dat  de  redere  so  antobringende  annameden,  unde  dat 
ere  ■  gnedigen  heren  eyn  sonavende  *  vor  middage  den  Steden  des  ere  entlike 
antworde  solden  benalen. 

18.  Des  midweken8  morgens  to  8  in  de  klocken  de  erbenomeden  heren 
radessendebaden  unde  de  radt  to  Lubeke  synt  wedderumme  up  deme  radhuse 
irschenen. 

m)  folgt  durcktlrickm:  dea  anVhede«  lmlven  to  Ribbenltx  gMcbMn,  und  am  Hundt  tbmfalU  durdalridum: 
Kortocker  sake  L.  b)  tho  WSt.  t)  Mggan  W.  d)  ajmk»  WSt. 

•)  wolden  WSt  wol.!-  /..  0  bvrdutnchat :  br«eh»n>»  /..  g)  d»  W. 

b)  piden  W.  i)  b»Ui*d*D  W  Mendt  LSt.  k)  to  /MI  I.WSt. 

I)  tho  mnaUJkor  WSt.  n)  dyt  <-r.n  WSt. 

'  Jan.  1C  »)  Jan.  K.  »)  Jan.  12. 
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19.  Dar  denne*  de  radt  van  Lubeke  int  erste  leeth  vorgeven  van  deine 
schipbrokigen  unde  strantdrifftigen  gude,  alse  nu  leider,  Gade  enbannet,  kortes 
unde  vaken  bevorne  in  der  Mekelenborger  siiden  unde  anderer  wegen  amb  lanth 
gekamen  isz,  dat  denne  de  heren«  unde  ere  vogedtd  mit  gewalt  antasten«,  to  siick 
nemen  unde  beholden,  geliick  offt  id  en  angeervet  sii  unde  tobehoreM. 

20.  Worumme  der  stede  radessendebaden  nemen  besprake  unde  na  berade 
inbrochten,  dat  de  stede  wol  gesynnet  weren,  sodanes  nicht  to  lidende,  ock 
inholde«  de  tohopesate,  worh  welk  van  den  Steden  in  eren  vriiheiden  unde  rechtich- 
heiden  vorkortet  worde(n)1,  den  bistandt  to  donde. 

21.  Hebben  darumme  der  stede  radessendebaden  mit  deme  rade  to  Lubeke 
endrachtliken  geslaten,  wanner  dat  id  merk  geborth,  dat  schepe  bliven  edder 
gudere  an  land  kamen1  bii  welke  desse  stede,  dat  se  de  bergen  edder  bergen 
laten m  willen ;  helpe  en  dar  we  to,  den  sole  men  redelick  bergegelt  geven,  unde 
offt  de  landesberen11  edder  ere  vagede  dar  de  hanth  anslagen0,  dat  denne  de  Stadt 
dar  negest  bibelegen p  de  schipbrokigen  gudere  innhalen  möge  mit  gewalt,  unde 
wes  darvan*  entstünde,  willen  desse  stede  samptliken  uthd ragen  unde  de  ene  der 
anderen  truwelik  bistandt  bewisen. 

22.  Darna  worden  gelesen  twe  breve  der  rarsten  van  Mekelenborch  etc.  van 
wegen  seligen  schipher  Pawel r  Langen  schepes  van  Bergen  uth  Norwegen  geladen 
uthgesegelt,  an  der  Mekelenborger  siiden  unlanges  vorleden  gebleven  unde  van 
den  erbenomeden  forsten  angetastet,  wechgefort  unde  angematet. 

23.  Item  worden  gelesen  etlike  privilegia,  de  de  raidt  van  Lubeke  hebben 
van  wegen  der  schipbrokigen  unde  strantdrifftigen  guderen*. 

24.  Item  alse  der  van  Lubeke  privilegia  weren  gelesen,  sloten  de  stede 
endrachtliken,  weret  sake,  de  stede  mit  den  rarsten  van  Mekelenborch,  so  vor- 
berort  isz,  ame  tokamenden  sondage 3  to  dage  quemen,  dat  men  denne  eren  gnaden 
sodane  privilegia  wille  laten  leseu  ock  der  anderen  stede  privilegia4;  deme  so 
bescheende  van  den  forsten  to  begerende,  dat  se  de  gudere,  de  (8)6«  nu  kortes 
uth  Pawel'  Langen  schepe  gekregen  unde  enwech  foren  hebben1  laten,  wedder- 
geven  eder  na  werde  willen  betalen ;  unde  offt  se  deme  so  nicht  dön  wolden,  alsz- 
denne  endrachtliken  to  seggende,  dat  se  ensodansz  inneholt  erer  privilegie  mit 
rechte  vorfolgen 0  unde  dar  nicht  (mede) T  lyden  willen 5. 

25.  Vorder  is  vorgegeven  van  den  vogeden  to  Bukouwew  unde  Swane,  de  de 
gudere  uthe  seligen  Pawel  Langen  tegen  recht  unde  der  stede  privilegia  ange- 
tastet unde  en  wechvoren  hebben  laten,  wo  men  siick  darbii  hebben  wille  etc.1 

•)  Foi-y  durchstrichen:  int  «st«  wardt  rorgenainen  unde  Tarnandelt  /..  b)  an  WSt. 

c)  bare  W.  d)  rogede  WSt.  e)  antaeteden  W.  f)  Folgt  durch- 

ttrichen:  dat  doch  tegen  all»  recht*  L.  g)  inbelde  H'.  h)  war  W. 

i)  worden  W  worde  ISt.  k)  mere  ff.  I)  ankörnet  für  an  land  kamen  WSt. 

rn)  Folgt  durchstrichen:  willen  möge  umme  redelick  bergegelt  innebolt  erer  Privilegien  nnde  de*  gemenen 

rechte«  L.  n)  de»  landet  bare  W.  o)  analoge  tf.  p)  belegen  WSt. 

q)  daran*  Vf.  r)  Pauwel  W.  t)  t  WSt  he  L.  t)  VehrrgtrchriiUn 

«6er  da*  durchttrichrm  beffl  L.  n)  Folgt  durchstrichen :  ande  welker  ran  den  »t-den  der 

Togede  to  Bnkonw  Oldeawager  nnde  ran  Swen  ailck  können  bekamen,  de  anlo lautende  L. 

t)  mede  St  made  LW.  w>  Buckow  W.  x)  Folgt  durchstrichen:  Hilr  np  na 

dar  wat  umme  dede  nnde  de  rorgerorden  Togede  na  rechte  itraftedo  nnde  ricbUden.  worde  de  atad  eder 
ttede,  de  dat  deden.  deahalren  Märtet,  an  Beten  deeae  etede  doch  in  roratrickinge  nnde  hopeaate,  de  ailck 
denne  «treckede  np  Torkortinge  ran  Privilegien,  vribeiden,  reebticbeiden  nnde  olden  loncken  0)  wonbeiden  et«.; 
offte  dar  yemant  inne  rorkortet  were  eder  noch  worde,  de  mochte  dat  na  lade  der  tohopeaate  den  eteden 
Tormelden,  dar  auo  ailck  denne  ejn  etllck  ran  en  na  rortnoge  der  aulren  tohopeaate  gaborlkk  holden  nnde 
ae  nicht  mrlatea  wolde  L. 

')  Vgl.  n.  365  §  17—21,  n.  459,  482  §  20,  501  §  118  und  119.  *)  Vgl.  n.  365 

§  19  und  20.  *)  Jan.  16.  *)  Vgl.  n.  581.  ■)  Vgl.  Chron. 

Slavicum  ed.  Latpeyret  S.  366. 
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26.  Hiir  up  na  mannigerleye  bewage,  na  berade  unde  besprake  der  vor- 
gerorden  stede  radessendebaden  eyndrecbtliken  is  besloten,  welkerer  stad  eder 
Steden  dat  best  were  belegen,  solden  desulven  vagede,  de  dat  nu  gedan  hebben 
eder  de  dat  in  tokomenden  tiiden  deden,  darumme  inhalen,  straffen  unde  myt 
rechte  richten  laten.  Worden  de  jenne,  de  dat  deden.  des  to  belastinge  komen  *, 
wes  darvan  entstünde,  wolde  men  samptliken  utdregen,  des  truweliken  by  eynander 
bliven  unde  erer  eyn  denb  anderen  in  deine  dele  in  neyner  wiise  vorlaten. 

27.  Dessulven  midwekens  1  na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  vorbenomeden 
radessendebaden  unde  de  raidt  to  Lubeke  synt  wedderurame  up  deme  rathuse 
irschenen. 

28.  Dar  denne  int  erste  wardt  vorgegeven  unde  vorhandelt  van  wegen  des 
affschedes  ame  latesten  to  Copenhaven  up  deme  dage  der  henzestede  privilegie 
halven  mit  deme  heren  konynge  ergangen,  wo  de  dinge  vuste  wachliken  unde 
nicht  lenger  wente  to  paschen  *  in  gude  stunden  etc. ,  darinne  to  radtslagende, 
wo  men  in  dessen  dinge ■  best  varen  mochte  deme  gemenen  besten  to  gude.  Item 
van  der  roverie  durch  juncher  Jacobe  unde  syne  biplichters  dyt  vorgangen  jar 
lange a  in  der  zee  bescheen  etc. 3 

29.  Hiirup  int  erste  na»  mannigerhande  bewage  is  belevet  unde  gesloten, 
offt  men  worf  up  de  negede  etlike  van  dengennen  konde  ankamen,  de  de  in  der 
zee  dyt  vorgangen  jar  hebben»  gerouvet,  dat  men  de  antasten  wil  unde  darbii 
varen  alse  recht  isz. 

30.  Vordermer  wardt  gesloten,  an  den  heren  konyngh  to  Dennemarken  to 
vorschrivende  in  der  besten  wiisen,  so  de  sendebaden  ame  latesten  to  Copenhaven 
sunder  ende  synt  affgescheden  unde  de  dinge  allene  wente  to  paschen*  erst- 
kamende  in  gude  stan  Scholen,  wes  siick  denne  de  stede  furder  an  syner  gnaden 
Scholen  vormoden,  offt  ere  borgere  unde  coplude  ock  vortan  up  ere  privilegie, 
vriiheit  unde  olde  wonheit  in  de  riike  kamen,  ere  kopenschop  driven,  wesen  unde 
wanken  mögen,  ock  dat  syne  gnade  id  so  wolde  vorfugen,  dat  de  seeroff  uth  synen 
landen  unde  dar  wedder  inn  nabliven  unde  deme  kopmanne  van  der  hanze,  de 
beschediget  is,  syn  schade  wederlecht  werden  möge,  unde  des  syne  tovorlatich 
schrifftlick  antwerde  (tho)h  begerende*. 

31.  Vortmer  offt  men  van  deme  heren  konynge  neen  vruchtbarlick  antwerde 
erlangede,  is  endrachtliken  beslaten,  doch  nicht  des  heren  konynges  vyant  to 
werdende,  sunder  de'  serovere,  de  den  unschuldigen  kopmann  beschedigen,  anto- 
halende  unde  darbii  so  recht  is  to  varende,  deshalven  willen  denne  de  stede  na 
avenante  unde  gebore  uthreden,  de  beschedigeres  to  vorhinderende  unde  walt  mit 
walt  to  sturende  unde  sodansz  nicht  to  lidende. 

32.  Item  offt  deme,  so  vorberort  is,  also*  geborde,  is  vorder  endrachtliken 
beslaten,  dat  de  stede  alsz  denne  darumme  tohope  kamen  willen,  to  aversprekende 
unde  to  slutende,  wo  starck  eyn  yewelick  tor1  zeewerth  uthreden  schal 

33.  Item  is  furder  vorhandelt  van  wegen  der  Bergerfarer  des  Unwillen  halven 
herkantende  van  der  slachtinge  heren  Oleff  Nielszon  unde  des  bisschoppes  to 

*  Bergen  etc.  aver  langen  jaren  bescheen  etc. ,  darumme  men  den  kopmann  swar- 

a)  Fohjt  durrhilricJim:  de  en  »olde  noch  en  wolde  men  nicht  vortaten,  eunder  en  n»  lüde  der  tohopeeat*  L 

h)  den  fthlt  St.  e)  dingen  9L  d)  lanck  W  langt  St. 

•)  Tin  HS/.  0  war  W.  g)  bwlden  St.  hl  tb«  W  fMt  LSt. 

i)  de  aerorere  —  deshalven  am  HanAt  nachffttrtt'jttt  /Nr  da»  durch ttridtm* :  offl  der  «teda  bonrer«  an<le 
inwonre  in  de  riiko  Up  ere  pririleiria  nicht  kamen  mochten  und»  in  der  i?  Torhindert  und»  de  unschuldige 
kopmann  bero.eth  «ad«  hr«h*dijet  worde,  doune  L.  k)  fUgt:  M  L. 

1)  to  der 

')  Jan.  12.  »)  April  3.  s)  Vyl.  tu  545  §  6,  n.  555,  556. 

*)  ».  583. 
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liken  anlanget  etc.  Darup  is  geslaten,  des  anderen  dages  to  achten  in  de  klocken 
de  oldesten  van  den  Bergerfarern  vor  de  stede  to  vorbadende,  mit  en  dar  uth 
unde  in  to  sprekende  unde  denne  derhalven  to  slutende1. 

34.  Des  donredage  *  morgens  to  achten  in  de  klocken  de  radessendebaden 
der  vorbenomeden  stede  unde  de  raidt  tho  Lubeke  synt  wedderumme  up  deine 
ratbuse  irschenen. 

35.  Dar  int  erste  wardt  geleszen  eyn  eoncept  an  den  heren  konnyngh  to 
Dennemarken  vorramet,  dar  denne  na  vorhonnge  dessulven  vorrames  van  den 
sendebaden  uth  etliker  stad  ward  eyn  gedeputert  unde  gevoget»,  sodane  concept 
rypliken  to  averseende  unde  to  corrigerende,  unde  dergeliken  van  deme  rade  lo 
Lubeke 8. 

36.  Item  vor  den  sendebaden  unde  deme  rade  to  Lubeke  irschenen  de  older- 
lude  unde  etlike  deb  mercklikesten  koplude  der  Bergervarer,  umme  mit  en  to 
vorhandelende,  wo  men  erenthalven  de  dinge  anstellen  unde  groten  schaden  unde 
Unwillen  vormiden  mochte4.  Dar  denne  den*  Bergervarern  vorgeven  wardt  der 
stede  vorram  unde  guddunkent,  dat  en  na  gelegenheit  geraden  unde  mitte  duchte, 
eyne  vlote  ummetrent  Johannis  middensommer1'  to  makende  unde  denne  so  starck 
to  Bergen  to  seggelende,  ummetrent  Jacobi6  int  lanth  to  kamende  unde  eren 
market  to  donde,  unde  deme  so  beschende,  mit  macht  wedder  uth  deme  lande  to 
segelende,  so  dat  se  umbeschediget  bliven  mochten J.  Darup  de  Bergervarer  er 
beradt  nemen. 

37.  Na  besprake  brochten  de  Bergervarer  inn  vor  antwerde,  dat  en  wol 
gelevede  unde  bevelle  der  stede  vorram,  dat  men  ene  vlate  makede  to  sunte 
Johansze*  dage5,  unde  nicht  er  to  segelende  in  Norwegen  unde  datr  den  van 
Bremen,  den  Snderseeschen  Steden  unde  den  van  Dansiick  ernstliken  to  vor- 
schrivende. 

38.  Hiirup*  na  besprake  unde  rypeme  rade  de  stede  sloten  endrachtliken, 
dat  men  na  vorberorder  wise  ene  vlate  maken  schal  to  Bergen  to  segeleode  na 
sunte  Johannes  dach6  unde  nicht  er  bii  penen,  vorlust  unde  vorbrekinge  der 
gudere  unde  des  kopmans  rechticheit  unde  dyt  an  de  van  Bremen,  de  Sftder- 
zeeschen  stede,  an  de  van  Dansiick 7  unde  ok  an  den  kopmann  to  Bergen  to  vor- 
schrivende. 

39.  Vortmer  wardt  vorgegeven  van  den  Sweden,  dat  se  siick  mit  dessen 
Steden  gerne  wolden  vorweten  unde  to  furderen  frunden  to  kamende h  hadden 
begert  etc.;  derhalven  denne  des  riikes  Sweden  redere  ere  sendebaden  vor  wye- 
nachten8  schirst  vorgangen  bynnen  Lubeke  to  schickende  belevet  hadde(n)',  der 
dingere  to  furderer  sprake  unde  handelinge  to  kamende  etc. a. 

40.  Hiinip  is  endrachtliken  besloten,  offt  etlike  sendebaden  uth  Sweden  an 
de  stede  geschicket  worden,  mit  en  in  sulker  wise  tohope  to  settende,  work  ile 
ene  des  anderen  to  eren  unde  rechte  mechtich  is,  dat  de  ene  tegen  den  anderen 
nicht  don  sohle,  eder  wat  ere  uterlike  meyninge  were,  to  vorhorende  unde  dat 
den  Steden  to  vorscrivende. 

a)  unde  goroget  M"  W.  k»  d*r  W.  c)  da  St.  d)  mögen  tr. 

a)  JohiD«!  St.  t)  Polyt:  dat  WSt.  g)  |  3*  Mit  W.  h)  mak^nd«  IT. 

i)  nadden  HM  oadde  £.  k)  war  W. 

')  Vgl.  «.  546  §  71  ff.  *)  Jan.  13.  *)  Vgl.  §  30. 

*)  Vgl  §  33.  »)  Juni  24.  •)  Juli  25.  ')  n.  5Ü5. 

•)  Dec.  25.  »)  Auf  der  schwedisch- dänüchev  Taijfahrt  zu  Kalmar  1484  Sept.  8 

ff  (vgl.  h,  558)  war  Sept.  12  nur  eine  iieatätiguny  de*  beMehemlen  Friedens  zu  Stande  ge- 
kommen (gedr.  Aarsberetninger  Jru  det  kong.  Gelteiinearchir  4,  271).    Vgl.  Styffe,  liidrag 
tili  Skandinaviens  historia  4,  p.  LXIV  und  Allen,  de  Ire  nord.  lligers  llintorie  1,  78. 
Ilancerwan*  T.  UT7-1M0.   I.  0*7 
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41.  Item  offt  de  Sweden  siick  deper  mit  den  Steden  tohope  to  Bettende  vor- 
stelleden  unde  begeren»,  is  vor  dat  beste  vorramet,  sodanes  nicht  allerdinge  aff- 
tostellende,  sunder  mit  deme  besten  gutliken  to  vorleggende  unde  also  in  wane  to 
holdende. 

42.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  radessendebaden  unde  de  raidt 
to  Lubeke  synt  wedderumme  up  deme  radthuse  irschenen. 

43.  Dar  int  erste  wardt  gelesen  dat  concept  an  den  heren  koningh  to  Denne- 
marken  vorramet  gecorrige[r|t,  dat  denne  endrachtliken  ward  belevet,  so  hiir  na 
steit  gescreven  l.   Folgt  n.  583*. 

44.  Item  dama  worden  vorgenamen~  unde  gelesen  vuste  mannigerhande 
srhriffte  uth  Flanderen,  so  wol  van  den  heren  van  Borgundien,  Maximiliani  unde 
synes  sones  Philippi,  ok  der  wette  unde  des  rades  van  Brügge,  alse  van  deme 
kopmanne  der  Dutzschen  henze  to  Brügge  residerende  utgegangen  unde  an  de 
stede  gesanth  etc.*. 

45.  Nach  welker  breve  lesinge  de  stede  radtslageden  van  wegen  des  kop- 
mans  der  Dutzschen  hensze  to  Brügge  in  Flanderen  residerende ,  denc  hartich 
Maximilian  to  Brügge  to  residerende  nicht  lüden  wil,  sunder  uthesschet  hefft,  unde 
hartich  Philippe,  gyn  sone,  den  Stapel  vomüddelst  den  Dutzschen  kopmann  van  der 
henze  to  Brügge  unde  anders  nergen  to  holdende  entliken  hebben  willen.  Dyt 
wolden  de  stede  bedencken  wente  des  anderen  dages  morgens  to  8  in  de  klocken. 

46.  Item  arae  vriidage 3  morgen  to  achte  in  de  klocken  de  heren  radessende- 
baden unde  de  radt  to  Lubeke  synt  wedderumme  up  deme  rathuse  irschenen4. 

47.  Dar  denne  int  eiste  van  des  kopmans  wegen  van  Brügge  is*  endracht- 
liken beslaten,  de  wile  desse  Unwille  unde  orloge  tusschen  deme  heren  hertogen 
Maximilian  etc.  unde  synen  landen  unde  undersaten  nicht  were  gestillet  unde 
gevatet,  dat  de  kopmann  siick  to  Antworpen  möge  entholden. 

48.  Item  is  gesloten,  dusdanes  an  den  kopmann  to  Brügge  to  schrivende. 

49.  Item  vorder  is  beslaten,  an  de  dre  lede  van  Flanderen  ock  to  schrivende 
van  wegen  des  Stapels  in  der  besten  wise,  dat  sodanes  nu  nicht  stunde  to  wege 
to  bringende,  de  kopmann  van  Brügge  sii,  unde  dat  he  siick  in  anderen  enden 
mote  enlholden,  enschee  nicht  van  quaden  willen,  wrevel  edder  Weddermöde, 
sunder  umme  anxt,  vare  unde  vruchten  willen',  den  kopmanne  ere  gudere,  de  se 
na  Brügge  sendeden,  genomen  mochten  werden. 

50.  Vortmer  worden  geleszen  der  Söderzeeschen  stede  antwerdesbreve  van 
deme  nyen  schote  uptosettende  des  kostgeldes  halven  in  Franckriiken  umme  den 
ewigen  freden  to  erlangende  gescheen*. 

51.  Is  darup  endrachtliken  besloten,  an  de  Suderschen«  stede  in  der  besten 
wise  to  vorschrivende,  dat  se  siick  van  dessen  henzesteden  nicht  ensunderen,  sunder 
en,  so  billick  is,  conformeren,  angeseen  se  eren  kopmann,  de  to  Antworpen,  to 
Bergen  up  Zorn11,  in  Hollandt,  Zelanth  unde  andere  wegen  ere  hanteringe  hedden, 
van  dem  schote  wolden  entfriien. 

52.  Vortmer  hebben  de  stede  radtslaget  van  wegen  des  castume  geldes  in 
Engelanth  bii  deme  kopmann  wesende,  wo  men  id  dannede  holden  sali,  unde 


»)  Warden  W. 
rncrm  Dtct«  L. 


b)  Sur  WSt,  äafir  am  Hundt:  Hie  inaentur  oonecptan  Ut*rw  »4  dominum 
c)  den  -  re.id«rend.  /Mt  WSt.  d)  ft/,1  äurtJutririm.  I>» 


denn«  YOrt*o  *»idt 
undo  »yuen  Undeu.  > 


h)  uppe  dem»  Sornn 


')  Vgl.  §  30  und  35. 


*)  Jan,  14. 
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hebben  endrachtliken  geslaten,  dat  de  stede  darionc  anders  nicht  don  können,  wen 
de  recessz  to  Utrecht  gemaket  inneholde,  dat  id  schal  stan  to  irkentnisse  der 
gemenen  henszestede '.  * 

53.  Vordermer  is  besloten,  alse  van  deme  gude,  dat  Pynnyngh  den  Hyspanyen 
genamen  unde  deme  konynge  van  Dennemarken  to  Copenhaven  gebrocht  hadde ?, 
dat  men  dat  nergen  in  dessen  Steden  to  slitende  noch  to  vorkopende  schal  vor- 
hengen  noch  gestaden,  unde  dyt  ock  an  de  van  Dansiick  to  vorschrivende  belevet. 

54.  Vortmer  Wardt  vorhandelt  van  wegen  des  heren  van  Munster  broders 
vor  enen  bisschop  to  Rüge  postulert,  wes  der  van  Rüge  sendebaden  derhalven 
an  de  stede  hebben  geworven  etc.  \ 

55.  Derhalven  is  vor  dat  beste  vorramet,  desset  so  lange  bestan  to  latende, 
wente  men  vorvaret,  wes  de  sendebaden  van  Rüge  bii  den  van  Swartzeborch 
hebben  beschaffet 

56.  To  twen  in  de  klocken  na  middage  de  radessendehaden  unde  de  raidt 
to  Lubeke  synt  wedderumme  up  deme  rathuse  irschenen. 

57.  Dar  denne  de  stede  samptliken  endrachtliken  beleveden  unde  sloten, 
na  deme  id  also  to  Kopenhaven  vorlaten  were,  dat  men  an  de  van  Dansiick  vor- 
schrive,  wes  vorhandelt  isz  van  des  konynges  wegen  to  Dennemarken,  unde  en 
ock  copien  sende,  wo  men  an  den  koning  gescreven  hebbe,  unde  offt  men  up 
sodane  schrillte  neen  gutlick  unde*  vruchtbarlick  antwerde  enkrege,  wes  denne 
de  stede  so  vorberort  antostellende  unde  vortonemende  hebben  beslaten,  ere 
schrifftlike  antwerde  unde  menynge,  wes  se  doen  willen,  darup  scriifftlick  den 
Steden  to  benalende  begeren*. 

58.  Item  van  des  stratenroves  wegen ,  de  leyder  nu  degelikes  vele  schuth, 
Gade  geclaget,  is  beslaten,  dat  eyn  yewelk,  de  de  sodane  rovereb  kan  irfresschen c , 
sück  der  benale  unde  darbii  vare  so  recht  isz6. 

59.  Vortmer  sloten  de  stede  endrachtliken,  van  wegen  Hans  Kullen ,  den  de 
kopmann  to  Lunden  in  Engelanth  uth  ereme  rade  gewiset  hebben,  an  den  kop- 

•)  Offt«  W.  b)  Korrigirt  /ftr:  de  liiek  lodancr  rOTfr«  l.  o)  irfomhen  BL 

')  Vgl.  n.  451,  n.  535  §  1,  2,  5,  n.  546  §  196-198.  »)  Vgl.  Chron.  Slavicum 

cd.  Laspeyres  S.  362;  Krantz,  Vandalia  XIV,  4.  —  1484  Dec.  12  (am  sondage  na  conceptionis 
Marie)  schreibt  Lübeck  an  Rostock,  dass  Pintng  einige  werthrolle  spanische  Schiße  genommen 
und  vor  Kopenhagen  in  den  Sund  gebracht  habe,  und  dass  die  Spanier  Leute  ausgesandt, 
von  denen  jetzt  einige  in  Lübeck  seien,  die  erforschen  sollten,  ob  das  geraubte  Gut  etwa  in  den 
Städten  verkauft  werde,  um  dann  später  an  hansischen  Gütern  sich  schadlos  zu  halten;  sendet 
den  Wortlaut  der  Ankündigung,  durch  welche  es  auf  Grund  der  Burspraken  und  der  Recesse 
der  Hansestädte,  die  den  Ankauf  ron  geraubtem  oder  Strandgut  verbieten,  den  Kauf  jener 
spanischen  Güter  untersagt  habe;  fordert  auf,  ein  gleiches  Verbot  zu  verkünden.  Wöch. 
Rost.  Nachr.  u.  Ans.  1758  S.  37.  *)  Vgl.  n.  579.  —  Heinrich,  B.  von  Münster 

und  Admijiistrator  von  Bremen,  an  IMbeck:  theilt  mit,  dass  sein  Bruder  Heinrich,  Graf  von 
Schwarzburg ,  der  Aufforderung  des  Kapitels  und  der  Ritterschaft  des  Stifts  Riga  und  rfe* 
Rothes  der  Stadt  folgen  und  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Riga  annehmen  werde;  bittet 
Lübeck  und  die  übrigen  wendischen  Städte  nebst  Danzig,  utn  seiner  und  seiner  Verwandten 
willen  aus  ihren  Häfen  die  Beförderung  von  Leuten,  tlie  gegen  Stadt  und  Stiß  Riga  kämpfen 
wollen,  nicht  mehr  tu  gestatten;  ersucht  ferner,  dem  Orden  Mittheilung  zu  machen,  tlass  sein 
Bnuler  die  Posttdfdion  zur  Kirche  von  Riga  annehmen  werde,  und  ihn  zu  bitten,  dass  er  mit 
Stift  und  Stadt  Friede  halten  und  die  weggenommenen  Schlösser,  Städte  und  Lande  zurück- 
geben möchte,  da  der  zukünftige  Erzbischof  gern  Frietlen  mit  dem  Orden  haben  wolle.  — 
Bevergern,  [14J84  (des  frydages  na  deme  sondage  exaudi)  Juni  4.  —  RA  Rostock,  lübische 
Abschrift.  Gedruckt:  daraus  Wöchentl.  Rost.  Nachr.  w.  Anzeigen  1758  S.  30.  —  Uebcrsandt 
Juni  19  (ame  sonnavende  in  der  octaven  corporis  Christi).  (Ebd.,  Or.,  Pg.,  mit  Resten  des 
Sekrets).  *)  n.  586;  vgl.  §  28-32,  35,  43.  «)  Vgl.  ...  501  §  1,  2,  5,  6, 

10,  17,  23,  78,  119,  125,  126. 
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mann  darsulvest  in  der  besten  wise  willen  vorsc hriven,  ene  wedderumme  in  syne  * 
Stadt  unde  stede  to  settende  unde  darinne  ruuwesam  to  blivende  to  gebedende, 
so  lange  de  stede  to  sammende  kamen  unde  irkennen  mögen,  worb  he  dat  vor- 
broken  hedde  edder  nicht 

60.  Vortmer  hebben  de  stede  gesloten,  an  den  kopmann  to  Brügge  merck- 
liken  to  vorschrivende,  dat  sc  sodane  nieebeit,  alse  se  nu  to  Brügge  kortes  up- 
gesettet  hebben.  dat  nene  borgere,  de1  in  den  Steden  begeven  synt,  in  des 
kopmansz  rade  wesen  Scholen,  affstellen  unde  dat  id  den  Steden d  nenee 
wiisz  to  willen  sii,  dat  se  sodansz  sunder  ere  wetent  unde  bevel  upgesettet 
hebben;  avers  willen  se  wat  nyes  upsettenf,  dat  se  denne  de  gennen,  de  to 
Brügge  huysz  unde  hon"  hebben  unde  lose  frouwen  holden  unde  den  Vlamyngen 
meer  togedan  unde  geneget  syn,  uth  ereme  rade  wisen 

61.  Des  sonnavende*  morgpns  to  achte  in  de  klocken  de  erbenomeden 
radessendebaden  unde  de  radt  to  Lubeke  synt  wedderumme  up  deme  rathuse 
irschenen. 

62.  Dar  int  erste  wardt  gelesen  des«  fursten  van  Mekelenborch  antwerdes- 
breflf,  dat  ere  gnaden h  ame  sondage3  schirstkamende  der  Kostoker  sake  halven 
bynnen  der  Wismar  willen  irschinen4. 

63.  Item  de  stede  quemen  avereen,  de(s)'  anderen  dages3  to  soven  in  de 
klocken  vor  deme  borchdor*  siiek  to  vorgadderende  unde  sammentliken  na  der 
Wismar  to  reysende*. 

64.  Vordermer  wardt  geleszen  eyn  breff  des  kopmans  van  Brügge  van 
deme  beer  to  Tyl  unde  Bommel  gebruwen,  dat  to  Brügge  in  groter  mennichte 
geforet  werdt,  den  Osterschen  Steden  in  slete  eres  breves  to  grotem  vorfange, 
unde  eyne  nyecheit  isz  unde  to  vorne  nicht  gewesen. 

65.  Is  gesloten,  deme  kopmann  to  Brügge  vor  antwerde  to  schrivende  van 
wegen  des  unwontliken  beers,  de  van  Tyle  unde  Bommel  to  Brügge  voren,  dat 
id  ene  nyecheit  isz,  unde  de  stede  gerne  segen  ensodansz  nabliven  möge;  jodoch 
hebben  de  stede  darup  noch  tor  tiid  nicht  gesloten. 

6 ».  Dessulven  dages  *  to  twen  in  de  klocken  na  middage  synt  de  baven- 
screven  radessendebaden  unde  de  rath  to  Lubeke  wedderumme  up  deme  rathuse 
irschenen. 

67.  Dar  denne  int  erste  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  de  Suderseeschen 
stede  vorramet  van  wegen  des  schotes  umtue  des  kostgeldes  willen  des  vredes 
halven  in  Franckriiken  gescheen6. 

68.  Item  wardt  gelesen  eyn  vorram  an  de  van  Bremen  unde  an  de  Sflder- 
zeeschen  stede1,  dat  nemandt  in  Norwegen  vor  Johannis  midde  zommer7  unde 
denne  ene  vlate  to  makende  segelen  Scholen  (!)8. 

«>  «yiwn  W.            b)  wer«  W.            c)  te/tfH  WSt.  d)  holst:  dal  L8t.            c)  Mjwrleie  IV 

nmtorlrye  St.                           f)  a|iwtt«n  fthtt   NW.  g)  d«r  WSt. 

b)  «unde  »VW.  i)  d«.  »FW  ,W  l.  k)  dar  WSt.  I)  fVjr 
dm  cAn/rrc/rrH :  und«  »n  de  ran  Daoaiick  l. 

')  n.  5S4.  «)  Jan.  15.  *)  Jan.  16.  *)  Vgl.  §  14—17. 

ft)  lieber  den  Verlauf  der  dortigen  Verhandlungen  ist  nicht*  bekannt.  Da»  in  Wöch.  LÄefg 
linst.  Vrkd.  u.  and.  Nachr.  1759  S.  65  mitgrtheilte  Schreiben  der  Herzöge  ron  Meklenburg 
ist  dort  fälschlieh  auf  diesen  Tag  bezogen.  Für  die  Behauptung  Rudioffs  (Pragm.  Handb. 
tl.  meklbg.  Gesch.  2,  84U ),  dass  die  Herzöge  nie/U  abgeneigt  gewesen  seien,  die  gestrandeten 
Güter  gegen  Nachgelten  in  der  Dom frage  herauszugeben,  findet  sich  kein  Beleg  in  den  Quellen. 
Jedenfalls  verliefen  die  Verhandlungen  resultatlos.  Die  Ilostocker  handelten  nach  der  Ver- 
abre  dung  der  Städte  (§  26),  fingen  den  Vogt  zn  Schtcaan,  Gerhard  Frese,  und  Hessen  ihn 
hinrichten     67.ro».  Slat).  ed.  Ixupegre*  S.  366.  —  Vgl.  S.  523  Anm.  3.  «)  Vgl  §  50 

und  51.  ')  Ju,v  24.  ")  Vgl.  §  3H-3H;  ».  585. 
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60.  Item  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  He  van  Dansiick  vorratnet,  wo  de 
stede  vorramet  undc  angestellet  hebben,  oft  de  dinge  nicht  to  beterer  wise 
quemen  mit  deme  heren  konynghe  to  Pennemarken ,  siiek  denne  to  hebbende; 
item  ene  ingelechten  cedulen  an  de  van  Dansiick  van  deme  castume  gelde  bii 
deme  kopmanne  in  Engelant  wesende '. 

70.  Item  wardt  gelesen  eyn  vonam  an  den  kopmann  to  Brügge  residerende, 
dat  se  ere  nedderlage  to  Antworpen  nemen  unde  dar  so  lange  siiek  entholden 
mögen,  wente  men  znt,  dat  de  dinge  tusschen  deme  heren  Maximilian,  hertogen 
to  Burgundien  etc.,  unde  synen  landen  wesende  to  ener  betcr«  wise  kamen  mögen. 
Item  van  deme  bere  to  Bommel  unde  Tyei  gebruwet,  dat  to  Brügge  in  groter 
mennichte  voret  werdt». 

71.  Item  wardt  gelesen  eyn  coneept  an  den  kopmann  to  Bimgge  vorramet 
van  wegen  der  nyecheit,  dat  nemanth  in  den  Steden  begeven  in  eren  radt  ge- 
esschet  noch  togelaten  werdt3. 

72.  Vortiuer  hebben  de  stede  endrachtliken  belevet,  de  vame  Straleszunde 
an  eren  heren  in  der  besten  wise  to  vorschrivende,  seb  tho  liike,  eren  undc 
rechte  to  vorbedende4. 

73.  Vortiuer  vor  den  heren  radessendebaden  synt  irschenen  etlike  borger 
to  Lubeke  siiek  beclagende,  wo  de  vame  Straleszunde  en  etlike  gebergede  gudere, 
also  kopper,  ozemunt,  trän  unde  werck,  darvor  se  de  vracht  unde  bcrgegelt 
gegeven,  lgenomen]c  hadden;  wo  wo]  se  alsodan  guth,  wes  id  werdt  is,  vorborgen 
willen,  nicht  wedderkrigen  mögen  *. 

74.  Dartho  de  sendebaden .  vame  Straleszunde  antwerden,  se  derhalven  mit 
ereme  heren  in  groter  last  seten  ;  mochten  se  borgen  krigen  vor  alle  namanent, 
wolden  se  bii  ereme  rade  dat  mit  deme  besten  gerne  vortsetten,  vorhopende,  de 
dinge  wol  to  ener  schickliken  wise  kamen  Scholen  etc. 

75.  Na  clage  unde  antwerde,  na  besprake  unde  rypeme  rade  de  stede  hebben 
irkanth  unde  durch  heren  Hermen  Langenbeke,  lK>rgermester  to  Hamborch,  aff- 
seggen  laten,  dat  de  vorberorden  borgere  van  Lubeke  nene  borgen d  hoger,  wan 
dat  erbenomede  gudt  werdt  isz,  den  vame  Straleszunde  to  settende  plichtich  siin, 
van  den  Sundeschen  radessendebaden  begerende,  se  bii  ereme  rade  wolden  vor- 
vogen,  sodane  gudere  unnne  de  vorberorden  vorborginge  den  borgeren  van  Lubeke 
wedder  geven  unde  togekert  mögen  werden.  Unde  de  stede  hebben  furder  be- 
leveth,  (leset  an  de  vame  Straleszunde  in  der  besten  wise  to  vorschrivende  etc. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

583.  Die  zu  Ijübech  versammelten  Rsn.  der  wetulischen  Städte  und  der  Rath  zu 
Lübeck  an  K.  Johann  von  Dänemark:  irinnern  an  den  erfolglosen  Virnich, 
in  Kopenhagen  die  Bestätigung  der  hansischen  Privilegien  zu  erlangen,  an 
die  Secräuhcreicn  in  dänischen  Gewässern  und  aus  dänischen  Häfen  und  an 
das  Ablaufen  der  getrährten  Sicherheit  su  April  3;  ersuchen  um  Gewährimg 
fernerer  Sicherheit  oder  um  eine.  Erklärung  und  um  Ersatz  des  erlittenen 

■)  twtUren  II'.  bl  «  /<*  *  St  .-)  genomen  /MM  /.  (TSt. 

d)  bJrjwe  Sl. 

')  n.  586;  vgl.  §  57  und  52.  «)  Vgl.  §  44-49,  64  und  65. 

•)  h.  584;  vgl.  §  (10.  •)  Vgl.  ,,.  501  §  120- 1 22;  Harthold,  Geich.  ».  Itiigen  i/. 

Potnmern  4,  452  ff.  *)  Vgl.  n.  365  §  25  und  26,  501  §  106-108. 
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Schaden»;  erklären,  die  bisherigen  Räubereien  nicht  ferner  duldctt  zu  wollen  '.— 
14fi~>  Jan.  13. 

W  a,is  RA  Wismar,  Handschriß  des  Recesses  §43.  Heber  schrieben:  An  des 
heren  koningk  tho  Dennemarken. 

»St  StA  Stralsund,  Handschrift  tles  Recesses.    Ueberschrieben  tme  W. 

/)  StA  DanMig,  XXV  A  26b.  lühische  Abschrift.    Ueberschrieben  wie  W. 

Gedruckt:  aus  einer  im  RA  Rostock  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Abschrift 
WöchenU.  Liefij  Rost.  Urkd.  u.  and.  Nachr.  1 759  8.  59. 

Heredicheyt  williger  denste  myt  vornioge  alles  guden  tovorne.  Irluchtige* 
Imichgehorne  forste,  gnediger  here.  .Alse  unse  unde  anderer  hanzestede  rades- 
sendehoden  ame  latesten  inie  Damen  der  gantzen  hansze  by  juwen  gnaden,  umme 
liereulven  hansze  unde  unser  stede  privilegia  van  juwen  vorfaren  myldichliken 
gegeven  na  oldcn  loffliken  herekomende  tho  confirmerende,  tlio  Kopenhaven  sint 
ersehenen  * ,  dat  en  na  mannichvoldiger  demotiger  bede  unde  boghere  nicht  hefft 
ningen  bodyen,  des  wy  uns  na  gutwillicheyt  unde  gnediger  thoneginge  juwer  vor- 
faren unde  here  vaders  zeliger  so  nicht  hadden  vorhoppet,  unde  alse  wy,  de  unse 
unde  der  hanszestede  koplude  dar  bevome,  doch  seder  juwes  zeligen  here  vaders 
dode  mylder  gedechtnisse ,  in  unsen  Privilegien,  vryheiden,  rechticheyden ,  olden 
herkonien  unde  wonheiden  in  den  ryken  sere  sin  gesweket  unde  vorkortet,  ock 
syn  de  unse  unde  anderer  stede  van  der  hansze  koplude  tho  sommer  vorgangen 
van  Juncker  Jacobe,  Geys  Berchmann,  Dyderike  myt  der  Botteren  unde  anderen 
cren  byplichteren  uth  juwer  gnaden  landen,  havenen  unde  strömen  unde  dar 
wedder  in  ock  eyn  deil  in  den  havenen  unde  anderwegen  berovet,  genamen, 
gepilliget,  eyndeel  liifflosz  unde  gudlosz  gemaket,  sodanne  beschedigere  in  juwer 
gnaden  bewinde  gefavorisert,  velich  entholden  unde  eyn  del  der  genamenen  schepe 
unde  gudere  da(r)b  gepartet,  gehütet  unde  gesleten  Scholen  syn  geworden,  so 
wy  berychtet  syn;  wat  gudes  gevallens  wy  unde  de  stede  der  hansze  dar  anne 
gedragen,  mach  juwe  gnade  besynnen.  Unde  wante  dan  de  sake  unde  tiidt  nicht 
lenger  denne  tho  paschen 3  in  gude  to  stände  is  vorstrecket,  bidden  unde  bogeren 
denstlick,  juwe  gnade  uns  vorcekeren,  offt  der  hanse  stede  unde  unsze  koplude 
juwer  gnaden  ryke  unde  lando  myt  live  unde  gude  tho  water  unde  tho  lande  na 
olden  herkomende  uppe  der  stede  unde  unse  privilegia,  vryheyt  unde  rechtieheyt 
ock  sekerlick  unbeanxstet  vortan  lenger  vorsoken,  ere  kopenschupp  unde  hante- 
ringe  wedder  unde  vort  driven  unde  don,  edder  wes  men  sick  entliken«  des  vor- 
laten  unde  vortrosten  sal  mögen,  uns  tho  vormelden ;  ock  dat  juwe  gnade  vorfogen 
unde  beschaffen,  den  beschadigeden  schipperen  unde  kopluden  ere  schepe  unde 
gudt  in  vorberorder  mate  entfremdet  weddergegeven  edder  na  gewerde  vornoget 
unde  betalet  werde,  dat  ock  sulked  edder  dergeliken  beschedinghe  mer  na  blive. 
Wante  in  deme  ensodanes  vorder  angetogen  unde  vorgenomen  worde,  steyt  den 
Steden  van  der  hansze  unde  uns  so  lenger  nicht  tho  geduldende,  denken  dar  so 
ock  nicht  mede  tho  lidende,  sunder  dartho  tho  dondc  unde  alsulke  seerovere 
unde  ere  geliken  wedder  tho  sokende,  erer  gewalt  myt  Godes  hulpe  tho  sturende 
unde  na  gebore  tho  rychtende  unde  to  straffende.  Unwille  vorberorder  saken 
nicht  dorve  erwassen,  segnen  wy  gansz  gerne  biddende  van  allen  vorgescreven 
eyn  richtich  entlick  thovorlatich  gutlick  bescroven  antwordt  by  dessen  boden 
van  juwen  koningkliken  gnaden,  de  wy  Gode  deme  almechtigen  bevelen.  Screven 

»)  irlnchiipwt«  St.  b)  d»r  Stil  la*  W.  c)  Matlick  St. 

d)  aUtlrke  str>. 

')  Y.ß.  u.  ÜH2  $  27-32.  4;i,  57,  HU.  *)  Vgl.  u.  545-547. 

»)  April  3. 
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under  der  Stadt  Lubeke  ingesegel,  des  wy  up  dytmal  hiirtho  samptliken  gebruken, 
ame  donnerdage  nemptlick  des  achteden  dages  epiphanie  domini  anno  etc.  85. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  uppe  dytmal  tho 
Lubeke  tho  daghe  vorgaddert  unde  <le  radt  darsulvest. 

584.  Dieselben  an  den  Kfm.  zu  Brügge:  fordern  auf,  nach  alter  Gewohnheit 
hansische  Bürger,  die  vorübergehend  in  den  Städten  sich  aufgehalten  und  dort 
geheirathet  haben,  bei  der  Wahl  in  den  Kaufmannsrath  denjenigen  vorzuziehen, 
die  sich  ganz  in  Brügge  niedergelassen  haben  und  dort  in  wilder  Ehe  leben  K  — 
1485  Jan.  14. 

L  aus  StA  Lübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  Abschrift  des  Magistrats  ztt  liräage,  an 
Lübeck  gesandt  1495  Febr.  5  in  Anlast  des  Streites  üher  die  Erblassenschaft 
des  hansüchen  Kfm.  Johan  Duerkop.    Unten :  Ontfangen  anno  85  16.  martii. 

Den  erbaren  unde  vorsichtigen  oldermannen  unde  gemeynen  kop- 
man  van  der  Dudscher  hanze  to  Brügge  in  Viaenderen  residerende, 
unnsen  besunderen  guden  frunden. 
Unse  fruntlike  grote  mit  vormoge  alles  guden  tovoren.  Eersame  unde  vor- 
sienege  besunderen  guden  frunde.  Uns  ist  biigekomen,  wanneer  etlike  vrome  lüde, 
de  alderlude  edder  in  des  kopmans  rade  gewest  zint,  de  vortrocken  siiek  in  stede 
van  der  hanze  setten  unde  dar  erlike  elike  huesvrouwen  genomen  hebben,  alse 
s[e]*  wedder  to  Brügge b  edder  eynen  anderen  wech,  dar  de  koptnan  tortiid  unde 
wiile  residert,  komen,  in  des  kopmans  rade  nicht  geeischetc  noch  gesät  werden, 
zo  doch  in  anderen  cunthoren  unde  vormaels  ton  Brügge  wontlick  gewest  es;  nu 
nyelinges  van  juw  sunder  unze  unde  der  hanzestede  willen,  dat  uns  nicht  weynich 
sunder  grotelick  befromdet,  vorgenomen  unde  ingesat  Scholen  hebben.  Dat  wii 
nicht  lymplick  noch  erlic  erkennen,  sunder  uns  unde  meer  Steden  groter,  vele 
lympliker  unde  erliker  beduchte,  men  de  jenne,  de  siiek  in  stede  buten  der  hanze 
gesettet,  dar  huse  unde  hove  gekoft  unde  gebuwet,  ock  neyne  erlike  eliked,  sunder 
ander  Hchtverdige  unelike  frouwen  upholden  unde  hebben,  billiker  buten  des  kop- 
mans rade  unde  van  anderer  werdicheidt  ontsate,  so  wol  anderen  vormaels  gedaen 
is.  dan  inen  vrome  lüde,  de  in  des  kopmans  rade  gewest  unde  noch  zin  in  Steden 
van  der  hanze  wonende  so  lichteliken  vorwiisede.  Is  unse  emstlike  meyninge, 
gii  zodane  juwe  vornemende  uppe  de  afstellen,  so  ifd]*  van  oldinges  gewest.  is, 
dar  bliven  laten  unde  to  den  anderen  in  bewaringe  der  stede,  alze  juwer  oversten, 
ere  unde  juwes  egenen  gelympes  ged[elncken f.  Hiir  juw  uprichtich  unde  geborlich 
ane  hebben  unde  bewiisen,  kumpt  uns  to  gevalle  unde  dancke,  vorschulden  dat 
ock  na  geboere,  kennet  God,  die  juw  salichliken  moete  bewnren.  Screven  under 
der  stad  Lubeke  secrete,  des  wii  hiir  to  uppe  ditmael  samptlike  gebruken,  ame 
14.  dage  des  maentes  januarii  anno  etc.  [8]5». 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  nu  tor  tiid  to  Lubeke 
to  dage  wesende  unde  de  rad[t]h  dorsulvest. 

585.  Bieseiben  an  Danzig:  theilett  mit,  dass,  da  die  Tagfahrt  in  Kopenhagen 
erfolglos  geblieben  sei  und  man  nicht  wisse,  ob  man  ungefährdet  des  Königs 
Lande  besuchen  könne,  nach  Besprechung  mit  den  Bergerfahrern  zu  Lübeck 
beschlossen  worden  sei,  gemeinschaftlich  (in  ener  vlote)  gegen  Juni  24  (tegen 

a)  ao  L.  b)  Folgt:  ton  Brugg*«  /..  c)  gerriwrlirt  /..  J)  erliko  L. 

•)  U  /..  0  ««lincken  l.  ff)  K  £.  b>  r*J.  L 

»)  Vgl.  n.  5V2  §  60  uml  71. 
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sunte  Johannis  dagh  to  middensommer)  nach  Bergen  zu  segeln,  bei  Verlust 
des  Gutes  und  der  Thcilnahme  an  des  Kfm.  Gerechtigkeit  im  Uebertretungs- 
fallc ;  ersuchen  Danzig,  seine  Bürger  zu  warnen  und  keine  Ijebensmittel,  Mehl 
oder  Malz  vor  jenem  Termin  nach  Norwegen  ausfuhren  zu  lassen;  fugen  hinzu, 
dass  man  auch  gemeinschaftlich  heimkehreti  wolle  (unde  dat  men  na  der 
copstevene  in  eyner  vlote  ok  uth  deme  lande  wedder  schal  segelen  dergeliken); 
versprechen,  etwaige  bessere  Nachrichtm  mitzutheilrn l.  — 1485  (ame  sonnavenfle 
vor  Anthonii  abbatis)  Jan.  15. 

StA  Damig,  XXV  A  27,  Or„  mit  Buten  «Um  Sekrets. 

58f>.  Dieselben  an  Banzig:  erinnern  an  die  Fruchtlosigkeit  der  Tag  fahrt  zu  Kopen- 
hagen; denken  an  andere  Massregeln  (deshalven  wii  hiir  van  vörgaddert 
wesende,  de  sake  duplikeu  betrachtende  unde  darup  rairitslagcnde,  syn  nicht 
geneget,  dar  so  mede  lenger  to  geduldende,  sunder  darto  to  donde,  so  wii 
vörmoden,  gii  darane  ock  eyn  myshagen  hebben  unde  darto  donde  werden 
der  geliken);  senden  Abscltrifi  von  n.  583;  versprechen  Mittheilung  der  Antwort 
und  theilen  mit,  <lass  sie  eine  neue  Versammlung  halten  wollen,  wenn  die 
Antwort  nicht  genüge,  tmd  dann  über  Anwendung  von  Gewalt  berathen 
(wedder  vörgadderen,  overspreken  unde  sluten,  wo  wii  de  dinge  unde  unse 
wero  anstellen  unde  vflrnemen  willen);  ersuchen,  diese  neue  Tagfahrt  dam 
auch  zu  besenden;  bitten  um  umgehende  Antwort*.  —  1485  (ame  sonnavende 
vor  Anthonii  abbatis)  Jan.  15. 

Daus  StA  Damig,  XXV  A  2(ia,  Or.,  Bg.,  mit  ResUn  des  Sekret*.  Auf  einliegendem 
Zettel:  Ock,  ersameri  leven  beren,  so  de  juwe  to  Kopenbaven  van  dem  castume- 
gelde  in  Engelandt  vorgegeven  hadden,  dat  sodanes,  dar  id  unde  wo  id  geborde, 
distribuert  mochte  werden  etc ,  wante  de  juwe  des  so  nicht  tovreden  weren  etc., 
vorsichtigen  beren,  de  unse  unde  anderer  banzestede  koplude  wolden  ock  wol,  se 
eren  andeel  «Luv an  hadden ;  unde  wante  wi  sunder  de  gemeynen  stede  baven  de 
reces8e  ock  reddelicheidt  unde  geboere  darane  allcyne  nicht  wol  entliken  konen 
sluten,  so  dat  gelt  den  gemeynen  Steden  to  hehoeff  eres  beschedigeden  kopmans 
unde  van  der  rronen  van  Engelandt  vorsegelt  is,  unde  wante  denne  na  lopen 
vor  ogen  wesende  villtehte  mochte  geboren  unde  komen,  de  gemeynen  banzestede, 
er  dan  men  lovet,  mosten  vorsammelen,  begeren  vruntlick,  gii  de  dinge  darupp  Uten 
rouwen,  de  juwen  darniede  tovreden  stellen,  so  [gii]'  best  mögen.  Dat  vorschulden 
wii  na  geboere.   Datum  ut  in  litera". 

»)  gii  ftMt  D. 

')  Vgl.  n.  582  §  33—38,  68.  —  1485  Ja»  2s  (am  Iridage  na  convereionis  s.  Pauli)  schreibt 
Lübeck  an  Rostock,  dass  ihm  die  Aelterlente  der  Bergenjahrer  zu  Lübeck  angezeigt  hätten, 
wie  zu  Rostock  3  oder  4  Schiffe,  umgerüstet  würden,  die.  nach  Bergen  segeln  sollten,  sobaUt 
sie  fertig  seien  und  der  Wind  günstig;  erinnert  daran,  das*  die  Fahrt  unterbleiben  solle, 
„so  lange  de  sosz  Wendeschen  -teile,  wo  men  dat,  so  id  noch  in  den  ryken  steyt,  holden  schulde, 
haddel n |  gesproken";  erklärt,  dass,  wenn  die  Hostocker  zur  Fahrt  rüsteten,  das  auch  seitens 
der  Lübecker  Bergenjahrer  geschehen  werde;  theilt  die  Klagen  der  Letzteren  über  schlechte 
Biertonnen  (to  male  boze  und  unduchte)  der  Böttcher  mit;  ersucht  Rostock,  seine  Böttcher  zu  er- 
mahnen, wie  es  selbstgethrm  habe.  Gedruckt:  Rost.  Nachr.  u.  Am.  1158  S.  125.  —  Die  Chronik 
des  Sekretärs  der  Bergen/ahrer  Christian  von  Getreu  (St.  Bibliothek  UU>eek)  hat:  Item  anno 
85  wart  strengeliken  van  den  6  Steden  ghebaden,  to  holdende  ene  vlate  to  Bergen  na  Johannis 
baptiste  umme  schaden  uth  den  riken,  deme  copman  lovorne  beschach ,  unde  noch  nicht  wüsten, 
wol  vrunt  offte  vigent  were,  by  vorlust  der  gudere  unde  kopmans  rechticheyt  etc.  Wo  dat  ghe- 
holden  unde  richtet  wart,  ia  wol  schin.  !)  Vgl.  n.  582  §  27 — 32,  43,  57,  6&. 

s)  Vgl.  Um  54G  §  19Ü—J9S,  »«.  582  §  52. 
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D.  Nachträgliche  Verhandlungen. 

587.  Johann,  K.  von  Dänemark,  an  die  Ttsn.  der  wendischen  Städte:  antwortet  auf 
n.  583  unter  fast  vollständiger  Wiederholutig  des  Inhalts:  Wii  nicht  entwivelen, 
der  stede  sendeboden  hebben  juw  wol  ingebracht,  wo  se  begerden,  mer  privilegia, 
wan  se  doer  bii  uns  tor  stede  hadden  unde  uns  vorwitliken  konden,  to  confir- 
merende,  unde  seden  mere  dage  derhalven  to  hemmende  sich1  nicht  in  beveel 
to  hebbende,  darup  wii  en  entlich  leten  seggen,  wanner  sie  uns  sodane  privi- 
legia vorbrachten  edder  vörwitlikeden ,  wolden  wii  guilwillich  wesen,  de  tn 
confirmerende  na  allem  gebner,  unde  zin  dos  noch  gutwillirh.  Unde  umme 
deswillen,  de  tiidt  wat  kort  fallet,  willen  wii  de  sake  juw  to  willen  beth  up 
sunte  Merten  1  negestkomende  deine  gemeyute  to  gude  vorstrecken,  bynnen 
welcker  tiidt  juwe  copman  unse  riike  to  water  unde  lande  kopenschop 
halven,  alse  sie  sflsz  langhe  gedan  hebben,  sunder  vare  besoken  mögen.  Dat 
juwe  copman n  in  unsen  riiken  na  dode  unses  zeligen  leven  heren  vaders  in 
juwen  Privilegien  geswecket  unde  vörkortet  unde  in  unde  uth  unsen  havenen 
berovet,  ere  gudere  darinne  eyndel  gepartet  unde  gehütet  sin  schälen,  is 
uns  nicht  witlich,  deme  also  gescheen  zii;  sunderen  wii  sint  bericht,  dat 
juncher  Jacobs  denere  mit  eneme  schepe  unde  craffele  in  eyne  unse  havenen 
under  Norwegen  gekomen  unde  durch  unsen  amptmann  to  Bahusen  mit 
werender  handt  darvan  gedreven,  in  meninge  sie  to  gripende,  so  sie  nicht 
entflögen  unde  entlopen  weren,  sin  Scholen.  Der  geliken  schölen  sie  mit 
noch  eyneme  schepe  under  Hollandt  (!)  pekomen  zin  unde  dat  sfilve  schip 
darsölvest  up  eyne  clippe,  so  dat  id  vor  eyn  wrack  beliggende  bleff,  gesegelt 
unde  wolden  de  gudere  geborgen  hebben,  men  sie  worden  van  unsen  ampt- 
man  to  Warberge  dar  ok  flftchtich  van  gejaget,  unde  der  gudere  wart*  gantz 
weynich  geborgen,  wante  sie  dreven  dat  meyste  deyl  in  de  grundt.  Twy- 
velen  ok  nicht,  der  stede  sendeboden  juw  ingebrncht,  wo  wii  uns  juncher 
Jacobs  zeliger  saken  halven  vorantwordet  unde  an  eme  na  erem  begere 
gescreven8,  darup  wii  sine  bodeschop  umme  scriiftich*  geleyde  gekregen, 
dat  wii,  umme  en  to  underwisende,  he  eynsulkent  afstellen  mochte,  eme  ver- 
gönnet, welckent  he  entfangen  unde  up  deme  wege  to  uns  to  körnende  na 
deme  willen  des  almechtigen  Godes  van  desser  werlde  verscheiden  unde  in 
God  vorstorven  is,  zeliger  dechtnisse.  Syne  denere,  Clawes  Berchmann  unde 
Diderich  mit  der  Botteren,  sin  in  unser  bescherminge  nicht,  wo  wol  wii 
umme  des  besten  willen  juncher  Jacobs  denere  na  syneme  dode  gerne  uth 
der  szee  gehat  hedden,  als  wii  dat  ok  an  de  van  Lubeke  vorscreven,  unde 
na  deme  wii  vömemen,  en  dar  nicht  umme  was,  overgegeven  hebben.  Dat 
Clawes  Berchmann  to  uns  geleydet  gekomen  unde  wedderumme  van  uns 
uthgesegelt,  is  up  nemande  anders  sunderen  up  unse  vyande  de  Engeischen 
gescheen,  wo  wol  he  dar  en  boven  de  unsen  unde  ok,  de  unse  geleyde  gehat 
hebben,  genomen  lieft,  darumme  wii  eme  strax  na  geschicket  hebben  in 
meninge,  en  to  straffende,  so  he  nicht  entkörnen  were.  Diderich  mit  der 
Botteren  hadden  wii  darumme,  dat  wii  gerftchtes  halven  vrtrnemen,  he 
schaden  scholde  gedaen  hebben,  gegrepen  unde  wol  eyn  haltt'  jaer  unde  mer 
in  unser  gefengknisse  to  Bahusen  entholden,  unde  als  dar  nemant  quam,  de 
ene  beclagede,  is  he  loes  geworden;  wo  he  in  de  sze  gekomen,  is  uns  un- 

e)  •rhriStlkk  D. 

68 
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»)  Nor.  11. 
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witlich  unde  sere  enjcgen.  Dessc  vorgescreven  Clawes  Berchman  undc 
Diderich  mit  der  Bfltteren  mit  erer  geselschup  sin  gesegelt  in  Schotlande, 
so  wii  bericht  zin,  darumme  wii  deme  dnrchlAchtigen  unsem  leven  broder, 
koninge  to  Schotlande,  mehr  heren  unde  fursten,  unsen  f runden .  unde  in 
unse  riike  Norwegen,  efft  se  dar  körnende  worden,  dat  men  se  upp  recht 
schotten  unde  tflven  scholde,  int  fiitigeste  gesereven  hebben;  willen  gii  ok 
darna  wesen,  sie,  als  gii  in  meyninge  sin,  so  wii  vornemen,  to  sturende  unde 
straffende .  is  uns  nicht  enjegen  unde  sehen  id  gerne.  Item  twivelen  nicht, 
de  juwen  to  Copenhaven  gewest  hebben  juw  wol  biigebracht,  wath  gebreke 
van  unsen  undersaten  darefilvest  vörgegeven  sin  worden.  —  Randers,  [14J85 
(in  unser  Stadt  Randerhusen  ame  dage  purificationis  Marie)  Febr.  2. 

R  aus  StA  Rostock,  lübische  Abschrift.  Ueberschrieben :  Den  ersamen  radessende- 
boden  der  Wendeschen  steile  upp  donredach  na  epiphanie  donüni1  anno  etc.  85 
to  Lfibeke  to  dage  vorgaddert  unde  deme  rade  darsulvest,  unsen  leven  besonderen. 

D  StA  Dantig,  XIII  7/.5,  lübische  Abschrift.  Ueberschrieben:  Den  radeaaendeboden 
der  Wendeschen  stede  tho  Lubeke  vorgaddert  unde  deme  rade  darsulvest. 
Uebersandt  1485  Man  9  (ame  midwekene  na  oculi).  Ebd.  XIII  115,  Or^  Pg., 
Theile  de»  Sekret»  erhalten. 

Gedruckt  (ztcei  Mal):  am  R  Rott.  Nachr.  u.  Ans.  1758  8.  61-63  und 
S.  105-106,  109-110. 

588.  Damig  an  Lübeck:  antwortet  auf  n.  586:  So  isset,  ersame  heren,  gude 
frunde,  na  deme  de  tiit  sodan  bestandes  na  juwem  vorscriven  gans  kort  is, 
befruchten  wy»  uns,  unse  schippere  unde  coplude,  de  inyt  eren  schepen 
unde  guderen  van  westen  herwerdes,  Godc  vorligende,  in  kort  gedencken 
tho  komen,  derwegeu,  dat  God  afwende,  tho  mercklikem  schaden  mochten 
komen.  Ock  twivelen  nicht,  juwen  ersamheiden  wol  indechtich  tho  synde, 
wodane  wisz  wy  in  vorledenen  tiiden  myt  den  ryken  tho  Dennemarken  etc. 
in  harden,  swaren  orloyen  unde  krygen  syn  gewesen  behafft,  derhalven  myt 
den  sulven  ryken  eyn  sunderick  vrede  unde  compositie  ingegan  is  unde  ge- 
maket,  derwegen  wy  itzunds  an  den  heren  koningk  van  Dennemarcken 
schriven,  wy  weten  mögen,  wes  sin  gnade  deszhalven  sy  gesynnet;  unde 
hopen  des  gedachten  heren  koniges  antwerdt  up  sodane  juwe  vorscriven  to 
gude  werde  luden;  bittet  um  rasche  Mittheilung  dieser  Antwort.  —  [14]85 
Febr.  7. 

R  aus  RA  Rottock,  lübüche  Abtchriß. 

Gedrtukl:  tbirau»  Rost.  Nachr.  u.  Anz.  1758  S.  65.  Wahrscheinlich  auf 
einem  dieser  Abschrijl  und  dem  ohne  Zweifel  hinzugefügten  Begleitschreiben 
beigelegten  Zettel  fand  »ich  die  ebd.  S.  66  und  darnach  hier  mitgetheilte,  jetzt 
verlorene  Nachnchrijl:  Ock,  ersamen  leven  hern,  is  meeter  Johan  Nyeman, 
juwe  secretarius ,  up  hude  data  deases  breves  myt  eyner  credencien  vor  uns  er- 
sehenen, juwe  werve  angande  dat  collegium  unde  absolutien  myt  synen  anhengen 
begerende,  ene  etlike  dener  beth  Hamborch  to  lenende,  ock  van  der  vorbe- 
dinge der  tovoer,  ok  oft  wy  wes  qua  des  juw  hynderlick  erfaren ,  juw  dat  to  ver- 
meiden, und  dat  de  Wendeschen  stede  des  collegii  hslven  an  unsen  hilligesten 
vader,  den  pawest,  und  de  cardinale  in  der  besten  wyse  wolden  scryven  etc.,  uns 
under  andern  sodane  juwe  begerte  uterliken  gevende  to  erkennende.  Ersamen 
leven  hern,  wy  hebben  em  gerne  unse  deyner  gelendt,  so  vele  he  der  hebben  wii; 
der  vorbedinge  juwer  Stadt  tovor,  ahe  de  andernn  stede  unde  wy  des  na 
vArwantnisse  vÄrsAcht,  wille  wy  unses  deyles  geborlick  erfunden  werden;  dar 
wy  ok  wes  waraftiges  juw  schedelik  erfAren,  wolden  wy  juw  over  dach  unde 
nacht  gerne  vormelden;  der  vÄrscrivinge  halven  an  den  pawest  und  cardinalen  in 

•>  wy  iritdtrhoU  H. 
')  Jan.  13. 
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maten  vÄrberfirt  wille  wy  unses  deyles  ok  gerne  gutwillich  syn,  sunder  willet  gy 
by  unsen  vrunden  van  Stralessunde  unde  Wysmar  cnsodanes  to  belevende  bear- 
beyden,  wy  willen  unsen  radessendeboden,  de  doch  kortes  mit  der  van  Hamborch 
unde  Luneborch  radessendeboden  to  dage  komen1,  juw  to  Kftnode  bevelen, 
ensodanea  en  mit  den  besten  [to)  geven  to  erkennen,  vörmoden  uns,  se  sodane 
vorscrivinge  vor  juw  to  donde  nicht  werden  vorleggende,  behalven  so  gy  der 
gelegenheit  und  gebreke  best  en  binnen  syn ,  in  wat  matc  i[dj  juw  profitelikest, 
darumme  willet  gy  dar  up  in  der  besten  wyse  laten  co[r]rigeren  und  vorramen 

up  der  stede  behach  unde  uns  dat  wedder  aversenden.   Datum  etc. 

■ 

589.  Lübeck  an  Rosteck:  sendet  n.  587  und  588  mit  der  Bemerkung,  dass  es  zu 
erkennen  glaube,  die  Damiger  seien  jetzt  anders  gesinnt  als  ihre  Rsn.  in 
Kopenhagen;  bittet  um  Rostocks  Meinung,  ob  man  n.  587  auch  mit  an  Danzig 
übersenden  solle  oder  nicht.  —  [14]85  (ame  sonnavende  vör  reminiscere) 
Febr.  26. 

RA  Rostock,  Or~,  Pg.,  mit  Realen  de»  Sekrets. 

Gedruckt:  daraus  Rott.  Nachr.  u.  Atiz.  1758  S.  57. 

500.  Amsterdam  an  die  teendischen  Städte:  antwortet  auf  deren  Aufforderung, 
Hamburg  seine  noch  rückständigen  Auslagen  für  Ausrüstung  der  Schiffe,  die 
gegen  Edo  Wiemken  und  den  Grafen  von  Oldenburg  geschützt  hätten,  zu  er- 
setzen, mit  Wiederholung  des  Inhalts  der  drei  früheren  Schreiben*;  erklärt, 
dass  es  auf  diese  Schreiben  noch  keine  Antwort  erhalten  habe;  verweist  in 
Bezug  auf  Vorwürfe  über  Verletzung  des  Vertrags  von  Münster  auf  n.  373 5.  — 
1485  April  1. 

StA  Amsterdam,  Groot  Memoriael  I ).  196,  Abschrift. 

E.  Anbang. 

501.  Lübeck  an  Danzig:  sendet  zum  zteeiten  Male  Abschrift  des  Friedens  mit 
Frankreich*  und  den  Ratifikatiottsentwurf  mit  der  Bitte  um  Mittheilung  an 
Königsberg,  Thorn  und  Elbing;  ersucht  um  Einsendting  der  Ratifikation b.  - 
1485  (amc  dage  Agnetis  virginis)  Jan.  21. 

StA  Danäg,  XXIX  266,  Or.,  Pg.,  mit  Siegelten.    Beiliegend  n.  505. 

502.  Thorn  an  Danzig:  dankt  für  die  Uebersendung  von  Briefen  der  Könige  von 
Frankreich  und  Dänemark;  bittet  um  Zusendung  des  neuen  Vertrages  mit 
Frankreich 8 ,  da  es  die  gewünsclite  Besiegelung  nicht  einsenden  könne ,  ohne 
den  Vertrag  zu  kennen.  —  1485  (am  freitage  vor  invoeavit)  Febr.  18. 

StA  Danzig,  LXVUI  246,  Or.,  Sekret  erhalten. 

593.  Dorpat  an  Reval:  antwortet  auf  zweimalige  Zuschrift  Revals  um  Besiegelung 
des  Friedens  mit  Frankreich,  dass  es  in  Anbetracht  der  Neuheit  des  Schosses 
eitlen  Entschluss  nur  nach  Verständigung  mit  den  andern  livländiscJien  Städten 
fassen  möge,  wie  alte  Sitte  sei.  —  1485  Apr.  20. 

R  aus  RA  Reval,  Kasten  1486—1490,  Or.,  mit  Siegelspuren. 

')  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir.  d  St.  Hamburg  4,  9<),  35:  18  U  6  ß  dominia  Hermanno 
Langebeken  et  Erico  de  Tzeven  versus  Mollen  cum  Lnbicensibus  et  Luneburgensibus  ambassia- 
toribos.  »)  n.  339,  361,  374.  ')  Vgl.  ».  352-355,  359,  365  §  9  und  10, 

375,  422,  427,  435  §  3,  436  §  1,  17,  22.  *)  n.  502  und  503.  8)  n.  505. 

*)  Vgl.  n.  507,  524,  525,  546  §  194  und  195. 
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Dvwywelscher  SUdtoUß  zu  Winihheim.  — 


1485  Febr.  19. 


Den  ersameu  ind  vorsichtighen  mannen,  heren  borgermesteren  und 
raedmannen  der  stad  Hevall,  unssen  bisonderen  und  gonstigen 
guden  vrunden,  mit  ersamheit 
Unssen  vrunlliken  groid  mit  gudliker  dirbedinge  unsses  vermögen.  Ersame 
vorsenige  heren  frunde  ind  gonre.  Na  vorschrivinge  der  Lub[eschen]  van  deme 
iiigegangen  vrede  mit  der  oronen  van  Francriicke 1  heben  wii  juwen  brieff  over 
oens*  intfangen  mit  ingolechter  copien  enes  certiheacien  breves,  darmit  tuen  den 
vrede  van  allem  dele  !>eveste[n]  ■  /all  etc.,  und  juwe  ersamhied  deshalven  rades  van 
uns  begeren  is  mede  to  delen  etc.  Ersame  heren,  könne  wii  wo]  besynnen,  de 
vrede  woll  vor  den  coipman  und  dat  gemene  beste  is  und  darumme  to  adhereren 
nutte  und  raetzam,  mer  de  besweringe  des  coipmans  mit  deme  schotte  etc.  eiget 
Bier  berades.  Sus  mercke  wii,  de  Wendesche  stede  mit  enen  certificacien  breve 
eendrachtliken  heben  ingegan  und  bevestet;  duncket  uns  raetzam,  wess  wii  van 
bynnen  landes  deshalven  sullen  und  werden  ingaen,  dat  men  sulkes  na  dem  olde 
mit  riipen  rade  dusser  «hier  stede  samptliken  ok  ungesundert  vorneme  und  diit 
den  Rigessche|nlb  benale,  oren  raed  mede  to  bruken,  wii  unversplittert  vor- 
merckt  werden.  Bidden,  diit  den  van  Lübeck  in  der  besten  forme  to  vorwitliken. 
Modi,  leven  heren  und  vrunde,  wess  ju  hirinne  nutzam  duncket,  de  vortogeringe 
vortonf^men,  wilt  uns  benalen;  wille  wii  uns  in  den  besten  vort  heben.  Gode 
gesund  bevolen.  Nostro  sub  secreto  am  midweken  na  misericordias  domini 
auno  85.  Borgermester  ind  raedmanne  to  Darpte. 


Overysselscher  Städtetag  zu  Windsheim. — 1485  Febr.  19. 

Wir  erfahren  von  einem  solehen  atis  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  Ver- 
treten waren  Deventer,  Kampen  und  Zwolle ,  deren  gewöhnlicher  Versammlungsort 
Windsheim  war;  nachträglidi  ward  mit  Zütphcn  verhandelt.  Man  berieth  über 
die  Anordnung  dir  wendischen  Städte,  dass  vor  Juni  24  kein  Bergenfahrer  ab- 
segeln solle3. 

594.  Auszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Der  tut  er.  —  1485  Febr.  19  —  Märe  16. 
StA  Deventer. 

1.  Item  dos  saterdages  nae  sunthe  Julianen  daege4  Sweten,  Aller  gereden  to 
Wyndesim  ter  malstadt,  om  myt  den  anderen  Steden  een  an t wort  te  sluyten  op 
gerillt  des  koninges  van  Denemerckcn  ende  oick  op  scrifft  der  van  Lubeke  ende 
der  Wendesschen  Steden  van  ouse  Bargervacrers  nyt  en  Sölden  to  Bergen  in 
Norwegen  segelen  voir  sunthe  Johannis5;  verdaen  2  U  7  st[uver]  2  oirt[ken]. 

2.  Item  des  friidaeges  nae  sunthe  Peter6  Aller,  Zweten  gevaren  achter  den 
Kyen  legen  die  van  Zuytphen,  om  hem  te  kennen  the  geven  van  der  scrifft  der 
van  Lubecke  ende  der  Wendesschen  Steden  rurende  van  dat  onsc  Bergervaerres 
uyt  dessem  oir  geliick  hem  nyet  seghelen  en  solden  to  Bergen  in  Norwegen  voir 

a)  kmM  lt.  b)  KifCMcl»  Ä. 

»)  u.  607.  *)  Vgl.  n.  Ml.  •)  VfL  n.  582  §  S3—38,  68. 

')  Febr.  /9.  »)  Juni  24.  «)  Febr.  2b. 
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sunthe  Johannis  to  midsomer 1 ,  ende  niede  van  Wedele  Ileerdinxs  sacke;  voir 
wagenhuer  ende  teringe  1  U  10  stuver. 

3.  Item  op  den  selven  dach  (donresdages  nae  reminiscere)  *  noch  een  baede 
gegaen  to  Zuytphen,  omme  oir  v runde  achter  onsen  Rhen  tho  senden  op  scrifft 
der  van  Lubeke,  dat  unse  Bergcrvaerers  myt  der  gcineyner  vlate  to  Bergen 
seylen  solde{n]  na  sunte  Johannis1  ende  nyet  eer;  gegeven  2  stuver  2  oirt|ken|. 

4.  Item  des  wondesdages  dair  nae  (nae  letare  .llierusalem)3  Herman  Ridder 
gegaen  to  Lubeke  myt  der  antwort  op  oir  scrifft  van  den  Bergervaerers;  gi-gcven 
3  Rinsche  gülden  12  stuver,  facit  4  ü  8  stuver. 

595.  Aus  den  Stadtrechnungen  von  Arnhcim.  —  1485  März  3. 


Des  donredaiges  dair  nae4  den  selven  5  gesant  tot  Zutphen  myt  brieve  van 
den  hensteden;  ende  want  he  des  antwoirds  eneu  dach  wachten  [moste],  gegeven 
7  stuver. 


Die  Zeit  dieser  Versammlung  erfahren  wir  aus  den  Stadtrechnungen  von 
Devenier,  die  Theilttchmcr  wenigstens  in  der  Hauptsache  aus  denen  von  Arnlicim. 
Es  waren  vertreten  Devcnter,  Kampen,  Ztcolle,  Groningen,  Wesel,  Arnhcim  und  andere 
Städte.  Eine  Vorversammlung  (wohl  der  overyssehchen  Städte)  fand  in  Windsheim  statt. 
Vor  der  allgemeinen  Versammlung  in  Apeldoorn  war  eine  solche  in  Arnhcim  be- 
absichtigt, scheint  aber  nicht  zu  Stande  gekommen  zu  sein.  Berathen  wurde,  wie 
sich  noch  deutlicher  als  aus  den  Rechnungen  aus  der 

A.  Korrespondenz  der  Versammlung  ergiebi,  über  deti  in  Anlass 
des  Friedens  mit  Frankreich  von  den  wendischen  Städten  beschlossenen  neuen  Schoss 
in  den  Niederlanden  und  in  England.  Das  von  den  Iisti.  der  Städte  abgesandte 
Schreiben  scheint  nach  dem  Tage  coneipirt  zu  sein;  jedetifalls  wurde  es  erst  Mai  17 

B.  Anhang  sind  die  Auszüge  aus  den  Stadtrechtmngen  bezeichnet. 


51N).  Die  [zu  Apeldoorn}  versammelten  Hsn.  von  Devenier,  Kampen,  Ztcolle,  Gro- 
ningen und  den  benachbarten  gcldcrnschen  Städten  an  Lübeck:  antworten  auf 
das  Schreiben  der  wendischen  Städte  von  Jan.  17,  dass  sie  bei  ihrem  alten 
Entschlüsse  bleiben  müssten,  Schoss  für  die  Kosten  des  Friedens  mit  Frank- 
reich nur  in  Flandern  untl  England  und  zwar  nur  auf  2  resp.  4  Jahre  in 
bestimmter  Höhe  zu  zahlen;  weisen  die  gemachten  Vorwürfe  zurück  und 
drohen  mit  Widerstand  gegen  Gewaltmassregeln.  —  [1485  Apr.  19  —  Mai  1? ']. 


StA  AnJteim.    Mügetheüt  von  van  Rienudijk. 


►Suderseeischer  »Städtetag  zu  Apeldoorn. 

1485  Apr.  19. 


A.  Korrespondenz  der  Versammlung. 


•)  Juni  24. 
aUo  Män  3. 
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Südcrseeischer  St&utetag  zu  Apeldoorn.  — 


1485  Apr.  W. 


Unse  fruntlike  groet  myt  vermögen  alles  guden  to  voren.  Kirsame  wyse 
ende  voirsichtige  heren,  bysunderen  guede  vrunde.  Uwer  Hernien  brieff  gescreven 
under  der  stat  Lubeke  secreet  ame  sonnavende  voer  Anthonii  confessoris 1  lest- 
leden  onder  anderen  rurende  noch  van  dem  costgelde  in  die  erlanginghe  des 
euwigen  vredes  myt  der  krönen  van  Francriick  verdaen,  soe  uwer  liefden  brieff 
dair  van  vorder  inholdet,  heben  wii  guetliken  ontfangen  ende  in  allet  tot  gueder 
maethen  verstaen.  Ende  begeren,  dat  uwen  eirsamen  wiisheiden  dair  op  weder 
willen  gelieven  guetliken  the  weten  in  den  iirsten,  dat  wii  wall  erkennen  ende 
mercken  koenen,  uwe  ersame  lieffden  uwer  stede  koepluyde  unghetwyvelt  yo  soe 
geeme  onbezwaert  ende  onbelast  sehen  solden  als  wii  die  onse,  ende  oick  mede, 
dat  die  erlangynghe  des  euwigen  vredes  voirscreven  arbeyt,  moye  ende  kost- 
spyldinge  gekost  heeft  etc.  Dan  soe  uwe  liefden  voirt  ruren,  dat  wii  ons  ende 
die  onse  omme  dat  knstgelt  mede  te  betalen  dair  uythtrecken  unde  dat  nae  onse 
willen  ende  behaegen  heben  wolden  etc.,  duncket  ons  biisunder,  guede  vrunde, 
dat  juwe  eirsamen  wysheiden  ons  sulcx  zeer  zwairlick»  anleggen  ende  thoe 
schryven,  angesien  ghii  uyth  onsen  guetliken  voirschriifften  ons  nyet  vermercken 
noch  bevaeten  en  moegen,  wii  ons  ende  die  onse  dat  costgelt  mede  tho  betaelen 
dair  uyth  trecken  solden  willen;  ende  dair  omme  beduncket  ons  onse  voirnemen, 
soe  wii  uwen  ersamheiden  eertiit  toe  geschreven  heben  *  ende  nu  noch  vorder 
myt  dessen  onse  brieve  guetliken  toe  scryven,  nyet  ongelimpliick  dan  zeer  bete- 
melick  siin,  ende  sullen  dair  van  wall  onvermercket  blyven,  splytterynge  off  twy- 
dracht  van  den  anderen  hanszesteden  the  doene.  Ende  voirt,  als  uwe  eirsame 
voirsichtige  wysheide  van  ons  begeren,  noch  weder  the  vergadderen  ende  duep- 
licken  te  betracten,  den  vrede  ende  schotb  noch  mede  the  believende  etc.,  beben 
wy  dair  omme  tot  Apelldoern  in  Veluwen  ter  dachfaii  t  geweest  ende  onderlinghe 
spraeke  ende  bewegen  dair  op  geholden,  alsoe  dat  ons  noch  duncket,  onse  voir- 
schryft  billick  ende  betcmelick  syn,  ende  begeren  noch  alse  voir,  dat  uwe  ersame 
wysheiden  dair  an  belieffsamheit  stellen  willen,  also  myt  namen,  dat  wy  vorder 
niet  en  believen,  onse  koepluyde  schot  sullen  geholden  wesen  te  gheven  tot  den 
vreede  voirscreven  vorder  dan  allene  in  den  twien  contoren  Engelant  ende  Flan- 
deren  van  enem  pont  groet  desse  twie  naeste  anstaeude  jaren  ende  nyet  lenger 
dan  enen  groeten  Flaems  offt  tot  4  jaren  naest  anstaende  ende  nyet  lenger  van 
|e]nen«  pont  groet  enen  halven  groet  Flams.  Ende  alsus  ys  onser  vrunde  menynge 
van  den  Steden  noch  alsoe,  doch  tot  gueder  andacht  soe  voell  meer:  offtet  sick 
ervunde,  die  coepman  bynnen  den  twen  offt  4  jaren  ende  in  den  twien  contoren 
Engelant  ende  Flandern  vermids  den  Schate  in  manyren  voirgerort  nyet  weder 
tot  den  synen  gekamen  en  were,  dat  ter  naester  gemener  dachfairt  wy  met  dessen 
bygelegenen  Steden  dan  dair  gerne  te  helpen  willen,  myt  den  besten  voege  ende 
wege  te  vynden,  die  koepman  des  op  ons  sick  moegelicken  nyet  en  hadde  tc 
becroenen.  Ende  begeren  des  noch,  dat  uwe  eirsame  lieffden  ons  onder  uwer 
stat  secreet  een  reversbrieff  guetliken  willen  aversenden ,  soe  voirtiits  begeert  ys 
geweest;  wy  sullen  by  die  ersame  stadt  van  Deventer  dat  alsoe  weder  bestellen, 
dat  sy  van  onser  alre  wegen  onder  oren  secreet  segell  uwen  lieffden  den  ratifi- 
catie  brieff  besegelt3  nae  formen  hem  mede  avergesant  guetliken  sullen  doen 
aversenden,  diit  willen  ons  uwe  eirsame  voirsichticheiden  in  den  besten  affnemen, 
ende  wii  haepen  ende  versien  ons,  dattet  van  ghienen  noeden  sulle  syn,  dair  op 
anders  vorder  verdacht"1  the  wesen.   Solde  oick  des  wes  op  onse  koepluyde 

»)  IXirülHr  :  tebarpolick  A\  b)  «-holt  K.      '  c)  onen  K.  d)  wrdmekt  K. 

')  Jan.  15;  »gl.  n.  582  §  60,  51,  67.  »)  Vgl.  n.  562  -566,  574-  578. 

*)  fi.  505. 
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geschien  tendes  desse  onse  guetlike  angevinge  ende  believinge,  dat  hem  hinderlick 
ende  schadelick  wesen  solde,  moegen  uwe  lieffden  wall  mercken,  wy  ons  des 
soliden  moeten  verweren  by  onsen  landes  heren  ende  anders,  dair  dat  dienen 
solde  moegen.  Dat  welcke  verhueden  ende  affkiren  will  die  almechtighe  Gotd  (!), 
onse  lieve  here,  die  uwe  ersame  lieffden  will  behoeden  ende  bewaren  selick  ende 
gesont.   Geschreven  .  .  . 

Raedessendebaeden  der  stede  Deventer,  Campen,  Zwolle 
ende  Gronyngen  tsamen  myt  radessendebaden  der  byge- 
legenen  stede  slands  van  Gehe  tot  Apeldorn  ter  dachfairt 
vergaddert. 

B  Anhang. 

597.  Auseüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Deventer.  —  1485  Märe  18  —  Mai  17. 

StA  Deventer. 

1.  Item  des  friidages  dair  nae  (nae  letare  Jherusalem) 1  Henrick  van  Dorsten 
gegaen  to  Campen  ende  Swolle  myt  den  brieff  van  Lubeke,  dair  maelstad  om  te 
holden  ende  myt  den  Gelresschen  Steden*;  hem  gegeven  5  brasden,  facit  6  stuver 
1  oirt[ken]. 

2.  Item  Averengk,  Zweten  gereden  to  Wyndesim  tegen  die  anderen  stede  om 
des  Schates  will ,  die  van  Lubeke  ende  Wendeschen  Steden  wolden  vermeerren, 
mede  van  den  saoken  der  van  Groningen,  ende  die  dachfairt  to  Arnhem  wesen 
solde;  verdaen  2  U  8  st|uver]. 

3.  Item  des  manendages  dair  nae  (nao  judica) 3  Albert  Keye  gegaen  to  Arnhem, 
om  dat  geleyde  onser  vrunde,  die  tot  Arnhem  ter  dachfairt  wesen  golden ,  ende 
lach  enen  dach  nae  der  antwort;  hem  gegeven  6  brasden,  facit  7  stuver  2  oirt[ken]. 

4.  Item  op  den  Sonnendach  quasimodo 4  Herman  Ridder  gegaen  an  Campen 
ende  Swolle,  hem  te  wittigen  den  dach  tot  Apeldorn  tegen  die  Gelressche  hanse- 
stede  des  dinxdages  post  misericordia  domini*  op  scriffte  der  van  Lubeke,  ende 
voirt  te  spreken  van  der  saeke  der  van  Gronyngen;  gegeven  6  stuver  1  oirt[ken|. 

5.  Item  des  dinxdages  nae  misericordia  domini  '  Aller,  Zweten  gereden  tot  Apel- 
doern  myttcn  anderen  Steden  tegen  die  Gelressche  hanse  stede,  om  een  antwort 
te  sceppen  an  die  Wendessche  Steden  op  oir  scrifft  onder  segell  der  van  Lubeke, 
dat  die  eenpairtlick  geschien  mucht;  verdaen  2  U  18  stuver. 

6.  Item  des  saterdaeges  dair  nae 8  Aller,  Zweten  gevaren  achter  den  Ryen  tegen 
die  van  Zuytphen  in  der  saeken  tot  Apeldaern  vorscreven  verspraken  ende  mede 
van  den  paymente;  voir  wagenhuer  ende  teringe  gegeven  1  U  6  stuver. 

7.  Item  des  dinxdages  nae  exaudi 7  Herman  Ridder  gegaen  an  myn  heer  van 
Monster,  om  die  stad  Monster  the  onderwiisen,  dat  sii  ons  betaelden  onse  gelt 
naestaende  van  den  2000  Renschen]  gülden;  ende  genck  voirt  an  die  stad  van 
Bremen,  om  onse  duysent  R[inscheJ  gülden,  die  sii  ons  noch  schuldich  siint,  ende 
voirt  an  to  Lubeke  myt  onser  antwort  van  dem  Schate  nyet  the  verhoegen; 
gegeven  4  R[insche|  gul[denj,  facit  5  (6. 

598.  Aus  den  Stodtrcchnungen  von  Arnlteim.  —  1485  [April  19]. 

StA  Amheim.    Mitgetheilt  von  van  Iiiemsdijk. 

»)  Märt  18.  *)  Vgl.  n.  594.  »)  Märs  21.  *)  April  10. 

»)  April  19.  «)  April  23.  •)  Mai  17. 
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Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  1485  April  18. 


Item  in  den  yersten,  doe  die  borgermeysters  tot  Appeldornen  waren  to  daigen 
mitten  hensteden,  als  myt  namen  Deventer,  Kämpen  ende  Swolle,  Wesel  ende 
andere  Steeden  van  der  zuythense,  dair  verteert  10  stuver  3  blaveken. 


Wendischer  Städtetag  zu  Lübeck.  -  1485  April  18. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Wismar,  Lüneburg.  Stralsund 
schrieb  ab  (§  1).  Anlass  der  Versammlung  und  Hauptgegenstand  der  Verhand- 
lungen bildete  das  Verhältniss  der  Städte  zu  den  Herzögen  von  Mcklenburg,  das 
ausser  durch  den  älteren  Streit  Rostocks  mit  den  Herzögen  wegen  des  in  der  Stadt 
zu  errichtenden  Kollegiums  noch  durch  die  meklenburgischen  Strandräubereien  und 
die  Selbsthülfe  der  Rostocker  diesen  gegenüber  schwierig  gemacht  morde.  (Vgl. 
S.  521).    Die  beiden  unter 

A.  Vor  akten  mitgetheilten  Schreiben  zeigen,  dass  der  Markgraf  von  Branden- 
burg, Johann  Cicero,  sich  zum  Austrage  des  Streites  zwischen  Rostock  und  seinem 
Ixindesherren  erbot,  dass  Rostock  aber  ohne  Zustimmung  der  wendischen  Städte 
auf  diesen  Vorschlag  nicht  eingehen  mochte. 

B.  Der  Recess  lässt  erkennen,  dass  sich  auch  noch  andere  Fürsten  in 
ähnlicher  Weise  in  den  Streit  eingemischt  haben:  K.  Johann  von  Dänemark  uml 
B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  von  Bremen.  Die  Städte  geben  aber, 
trotz  einiger  Bedenken  Rostocks,  der  brandenburgischen  Vermittlung  den  Vorzug. 
Nur  mit  B.  Albert  von  lAibeck,  der  zur  Intervention  bereit  ist,  wird  vorher  noch 
ein  Versuch  gemacht  (§  19,  29,  37—39).  Rostock  nicht  allein  zu  lassen ,  sind  die 
Städte  entschlossen,  doch  machen  sie  eine  Scheidung  zwischen  der  gemeinsamen  und 
der  ausschliesslich  Rostocker  (Kollegiums-) Angelegenheit  (§  52,  53).  Man  ist  auf 
das  Schlimmste  gefasst,  denkt  an  energische  Verteidigung  gegen  plötzlichen  Angriff 
(§  23).  Den  Räubereien  zu  Land  und  zu  Wasser  tritt  man  mit  Festigkeit  ent- 
gegen (§  33,  45,  46;  24,  25t;  wegen  Räubereien  der  Hadeler  auf  der  Elbe  schreibt 
man  an  den  H.  von  Lauenburg  (§  44),  wegen  Wegnahme  nach  Lübeck  bestimmter 
Güter  an  den  Jxindgrafen  von  Hessen  und  den  Grafen  von  Waldeck  (§  27,  28,  35). 
In  Dänemark  will  man  neuerdings  um  Privileg ienbestätigung  und  um  Geleit  für  die 
diesjährige  Schonenfahrt  werben  (§20 — 22).  An  dem  auf  der  letzten  Versammlung 
gefassten  Beschlüsse,  die  Fahrt  nach  Bergen  gemeinsam  zu  machen,  hält  man  fest, 
obgleich  die  süderseeischen  Städte  sich  weigern  (§  30  —  32).  Ausserdem  kommen 
noch  der  neu  auflodernde  rigische  Streit  und  das  Hülfegesuch  des  Meisters  gegen 
die  Russen  (§  48 — 51),  das  Bündniss  mit  Sten  Sture  (§  34)  und  das  Verhältniss 
zu  den  Holländern  (§  36)  zur  Sprache.  Gegen  tlie  letzteren  will  man  nicht  vor- 
nehm, so  lange  nicht  die  flamlrischen  Wirren  ein  Ende  erreicht  haben. 

C.  Die  Korrespondenz  der  Versammlung  betrifft  Meklenburg  und 
Livland.  Den  Herzögen  gegenüber  wird  mit  Entschiedenheit  der  Anspruch  auf 
Ersatz  des  geschehenen  Strandraubes  gewahrt  und  das  Anerbieten  der  Fürsten,  mit 
den  Städten  unter  Ausschliessung  Rostocks  zu  verhandeln,  abgelehnt. 

D.  Der  Anhang  gruppirt  sich  nach  den  Abtheilungen  Dänemark,  Flow  fem 
und  Frankreich,  Kontor  zu  London.  Wir  erfahren,  dass  der  Kfm.  zu  Brügge 
das  Kontor  geräumt  und  in  Antu  erpen  seinen  Aufenthalt  genommen  hat,  doch  schon 
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im  Juli  wieder  zurückkehren  kann,  lieber  die  Gesandtschaß  nach  Frankreich  er- 
halten wir  einen  ergänzenden  Bericht.  Das  Kontor  zu  London  wird  wieder  wegen 
Verkeilung  des  KustumegeUes  in  Anspruch  genommen. 

A.  Vorakten- 

599.  Lübeck  an  Bostock:  antwortet  auf  dessen  Mittheilung,  dass  im  Auftrage  des 
Markgrafen  Johann  von  Brandenburg  dessen  Bäthc  Bitter  Wilhelm  von 
Pappenheim  und  Knappe  Gevert  von  Alvensen  m  die  Stadt  gekommen  seien, 
und  auf  die  daran  geknüpfte  Bitte,  eine  Versammlung  der  wendischen  Städte 
zu  berufen,  um  Bostock  zu  rathen,  mit  einer  Einladung  zu  einem  Tage  in 
Lübeck  April  17  (misericonlias  doniini);  theilt  mit,  dass  es  Kopien  des  Bostocker 
Schreibens  an  Hamburg  und  Lüneburg  gesandt  habe,  und  bittet  Bostock, 
solche  an  Stralsund  und  Wismar  zu  senden.  —  fU]85  (ame  palme  avende) 
März  26. 

RA  Rostock,  Or-,  Pg.,  mit  Resten  des  rolhen  Sekrets1. 

Gedruckt:  daraus  Wöchentl.  Rost.  Nachrichten  1758  S.  !>7. 

600.  Stralsund  an  Bostock:  antuortet  auf  dessen  Mittheilung,  dass  Johann,  Mark- 
graf zu  Brandenburg,  wünsche,  die  Entscheidung  (to  like  unde  rechte)  indem 
Streite  zwischen  Bostock  und  dm  Herzögen  von  Meklenburg  sich  übertragen 
zu  sehen,  dass  aber  Bostock  sich  damit  entschuldigt  habe,  dass  es  eitlen  solcJwn 
Schritt  nicht  ohne  Gcnchmigimg  der  wendischen  Städte  ihun  könne,  mit  der 
Erklärung,  dass  es  den  nach  Lübeck  ausgeschriebenen  Tag  habe  besemlen 
wollen,  aber  inzwischen  verhindert  worden  sei  (dorch  mercklike  notsaken  unde 
anderen  anfal  van  vorbadinge  unses  gnedigen  heren  bighekamen) ;  erklärt 
sich  jedoch  berat,  einen  etwa  vereinbarten  Tag  mit  dem  Markgrafen  zusammen 
mit  den  andern  wendischen  Städten  zu  besenden.  —  [14J85  (des  midweken  na 
quasimodogeniti)  April  13. 

RA  Rostock;  Or.,  Sekret  erhalte». 

B.  Recess- 

601.  Becess  eu  Lübeck.  -  1485  April  18. 

L  aus  StA  Lübeck;  Heft  rou  8  HL,  beschriehen  von  einer  Hand  des  beginnenden 
16.  Jahrhundert*:  Protocollum  conventus  civiutum  Vnndalicarum  Lubec  raandages 
na  misericurdia  domini  1485. 

St  StA  Stralsund,  Lübecker  Abschrift,  Heß  von  10  Bt. 

Witlick  sii,  dat  na  Cristi  gebordt  unses  heren  1485  ame  mandage  na  iniseri- 
cordia  domini  bynnen  Lubeke  up  deine  rathuse  to  8  in  de  klocken  synt  irschenen 
de  ersamen  heren  radessendebaden  desser  naberorden  stede:  van  Hamborch  her 
Hennen  Langenbeke,  horgermester,  ber  Hennynck  Bftrynck,  rathmann*;  van 
Rostock  her  Vicke  van  Hei  vorde,  horgermester,  her  Johann  Wilken,  rathman,  unde 
Benedictus  Vigenbock,  ere  secretarius;  van  der  Wismar  her  Johann  Hoppenhacke, 
horgermester,  unde  de»  her  Otto  Tancke,  radnian;  tunde  van  Luneborch  her 
Clawes  Staketho,  horgermester,  her  Hinrick  Hoyemann  unde  her  Cordt  Lange,  rath- 
manne, nabescrevener  merckliker  sake  halven  dat  gemene  beste  belangende. 

»)  d*  —  radniM  st,  dafür  Lidu  L. 
*)  Lübeck  siegelt  sonst  mit  rnthem  Wachs.  *)  Vgl.  Koppmann,  Kämmereir. 

d.  St.  Hamburg  4,  <H),  37:  55  U  IS  ß  5  A  dominis  Hermnuno  Langebeken  et  Henningo 
Boring  versus  Lubeke  cum  aliis  civitatibus  Slavicis. 

ItuutreeesM       1477— 153U.  I.  {J9 
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1.  Dar  denne  int  erste  Wardt  geleszen  der  vame  Straleszunde  breff,  darinne 
se  den  dach  affschriven  *,  dat  se  anliggender  notsake  halven  up  dytmal  ere 
radessendebaden  biir  to  dage  nicht  schicken  konden  etc.,  doch  den  anderen 
radessendebaden  unde  de  van  Lubeke  vullemacht  geven,  begerende,  en  de  beslu- 
tinge  overtoscriveudeb 

2.  Item  dar  na  Wardt  geleszen  der  van  Rostock  breff  den  handel  durch  des 
heren  marckgraven  Johansz  van  Brandenborch  etc.  redere  etc.  mit  den  van 
Rostock  gehath  innehebbende  etc.,  dat  denne  dat  erste  artikel  was,  darumme 
desse  dach  vorramet  were  etc.*. 

3.  Item  warth  geleszen  eyn  vorram,  wo  de  van  Lubeke  eynes  dages  halven 
mit  deu  fursten  vanc  Mekelenborch  to  holdende,  so  den  van  der  Wismar  an- 
gebrocht is  geworden,  densulven  van  der  WTismar  togescreven,  darvan  se  den  fursten 
van  Mekelenborch  copien  gesant  unde  eyn  antwerde  van  en  wedderumme  entfangen 
hebben,  dat  denne  ock  warth  gelesen  etc.  So  denne  de  fursten  van  Mekelenborch 
in  ereme  breve  under  anderen  hestemmen,  se  mit  den  steilen  Lübeck,  Hamborch, 
Straleszundt ,  Wismar  unde  Luneborch  van  des  seedriffiigen  gudes  wegen  gerne 
fruntlike  dage  holden  wolden,  avers  de  van  Rostock  willen  se  dar  nicht  mede  in- 
steden,  darup  de  van  Rostock  worden  utgewiset  unde  de  anderen  stede  darumme 
spreken  etc.*. 

4.  Darup  denne  de  stede  na  ryplikcm  bewage  unde  avertrachtinge  avereens 
quemen  unde  sloten,  dat  ene,  ere  frunde  van  Rostock  van  sodanem  dage  uth- 
toscheden  unde  sunder  se  dage  to  holdende,  alle  wert  ock  der  van  Rostock  wille, 
nicht  stunde  to  donde,  welketh  den  radessendebaden  van  Rostock  also  affge- 
secht  wardt. 

5.  Vordermer  na  mannigerhande  betrachtinge  unde  dflplikem  bewage  des 
Unwillen  halven  tusschen  den  fursten  van  Mekelenborch  unde  den  van  Rostock 
wesende,  nach  eyndrachtliker  belevin^e  der  stede  warth  den  radessendebaden  van 
Rostock  vorgegeven,  offt  men  eynon  middeler  konde  vynden,  de  sick  darmede 
wolde  bekümmeren,  dat  de  ene  sake  mit  der  anderen  gesleten  mochte  werden, 
dat  denne  gelth  wolde  kosten,  offt  denne  de  van  Rostock  darumme  ok  twe  edder 
drehundert  gülden  deme  middeler  to  gevende  siick  dorsten  vormechtigen  etc. 

6.  Darup  denne  de  van  Rostock  na  besprake  antwerdeden ,  Are  rath  hadde 
schriffte  an  de  van  Lubeke  van  wegen  des  liandels  durch  des  heren  marckgraven 
van  Brandenborg  redere  to  Rostock  gehath  gesanth,  de  denne  den  Steden  were 
geleszen4;  atszdenne  desulve  her  marckgreve  in  arbeide  were,  eynen  dach  dersulven 
sake  halven  to  vorramende,  wüsten  se  nicht,  wo  men  dar  biikamen  konde;  ock 
van  sodanem  vorberorden  gelde  deme  middelere  to  gevende  hadden  se  nicht  in 
bevele,  jodoch  wes  en  de  stede  darinne  reden,  darinne  wolden  se  siick  wol  na 
ereme  rade  geborlick  holden. 

7.  Hiirup  de  stede  nach  gansz  merckliker  betrachtinge  unde  duplikem  berade 
den  van  Rostock  to  antwenie  geven,  dat  den  Steden  wol  geraden  duchte,  nicht 
afftoslande,  sodane  middel  vortonemende,  doch  ersten  den  fursten  liartliken  to  vor- 
schrivende,  dat  men  dat  schipbrokige  betalt  krigen  mochte,  edder  de  stede  wolden 
dartho  anders  vordacht  weszen11,  unde  dechten  darmede  so  nicht  to  lydende,  unde 
des  ere  antworde  begeren,  daruth  denne  sodan  middel  komen  mochte.  Welket 
de  van  Rostock  wolden  bedencken  wente  na  middage  to  twen  in  de  klocken. 

»)  Folgt  durdutrirtn:  .ick     i  <,  b»ldirnd*  /..  I.)  orerthOMndend«  St. 

c)  U>0  St.  d>  folgt  durcMrvh»,:  doch  al«>  .1*  klock.  10  f^l^n  UM*.  woM«»]  d«  t*n 

Kontock  dw«i>  denken  «ont»  tor  Twper  D. 
M  Vgl.  u.  ÜOO.  *)  Vgl.  n.  m  mal  800.  ■)  Vgl.  n.  582  §  19-26. 

«J  Vgl.  «.  599  und  §  2. 
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8.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  erbenomeden  radessendebaden  synt 
wedderumme  up  deme  rathuse  irschenen. 

9.  Dar  denne  int  erste  wardt  geleszen  der  forsten  van  Mekelenborch  etc. 
breff  van  wegen  des  zeefundes  siick  derhalven  to  rechte  vorbedende  etc. l. 

10.  Item  wardt  vortan  vorhandelth  van  der  sulven  sake  der  van  Rostock  des 
middelers  halven,  wer  se  dar  ok  wes  an  keren  wolden,  den  middeler  wor  mede 
to  irkennende;  dar  denne  de  van  Rostock  neen  bevecl  van  to  hebbende  seden; 
darup  de  stede  de  van  Rostock  beden  uthtogande,  siick  darumme  to  besprekende ». 

11.  Na  besprake  unde  rypeme  rade,  na  vorgevende  der  stede  unde  antwerdc 
der  van  Rostock  wardt  en  vor  antwerde  gegeven :  so  denne  de  van  »stock  an  de 
van  Lübeck  gescreven  hadden,  alse  vor  middage  gelesen  wardt  etc.,  darinne  se  be- 
gerden,  en  in  den  saken  to  radende,  so  reden  en  de  stede  noch,  dat  se  ensodansz 
nicht  vorslogen,  sunder  annemen  wolden,  offt  men  eynen  middeler  krigen  konde, 
den  mit  twen  edder  300  gülden  vor  syne  moye  to  irkennende,  jodoch  weren  se 
des  noch  nicht  beraden,  dat  se  denne  sick  noch  bedencken  wolden  wente  des 
anderen  morgens  to  soven  in  de  klocken.  Deme  de  van  Rostock  so  to  donde 
beleveden,  denne  ere  antwerde  wedderumme  intobringende. 

12.  Vordermer  wardt  geradtslageth ,  wo  men  an  de  fursten  to'  Mekelen- 
borch etc.  vorramen  wolde  to  vorschrivende  van  wegen  des  schipbrokigen  gudes 
unde  seevundes,  ok  up  eren  breff  eyn  antwerde  to  vorramende,  dat  den  mester 
Johannis  Bersenbrugge  wardt  bevalen3. 

13.  Des  dinxedage 4  morgens  to  achten  in  de  klocken  de  vorberorden  heren 
radessendebadcn  synt  wedderumme  up  deme  rathuse  irschenen  etc. 

14.  Dar  denne  int  erste  de  sendebaden  van  Rostock  worden  gevrage(t)b,  so 
gisteren  dat  affschedth1  was,  van  dage  ere  antwerde  wedder  intobringende5,  be- 
gerden  de  stede,  se  nu  ensodansz  wedder  innbringen  wolden  etc. 

15.  Hiirup  de  van  Rostock  int  erste  leten  lesen  des  heren  konynges  to  Denne- 
marcken  etc.  breff  van  wegen  der  mishelicheit d  unde  Unwillen  van  des  gerichteten 
vagedes  to  Swane  unde  syneme  knechte  entstanden. 

16.  Item  leten  se  ok  leszen  des  heren  bisschoppes  to  Munster  breff  dersulven 
sake  halven  an  de  van  Rostock  gescreven6. 

17.  Darna  geven  de  van  Rostock  vor  antwerde,  so  de  her  ma[r]ggreve  Hansz 
der  twistigen  sake  halven  durch  syne  redere  handelen  hadde  laten,  umme  der- 
halven eynen  dach  to  begripende  etc.,  offt  denne  nu  ensodansz  vullentogen  worde 
unde  denne  durch  enen  anderen  middeler  wes  vorgenamen  wurde  etc.,  befruchten* 
se'  siick,  derhalven  in  Unwillen  to  kamende.  Van  wegen  der  irkentnisse,  deme 
middeler  to  donde,  menden  de  van  Rostock,  nach  deme  de  sake  de  anderen  stede 
mede  belangede,  de  stede  ock  de  unkost  mede  stan  scholden,  jodoch  queme  de 
sake  to  enem  guden  slete,  wes  denne  de  van  Rostock  na  rade  unde  irkentnisse 
der  stede  darinne  don  scholden,  wolden  se  sick  wol  geborlick  holden.  Darup  de 
van  Rostock  affgewiset  wurden,  unde  de  anderen  stede  darumme  spreken. 

t)  TM  8t.  h)  ghi>rra«*t  St  g»mf«a  l.  «)  >ffi«b«dtb  St  »fftchodoth  /, 

d)  inT-iheRelirlievt  St.  •)  bcfrnchtoden  St.  f)  M  Jtklt  St. 

')  Vgl.  §  3,  4,  7.  *l  Vgl.  §  2,  5,  6.  *)  Vgl.  §3,  4,  7,  9. 

«)  April  10.  Ä)  Vgl.  §  11.  *)  Rostock  an  Heinrich,  B.  von  Münster  und 

Administrator  von  Bremen :  verantwortet  sich  wegen  der  Lei  diesem  von  Dietrich  und  Harns 
Frese  vorgebrachten  Klagen,  dass  die  Rostocker  deren  Bruder  Gerd  Frese,  Diener  der  Hersöge 
von  Meklenburg,  haben  enthaupten  und  auf  der  Richtstätte  begraben  lassen,  mit  der  Auseinander- 
Setzung,  dass  Gerd  Frese  Strandraub  begangen  habe;  erbietet  »ich  zu  Recht  vor  den  wendischen 
Städten.  —  [14J85  (amtne  guden  fridaghe)  April  1.  —  Gedruckt:  Jahrb.  d.  Vereins/,  meklbg. 
Gesch.  16,  238. 
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18.  Hiirup  de  rad essen dehaden  en  in  antworde  geven,  worde  de  sake  myt 
den  forsten  van  Mekelenborch  gutliken  gesleten,  so  were  id  myt  deine  kouinge  by 
siiek  sulvest1;  des  bisschoppes  van  Munster  scriiffte*  de  Viesen  angaende  kumpt 
den  Steden  alle  to*;  myt  dein  marggreven  geyt  de  dach  vor;  so  sal  de  beflitinge 
unde  dages  bearbey dinge  des  heren  bisschoppes  van  Lubeke  ane  wesen;  myt 
der  kost  der  van  Rostocke  halven  sal  staen  to  erkantnisse  der  stede,  unde  de 
andere  kost,  wes  de  van  Rostocke  nicht  geven,  dat  willen  de  stede  alle  betalen*. 

10.  Item  quemen  de  stede  avereen  unde  sloten,  den  bisschop  to  Lubek  to 
vorschrivende ,  hiir  bynnen  Lubeke  to  kamende,  de  denne  van  deine  rade  to 
Lubeke  wart  vorscreven,  dessulven  dages4  kortes  na  middage  bynnen  to  Lubeke 
to  kamende. 

20.  Vortmer  warth  vorgenamen  unde  vorhandelth  de  sake  der  contirmacien 
der  privilegie  der  hanzestede  van  deme  heren  konynghe  to  Dennemerken  unde 
Norwegen  etc.6. 

21.  Darup  denne  int  erste  des  heren  konyn^es  to  Dennemarken  etc.  breff 
derhalven  den  Wendeschen  Steden  vor  antwerde  gescreven  wardt  geleszen 6. 

22.  Alszdenne  de  stede  noch  neen  bescheeth  hebben  \  worup  raen  wedder- 
umme  in  Dennemarken,  umme  de  privilegia  to  confinnerende,  senden  schal,  unde 
id  nicht  lenger  wente  Martini 7  in  gude  steith  etc.,  darup  hehbeu  de  stede  endracht- 
liken  gesloten,  an  den  heren  konnyngh  to  schrivende  umme  geleyde,  eren  kop- 
luden  de  Schonreyse  vorsokende  to  gevende  etc 

23.  Item  is  endrachtliken  geslaten,  dat  eyne  yewelk  radt  der  vorberorden 
stede  eren  borgeren  toseggen  willen,  dat  sec  tick  säten,  hü  nacht  unde  dage  tor 
were  rede  to  wesende,  oflft  des  noth  were  etc. 

24.  Vordermeer  is  vorhandelt  unde  radtslageth  van  wegen  der  scerovere, 
offt  nu  averst  sodane  uthredinge  van  ruteren  in  deec  zee  beschege,  den  unschul- 
digen kopmanne  der  stede  to  beschedigende,  wo  sick  dee  stede  darinne  hebben 
willen  etc.8. 

25.  Derhalven  denne  de  stede  syn  avereengekamen ,  dusdansz  an  eren  rath 
to  bringende,  up  hovetschepe  vorseen  to  wesende,  unde  offt  des  van  noden  worde 
synde,  de  stede  derhalven  to  vorschrivende  etc. 

20.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  de  vorbenomeden  heren  radessende- 
baden  synt  wedderumme  up  deme  rathuse  irscheneu. 

27.  Dar  denne  int  erste  etlike  borgere  van  Lubeke  unde  andere  koplude  van 
Nurcnberge  unde  Franckforde  siiek  hochliken  bechigeden,  dat  to  Cassel  in  deme 
lande  to  Hessen  elven  geladen  wagen  van  Frauckforde  kamende  van  wegen  unde 
in  namen  Hansz  Hollen  up  de  van  Lubeke  durch  lantgreve  Willem  van  Hessen 
unde  den  greven  van  Woldey(g>d  getoveth  syn,  eres  guden  rades  begerende. 

28.  Darup  de  van  Lubeke  na  besprake  antwerdeden,  dat  Hansz  Holle  en 
unrecht  dede,  dat  denne  de  stede  in  der  besten  wise  vorscriven  wolden  biddende, 
sodane  gudere  qwiid  unde  vrii  werden  mochten  edder  unvorrucket  bliven  so  lange, 
dat  men  des  forder  tor  handelinge  kamen  mochte. 

29.  Vortmer  wardt  den  Steden  vorgegeven,  dat  de  her  bisschop  van  Lubeke 
vor  antwerde  gescreven  hadde,  dat  he  tusschen  dren  unde  veren  in  de  klocken 
up  synen  hoff  hiir  inkamen  wolde;  gelevede  den  Steden,  van  dage  tegen  den  avent 

Ii  »crtifW  ftklt  $1.  b)  «.Um  St.  c)  der  Sl.  d>  Woldtyg  « 
Woldey  L. 

')  Vgl.  §  15  und  n.  583,  587.  »)  Vgl.  $  16.                   *)  Vgl.  §  2,  5,  6,  10. 

Ii,  17.                    *)  April  19.  ft)  Vgl.  „.  583,  585-589,  H()4.                  «)  n.  587. 

')  Nov.  11.                   ")  Vgl.  u.  582  28,  29,  31,  32,  53. 
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edder  morgen  vroo  mit  eme  tor  sprake  to  kamende,  stellede  he  to  deme  rade  to 
Lubeke  etc. '. 

30.  Vormer  worden  pelesen  der  van  Deventer  unde  Campen  brevc  inne 
hebbende,  dat  se  to  Bergen  to  segelende  in  willen  syn,  sodansz  uthgnnde  unde 
nicht  holdendc,  dat  de  stede  up  der  lesten  dagefardt  beslaten  unde  beleveth 
hebben  *. 

31.  Darup  sloten  noch  de  stede  alse  tovome,  dat  men  vor  sunte  Johannes 
«lach3  nicht  to  Bergen  in  Norwegen  schal  sepelen,  sunder  dat  in  aller  maten,  so 
tovorne  besloten  isz,  to  holdende4;  willen  aver  de  koplude  tovorne  rede  makcn, 
darane  wanth  den  Steden  nicht ,  aver  vor  sunte  Johannes  dach  midden  zommer 3 
schal  nemant  segelen,  so  vorberort  isz  ". 

32.  Is  forder  beslaten,  dat  cn  yewelk  van  en  in  cren  Steden  eren  borperen 
dat  schal b  vorwitliken. 

33.  Item  van  deme  stratenrove  na  mannigerhande  bewage  unde  handel  Warth 
vorlatenc,  weret  sake,  n;en  mit  den  fursten  van  Mekelenborch  to  djipe  queme, 
alszdenue  derhalven  ok  to  vorhandelende  etc. 5. 

34.  Vortmer  leeth  de  rath  van  Lubeke  vorpcven  de  werve,  de  her  Ywar 
Axelsszen  scbriver  an  den  rath  to  Lubeke  in  macht  cner  credoncicn  eme  mede 
gedan  hadde  laten  wcrven  van  wcpen  der  tohopesate,  de  her  Steen  Stur  bii  den 
van  Lubeke  in  tiiden  vorleden  to  vorramende  begert  hadde  etc. 6. 

35.  Item  warth  pelesen  eyn  conceptt  van  wegen  der"  1 1  Franckfordeschen 
wagen  to  Cassel  getovet  an  lantgreven  Willem  van  Hessen  unde  synen  broder,  ok 
an  den  preven  van  (W)oldey(g)d  vorrameth  7. 

36.  Item  worden  gelesen  etliko  Hollandesche  breve  van  wegen  des  geldes  to 
deme  roden  teken  to  Hamhorch  to  betalende  unde  anderer  beswaringe  halven  etc.; 
dat  moste  men  noch  eyne  tiid  langh  anseen  etc.  umme  deswillen»,  so  id  noch 
tor  tiid  tusschen  den  landen  Vlanderen  unde  Brabant f  in#  Unwillen  unde  twist- 
saken  gewant  isz8. 

37.  Darna  quemen  de  stede  avereen,  dat  twe  borgermestere  van  Lübeck, 
eyn  van  Hamburch  unde  eyn  van  Luneborch  des  anderen  dages  to  soven  in  de 
klocken  to  deme  heren  bisschoppe  van  Lubeke  gan  srholden,  mit  syner  gnaden 
van  wegen  der  mishepeliken  sake  tusschen  den  fursten  van  Mekelenborch  unde  den 
Steden  des  schipbrokipen  gudes  unde  der  Rostocker  sake  halven  to  vorhandelende  ». 

38.  Des  midweken  Iu  morgen  unimetrenth  nepen  in  de  klocken  synt  de  vor- 
screvenen  heren  radessendebaden  wedderumme  up  deine  rathuse  irschenen. 

39.  Dar  denne  int  erste  den  Steden  ^an  den  pcdeputerden  heren  to(me)R 
bisschoppe  van  Lubeke  wardt  inpebrocht,  wes  se  mit  deme  sulven  heren  bis- 
schoppe hadden  vorhandelt,  dat  sync  pnade  sick  to  den  fursten  van  Mekelenborch 
wolde  vorfupen,  mit  Mite  to  bearheidende,  offt  he  de  sake  to  eyner  andere  schick- 
liker  (  !  )  wise  konde  bringet  n) 11 ;  unde  offt  des  behoefft  wurde  synde,  wolde  syne 
pnade  derhalven  personlick  to  Rostock  inriden,  unde  umme  vordechtnisse  to  vor- 


«I  Fo'yt  rlttrrkttricht»:  I«  ford«r  b«»lal<Mi,  den  kopmann  van  Btrgtin,  nruptliktu  du  drv'plikintcn  hiir  tor 
»M«  nrvcnil",  vor  dr  *U"I«  lo  Turbadend«,  rn  dat  vurbrrordn  g^ven  tu  irkeniii'itd*  /.. 

b)  ccbal  )at*n  für  dat  »eh»]  St.  e)  Folgt  dnrtMritknt :  I>»t  inen  anati  Tor  drr  liantli  darinn« 

nicht  kood«  (do«o),  arer  weret  /..  d)  Wolderg  Sl  Moide»  L  «)  dort  irillon  St. 

0  Folgt  durelistrichm:  wundorlilen  l.  g)  toro«  St  In  L.  h)  bringen  St 

bring«  /-. 

')  Vgl.  §  19.  ')  Vgl.  n.  594  und  595.  3)  Juni  24. 

*)  Vgl.  n.  582  §  33-38,  08.  •)  Vgl.  n.  582  §  58.  •)  Vgl.  n.  582  $  39-41. 

*)  Vgl.  §  27  und  28.  ")  Vgl.  ,,.  589,  5«»,  582  §  14-49.  70,  n.  SSO,  C>05,  G07,  608. 

9)  Vgl.  §  19  und  29,  dann  Jt  5,  6,  10,  11,  15    18.  ,0)  April  20. 
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midende,  wolden  de  stcde  de  eren  mit  deme  heren  bisschoppe  darmede  bivogeu 
unde  to  Rostock  inschicken,  mit'  deme  besten  darinne  sick  to  bekummerende. 

40.  Welketh  denne  den  sendebaden  van  Rostock  wol  bevyll,  jodoch  begerden 
se,  offt  de  dach  mit  deme  marckgreven  vorthginge,  dat  de  stede  den  mede  wol- 
den besenden,  unde  ok  dat  de  stede  en  in  erer  appellacien  unde  geistlikes  rechtes 
vorfolginge  bitoplichten  (!)  wolden. 

41.  Hiirup  de  stede  na  besprake  unde  rypeme  rade  vor  antwerde  leten 
geven,  weret  sake,  de  dach  mit  deme  marckgreven  vortginge,  wolden  se  den  gerne 
mede  besenden,  in  deme  se  mit  nogehafftigem  unde  nottrofftigem  geleyde  van  den 
fursten  to  Mekelenborch  unde  dem  marggreven  besorget  worden. 

42.  Item  up  dat  ander  warth  geantwerdeth,  dat  de  van  Rostock  siick  des 
bii  den  rechtes  vorfaren  wolde(n)b  beleren,  wes  de  stede  derhalven  mit  geliike 
unde  van  rechto«  don  mochten,  en  darinne  to  radende.  Deme  so  bescheende 
willen  de  stede  mit  deme  besten  dartho  gerne  vordacht  wesen  unde  sick  geborlick 
holden. 

43.  Na  middage  to  twen  in  de  klocken  der  vorbenomeden  stede  radesscnde- 
badcn  synt  wedderumme  up  deme  rnthuse  irschenen. 

44.  Dar  denne  int  erste  etliken  böigeren  van  Lubeke  unde  Hamburch,  dede 
up  der  Elve  van  den  Hadelercn,  darvan  eyn,  genometh  Clawes  Kule,  hovetmann 
sii  gewesen,  beschedigeth  weren,  breve  an  den  hertogen  to  Sasszen  etc.  unde  den 
orbenomeden  Clawesze  Kule  to  gevendc  wardt  erloveth. 

45.  Item  irscheen  vor  den  Steden  de  vagedt  van  Tremesbuttel  sick  hochliken 
entschuldigende,  dat  he  van  sodanen  stratenroveren,  dede  vuste  vor  unde  na  uppe 
deme  Wonnekenbroke  totastet  hebben,  rades,  dades  unde  wetenheit  unschuldich 
were;  darvor  he  so  vele  to  donde  sick  vorhod,  alse  de  stede  irkanden  etc. 

4fi.  Darup  na  besprake  warth  eme  vor  antwerdo  gegeven,  were  he  unschul- 
dich, segen  de  stede  ^gerne  etc. 

47.  Item  wardt  gelesen  eyn  concept  van  wegen  des  schipbrokigen  gudes 
van  den  fursten  to  Mekelenborch  unde  den  synen  angehaleth  an  de  fursten  to 
Mekelenborch  to  srhrivende  vorramot,  so  hiir  na  volget  van  worden  to  worden4. 
Folgt  n.  602. 

48.  Vortmer  worden  gelesen  des  heren  mesters  in  Liifflande  Dutzschle]s< 
ordens  unde  heren  Michels,  bisschopes  to  Rige,  breffe  mit  copien  des  latesten 
aveschedes,  recesses  unde  dedinge  tusschen  deme  werdigen  orden  äff  ene  unde 
capittel,  ritterschop  unde  mansschop  unde  der  Stadt  van  Rige  äff  anderer  siiden 
vorramet  unde  vorlaten  '.  • 

a)  Folgt  dureMstriclun:  rlit-  nick  in  L.  t>)  wollten  St  wolJe  L.  c)  twhl».  Jtifi 

■IxrcMritltm:  hosten  St  rechte«  /..  d)  Am  Kn»di:  llic  inneratur  litera  ad  Junw  Maffooputenm 

concepU  /,.  e)  Dnluchen  St  DuUachs  L. 

')  Vgl.  h.  579,  582  §  54  und  55.  —  Johann  Freitag  von  Ijnringhocen ,  Meister  de« 
detitschen  Ordens  in  Lirland,  an  Wismar:  klagt  über  Riga,  dass  es  trotz  der  von  den  Hussen 
drohenden  Gefahr  den  geschlossenen  Frieden  nickt  halten  untl  dem  Eh.  Michael  seine  Güter 
nicht  abliefern  wolle,  sondern  den  jungen  Grafen  von  Schwarzburg  zum  Eb.  berufen  habe; 
fürchtet,  dem  es  im  Frühlinge  wieder  zum  Kriege  komme»  werde,  und  warnt  die  Städte,  durch 
ihre  Kaufmannschaft  Iliga  zu  unterstützen.  —  Wenden,  1485  (am  fridaghe  vor  rcminiscere) 
Febr.  25.  —  StA  Wismar,  Or.,  Siegel  erhalten.  —  Ein  mttt.  mul.  gleichlautendes  Schreiben 
des  Meisters  an  Danzig  fdotirt:  am  fridage  na  Mathie  apoetoli  =  Febr.  25)  im  StA  Danzig, 
IX  A  29,  Or.,  Siegel  erhalten.  Verzeichnet  von  Höhllmum,  Verhandlungen  d.  gel.  estn.  Ges. 
1874  S.  30. 

Michael,  Eb.  von  Riga,  an  Danzig:  macht  Anzeige  von  »einer  Erhebung  zum  Eb.  und 
beklagt  sich  über  Riga,  das  ihm  trotz  des  letzten  Ijandtagsabschiedes  seine  Güter  vorenthalte, 
obgleich  er  versprochen  habe,  die  Stallt  in  ihren  Rechten  zu  schützen  und  ihr  einen  Frieden 
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49.  Hiirnegest  leeth  de  rath  van  Lubeke  vorgeven  unde  vorteilen,  wes  eyn, 
genomet  Berndt  van  Wisschel,  durch  den  heren  meister  Dutzsch[e]s»  orden  in 
Liifflanth  mit  ener  credencien  uthgeferdiget  an  den  rath  van  Lubeke  werven 
laten  hadde,  dat  assumptionis  Marie  1  schirstkamende  dat  bestanth  tusschen  den 
Russen  unde  deine  orden  uthgande  isz,  sick  befruchtende,  se  int  lanth  slan 
mochten,  darumme  begerende,  dat  de  stede  tegen  de  Hussen  deine  orden  mit  viiff 
edder  600  mannen  to  hulpe  kamen  wolde[n]k  etc.,  ock  ander  volk  unde  were  int 
lanth  to  stadende  etc. 

50.  Darup  de  stede  sloten,  merckliken  an  den  orden,  an  den  artzebisschop 
unde  an  de  Stadt  Rüge  ock  de  anderen  heren  prelaten,  ritterschop  unde  mans- 
schop  to  schriven,  siick  mede  to  bekummerende,  gelympen  seggen  unde  to  vrede 
stellen  willen*. 

51.  Item  van  des  Volkes  wegen  in  dat  lanth  to  gestadende  wardt  gesloten, 
dat  men  dat  so  lange  ansee,  wente  men  tidinge  uth  deme  lande  unde  van 
Rige  krege. 

52.  Rem  darna  begerden  noch  de  van  Rostock,  dat  de  stede  erer  appellatien, 
de  se  gedan  hebben  van  der  insinuatien  unde  erectien  enes  collegiumsz  bynnen 
Rostok,  adhereren  wolden  etc.;  derhalven  se  ene  cedulen  averantwerden  etlike 
informacien  innhebbende  ;  darup  sick  de  stede  bespreken  3. 

53.  Darup  den  van  Rostock  na  besprake  un.de  rypeme  rade  durch  her 
Hermen  Langenbeke,  in  beiden  rechten  doctorem,  vor  antwerde  warth  gegeven, 
so  denne  de  van  Rostock  vor  middage  gesecht  hadden,  dat  se  nicht  enkede  en- 
wusten,  wer  se  requirert  weren  edder  nicht,  dat  denne  den  Steden  ok  noch  nicht 
witlick  isz;  wan  denne  yo  de  stede  scholden  adhesien  don,  were  van  nöden, 
dat  men  dat  mandatt  der  requisicien  n^ge,  item  der  van  Rostoke  insage  unde 
sake,  worumine  en  sodansz  nicht  drechtlick  were,  darup  se  ere  appellacien  fun- 
deren  mochten;  wan  deme  also  bescheen  were,  denne  mochten  de  stede  dar 
vorder  up  vordacht  wesen,  averst  sustz  vor  der  hanth,  de  wile  dat  men  dat  nicht 
vor  ogen  hadde,  konde  men  dar  nicht  inne  don  etc. 

C  Korrespondenz  der  Versammlung. 

002.  Die  zu  l/übeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  an  die  Herzöge 
Magnus  und  Balthasar  von  Meklenburg:  antworten  auf  deren  Schreiben  von 
April  17  mit  Richtigstellung  der  in  diesem  Schreiben  gethanen  Aeusscrungen 
über  die  zu  Wismar  Jan.  17  geführten  Verhandlungen;  fordern  nochmals 
Herausgabe  des  am  meklenburgischen  Strande  geborgenen  Kaufmannsgutes 
und  ericlärm,  sich  von  Rostock  in  dieser  Frage  nicht  trennen  zu  können.  — 
1485  April  20. 

St  aus  StA  Stralsund,  Handschrift  des  Recesses;  vgl.  n.  601  §  47.  Ueber- 
echrieben:  An  heren  Magnusze  unde  Baltazar,  hertoghen  tho  Mekelenborch  etc. 

a)  Dutucfaen  St  »uuuchi.  t>)  wolde  /,>( 

mit  dem  Orden  im  vermitteln,  und  das  ausserdem  noch  jetzt  seinen  Katulidan  für  tlen  erzlischöj- 
lichen  Sita  im  Horn  durchzusetzen  such';  bittet  Damig,  Riga  zur  Versöhnlichkeit  zu  ermahnen, 
und  sendet  Abschrift  des  letzten  Landtagsabschiedes.  —  Ronneburg,  1485  (ante  donnersdage  vor 
reminiscere)  Febr.  24.  —  StA  Danzig ,  IX  Ii  38,  Or.,  Siegel  erhalten.  Verzeichnet:  <larau* 
von  Höhlbaum,  Verhandlungen  d.  gel.  csln.  des.  zu  Dorpat  1874  S.  29. 

>)  Aug.  IS.  «)  Vgl.  n.  HÖH.  *)  Vgl.  n.  582  §  1—17,  62,  63;  n.  588 

Einlage.  —  1485  März  21  hatten  die  Rastocker  gegen  die  ihnen  März  13  vom  Ii.  Johann  von 
Ratzeburg  in  Kloster  Maricnrhc  bekannt  yegeltene  päpstliche  Bulle  und  deren  Publikation  an 
den  Papst  appdlirt ;  vgl.  Rndlojf,  l/andb.  d.  meklbg.  Gesch.  2,  851  und  Schröder,  papist. 
Meklb.  3,  2366. 
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P.  s.  Irluchtigen  hochgebornen  fursten,  gnedigen  hcren  Juwer  gnaden  breff 
ame  sondage  misericordia  domini 1  tho  Swerin  gegeven  an  uns  gescreven  hebben 
wy  entfangende  alles  inneholdes  vorstanden,  darinne  betörende  van  deine  daghe 
uppe  Anthonii  *  tor  Wiszmar  Keholdeu  der  inesenen  miszhegelicheyt  tusschen 
juweme  gnaden  unde  den  van  Rosztocke  entstanden 3,  se  tho  undervichtende,  sick 
geborliken  tho  holdende  etc.,  uppe  deme  dage  nicht  fruchtbares  wardt,  wo  dat 
punct  vorder  inholt;  gnedigen  heren,  mochten  wy  sodane  myszhegelicheyt  hebben 
vorsonet  unde  deshalven  wes  fruchtbars  beiden  parten  tho  gude  beschaffet,  hadden 
wy  perne  gedan.  Vorder  beroren  juwe  gnade  in  deine  affschede,  gy  van  der 
Wendeschen  steder  wegene  sin  angelanget  des  gudes  halven  dorch  I'auwel  Langen 
zeliger  zeedrifttich  geworden,  deme  kopmanne  wedder  to  gevende  offte  nochafftigen 
tho  voi  botende;  wo  wol  gy  der  saken  juw  to  vorantworden  nicht  bedaget  weren, 
ydoch  hebben  gy  juw  des  ame  latesten  beslute  erboden,  wo  wol  de  strandfund 
juwen  gnaden  angheervet  were  etc.,  wolden  uns  gelegeliker  dage  uppe  bequeme 
stede,  dar  juwe  vorfaren  jegen  uns  samptliken  edder  bisunderen  tho  dage  weren 
bewanen  west ,  komen  unde  fruntschup  offte  rechtes  vor  deme  edder  den  jennen, 
dar  juwen  gnaden  des  van  rechte  behoret,  nicht  vor  wesen;  wo  aver  de  van 
Rosztoke  dar  boven  myt  den  juwen  gefaren  hebben,  kone  wy  wol  vormercken 
unde  sii  lantruchtich  etc.;  so  desulve  juwer  gnaden  breff  dat  breder  under  an- 
deren unde  lengeren  inneholde  myt  vorhopinghe,  de  kopman  boven  juwe  erbe- 
dinghe  juwer  amptlude  gudere  myt  jenigen  Lubeschen  rechte  möge  vorforderen, 
vormeldet  etc.  *.  Don  juwen  gnaden  darup  denstlick  weten,  dat  wy  unsen  sende- 
boden  sampliken  in  bevel  hadden  gegeven,  juwe  gnade  tho  biddende,  sodane 
schipbrokige  gudere  deme  kopmanne  gnedichlich  umme  redelick  bergegelt  wedder 
to  gevende  edder  na  gewerde  tho  vorbotende;  dat  welke  sick  na  gotliken,  natur- 
liken  unde  beschrevenen  rechte,  ock  na  pawestliker  unde  keyserlikher  begnadinghe 
unde  vryheyt,  ock  juwer  vorvaderen  belevinghe  van  juw  unde  juwer  gnaden 
brodere  in  unlangen  jaren  bestediget  unde  confirmeret  billiken  behorde;  de  sc 
juwen  gnaden  aldar  vorgeholden  unde  gelesen  wolden  hebben ,  so  dat  vormals 
mannichmal  [vor]»  andere  geblevene  gudere  vor  juwen  gnaden  besproken  unde 
ock  beghert  is  geworden.  Hebben  gy  unse  privilegia,  juwe  egene  confirmaeien, 
bestedinghe  unde  vorsegelinghe  nicht  willen  hören  unde  den  unsen  dat  ere 
boven  mate  vorgescreven  beth  her  so  is  vorbeholden;  oflt  dar  ane  recht  edder 
gewalt  dorch  de  juwe  is  gebruket,  mach  juwe  gnade  besynnen.  Id  mach 
aver  wol  syn,  dat  juwe  gnade  den  unsen  ame  latesten  tor  Wiszmer  gesecht 
hadden,  py  uns  deshalven  dage  nicht  vorwesen  wolden ;  behalver  dat  syne  gnade 
sick  des  tho  fruntschup  eflfte  rechtes  erkantnisse  inholt  juwes  breves  dosulvest 
hebben  erboden,  konen  sick  de  unse  so  bescheen  to  wesende  nicht  vordencken, 
sunder  alse  deme  unschuldigen  kopmanne  neyne  wedderkeringhe  unde  restitucie 
hefft  mögen  bedygen,  hebben  de  unsen  juwen  gnaden  in  dat  besluth  na  unseme 
bevele  geven  tho  erkennen,  dat  uns  Steden  dar  so  nicht  inede  stunde  tho  lidende, 
sonder  dechten  dar  by  tho  varende  so  recht  were;  des  juwe  gnade  hadde  gesecht, 
vorhopeden  en  sodanes  vor  pauwesze,  keysere.  koerfursten  unde  anderen  etc. 
wol  tho  vorantworden.  Wo  aver  myt  sodanen  schipbrokigen  unde  zeligen  Pawel 
Langen  egenen  gude,  rynghe  unde  kleynode,  Gode  erbarmet,  is  ummegeganghen, 
is  ock  lutbar  unde  lantrochtich ;  dat  aver  unse  frunde  van  Rosztocke  der  hant- 
dadigen  welck  gekregen,  unde  de  kopman  ock  etliker  dersulven  hantdadigen 
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gudere  bynnen  der  Wiszmer  myt  rechte  hebben  besingen,  twivelen  wy  nicht,  se 
tho  synen  lüden  wol  werden  vorantworden.  Unde  alse  juwe  gnade  in  dat  leste 
beroret,  uns  viff  (!)  Steden  Lubekc,  Hamborch,  Luneborch,  [Wismar]»  unde 
Straleszundt  wo  vorgescreven  erboden  hebben,  frun tschup  edder  rechtes  nicht  tho 
weygerende  etc.,  gnedigen  heren,  de  sake  belanget  unse  frunde  van  Kosztock  so 
hoghe  alse  uns,  de  wy  na  olden  herkomende  unde  vorwantnisse  nicht  uthsunderen, 
noch  in  eren  rechten  vorlaten  mögen;  mochten  de  darmede  by  gestadet,  ock  eren 
unde  unseme  kopmanne  restitucie  weiden,  anders  vornemendes  nicht  noth  were, 
seghe  wy  gerne;  warumme  bidden  (!)  unde  boghere  (!)  wy  noch  deger  denstlick 
unde  aodechtigen,  juwe  gnade  na  vormoge  des  vorberorden  rechten,  unser  privi- 
legia,  juwer  egenen  vorsegelinghe  unde  bestedinghe  uns  unde  deme  kopmanne 
sodaner  vorberorden  unde  anderer  dar  bevoren  gebergeden  gudere  noch  umme 
eyn  redelick  berghelon  wedder  geven,  iffte  na  gewerde  vorboten,  den  schaden 
wedder  leggen  unde  undagafftich  maken,  vorder  myszhegelicheyt  unde  Unwillen 
tho  erfassende  nicht  noet  sy;  wente  wo  deme  so  yo  nicht  besehen  mochte,  steyt 
uns  unde  den  unsen  nicht  lenger  tho  liden,  sunder  moten  dartho  anders  vordacht 
weszen,  dat  wy  doch  lever  seghen  tho  vorblivende;  hiirvan  noch  eyn  richtich 
unde  tovorlatich  bescreven  entlick  antword  by  dessen  boden  biddende  van  juwen 
furstliken  gnaden,  de  wy  Gode  deme  heren  salichliken  bevelen.  Screven  under 
unser  stad  Lubeke  secrete,  des  wy  up  dytmal  hiir  tho  samptliken  gebruken,  ame 
mydweken  na  misericordia  domini  anno  etc.  85. 

Radessendeboden  der  Wendeschen  stede  up  diitmal  tho 
Lubeke  tho  dage  vorgaddert  unde  de  radt  darsulvest. 

603.  Dieselben  an  Jieval :  ersuchen  abermals,  sich  um  Schlichtung  des  auf  kurze 
Zeit  beigelegten  und  nun  neuerdings  ausgebrochenen  Streites  zwischen  dem 
Meister  von  JAvland  und  der  Stadt  Riga,  um  dessen  Beendigung  sie  sich 
gleichseitig  mit  derselben  Bitte  an  Prälaten,  Ritterschaft,  Mannscltaft  und 
Städte  der  Lande  wenden,  eifrig  zu  bemühen  (hadden  wii  mit  samend  anderen 
unsen  frunden  upp  gesynneut  beider  dele  sodanes  to  vorblivende  mögen 
vorhinderen,  weren  wii  willich  gewesen,  so  unse  mannichvoldigen  scriftlike 
erbedinge  wol  vonneiden.  Unde  wente  wii  furderen  Unwillen,  orloch,  kriieh 
unde  vorderff  des  landes  twisschen  den  parten,  ok  so  dardorch  de  unge- 
lovigen  Russen  erwecket  mochten  werden,  ungerne  segen,  bidden  unde 
begeren  hirumme  deger  andachtigen  etc.).  —  [14] 85  (ame  midweken  na 
deme  sondage  misericordia  domini)  April  20l. 

StA  Reealf  Natten  i486 -1490,  Or.,  Pf/.,  mit  Spuren  de«  Sekret*. 

D.  Anhang, 
a.  Dänemark. 

604.  iAbeck  an  Rostock:  sendet  Abschrift  von  dem  durch  Schreiben  von  der  letzten 
Tagfahrt  in  Lübeck  an  den  König  von  Dänemark  erhaltenen  Geleit  fir  die 
Schonenfahrt;  verspricht  Mittheilung  über  die  Kosten  auf  der  nächsten  Tag- 
fahrt*. —  [14J85  (ame  sonnavende  vor  Viti  martyris)  Juni  11. 

RA  Rostock;  Or.,  /'</.,  mit  Retten  dez  Sekret».   Atusen:  Lecta  corara  consulibu* 
decem  milium  militant'  85. 

a)  ffiraiar  fthlt  St. 
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b.  Flandern  und  Frankreich. 

G0.r>.  Der  Kfm.  zu  Brügge,  nur  Zeit  in  Antwerpen,  an  Lübeck  und  Hamburg:  be- 
richtet, dass  er  Maximilian,  H.  von  Oesterreich  und  Burgund,  versprochen 
habe,  Flandern  zu  räumen  und  jeden  Verkehr  mit  diesem  Lande  abzubrechen, 
dass  die  Uebersiedlung  nach  Antwerpen  vor  dem  Ostermarkte  vollzogen  worden 
sei  und  dabei  40  Packen  Istken  von  einem  Hauptmanne  des  Herzogs  konfiscirt 
worden  seien;  ersucht,  die  Fahrt  nach  Flandern,  wie  sie  gerade  jetzt  von 
Hamburg  aus  wieder  versucht  werde,  zu  verhüten.  —  Antwerpen,  1485 
Mai  31. 

R  au»  RA  Rostork,  Lühecker  Abschrift.  Uebcrschrieben :  An  de  stede  Lubeke 
unde  Hamborch  satnptliken  unde  besunderen.  Urliersandt  laut  Begleitschreiben 
Lübecks  [14j85  mme  mand&ge  vor  Viti  martyris)  Juni  13  (RA  Rostock.  Orn 
Pg.,  mit  Spuren  des  rothen  Sekrets;  geilruckt:  daraus  Wochend.  Rost.  Nach- 
richten 1758  S.  73). 

D  StA  Danzig,  XXI 127,  Lübecker  Abschrift,  lieber  schrieben:  An  de  Stede  Lubeke 
und£  1 1 .1 id  1)0 n cli«  Jjci^^fMoat^i  latti  fit  tt&t  fn  t  ii>6n  /.{il/{.(*h.n  ^  f^J^a  (äisc  sontlii^t. 
vor  Viti  martyris)  Juni  12  (StA  Danz.g,  XXIX  270,  (Jr.,  Pg.,  mit  Resten  de* 
Sekrets). 

Gedruckt:  aus  Ii  Wöchcntl.  Rost.  Nachrichten  1758  S.  77  und  81. 

P.  8.  Erbaren  vorsenige  und  wiise,  besundere  werdige  leve  heren.  So  wii 
juwen  erbarheiden  tot  meertiiden  unde  sunderges  uth  dem  latenten  colden  markede 
Mertini 1  van  Bergen  upten  Zoem  vorscreven  hebben  van  der  mishegelicheit  und 
twidracht  wesende  tusschen  dem  grotmogenden  unde  eddelsten  fursten  unde  heren, 
deine  heren  hertogen  van  Osterriike  unde*  Burgunnien  etc.,  siner  unde  sines 
sones  gnaden  landen  herwert  over  an  de  ene  unde  deine  lande  van  Vlanderen  an 
de  anderen  ziide*,  dardorch  wii  tot  meer  tiiden  van  deme  vorscreven  heren 
hertogen  zere  ernstliken  vorsocht  weren,  dat  vorscreven  land  van  Vlanderen  mit 
lyve  unde  gude  to  rumen,  in  so  verre  wii  des  unses  vorsekert  bliven  wolden,  unde 
dat  wy  imune  sulliker  unde  meer  anderer  drepliker  sake  willen  uns  darto  be- 
wegende uppe  juwer  heren  wolnemen  unde  hehach  gesloten  und  overkomen 
weren,  uns  mit  unsen  guderen  an  desser  ziide  bynnen  Antworpen  to  entholden 
tor  tiid  unde  wiile,  umme  mit  deme  vorscreven  heren  hertogen  tot  nenen  Ungnaden 
noch  Unwillen  to  komen,  des  wii  begerenden  juwer  heren  gude  gelefte  unde  gut- 
like  antworde  bescreven,  uns  in  den  besten  na>>  to  weten ;  darup  juwe  erbarheiden 
mit  sament  den  anderen  heren  van  den  Wendeschen  Steden  uns  na  der  hand  vor 
antworde  screven,  dat  gii  tovreden  weren,  wii  umme  de  vorscreven  saken  willen 
unse  residencie  nemen  sohlen  in  de  vorscreven  stad  vank  Antworpen  etc. 5 ;  so  wii 
nichten  twivelen,  dat  alletc  in  juwer  heren  guded  entholde  wol  is.  Deme  welliken 
so  achtervolgende  und  na  dat  wii  befunden,  dat  de  vorscreven  twidracht  unde 
mishegelicheit  nichten  beterden,  meer  leyder,  Gode  entfarmet,  tot  enen  strengen 
und  groten  blotstort(igen)e  orloge  gekomen  zin,  hebben  wii  al  vort  ingaen  van 
demf  paschemarkede  *  van  Bergen  upten  Zorne  lestleden  den  ereamen  mester 
Gerde  Bruns,  unsen  secretarius,  mit  credencie  breven  an  den  vorscreven  heren 
hertogen  van  Osterriike  gesand  vorgeven  latende,  dat  wii  na  siner  gnaden  begerte 
an  unse  heren  van  den  Steden  der  Duitzscben  hanse  orloff  und  consent  vorworven 
und  vorkregen  hedden,  dat  vorscreven  land  van  Vlanderen  to  rumen  und  to 
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myden,  begerende,  uns  siner  gnaden  salveconduit  und  vorsekertheit  to  vorlenen, 
umme  de  vrier  und  sekerer  uth  to  mögen  trecken;  dat  uns  bii  der  vorscreven 
ziner  gnaden  alzo  raildeliken  geconsentert  und  vorleent  ward.  Welke  salveconduit 
uns  van  noden  was  alzo  to  laten  werven,  wante  in  dessen  vorscreven  landen 
hei  wert  over  zeer  strengeliken  vorboden  is  gewest,  dat  nemant  uppe  de  vorb(drte)  » 
van  lyve  und  gude  in  Vlanderen  trecken  noch  reisen  solde,  unde  ok  dat  alle 
gudere,  de  to  Brügge  tome  stapele  gewest  weren  und  herwert  over  gebracht, 
vorbort  und  vorvallen  zin  solden,  und  dar  upp  bii  deme  vorscreven  heren  hertogen 
schepe  van  orloge  uthgeret  zin  gewest,  sullikent  to  vorwachten.  Unde  de  vor- 
screven mester  Gerd  mit  dem  vorscreven  salveconduit  alzo  wedderumme  to  Brügge 
gekomen  zünde,  zin  wii  alle  gemenlike  under  tdeczeselb,  dat  wii  to  Bergen  vor- 
screven in  den  market  wesen  wolden,  und  umme  van  den  Vlamyngen  de  myn 
vormerket  to  werden,  mit  alle  unser  hebbinge  uth  Vlanderen  gescheden  und  to 
Bergen  gekomen.  Und  al  wasset  so,  dat  tusschen  deme  vorscreven  heren  hertogen 
unde  mester  Gerde  van  unser  wegen  besproken  was,  uthen  lande  van  Vlanderen 
mit  lyve  und  gude  to  trecken,  und  dat  salveconduit  sohle  gemaket  werden  upten 
Bergermarket  und  dat  umme  der  Vlaminge  wille,  de  beth  van  dar  und  uthen 
lande  to  komen,  so  was  allikewol  des  princen  wille  und  meninge,  dat  de  copman 
mit  sinei n  gude,  dat  he  uth  Vlanderen  brachte,  na  sinem  behage  in  alle  den 
anderen  des  princen  landen  vrii  trecken  mochte;  warup  etlike  bii  gebreke  van 
schepen  eyn  schip  van  Amsterdamme  upp  de  tiid  int  Swen  liggende,  dat  nicht  to 
Bergen,  meer  allene  to  Amsterdamme  wesen  wolde,  bevrachten  mosten  mit  veertich 
terlinge  laken  na  Amstelredamme  vorscreven;  welk  schip  by  eynen  capiteyn  des 
vorscreven  princen,  umme  datt  et  nicht  to  Bergen  bevrachtet  en  was,  angehalct 
und  to  Steinbergen c  in  der  herlicheit  des  greven  van  Nassouwen  gebracht,  und 
de  vorscreven  laken  aldaer  upgeschepet  und  in  bewaringe  gelecht  zin  worden, 
alzo  dat  de  vorbort  zin  solden  umme  der  redene  vorscreven;  darumme  de  cop- 
man sine  gedeputerde  an  den  vorscreven  heren  hertogen  to  Brüssel  gehat  heft, 
ziner  gnaden  gelefte  deme  copmanne  in  bovenscreven  wiise  gedaen  to  underholden 
und  deshalven  sine  meninge  to  dudende  und  to  vorclarende  und  to  bevelende,  de 
vorscreven  laken  deme  copmanne  wedder  to  geven;  dat  dus  umme  der  unlede 
willen  des  orloges  vorscreven,  dar  he  nu  mede  bekümmert  is,  uthgestellet  is  ge- 
worden tot  ziner  wedderkumpsf,  und  alzo  de  vorscreven  laken  bevalen  in  be- 
waringe to  blivende  totter  tiid  vorscreven,  dar  de  copman  als  noch  mede  dulden 
mot  hopende,  dat  he  sine  belofte  in  guden  geloven  gedan  deine  copmann  nicht 
misvallen  ensolde,  sunder  uns  van  den  vorscreven  lakene  wedderkeringe  to  laten 
gesehen.  Unde  zin  so  vort  van  Bergen  hir  gekomen,  dar  wii  uns  denken  to  ent- 
holden so  lange,  dat  alle  saken  tusschen  deme  heren  hertogen  van  Osterrike  vor- 
screven, dessen  landen  und  den  van  Vlanderen  upp  ene  andere  und  beter  mate  ge- 
bracht werden,  dat  wy  Gode  bidden  yo  er  yo  lever  geboren  mote,  alle  blotstortinge 
unde  destruetie  van  landen  und  luden,  de  dar  dagelix  uth  riisen .  to  vonnidene. 
Vurder,  erbare  wiise  werdige  leve  heren,  want  de  vorscreven  mester  Gerd  deme  vor- 
screven hertogen  van  nes  copmans  wegen  lieft  beloven  und  toseggen  moten,  dat  wii 
und  de  gemene  copman  dat  land  van  Vlanderen  rumen  und  myden  sollen  und  dar 
hüten  bliven  so  lange,  dat  de  dinge  tusschen  siner  gnaden  und  den  vorscreven  van 
Vlanderen  tot  ener  anderen  uthdracht  gekomen  sollen  zin,  hehben  wii  hir  deme  geme- 
nen  manne  sullikent  vort  to  kennen  gegeven  und  zeer  scharpliken  vorboden,  in  Vlan- 
*    deren  nicht  to  reisen,  noch  enich  gud  aldar  to  senden,  upp  dat  deshalven  numment 
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to  senden,  noch  de  copman  umme  de  vorscreven  belofte  bii  mester  Gerde  gedän 
mit  »lerne  vorscreven  heren  hertogen  und  dessen  landen  tot  nenen  Ungnaden  und 
furderen  Unwillen  komen  dorve;  Hat  welke  alzo  bii  uns  gedan  is  umme  vele  und 
merkliker  sake  willen,  de  allet  to  langk  weren  to  scriven,  unde  sunderges,  umme 
de  beth  an  de  vorscreven  veertich  terlinge  laken  wedder  to  geraken.  Aldus, 
werdige  leve  heren,  vorstÄn  wii  ok,  dat  nu  kortz  und  (nicht)»  jegenstande  dat 
ghenne  vorscreven  is  etlike  schepe  to  Hamborch  vorvrachtet  und  geladen  zio, 
umme  int  Zwen  to  wesen,  dat  welke,  daert  so  were,  ene  vromede  sake  zin  solde 
und  zeer  sorchlik  vor  uns  und  deine  copmann  alhir,  angezeen  dat  ghenne,  van 
unser  wegen  deine  vorscreven  princen  belovet  und  togesecht  is,  alze  dat  land  van 
Vlanderen  geheel  und  al  to  myden.  dar  off  dat  doch,  dar  sullikent  geschege,  de 
contrario  bevunden  solde  werden,  ok  gemerket  dat  (de)b  Zeelandere,  de  tot  noch 
to  van  der  orloge  stille  geseten  hebben,  sik  nu  zeer  starke c  vorvorderen  und  zeker 
mennichte  van  schepen  uthreden,  umme  to  nemen  elkerliik,  de  int  Zwen  wesen  wil 
edder  dar  uth  komet.  Und  in  so  verre,  datd  jemand  van  der  henze,  de  alzo 
boven  des  vorscreven  heren  und  princen  mandamentc  und  gebode  int  Zwen  segelen 
wolde,  beschädiget  oft  genomen  worde,  mögen  gii  heren  merken,  dat  en  de  cop- 
man dar  nicht  uth  reden  sol(de)'  konen,  unde  were  to  bemoden,  dat  sulke  nicht 
allene  den  schaden  hebben,  meer  darto  belachet  und  bespottet  werden  solden. 
Ok  solde  de  here  hertoge  und  sine  cddole  heren  mögen  seggen,  dat  de  copman 
ziner  gnaden  anders  dan  de  warheid  vorgegeven  hedde  unde  so  geschapen  were, 
van  frunden  unfrunde  und  vyande  to  maken ;  dat  doch  allet  bii  guder  vorsenicheit 
beth  vorhod  bleve.  Is  darumme  unse  andachtige  und  zeer  fruntlike  beger,  gii 
werdigen  leven  heren  tor  wolvard  des  gemenen  besten  to  Hamborg  und  in  anderer 
haven  bii  der  zee  bestellen  und  darvor  wesen  willen,  dat  sulke  und  dergeliik 
schepinge  upp  Vlanderen  na  der  weilt  nu  vor  ogen  wesende  vorblive  und  achter 
gelaten  werde,  alle  schade,  moye  und  Unwille,  de  daruth  entstan  mochte,  to  vor- 
myden  unde  mit  deme  vorscreven  heren  hertogen  van  Osterriike,  sinen  eddelingen 
und  den  landen  herwerd  over  de  beterf  in  gnaden  und  fruntschuppen  to  bliven, 
bii  der  hulpc  van  Gode,  de  juw  erbare  vorsenige  und  wiise  besunderen  werdige 
leve  heren  in  aller  wolvard  behoden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unseren  ■ 
ingesegelen  den  latesten  dagh  vame  meye  anno  85. 

Olderlude  des  gemenen  copmans  van  der  Duitzscher  hanse 
nu  tor  tiid  to  Antworpen  in  deme  vrien  jarmarkede  wesende. 

600.  Derselbe  an  Lübeck:  berichtet  auf  dessen  Wunsch  über  die  Gesandtschaft 
seines  Sekretärs  Gerhard  Bruns  nach  Frankreich1.  -  Antwerpen,  1485 
Mai  31. 

I)  aus  StA  Dansig,  XXI  126,  Lillxtker  Abschrift,  lieberschriebe»:  Deine  rade 
to  Lubeke.  Ucbersandi  laut  BegleiUchreiben  Lühecks  [14  '85  (ame  arende 
uativitatia  Johannis  baptiste)  Juni  23  unter  Wiederholung  der  Aufforderung  zur 
Ratifikation  des  mit  Frankreich  geschlossenen  Vertrags  (tgl.  n.  591  und  592) 
und  mit  der  Bitte  um  ireitere  Mittheilung  an  Königsberg,  Elbing  und  Thorn 
(StA  Dansig,  XXIX  271,  Gr.,  Pg.,  mit  Besten  des  Sekrets). 

P.  s.  Erbare  vorsenige  und  wiise  werdige  leve  heren.  Na  juwer  begerte  an 
uns  gedaen»,  juwer  werdicheit  besehet  te  latene  weten  van  den  ghennen,  by 
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mester  Gerd  Bruyns,  unsen  secretarium,  in  Frankriike  bii  der  k|oningliken|  majcstad 
und  derselver  groten  rade  deine  owigen  vrede  angande  gedan  is,  bidden  wii 
jawe  erbarheid  fruntliken  weten,  dat,  hoe  wol  de  vorscreven  mester  Gerd  ene 
tiid  langk  wedder  uth  Frankriike  kotnende  bii  uns  gewest  is,  soe  en  lieft  id  doch 
nae  gelegenheit  der  tiid,  de  nu  leider  orloges  halven  in  dessen  landen  is,  neen 
pas  gegevcn,  juw  beren  dar  wes  van  to  scrivene,  uniine  dat  de  copman  uninie 
afwesendes  willen  des  geinenen  mans  beth  hier  toe  soe  riipliken  nicht  en  hevet 
vorsamnieleii  konen,  van  allen  dingen  bescheit  to  wetene,  des  bii  mester  Gerde, 
gefordert  is  gewesen.  Jodoch  hebben  wii  als  nu  verstan  na  synem  inbringene 
und  nae  lüde  der  scrifte  mit  sik  uth  Frankriike  gebracht,  dat  alle  dinge  na  juwer 
heren  und  der  gemenen  stede  begerte,  Gode  loff,  tot  enem  vullen  ende  gesleten 
zin  deme  gemenen  besten  to  gude,  nicht  ane  merkliken  kosten,  de  wii  hopeti 
beter  gedan  zin  worden  dan  nagelaten.  In  den  ersten,  so  heft  he  deme  heren 
koninge  sulven  in  persone  in  der  jegenwardicheit  syns  cancelliirs  und  anderer 
heren  des  riikes  rades  juwer  heren  besegelte  van  den  ewigen  vrede  upgeantwordet, 
dede  gutliken  und  blideliken  bii  den  koninge  entfangen,  geseen  und  overlesen  zin 
worden,  unde  derhalven  sine  gnedige  gudwillicheit  mit  synem  riike  juw  heren 
unde  den  gemenen  Steden  dorch  den  vorscreven  cancelliir  fruntliken  gepresenteil 
in  meningen,  den  vrede  vullenkomeliken  to  underholdene  und  laten  underholden 
allerdinge.  Ten  anderen  heft  sine  gnade  den  heren  van  den  Parlamente  bevalen, 
siner  gnaden  besegelte  van  den  vrede  to  Pariis  apembar  uthtoropene,  to  confir- 
merene  und  int  parlement  tot  euer  ewiger  dechtenisse  to  laten  registreren;  deme 
allet  so  beseht  is  na  lüde  der  scrifte  under  des  koninges  ingesegel  deme  cop- 
manne  deshalven  overgebracht.  Ten  derden,  soe  heft  mester  Gerd  noch  dorch 
hulpe  und  biistandicheit  van  groten  heren  und  sunderlingen  guden  frunden  so 
vele  gedaen,  dat  de  kouing  den  heren  van  den  schakyr  off  parlemente  to  Ruwaen 
in  Normandien  upp  winachten  lestleilen  geholden  bevalen  heft,  de  vorscreven  sine 
besegelte  ok  daer  geliik  to  Pariis  uthtolaten  ropen,  conhrmerene  und  vor  alle  der 
weit  int  selve  schakier  bevalen  to  underholdene  und  to  registerende;  deme  ok 
alzo  na  lüde  der  scrifte  dar  upp  wesende  besehen  is.  Ten  Vierden  heft  mester 
Gerd  noch  dar  enboven  eyne  nye  provisie  geworven,  alze  dat  de  ghenne,  [de* 
schepe  uthreden  willen],  al  Normandien  doer  in  den  Steden  und  havenen,  dar 
schepe  van  orloge  ter  zeewait  uthgeret  werden,  in  den  banden  van  den  officieren 
des  koninges  borge  stellen  und  beloffte  doen  moten ,  eer  se  gelovet  mögen  wesen 
uthtosegelene ,  unde  eer  men  en  van  des  koninges  wegen  enige  reschuppe  van 
bussen,  harnsche  und  van  anderer  were  ten  orloge  denende  doen  moet,  dat  se 
den  vrede  tusschen  den  koninge  und  den  Steden  gemaket  underholdeu  sollen  und 
nemande  van  der  hensze  enigessins  beschädigen  und  daervor  verantworden,  off  se 
de  contrarie  und  dar  entegen  deden,  sullikent  to  betalene  und  uptorichtene  mit 
allen  hinder  und  schaden  deshalven  geleden.  Und  heft  de  here  koning  mitten 
vorscreven  parlemente  deselve  provisie  und  besegelte  van  dem  vorscreven  vrede 
mede  bevalen  in  allen  havenen  und  poorten  in  Normandien  to  vorkundigene,  deme 
ok  alzo  na  lüde  der  certificacien  bii  mester  Gerde  medegebracht  besehen  is;  van 
den  welken  wii  alle  juw  heren  gerne  avescrifte  und  vidimus  autentiik  oversenden 
wolden,  in  den  wii  de  hir  bii  uns  hedden,  de  bii  anderen  des  copmans  Privilegien 
to  Brügge  in  bewaringen  umme  beters  willen  gelaten  zin,  und  juw  ter  tyd  und 
wyle  dat  beth  stadende  wert  dan  nu  gerne  oversenden  willen,  umme  alle  vor- 
screven saken  selven  te  mogene  zeen  und  vynden,  dat  de  so  allet  gefordert  zin; 
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hopende  bii  der  gelofften  Gades  an  beyden  zyden  underholden  to  wordene ,  soe 
de  allet  to  guder  truwe  verkregen  und  tusschen  beiden  averkomen  zin,  biddende 
unsen  guden  willen  und  nernsticheit  bii  mester  Genie  nae  allen  veronogene  gedaen, 
soet  allessins  bliiket,  in  danke  to  noinene  und  daroff  in  tiiden  und  stunden  und 
daert  juw  heren  dunken  sal  van  noeden  to  ziine  vormeldinge  to  doene,  yderman 
deshalven  besclieet  to  wetene,  sik  in  den  besten  darna  to  hebbene,  bii  der  hulpe 
van  Gode,  de  juw  erbare  vorsenige  uud  wiise  werdige  leve  heren  to  vorhopeden 
tiiden  behoden  und  bewaren  wille.  Gescreven  under  unsen  ingesegelen  den  latesten 
dagh  van  meye  anno  etc.  85. 

Olderlude  des  gemenen  copinans  van  der  Duitzscher  hansze 
nu  tor  tiid  to  Antworpen  in  den  vriien  jarmarkede  wesende. 

007.  Der  Kfm.  zu  Brügge  an  LübeeJc :  sendet,  wie  er  von  Antwerpen  aus  in  n.  606 
versprochen,  jetzt,  da  er  nach  wiederhergestelltem  Frieden  zteischen  dem  Herzog 
von  Oesterreich  und  Burgund  utfl  dein  Lande  Flandern  m  seine  Residenz 
zu  Brügge  zurückgekehrt  ist,  die  durch  (ierhard  Bruns  aus  Frankreich  mit- 
gebrachten Schriftstücke:  In  den  ersten  eon  vidimus  under  des  provestes 
seghel  van  Pariis  in  Latiine  van  deme  ewighen  vrede  tusschen  deme  heren 
koninghe  van  Vranckrvke  und  ju  heren  van  den  Steden  van  der  hanze  voer- 
screven,  und  soe  de  voerscreven  vrede  gheinternert  is,  gheconfirmert  und 
gheregistret  int  parlement  van  Pariis  nae  juwer  begherte,  und  oik  soe  de 
sulve  vrede  gheapprobert  und  bestedighet  is  int  schakier  off  parlement  van 
Normandyen  to  Ruwaen.  Ten  anderen  een  vidimus  autentiiek  in  Walssche 
und  ghetranslatert  uuth  deme  Walsschen  int  Vlaemssche  under  deine  seghel 
der  stadt  van  Brugghe  dair  an  ghehechtet  van  alsulker  provisien,  als  mester 
Gherdt  voerscreven  boven  den  voerscreven  vrede  verworven  hefft,  als  dat 
nummendt  in  Noermandyen  noch  de  zeecante  langes  ghene  schepe  ten 
oerloghe  uthreden  en  mach,  he  moet  erst  borghe  stellen  upte  van  der  hanze 
nicht  to  nemene  etc.  ;  und  was  de  voerscreven  provisie  in  Walssche  ghemaket 
unime  beters  willen,  want  men  de  in  Noermandyen  bii  der  zeecante  publiceren 
und  uuth  ropen  moste,  dair  dat  ghemene  volck  uuth  deme  Walsschen  beter 
verstaut  hadde,  dan  off  se  in  Latiine  ghewest  were.  —  1485  Juli  28. 

StA  LUcdc,  Acta  FLuulrica  vol.  1,  Gr.,  mit  Spuren  der  drei  Me/»chliestenden 
Sekrete.    Atmen:  lleccpta  10.  augusti  anno  etc  85. 

o.  Kontor  zu  London. 

008.  Dir  Kfm.  zu  Brügge,  zur  Zeit  in  Anlwirjten,  an  Lübeck:  wiederholt  sein 
Gesuch  für  die  beschädigten  Kauf  hüte  des  Kontors  zu  London,  denen  1474 
zu  Utrecht  aus  den  vom  Könige  von  Kngland  beialligten  10000  lftoid  Ku- 
stumegeldern  Frsatz  ihres  Schaden*  zugesagt  norden  sei,  unter  Auseinander- 
setzung der  für  die  Erfüllung  diesir  Zusage  sprechenden  dringenden  Gründe  *.  — 
Antwerpen,  1485  Juni  18. 

L  am  StA  Ijübeck,  Acta  Flandrica  vol.  I,  (Jr.,  die  3  Siegel  der  3  AeltcrleiUe 
erhaltet.   Austen:  Rccepta  27»  mensis  junii  anno  etc.  85". 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  heren  borgermesteren  und 
raitmannen  der  stadt  Lubecke,  unsen  bisunderen  leven  heren  und 
gunstighen  guden  vrunden. 
Unse  vrundlike  groete  mit  vermoghen  alles  gudes.   Erbare  voersenighe  und 
wiiso,  bisundere  werdighe  leve  heren.   Juwer  erbaerheit  mach  wol  indechtich 

')  Vgl.  n.  ö«2  §  52. 


Digitized  by  Goq 


Wendischer  Sttdtetag  zu  Labeck.  -  1485  April  18. 


559 


wesen,  dat  wii  voer  desser  tiit  ten  versoeke  und  nerstigen  begherte  der  bescha- 
digeden  coepluyde,  de  in  Enghelant  ten  tiiden,  als  de  coepman  aldair  ghevanghen 
was,  drepliken  groeten  schaden  nenien  ummc  deswillen,  dat  se  nicht  liick  som- 
mighe  andere*  sick  van  den  ghenienen  coepman  gheven  und  eer  eghen  profiit 
nieer  sochten  dan  tghemene  beste,  vrundlike  ghescreven  hebben  van  den  ghennen, 
dat  den  heren  radessendeboden  der  ghemenen  stede  van  der  hanze  in  den  jaren 
73  und  74  binnen  Utrecht  [t]erb  dachvaert  wesende  hü  den  voerscreven  bescha- 
digeden  clagheliken  to  kennende  ghegheven  wart,  biddendc  und  oitmodighen  ver- 
soekende,  dat,  in  soe  verre  de  sake  mitten  Enghelschen  ten  guden  eynde  ghebracht 
worde,  ere  werdicheit  dan  erer  nae  redene  und  rechte  ghedencken  wolde,  be- 
legginghee  eres  groeten  schaden,  dair  aver  enighe  allerdinghe  verdorven  siin 
worden,  te  hebbene,  en  lathende  gheneten,  dat  se  do  ter  tiit  tghemene  beste  voer 
eer  eghen  profiit  besorgeden  und  ten  herten  nemen.  Up  welke  ere  begherte  ter 
voerscreven  dachvaert  nae  lüde  des  recesses  beluvet  wardt,  dat  men  erer  ghe- 
dencken solde  und  ten  ersten,  de  stede  van  eren  uthghelechten  kosten  ten  dach- 
vaerden  ghedaen  und  de  coepman  to  Brügge,  des  he  voer  den  coepman  to  Londen 
verlecht  hedde,  van  den  teyndusent  ponden  sterlinges,  de  men  upte  costume  aff- 
baten  solde,  betaelt  weren,  den  voerscreven  beschadigeden  belegginghe  eres  schaden 
doen  solde;  dair  se  sick  beth  noch  toe  up  untholden  hebben  und  alsoe  to  meer 
tiiden  an  uns  beghert,  ghemercket  de  stede  des  eren  und  de  coepman  to  Brugghe 
des  siinen  vernoeghet  weren,  dat  wii  jw  heren  dit  verscriven  wolden  und  mit  se 
versoeken,  dat  bii  juwer  heren  gude  doghet  nae  langhen  verbeydene  erer  doch 
eyns  ghedacht  mochte  werden.  Und  alsoe  al  nu  wederumme  an  uns  versocht, 
jw  heren  van  dessen  vermaninghc  to  doene  umme  vele  redene  wille  uns  ghesecht : 
In  den  ersten,  dat  se  liick  den  unbeschadigeden  daghelicx  de  costume  moeten  helpen 
betalen  und  alsoe  tghenne,  se  van  eres  gheledenen  schaden  hebben  solden,  bii 
verlope  van  tiide  van  eren  eghenen  gelde  und  gude  betaelt  solden  werden,  worden 
oik  mids  der  upscrivinghe  van  der  costume  hogher  bii  de  Engelsschen  ghelastet, 
dan  se  anderssins  solden,  dair  de  upscrivinghe  nichten  were  und  mit  reden  gelde 
eer  gud  vercostumen  mochten,  wair  uth  büket,  dat  se  mit  langhen  verbeydene 
alle  daghe  tot  meerren  schaden  komett  dan  andere,  de  nenen  schaden  gheleden 
en  hebben.  Ten  anderen  lathen  se  en  duncken,  nae  deme  de  coepman  to  Londen 
en  mogheück  gelt  van  der  voerscreven  costume  rede  bii  sick  hefft,  wol  reden 
were,  dat  men  enen  itüken  dairoff  nae  avenante  besorgede  und  nutter  were,  dan 
tgelt  bii  den  coepman  to  lathen  liggen ,  dair  vilüchte  groete  aventuyr  dorch  up- 
lopinghe  in  den  lande,  parthiie  eder  brandes  off  anders  ungheluekes  halven  van 
komen  mochte,  und  soe  bether  were,  enen  itüken  dorch  juwer  heren  voersenicbeit 
in  tiides  to  besorghene,  dan  [wjan d  des  bii  quader  aventuyr  alsoe  gheboeren  mochte, 
dat  God  verbcde.  Segghen  oik  mede,  dat  etlike  in  den  tiiden,  alse  de  coopman 
ghevanghen  wart,  mitten  Engelsschen  wol  hedden  appunteren  moghen  van  groeten 
schaden,  de  en  ghedaen  was,  hedden  se  van  den  ghemenen  coepman  Scheden 
willen  und  sick  sulven  ghesocht,  soe  se  nichten  wolden,  dat  welke  groetelick  to 
merckene  stonde,  en  des  in  der  betaünghe  to  lathen  gheneten;  laten  en  oik  up 
juwer  heren  verbeteren  mede  duncken,  dat  de  teyndusent  punt  sterlinges  van  der 
costume  bii  den  koninghe  van  Enghelant  umme  eres  gheledenen  schaden  wille  be- 
legginghe to  hebbene  gcconsentert  is,  und  soe  wol  reden  were,  des  to  gheneten; 
und  oik  sunderges  bii  jw  heren  to  betrachtene,  daer  in  tokomenden  tiiden  de 
coepman  in  Enghelant  van  gheüiken  belastet  worde,  soe  alle  dinghe  wol  staen  te 
gheschene,  en  wol  de  gunstigher  wesen  mochten,  anderen  exempel  to  ghevene, 
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deme  ghemeneo  besten  ghetrouwer  te  bliivene,  yderman  meer  in  sulken  ghevalle 
voer  sick  sulven  to  wesene,  dan  men  villichte  anders  wol  doen  solde,  dair  nu  mit 
se  sulkent  ghekavelt  worde.  Welcket  allet  avermercket  und  allet,  dat  gii  heren 
bii  juwer  redelicheit  beth  kennen  moghen,  dan  se  begheren  oflf  wii  solden  ghe- 
scriven  können,  bidden  se,  soe  se  vrundlixst  moghen,  und  wii  mit  se,  umme  dat  se 
uns  daghelicx  an  vallen  mit  groeten  vervolghe,  an  jw  heren  deshalven  to  scrivene, 
juwer  werdicheit  to  ghclevene,  desse  ere  dachte  und  oitmodighe  bede  to  synne  to 
nemene  und  umme  erer  und  unser  vrundliker  bede  wille  alle  dynghe,  de  nae 
redene  und  allen  beschede  billicken  to  betrachtene  staen.  gutliken  avermercken  und 
gunstighen  betrachten  willen  mitten  ghennen ,  alsoet  und  daert  jw  heren  best  sal 
duneken  van  noden  to  wesene,  dat  se  eres  langhen  vervolghes  und  des  ghennen, 
en  to  Utrecht  toghesecht,  belavet  und  tot  eren  besten  berecesset  is,  doch  gheneten 
moghen,  off  ten  raynnensten  soe  vele  to  doene,  dat  sc  juwer  heren  troestighe  be- 
screven  andworde  eens  hebben  moghen,  dair  se  Sick  to  verlathen  moghen. 
Willen  se  und  wii  alle  tiit  gheme  verschulden,  dair  men  sal  können  und  moghen, 
tot  juwer  heren  bevele  und  gudwillighen  denste,  kent  God,  de  jw  werdighe  voer- 
senighe  wiise  leve  heren  besparen  wille  ghesunt  und  salich.  Gescreven  under 
unsen  ingheseghelen  den  18en  dach  in  junio  anno  85. 

Olderluyde  des  ghemenen  coepmans  van  der  Duytsscher 
hanze  nu  ter  tiit  to  Andwerpen  in  deme  vriien  jainnarckede 
wesende. 

009.  Dit  Kaufleute  von  Dinant  an  Lübeck:  ersuchen  um  Ersatz  ihres  auf  dem 
Kontor  zu  Jxmdon  in  Folge  ihrer  Treue  gegen  den  Kfm.  zu  Tjondon  er- 
littenen Schadens  aus  dem  gemäss  dem  Utrechter  Vertrage  gesammelten 
Kustumegehlc.  —  [Antwerpen],  1485  Juli  18. 

L  aus  StA  Lübeck;  Acta  Flantlrica  vol.  I,  Or.,  mit  Spuren  iles  Sekrets.  Aussen: 
Recepta  12.  augusti  anno  etc.  85.  Responsum  habent  prima  octobris.  Syinon 
Dyve.  —  Geschrieben  von  der  Hand,  welche  n.  COS  und  überhaupt  die  Briefe 
des  Kfm.  tu  Briiyge  in  tliesen  Jahren  schrieb. 

Den  erbaren  wiisen  und  voersenighen  heren  borghermestcren  und 
raitmannen  der  stadt  Luhecke,  unsen  werdighen  wiisen  leven  heren. 
Unsen  oitmodighen  willighen  bereyden  denst  juwer  erbaerheyt  altiit  to  voeren. 
Erwerdighe  voersenighe  und  wiise,  bisundere  gunstighe  leve  heren.  Juwer  wer- 
dieheyt  wille  gheleven  to  wetene,  dat  woe  wol  de  ghemene  selscop  und  wii  in 
Enghelant  beschadight  den  ersamen  olderluyden  to  Brugghe  residcrende  und  nu 
to  Andwerpen  wesende  unlanges  anghevallen  und  ghebeden  hebben,  an  juwe  wer- 
dicheyt  voer  uns  allen  to  scrivene,  belegginghe  van  den  schaden  und  vorlese  bii 
juwer  heren  schickinghe ,  de  iiderman  bii  den  Enghelsschen  ghehat  hedde ,  to 
hebbene  under  lengheren  woerden  in  den  sulven  breve  und  scrifften  begrepen  etc. 
hebbe  wii  des  nichtes  demyn  yo  doch  umme  alles  beters  willen  bedacht,  nicht 
unnute  to  siine,  jw  heren  van  den  groeten  schaden  uns  alleene  berorende  wat 
bi  eder  to  underrichtene,  soe  wii  vermoden,  ock  andere  beschadigeden  villichte  elk 
int  siine  ghedaen  moghen  hebben.  Welken  schaden  wii  umme  des  ghemenen 
besten  wille,  des  coepmans  previlegien  to  Lunden,  soe  vele  uns  alle  tiit  mogheliken 
ghewest  is,  unbrokelick  to  helpen  underholden,  gheleden  hebben;  biddende  dair 
umme  juwer  erbaerheyt  to  wetene,  dat  umme  den  heren  van  den  ghemenen  Steden 
und  des  coepmans  previlegien  to  Lunden  ghehoirsam  to  wesene,  und  nw  werlde  in 
menschen  ghedechtenisse,  soe  wii  hopen,  anders  gheseen  offte  ghehoert  en  is,  wii 
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und  unse  vruurie  deshalven  menichvoldeliken  in  Enghelant  beschädiget  siiu  worden : 
In  den  ersten  bii  enen  Enghelsschen  inanue,  ghenomet  Robert  Pouwenynghc,  ritter, 
ummetrent  33  jaren  tiides  gheleden,  dorch  unsen  affghenamenen  guderen  bii  fortze 
und  erachte  groeten  schaden  gheleden  hebben  ter  summen  toe  van  dusent  punden 
sterlinges  und  meer,  ilair  unune  inen  doe  ter  tiit  groet  vervolch  dede  und  soe 
verre  quam ,  dat  men  umme  ene  clene  summe  alse  60  tt  sterlinges  wol  dorch 
v runde  tot  enen  appuntemente  van  der  heier  summen  betalinghe  to  hebbene  ghe- 
komen  hedde,  welk  appuntement  men  umme  des  coepmans  previlegie  wille,  alse 
dat  nummendt  van  nenen  ghenamenen  schaden  appunteren  en  moet,  nicht  annemen 
dorste,  <les  coVpmans  Privilegien  ungheserighet  to  underholdene ,  und  soe  aller 
dynghe  des  voerscreven  gudes  hebben  missen  moeten  to  etliker  ewigher  ver- 
derfenisse  und  anderer  unverwintliken  schaden.  Und  soe  dan  oik  nae  der  tiit 
dorch  de  destruetie  und  verderfenisse  der  Stadt  van  Dynant 1  vele  van  uns  tot 
groeter  armoede  ghekomen  siin,  soe  yderman  wol  kundich  is,  siin  noch  enighe  van 
uns,  de  ter  selven  tiit  in  Enghelant  wes  beholden  hadden,  sick  mede  to  ghenerene, 
wiiff  und  kindt  toe  voedene.  leyder  bii  den  Enghelsschen  to  vorderen  schaden 
ghekomen  ter  summen  van  1102  U  und  %  nae  den  inve|n|taris",  dat  de 
Enghelsschen  dair  sulven  van  ghemaket  hebben  und  den  werdighen  heren  rades- 
sendebaden  anno  die  und  74  to  Utrecht  ter  dachvaert  bii  uns  averghebracht,  ane 
dat  ghenne,  dat  se  nemen,  noch  beter  was,  und  ane  den  schaden  van  teringhen, 
kosten  und  verlettinghen  in  der  ghevangenissen  wesende  und  de  sake  to  achter- 
volghene  ghedaen,  wol  bedraghende  ter  summen  van  400  W  sterlinges,  soe  men 
dat  allet  gherne  sal  doen  bliiken  tor  tiit  und  wiile,  jw  heren  dat  gheleven  sah 
Baven  dat  welke  noch  vorder  van  anderen  schaden  und  schulden,  wii  dorch  ver- 
ruckinghen  van  velen  obligatien,  Hillen  und  anderssins  bii  den  Enghelsschen 
ghedaen  gheleden  hebben,  alse  de  coepman  to  Lundcn  ghevanghen  lach  und  de 
Enghelsschen  de  slotele  van  den  huyseu,  boden  und  caineren  ghenamen  hadden 
und  allet,  dat  se  dair  inne  vonden,  leveden,  soe  en  dat  ghelevede,  bedraghende 
wol  ter  summen  van  800  tt  sterlinges,  welken  schaden  belopende  in  al  ter  summen 
3362  tt  (i  und  h  wii  arme  luyde,  umme  van  den  ghemenen  coepman  und  siinen 
Privilegien,  lever  allet  to  liidene,  dat  wii  mochten,  nicht  to  schedene,  gheleden 
hebben.  Und  soe  gii  dan,  erwerdighe  leve  heren,  ju  umme  der  voerscreven 
averlast  und  des  groeten  unsprekeliken  schaden  willen  deine  ghemenen  coepmanne 
und  uns  armen  schemelen  luyden  soe  unredeliken  wedervaren,  uns  allen  to  hulpe 
und  troeste  und  deme  ghemenen  besten  to  gude  hevliitighet  hebben,  10000  tt 
sterlinges  van  der  costutne  to  ghenoteue,  des  nu,  soe  wii  waerachtighen  verstaen, 
enen  groeten  deel  versament  is,  bidde  wii  und  begheren,  soe  wii  aller  oitmodigest 
können  und  mogheu,  dat,  angheseen  und  ghemerckot  mit  guden  willen  und 
gunstigher  andacht  dat  ghenne  voerscreven  is,  gii  werdighe  wiise  leve  heren  juwe 
barmherticheyt  up  uns  arme  ellendighe  schamele  verdorvene  luyde  toghen  willen 
und  uns  ter  eren  van  Gade  unser  woldaet,  duldynghe  und  ghetrouwicheyt  gheneten 
lathen,  dat  wii  nae  groeter  eilende,  langher  verheydinghe  und  vullenkomen  be- 
trouwen  in  juwer  heren  understhedenheyt  und  toesaghe  ter  voerscreven  dachvaert 
to  Utrecht  gudertiernliken  ghedaen  betb  her  toe  ghehat  dorch  juwer  heren  gunst 
und  gude  hulpe  an  den  coepman  to  Lunden,  off  daert  ju  heren  duueken  sal 
bchoerlick  to  siine,  soe  vele  verwerven  moghen,  dat  wii  arme,  ellendighe,  schamele, 
verdorvene  luyde  unses  groeten  verleses  und  gheledenen  schadeu  unverschuldet 

a)  itn.t.r.-.  /.. 

')  Durch  K<irl  den  Kühnen  Ende   August  IMi,  egl.  Harante,   lUxtoire  des  Duc«  de 
Honigvgne  S,  578  (f. 
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hulpe,  troest  und  hetheringhe  nae  avenante  mit  allen  anderen  unschuldighen 
besehadigeden  hebben  moghen;  int  welke  juwe  werdicheyt  deine  aluioghenden 
(Jade  sunderlinghen  denst  und  uns  armen  luydeu  groete  almisse  bewiisen  sal, 
willeude  voer  alle  gunst  und  nernstighe  bulpe  den  sulven  barmhertighen  Gade 
voer  jw  werdighe  wiise  leve  heren  altiit  gherne  bidden ,  jw  in  allen  voerspoede 
und  doghentliker  becherte  tue  bewaerende,  aver  uns  ghebedende  van  des  wii 
allessins  tot  juwer  heren  ghebade  mit  unsen  vrunden  vermoghen.  Und  soe  wes 
wii  desser  unser  oitinodigher  und  noitdrofftigher  begherte  gbeneten  moghen,  bidde 
wii  dair  ort'  bii  dessen  unsen  baden  juwer  heren  troestighe  und  gunstigbe  guder- 
tierne  audworde  bescreven,  dair  t<>  wii  sollen  mogheti  verhapen  und  uns  mit  guder 
audarht  in  den  besten  verlathen,  verschulde  wii  alle  tiit  tot  juwer  heren  gheleffte 
nae  unsen  cleynen  veruioghene  mit  willighen  denste  und  guden  willen  gherne. 
(iesneven  under  dat  soghel  van  Clays  Saliuier  in  den  name  van  uns  allen  den 
18«u  dach  van  julio  anno  85. 

Juwer  erwerdicheyt  oitmodighe  und  gudwillighe  deners.  arme 
beschadigede  coepluyde  van  der  stadt  van  Dynant 


Sächsische  Stiidtetage  zu  Brannschweig  und 
llildeshoini.       148.")  April  17  und  22. 

Von  dem  Tage  zu  Braunschweig  erfahren  wir  nur  aus  den  Sfadtrechnunym 
Güttingens  (StA  Güttingen):  Item  12'/*  m.  13 1  :t  \ti\  3  h  Ludolf  Snippen  et 
Rogghinkneder  in  Ilrunszwigk  et  Hildensem  misericordia  douiini,'  ad  conven- 
cionem  civitatum  propter  Hildensemenses.  —  In  Hildesheim  waren  anwesend  Bat. 
ton  Goslar,  Magdeburg,  liraunsehweig ,  Güttingen,  Hannover,  Einbeck,  Northeim, 
Helmstedt-.  Anlass  war  der  Streit  Hildesheinis  mit  seinem  liisehofe  Barthold  über 
die  Bieraccise  (vgl.  S.  31(5  ff.),  der  in  diesim  Jahre  zu  einem  umfassenden  und 
durch  die  Bundesgenossen,  die  beide,  Partheien  fanden,  längere  Zeit  fast  das 
ganze  Niedersachsen  in  Bewegung  setzenden  Kriege,  führte;  vgl.  Litntsel ,  Gesch. 
d.  Diöeese,  u.  Stadt  Hitdesheim  2,  476  ff.;  J.ctzner,  Dassclische  und  Einbecktsek 
Chronik  2,  .Vi  //".  ». 

A.  Der  Ree  es  s  zeigt  die  sächsischen  Städte  einträchtig  entschlossen,  Hildts- 
heim  zu  helfen.  Die  in  Aussieht  genommenen  Verhandlungen  mit  Lübeck,  Ham- 
burg und  Lüneburg  haben  zu  Zelle,  JAtneburg  und  wieder  zu  Zelle  stattgefumlen*; 
das  Resultat  ist  uns  nicht  bekannt. 

')  April  /;.  s)  Viilleicht  ist  hierher  zu  beziehen  die  Xotiz  iler  Hildesheimer 

Kiimmtrfirechnumjen  zu  Ils~>:  Item  do  de  stede  dageden  vor  Sturwolde,  dosulves  geschencket 
dem  doraproveste,  sinciu  broder  unde  den  doctorihus  100  gülden,  mala  t  133  m.  6l  g  ß  2  l). 
*)  Die  Chronik  de»  Sekretär*  der  Bergen f ahrer  Christian  ron  Gecrcn  [St.  Bibliothek  Lübeck) 
hat  zu  t4s~>:  In  deme  sulven  jare  was  veyde  mit  den  van  Hildensem  unde  eren  bisscop  Bartolde 
Landesberg,  de  de  stad  woldc  belasten  myt  unwontliker  tzise  unde  tollen,  dar  siik  de  staet  myt 
bistaude  der  hense  jeghen  setteden  myt  hulpe  veler  heren  van  de  Lippen  etc.  ummc  venknisse 
willen  des  greven  van  Kcberg  unde  hertigen  l'redcrick  van  Ilrunszwigk,  den  sin  broder  tolcde 
dulbeit,  Wilhelm.  Van  dessen  saken  schach  grot  schade  int  stichte  ter  stede  Gronow,  Pattensen, 
IVyne  vordorven,  Storenwolt  toschaten  unde  beiecht.  4)  \'<jl.  Koppmann,  h'iimmenir. 

d.  Stadt  Hamburg  l,  Hl,  4  und  It :  10  t(  >■  ß  domino  Ludero  de  Hadclen  versus  Tzellis  ad  civi- 
tates  ibi  convocatas  in  causa  Hildensemensium.  —  2  U  1  ß  4  <J  raagistro  Nicoiao  Holden  versus 
Luneborg  in  causa  Hildensemensium.  10  U  12  ß  domino  Ludero  van  Hadclen  versus  Tzellis  ad 
certas  civitates  transmericanas. 
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Ii.  Die  Beilage  bringt  den  limUcnrf  eines  Absagebriefes  der  sächsischen. 
Sfodtc  an  den  B.  von  Hildesheim. 

A.  Recess. 

€10.    Jieecss  zu  Hildesheim.  —  1485  April  22. 

II  an*  stA  Helmstedt,  Urkunde  ».232,  Ah*rhrift,  mit  n.  GH  auf  demnell^n 

Zettel,  diesem  unmittelbar  folgend. 
Hd  StA  Hildetkrim,  Urkunde  n.  MG,  Entwurf  (f). 

De  erliken  radessendeboden  der  stede  Gosseler»,  Magdeborch.  Brunswick, 
Gottinph1',  Honover,  Eymbecke0,  Northern  unde  Helmstede  nu  bynnen  Hildenseni 
vorgadderth  sin  eyniclr1  geworden  unde  hebben  beslotcn  oyndrechtliken''  miit 
dernef  rade  to  Hildenseni,  dat  se  desulven  van  Hildensem  nicht  vorlaten 
willen,  sunder  ohne*  hulpc  dohn'1  twe  manthe  langk  na  lüde  der  vordracht, 
nemliken  achte  gülden  up'  den  gewapenden  to  rekende '/de  anstan  schullen 
uppe  jubilate a  negest  folgende,  doch  up'  hehach  der  erbenompten v  stede  unde 
des  radesz  to  Hildensem.  Unde1  ift  de  van  Hildenseni,  dat  God  affkere,  umme- 
laghe  deden,  dat  denne  de  erbenompten k  stede  ohne*  des  hulpe  unde  trost  «lohn11 
sehullen  unde  willen  redeliker  wiisz.  Item  se  willen  de  van  Hildenseni  na  not- 
troft  bevitalien  unde  sc  entsetten  miit  demcr  ersten,  eftmse  belacht"  worden,  so 
vakenn  de  noth  der  van  Hildcnsem  dat  esschende  wert.  Item  se  willen  der  van 
Hildensem  viende0  neyne  vitalien  utgeven,  so  fro  de  erliiken  sendeboden  der 
stede  erst  to  husz  komen  an  alle  geverde.  Item  willen  ok  de  erbenompten1 
radessendeboden  der  stede  vorsciivenp  up  belechlike  stede  de  van  Lübeck, 
Hamborch  unde  Luneborch  yo  eyr  jo  lever  unde  se  forderen  unde  biidden  na  lüde 
der  vordracht.  dem  so  to  donde 3.  Unde  is/  gescheyn  irne«'  jar  dusent  verhunderth 
85  ame  avende  saneti  Georgii. 

B.  Beilage. 

(»11.  Absagebrief  der  Städte  Goslar,  Magdeburg ,  Brattnsehueig,  Güttingm,  Stendal. 
Einbeck,  Hamwver ,  Northeim,  Helmstedt  an  den  B.  Barthold  von  Hildes- 
heim, Administrator  von  Verden.  —  [Hildesheim,  1485  April  22]. 

II  aus  StA  Helmstedt.   Urkunde  n.  23 X,  Entwurf,  n.  Olli  auf  demselben  Blatte 
rorangebend. 

Wettet,  erwerdige  in  God  vader  unde  here,  here  Bartold,  biisschop  to  Hid- 
densen) unde  administrator  der  kercken  to  Verden,  so  alse  den  erszamen  borper- 
mesteren,  rathmannen,  gemeynen  borgeren  unde  inwoneren  der  Stadt  to  Hidden- 
sen!, unsen  leven  frunden,  äff  unde  tofore  an  juwem  lande  unde  gebede  [vorboden 
is|r,  unde  ok  nicht  alleyne,  sunderon  ok  dorch  andere  juwe  heren  unde  frundt 
beschicket  unde  gefoget  hebben,  boven  dat  de  sulven  unse  frunde  van  Hildensem 
der  vormeynden  schult  halven  an  se  sick  der  an  uns  to  eren  unde  to  rechte  vor- 
boden hebhon,  orer  darinne  mechtich  to  siinde,  unde  noch  overbodich  sin,  rechtes/ 

a)  Goaler  Hd.                       M  Gotting-ii  Hd.  c)  Kinbeke  Hd.                       d)  «mich  IM. 

t»)  «ndrvcbtliken  lfd.                       fl  mit  dem  HJ  g)  one  Hd.                       h)  «Ion  Hd. 

i)  ttppn  Hd.                       k)  iti  .■nur  l.-n  Hd.  1)  Vnitt  —  rs-deUker  wiin  al»  hn  butmdirir 

Ahtrhnitt  jm  SeMuftt  narh^,lra^m  Hd.  ml  ifft  Hd.                       n)  twtolit  Hd. 

o>  yigmi*  Hd.                  p)  Yorw-brirfn  Hd.  n)  »m«  Hd.                 r)  Yorliodm  it  /tili  II. 

')  Vgl.  n.  4G8,  too  nur  i;  fluiden  gerechnet  werden;  n.  K73.  *)  April  24. 
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to  piekende,  dat  wii  also  vor  se  geboden  hebben.  «lat  denne  also  van  ju  vorachtet 
isz,  ande  also  iniit  eygener  gewalt  des  riikosz  frühen  strate  ohne,  uns  unde  deine 
gemeynen  wandernden  manne  t«>  vorfange  j hegen  alle  recht  vorstoppet  unde  vor- 
lauten hehlten,  des  wii  meynen  sick  in  rechte  nicht  gehöre-,  duruml)  de  gnanten 
van  Hildenseni  denne  miit  ju  to  fe\den  unde  Unwillen  gekomen  syn.  So  wii 
denne  den  van  Hildensein  van  voreynhure  unde  vordracht  halven  gewandt  sin, 
wur  wii  orer  mechtich  sin  nicht  laten  en  mo»en.  so  se  unser  erbedinge  wenteher 
to  nicht  hehben  neten  mögen,  eilt  wii  nu,  borgermestere  unde  gemeynen  rede  der 
stede  (losszeler,  Magdeborch,  Urunswiek,  Gottingen,  Stendell,  Eymbecke,  Ilanover, 
Northeni  unde  Helmstede,  des  den  gnanten  unsen  frunden  van  Hildensem  jennifien 
totrost  deden  unde  ohne  wene  in  ore  hulpe,  sick  sulkesz  undrechtlikes  unde  un- 
wontlikesz  rornemendes  uptoholdende,  schickende  worden,  de  denne  uppe  ju  edder 
up  juwe  lande  unde  lüde  suchten  unde  ju  so  jennigen  scaden  deden,  wu  de  scade 
were,  warede  edder  to  qweme,  unde  daraoe  unde  aver  schaden  nemen,  id  were 
denne  an  rove,  brande  unde  dothslage,  dar  wolden  wii  ju  edder  den  juwen  noch 
de  unse  nicht  to  antworten  unde  wolden  des  unse  ere  an  ju  unde  den  juwen  to 
guden  tiiden  wol  vorwart  hebben  in  aller  mathe,  so  sik  na  nottroft  behoren 
scholde;  unde  eft  uns  ok  jenniger  vorwaringe  darinne  forder  van  noden  were. 
wolden  wii  hiir  miidde  ingetophen  hebben  unde  uusz  der  vorwart  wetten.  Unde 
dusses  to  bekantnisse  etc. 


Sächsischer  Städtetag  zu  Braunsclnveig.     148.")  Juni  6. 

Von  einem  solchen  erfahren  uir  durch  das  unter  Vorakten  mitgetheiltt 
Einlatlungsschreiben  Hreiunschtccigs  an  Goslar.  Es  handelte  sich  um  llildcsheims 
Sache  Antretend  uaren  jedenfalls  Itsn.  Güttiw/ens ,  da  dessen  Stadtrechnungen 
(StA  Güttingen)  haben:  Item  161/,  m.  221},  ß  5  Sj  Luder  Snippen  et  Hanse  Hel- 
mold  in  Brunszwipk  feria  2.  post  corporis  Christi 1  ad  conventionem  rivitatum  propter 
Hildensemenses. 

Vorakten. 

012.  Braunschueig  an  Goslar:  giebt  Nachricht  aber  eine  Zuschrift  Hildesheims 
und  ladet  aus  Anlass  derselben  eiuf  Juni  0  zu  einem  läge  nach  Braun- 
schueig unter  Begleitung  einer  möglichst  starken  Kriegsmacht.  —  US:* 
Mai  20. 

</  n,m  StA    (iodar,  Schreiheu  rcritef,ie,/rufr  Stä<He  an  (iotlar,  ()r .,  mit  Htttrn 
tlto  Sekrets. 

Den  ersamen  borgermestern  unde  rade  der  stad  to  Goszler.  unsen 
bisundern  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  denst  tovorne.  Krsamen  bisumiern  guden  frundes.  De 
ersamen  unse  frunde,  de  rad  der  stad  to  Hildensem,  hebben  alz  hüte  ore  scriffte 
an  uns  geschicket  under  anderen  hemeliken  dingen  inholdende  eynen  artikel 
ludende  alz  dusse  ingelechte  avescritTt,  darinne  pii  ore  begeringe  wol  willen  vor- 
nemende  werden.  Des  is  unse  gutlike  beger,  dat  gii  der  dinge  halven  itlike 
juwes  rades  personen  vulmeehtich  in  unse  stad  willen  schicken,  ame  matidaj-'e 


M  Jmmi  tf. 
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na  des  hilgen  lichammes  dagc 1  BCherstkomende  myt  juwem  hovewerke  so  gii 
stärkest  mögen  tigen  den  avent  hir  in  der  herbeige  to  wesende,  wente  wii  de 
ersannen  unsc  frunde  van  Magdeborch  unde  de  anderen  erliken  stede  uppe 
dussem  orde  belegen,  denne  de  ore  hir  ok  so  to  hebbende,  ok  so  besdieden 
hebben,  van  den  unde  itliken  anderen  notrofftigen  stucken,  darane  uns  allen  wii 
to  donde  sin,  to  sprekende  unde  to  slutende,  wes  uns  Steden  <larinne  to  donde 
wol  van  noden  sin.  Unde  hir  gutwillich  to  sin  unde  nicht  bileggen,  dar  vorlaten 
wii  uns  to  unde  vordenent  gerne;  jodoch  juwe  antworde.  Gescreven  under  unsem 
secrete  ame  fridage  na  exaudi  anno  domini  etc.  85. 

De  rad  der  stad  to  Brunswick. 


Süderseoischer  Städtetag  zu  Apeldoorn.  — 
1485  um  Juni  10. 

Kunde  von  demselben  erhalten  wir  nur  aus  den  Kämtnereirechnunge-n  von 
Deventer,  aus  denen  Auszüge  als  Beilage  mitgeteilt  sind.  Die  Theilnehmer 
lassen  sich  nicht  feststellen.  Anlass  war  ein  Schreiben  JXibecks,  das  wahrscheinlieh 
neuerdings  die  Aufforderung  brachte,  zu  diu  Kosten  der  Gesandtschaft  nach  Frank- 
reich durch  Schosssahlung  beizutragen.    Vgl.  n.  .VM—598. 

Beilage. 

6/3.    Atiszüge  aus  den  Stadtrechnungen  von  Ihxcntcr.  —  148?>  Mai  26  -  Juni  3. 
I)  au*  StA  Deventer. 

1.  Item  des  donresdages  nae  pinxsten  *  Hörnum  Ridder  gegaen  an  die  stad 
van  Zutphen  op  scrifft  der  van  Lubeke,  ende  dat  sii  dat  den  anderen  Gel- 
resschen  hansesteden3  voirt  wittigen  sohlen;  hem  gegeven  2  st[uvei  ]  2oirt|kenJ. 

2.  Item  des  saterdages  nae  pinxsten  15  Egbert  Goessenssen  gegaen  an  die  stad 
van  Swolle  myt  copien  der  scrifft  van  Lubeke,  dat  die  van  Zwolle  voirt  sohlen 
wittigen  den  van  Campen;  hem  gegeven  2  stuver. 

3.  Item  des  friidages  dair  nae  (nae  dos  hilligen  sacraments  daege) 1  Hcrman 
Ridder  gegaen  tot  Groningen  myt  der  antwort,  die  ons  myn  beer  van  Ghemen 
gesant  hadde5,  ende  mede  myt  der  antwort  der  stad  van  Nymmigen,  om  mede 
to  dafje  te  koemen,  soe  tot  Apeldorn  een  dachfairt  verraempt  was  op  scrifft  der 
van  Lubeke;  hem  gegeven  14  brasden,  facit  1  tt  1  stuver  2  oirt[ken]B. 

dal  D. 

')  Juni  (1.  *)  Mai  2ti.  Mai  2S.  *)  Juni  .»'. 

c)  Vgl.  Feith,  ArcJiief  ran  Groningen  1,  221  u.  14.  *)  Mit  diesem  Städte.tagc  steht 

wohl  §ehteerlieh  im  Zusammenhang  die  folgende  Eintragung  der  Stadtrnhnungen  von  Derenler : 
Itcin  op  Minthe  Viits  dach  ( —  Juni  t~>) ,  l>ii  gebiete  des  raodes  uytgegoven  in  eenor  sacken  der 
drapeniie  angaende  van  eynem  laekcn .  dat  to  Lubeke  was  ende  waert  biir  weder  gebracht,  voir 
dat  laken  betaelt  7  marc  ende  twie  schille  ('),  ende  die  dair  ommc  g»reysct  was  verteert,  dat 
tsainen  bcliep  14  Hinsehe  gülden  7  stuver,  facit  17  tl  Vt  Btuvcr. 
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Aachen:  Aken  3fi8. 

Aalborg,  Jütland:  Alborch,  Alehorch  55.  §  22. 

Aalst,  Ostflandern:  Alt  »66  ;  JL 

Aarhus.  Jütland :  Arhusen  63.  S.  412  A.  Z.  542 

-t  Ä  542. 

Ahus,  Schonen,  Ostküste:  A  Imsen  512  $  IL 
Aken  s.  Aachen. 
Alborch,  Aleborch  s.  Aalhorg. 
Alholm,  Laaland  bei  Nvested,  53  §  fi. 
Amboise,  2  Ml.  oberh.  'rours  an  d.  Loire:  Am- 
baaia  S03. 

Amersfoort,  Niederlande,  Utrecht,  472.  517. 

Amsterdam  2. 12.  LL  13.  14.  S.  LI  A.  L  14  $  4. 
15—  12.  42.  48.  25.  82.  122.  124  LL  122. 
122.  134—137.  1JJL  2Ü8,  212.  21Ü.  2U>  2, 
13,  212.  222  $  4.  10.  15— IL  22a  §  8— 107 
224  §  IL  12.  222T  5.  22d  228  S  1.  7.  2. 
222.  2317247,  2M  3JL  223_  21LL  222.  222 
222.  325  -  307.  315.  322.  32."i.  329.  339.  352. 

354.  aai  afiL  afü  s  n  ll  42L 

422.  S.  322.  S.  322.  4227  S.  all  A.  2.  428.  S 
323  A.  L  501  $  38.  512.  522.  605. 

Anglia  8.  England  (347  t  2l 

Anklam  S.  125  A.  3. 

Anslo  8.  Opslo. 

Antwerpen  22.2S.SL52.25.9_L222  5i3.253. 

252  <5  22.  222.  342.37X451482.521  $  ÄJ, 

62,  l  L  68.  562.  582  ^  47.  5L  22.  605— 605. 
ApeTdoorn.  Niederlande,  Geldern.  23  8  1—3.  24. 

88.  522,  524  $  2—4,  6.  532.  522.  522.  522  § 

4_JL  528.  613  $  3. 
Apenburg,   Braunschweig ,   Kr.  WolffenhQttel, 

mitten  zwischen  Wolfienbüttel  u  Hildeaheim: 

Apenborch  4QS. 
Arensburg,  l.ivland.  Oesel,  .V29. 
Arhusen  s.  Aarhus. 

Andvorskor,  Dänemark,  Seeland:  Andtrschouw 

542  $  32s  542. 
Arnemuiden,  Seeland,  Walcheren:  Arremuden 

222  $  22.  23,  224  9  18. 
Anüieim:  Arnhcin  23  S  L  3.  24.  563.  524  Ü  3, 

5.  522.  524  $  4.  522.  528  «5  1  525.  522  ^ 

3.  528. 
Arra8:  Atrerht  944 
Arremuden  b.  Arnemuiden. 
Anisen  s.  Aarhus. 
Atlisz,  England,  V,  212  S  L 


Atrecht  s.  Arras. 
Averyselsche  s.  Overyssclsche. 

B. 

Bahuscn  s.  Bonus. 

Bave ,  Bucht  v.  Boorgneuf ,  dicht  südl.  neben  d. 
Loiremündung,  322  §  L  552  §  2. 

Banhus,  Niederlande,  Seeland,  Sud-  Beveland. 
222  Ü  22. 

Bartanyen,  Barthunen  s.  Bretagne. 

Bell,  grosser  B. ,  128,  402,  521  «5  62,  516  % 
KK178,  L8a542  S  LL  ^  3$,  50__  551  §  L 
271.124  $  5. 

Bergen  (Norwegen),  Bergenfahrer  32.  38.  44.  46. 
62.  62  «j  L  12,  13,  17,  ?0-2?  61  §  L  2.  22, 
8.  4fi  A.  £  64.  227  Eft  124.124(5  2-10,  IS, 
19,  21  105-  107  LL4.  115,  USl  145.  15JL 
152.  L52  S  1.  3,  8,  10,  13-22,  24,  20.  31 
33.  35,  3S,  42.  46.  IST  Ej£ 

IS,  25.  26,  28,  31  im—  LSL  185— Ifil  190. 
5HT255  -  252.  259+8  28-30.  223.  228  $  fi. 
322.  32L  32i  H3T1  39,  40_  332.  347  S  9. 
352.  351  352,  3J>5  S  2,112.  42.  S.  3_Q7  A.  fi. 
322.  421  1SL  132  $  2J  3,  6,  2L  iM,  432.  S. 
■  '■92  A.  L  Uli  521  $  5T_  5j>  8j^  Sjj,  93,  21 
115.  512.  535  9,  17,  18723.  545  <s  5,  16, 
28.  546  $  7L  72,  74777,  82,  83,  89,  98,  lg 
135,  153,  154,  TlL.  1Ä7713T  542  g  LT&  20. 
32736,  327~5E2.  5827*  22,  33,  36-38T5I& 
5S6.~524  §  1-4.  221  8  !K£  3l 
Deutsche  Brücke  242. 

Bergen  op  Zoom.  Niederlande.  Nordbrabant,  L 
2.  IL  15.42.25.  22L  222  §  L  4,  L  221 
2ül  25ji  251  316  —  318.  252.  521  §  62^:, 
68.  582  3  51.  605. 

Betenbrok,  Betenbrak,  bei  Moorburg  (s.  ds.l 
124  §  16.  S.  112  A.  L 

Bohus,  Schweden,  Bohuslän:  Bahusen  S.  342  A. 

1.  546  8  28,  175.  537. 
Bommel  g.  Zaltbommel. 
Bönen  s.  Boulogne. 
Borgonigcn  s.  Burgund. 
Bornholm  276.  fj  3, 

Hoston,  Englanti,  Lincolnshire :  Bustevn  347  S  2, 

2.  521  $  6L  52 

llof  daselbst  241  S  2. 
Boulogne ,  Krankreich :  Bönen ,  Boene  2ÜQ.  2ÜI 
242. 

Hourgonyen  s.  Burgund. 
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Boxstehude  s.  Buxtehude. 

Brabant  15.  28.  4L  49.  25.  10L  120,  L6L  161 
122.  210,  253.  254.  261  312.  2IL  5QL  501  8 
2jL  32,  41  524.  51482,52882.601836. 

Brackenberg.  Hannover,  Vi  Ml.  ONO.  von  Mün- 
den, im. 

Brandenburg,  Mark  Grafschaft.  436  8  LL  5Ü1  § 
13Ö.535S3,fiJ12..mfiQÜ.SÖi'S^fi» 

Braunschweig,  Herzogthum.  436  8  IL  462.  482 
|  3,  18.  403.  S.  562  A.  3. 
.  Stadt,  53.54.ZQ.2]_lflM15.S.  20.  142. 
164  l&L  168.  126—200.  2Q3.  243—252,  2511 
8  4,  iL  21  3Q3819i25.310.334846.341 
-345.  321  S.  31H  A.  2»  222.  401—405.  407 

402.  S.  34L  436  §  12.  452.  461—420.  4M. 
422.  501  8  24,  113.  523.  610-612. 

Bremen ,  Bisthum ,  202  8  33,  308.  200,  311  542 
8  45. 

-,  Stadt,  2  ü  L  3.  19-24.  26-28.  3L  33-  36. 
40.  48— 5L  25.  82.  22.  102.  lul  9  LL  IM. 
113.112.120.  122.123.  134,135.131140. 
141  152.  150—124.  llfi.  Hü  122  8  29,  30. 
121  193-195.  120.  209.  210  2  liV  216  §  50. 
230.  243,  245.  251  254  250  §  2,  24,  34.  260. 

ij  H,  10,  12,  25.  303.  303  8  L  LL  13.  J6, 
33.  S.  258.  A.  3.  212»  313.  342  flTSSST^ 

403.  452.  8.  322.  S.  323  A.  5.  420.  501  8  ?. 
L243lJ9ilia.m5&2§37,  S8."fiJ. 
502  8  2. 

Bretagne:  Bartanven.  Britanien.  Barthtinen  S.  58 
A.  4  25  -  Ii  "*L  154S2ii.3LS.4MLLl2i 
16,  IL  484  400.  S.  323  A.  3. 

Briel.  Südholland:  Briil  222  §  IL  223  &  4  S. 
324  A.  2. 

Britanien  8.  Bretagne. 

Brouwershaven,  Niederlande,  Seeland,  Schouwcn, 
S.  324  A.  2. 

Brügge  L  8.  0  $  2.  10.  LL  13-1«  22—25.  22 
-31.  32.  42— 5L  22  §  2.  75  —  78.  8L  S.  61 
A.L83^5.85.9Q.aL94.9iLa2.1flL104 

.  8  12.  120.  125,  126,  128-136.  139  141  15L 
i;,*..  int  —  u;:<.  ic.5.  ifrz.  194.  ms.  2Q&.  9m. 
2KL  216  8  1,4,7,8,45.2228112238 
HL  12.  lL224  82L22a.228J5Lia.222. 
233.  230.  243.  245.  245.  253.  254.  252  8  3L 
262.  261  255.  226.  221  228  8  12.  229.  315— 
312,  321  322.  329,  334  8  28,  30.  343.  342  8 
9.  342.  352.  354  358.  35271*25  8  7,  9,  22, 
366  8  2-  311  3S3.  322  ä  L  4M.  BSL  421. 
421  432,  435  |  1  435  8  L  27,  35,  36.  440. 
442.  443.  450.  451  421  480.  42T8  16,  11 
42Ü.42S.S.  224  A.  3.5Ü15ÜL8  27, 
32,88l32.4L4fi.491C2,LL  68,~70~-7T 
m  IL  501  511  521  —  "523.  525  8  7,  S,  5L 
358.  520.  582  8  44,  45,  42  -  49,  60,  64,  65, 
70,  21  584  605—609. 

Brüssel  220,  562.  605. 

Bukow,  Meklenburg-Schwerin:  Bukouw  582  8  25, 
Bütznw,  Meklenburg-Schwerin,  Butzouwe,  291 

as2. 

Burgund:  Bourgonycn,  Borgonigen  2  8  3.  11  S. 
11  A.  1 14  8  4.  20.  101 125.  LH  140.  128.  215 
8  ll2LL2238L222.mii45.25i.2li3. 
221  322.  234  8  25.  412.  S.  323.  423.  424 
422.  501  8  34,  39,  45.  513.  521  523.  535  8  L 
8,  3L  5ßÜ:  582  g  20.  605.  607. 

Burtneck,  Livland,  3  MI.  N.  v.  Wolmar:  Borth- 
nick 209,  224 

üussesschen  s.  Herzogenbusch. 

Bustevn  s.  Boston. 

Butjadingen ,  Halbinsel  zw.  Jade-  u.  Wesermün- 
dung: Butjaden  303  8  10, 
Butzouwe  s.  Bützow. 

Buxtehude,  Hannover,  Landdr.  Stade,  S.  252  A. 
1  S.  252  A.  3.  312.  212.  S.  305  A.  3.  326. 


C.  s.  K. 

(  helmce,  Posen,  Kr.  Inowraclaw,  UjL 
Cirkeszee,  Czirkcsscc  s.  Zieriksee. 
(zigenhaghen  s.  Ziegenhain. 

D. 

Dänemark  IL  31  42-  45.  55,  55  8  L  iL  63. 
OL  99.  1ÜU.  105.  100.  141  152  -154.  Ü3.  IS'J. 

220  8L221«jl222  8  1  241  25iL2228L 
IL  281  228  8  15.  301  303.  334  8  33.  356. 
360.  365  8  2.'  424  425.  4°9—  431  425  8  5. 
43G  8  2,  3,  6,  16,  25,  438,  432.  452.  428.  501 
8  81  58,  100,103,  104.  105.  115.  116,  121 
511  5L4  516.  523.  "53ü  8~~2"4.  29,  "257  530. 

532  812.522,  m  545  8~L  IT  11  <^Li  * 
LL  19,  21  39,  44,  94,  137,  l-tX  149.  190. 
193,  541  542  8  LL  3^38^40,  41138.  550. 
550  8  21  551  -  555.  5HL  5i2  8  30,  35,  42, 
53,  52,  69,  583.  581  588.  522.  594  §  1  601 
8  15i  20—22.  6ÜL 

Danimgarten ,  Rgbz.  u.  Kr.  Stralsund.  43.  116. 
HL  122.  403.  434 

Danzig  10.  21  21  22,  90—93.  95.  96.  98,  101 
104  8  13.  24  125—127.  S.  106  A.  1  129  8  L 
26.  i83Tia4  204—201  222  8  1.  22L  243. 
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S.  323  A.  3,  501  8  9,  24,  36,  62,  7.  65,  69, 
97,  105,  113.  S.  413  A.  1  510.  516.  518^ 
520.  526.  521  529—532.  534  535  8  LL  536. 
532  8  L.  2  -5.  538—540.  546.  546  g  6,  9— 
llLLs^^-iL^lOIiL?^  1327  139. 
15*.  Di5.  178,  180,  LlL  Hl-  2011  517.  542 
8  L  10«  257^8,  28,"3X  38,  43—46,  48,  42. 
.-,.-,7  ^LL55484,5,a.555.S.  "505  A.  2. 
557—559.  561  522:  582  8  37,  38.  53,  5457^ 
62,  585.  588.  589.  591  592,  S.  510  A.  1 
Franziskaner -Nonnenkloster  S.  322  A. 
Heil.  Geist -Spital  S.  212  A.  5j  Marienkirche 
S.  323  A.  5:  St.  Johannis-Altar  S.  323  A.  5j 
St.  Jakob  S7  323  A.  5, 

Deypen  s.  Dicppe. 

Deift,  Niederlande.  Südholland,  2LL  228.  222. 

329.  265  8  IL  322.  324  S.  323.  511 
Dellcrmonde  s.  Dendernionde. 
Delmenhorst,  Oldenburg,  153.  311  51L  S.  43(J 

A.  3.  520.  542.  542  §  38.  555. 
Dcndermonde,  Belgien,  Ostfiandern:  Dellermonde 

S.  LI  A.  1  366  8  L 
Depen  s.  Dieppe. 
Detmerschen  s.  Dithmarscben. 
Deventer  49.  51  52,  23,  82.  S.  66  A.  L  82. 

102,  128.  L22,  125.  122  8  30.245.  25L  366 

83.289.  321  322.  501  8  24,50,143.  541- 

543.  562  -  564  566.  524.  525  8  L  521  526. 

521  596—598.  601  8  30.  613. 
Dieppe,  Normandie:  Devpen,  Depen  128.  140. 

206.  202.  242.  254 
Dinant,  Belgien,  Namur,  34  609. 
Dithmarscben,  Holstein:  Detmerschen  22.  153. 

42L422ä3l12,5L4,54L555, 
Dobberan,  Meklenburg- Schwerin,  380,  492.  582 

Doesborgh,  Niederlande,  Geldern :  564  8.3. 
Dordrecbt  10.  IL  2168.22.222  8  L  1  *.  L 

8.  10.  224,  8  1,  6.  222  ^  4.  225  8  L  329. 

352,  523.  325.  S.  323.  422.  S.  324  A.  2. 
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Ooornik,  Itelnien :  l>ornikc  :'-r>!> 
Moringen  s.  Thüringen. 

Dornutn,  OstfricslanJ,  MI.  W.  v.  Esens .  S. 
240  A.  2- 

I)or(iat.  Uisthuin,  222.  212.  332,  334  8  7,  9,  HL 
8.  3ul  A.  2.  UM.  S.  360  A.  L  422  8  5.  4ä3. 
520.  532,  534. 

,  Stadt,  2.286.Ü3.6£8114,lL6u.83. 
£3<52.8L&2.1M;$25.  Iii-  I2i  S  LL  202. 
202  «5  4.  232.  2fiiL  262.  220.  222  221.  277, 
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3M  8  IE  7,  9.  jjl  s.  am  a.  2.  aou.  am  3&l 

432«  4M  S."H6fi  A.  L  482  0  &.  4MB.  5Q7.  520. 

vi        -■•■■••},  522, 
Dortmund  10L  Hü  213.  2k*  g  J_L  300. 
Dragör,  an  der  SO.  Küste  der  Insel  Amager  im 

Sunde :  I  >rakür  55  i  fi. 
Drelborch  8.  Trelleliorg. 
Dresden:  Drezcm  IM  ?i  12.  S.  20. 
Drontheiin :   Prüntem,   Niduros  Lü  8  IL  35L 
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1  >üna  530.  533. 

Imnamünde,  Livland:  Ituncmunde  :',:'.>>.  :..'.>  i 
Duiveland.  Niederlande,  Seeland.  Osthalfte  v. 
Schouwen:  Imveland  222  8  2iL 

F.. 

Egmond,  Nordholland,  bei  Alkmaar:  Egghe- 
mont,  Eggemunt  22255  14.  223  8.  L.  224  8  10. 

Einbeck,  Hannover,  53.  5L  20.  IL  1-11».  ItiS.  Hfl 
-2ul.  203.  243.  '^o-P-ip  252  8  L  3~  5'  H— 
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aö.5Ü.658L2.S2.a384.a5.1M812. 
lütL.  102.  120.  122.  140.  162.  16L  169—171. 
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^^52La3A8L^S40§n5l^M2 
8W,37i;^4j^5j£5L«^8i3I2Q.551 
8  LÜL  L5M841i5ü3.5248L518§2, 
5.  51*2  8  5L  59,  62.  5*6.  5><L  526.  608.  «OS! 

Enkhuizen.  ~NordhoIland :  Enrhusen,  Engkhusrn 
21L  202« 

I         i  Min,  >land,  S.  240  LI 

F.  V. 

Valkenburg.  Sud-Holland.  "  ,  Ml.  Vi.  v.  Leiden, 
202. 

Fal-terbo,  Schwedeu,  Schonen:  Valsterbode  ü 
LL5ß§üMO§lfi.M2^jJ 
LL  Ü50  «j  4.  0 
l'aröer:  Veroy  .r<in 
Vechta.  Oldenburg,  400. 

Veere,  Seeland.  Walcbcren,  222  §  2H,  22.  222 
8  2.  6,  L  22b  §  L  3Ö2.  S.  314.  A.  27M1 «  OtL 


Kchmarn :  Vemeren  1H3. 

Fellin,  Livland,  £*&&§.L2.K3$!L202.2Ui 

g  5^  tL  220.  222. 
Veluwe,  Niederlande.  Feldern,  r»«C{  ü9JL 
Verden,  Landdr.  Stade,  611. 
Verov  s.  Faröer. 

Mandern :  Vlamynge  8.  22. 11L  3L  4S,  49.  Üä  §  L 
25.28.Sl§ü.a.fiaA.  L2L  10L  125.  12SL 
12s.  HL  LÜ2.  1ÜJL  120  }j  25.  105.  2ÖL  20L 
253.  254.  315.  310.  312.  352.  353.  35iL  362  $ 
L  2,  12.  322.  323«  42L  430  §  2L  4ü0.  501  § 
^27,34,32.5m<562,5J2L5ö2.  5LL5^L 
5237021  535  S  L  s7^  5ü«L  50S.  562.  521 
§L3.52iiS2J5.^§44,4A49.ti0.it4. 
506.  SM  §  30.  605.  607. 

Flensburg  4^9. 

Vlie,  Einfahrt  zu.  Vlieland  u.  Terschelling,  222 

g  13.  223  §  2.  245.  37L 
Vlieland  222     12.  223  §  12« 
Florenz  02.  23.  95  -97.  126. 
Voorne,  frühere  Insel  zw.  Maasmündg  u.  Kwaks- 

diep:  Voerne,  Voim  222  Jj  IL  223  §  L 
Voorschoten,  Süd-Holland,  1 1  Ml.  S\V.  v.  Leiden, 

222. 

Frankfurt  a.  M. :  Frankforde  Om  §  27,  35. 

Frankreich,  Franzoseu  15.  22  §  L  1ÜL  104  $ 
Ü  22.  12K.  131  L«.  140.  141.  157.  1ÜL 
102.  lüfi.  Hi7.  ltfL  S.  U2-  20tl.  2ÜL  21£  § 
45,  40,  234-230.  240  -2JL  253.  25L  261— 
203.  '£id  S  3«  312— 32L  LLiI  g  L  SIL  32L 
400.  41L  41'»— 421.  435  S  L  35,  Sfi.  440:  442. 
S.  312.  HL  4üÜ.  4i2  J,  10.  40ü.  S.  3ü  \.  L 
40Ü.  5m  §  K  11-14,  20,  2L  24  -26.  67, 12^ 
122.  502—505.  502.  524,  523.  535  8  30.  54 1- 
543.  540  8  94,124.  541  «5^2,36,43.562. 
5fi2.5M  80,  2.524.83,  5«  5JJT8  1 5.  522 
8  50.  62.  591-593.  520.  606.  607. 

Vredoborgb,  Lauenburg,  bei  Mölln,  435. 

Vresland  s.  Westfriesland. 

Vreszen  s.  Ostfriesland. 

Fünen  133.Ü4Ü81PA  162.  547.  547  8  37,  5», 
51. 

Gadcbuscb.  Meklenburg-Schwerin,  223  8  2L 
Geervlict,  Süd-Holland,  Putten,  unweit  d.  Maat, 
1  MI.  oberh.  Uriel :  Gervliet,  Gerenvliet  222 

»lL13«  223  8  41  0.2248L,i 
Geldern,  Gelderland  42.  25.  120.  123.  210.  421 

Geldrische  .Städte  23  8  2.  574  8  5,  0.  577.  5IÜ 

?i  i  L  520.  522  8  L  i  5.  613  8  L 

Geliehen  s.  Gleichen. 

(iemen,  Kgbz.  Münster,  Kr.  Borken:  Ghemeii 
613  §  3. 

Gent  2  8  3.  IL  13«  S.  62  A.  L  563. 
Gervliet,  Gerenvliet  8.  Geervüet. 
Gertniidenberg.  Niederlande,  Nord-Hrabant,  222 
i  10. 

Giebichcnstein.  bei  Halle,  S.  20. 

Gleichen,  Grafschaft,  (die  Gleichen  bei  Gothas 
(ielichen  155. 

(ilindesmoor:  Glundesuier  s.  Moorburg. 

Goedereede,  Ort  auf  d.  gleichnamigen  nördlich- 
sten Insel  von  Seeland:  Guderrede  222  $  24. 
223  8  HL  13.  223  8  L 

( iöttingen~53.  iL  20. 2L  S.  00.  LOd.  122.  IM  200. 
203.  250«  25L  252  8  5.  340.  34L  343.  322. 
S.  313  A.  2.  322.  40L  S.  333  A.  3.  40L  436 
s,  12.  452.  407— 170.  422«  513.  610.  611. 

Goldingen,  Kurland,  S.  251  A.  8. 

(iooiland,  Nordholland ,  (legend  um  Naarden: 
Govland  42L  426. 

(..»sla'r  53.  5L  20.  2L  142.  163.  122.  193.203. 
250.  25L  MÜ.  34L  343.  322.  320.  40L  S.  333 


»y  Google 


(•eographisches  Register. 


r,c»<> 


a.  a,  s.  an.  s.  an  a.  a.  452,  467  -  4?o. 

4512.  523.  610-012. 
Gotland  20,  22.  S.  410  A.  fi.  535  8  22, 
Gouda,  Südholland:  Goude  10.  210  8  22,  aß. 

222  8  13,  LL223  §61UL224.S9,nL22ü 

s  l,  3.~al6,  322,  üfiü.  8  ll  an  s.  373,  517. 

GrauTJcnz  S.  432,  53i 

die  graven,  SteckeniU-Kanal,  225  8  2. 

(■reifswald:  Gripeszwolde  S.  105  A.  3.  JliL 

432  g  4,  542  8  & 
Grevismühlen,  Mcklenburg- Schwerin,  37.  40.  8. 

4Q  A.  2.  LLL  HL  2212.  228.  §  24. 
Grönsund,  Strasse  zw.  Möen  u.  Falster:  Gro- 

nyngessand  543  8  6. 
(■'ronau,  Landdr.  Hildesheim:  Oronow  S.  502 

A.  3. 

Groningen  82.  102.  54L  542.  562.  520.  5Ü2  $  2. 

4.  613  §  a 
Guderrede  b.  (ioedereedc. 
Güstrow,  Meklenburg-Schwcrin,  421  501 


Ii. 

Haag:  Ilagen  15.  lfi.  120.  13L  222  8  10.  223 

s  l  aio.  312.322.334832.332.36531L 

14.  360  3  2.  42L  iaü«5LS.  aza.5ui34ir 
512. 

Haarlem:  Herlcro  S.  11  A.  L  14  8  4.  211.  222  § 
HL  22a  3  12,  228.  222.  322.  365  8  IL  373— 

375.  s.  äzi  s.  221  a.  2.  42a,  424.  512. 

Hudeln,  Landschaft  an  d.  Klbniündung:  Ha- 

delerc  621  3  44. 
Halberstadt,  Bisthum,  54. 
— ,  Stadt,  33.  54»  S.  00.  248    252.  340.  311. 

343.  328.  322.  42L  405.  407— 409.  452, 
Hailand,  Provinz  Schwedens:  Hollandt  581 
Halle  an  der  Saale  20. 

Halnistad,  Schweden,  Hailand:  Helmes  teile  424, 
438. 

Hamburg  L  8.  15.  12.  2fL  2L  48,  50.  5L  51 
23.  28.  82.  24.  2L  101— 104.  104  3  H,  14- 
1^20^22,23,105.  lOJi  110.  112,  117=- 122. 
124-  12*.  Lil— m  135,  131L  138-140.  S. 
100  A.  2,  140,  148.  142.  15X  152  3  L  8.  150, 
158.  16L  102.  123.  112.  112  sj  i  ijTLL  l^L 
S.  142  A.  L  122— 22L  206.  202.  214. 
210  8  ?,  4^  17,  3J,  32,  45,47,  55,  50.  212. 
212  j  2— ti.Tgo.  8  2-47221  3  222  8 
5,  8,  14.  19,  21,  21.  21-22.  222  8  7.  16,  17. 
2TL  22ä  7.~TL.  12.  220  §  5  222  8  "8. 

228.  228  8  7,  10— 13,  15,  10.  "232.  25L  255. 
252  8  1,  5,  17,  18j  20,  "33,  34.  S.  212  A.  1 
2!iL  2l2L  2ü5  22T  8722Ü.  203—295.  228 
3  L  S.  240  A.  5,  2.  228  8  iL  21.  3QL  303. 
303  3  Ü.M.  257  31,  34.  302-314.  S.  2511  A 
4.  310,  317731  '1-322.  325.  320. 328.  322.  334, 
334  8  9,  43.  338.  330,  342  3  L  342.  35L  352. 
3SL3Jm,3658  IL  13,  30,  41,  42.  S.  302. 
871.  322.  374.  328— 38iL_3i2.  320.  400,  4jJ3. 
100,  S.  335  A.  3.  413.  42L  435  8  L  420, 
430  8  L  10—12,  14,  29,  35.  432.  451  liiiL 
461  408.  420.  482  8  O,  15,  18.  423,  425, 
496.  499.  501.  501  ^  9.  3.  4.  6.  64,  72,  75, 
7^  95,  HO,  132,  5057535,  535  8  30.  5JSI 
540,  5408  5,  2g,  54,  58,  88,  89,  200,  202, 
209,  218.  541  542  8  L  1  Oi  197237I&,  42. 
S3a  8  8.  551  8  ß.  555.  5517  559.  511  582, 
582  8  12,  25,  588.  520.  5211.  OÜL  üül  8  3,  36, 
37,  44.~fiü2.  605.  610. 

llamer  s.  Sandhammaren. 

Hanenburg,  Lauenhurg.  hei  Mölln,  501  8  2,  78, 
125.  500, 

Hannover  53,  54.  20.  2L  142,  108.1111200.  203. 
250.  251.  2511  3  5,  34IL  3UL  343.  321  379. 

lUtuersceoae  v.  U77— 1530.  L 


3oasi8,2ü»aa4ä33.53; 

540  8  97118.  542  8  3.  4,  33, 
4.  550  3  IL  552  8  3.  551  8  1 


4ÜL  S.  333  A.  3.  4112.  452.  107  -  402.  491- 

423.  523.  610.  611. 
Hardegsen,  2  MI.  NW.  v.  Gottingen:  Harde- 

gessen  Iftft 
Hardenberg,  1  MI.  N.  v.  Güttingen,  199. 
Harderwyk,  Niederlande,  Geldern:  llcrderwiick 

22  8  L  2.  366.3  3. 504  3  4.  574  3  SL 
Harflcur,  Noruiandie.  Herflen,  Heriflen  140.  200. 

242 

Harricn,  Provinz  y.  Estland:  Harrigen,  Harrin- 
gen  332.  324  8  7,  10.  S.  321  A.  2.  404.  S. 

300  A.  L4S285748£,520,532.534. 
Havelberg,  Bisthum,  521  3  130. 
Helmestede  s.  Halmstad. 

Helmstedt,  Braunschweig,  53.  54.  70.  71.  S.  90. 
142,  168.  121  S.  144  A.  L  203,  250..  25L 
ML  34L  343,  344.  452,  402.  610.  611. 
Helsingor,  Danemark:  Klägern»  ir  ,  Klsziuekor, 
Helschenor,  Kroch  258.  252  8  36.  301  —  303. 
303  8  18i2Q.a34S33.535S  HL545  8S. 

36,  38.  548  3  3, 
"2. 

Henneberg,  Grafschaft,  155. 
Hennegau:  Hcnnegauwe  244. 
Herderwiick  s.  Harderwyk. 
Herflen  s.  Harflcur. 
Herlem  s.  Haarlem. 

Herzogenbusch :  de  Itussesschcn  210  8  45,  48. 

Hessen  120.  601  3  27,  35. 

Hetland  e.  ShetlaudFTnseln. 

Hildesheim.  Bisthum,  200.  S.  562. 

— ,  Stadt,  52,  54.  20,  H.  S.  20.142.108.121 
200.  203.  250-252.  252  8  5.  342-242«  245. 
3ß3  8  33,  34.  876— 32&_4ÜL  S.  333  A.  3. 
452.  467— 4t»9.  42L  422,  523.  S.  5JJ2,  610  -  612. 

Hilgessund,  Bucht  hinter  der  Insel  Hellöe,  Nor- 
wegen, bei  Mandat  (bei  Ulaeuw,  Secspiegel: 
Heylighesondt)  560. 

Hyspanyen  s.  Spanien. 

Höhiken,  Schonen,  Rhede  von  Skanör  und  Fal- 
sterbo  an  der  Nordseite  der  Landzunge:  dat 
Hol,  Hol  55  3  8.  56  8  3,  4. 

Hohenstein,  Grafschaft  (Burg  bei  Ilfeld  am  Harz) 
Uonsteen  155, 

Hoirn  s.  Hoorn- 

IIol  s.  Hölviken. 

Holland  2  — 15.  12,  18.  S.  26  A.  L  31  39.  40. 
42—42.  5L52SL  2.22  3  2.2a81,S.25. 

28.  1ÜL  102,  101 813.  14.  110,  113.  BS.  12H 
13L  l:U— 1:?7.  llLTol,  162.  122.  128.  122  3 
SB,  1^125.206.208.202,211.213.215, 
210,  210  3  L  4—7,  9  —  15,  18— VäO,  22.  2ti- 

29,  31-36,  38,  39.  43,  51-50.  217  2T9.  212 
Q-4.  6-K  22u."22L  221  8  1-4,  6.  222. 
222T1Ü-14J  18.  223.  223  8  l^i7lÜ_2L 
224.  221  8  176  -8,  13-17,  19,  20,  24.  225. 
225  8  1-7,  111^12.  220.  220  27=0.  222  8 
1,  tL22i  22^  8  1-  11.  14,  10-  in.  2211 

233,  215.  253.  254.  252  8  32.  S.  212  A.  1 
20L  222  8  2.  22L  2'.<r.-298.  228  3  4.  S.  240 
A.  5,2.2288  18.  30L  30^  303  8  22.  305, 

301  315,  310.  312.  322.  329,  221  8  17  —  20, 
20.  335.  332.  :<52-:156.  352.  3fiL  305  8  7,  8, 
10,  13,  14.  302  8  L  323—  325,  4LL  42L  422: 
B1~B5  I  3  430  8  L  S.  342  A.  1  430  Ü  17, 
22,  20,  440.  443,  S.  371—374.  471—478.  S. 
3H2  A.  L  428,  5ÜL  501  3  9,  30,  32,  40,  65, 
68.501513.523,52L53582S5lliS18ü. 
542  8  38,  51-551  8  «.  524  8  3.525  8  L  578 
3  2.  582  8  5L  601  8  3JL 

Holm,  Holmesfarc  s.  Stockholm. 

Holstein  02.  1.53-155.  220  3  L  221  3  L  258, 

360,4211^^511  542  8  30,  555. 
Homburg,  Burg  bei  Stadtoldendorf,  Braunschweig, 

Kreis  Holzmiuden,  122. 
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HonhYur,  Normandic:  llonnellen,  Honitlcn 

207.  242. 
Ilonstecn  s.  Ilobcnstein. 

Iloorn,  Nordholland:  lloirn  S.  11  A.  L  14  *i  4. 

212.  222  $  1  222.  203.  S.  324  A.  2. 
Horneburg,  Hannover,  Landdr.  Stade,  2QL 
lluisduinen,  N.-Holland,  j  Vorstadt  vom  lleldcr, 

282  J5  14.  22S  $  2, 
Hui  s.  Ilülviken. 

UuU,  England:  Hülle  342  S  2,  3. 

Hunnesrück,  Hannover,  l1 1  Meile  westl.  v.  Ein- 
beck: Hundesruggho  199. 

Hunte,  Nehentluss  d.  Weser,  Oldenburg,  334  & 
43. 

.1. 

Jade,  Klott,  30a  «5  10. 
Jcbbcszwick  s.  Ipswicb. 
Jever,  Oldenburg,  S.  210  A.  2.  305. 
Ipswicb,  Kugland,  SufTolk :  Jcbbcszwick  312  Ü 
2.  5L 

Island  223,  228.  $  2L  350.  351  flflS  $  88.  40. 
42.  S.  alll  A.  L  S.  392  A.  L  501  |  93,  55, 
SIL  510. 

h. 

Kallundborg.  Dänemark,  im  NW.  v.  Seeland,  120. 
Kalmar  63.  S.  392  A.  L  558.  S.  529  A.  'J. 
Kiimmin,  llgbz.  Stettin,  5.M. 
Kämpen  42.  51  52(51,2.  22.  23  512,  3.25. 

S.  tili  A.  1.  1Ü2.  120  IN   134   140  141  17t 

210  $  45,  48,  49.  242  —  215.  251  255.  252. 

259  «i  29,  2L  315.  32J_  306  $  3.  49cL  5ül  i 

24,  33.  49,  50.  541  542.  542  tj  3JL  5L  502. 

5M  §  2.  571  S  5.  52L  5116.  592  £  1.  4.  59& 

fiÜl  $  311  613  S  2. 
Karkus,  Livland,  4  MI.  siidl.  v.  Fcllin:  Karck- 

husz  £3  0. 
Kassel  001  $  27,  35. 

Katwijk,  SüdhoTlaml ,  an  d.  Mündg.  d.  alten 

Rheins:  Catwiic  292. 
Cauwenn  s.  Kowno. 
Kerckbolm  s.  Kircbbolm. 
Kiel  03. 

Kuhberg,  j.  Lokalität  Kiels,  300. 

Kirchholm,  am  rechten  Ufer  der  Düna,  2  MI. 
oberhalb  Ultra:  Kerckbolm  330. 

(lerkenwell,  Kloster  in  London:  Clcrckcwell 
342  §  IL 

Kleve.  Herzogthum,  120.  128.  422. 

Klussbeke,  Flüsschen  zwischen  Rostock  u.  Wis- 
mar, wahrscheinlich  der  Iiach,  der  bei  Claus- 
dorf (südl.  v.  Neu-Buckowt  die  alte  Strasse  von 
Rostock  nach  Wismar  durchschneidet;  hier 
Zusammenkuultsort  für  die  Rsn.  der  beiden 
Städte,  428. 

Köln:  Collen,  Collene  19  36.  50.  LL7_  1211  122. 
12Ji.  132.  134.  100.  102.  169-176.  178.  17'<  § 
30.  Lil  195.  211L  210  5i  50.  253.  254.  3111 
312.  312  $  2.  381  3S5.  321  410,  400.  S.  394 
A.  3.  501  tj  24,  46  48,  74,  90,  113.  521.  525. 
535  S  36,  32.  50Z 

Königsberg  234.  428.  482  $  4.  501  &  62,  2.  532. 
51ii.54li!j^ü2.  542^1iLaUL6W. 

Kohnsen,  Hannover,  1  „  MI.  westl.  v.  Einbeck: 
Koeensen  1 99. 

Kolberg  82.  IM  Ü  12.  108.  1ÜIL  122.  334  £  45. 
342  §  2.  433.  547  §  1 

Collc  8.  Kullen. 

Kongelf,  Schweden,  Rohuslän:  Kongcldc  540 

8  34. 

Kopenhagen  14.  42.  44—46.  S.  3fi  A.  L  31  A. 
2.  55  &  5,  2.  S.  40  A.  2.  02.  S.  Iii  A.  2,  03. 
OiaSLlOlSSrÖil^gL  105-107.  110- 


112.  1U-119  H5-152.  152  5i  L  5,  17,  3L 
153  -15fi.  129^2,  13.  ISO.  183.  182.  210  S  LL 
14,  28^52, 53. 224  §  lL225.225gLii.22li$}3, 
|T27222  fj.  L  228.  228$2,]iLA3üti3,2L 
432.  412.  S.  323  A.  5.  501  $  105,  L2L  SIL 
511  523.  535  &  y,  11,  LI  li  19,  24,  33.  530. 
WS— 540.  544.  SSL  545  §  21JTü£C-A&  S  3» 

4.  6,  L  22,  28,  38.  54,  71,  28,  94,  119.  .>4". 
542  $  L  2.  H  TS  5M  ä  0,~2.  555—559. 
SS2  §  28,  30,  53,  52.  5S2.  58.5—587.  589. 

FranciskanerHvloster  540  i  5  7.  14, 
18^2^53.541äL7,8113;  Rathhaus  546. 
ä  39,  62-04,  87,  ALTlE  THT,  143,  173,  201 
542  §  10,  IL.  35-38,  3T-  Tläus^T  Schonen- 
falirer  Tdeutsche  Kompagnie)  540  57,  127, 
159.  162,  170.  192.  213.  541  j?  14,  17,  19,  3G. 

("Tn-'rauen'kTrThe,  DomkircEe .  540  $  70, 
>2.  512  §  18:  Nikolaikircbe  540  £  104,  1§5, 
175,  1S2.  53T  5t  37j  Schlosa  540  $  llil.i 

Kosensen  s.  Kohnsen. 

Kowno,  Litthaucn:  Cauwenn  394 

Krempe,  Kremper  Marsch,  Holstein,  am  liuken 
Ufer  d.  Stör,  293. 

Kroch  s.  Helsingör. 

Kröpelin,  Meklenburg  -  Schwerin :  Cropclyn  582 
I  7. 

Kuhberg  s.  Kiel. 

Kullen,  Vorgebirge  ;un  Kattegat,   NW.  Ecke 

Schonens:  Collc  550  £  3. 
Kummerow,   Rgbz.  Stralsund,  Kreis  Dcmniin, 

490. 

Kurland,  liistbum.  334  ä  7,  9,  10.  S.  301  A.  2. 
382.  404.  S.  300  A.  L  4S2  S  5.  4iü  53U. 
531.  53L 

En 

Labes,  Rgbz.  Stettin:  Labbuesz  -581 

Lafferde,  Landdr.  Ilildesheiin,  mitten  zwischen 

Rraunschweig  und  Hildesheim,  S.  150  A.  L 
Landskrona,  Schweden,  Schonen:  Landeskroneu 

55?jll12ü.5425i2.553  §2. 
Lauenburg,  Hztli.  Sachscn-Lauenburg,  101  ?;  LL 
Lauenburg.  Ilinterponimeni,  47  t. 
Leiden  S.  11  A.  L  LL  14.  );  4.  21L  22ü.  22S.  *j  3, 

a.229.292.329.3O55LlL30G5}2.  323.324. 

5.  323.  S.  314  A.  2.  512.  5-t6  t>  33. 
Leipzig  S.  20. 

Leslau  s.  Wloclawek. 
Lindcnu  s.  Lynn  Regis. 

Lindesn;es,  Südspitxc  v.  Norwegen:  Nese  129 
.5t  25, 

Lippe,  Gralschaft,  S.  502  A.  3. 
Lippstadt   Lippe  1H3 

Listerland,  Norwegen,  Halbinsel  westl.  neben  C. 
Lindesna  s:  Liist  550  5i  2.  554  £  9. 

lävland,  livlandische  SUidte.  2  —  6.  23.  ä  3»  &L 
83  ?ä  L  0.  81  -UlL  10L  104  S  13,  25.  12Ö, 
132.  223  5i  18.  2ßä-270.  222.  2217220.  220  B 
L  5,  2.  222.  212  S  L  3—5,  8,  10,  12,  13. 
229  -  28Ü.  303  ^  21  315.  323.  33IT332.  331 
55  2,  8,  2.  33iL  350.  302.  305  §  5^  0,  44.  302 
5i  27309.  'ML  3ü2. 435  S  fi.  430  ?s  27,  2S.  443. 
4fiL  403—405.  S.  32L  S.  322.  S7323  A.  5. 
4HL  4&2  S  4-6,  10.  4S6  490.  501  S  62,  7. 
523.  52ii  530.  533.  531  535  j|  20,  2L  BÜ  1 
48,  49.  003. 

Lödösc,  Elfsborgs •  Län,  unsicher,  ob  das  1473 
gegründete  Nv-Lödöse  (an  der  Stelle,  wo  jetzt 
Göteborg)  oder  (iamla - Lödöse,  5  —  0  MI. 
weiter  aufwärts:  Lndehusen  542  §  2. 

Lombarden:  Lumbarde  125.  120. 

London:  Lunden  19  26.  28-  3ti.  50.  104  ä  LL 
109.  122.  lau.  1311  139.  10L  102.  109—124. 
120.  129  t?30.  191—195.  204,  205.  230.  240.  259 
§  20. 201  205.  22S  S  6,  19.  299.  300.  334  £  21, 
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22,  25.  216,  341  342  8  L  ?,  9-  iL  348.  242, 

256—358.  365  8  27,  iül       sfii  ffia. 

321  —  393.  406.  4W.  421.  435  §  1,  37.  441. 
443— 451  43L  482  8  12,  501  8  5T-54»  68. 
70.  71.  80,  83.  524.  535  S  1,  5.  540  j  lüg 
BL"5B2T8  52.  608.  609. 

Uishopsgate   205.   261   265.   342  8  10; 
Stahlhof  264.  265.  342  8  2i  i,  10.  234,  383. 
Ludehusen  s.  Lödöse. 

Lüheck  L  2  8  L^LklklLS.  3.  12,  13. 
14  §  2,  15.  IT-  19.  22,  23.  23.  34,  2L  S.  26 
A.  L  "38— 41.  43-48.  S.  32  A.  L  49-51.  52 
§  L  2.  54.  55  8  M  - 16.  S.  IQ  A.  2.  56  8  6, 
iL  SB.  52,  61  §  fi.  02.  S.  16  A.  2.  63,  64.  65 
8  6.  3.  75—82.  S.  00  A.  3.  S.  fil  A.  L  33  $ 
3,, TL  2.  84.  86.  94.  97-104.  1Q4  §  8-12,  14 
16'  20,  2L  24.  1Q5—125.  121  S.  2Q  A.  3, 
123-  KL  Iii  LliL  15L  152.  S.  1115  A.  3. 
152  j  L  §.  S,  18,  19,  23,  27-31.  37.  44,  154 

167.  im  172=  rn.  m-iiu.  eiüu 

IL  15  —  17,  25—29.  180-19'i.  199— 201."2Ü6 
—215.  20f  S  2,  4.  17,  55.  212.  222  8  6,  2» 
225  $  1=4,  6,  8=107226.  226  $  1  7.  222  § 
S,  223.  931=%t4   236—238.  Mi—ZU.  S.  2Q2 

A.  4,  251-258.  259  ä  L  i  IP.  Lrx  14>  Lii 

17.  20.  28,  33,  31  S.  212  A.  7.  2ii0— KT209. 
212.  22372257  226  8  2.  5.  2.  22L  222  $  1-8, 
14.  223,  2ÜL  282s  2S6~-  283.  291-293.  293= 
223.  22Ö8LS.  216A.  1298  8  22,21  233 
—303.  303.  S  IL  3Üi  3T,  .iL  35.  304- 313.  S. 
252  A.  4.  315^311  3 19— 334  .  334  8  6,  9,  IL 
12,  LL  2L  28.  34,  35,  37,  43.  336-  211373357 
Sß.  31778  27313,  "350- 353.  356.  25L  359- 
3j]5J36ü55ii,416,li.IL22,  23,  25,  2«.  2s. 
3.  30Ji  A.  3.  365  8  33,  |t5,  0673. ~3Ö2~A.  iL  3fiß 
8  L  362  8  2.  368-=3~727^21  378—391.  S.  320, 
393  3J18— 4ÜQ.  403.  406,  410—415  418-  121 
424-422*  435.4258L5.42iL436  §2. 

7,  3—14,  27,  29  —  35.  432  —  433.  441—443. 
416,  413.  JTL453  —  463.  465.  461.  463.  420, 
42L  !",  :■  i--'.  1^2  i  L  di  lü  Ii  20. 
481  IM  4*2,  420.  433-433.  5017501  §  L, 
2,  ii.  ^  K  Ü  17,  1&  23,  iL  4^  55-61,  62, 
2.  <L  L  6^  65,  C9T  79,  84,  89,  92,  106,  1Ö5, 
HO,  113,  IT?;  123.  T2377134  50T=5Ö77^501J= 
MflT  S20I  526  =328.  53Ji  532.  534.  535,  535 
8  4,  6,  &  15,  2JV  22,  23,  27.  29.  30r  32.  536. 
53IC  SIL  Ö_LL  iLL  5457515  «TT  TL  15.  510. 

540  fi  U  5.  8.  ^  Li-  16.  HC  19,  21,  23. 
24.  26,10711,  51-59,  li2,~63,7L  77.  m 
SH,  91,  m  100,  103-1057113.  152.^63=157?. 

120=1731  rrr  lll  ull  202.  201*72  n;  21-. 

541  517^8173,4,8,  10712=1=  ls.  in.  22. 

23,  25,  86,  30,  TU,  3u  -  .w        4s.  iLTIh  * 

8,  550  §6,  22  551  8  37555,~S7  505  A.  2, 
552.  552,500,562,503.50181,2,  5-7. 
561  520,  572  513,  521  8  2,  5,  6,  "525  8  L  2, 
521  523  8  L  3-7.  513.  ZaLL  5>2  8  L  4, 
L  9—11,  14,  18,  19,  2L  23,  24,  27.  34-36. 
39,  42,  46," 51),  54 730,  §h  66773725.  583  - 
585.  582=-5SH:  2EL  ülilL  52T81— 4.  536. 
532  8  L  2,  1  5,1  533-ÜÜL  601  8  L  3,  6, 
IL  19727=29,~34,  37,  89,  44,  4JL  6027604= 
Ulf).  "513  8  1—3. 

Holstenhrückc  225  8.  HL  226  8  Ii  Aegidicn- 
kirche  501  8  11 
Lüchow,  Landdr.  Lüneburg:  Luconwc  33t  g  45. 
Lüneburg,  llerzogthum,  436  Ü  11.  461  432  8  3. 

m 

— ,  Stitdt,  37.  S.  ;!.2  A.  1.  50.  54.  78.  103.  104 
8  L  LL  105.  106,  112,  LH  12L  121  lili 
111  152  8  IL  8.  HO  A.  L  153.  153,  123. 
123  8  10,  IL  8-  140  A.  L  133  201  21LL 
215.  2rr  223.  232.  25L  255,  253  8  L  -L 
n.l7,18,2a27J87.3.  223.2li383. 


S.  24fiA.  1202,30382,11310.8.  259 
A.  4.  326,  328,  2Ü4.  331  8  9j  27,  43,  338, 
365.  365  8  30.  328  —  3äü.  S.  2207382.  399— 
106.  410,  413.  413.  43L  425  8  L  436.  43fi  8 
10—13,  29.  31  -  34.  151  160.  461  468,  420. 
482,  482  8  10,  IL  15.  491—493.  439,  501 
501  8  HO,  ITT.  T32,  505,  506,  535.  535  8  3, 
12,  30,  33,  "516.  516  8  5,  2JAL  5_H  542  8  L 
•CiL  551  S.  505  A.  2.  552.  552,  S.  513  Ä. 
L57JL58^582§12,583.5fi2.60L6illi 
3,  31  602.  S.  562  A.  4.  610. 

Lüttich,  liisthuuj,  34, 

Lumharde  s.  Lombarden. 

Lund,  Schweden:  Lundcn  546  8  39,  60,  64, 
162,  203.  542.  542  8  IL  17,  31  — 

Lunden  s.  London,  Luji7J7 

Lynn  Kegis  (Kings  Lynn),  Kngland,  Norfolk: 
Lindcnn,  Lynden  342  8  2,  3, 

M. 

Maas:  Mase  222  8  LL 

Magdeburg:  Mevileborch  53,  S.  30,  164.  165, 
136,  131  S.  IM  A.  L  203.  222  8  ü.  223  8  3. 
22S  |  12,  24S— 25L  31Ü  340.  34L  343,  34L 
328.  322.  401—405.  402-  403,  452.  167—470. 
501  8  24,  113.  523.  610-612. 

Malcstranus.  Marstrand. 

Malmöe,  Schweden,  Schonen:  Elboghen,  Nellcn- 
bogen  558L2,lL2ö.ü°48  100,  130.  542 
8  10.  542  8  T,  2, 175.  553.  553 TL 

Malsburg,  NiederLessen,  3  Ml.  NW.  v.  Kassel, 
433. 

Mansfeld,  Grafschaft,  155 

Marienburg,  Livland,  an  d.  Ostgrcnze,  ca.  15.  MI. 

südl.  v.  l»orpat:  Mergenborch  222. 
Marienbiirg,  \V  estpreussen,  394  537  8  L 
Marienehe,  Brigittcnkloster  vor  Rostock,  582  8  0. 

S.  551  A.  3. 
Marienwolde,  I.auenburg,  bei  Mölln,  453.  451 

501  8  2,  78,  125.  50JL 
Marsdiep,  Einfahrt  zwischen  Tcxel  und  dem 

I leider:  Mersdiep  245,  251 
Marstrand,    Schweden,    Itohuslün :  Mastrand. 

Malestrnnd  51fi  8  35,  152,  165,  175,  126.  542 

8  36—38.  555,  556, 
Martinsmühlcn,  l'stth.  Ratzeburg,  bei  Zarnewenz, 

45»  i. 
Mase  s.  Maas. 
Mechcln  1  9.  IL  52L 

Meissen,   Markgrafschaft:  Missen,  Mjtzen  51 

104  8  12,  149,  152  8  5.  151  155.  151  S. 
3«)4  a  ü 

Meklenburg,  llerzogthum,  33  — 4L  S.  40  A.  2. 
29.  S.  84  A.  2.  29L  232,  321  326,  331  8  IL 
41  233,  305  8  17,  19,  20  —  22,  S.  32JL  381 
382,  3m  304,  Sg-^Sffi.  410.  412,  413.  423. 
435  8  1  43Ü  S  lfl  13.  -1 14-44«.  453.  455— 
460.  423.  4i2  8  20,  4Ü5-497.  501  8  L  IIS. 
119.  .VWi.  508.  509.  512.  520.  535  8  3Ö~  ~32T 
546älLlli4284^47,ia.5fi2,  521  582  8 
L  3,  5,  IL  12,  13722762.  «WO.  601  8  5, 

5  R,  1875LJ,  :r7,  39,"?L  4L  001 
MergenTiorcli  s.  Märienburg. 
Mersdiep  s.  Marsdiep. 

Middelburg,  Niederlande.  Seeland,  11  120,  131 
211  222  8  19-22.  25,  2L  28,  30.  223  8  12- 
14,  19,  21  224  8  15— 17, "24.  223  8  L  223. 
32D,H52,  323.  S.~323.  42L  501  §  OS. 

Middelgrund,  Sund,  Untiefe  auf  d.  Rhede  v. 
Skanör  und  l'alsterho,  vgl.  Ilölviken,  55  8_  3. 

Missen,  Mytzen  s.  Meissen. 

Möen,  dänische  Insel:  Monc  55  8  10,  15.  540  § 
106.  542  8  23. 

Mölln,  Lauenburg:  Mollen  S.  240  A.  1  153. 
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m  IjL  S.  M  A.  L  Uli  -Iiis,  5ül  Ü  2.  S. 

532  ä.  l 

Molssund,  vielleicht  an  d.  Insel  Malö  an  <L 
Küste  v.  Hallaud,  mitten  zwischen  Warhcrg 
u.  Göteborg,  522  (vgl.  n.  587 1 

Monnikendam,  Nordholland,  SS.  374  A.  2. 

Monster  s.  Münster. 

Montfort,  Niederlande,  Utrecht,  472. 

Montlouis  hei  Tours:  in  montiliis  prope  Turones 

Moorburg,   Hamburg,  am  linken  Elbufer,  IM 

Moringen.  2  Ml.  südl.  v.  Kinbcck,  199. 
Moskau  ÜL  86.  104  &  25.  152  $  12.  2U.  272. 

221  §  Li 
Müden  s.  Muiden. 

Munster,  Histhum,  24IiSlL22Q.223ijia32s. 

221  ä  16,  ia 
— ,  Stadt,  L3L  12L  lßa  12a  182.  L9A  208 
214.  2HL  212  *  L  1<L  IL  21,  23,  25» 
35.  41  SA.  211  218.  22a  22S  $  16~~1Ü  229 
231.  233.  24L— 242.  2iil  SSL  28L  2U1L  2112. 
298  S  4.  3üiL  3QL  3LL  312.  32L  322«  329- 

L^^iL^m^maüLSüügL 

12.  313.  311  ALL  422.  432  S  11  49&  521  ä 

4iL4L535äl,5.542S4a520.522$l 
l'ram  iskancrkloster  212  $  2.  52. 
Münstersund,  Hafen  an  <L  Küste  von  Bohuslän 

(j.  Schweden,  früher  Norwegen),  nahe  d.  Münde. 

d.  Gftta-Elf,  150.  152  *  L  154.  (Vgl.  HR.  I 

4,  25£  IV  S  ÖL 
Minden,  VJ^  MI.  westl.  v.  Amsterstam:  Müden 

228  $  3. 

Munkeliv,  Kloster  in  Bcrgcu,  südlich  v.  Hafen: 
Munckelyv  t>0  $  IL 


X. 

Naardcn,  3  Ml.  östl.  v.  Amsterdam:  Nerdcn 

3ÜQ  8  a 
Nantes  S.  58  A.  1 

Narwa,  Estland,  2*5.  25  $  1  21  S3  $  L  «. 

82.  142.  141  221.  268.  27JL  2IL  222  §  3, 

aro-aai  281  3üL 
Nassau,  Grafschaft,  605. 
Nellenbogen  s.  .Malmoe. 
Nemours,  Frankreich,  Dep.  Seine  et  Manie 

Nemosium  2:14 
Nese  s.  Lindesna>s. 

Ncuhauscn,  Livland,  an  d.  Ost^Tonzc,  gerade 

östl.  v.  Walk :  Xvenhus  222. 
Neuhausen,  Kghz.  Potsdam,  Kr.  Pcrlebcrg,  bei 

Puttlitz  (Wigger»:  Nyenhuusz  223  $  22. 
Neuniühlen,  l.ivland,  '2  MI.  NO.  v.  kiga:  Nien- 

molen  2so  330. 
Neumünster,  Holstein:  Nvemnnster  55  S  15. 
Nidaros,  Nidrosiensis  s.  brontheim. 
Nidda,  Hessen- harmstadt,  Oberhcssen,  129. 
Nidingen,  Insel  an  d.  Küste  v.  Halland  zw. 

Göteborg  u.  Warberg:  Nydingh  55Ü  $  2.  554 

ä  1- 

Nyenhus,  Nyenhuusz  s.  Neuhausen. 

Nvemnnster  s.  Neumünster. 

Nyenslot,  Iwangorod?,  Narwa  gegenüber,  143 

Nieuwe  Brug,  Niederlande.  Overyssel  beiOmmcn: 
ter  Nyerbruggen  .r>41.  &43. 

N\gen  Wardbcrch  s.  Warberg. 

Nvmwegen  23  «i  1»  3,  384.  335.  ÜSS.  382.  32L 
5Ü3.  524  S  (L  5.  524  sj  4.  fil3  §  3. 

NordiiTvartr .  die  von  Bergen  nordwärts  Han- 
delnden, 521  $5  Efi. 

Noruiandie  221  235.  606.  >;o7. 

Northeim,  Hannover,  53.  5L  22.  IL  142.  12a 


132.  S.  143.  223.  25U.  342.  31L  2Ü  822.  452. 

461  610.  tili. 
Northna>s,  Northncs,  die  äiuiserste  Spitze  der 

Landzunge,  welche  den  Hafen  von  Bergen  an 

seiner  Südseite  begrenzt,  22  §  4. 
Norwegen:  Normansz,  N umsehen ,  Norresschen 

31  42.  44—  42.  60.  CO  $  L  üL  22.  125.  145. 

IS^L^SlLiej^Sl^aasJ,  32  —  38. 

1. m-i.v.  1227*!?  "5^  13.  18ö~1hO  13.  LSL 
L81  181  S.  222  A.  1  255.  25L  2il  223. 
2Sas58.32L342g2.a52,  35L  351  225.  8  iL 
.^8142.3li2«2.42L422.432S2.S-'3k; 
A.  5.  438.  431  S.  322  A.  L  421  521  $  84. 
85,2^115.512.514.523,535^^11  5371 
535  ü  L  2,  5.  Iii.  546.  <5  Ii  19,  44,  TL  136. 
137,  149.150,  157.  m,  !!K).~Ili3r54L  "542 

35,  ^IhL  JiL  73D  Ü  Ii.  551  §  2.  555. 

5fjTt5l^S2^37J6^5a5.5aLS24*!l.  2. 

221  S  20,  3L 
Nowgorod:  Nouwgarden  2  $  2,  4,  5,  1  3—6. 

li5!i^7,lLfifi-6^Si!j27316iaiSl. 

iü  iL  LLi  ÜL  Ii!  5  12.  222"  <i  'l^A.  267. 

228.  227  S  13.  2iAL  2üL  2ziL  290.  32L  5iÜ. 
St.  Peter  222  S  3. 
Nürnberg:  Nurembcrga,  Nurenberge  3Ü3  tj  25. 

224  S  41  221  S  21 
Nyborg,  Fünen:  Nuborch  155.  532. 

0. 

Odense,  Fünen:  OJcnzee,  Ottingen  542  $  39, 

ÜL  541  522. 
Oesel,  Hüthum  ,  332.  334  S  7,  9,  L6.  S.  221  A. 

2.  LiL  S.  3tili  A.  L  4S2  $  5.  4ü8.  S.  3-1  A. 
4.  522.  532.  534. 

Oesterreich  212  Jj  11.  212.  223  S  L  12.  232. 

23L  23L  223.  312.  352.  413.  42L  S.  323.  41iL 

424.  422.  521—523.  523.  605.  ßüL 
Oestland,  Oesters»!  8.  Ostland. 
Oldcnaarden  s.  Oudenaarden. 
Oldenburg,  Grafschaft,  22.  153.  222.  228  $  9.  S. 

242  A.  2.  32L  323.  S.  251  A.  L  323  ij  33. 

328.  322.  31L  332.  252.  225  $  22.  424.  514. 

535  §  21  531  541  551  521 
Oldendorp  s.  Stadtoldendorf. 
Oldenkercken  s.  Oudcrkerk. 
Oldeslo,  Holstein,  L  28.  113.  112.  112.  S.  SQ  A. 

3.  13L  132.  S.  151  A.  L  212  $  1.  222  S  L 
22LSL225«ia.22G8L  25a.  S.  258  A.  a 

Oramen,  Niederlande,  Overyssel:  Ummen  542. 
upt  Ooghc  s.  Schiermonnikoog  (H 
Oostland  8.  Ostlaud. 

Opslo,  Norwegen,  j.  Vorstadt  v.  Cliristiania: 
Oslo,  Anslo,  ügle  (?)  S.  32  A.  L  124  §  tS.  152 
S  15,  38,  32.  15a  154.  S.  248  A.  a 

Orsunu  sTlsund. 

Oslo  s.  Opslo. 

Osnabrück,  Histhum,  260. 

— ,  Stadt:  Ogjcnbruggc,  Osenbruggc  Ltl  2Ö9. 
511  518  s  i=a 

Ostcrzee  s.  Ostsee. 

()stfriesland:  Vrescn  124  §  2L  252  §  24.  22L 
22a  S.  212  A.  L  312.  422.  S.  4Ö51a.  k. 

Ostland,  Ostersch:  Oestlant,  Oostlant  82.  120. 
212  $  8.  223  $  8j  IL  25a  35L  3731  511  522. 
582  $  24. 

Ostsee:  Osterzee  255.  334  §  21  322  S  L  406. 
Ottingen  s.  Oilcnse. 

Oudenaarde,  Ostflandem:  Oldenaarden  432  S  28. 
Oudcrkerk,  1  Ml.  südl.  v.  Amsterdam:  Olden- 
kercken 222§12.  223  Ü  5.  224  fi  8.  22S 

S  3. 

Overheidisclic   Stidtc,  eivitates  ultramericanae 

8.  513  A.  L  52a  S.  522  -A.  4. 
Over) ssclschc  Städte:  AvcryseUche  566.  57r». 
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P. 

Paderborn  123. 

Pattensen,  i.anddr.  Hannover,  S.  522  A.  LL 
Paris  128,  142.  60(5.  Ü07. 
Peine,  I-anddr.  Hildesheiin,  S.  522  A.  3. 
Peipus:  Perbas  266.  223.  280, 
Pernau,  Livland,  286.202.33482.501862, 
L  £2= 

Pernoawe,  Flnss  in  Russland  an  d.  livland.  Ost- 
grenze, j.  PcddetzV,  Pimpc?,  272. 
Pilten,  Kurland,  531. 

Pleskuu,  Pskow,  Kussland,  82.  222.  228,  222. 

232.  28L  2*5.  289.  220. 
Plcssis  les  Tours,  Dep.  Indrc  et  Loire:  Ples- 

sevacuin  de  pareo  prope  Turonem  240. 
Poiti'ers  242. 
Polen  125.  204. 

Polozk,  Ru6slund,  (Jouv.  Witebsk,  an  der  Düna: 

Poloszkouw  89. 
Pommern,  pommersche  Städte  294.  :»34  4;  3L 

432  i?  LL  501  8  62,  7,  122. 
Poperingen,  Westflandern,  I«kL  432^  432  8  27, 

28. 

Preussen  1QL12S.132.22283.315.33484L 
322  8  1.  443.  S.  32L  8.  372,  S.  323  A.  5. 
5Ü1  8  62,  L  552  8  L 


t^uakenbrück,  Land<lr.  Osnabrück :  Qnakeubrugge 

höh  aoa. 

Quedlinburg  5L 

R. 

Randers,  Jütland :  Randerhusen  514.  5K7. 
Rntzeburg,  Uisthum,  ML  432  §  iL  453,  457. 

üül  8  5,  10,  PL.  23.  58L 
llehna,  MekTenburg-Schwerin,  456. 
Reims:  Remen  480. 
Retberjj  s.  Rietberg. 

Reval  2.2815.65.ß58L^  fifi-22.  83. 
8^1^825.14^152  8  12.  202,  222  8  2. 
2QL  238.  m  222  —  224.  22li  §  3,  5,  &  2ZL 
221  8  Ii,  «.  LL  27  S--  2.*6.  2^1L  220.  315.  SIL 
33L33i3348  3,  7,^lfLi!3JL253.  359. 
322.  S.  2Q1  A.  2.  324.  228.—  320.  422,  463— 
465.  482  8  5.  488.  S.  384  A.  L  501  §  9,  24, 
2(^3^^^69,113,  133.501  528.  582^ 
532.  552.  5m  533.  W1L 

Reveshoel,  die  Hinfahrt  in  den  Ilafen  v.  Kopen- 
hagen (Refshalcö  heisst  noch  jetzt  die  östl. 
neben  dieser  Kinfahrt  am  Mordende  von 
<  hristianshavn  liegende  Insel),  154. 

Ribnitz.  Meklcnburg-Schwerin,  31  40.  S.  4Ü  A. 
2.  113,  Ul  322.  334  8  4L  338.  325.  322.  441 
442.  542  8  4L  582  8  2,  6^  L. 

Rietberg,  Kgbz.  Minden,~Kr.  Wiedenbruck :  Rct- 
berg  S.  522  A.  3. 

Riga,  Krzbisthum:  4ÜL  §2fi,  531.  533.  534.  579. 
üül  «5  48. 

-,  Stadt,  2.  G5.  fi5  Ü  L  3,  4.  22—  62,  22.  8  3. 
.  23  8  L  2.  25.  83.  838  2.  »4—86.  88.  S.  22 

A.  L  82.  124  §  25.  144.  222.  222  8  5,  238. 

232.  222.  212,  222—215.  222  8  3,  5,  a.  22L 

221  §  ^  2.  28L  283-2S7.  2^0.  2El~2LL  330. 

2248  3^L^ljblft332.25iL  252,  222. 

432.  435  8  27  436  §  22.  4&L  423—425.  48L 
482  8  5-8,  ÜL  486-490.  S.  323  A.  3.  521  8 
?j  24,  36j  7,  69,  113.  S.  411  A.  G.  52L 
5267528  - -53L  5351  2Q,  522.  582  8  54.  55. 
523.  ßöl  8  48,  50,  51.  <ML 
— ,  Schlot,  3JE,  224  8  5.  42L  S.  384  A.  4. 53L 
Riien,  Gewässer  im  Yssel-dcbict  zwischen  Dc- 


ventcr  u.  Zütpbeu ,  542.  528  8  6.  524  8  2,  3. 

502  8  G, 

Ripen,  Jütland:  Rippen  542  §  32.  542. 
Rizebüttel.  bei  Cuxhaven,  S.  251  A.  L 
Rödsaml,  Untiefe  vor  Nyested  an  d.  Südkftstc  v. 

Laaland;  Rodsiuid,  Rutsand  55  §  fi. 
Rocrmondc,  Niederlande,  Limburg:  Ruremundc 

Roeskildc,  Dänemark,  Seeland:  Rosschilde  542 

S 39,  64.  541  58L 
Rom :  Ruine  Li  122.  25£  52L  542  8  45.  582 

t  8  8. 

Ronneburg,  Livland,  2  MI.  östl.  v.  Wenden: 
Rowneuborch  272.  S.  551  A.  L 

Rosen,  j.  Ilochroseu,  Livland,  Kr.  Wolniar, 
Ksp.  Roop,  522. 

Rostock  3L39.4Q.43.42.50.5282.22.S. 
4fi  A.  2.  24.  22.  78-  80.  S.  60  A.  8_  123.  124. 
1248  12,  20.  105.  106.  110.  112.  116.  117  120 
12L  S.  122  A.  2.  148.  142.  15L  S.  125  A.  3. 
L528L8.155.15L158.lILlIil22.122 
8  7,  IL.  12,  20,  24.  182.  185.  IBS.  IfifL  182. 
S.  LilA.  t.  S.  142  A.  L  122.  243.  214.  212 
8L2Lim233.23L245.25L255.258. 
252.  222  8  L  8.  218.  221—225.  228  §  L  20, 
2L  23.  2L  321-303.  323  8  4.  2— H,  iL  iL 
ST2MA.  L  323,  324.  322.  3331  334.  334  8  9. 
23,  30,  35,  4  L  43j  44.  338.  S.  293  A.  L  350. 
^IkiaTSliTs  21-23,  30.  322.  S.  220,  380, 
382.  322.  ü25— 32L  322.  4Q2.  410—417.  423. 
127.  428.  431.  434.  435  8  L  4.  432.  138  i 
10,  |2,  81=34.  432.  444-445".  453—459.  422. 
I^Liii2.48284,10|Uii5i22.  484.  485. 
482.  494.  425.  4jfi-rü!iL  8St  8  j*>  7,  62,  z, 
73,  87,  2L  95^  1PJ,  112,  13Cl3^~525. 
agL"52i.  5£STiI2r  Ü3,  51^5127518— 522. 
523.  535.  535  8  *A  3L  32.  ääfi.  Ö1L  542. 542 
8  L  5,  25^  31,  35T897160,  179,  120.  542.542 
8  L  Ii  7fOL  |5  35  45,T7J  48.  548  8  4. 
555.  S.  525  A.  2T552.  "552.  522  52L  522. 
58L  582.  582  8  L  2,  5-8,  10,  12,  15^  16, 
58,  22.  S.  532  A.X"588.  582.  "522— 22L  601 
W%  4—7,  10,  IL  14-17,  18,  37,  39,  40,  42, 
§2,  53.  602.  ßüL 
Paulshof:  Pawelshof  521  8  88, 

Rotterdam:  222  8  IL 

Rouen :  Ruaen,  Ruwaen  142.  606.  607. 

Romsö,  Insel  im  nordl.  grossen  Veit :  Rünusoe, 
Rumpsor  182.  542  8  128.  542  8  2L 

Rujcn,  Livland,  5  MI.  N.  v.  Wolmar:  Rügen 
292. 

Ruremundc  s.  Roermonde. 

Russland ,  Russen  28  L4.2580.2.8382. 
82.  88.  82.  222.  2fiL  222.  222.  272-274,  222 
8L22L  222  8  L4,2il0.12-  2>ü)-2S2. 
284.  282  —  m  20l  8  24.  330.  334  8  2,  5,  8, 
9,  IL  332.  324.  322.  382.  423.  42L  4üL  Lili 
522.  532.  532.  B.  552  A.  L  601  §  49.  203. 

Ruwaen  s.  Rouen. 


Sachsen  5L  152  8  5.  155.  157.  334  8  45.  494. 

428.  501  8  L  ü  125.  -JÜ2.  601  8  4L 
Sächsische  Städte:  Sasscschc  128.  3-15. 
Saghr,  P*.stland,  Kr.  Ilarricn,  Ksp.  Rappel,  5:i2. 
Saltholm,  Insel  im  Sunde:  Soltbolm  548  8  5. 

550  8  6  —8. 

Sandhammaren,  an  d.  SÜ.  Ecke  v.  Schonen: 

Hamer  548  8  L 
Sandwich,  England,  Kent:  Sandcwygk,  Szande- 

wigk  342  8  2,  9. 
Schauenburg,   Gräl'schalt:  Schouwenborch  501 

8  12L 

Schiedam,  Südholland:  Schedam  322  8  2. 
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Schiermonnikoog,     westfriesisr.hc    Insel:  upt 

Ooghc  (?)  222  8  12.  223  8  12, 
Schleswig,  Herzoffthum,  22.  153.  155.  300.  424. 

514.  536.  547.  555. 
— ,  Sta«lt,  360. 

Schönberg,  Meklenburg -Strelilz,  Fstth.  Ratte* 

hurg :  Schouenherge  IL  228  8  24. 
Schonen  iL  ü        i  i         L  il  »  i 

$  86,  «9,  100.  545.8  4.  10.  546  8  IC.  57.  130. 

122T54T  54282i549_,5428L553.6ül8 

22.  G04. 
Schonore,  Schoner  s.  Skanör. 
Schoonhoven,  am  Leck,  4  Ml.  oberhalb  Rotter*- 

dam:  Schoenhoven,  Schoenhavcn  222  8  1—3, 

r>  -7.  UL2248L5.2288L 
Schottland  120  §  25.  582. 
Schüttorf,    Landdr.  Osnabrück,  Grfsch.  Bent- 
heim: Schuttrop  569 
Schwaan,  Meklenburg- Schwerin,  bei  Rostock: 

Swan  38i  42L  582  8  25.  601  8  15. 
Schwarzburg.  Grafschalt,  Iii.  5tt2  ü  55.  S.  531 

A,  LL.  S.  550  A.  L 
Schwe«len:  Sweden,  Swigen  32,  42.  44,  45.  55  8 

16.63.ßL9JL142.1j^.L5a.l83.26S.  282. 

:t0l.  303.  303  sä  21.  304.  334  8  31  35fL  424. 

501  g  31.  84.  131.  133.  514.  S.  430  A.  8.  586. 

M6*R2iL4154L54I83lL555,55a. 

582  8  35—41. 
Schwerin:  Swerin,  Zwerin  4L  186.  22L  2112. 

298824.280.420811.453,  456  -458.  460. 

541  8  45.  581.  ß02, 
Seeland ,  dänische  Insel ,   03.  540  8  152,  203. 

542-  541  ?;  3L  4L 
Seeland,  NieJerlande:  Zeeland,  Szcland  7  -9. 

LL  13  — IS.  32.  40.  42.  120.  13L  lfiL  162. 

125.  216.  216.  8  5—7,  ^  U  14j  22.  217-219. 

22L  221  5;  1-3.  222.  222  8  "ß,  LL  223.  223 

8  2.  5-7,  10-12,  14 -Iii.  18,  20,  2L  224  8 

13J124.  225.  225  S  L  226.  226.  $  2— ß»  221  g 

6,  8.  228,  228  $  1— 'J,  16    IS.  221L  26L  2116. 

31 5.         312.  334  §  17,  20,  26.  335.  352. 

35iL  3fiL  ^  Ü  14.  302  8  L  324.  42L  422. 

436  §  1.  IL  30.  440.  44i  S.  371—374.  4LL 

421    478.  501  8      30,  40.  03.  502.  524.  546 

8  üü.  542  55  3a.  524  8  27~582  8  5L  605, 
Seestädte,  civitates  maritimae,  stagnalcs  s.  wen- 
dische Städte. 
Segeberg,  Holstein,  356. 
Shetlands-lnscln:  Heiland  350.  35L  510. 
Sibetsburg,  Oldenburg,  Jeverland,  bei  Neuende, 

>jt  MI.  W.v.  Wilhelmshaven:  Sil.cszbor«h  312. 

313. 

Sirixzr,  Sirxsc  s.  Zicrikscc. 

Skagcn,  Nordspitze  von  Jütland:  Schagen  '21)7. 

Skanör,  Schweden,  Schonen :  Schonore,  Schonör 

55jiIilli.54fiSlfi.542«?  10. 
Sluis,  Niederlande,  Seellaiulern :  Sluys  222  8  L 
Soest  163. 

Southampton,  Kngland,  Hamps:  Suthamptou 
342  8  2. 

Spanien.  Spanier:  Hvspanycn  75-  -78.  SL  104.  «5 

2IL  310.  522  §  53. 
Sj.arendam,  1  Ml.  N.  v.  Haarlera,  222  8  8,  9, 

12.223S315.224  8a.228  8L 
Staberhuk.  Ktäbcr,  Ostspitze  von  Fehmarn,  1211 

8  2L  183. 

Stade,  Hannover,  48.25.82.22.102.104814. 
HL  120.  122.  199  -201.  25L  252  8  L5.  2tK). 
m303ä!L!^!6J2^23J4l£,135$ü. 
436  8  10. 

Stadland,  Oldenburg,  südl.  Theil  d.  Kreises 

Ovelgönne:  Stadtland  303  8  10. 
Stadtoldendorf,  Braunschweig,  Kr.  Hol/.minden, 

VM 

Staelberch,  Staclborg  s.  Stolberg. 


Stargard,  Pommern:  Stergerde,  Nyen-Stargarde 
546  Ü  101.  102.  542  $  24.  35. 

Stavanger,  Norwegen.  61  ?!  5, 

Stcckenitz-Kanal :  die  graven  225  $  9. 

Steeubergen,  Niederlande,  Nordbrabant:  Stein- 
bergen (105. 

Stege,  Dänemark,  Möen:  Steke,  Stekeborch 

548  ij  6, 

Stendal,  Rgbz.  Magdeburg:  Stendclen  S.  20. 
22282.2235:3.203814.  34Q.  344,  343, 

328,  322.  40L  405.  462-  469.  611. 
Stergerde  s.  Stargard. 
Stettin,  Uerzogthuru,  204.  177. 
-.  Stadt,  S.  105  A.  LL  334  §  3L  8.  292  A.  2. 
Steuerwald,   dicht  unterhalb  Hildesheim  an  d. 

Innerste:  Sturwolde,  Storenwolt  S.  562  A.  2. 
Stockholm:  Stockesholm,  tome  Holme,  Holmes- 

farc  304.  501  8  3L  535  8  23. 
Stolberg,  Orafschaft:  Staelberch,  Staelborg  155 
Storenwolt  s.  Steucrwald. 
Stormarn,  Holstein,  02.  424.  514.  542.  555. 
Stralsund:  tome  Sunde  3L  40.  43.  S.  46.  A.  2. 

64.  7H-80.  S.  fiü  A.  3.  104  8  L  12»  2L  105 
-107.  !12.143.mil2.12LLÄlML4ü. 

145»  &  105  A.  3.  152  $  IL  18.  l£L  lfiü. 
lTJLlillüS.  lKUJ.2M.^L^l^li!^ 
LfiL  21L  2H  22R  251.  255.  258.  252  8  L 

25.  222  8  2—2.  22S,  293.  228  8  2.  303.  303 
§LUiHL33J3JM8L10i365.365§251 

26,  30.  3EL  382.  320.  403,  413-415.  1LL 
12U.  4^8,  431.  434.  436  8  10  —  12,  22,  ÜL 
443,  450.  451.  460.  482.  432  8  1 10,  IL  LI 
485^122— 5QL  501  §  62,  ~u  IM— 108,  110, 
114.  120.  12^  122.  505.  501L  518—  "5m  ESI 
536.  S7~438  A.  2.  546.  546  8  22,  89.  199, 
212.54I.54I8L7,1^431461^54äi861 
2.  555.  552.  5527  52L  582.  "SS2  S  2,  6,  12, 
72—75.  588.  522,  600.  601  8  L  ^  602. 

Sture  408. 

Sturwolde  8.  Steuerwald. 

SiidcrBceischc,  suderseeische  Städte  65  8  3.  12 
83.23SL3.838L8a.89.  128J  120  8  20. 
255.  582  8  ÜL      50,  51^  67,  fiS. 

Sund :  Orsund  1287  2218  L2268213,5,t 

ms^iLsoLaojL'aoasiL  >w  if» 

371.  406.  436  8  16.  501  8      L  105.  54!i  Ü 

118.  542  8110.  50,  51.548  8  5.  55Q.  8  5, 

12.  551  |  iL 
Sund,  tome  Sunde  s.  Stralsund. 
Sverrcsborg,  fest<-B  Schloss  in  Itergen  nördl.  v. 

Hafen:  Swcritzborch  60  §  L4. 
Swan  s.  Schwaan. 
Sweden,  Swigen  8.  Schweden. 
Swen  s.  Zwin. 
Swolle  s.  Zwolle. 
Szeland  s.  Seeland. 


T. 

Talgö,  Norwegen.  Stift  Christiansand,  Ryfvlke: 

Teige  61  8  5, 
Tempzin,  Meklenburg- Schwerin,  in  d.  Mitte^ 

zwischen  Wismar,  IUity.ow  u.  Schwerin:  tom 

Thonniesbovc  509. 
Thiel.  Niederlande,  Geldern:  Thiicll  564  8  4. 

524  8  3.  582  8  6416512Q. 
Thonnieshove  s.  Tempzin. 
Thorn  26.  425.  527  8  ^2^4.591,522.  606. 
Thüringen  5L  155. 

Tönsberg,   Not  wegen,   am    t'hristiania- Fjord: 

Tonsberg  S.  36  A.  L 
Tourcoing,   Frankreich,  Dep.  Nord:  Triknm- 

incs<-lii,n  :'.(;>. 
Tours  21L 
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Tr  .  .  .  hakst  V,  Livland,  mittwegH  zwischen  Konne- 
burg n.  Fcüin,  272. 
Trajectum  s.  Utrecht 
Trade,  Fahrwasser  vor  Brest,  478 
Trare  2üß,  S2L  512  $  H  551  $  L 
Travemünde  59. 

Trelleborg,  Schonen,  Südküstc:  Hrelborch  512 

§  2. 

TremsbQttel,  Holstein,  1  Ml.  SSW.  v.  Oldeslo: 

Tremesbuttel  601  j>  45. 
Trier  95. 

Türken:  Turcken  234  8  IL  11  40L 
D. 

Uelzen,  Hannover,  Landdr.  Lüneburg,  124.  Uli 

l'J'J.  25L  22&  303  ?j  2,  U,  16,  22.  1ÜL 
Ugle  s.  Oslo  (?)  52  8  2. 
Uinmen  s.  Oramen. 
Ungarn  S.  252  A.  2. 
Upsala  301. 
Ustede  s.  Ystad. 

Utrecht,  Bisthum,  IL  15,  122.  IIB.  210.  222. 
;r?4.  422. 

•-,  Stadt,  2SiLLS.2SLHli.li  82.  Iii 
gfc  102.  las.  101).  120.  12L  12*  —  130  138- 
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